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VOMMEDE. 

welche  Qervimu  im  dritten  k<mäe  eemer 
geechiehte  der  deuteehen  tüehiung  vom  den  lüer  ariiche»  wr- 
Memten  äe$  her*ög$  Belmich  JvUue  wm  Braune^weig  entwerfen 

hat  y  ließ  mir  eine  neue  ausgäbe  der  gesammelteii  Schauspiele  des 
ßrstlichen  dichters  wUtmchetiswert  erscheinen  imd  ich  darf  wol 
hegen,  daß  ele  M  der  gßvßen  eeUenheii  der  alten  drucke  tpM- 
üch  Heien  wülkemmen  eebu  werde.  Ble  k.  k,  hofbUhUothek  wa 
WieUj  die  k.  bibiwthek  zu  Dresden y  die  bibliothek  zu  Zwickau 
besitzen  z.  b.  nicht  ein  eitiztges  stück  unseres  herzogs-,  weder  tn 
Aoiel  eetbet  nech  een^  in  der  NaeMareehaß  iet  auch  mir  ein 
Hau  der  etüeke  wn  NesmM  Mlu$  enfMrMen.  Se  hat  oucft 
iticA^  einmal  L.  Tieck  (it/irf  es  geschah  diÜ  geivis  ans  keinem 
midien  grwide,  als  weU  er  sie  mcät  erreichen  konnte)  in  seinem 
deuiechen  theaier  der  comAdieii  tmrf  tra^Men  vneeree  erieMcMen 
entere,  dfe  deck  «eftm  Geiiedked  wenigetene  iMedee  veraeMnet 
kaite,  gedacht;  in  den  meisten,  sdöst  den  neuesten  dar  Stellungen 
des  etUwicklunysgangee  der  deutscfun  Uteratur  sucht  man  ebense 
TergebÜch  auch  mar  nach  einer  oufiMiung  der  dramen  dee 
verzügUchen  manne»,  geschweige  denn  luieA  einer  auseinander' 
eettung  der  eigentümiichkeit ,  durch  die  er  sich  als  schriflsteUer 
ausgezeichnet  hat, 

Ale  einee  geem  keeendetren  giückee,  deeeen  ick  mkk  M  wseiner 
arbeit  *u  erfreuen  kalte,  koke  idk  der  aufflndung  der  original' 
kandetMften  von  sieben  dramoHeeken  dicktw^fen  dee  kerzege  tu 
gedenken,  eines  glückes,  das  um  so  tiöher  anzuschlagen  ist,  je  seU 
tener  Uberhaupt  für  die  deuteehen  dichter  dee  id.  und  i7,  Jahr- 
kunderfe  kandedaiften  wn  gekete  eteken,  0eeekah  die  entdeeknng 

« 

dkeer  keetktaren  eigenhändigen  kandeekrißen  dee  herttege  anek 
nickt  90  frütie,  um  mit  hiife  derselben  mancke  verdorbene  steUe, 
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namentlich  in  den  mundartlichen  reden,  verlkeßem  zu  können,  ta 
trat  «ie  doch  immer  noch  z^ig  yenug  ein,  um  die  miitmtimg  dM» 
Melker  ganz  unbekannten  ttüekei  und  tiner  reihe  der  urkundlichen 
leearten  van  wenigetatu-uw^  geämekten  mdgUf^  xu  machen. 

Bei  der  gegenwärtigen  ausgäbe  mm  ist  t$  mein  bestreben 
gewesen,  die  alten  drucke  und  handechriften  mögUchet  genau 
widensugebea.  Schreibung  und  intertntnctim  zu  regeln  hohe  ich 
ndeh  enthalten:  hätte  doch  ein  andere»  verfahren  zugleich  ndi  der 
Verwischung  den  urkandtichen  Charakters  der  Veröffentlichung,  wie 
er  in  den  zwecken  des  literarischen  Vereines  liegt,  auch  meine 
arbeit  fltr  eine  geechiehtliche  betroMung  jener  verildlinieee  un- 
brauchbar gemacht, 

Veryleichuny  rersc/iiedenei'  drucke  habe  ich  bei  drei  atUcken 
anstellen  köwien  mul  die  wichtigeren  abwachungen  sofort  unter 
dem  teoste  mitgeteilt, 

Re^heneehafi  über  die  benlUzten  hande^tiften,  eo  wie  nher  Se 
ton  nur  zu  gründe  gelegten,  den  bibliottteken  zu  Stuttgart,  Hano- 
ver,  Wolfenbutlel,  Herlin  angehörigen  ausgaben,  deren  seitmzah^ 
len  am  rande  angegeben  worden,  liabe  ich  in  den  an  denoctUuÜ 
eetzten  anmerkungen  abgdegt,  in  welchen  zugMeh  verbeßerunge' 
ver»chl/tge,  unfermchungen  nber  die  guetten,  ertOuierungen  von 
einzelheiten,  Iii  er  arische  nachweisungen  ihre  stelle  gefunden  haben, 

BaÜ  ich  auch  bei  dieser  arbdt  in  reichem  maße  Unterstützung 
gefunden,  darf  ich  lUcht  unerwähnt  laßen;  es  tM  die  herren 
Bethmann,  W»  Havemann,  A,  v.  Retler,  W,  Malter,  B,  1^.  JlfoBmaiiti, 
H.  Rftchert ,  J.  Schräder,  L.  Vhland,  welchen  allen  ich  zum  herz- 
lichsten danke  verbunden  bin,  Oanz  ausgezeidmeter  gefOUigkeit 
habe  ich  mich  femer  von  Seiten  des  herm  architsecretdrs  €Hrotefend 
in  Banaver  sti  rühmen;  eine  wahrhaft  unermMiche,  kmn  opfer 
rtii  zeit  und  mühe  scheltende,  nach  allen  seilen  fiin  fördernde  teil- 
nähme hat  endlich  meinem  unternehmen  herr  dr  Karl  Gödeke  in 
Celle  gewidmet ,  dtrseibe  gelehrte,  der  tIcA  um  die  geschichte  un- 
eerer  ^eren  Uieratur  sctwn  sa  iMfach  verdient  gemacht  hai, 

Tübingen^  den     aegmt  im. 

^^^^  itit  JBfijÄfcRU^Äi 
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TRÄ6ICA  COM(£DIA  HIBELDKHA 

VON 

DER  SÜSANNA, 

WIE  DIESELBE  VON  ZWETEN  ALTEN,  EHEBEUCHS  HALBER,  FÄLSCHUCH 
BEELA6BT,  AUCH  VNSCHOLDIG  VERURTHEILET,  ABER  ENfLICH  BURCH 
SONDERLICHE  SCHICKUNfi  GOTTES  1>ES  ALUECHTIGEN  VOH  »ARIELE 
ERRETTET«  VND  DIE  BEIBEN  ALTEN  ZUM  TODE  VERDAMMET  WORDEN« 

MIT  84  PEfiaONEM. 
6EDHUCKT  ZU  WOLFF£NBÜTT£L 

AimO  KACK  omiSTI  OBBiniT, 
ILDJLOIU. 
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1.  Ualkia,  der  S  nsannn»  Vater.  . 

2.  Anna,  der  SusannjE  Mtitter. 
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SO.  Gomirad,  ein  Säwäbischer  Baur. 

31.  Nikely  ein  Frenekischer  Bawr. 

32.  Anneke,  ein  Cölnische  Bewrin, 
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54  Wfilpc,  ein  Maianiaeke  Fraw. 


i 


PROLOOVS. 


DVrehleiichtige,  Hocbgeborne,  gnedtg«  Forsten  Tnd  Hemiy 
Auch  Diirehlouchlife,  Hockgeborne,  Gnedige  Pamin  vnd  Fnweit, 
Aach  Wolgeborne  Edle,  Gestrenge,  Ernueste,  Hochgclarte,  Acht-^ 
bare  großirrinstige  liehe  Herrn  vnd  Junckern,  vml  insiniders  gute 
Freunde,  ich  nuiP)  zwar  bekennen,  das  man  in  betracht.  Weil  E. 
F.  G.  vnd  Gnaden,  mit  vielen  wichtitren  vnd  hohen  Fürstlichen  ge- 
idieflleii,  CnH  welchen  sie  fast  ligiich  Yberhettll|r  vberfamliett 
<irerdoA>  vberladeiif  Auch  B*  Bhrnveste,  Gestrenge,  Hoeligelerte 
Tnd  AchtlMre  Guaslen,  jeglietier  nsch  seines  Standes,  Wirken  vnd 
gelügi  nhcit,  so  wol  mit  anderen ,  als  auch  seinen  eigenen  Sachen 
gnugsani  zu  schaffen,  wie  tlaim  auch  mancher  vnd  wol  der  grösle 
banffe,  In  verrichtiniir  seiner  Mandarbeil  vniul  boslellung  seiner 
Haußbaltimg,  sehr  beuilhet,  sich  wol  irezieinet,  vnd  gebürei  bette, 
B.  F*  G.  vnd  Gnaden,  vnd  euch  semptUch  alle  mit  diesem  vnserm 
jtfigen  filrhaben,  damil  sie  vnsert  halben  nieht  verhindert  vnd  be- 
T  mMiet  werden  möchten,  sauerschonen.  Doch  well  die  tigliche  er- 
fahning  beseuget,  das  snn  «eilen,  wenn  se  etwas  sonderKehef, 
als  von  stadllichen  Eiiizü«ren,  Hochzeiten,  Hitlerspielen,  Tornieren, 
Rennen  vnd  Stechen,  FechUchulen,  vnd  dergleichen  filrfeflet,  ein 
jeder  sich  befleissigel,  wie  er  so  viel  abbrechen  iiönne,  (auch  wol 
mm  Seiten  mit  nicht  geringer  verseummg)  das  er  solches  ansehen 
möge,  Wie  dann  auch  wol  etliche,  wenn  jemandts  in  frembden 
vngewönliohen  Kleidern  einher  sengt,  oder  sonsten  Göekier  vnd 
possenreisser,  verbanden  sein,  mit  hindann  setming  jhrer  geseheflie 
vmid  arbeil,  solchen  Leuten  zuselier  vnd  Zuhörer  geben,  Als  bin 
8  ich  auch  der  Irösllichen  znnersicht,  dh.s  ich  vnd  nn'inc  milgesellen 
so  hochslrellich  hicranue  nicht  werden  gesündiget  Uabca,  iias  wir 
&  F.  G.  Gnaden,  vnd  encb  sempllich  alle  alhic  jetzunder  zuzu- 
sehen, vmid  sQSQhdren,  derogestalt  bemflbet.  Vnd  maobei  mir 
dis  voUflBt  enien  guten  mnth,  well  Ich  befinde,  das  £•  F.  G.  vnad 
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SÜSANNA. 


Gnadoii  auch  E.  Ehrniiesle,  gestrenge  vnd  achlhare  gunslen,  in 
solcher  sladUicbcn  anzabl,  alhie  an  diesem  orlh  erschienen,  Die- 
weil  ich  aus  diesem  allen  nicht  änderst  abnhemen  kan ,  das  hie* 
dorch  denselben  gar  kein  verdrieß  vnd  wiederwille  geschehen, 

9  Sondern  vielmehr  ein  sonderlich  verbingen  vnd  belibung  sölciies 
anmhdreit,  verursachet.  Weil  man  aber  laut  des  S|)riehworts, 
Einem  willigen  Vi'evd  nicht  zu  liefT  ins  maul  greifen  mus,  als  wil 
ich  auch  solches  jtzo  in  aclil  nheuien,  vnd  damit  E.  F.  G.  Griadeu 
vnnd  Gunsten  alle,  nicht  mit  vberigom  kngen  gescbwetze  von 
mir  zur  vngebähr  mögen  auflgehaiten  werden«  als  wü  ich  mir 
Mchen  schreiten  9  vnnd  kartzlich  vermelden  vnd  anselgei,  wa- 
mmb  wir  hie  erschienen«  vnd  was  wir  xuuerrichten  gemeine! 

10  sein.  Vnd  seind  demnach  Gned^e  FQrslen  vnd  Herrn ,  auch  gän^ 
stige  \imd  gute  Freunde,  wir  in  wliiens,  die  llistoriatu  \(ia  der 
Susanua  zu  spielen  vnnd  zu  acriren,  vnd  dabey  anzuzeigen,  wie 
die  Susanna  von  jbrea  £lteni  im  aller  Gottesfurcht  vnd  Tugenden 
erxogen  vnd  vermahnet  worden,  vnnd  ob  sie  sich  wol  demselb^e« 
geneß  verhalten,  vnd  bey  jederman  ein  gutt  geruchte  gehabt»  das 
doch  xwey  aus  den  Eltisten,  als  Simeon  vnd  llidian,  jbr  heiadtUoh 
nach  jhrer  Bbre  zu  stehen,  vnd  sie  zu  falle  za  bringen,  sich  gelästen 
lassen,  als  sie  aber  nichts  erlangen  können,  wie  sie  die  v'^nsannam 

11  felschUch  des  Ehebnichs  beklaget,  auch  deshalher  vnschuUiig  zum 
Tode  verurtbeilel,  aber  durch  Schickung  GOTTES,  sie  von  Daniele, 
errettet,  vnnd*  die  beyden  allen  hinwieder  zum  Tode  verdammet 
worden,  Was  aber  aus  dieser  ganizen  Comoedien,  so  wol  zur  lehr, 
als  trost,  ein  jederman  beballen  sd,  auch  zu  was  Bnde,  so  wol 
die  Comoedfen  als  andere  Possen,  so  derselhigen  faiserirt  agiret, 
wirdet  der  E[iiloi:us  ausfuhrlich  vennelden  \iici  berichten.  Viiud 
bitte  gantz  viiderllienig  vnd  dienstlich,  es  wollen  E.  F.  G.  Gnaden, 
auch  Achtbar  Gunsten,  vns  ciue  kleine  zeit  zu  zuhören  vnuer- 

u  drossen  sem,  dasselbige  bin  ich,  vnd  wir  scmptlich  vmb  £.  F.  G> 
vnd  Gnaden,  auch  Achtbare  gunsten  sempUich  mit  allem  getrewen 
Ms,  vnd  schuldigem  gehorsam  vnderthenig  vnd  dienstUeh  hinwie* 
der  «nmrdienen  Mrillig  vnd  bereit. 
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11  ACTUSPRIHI 

SCENA  PRIMA. 

Helkia. 

Philarge. 

Herr,  hie  hm  ieh,  was  irt  ewer  begart 

Hblsia. 

Gehe  bin,  vnd  sage  meinem  Weibe  Annen «  das  siehiebero 

zu  iiiir  koiiiinc. 

PlilLARGl'S.  * 

Herr,  ich  wil  gleich  hingehen,  vnd  es  bestellen. 

IIrlkia. 

Ich  daneke  dir  Allmechligen  GOtt,  das  du  mir  die  gnade  best 
wiederhihren  lassen,  das  Ich  neben  meiner  tieben  Alten,  erleben 
ndgen ,  das  ich  meine  herlsKebe  Tecbler  die  Snsanmtm  tu  Ehren 

eebiacht  vnd  tiusgoslewret.    Vnd  nicht  allein  an  einen  Reichen, 
u  Sondern  anrh  einen  frommen  GOttlürclili^en  Man  vet stallet  habe. 
Ynd  Lille  Terner,  du  wüllost  deine  Gnade  nun  weiter  mir  ver- 
leihen. Damit  ich  nach  deinem  Göttlichen  willen  auch  forthin  an 
jhr  frewde,  wonne,  vnd  gute  ehrtracht  erleben  mdge,  Wie  ich  es 
dann  an  nefaier  Vilerllehen  macht,  gewaldt,  fleht  Ynd  Termannn-* 
gen  nicht  wil  erwinden  lassen,  Besendem  sie  ferlhin,  wie  auch 
albereit  geschehen,  nach  deinem  Gesetze  HERB,  welches  du  Mose 
gegeben  hast,  vnd  nach  deinem  Wort,  zu  '^Wvv  Gotlesfui  clit  vnd 
Tugenden  vermhanen  wiL  ich  wil  auch  nichl  zweilTehi,  sie  werde 
nach  wie  vor,  sich  als  eine  gehorsame  Tochter  erzeigen,  vnd  sich 
weisen  lassen«  Das  auch  solches  volkömlich  geschehen  mdge,  Wi 
u  ich  dich  HERRN,  meuien  Schdplihr  vnd  Erhalter  aller  Creaturen, 
jhr  gnedigliehen  mit  denier  Gnade  vnd  heiligem  Geiste  beyzu* 
wohnen,  demütijylichen  aus  gruudl  meines  Hertzen  gebeten  vnd 
angeruilen  haben.  Hoiia,  Holla. 
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•  SUSANNA. 

JOHAH  ClANT. 

Wel,  wal  beliefft  au  mein  Herc,  seid  jey  doli?  jey  ropet  ja, 
doU,  dolL 

Ey  packe  dich  du  Narr,  ich  habe  dich  nicht  geralTeiL 

JoflATf  GlAIIT. 

Wel  initi  Hcre,  et  is  mey  iielT,  ick  sal  bcseit  gahn,  wol  aucrst 
hebbe  jey  denn  geruppen? 

Helkia. 

Ich  habe  meinem  Knecht  Philargo  geruffen. 

JoHAN  Clant. 

Dal  ia  nicht  war,  ley  hebbet  doli  doli  gemppen,  dämm  bin 
ick  eck  mr  «tandl  kamen,  denn  ick  bm  ein  wenig  doli,  unde  jey 
seind  ock  nicht  alltho  klug. 

Helkia. 

Ach  mein  herizliebe  Alte,  hier  gehe  ich, .  •  • 

JOHAH  Cl«AIIT. 

Dal  aihe  ick  aehr  wal 

IIbuua« 

¥nd  daneke  dem  lieben  Gott,  das  er  vns  beideraeila  in  vnaerm 

le  hohen  Aller  erfrewel  hat,  vnd  vns  f»o  lange  Icbeti  lusseu,  das 
•  wir  nun  wissen,  wo  vnsere  i>eiderseils  geliebte  ToelriiT,  du»  Su- 
aanna  hin  verUeiratliet  ist.  Weil  wir  dann  nuii  fast  beidcraeila  all, 
Ysd  anff  der  Gmbei  gehen . . . 

JoflAM  Clart. 
Ak  Jey  Stemel,  aal  lok  dat  guti  enien. 

HatiKiA. 

vnd  du  wol  weist,  das  jelzuridl  die  Well  böse  vnd  t  uchlos  ist. 
Als  vvil  vns  auch  änderst  nicht  gi  liuhren,  so  lange  wir  iin  iebeii 
sein,  dann  das  wir  vnsere  Tochter  . zu  alier  Gottesfurcht,  Uta  \nd 
Tngendt,  nach  dem  Gesetze  JMoysi,  reitaeen  vnd  vnterweiaoB  >  • « 

JoHAR  Clamt. 

Wel  dar  Ihnt  jey  recht  an»  denn  ala  jey  todt  aein  ae  kofit  jey 
adaki  aiehr  apreken« 

Hrlkia. 

Danimb  wollen  wir  vnsere  Tochter  für  viis  fordern,  vnd  mit 
jhr  reden,  vnd  m  aUew  guten  verouuieii. 
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Anna. 

Ja,  lieber  Herr,  bUlidi  tlancken  wir  dem  lieben  GOtfc,  das  er 
nii  00  Itnge  bal  leben  Jasseiu  Ich  niaohe  mir  auch  kflineii  sweiffelf 
es  wird  sieb  Tuere  Tochter  alio  Torhalten,  da«  wir  frewde  an  jr 
bri»en  mögen,  So  famge  ms  Gott  der  Alfaneohlige  alhie  anff  Erden 

nach  seinem  Göttlichen  willen  fristen  wirdet  Doch  können  erinno'- 
ningen  vnd  vcrmanungen  niciii  zuuiel  geschehen«  ich  iwe  mir 
ejrere  meioung  auch  geCailen  ... 

JoaAH  Claht. 

Ick  04^ 

AUMA. 

md  wü  für  mBinPemm  4l8  die  Kuller,  amh  gerne  daa  aNfae 

dazu  sagen. 

JOHAN  ClANT. 

Ick  schal  jbnen  ock  saggen ,  wat  sie  thun  soUen« 

Ujujua. 

Phiiarge,  gehe  Mn  ynd  sage  meiner  Tochter  Snsanna,  das  aie 
SU  ms  kommen  volle. 

PnujuMua. 

Ich  wü  es  mit  allem  fleis  verrichten,  vnd  zur  sUuidt  gehen» 

JoHAK  Clant. 

Philargc,  Wacht  ein  wenUig.  Heffet  jeit  ock  wol  gehöret,  wat 
uaw  mein  hero  gesecht  hatt  huret  eins«  hey  secht,  jey  solt  gahn 
saggen  Susannen  dat  schone  travliens.  Ach  dat  ick  so  ein  frau- 
kens  ock  hebben  iqochte.  Nu  versiahe  jey  wol  dal  sey  hir  kama^ 
baldt,  dan  min  here  jhnen  wolt  leren,  wie  sie  «ck  verhohlen  sol^ 
hebbe  jey  dat  wol  verslan  vnd  engenom^n. 

Heucia. 

Was  hörestu  den  Narren  viel  zu,  gehe  iun  vnd  thue  was  ich 
dir  hefohien  iiabe. 

JoHAN  Clant. 
Höre  jey  wol,  thnt  wit  kk  aw  hevokn  habe» 

Was  machstn  Narr  hie? 

JojjAM  Clant. 
Wel  wat  segge  jey,  hin  ick  ein  I^arr  ? 

Ja  dn  hast  ein  Iter. 
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SüSANNA. 


JOHAN  ClANT. 

Thihel  wa  fdbsl  bey  der  Nasen.  Ick  bin  kein  Nirr,  ick  bin  aa 
Ii  BamkneckL  Ynd  bin  genant  Meister  Joban  Clandt,  dat  iss  min  rechte 
liune*  ^ 

Heucia. 

Thue  dss  Maul  zu,  vnd  mach  mich  nicht  jrre,  dan  ich  hab  mehr 
lu  Ihuen,  als  das  ich  mit  dir  reden  kan,  vnd  gehe  zu  Haus,  vnd  warte 
was  dir  l^efoblen  ist  (Johtm  KUmdt  wwwt^  vnd  hekU  da»  Maui  mit  dem 
ßK§$r  SIS  vnd  f$hM  0ie.J 

ACTD8  PRIMI 

8CENA  SBCUNDA. 

Eslkia.    Anna.  .  Smtmna,   Fhüm-gw.   Johan  Clont  (hat  ein  ßehioß  /ürm 
Mmh  9mi  giktt  bey  ITkammr  dtr  MagiJ, 

HHJOA« 

■ 

Meine  Tocbter  bleibt  knge  aolV,  sie  wirdet  rieleicbt  in  jfaren 
garten  spalsiren  gangen  sein,  Aber  dorlh  seke  ick  welcke  kerko* 

men,  das  wirdet  sie  vieleichte  sein. 

Anna. 

Ja  Herr,  sie  ist  es.      '  ' 

W  SüSANlIA. 

Lieber  Vater,  jhr  wollet  vnsers  Vertrags  balber,  kernen  Ter- 
dras  tragen,  dann  Jkr  kdimet  wol  erachten,  Jnnge  ekeleute  kaben 
im  anfinge  jhrw  Hanshaltnng  viel  ra  thmi. 

JOflAN  CtANT. 

1h  mein  herc,  jey  iiiDlet  tho  freden  sein,  den  sie  beide  seint 
jnnck  vnd  hebbet  erst  gefreiet,  se  inüttten  lange  bey  malckander 
slapen. 

'  HnjOA. 

Hdre  kerliliebe  tocbter  mich  dehien  alten  vnd  muunekr  ver- 
lebten Vater,  was  ick  dir  sagen  wiL  Es  sprickt  der  keiHge  Man, 
kastn  Kinder  so  seug  sie,  vnd  beuge  jhren  hals  von  jugent  auflf. 
Hastn  Töchter,  so  bewahre  jhren  Leih,  vjid  verwene  sie  nicht. 
Denn  wer  sein  Kind  Heb  hat,  der  behelt  eß  vnler  der  Ruthen,  aufT 
das  er  hernach  frewde  daran  erlebe.  Demselben  nun  zuvolge,  kan 
ick  nickt  fornber  kertsiiebe  Tocbter,  weis  mick  anck  nickt  ra  frie- 
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>i  den  zugeben,  es  sey  dann  das  ich  dir  mein  gemAth,  wie  du  ferner 
hfyren  wurdest,  oflenbahrel  htbe.  Dir  isl  bewusl  liebe  Summ,  du 
kb  Tim  deiner  Kbidtheit  ahn,  dich  jbe  vnd  tlie  wege,  zu  aller  Go^- 
lesAnrdit  md  tagenden,  nach  dem  Gesetze  Mose  TennahneC  habe. 
Ynnd  ob  wol  nicht  ohne,  das  du  durch  diese  vcrheyratung,  mit  die- 
sem Manne,  dich  aus  meiner  VSlerlichen  Gewalt,  etzlicher  massen 
gewirckl  hast.  So  kan  ich  doch  aus  Sünderlicher  AfTedion,  die  ich 
sa  dir  trage,  nicht  imterlassen,  dich  weiters  zuerinnern  vnd  zuer- 
aMtaieo.  Vor  allen  dingen  aber,  wil  ich  dich  vermahnet  haben,  das 
dnGnIt  deinen  HERBN  einen  Brscbdpffer  aller  dingen,  von  gantxem 
Rertzen,  Ton  ganizem  Gemflthe,  vnd  von  allen  Krefllen  Hebest,  ver^ 
trauwest,  jhn  ehrest,  vnd  fSrchtest   Dann  die  Furcht  des  HERRN 

Mist  der  Weißheit  anfancr,  vnd  ist  im  hertzen  i^nini,  allein  bei  den 
gleubigen  vnd  wohnet  allein  (bei  den  aiLserweilen  Weibern.  Vnd 
wer  den  Herrn  fürchtet,  dem  wirt  es  woigehen,  in  der  letzten  Nott, 
vnd  wird  entlich  den  Segen  behalten.  Meine  Tochter,  sihe  au  das 
deine  Gottesfurcht  nichl  heucheley  sey,  vnd  diene  deinem  Gott  nicht 
nil  thlschem  Hertien,  den  Gott  lest  sich  nicht  spotten.  Die  Gottes- 
fhrcht  ist  das  erste  vnd  ffimemeste  Gebot,  daran  das  ifantze  Gesetze 
hanget,  welches  auch  Gott  der  Alniechtige,  iiul  solchem  ernst 
vnd  ei  (Ter  fluclis  anfanp^s  greboten ,  vnd  mit  seinem  linger  awflTge- 
zeichnet  hat.  Denn  so  spricht  er  im  andern  Buch  Moisis  am  20.  Ca- 
pittel.  Du  soU  keine  andere  Götter  haben  neben  mir.  Du  soU  dir 
kein  Bildnnß,  noch  jrgents  ein  Gleichnis  machen,  weder  das  droben 
fan  Himel,  noch  des  was  Im  Wasser  vnter  der  Erden  ist.  Bete  sie 
nicht  an,  vnd  diene  jfanen  nicht,  dan  ich  der  Herr  dein*Golt,  bhi 

a  ein  EiueriuiT  doli,  der  da  heimsucht  der  Väter  missethat,  an  den 
Kindern,  biß  ins  dritte  vnd  vierte  Güel.  Derhalben  hübe  (Jotl  für 
äugen,  vnd  vertrauwe  jhm,  er  wird  dich  nicht  lassen  zu  schänden 
werden.  Dann  wer  Gott  vertreuwet,  hat  wol  gcbauwet,  vnd  kan 
jhme  kein  titges  wiederfabren.  'Ynd  difl  sage  ich  dir  mr  Warnung 
vnd  nachrichtong,  vor  eins. 

JoBAff  CtAtrr. 
Nien  min  here,  et  hell  noch  niciit  eins  geschlagen, 

SüSAll?iA.- 

Ja  lieber  Vater,  Ich  wil  dieses  wol  mit  fleis  in  acht  nemen,  vnd 
was  ich  aus  Menschlicher  schwacheit  nicht  thvn  kan,  wil  ich  Gott 
varii  httlff  aMufien. 
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SÜSAMA. 


Hblkia. 

Vors  ander,  liebes  Kindt,  gewehne  deinen  Mund  nicht  zu 
schweren,  vnd  Gottes  Nahmen  zu  füren.  Dann  gleich  wie  ein  Knecht, 
der  g(>steu)iet  wirdt  nicht  ohne  streimen  ist,  also  kann  d«r  ancli 
nicht  ohne  Sünden  sein,  der  offt  scbweret  vnd  Gott«  nahmen  lilh*< 
M  reL  Danunb  häle  dich  dafür,  liebea  Kindt,  damit  dn  nicht  in  GOttea 
Gerichte  ihUen  mögest,  Dann  GOtt  spricht  selber,  Er  wÖUe  die  je- 
nigen nicht  vngestnffet  lassen,  die  seinen  Nanicn  mißbrauchen. 

SüSANNA. 

Ich  bin  auch  solcher  Sünde  je  vnd  alwege  feiad  gewesen,  wil 
mich  auch  mit  Göttiidier  hülIF  fortan  dafür  mhöten  wissen.  Es  iak 
meines  erachtens  nur  ein  böses  anwehnendt,  dessen  sich  ein  Men^ 
sehe,  der  GOtt  förchtet,  wol  enthalten  kan.  Vnd  dancke  GOtt,  das 
jhr  mir  solches  nicht  gestattet,  mir  aich  dißfols  kein  böses  Exeta* 
pel  gegeben  habet 

JÖHAn  Clant. 

Bat  is  ein  gude  lehre. 

Helkia. 

Halt  das  Man!  ins  Hengers  l^amen. 

JovAK  Girant. 

BehÖde  mey  Gott  schämet  au  in  anwe  backens,  Jey  wilt  andere 
Imn,  vnd  tbul  et  süluest,  IltLbe  gy  nii  lu  gehört,  dat  man  in  der 
»Scheie  secht,  Türpe  est  doctori  cum  nil])a  rfedarguit  ipsum.  ley 
heiri  thor  stundt  gesecht,  man  schal  nicht  tluken,  und  üuket  mey 
nun  den  Deufrel,  wat  sol  ick  mit  dem  Deuffel  maken,  ick  sey  mit 
dem  Denffel  nicht  bekandt,  und  versta  des  Deuffels  seme  sprake 
nicht,  beholdt  dhne  sülnest 

HSUUA. 

Halt  das  Maul  zu. 

JoHAN  Clant. 

Wel  Here,  seidjey  hlindt,  dat  jey  niclil  sebcji,  dai  mein  uuuli 
mit  einem  Schlott  thogemachet  ist 

Hbuia. 

Fürs  dritte,  liebes  Kindt,  bleibe  in  Gottes  Wort,  ?nd  vbe  dich 
darinnen,  vnd  beharre  in  deinem  bemff,  und  las  dich  nicht  jrren, 

wie  die  Gottlosen  nach  Gut  trachten.  Vertraw  du  GOtt,  vnd  bleibe 
in  demem  BerufT,  denn  es  ist  dem  HErrn  giir  leicht  einen  Annen 
reich  zumachen.   Woi  dem,  der  stets  mit  GOites  Wort  vmbgehct, 
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n  der  wird  es  reichlich  vberkommen.  Wer«  aber  nicht  mit  ernste 
neiiiet,  dar  wird  erger  daduroh.  CSett  der  ahneohtlgart  hal  jhme 
sonderlidi  dieß  hart  huaen  angelegt  aem,  daa  er  auch  einen  fon- 
derUolMBTag,  m  anhdnm^  aeinea  Gdtdiehen  Worts,  hat  yerordnet, 

da  er  sprich!,  GcMiciickc  des  Sabbats  laja^s,  tias  tiu  jbu  heiligest.  Sechs 
iHge  solJu  arbeileu,  vnd  iille  dein  dinff  beschicken,  Aber  am  Sie- 
benden Tage  ist  der  Sabbalh,  des  UKRUN  deines  Gottes,  da  soitu 
kein  Werek  (bun,  noch  dein  Sohn,  noch  deine  Tochter,  noch  dein 
Kneohly  noeb-deine  Maget,  noch  dein  Viehe,  noeh  dein  Frembdiin'* 
l»r,  der  in  denen  Thoren  iat. 

JOHAN  ClAÄT. 

AVrl  flat  ist  milt  denn  ick  arbeite  nicht  t^erne,  ick  woite  dal  M 
alie  tage  Sontag  were,  so  dorffle  ick  nichts  tinnu 

SvaANiiA. 

Ich  habe  aadt  bißdahero  mit  willen  kehien  Gotteadienat  ver- 

seumet^  vnd  es  solt  mir  Icidl  sein,  das  ichs  thnn  solte,  denn  Gottes 
Wort  ist  mein  höhester  trost, 

fl  Rblria. 

Vors  Vierde,  liebes  Khtd* gehorche  deinem  Vater,  vnd  lebe 
also,  aufT  das  es  dir  wolguhe,  dann  der  HERR  wil  den  Vater  von 
den  Kindern  geehrel  haben,  vnd  was  eine  Mutter  den  Kindern  heis- 
sel,  vvil  er  |3fehallen  haben.  Wer  seinen  Vater  ehret  dessen  Sünde 
wird  Gott  nicht  straffen,  vnd  wer  seine  Mutter  ehret,  der  samiet 
einen  guten  schätz.  Spotte  deines  Vaters  gebrechen  nicht,  denn 
ea  ist  dir  keine  Ehre,  vnnd  deine  Mutter  verachten,  ist  deine  ei^ 
gene  achanda  Liebes  Kindt  [)f\o<re  deines  Vaters  Im  alter,  vnd  be- 
trübe jhn  nicht,  so  lange' er  lebet,  vnd  halte  jhme  zu  gute,  ob  er 
Kindisch  würde.  Darunib  liel)e  Tochter,  ehre  deinen  Vater  von 
gantzem  Hcrtzen,  vnd  vergiß  nicht,  wie  säur  du  deiner  Mullrr  worden 
bist,  vnd  gedencke,  das  du  von  jnen  geboren  bis|,  vnd  was  kanstu 
jnen  dafür  thun,  was  sie  an  dir  gethan  haben? 

■ 

Ii  SlSANNA. 

Ich  hoffe  auch,  lieber  Vater,  das  ich  solches  noch  bis  dahero 
gethan.  Ich  wü  mich  auch  femer  mit  Gottes  huiff  I)efleissigen,  das 
iah  eneh  snm  lem  niehl  vraaeh  geben  nidge.  Vnd  da  leha  schon 
ins  Jagen*  vndMcnfMiaher  sohwaeheit  vnwiasentlicb  gethan  heMe, 
MNe  leb,  jbr  wollnl  mir  sokhi  Vüerllch  m  gute  bnUsD. 
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JOHAN  ClANT. 

lok  bflbe  kein  Yader  noch  Moder* 

HsuaA. 

So  gebfirel  auch  vnter  das  Vierde  Gebot,  dein  lieber  Hanawirl 
Tiid  Bbeman,  dem  solttt  auch  gehorsam  sein.  Dann  GOtt  saget  avs- 

drücklich  zum  Weihe  Genesis  am  Dritten,  Du  soll  deiivem  Manne 
vnterworlTen  sein,  vnd  er  sol  dein  flere  sein.  Derow  rj^rn  weil  du 
auch  ein  Ehefraw  bist,  so  wil  dir  auch  änderst  nicht  gebühren,  dann 
das  du  obgesatzte  Leren,  welche  GOttes  Gebot  vnd  Worten  gemieiV 
M  sein,  in  acht  nhemest,  vnd  dich  denselben  gemeß  verhallest,  woran 
ich  dich  dann  auch  trewlich  wil  vermbanet  haben.  Damit  du  auch 
neben  andern  woHbaten  GOttes,  anchides  herrlichen  rhftms,  wel- 
chen fromme  Eheweiber  in  der  Schrifft  haben,  mögest  tfaeilhatnig 
werden,  vnci  vnter  derselben  zul  gerechnet  werden,  Dageg^en  aber 
dich  nicht  vnter  die  za\  der  vngehorsamen  Weiher,  welche  ein  bö- 
ses seugnis  in  der  SchriiR  haben,  mögest  linden  lassen.  Dann  ein 
Tugentsam  Weib  ist  ein  edie  Gabe,  vnd  wird  dem  gegeben,  der 
GOtt  fürchtet,  er  sey  Reich  oder  Arm,  So  ist  es  jhme  ein  Trost,  vnd 
machet  jhn  allzeit  frölich.  Elnn  Weib  das  schweigen  kan ,  das  ist 
eiH  Gabe  GOltes,  Ein  wolgezogen  Weih  iäl  nicht  zubezalea  .  .  . 

JoHAN  Clant. 
Wei  dat  is  gut,  so  soi  ich  ock  ein  Irauwen  nehmen. 

Helkia. 

Dagegen  aber  ist  ein  weschhafftich  Weib  einem  stillen  Manne, 
so  wie  ein  sandiger  weg  hinaulT  einem  alten  Manne,  vnnd  wen  einer 
ein  böß  Weib  hat,  so  ist  es  eben,  als  ein  vngleich  par  Ochsen,  die 

neben  ein  ander  ziehen  sollen,  Wer  sie  krieget,  der  krieget  einen 
^corpion. 

JoHAN  Clant. 

So  mag  der  DeulTcl  eine  frawe  nehmen,  vnd  ick  nicht. 

Helkia. 

Derhalben  vermahne  ich  dich,  du  wollest  dich  gegen  deinen 
Man  derogestaldt  verhalten,  damit  dn  vnter  diese  aal  der  bdsen 

Weiber  nicht  gerechnet  werden  mögest. 

SrSAN'NA. 

Darhin  wil  icbs  ob  Gott  wd  nicht  kommen  lassen  lieber  Vater. 
Ich  habe  auch  kein  vrsach  mich  meinem  Manne  zn  wieder  setzen. 
Der  liebe  GOTT  bwe  jhn  mit  Ehren  lange  leben*  Ich  hoffe  midi 
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gegren  jhn  zuuerlmlteii.  das  er  keine  vrsttch  mir  feiadl  zu  werden 
haben  sol. 

IIklkia. 

Zun  Füafikn,  Hute  dich  for  Zorn  vud  Rachirigkeii.  Denn 
ii  Zorn  vnd  wäten  win  Greowel  vnil  GotUono  treibet  iie.   Wer  ndi 
rechnet  an  deme  wird  eidb  der  HBRR  wieder  rechen,  vnnd  wirdt 
jhme  feine  Sunde  anch  bebaHen.  Vergrib  deinem  Negeaten,  was  er 

dir  hat  zu  leide  gcthan,  vnnd  bitte  den,  bu  werden  dir  deine  Sünde 
auch  vergeben. 

Susanna. 

So  genaw  gehet  es  leider  nieht  her,  man  verizumet  sich  vn- 
terweilen.  Ich  wahre  mich  aber  daa  ich  den  Zorn  hey  mir  nicht 
veralten  lasse. 

Hkuoa. 

Hiile  dich  mein  liebe  Tochter  vor  der  schendlichen  HolTarlli, 
Dann  alle  iiolTart  kömpt  daher,  wenn  ein  aiciische  von  Gült  abfei- 
let, vud  sein  Hertz  von  seinem  Sehöpffer  weiehet.  Vnd  holfart  treibt 
zu  allen  Sünden,  vnd  wer  darin  stecket,  der  richtet  viel  grewel  an. 
Darumb  hat  der  HERR  alli^eit  den  hochmut  geschendet,  vnd  entlich 
geatfirtset  Erheb  dich  nicht  deiner  Kleider,  vnd  sey  nicht  stolti 
in  deinen  Ehren,  dan  der  HERr  ist  wunderharlich  in  seinen  Wer*- 
cken,  vnnd  niemand  weiß,  was  er  thun  wil. 
»  Slsawa. 

Ach  der  liebe  Gott  behüte  mich  ferner  vor  UoiTarth ,  ich  habe 
bißdahero  lieinen  lust  dazu  gehabt. 

JovAN  Clant. 

Ick  sey  nicht  hoilbrtig,  dat  stehet  man  an  mein  kleiders  woL 

Hblkia. 

Weiter  befleisse  dich  liebe  tochter,  das  du  dich  Keusch  vnd 
Züchtig  verhallest^  nienmixi  anders  als  deinen  M«n  allein  liebest, 
vud  dein  Hertz  an  niemand  anderß,  er  sey  auch  wer  er  wolle,  beu- 
gest, damit  du  in  vergessung  dieses,  nieht  (iOUesZorn  vnd  veror- 
dante  Siraife  auff  dich-kdest,  vnd  deine  Ehre  vnnd  guten  Nahmen 
March  verletsest  GOtt  saget  ansdrAckliok  in  seinem  Wort,  das 
kern  Hörer  oder  Ehebrecher  soll  ins  Reich  GOttes  konunen.  Wie 
dorn  GOtt  anff  die  Ehebrecher  so  wol  Man  als  Weihs  Personen,  ge- 
bührende straffe  vtrurduet  hat.  Im  Dritten  Buch  Mosi  am  20.  Ca- 
pittel  stehet  geschrieben,  Wer  die£he  bricht  mit  jemaudls  WeibOi 
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»  der  sol  des  Todes  gicrben ,  herdc  Ehebrecher  vnd  Ehebrecherin, 
danimh  das  er  mit  seines  Negsten  Khew  eib  die  Ehe  gebrochen  haL 
Diirumb  hüte  dich  dafür  meine  h'cbc  T(»chter,  damit  du  GOttcs  Zorn 
nicht  aair  dich  laden,  Sondern  das  lob,  das  die  keuacben  Weiber 
liaben,  erkngen  mögest.  Der  Weise  Man  spricht,  Bs  Ist  nicht  Ue» 
bers,  dann  ein  sfiehtig'  Weib,  vnd  nichts  kdstliehers,  dann  ehi 
liensches  Weib,  Wie  die  Sonne,  wann  sie  aiilTgegangen  ist  im  ho- 
hen Himmel  des  llEliiiiN,  ein  zierde  isl,  Also  ist  auch  ein  Tugent* 
sam  Weib  ein  zierdc  in  jhrem  ilause.  Ein  schönes  Weib,  das  fronib 
bleibet,  ist  wie  die  helle  Lampen  auff  deni  heiligen  Leocbter. 

Süsahna. 

0  der  liebe  GOtt  hat  mich  bis  daher  dafiir  behfitet,  das  ich  die 

gcdancken  nie  in  mein  iU  rtz  genommen,  Für  der  thal  wil  ich  mich 
u  mit  GOttcs  hüiirc  auch  wol  hüten. 

JOHAN  ClANT. 

Als  ick  ein  fraw  were,  soU  ick  schöner  sin  als  Susanns,  denn 
mehie  äugen  Iflchten  wie  ein  Karfunckei,  vnd  mein  mundt  ist  wie 
ein  Rubin. 

Helkia. 

Ferner  so  gehöret  zu  einem  keuschen  leben,  keusche  vnd 
züchtige  geberde  vnnd  sitten,  Denn  ein  ilurisch  weib  kennet  man 
bey  jhren  Augen«   Uate  dich  für  VolsaufTen  vnd  Tninckenheit.» 

JoHAif  Clant. 

Wel  wat  segge  jey,  mag  man  nicht  drincken? 

Helkia. 

Dann  ein  truncken  Weib  ist  eine  grosse  plage,  vnd  kau  jhre 
eigne  schände  nicht  bedecken. 

JoHAw  Cuurr. 

Wal  west  tho  freden,  ick  sal  min  hut  vorbolden. 

Hrlkia. 

Liebes  Kindt,  halt  dein  Maul,  vnd  habe  tegllg  den  Spruch  in 
deinem  Mertsen,  0  das  ich  köndte  ein  Sehfeld  an  nein  Maut  legos, 
Tsd  em  fesle  Siegel  aulF  mein  Maul  drucken,  das  Ich  dardureh  nicht 
SU  falle  kerne,  vnnd  meine  Zunge  mich  nicht  verdeito. 

JOHAM  Cl  ANT. 

16  leck  hebbe  schon  ein  Schlott  an  mein  maul,  ick  salt  averst 
itiundt  up  dohn. 
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Helkia. 

LetiUeh  verieumbde  nieimmdt,  liebe  Tochter,  mii  deiner  Zun- 
gen. Bin  Dieb  ist  ein  schendttich  ding^  aber  ein  verleumbder  ist 
viel  sdlentlieber.   Acbls  nicht  geringe,  es  sey  klein  oder  groß, 

las  dich  nicht  bewegen,  das  dn  deinem  freunde  gram  werdest,  Dann 
solcher  Verleumbder  wirdl  endllichen  zuschatulcn.  Die  Lnirt  n  ist 
ein  heßlicher  schantflecke  an  einem  Menschen,  vnnd  ist  gemein  bey 
VBgezogenen  Leuten.  Ein  Dieb  ist  nicht  so  böse,  als  ein  Mensche, 
der  sich  £u  Lügen  gewehnet,  aber  sie  kommen  zu  letzt  beide  an 
den  Galgen.  Liegen  ist  dem  Menschen  ein  schentUch  ding,  vnnd 
er  kan  nimmermehr  nt  Ehren  körnen. 

SüSANNA. 

Ich  liiilis        L'hciniils  von  euch  gehöret,  Die  Wort  des  ver- 
leumbders  sein  sclilege,  vnd  ein  falscher  Zeuge  bleibt  nicht  vnge- 
M  gtrafii.   Darumb  mir  leid  sein  solle,  jemand  seinen  guten  Namen 
SU  krencken.  GOlt  bewahre  Yns  jha  allerseits  auch  für  Lügenmeu- 
lem  ynnd  falschen  Zungen. 

Jonxft  Claht. 

Als  man  eine  nothlügen  dut,  dat  mag  wol  passiren,  auerst  dal 
hangen  kan  ick  an  luciucm  Halse  lüclit  verdragcn. 

Hp.LKtA. 

Liebes  Kmd,  blei})e  crrrne  im  niedrigen  Stande,  das  ist  bes- 
ser, dann  alles  dar  die  Welt  nach  trachtet.  Je  höher  du  bist,  Je 
höher  du  dich  demütige,  So  wird  dir  der  HBRR  holdt  seht,  dann 
der  HBRII  Ist  der  AHehdgesle,  md  thut  doch  grosse  dmg  durch 
die  demötigen. 

JOHAN  ClANT. 

Wel  et  soll  nicht  gudtsein,  dat  man  hoge  slyget,  Dann  als 
man  up  die  Galgen  muth,  als  muth  man  ock  hoch  stygen. 

Helkia. 

Liebes  lünd,  Bmefard  dich  redlich  in  Gottesfurcht,  Vnd  ob  es 
dir  schon  sawr  wird  mit  dehier  Nahrung  vnnd  Ackerwerck,  so  las 
es  dich  nicht  yerdriessen,  dann  GOtt  hat  es  so  geschaffen. 

•f  JoHAN  Cl.AXT. 

Arbeit  is  mey  tho  saur,  ick  mag  nit  arbeiten,  ick  etle  Ueuer, 
und  lalhe  ander  arbeiden* 

ÜELKtA. 

Liebes  Kii^i,  verlas  dick  nicht  anif  dein  gm  giad^  wenn  diia 
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wolgehel,  so  gcdenckc,  das  es  dir  wieder  vbel  gehen  kan,  Vnd 
wenn  dirs  vbel  p^ehel,  so  p^edencke,  das  es  dir  wieder  wol  ^chen 
kan,  Dann  der  HEKii  kan  einem  leichUich  vergelten  im  Todt,  wie 
ers  verdienet  hat.  Dieses  habe  ich  dir  alao  mein  hertilieba  Toch* 
ter,  als  dein  gelrewer  Vater,  zur  nachrichtmig  andeuten  woUeiL 
Der  liebe  GOu  segne  dich,  vnd  stehe  dir  bey  mit  semem  heiligen 
Geiste,  das  dn  hiernach  dein  leben  Christlich  vnd  wol  anstellen 
mögest. 

Anna. 

Hertzliebe  Tochter,  Du  hast  gehöret,  was  dir  mein  Man,  als 
dein  lieber  Vater,  jetzundt  vorgehalten  hat,  las  dir  solches  eine 
wamiing  sein,  dencke  jhme  mit  fleis  in  wahrer  anmffung  Gottes 
M  nach,  richte  vnd  stelle  dein  gantzes  leben  darnach  an,  so  wird  ei 
dur  wolgehen,  daran  darffstu  dir  keinen  aweifiel  machen. 

SUSANNA. 

Hortzallerliebsler  Vater,  auch  horlzliehe  Muller,  Ich  habe  nach 
der  lenge  mit  sonderlicher  begirde  angehöret,  wie  Väterlich,  Müt- 
terlich, vnd  trewlich  j!n-  inichjetzonder  KU  aller  Gottesfurcht,  Christ- 
lichen vnd  Ehrlichen  Tugenden  vefmhanet  habet,  Ynd  kan  dar- 
aus anders  nicht,  dann  ein  vberaus  getrewes  Veterllehes  vnd  Mflt« 
teriiehes  Hertz,  vnd  sonderliche  sorgfeltlge  Zuneigung  spuhren  vnd 
abnhemen.  Vnd  hebe  nun  anfangs  meine  Augen  gen  Himmel  zu  dir 
Allmechtigrn  (joU,  der  du  ein  Hertzenküiidigcr  bist,  vnd  aller  Men- 
schen Hertz,  binn  vnnd  Gemüthe  in  deinen  ilendeu  iiast,  vnnd  Ihue 
mich  demutiglich  bedancken,  das  du  mich  mit  so  fromen,  trewen, 
Gottseligoi  vnd  guthertzigen  Eltern  versehen  vnd  begäbet  hast, 
si  Vnd  bitte  ferner,  du  wollest  sie  mir  zu  trost,  nach  deinem  Göttlichen 
gnedigem  wlllenfemer  bey  gutem  verstände  vnnd  ghicJdichem  wesen, 
frischer  gesundlfaeit  vnd  langem  leben  erhalten.  Ich  bitte  auch, 
du  wollest  mir  verleihen  Weisheit  viui  verstaut,  niii  auch  mit  dei- 
nem heiligen  Geiste  beywohnen,  damit  ich  mein  ganlzcs  Leben, 
mein  ticliten  vnd  trachten,  jha  alle  mein  thun  vnd  lassen,  nach  dei- 
nen Gebotten,  vnd  meiner  lieben  getrewen  Eltern  vermanung  anstellen 
mdga  Negat  diesem  Ihne  ich  mich  anqh  gegen  euch  meine  hertz- 
liebe Ehern  KindtUdi  vnd  fleissig  bedancken,  das  jhr  mich  von  Jn- 
gent  aufT,  biß  an  jtzo  mit  essen  Trincken  vnd  nottürffUger  Kleidung 
vnd  was  mir  sotisitn  nötig  gewesen,  versehen,  auch  zu  aller  Got- 
tesfurcht vnd  Tugenden  erzogen  vnd  gehalten.   Auch  noch  zu  al- 


Digitized  by  Google 


ACTUS  I,  SCBNA  3 


len  vberflw  eine  Lehre,  wornacb  ich  nem  leben  aniuilea  mdge, 
4ofärge8chrieben,  Vnd  wil  nun  daran  sein,  das  ich  mein  leben  nach 
f'wrer  veriiitmiii}|nf  mit  GuUlichcr  luilir  also  iiiouc  anstr]h»n,  das  zu- 
fordersl  Gollcs  dos  Aliuiechtij^en  iN'aiiif  vnd  Ehre  iii(!Uurch  gesucht, 
vnd  dann  aiidi  jhr  ein  bcgnüges  gefalleu  daran  haben  niöget,  Vnd 
was  ich  aus  Menschlicher  schwacheii  nicht  erreichen  Itan,  wil  ich 
GOU  zu  häUTe  nehmen,  vnd  jhnen  vmb  seinen  heiligen  Geist  vnd 
beystandt  anruffen. 

Helkia. 

Nun  licbo  Tiu-liler,  daran  uiache  ich  mirh  keinen  zwüiffp!. 
Gehe  mit  deiner  Mutter  wieder  zu  Haus  im  Friede  GOUes.  T^nna, 
AtfMMM,  J%amar,  Johan  Clant  gthm  abe,J 


ACTUS  PRIMI 
SCEKA  XEKTIA. 

Beätia,   Johan  Gani*  (WU  die  andern  aUe  abgemgen  kimpt  Jokan  Ctant 
vnd        HMpm  wieder  »u  rüffk,  md  eprieJUt) 

41  Johan  Ci«ant. 

Höret  ein  wentaig  min  Here. 

Hblicia. 

Ich  itan  hier  nicht  lenger  warten ,  ich  wil  zu  Hause  gehen. 

Johan  Clant. 

Ick  wü  eck  tho  Hus  gahn,  auorsi  ick  muth  vorerst  mit  an 
spreken. 

Helkia. 

Was  wiltu  dann? 

Johan  Clant. 

Höret  eins  mein  Here,  ick  hcfle  gehöret,  wai  jey  Susanna  au- 
wer Dochter,  dat  schone  Fraukens,  vor  ein  lehre  vorgesacht,  und 
ick  hebbct  nicht  alittio  wal  verstahn,  darum  bidde  ick  au,  segget  et 
mey  noch  eins,  damit  ick  mochte  welen,  wie  ick  mey  verholden 
•  scheide. 

Helkia. 

Was  habe  ich  dir  dies  wieder  zuerzeien,  du  bist  ein  Narr,  vnd 
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bleibest  ancb  wol  einer,  leb  habe  kein  seit  Jetaunder  mit  dir  mre- 
den,  kern  auff  ein  ander  mal  wieder. 

Jon  AN  ClANT. 

Ick  hebb<i  up  oiii  ander  iiiul  ock  neine  teidt,  secht  myl  jtzundcr. 

Helkia. 

Was  bilOU,  wenn  ichs  dir  schon  sage,  dn  versiebest  es  doch 
nicht 

41  JoHAN  Clant. 

0  min  Here,  ick  sal  et  wal  verslan,  ick  hebbe  ein  stadtlik 
Yerstandt  und  Ingenium. 

Hblkia. 

Nun  wol  an^  so  höre  zu. 

JoHAN  Clant. 
ick  höre  gar  wel  min  Hcre. 

llfiLKIA. 

Was  ich  meiner  Tochter  gesagt  habe,  das  kan  ich  dir  nicht 
sagen,  das  ist  dir  viel  zu  hoch. 

JoKAif  Clant. 

Wel  min  Here,  is  et  mey  tho  hoch,  so  settet  au  dahl,  ick  sal 

bey  au  koiueai. 

Hklkia. 

Ich  befinde,  das  es  war  sey,  wie  man  sa^et,  \arren  rede  sey 
vber  die  niasse  verdrießlicii,  aLi»o  gebel  es  mir  mit  diesem  Ebcn- 
theurer  auch,  der  Weise  Man  saget,  man  solle  nicht  viel  mil  einem 
Narren  reden.  Sondern  sich  von  Jbme  abehallen,  damit  er  von  sei- 
nem schweiß  vnd  vnflath  nicht  mfige  befleckl  werden,  wie  er  denn  . 
auch  einen  Narren,  einem  stficke  Bley  vergleichet,  welches  eine 
schwere  Maleria,  viid  vbcl  zu  handien  isl,  vnd  schleust  entlich  da- 
43  hin,  iiiis  CS  leichler  sey,  Sandt,  Sallz^  vnd  Eisen  tragen,  denn  ei- 
nen vuuerstendigea  Menschen.  Weil  du  dann  jhe  von  mir  eine  vn- 
terweisnng  haben  wiit,  so  wil  ich  dir  nach  deiner  gelegenheit  eine 
feine  Kindische  lehre  geben,  darnach  du  dein  leben  sollest  ansteilen. 

JoMAN  Clant. 

Et  iß  gndt  min  Here,  anerst  et  mulh  nicht  gar  tho  IQndiseh 

sein,  dt-ini  ick  sey  nein  Kindt  mehr,  sunder  ick  sey  ein  Man,  Siliet 
jey  nicht  dat  ick  ein  Barth  hcbbe. 

Hf.lkia. 

Ich  habe  meine  Tochter  gelehret,  das  sie  vor  allen  dingen  solle 
Gott  allein  lieben,  fdrchten,  anbeteni  vnd  jbme  vertrawen. 
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JOHAN  Cr, AXT. 

Dal  sal  Sttsaima  dohn,  wat  sal  ick  Uaim  liutin? 

Ukueia. 

Barmherziger  GOtl,  was  biatn  vor  ein  Bbentheurer,  laß  mich 
erat  ausreden,  daromb  sage  ich  dira,  das  du  solches  auch  thm 
sollest. 

u  JonAN  Clant. 

Wel,  jey  scgfifet  so  ick  s-a\  (iodt  den  HEREN,  die  drouen  kn 
Himmel  sittet,  allein  aiibeden,  türcblcn,  lieuen  vnd  veriruweu. 

Hblxia. 

Ja,  das  haslu  recht  eingenomen.  Gedencke  vnd  thne  darnach. 

JOHAN  Cf.ANT. 

Wel  dat  is  gut,  hebbe  ick  docb  au  thauören  geaacht,  dai  ick 
ein  so  stadtlich  verstandt  hodde,  aiierst  höret  eins,  in  unser  Hns 
achter  der  Dör,  dar  stehet  ein  alder  Godt,  die  heSi  einen  grawen 
Barth,  dat  is  gar  ein  fein  froy  Man,  nnd  schon  Person,  viel  schöner 
als  ick,  muth  man  eck  denselhen  anheden? 

FIklkia. 

Was  sagestu,  was  ist  das  für  ein  GOtl,  dar  du  von  krakelsL 

JoHAii  Clant. 

Wel  min  Here,  seid  Jcy  doflT,  kondt  jcy  nicht  mehr  hören? 
Hebhe  ick  doch  gesacht,  he  stehet  in  nnsef  Hns  achter  der  Dör. 

Hki.kia. 

Wie  ist  er  dahin  kommen,  welcher  Teuffei  bat  jhn  dahin  ge* 
hracbt? 

JoHAiv  Clant. 

41       Wel  wat  Segge  jey  von  Deuffel,  Kompt  die  DeulTel  wal  in  au 

1 1  I  I  K I  \. 

Ich  weis  auch  Mnislt-n  von  keniciii  üuilzern  Gütl,  der  in  mei- 
nem Hause  wem  solte,  Vnd  wenn  er  schön  darinne  were,  wüste  ich 
it^lHiiil^"  ^       kommen  Were. 

JoRAN  Clant. 

Wel  min  Uere,  jcy  woll  au  nicht  cnli  u&ten,  ick  hebben  dar- 

tu^  HSLKIA. 

W«rlMtdardashefoien? 


20  SUBANNA. 

JoflAn  Cim. 

Ick  hebdel  tuey  suluest  bevholeii. 

Heuiia. 

Wor  iiastu  ja  dann  gcnomen? 

JpQAN  ClANT. 

lek  schämet  mey  tho  scggcn? 

Hbleu* 
Wo  baslu  jkn  bekommen? 

JOHAW  CUUIT. 

Ey  min  Höre,  ick  schamol  moy  lioseggen.    Ick  hebbe. 
Was  hasto? 

JOBAN  CtAKT. 

Honseiir,  ick  kebben,  cy  ick  macht  nicht  seggen. 

ÜELKiA. 

Du  soll  fflirs  sagen. 

JoiiAN  Clant. 
Wel  ick  Salt  au  sagen,  ick  hebben  gehofft 
4G  HsuaA. 

Wo  hasiu  jhu  gekauiTl? 

JOHAN  ClANT. 

Ick  bint  vergessen. 

HatKiA. 

Was  leugstn  mir  viel  vor»  an  welchem  orth,  vnd  wie  thewer 
bastu  jhii  gekaufft? 

JOHAN  ClANT. 

Ick  luachl  nil  seggen. 

ÜELKIA. 

Du  solt  mirs  sagen. 

JoHAN  Clant. 

Ich  hebbe  jhne  gehofft  vor  Thien  gülden.  (Zeiget  dU  Kiv^.; 

Helkia. 

Zehn  gülden,  von  weine  den? 

JoHAN  Clant. 
Yan  de  grole  Kercke,  de  dort  leidt  in  diih  StadU 

HSLKIA. 

0  Schelm  du  leugst. 
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JONAH  ClANT. 

Nien  min  Here,  ick  äcy  nicht  scheldich. 

Schelm  du  hast  jn  geBlolen. 

JoHAN  Claitt. 

Nien  min  Herc,  ick  hebben  nil  g^estolen,  auersl  ick  hebbcn 
gehaiel  aul  dat  Kercken,  vnd  in  dath  haus  gedragen. 

Hblkia. 
Was  willu  damit  machen? 

JoBAN  Claht. 

Idi  sahi  anbedeit 

lIl.l.KfA. 

Das  sollu  lassen,  dann  (Ins  h  il  viiser  HEiT  Gott  ausdrücklich 
47  verboten,  Das  man  keine  Glcichuusse  von  HolU,  oder  sonst  wor- 
aon  machen,  vnd  dasselbe  anbeten  sei,  Sondern  nuin  so!  jhn  allein 
ehren  vnd  anbeten. 

JoflAN  Clant. 
Wel  dat  is  gut,  wat  sal  Ick  dann  mil  jhm  maken? 

Helkia. 

Trage  da  jhnen  dar  wieder  hin»  dar  du  jhnen  bekommen  hast. 

iOUAN  ClAMT. 

Nien  min  Here,  he  mochte  mehr  Müuchen  aaMligen  maken» 

ick  sal  jhn  vorbarneu.  * 

Das  magstu  tbuu. 

JOHAN  CLAlir. 

Höret  mey  averst  eina  min  Here,  mach  mea  oek  wal  einen 
minachen»  alse  nnse  lene  Moder  Gades,  vnd  sftnt^Paal,  und  sfinte 
Peter,  sOnte  lakea,  unde  andere  hillige  Lüde  och  wal  anbeden. 

HFl.KiA. 

Du  bist  mir  ein  wünderbariicher  mensche,  hasto  nicht  gehört, 
das  ich  gesagt  habe,  man  soUe^  Gott  den  üenm  alleine  anruffen  vnd 
nnheten» 

JoBAiv  Claht. 

IS       fit  iß  war  mein  Here,  anerst  dat  hillige  Mann  tho  Rom,  der 

Pawcst  hat  et  befohlen,  niulh  man  denn  nicht  thun,  wal  die  einem 
heu? 
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Hcucu. 

Wie  kümpstu  nan  raff  den  Bapst?  Helslu  den  Bapst  imn  b5* 

linr  als  GOtl  selber.  Bleibe  du  bey  deme,  was  ich  dir  gesagel,  vad 
las  des  Bapstes  Lehre,  welclie  des  TcunfeU  Lehre  i&^  fahren. 

Jon  AN  Cl  AM. 

Wel  wat  segge  jey?  Deuflels  Lere?  is  des  Pawests  Lere  Oeuf- 
fels  Lere?  wel  et  aal  gndl  ain»  ick  aal  gähn  ihot  Paweat,  vnd  auv 
▼erklagen,  dal  jey  ein  Ketzer  seid,  vnd  he  aal  au  lalhen  barnen, 

ick  sal  helpon  dat  Feur  maken. 

IIklkia. 

la  gehe  nur  baidl  hiu,  ehe  denn  du  es  vergisU 

JoHAN  Clant. 
Ick  aalt  nicht  vefgetten«  wacht  jey  nunU 

Hbucia. 

Haatn  ea  nun  einmal  verstanden,  was  ich  dir  geaaget  habe? 

JoHAN  Clant. 

la  min  Hcre,  ick  hebbel  wal  vorslahn.  ley  hebbet  gesachl, 
ick  sal  thom  Pawste  gahn,  ehr  ickt  vergete,  hebbe  jey  dat  nicht 
geaacht? 

Hblkia. 

Ich  habe  dir  den  Uenger  anff  deinen  tdipischen  Kopff  geaagt. 
Ich  habe  dir  von  keinem  Bapst,  aondeni  wie  du  Gott  allein  ehren 
vnd  anbeten  solt,  gesagt. 

JoHAN  Clant. 

Et  is  war  min  Here,  el  was  mey  vorgelon,  devveil  icli  dachte 
wat  ick  Seggen  soUe,  wenn  ick  thom  Pauste  kerne,  ick  hehttet  wol 
veralahn,  ick  solt  wol  in  acht  nhemen,  vnd  achal  den  höitem  Gott 
nicht  mehr  anbeden. 

•  Hblkia. 

Dis  were  recht. 

Jon  AN  CtANT. 

Wei  dat  ia  gut,  wat  wii  jey  mey  nu  mehr  seggeu? 

UfiLKlA. 

Was  so!  ich  dir  Narren  viel  sagen?  Du  verateheat  m€k  lAooh 
nicht,  waa  ich  dir  sage,  mit  emem  Ohr  hdrestu  zum  andern  gehet 
es  wieder  herana. 

JoHAw  Clah r. 

Wei  ick  sal  eins  liiu  holden,  segget  au  iurlli. 
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Dbuha. 

Vnser  HErr  Göll  hal  Zehen  Gebot  gegeben,  darnach  sich  ein 
jeder  Mensch  richten  sol,  vnd  was  ich  dir  jetzunder  gesagel  habe, 
das  be^reifil  das  Erste  Gebut  in  sich. 

St  JOHAN  ClANT. 

Wel  dat  'u  got,  dal  liebbe  ick  wal  vor  stau,  geoht  nu  weller. 

Heuua. 

Wie  nun  das  Erste  Gebot  gelebreC  kit,  das  man  GOtl  allein 

solle  unht'ten,  So  lehret  das  Ander  Gebot,  tnau  solle  GOtles  Namen 
nicht  mißbrauchen,  das  ist,  du  soll  nicht  fluchen. 

Jon  AN  Clant. 
NU  fluken,  worumme  doth  jeit  dann? 

Bbuoa. 

Ich  habe  nicht  geflachet 

JoflAN  Claht. 

Hebbc  jcy  niey  nit  den  DcuflTel  gcfluket? 

Hf.lkia. 

Das  habe  ich  so  bö.sc  nicht  geineinel,  das  ist  aus  haste  gesche- 
^^n ,  mna  mm  aber  nicht  aus  iMser  gewonheit  vnd  leiehtfenigkeit 
fluchen. 

JoHAi«  Clant. 
Als  ich  ock  ilokey  so  sal  ickt  ock  nit  böse  meinen. 

Helkia. 

£y  so  mustu  es  nicht  verstehen,  du  wiil  aiizcit  die  Pferde  hin- 
ter den  Wagen  spanueu. 

JoBAN  Clant. 
Min  Here,  ick  sihe  hyr  weder  Perd  noch  Wagen. 

Hrlkia. 

Du  sihest  dir  den  Teuffei  nicht. 
Ii  Johan  Clant. 

Höret  floke  jey  nu  nit? 

Hei.kia. 

Hall  das  Maul,  vnd  las  die  Narrey  bleiben,  wenn  ich  dir  von 
io  emstbaffligen  Sachen  bericht  thun  sol,  oder  lauff  gar  dauon. 

JoHAH  Clant. 

0  min  Here,  wesi^t  mit  mey  tho  freden,  ick  hebbet  so  bdse 

nit  gemeinet,  und  seggel  nu  wcider  forth,  düth  hcbbe  ick  wal  vor- 
sUin,  dat  man  nit  floken  saL 
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Helkia. 

Ich  liabe  dir  vorgesagt,  mau  solle  GOUes  NahiiK  n  nicht  miß- 
brauchen, viid  das  solch  mißbrauchen  geschehe  mit  Fluchen  vnd 
Schweren. 

JOflAN  Clärt. 

Wd  dat  hebbe  ick  wal  verstan. 

Helkia. 

Man  mißbrauchet  aber  auch  den  Namen  Gottes  nicht  allein 
mit  fluchen  vnd  schweren,  Sondern  auch  mit  zauberev,  wickerey, 
segnerey  vnd  warsagerey,  vnd  alle  die  sich  dessen  beüeissigen  die 
mißbraucben  GOltes  Namen. 

JoBAN  Clamt. 
Wel  wat  aegge  jey,  «nuth  man  nicht  Tdaem? 

Helkia. 

Nein,  man  sol  nicht  Zaubern,  denn  Gott  wils  nicht  haben,  hat 
6t  auch  beTolen,  man  sol  keine  Zauberer  leben  lassen,  sondern  mit 
Fewer  verbrennen. 

JoHAN  Clamt. 

Dat  ia  Bit  gat,  dat  wil  gar  tho  warm  syn,  et  muat«  am  Mea* 
sehe  verdampen,  auerst  segget  mey^  wat  is  Töuerye. 

Hrlkia. 

Du  fengest  es  wieder  auff  der  alten  Geigen  an. 

JOHAN  ClANT. 

Mlen  min  Here,  ick  hebbe  keine  Geigen  by  mey,  auerst  tho 
hos  is  eine,  die  is  gar  neuwe,  die  aide  is  thobroken,  Auerst  seg- 
get mey  eins,  wat  is  Töuern? 

Helkia. 

Worunib  wiltu  denn  das  wissen? 

JOHAN  ClANT. 

Ick  wilt  weten,  denn  jey  seggen,  et  sey  nit  gut 

I1i:lkia. 

Uastu  nicht  ehe  von  Zauberern  gehöret,  oder  sie  gesehen? 

Jon  AN  Clant* 

Wat  meine  jey  min  Here?  frage  jey  na  einem  Teuer,  darin 
man  water  drecht,  solck  ein  is  in  unser  Haus. 

Hklkia. 

Es  ist  dir  £>cheljn  Ilellisch  Fewer  aulT  deinen  kopü. 
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JOHAN  ClaNT. 

u  Dar  behöbe  mcy  Gott  vor,  min  Here,  dat  kan  ick  np  min  Kop 
nit  Ycrr fragen,  behoU  et  sülufifit,  auersi  min  Uer&,  s«gget  mey,  wai 
u  Töuerie? 

Hklkia. 

Wilta  Bdf  ewiobt  ea  doch  nicbl  rentohen,  wenn  kfc  diri  icbon 

sage. 

JmiA.N'  Clant.  ' 

O  ja  min  Hcre,  ick  sah  gar  rech  verslan,  jey  mothel  luey  Ihu 
gude  holden,  ick  sta  so  diep  in  gedancken.  dat  ick  nit  ailtidt  wal 
hdre«  auerai  ick  bidde  frOndUick,  segg«!  mey  wat  ia  Töuerie? 

Helkia. 

Ich  mos  es  dem  Narren  sagen,  ich  habe  sonaten  keinen  friede 

für  jhme.  Das  ist  ein  Zauberer,  der  von  GOlt  abfeilet,  G Ott  ver- 
leugnet, sich  mit  dem  Teuffei  verbindet,  vnd  mit  jnfi  buhlet,  vnd 
durch  des  Teuffels  hülffe  den  Lenien  schaden  zufuget. 

JoHAN  Clant. 

Wel  wat  aegge  jey,  kan  man  mit  dem  Deuffel  buien? 

Helku. 

Die  Zauberer  vnd  Zauberiiinen  thun  solches. 

Jon  AN  Clant. 

Wei  kan  dat  wal  mögelick  syn,  is  dann  die  Deuffel  ein  Frau 
äfft  ein  Man,  dat  man  mit  jm  bulen  kan. 

M  Hrlkia. 

Weil  du  ja  so  fünvitzig  alle  zeit  sein  wiit,  so  versuche  es. 

JOVU»  CiANT. 

Ick  dho  mey  bedancken,  min  Here,  doth  et  aüluest,  und  aeg-< 
get  meyt  dann,  wo  et  au  behaget,  ick  sal  dauör  mit  eine  schone 
Frankem  bnlen,  dann  die  Deuffel  \n  alltho  greaalick,  Auerat  wat 

segge  jey,  kan  die  Töuerie  den  Lüdeu  wal  schaden  dohn? 

Hrlkia. 

Wenns  GOtt  verhenget,  so  können  sie  durch  hulffe  des  Teuf- 
feli  wol  etwas  thun,  aoaaten  aber  nicht 

JoHAN  Clant. 

Dat  is  gut,  ick  bedancke  mey  min  Here,  dat  joyl  mey  gesecht 
l»ebltel.  Au  erst  verthict  et  mey,  dat  ick  au  wcilers  frage,  Als  man 
ein  Natur  verändert  in  ein  ander  Xiatur,  ia  dat  ock  Töuerye? 
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Helkia. 

Alle  Schwarlzkönstler,  die  sich  vnsichlbar  machen,  oder  den 
Leuten  die  Augen  verblenden,  daß  sie  des  seben,  das  nicht  wol 
ist,  die  brauchen  alle  Zauberey. 

JOHAK  ClAIIT. 

Bedeneicel  au  wal,  min  Here,  wat  jey  secM,  Heffl  4I00I1  dal 

w  hillige  .Miiii  die  Mvsvs  aul  citu  Slock  ein  Schlange  gemakel,  is  dann 
dat  ock  ein  Touerer  wesU 

Heleia. 

Bin  Dreck  auflT  deine  Nase,  du  bist  ein  wnnderbarlicher  Mensch, 
das  du  so  von  einem  anflT  das  ander  feilest,  was  hal  Moses  hiemit 

EUthnende,  das  hat  er  nicht  mit  hülffe  des  TeufTels,  sondern  aus 
befehl  Gottes  des  HErrn  zu  einem  Wunderwerck  thun  müssen. 

JOHAN  ClANT« 

Pfey«  pfey,  schämt  au,  dat  jey  so  qualick  spreket,  vor  dat 
staddlke  volck,  dat  himm  steht,  kondt  jey  nit  mit  vorldff  seggen? 
und  eflfl  ick  wat  np  min  nase  hette,  kondt  jey  mey  dat  ntt  heimlick 

Seggen,  ick  soll  wal  affwischcn,  (tcischet  de  Nasen.)  Auersl  höret 
mey,  dat  is  gnug  vant  wickent,  jey  hebt  ock  gesecht,  man  sal  nit 
segnen,  wie  sal  ick  dat  verstan? 

Heleia. 

Das  Segnen,  dabey  Gottes  Name  miObrancht  wird,  ist  ver- 
botleiL 

Jon  AN  Clant. 

Auerst  secht  jey  mey,  dat  Pape  in  dal  grote  Kerck  die  segent 
M  ock  offle,  vnd  maket  ein  Crütz  mit  der  Uandt,  is  dann  dat  ock  vn- 
reoht? 

Heleia. 

loh  habe  es  dir  gnugsam  gesagt,  wenn  du  es  verstehn  wei- 
test, was  es  vmb  das  Segnen,  so  verbotlen,  vnd  vnrecht  ist,  für 
eine  gelegenheit  helle,  aber  ich  gleube  du  hm  keine  Ohren. 

JoHAR  Claht. 

Wat  DeoiTel  segge  jey,  hebbe  ick  nein  Ohren  nicht?  iok 
möchte  wal  Seggen,  jry  hedden  nein  Ogen  nicht,  dat  jey  nkht  se- 
hen können,  dal  ick  Iwe  Ohren  an  meinem  Koppe  hebbe,  ley  heh- 
bet  aiif^rst  uck  gesecht,  man  sal  nicht  Warseggen,  wu  sal  ick  dat 
vorbtabn? 
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Hblkia. 

WarsBg^en  vnd  Wicken  ist  das,  wenn  sich  Leute  vnderslehen, 
wenn  etwas  gestolen,  das  sie  den  wollen  nachweisen,  wohin  es 
kommen,  vnd  das  ist  vnrechl,  vnd  GOltes  Name  wird  dardurch 
■ußbnttelial. 

JOHAN  Clant. 

Wel  wal  segfge  jey,  nwg  man  nil  warseggen,  so  mudi  wmä 

liegen,  und  dal  sieht  jo  ml  fein,  dal  raan  liegeL 

Diß  Warsagen  ist  auch  nicht  besser  als  liegen,  vnd  noch  er<- 
ger,  dann  es  geschiaht  «ii  hülff  des  Ten  (Fels,  vnd  mit  außbranchen 
Göttliches  Namens,  vnd  seind  doch  gleichwol  lägen. 

JoBAM  Claht. 

Wel  et  18  gut  min  Here,  als  an  wat  gestolen  is,  nnd  ick  sali 

weten,  so  sal  ickt  au  nit  seg-gen,  \\  i  il  et  mit  dem  Deuffel  Ihogehet, 
denn  mit  dem  Deutfel  mag  ick  nit  tho  donde  hebbea. 

Hklkia. 

Dir  bist  ein  Narr,  vnd  bleibest  ein  Narr. 

JoHA«  Clant. 

TUehet  an  seUBrt  hy  der  Nasen.  Nu  min  Here,  segget  vort. 

Hblicia. 

Wenn  ich  dir  schon  weitem  hericht  lliue,  ao  wustu  eins  mit 
dem  andern  vcrcressen,  vnd  wenn  ich  nach  dem  ersten  frflirp.  wirstu 
das  letzte  schon  vergessen  haben,  dann  du  luinst  nichts  behalten. 

Joban  Clant, 

O  ja  mhi  Here,  iefc  aalt  wol  bewaren,  ick  aalt  in  nun  Tasche 
staken. 

Helbia. 

Nun  SU  höre  her. 

JoHAN  Clant. 
ick  hör  gar  wai  min  Uere. 
M  Helbia.  . 

Vnser  HErr  Gott  sagt,  man  sol  den  Feyertag  heiligen,  das  ist, 
nimi  rtedigten  sein,  so  sol  man  olle  andere  arbeit  Ueiben  lassen, 
vnd  Gottes  Wort  nkören,  vnd  fleissig  zur  Kirchen  gehen. 

JoHAjf  Clant. 

Wel  ick  bedaneke  au  rnin  Here,  als  et  nu  Sondach  effle  Prö- 
digtag  is,  und  jey  mey  wat  beuhelen,  so  sai  ickt  nit  doho. 
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Ich  möchtt!  eben  so  mehr  imi  einem  Klotzen  reden,  als  das 
ich  mich  mit  dir  in  wort  einlasse. 

JouAN  Clant. 

Wel  wat  wil  jey  mit  einem  Klotz  spreken,  dat  kan  doch  nit 
hdren  noch  sproken.  Secht  na  forlb,  wat  ick  mehr  doha  aal,  min 

Hbuiia. 

Ich  Wolle,  däü  du  deine  Wege  giengesU 

Jon  AN  Claxt. 

Als  ick  mit  au  uthgeaproken,  aal  ick  gabn. 

Hblkia. 

Vnaer  HErr  GOlt  gebeot,  man  aoUe  seinen  Eltern,  als  Vater 
vndMntter,  gehorsam  aein. 

lORAN  CtAHT. 

Ta  min  llere,  ick  li(  l>l)t  au  schon  gesecht,  ick  hebbe  noch  Va- 
59  der  noch  Moder,  sm  sind  dodt.   Min  Moder  is  gebrandl,  vnd  min 
Yader  ligt  up  dat  RadL 

Hblxia. 

Gott  verbeut,  man  sol  keinen  Menschen  todtsohlagen,  Hai  auch 
eine  Straffe  darauff  verordnet,  das  wer  also  Menschen  Blut  ver- 

geusl,  dessen  Bluth  sol  wieder  vergossen  werden. 

Jon  AN  Clant. 

Auerst  ein  Oss  mag  man  wal  todi  siagen,  dat  kan  man  ethen. 

Hrlkia. 

Ich  sage  dir  von  keinem  Ochsen,  Dn  nrngal  selber  wol  einen 
Ocbaenkopir  haben. 

JoHAW  Clant. 

Wel  DeufTel  wal  scgge  jey  nu,  hobbe  ick  ein  Ossenkop,  ein 
Osstiikop  heffl  Körne,  die  hebbe  ick  nit,  min  Kop  helll  ein  schone 
gestalt,  segget  auerst  mey,  wenn  mey  ein  ander  minsche  siegt  mag 
ick  mey  nit  wehren? 

Bblkia. 

Es  stehet  geschrieben  in  der  Schrillt,  Wann  einer  auf  einen 
Backen  gaschlagen  wirdt,  so  sei  man  jhm  den  andern  auch  m  halten. 

JoHAN  Clant. 

eo        Wel  (Jat  is  gut,  ick  saU  an  au  verauken,  ick  sai  au  ein  Maul- 
taache  geuen. 
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Helkia. 

Das  las  da  Yiiterwegen,  oder  ich  wil  dich  mit  Fussen  iraten. 

Jon  AN  Clant. 

So  u  ecket  erst  die  schuhen  äff,  Auers!  wst  seid  jey  vor  ein 

Meisler,  jey  secht,  iMan  inulh  sich  uiciu  wlieren,  und  jey  will  ei 
süliiest  dobu. 

Do  hist  ein  EseL 

JoHAN  Clant. 

Auerst  »me  Ohren  sind  nil  so  lange.  Sprecht  vorih  min  Here, 

wül  hül  ick  mehr  dehn? 

Helkiv. 

Werde  icli  einmal  deiner  quidl,  ich  wil  mich  so  balUe  mit  dir 
nicht  in  gespräche  wieder  gehen. 

JoHAN  Clant. 

0  sprecht  fori  min  Höre,  min  Mage  begint  mey  tho  hungern. 

Hklkiv. 

GOu  gebeut,  man  sol  keusch  vnd  züchtig  leben,  vnd  sol  kein 
Hurer  noch  Ehebrecher  sein,  Vnd  wer  nicht  kan  keusch  vnd  züch- 
tig leben  der  sol  ein  Weih  nehmen. 

Jon  AN  Gl  AXT. 

Ick  bedancke  au  min  Hcre,  und  ick  wold  ock  gerne  eine  Frou* 
wen  nhemen. 

I  UfiLKlA. 

Welcher  Teuffei  wil  dich  nemen? 

JoNAN  Clant. 

Behödc  iiiey  Godt  für  dem  DcuiTel,  wdi  üal  ick  mit  dem  Deuf- 
fel  maken?  ick  wil  ein  schon  Meiken  hcbi>eiu  . 

HSLKIA. 

Bf  nimpt  dich  keine  nicht,  du  bist  viel  «n  hofiUch. 

,  ^  JoHAN  Claxt. 

Bin  ick  hesslick,  so  kondi  jey  nicht  wai  sehen,  ick  bin  die 
schönste  van  der  werldL 

.  Uelkia. 

^ 4»IMh  liMfl  ir'^  ]»,^  JOPAN  ClANT. 

'  "iüAi  Kare,  jey  kont  wol  dat  beste  dohn,  dat  schone  meÜMta 
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Thamar,  anwer  Dochter  Hagel,  die  aal  ick  IM  hebben,  die  mochte 
ick  wal  fryen. 

**  Helkiu 
Ein  Hcnffen  SiricL 

JoHAN  Clant. 

Be,  Bc,  Bc%  ein  henpen  strick,  jey  seid  bey  üoUi  ein  fein  Man, 
behalt  jhn  seifist. 

HbLkia. 

Was  wilttt  Narr  mit  dem  Weibe  machen? 

JoHAf«  Claht.  * 

Is  (ial  iiiclil  ein  narrisolie  liage,  von  so  ein  weis  Man,  wat 
maket  jey  mit  auwer  Frouweti?  ick  sal  by  jlir  slapea  iii  jhr  arm. 
6x  Helkia. 
Wie  wolsttt  die  Frawen  erneren? 

Sie  madi  sich  seiner  entehren,  ick  sal  ver  mine  Person  ock 
adien,  wor  ick  wat  krige. 

Hklkia. 

Ich  wu^te  nicht;  wo  du  etwas  bekommen  weitest. 

JoHAN  Clant. 

ley  seit  meit  geuen. 

Helkia, 

Das  wfl  ich  nicht  thnn,  ich  habe  doch  ausgaben  gnug,  das  Ich 
dich  Narren  selb  ander  nicht  geben  kan. 

JOH  VN  Cl  vNT. 

Geuet  et  mey  alieia^  wenn  ick  wat  hebbe,  so  sal  sie  ock  wat 
hebben. 

Helkia. 

Ich  wü  weder  dir  noch  jr  was  geben. 

JoHAK  Clant. 

Worvmme  nicht? 

Helkia. 

Darumb  das  ichs  nicht  thun  wil. 

Jon  AN  Clant. 

Wat  segge  jey,  wil  jey  mey  nit  mehr  geuen.  dat  is  by  S.  Pe- 
ter ein  fyn  wort  van  an*  hebbe  ick  an  darum  so  lange  gedlenet?  la 
jey  seclit,  jey  wilt  mey  nit  mehr  geuen,  sal  dat  min  danck  und  min 
lohn  syn? 
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Ich  habe  ilir  nichts  sngeben. 

Wel  als  ick  «nfefryel  büue,  wil  jey  Bi6f  dann  wal  g^etien? 

Uelkiv. 

Das  weis  ich  nickt 

JoH  AN  Claxt. 

We,  We,  We,  Dat  weit  ick  nit,  schämt  au,  dat  jcy  so  spre- 
kdi^  jey  seid  ein  hocbnerstendig  Mann,  hehhel  jey  nit  gelesen,  dal 
meo  eine«  trawen  Knechl  syn  lohn  genen  schal. 

Hblkia.  ^ 

Dds  gehel  liich  nichts  an,  du  bist  ein  Narre. 

JoHAN  Clant. 

Welck  is  die  gröltesle  Narr  jetzundt  malck  uns  beide?  Bin 
ick  nit  au  Diener? 

Da^eiiest  mir  fUr  einen  Narren. 

Jon  AH  Clant. 

Nil  ein  Meilen,  ick  kein  IVarre,  suutier  au  Huüknechl.  Wil 
jey  mey  dann  nüsl  geuen. 

Ueuua. 

Ich  wil  dir  nichts  geben. 

Jon  AN  Clant. 

So  kan  ick  eck  Hende  und  Vote  nit  ethen,  so  mudi  ick  sielen 
nnd  Ick  sal  nn  stAf^  bestelen. 

Hklkia. 

Das  soUu  nicht  tliun,  dann  Gott  hei  es  verbotten. 

JoHAN  Clant. 

Gott  hefll  eck  geboten,  dal  man  sein  Knecht  sal  dat  Lohn  geneiL 

Helkia. 

Da  hast  wol  gehöret,  was  ich  dir  gesagt  habe^  wirstu  sielen, 
so  wU  ich  dich  an  den  Galgen  lassen  hencken. 

JoHAN  Clant. 

So  höru  ick  wal,  so  will  jey  mey  so  Ionen  als  dat  jeger  die 
olden  hund  wie  dat  nit  mehr  fort  kondt,  hengt  he  en  u|^  so  wil  jey 
mey  ock  dohn  taten. 

HSUHA. 

Wenn  dn  stillst,  sol  dir  nkdkls  gewissers  wtederMaren« 
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JOUAN  CtANT. 

kk  bedancke  au  min  Hcre,  ick  kant  atter^l  an  min  Hals  niclit 
vcnlragen:  Auerst  will  jey  bey  niey  hengim,  so  sal  ick  tbo  freden 
seiii,  ttt  sal  gar  sdMme  atan,  als  die  lade,  dis  uaa  kenofiii  vor  daer 
gahn,  werden  sie  segg(;n,  dar  bcnget  die  Here  mit  dem  Knechte. 

Helkia. 

Ich  habe  es  nicht  verdienet,  wurunib  sol  icb  dann  hangen? 

JoHAi*  Clant. 

Vimne  den  Hala,  min  Here,  an  die  Galgen  eflie  Boem,  wo  et 
au  beliefit,  Aoerst  min  Here^  wil  jey  mey  dann  niat  genen? 

ich  habe  es  dir  vorhin  offt  ^m\u;  ir^sagt,  das  ichs  nicht  thun  wil. 

JoHAN  Clant. 

So  sal  ick  van  au  lopen,  und  au  by  allen  leuden  bescbampl 
maken. 

HBunA. 

Was  willu  Ihun? 

Jon  AN  Clant. 
Ick  shI  au  heschampt  niakcn. 

Mblkia. 
Wie  sol  ich  das  verstehen? 

JoHAN  Clant. 

Ick  sal  iho  allen  Icuilcn,  Ilm  welken  ick  käme,  segsfen  dal  jey 
seit  ein  Galgen  läppe,  ein  tellör  lecker,  ein  wiltz,  ein  Höllz,  und 
kargen  Esel,  und  dat  jey  mey  nicbtes  geben  wilt,  verstha  jey  mey 
dat  wel? 

Hblkia. 

Das  sol  tu  nicht  thun,  dann  Gott  hats  verboten,  das  man  von 

niemandls  etwas  böses  reden,  vnnd  jhne  verungliuipiren  sol. 

JoHAx  Clant. 
Dat  iss  gelickwol  war  wat  ick  segge. 

Helkia. 

Ky  sey  zu  frieden  du  Aarre,  lielslu  dich  recht,  so  soitu  kei- 
nen mangel  hahen. 

Jon  AN  Clant. 

Ey  wel  als  jey  so  spreket,  so  sal  ick  au  lauen  in  allen  krue- 
gen  dar  nien  hier  iiS|  tntrst  segget  mej^  sal  ick  TkaoMurken  hebben. 


ACTUS  I»  SCMA  a. 

M  Helkia. 

Vnscr  HERR  GOtt  hat  befobiea  vad  gesagt,  Du  soll  nicht  be^ 
gereo  deines  JNegsten  Haus. 

JOKAll  GlANT. 

Ick  begere  eck  nlan  Him. 

HlUUA, 

Os  mII  nkkt  begeren  deines  Negsten  WeOi. 

Jon  AN  Clant, 
Icli  begere  ock  au  Fraw  nit. 

Helkia. 

Da  soll  nicht  begeren  deines  Negsttn  Kaedil,  Magl,  VteiM^ 
oder  alles  was  sein  ist 

JoHAR  Claht. 

Die  Betsten  begere  ick  nil,  die  möge  jey  sellTst  behotden,  and 

die  Kiiet  lit  be^n  rc  ick  ock  nil,  denn  bey  dem  Knechte  mach  ick  nit 
slapen,  denn  ick  bin  selfTsl  ein  Man,  Auerst  die  Maget  Tharnar  sal 
ick  begeren.  0  min  Here,  jey  kondt  nit  gelüucn,  wo  lieÜ  icii  sie 
hebbe.   Ob,  Oh,  Ob,  min  Ilerte  wU  mey  im  Line  verbemen. 

Hblkia.. 

Hilir  GOtl,  das  ist  ein  scbreckliche  Liebe,  Hasta  aber  wol  ge- 
boret, das  icb  gesagt  babe,  nrnn  sol  semes  Negsten  Magt  nicbl  be-* 
geren« 

n  JouAN  Clant. 

Dft  heijlx}  ick  wal  gehöret,  Auerst  seclit  mey,  hebbe  jey  au 
lunffer,  datjtztauFrauv  is,  nit  begeret,  ehe  dann  jey  sie  genommen? 

Hblkia« 

Das  ist  war.  Wenn  ieb  sie  nicht  begeret  bette,  würde  icb  sie 
nicht  bekommeir  baben, 

JOHAN  CtAffT. 

Wel  dal  IS  gut,  hebbe  jey  Iho  der  teidt  daran  nil  jjedacht  an 
die  spröke,  man  sol  nit  begeren,  isset  au  uu  recht  gewesen,  so  ist 
mey  ock  cedit. 

HSLKU. 

2l»  flU^tiß  wtiidefliobe  Tauben. 

w?  il^ls^Tiv  i'fiil  Jcbaii  Clart. 

Bey  mey  hebbe  ick  jtzunder  nien  nit,  auerst  tbe  Haas  sM 

welcke  van  den  mit  rubren  Kulen,  und  die  Kappen  up  die  Koppe 
lrt|Nli  JU'QTBt  orirht  mey  Mere,  sal  ick  Tbaamrken  bebben? 
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M  SUSANNA. 
£y  was,  1»  wich  «ufneden. 

JOBAH  ClAlfT. 

h  Torwar,  jey  hebbei  gut  seggM  dartho,  ick  begere  awbr  nil, 
ick  aal  au  wol  mit  freden  lathen,  auerat  Tkamar  die  begere  iok.  Oh, 
Oh,  Oh,  wat  18  die  lieffte  ein  grothe  pein,  dat  harte  möchte  mey 

<8  verschmeltcn  int  liff.    0  min  Here,  segget  mey  ein  tröstlick  wort, 
ick  möchte  sonst  in  «macht  fallen. 

Helkia. 

£y  es  hat  noch  ao  grosse  nolh  nicht»  sey  zu  frieden »  ich  wila 
mü  nehwr  Hauafrawan  ?  eden« 

JoBAH  Claitt. 

Wel  (Ittl  is  gutt 

IIklkia. 

Wiltu  das  aucli  behalten,  was  ich  dir  nach  der  lange  gesagt  habe. 

JoaAif  Clakt. 

h  min  Here,  ick  aalt  wal  beholden,  tergetet  jey  mey  auck 
nicht 

Helkia. 

Sage  beer,  was  ists,  das  ich  dir  gesagt  habe* 

Johan  Clant. 

Wel  myn  Here,  jey  heilt  geaecht,  jey  sali  mit  auer  Frawen 
spreken,  dat  ick  Themar  aal  hebben.  * 

Helkia. 

Ich  habe  dir  den  TeulTcl  gesagt 

JOUAK  ClMCT. 

Den  Deuffel  beger  ick  nicht,  den  beholt  jey  adflat,  Tbmw 
wil  idi  hebben. 

Helkia. 

Ich  habe  dir  nicht  von  Tbamar  gesagt,  Sondern  ich  habe  dur 
fürgehalten,  wie  du  dich  halten  solt,  da  ist  mehr  angelegen.' 

Johan  Clant. 

m      Mey  is  auerst  an  Themar  mehr  gehfeiL  Ah,  Ah,  Ab,  ala 

ick  sie  nome,  eilte  an  sie  gedencke,  ao  wil  ick  schier  vergahn  wr 

groter  lieffle. 

Helkia. 

Las  Thaauur  bleiben,  vnd  sage  her,  was  ich  dich  gelecat  habe. 
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JOBAII  ClANT. 

All  Uk    Hhmt  gmleiiokea  Md,  luttieliiolNd4taiohtsegye& 

HuxiA« 

Horcstu  wol,  sage  her,  es  Iii  mir  «ich  iiiimnelir  Tngelegen, 
mit  (Kr  viel  Wort  zu  wechseln,  denn  es  ist  bald  Essens  zeit,  ich  wil 
2U  Ums  gehen. 

JoHAN  Clant.  ^ 
Du  belieft  My  wni,  ghmh»,  ick  m1  mit  fthB. 

.  Hbuda. 
D«  mit  nir  ent  iiiiriigen. 

JoiiAii  CiAirr. 

O  min  Here,  ick  kan  nicht  ick  muth  erst  ellien,  und  ei  is  au 
•ck  Rieht  gesmdt,  dat  jey  so  hinge  (asten. 

Hbuda. 

0  sdiweig  nur  Jmner  Mfll,  feh  Wn«  gar  vtrardrOasig  ndt  dir 
mredett,  idi  wil  tu  Htus  gehen. 

JoHAw  Claht. 

Wel  gfaat  hin,  und  vergeltet  nicht,  nut  auwer  Frauwen  thore- 
den  wegen  Thamar.   (SeOeia  gehet  ahe.) 
n  JoHAN  Clant. 

0  Thamar  jey  lieffste  Bnle  min ,  wen  jey  wflalet  wie  lieff  ick 
an  kebbe.  Ach  irfle  min  leiflT  doth  mey  wehe,  als  ick  yan  Thamar 
spreke,  efte  an  de  gedencke«  Nun  icH  sal  Iko  kaus  gahn,  Mirel 
wol,  vnd  biddet  vlitieh  dal  mine  sake'inöge  richtig  werden  mit 
Thamar,  Ach  ach,  mein  aüerlieflste  Thamar,  ick  valle  baldt  in  an- 
macht, Als  et  mit  ThflniMt-  ^vitll'  is.  sal  ick  hiiv  haidt  thor  Brulhus 
bidden,  ick  sal  auv  so  cxcellcnt  up  piesanl  tracliren,  als  jey  komt 
Nu  Gott  sey  mit  au,  ick  sal  gahn  nnd  wat  ethen,  nrnid  sal  darna 
baldo  wieder  tbo  au  kommen,  unnd  an  bericblen,  wie  et  mit  ndner 

Säken  werden  wil.  (O^ttt  mcH  ot«.   iKdkm  4ir  AS«Al«r,  «nd  JlbM  iki 

VlOIAS. 

Es  sein  zwar  viel  sellzaiiier  vnd  gefehrlicher  Kranckheiten, 
n  welchen  fast  alle  Menschen  vnlerwur  flen  sein.  Eines  theils  sein 
auch  also  geschaffen,  das  sie  einem  die  naturliche  kr  edle,  auch  das 
Leben  gar  ahemen ,  oder  sonsten  Verletzung  der  Gkedomssea  tot- 
madwn.  Es  kan  aber  gtoiebwol  deoselb^gnn,  wenn  man  bey  eo^ 
Itn  4vin  Ikati  vnlerweüan  Argdwwnt  werden.  Aber  die  Liebe 

3» 
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vbertriflÜ  diese  KrancklHMten  alle,  denn  sie  setzet  den  Menschen 
karter  zu,  kan  auch  mahi  durch  eiaigea  mittei  fuglioh  ourirot  wer- 
den. Ich,  der  ichs  erfahren,  kan  eum  besten  dauon  aeugen,  vnd 
kefinde  es  noch  diese  stunde,  was  die  Liebe  thun  kan.  Wer  hette 

es  doch  immermehr  dencken  sollen,  das  die  Liebe  einen  meAScken 
so  solle  ohne  viiterscheidl  zusetzen?  Pas  sie  Junge  Leute  anficht, 
das  ist  nicht  scltzam,  sondern  ist  Natürlich,  Al>er  alte  Ltnile  zuuer- 
suchen,  das  ist  wunderlich.    Andere  Kranckheiten  schicken  sich 

ff  gemeiniglich  mit  ab  vnd  zunhemen  nach  dem  Alter  vnd  Complexion 
der  Menschen,  vnd  setzen  einem  helfUger  an  als  deai  andern.  Aber 

,  die  Liebe  gehet  durchaus,  zu  veme  sie  könipt,  machet  sie  keinen  vn- 
terscheidl  Andere  Krancidieiten  nehmen  ein  oder  zwey  theil  des  Lei- 
bes ein,  Vnd  im  fall  schon  das  gantzeLeih  einsrenonunen  \n  ird,  so  hat 
doch  noch  goineinigiich  einer  am  andern  orlh  des  Leibs  ruhe  vnd 
frist:  Aber  die  Liebe  lest  einem  Menschen  an  keinem  urth  zu  frie- 
den. Denn  da  die  Liebe  beim  Menschen  erstUch  cinwurtzelt,  so 
benimpt  sie  demselben  alle  seine  Sinne  vnd  vemunfit,  vnd  solchs 
gebet  nicht  schlechter  weiß  an,  sondern  machet  jhn  demassen 
verwirret,  das  er  weder  auflT  Gottes  gnad  vnd  Verkeissung,  viel 
weniger  anlf  Gottes  Zorn,  Drowuitg  vml  slraffe  gedencket,  vnd  brin- 
get jhn  s(i  w  eit,  flasersich  solches  alles  iti  seinem  rniiili''nu'iniii'fils 
hiaUern,  noch  zu  rügke  halten  lesset.   Es  benimpt  auch  die  Liebo 

n  demassen  einem  Menschen  seine  vemunfll,  das  er  weder  seiner 
Eltern  noch  Oberherm,  noch  aller  derer,  so  es  gut  mit  jme  meinen, 
einige  einrede  gestattet,  vnd  seuies  Ampls  vnd  Condition  darfiber 
gantz  vnd  gar  vergissel,  vnd  zu  rögfce  setzet.  Wenn  nun  die  Liebe 
eiiigcwurlzelt,  lest  sies  bey  abnemung  des  Verstandes  nit  allein  blei- 
ben, sundcra  benimpt  auch  einem  Menschen  sein  Gesichte,  also  das 
er  sein  herschwebeades,  renncudcs,  Jha  fliegendes  Vugluck  nicht 
ersehen  kan.  Taub  machet  einen  die  Liebe,  auch  also,  daß  er  das 
jenige,  so  jhn  für  der  vnzucht,  vnd  seiner  grossen  gefohr,  vorwar** 
nen  kdnte,  nicht  hdren  kan  noch  wil.  In  Summa,  es  benimpt  ei- 
nem die  Liebe  deaSohlaiT,  den  Appetit  zum  Basen  vndTrincken,  vnd 
schwechet  «lle  Gliedmassen,  vnd  verzehret  einen  Menschen  dero- 
geslalt,  das  er  entlich  vergehet  wie  ein  Schern.    Vnd  ub  wol  je- 

74  mands  hiewieder  reden  wolte,  so  bin  ich  doch  hie,  der  es  bezeu- 
gen kan,  das  es  war  sey,  denn  ich  befinde  es  selber  an  mir  noch 
diese  atttndoi  da  ich  jetaunder  hie  geheti  loh  habe  aanehe  groise 
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gefehrliche  Kranckheitcn,  als  hitziprr  Fieber,  Pestilentz,  vnd  der- 
glekhen  gtfiÜge  Tnd  gefehrliche  zufelle,  ansgestandeB,  vnd  btn 
hart  von  solchen  Knmekbeifen  angegriffen  worden,  Aber  keine 
hal  mich  dergestalt  geengst  iget,  als  mfcli  jetzundt  die  Liebe  plaget 
vnd  zwinget.  Ich  bin  mtmehr  ein  alter  Man ,  80.  Jar  neher  als  70. 
aber  dennoch  drinirol  mich  die  Liel)e  denuasscn,  als  ucün  ich  ein 
Junger  Gesell  von  18.  Jiiren  wpre.  Es  hat  mir  aUe  meine  Sinn«*,  wilz 
vnd  verstandt  dermassen  heruuhet,  das  ich  nicht  weis,  was  ich  thue. 
Die  Augen  sind  mir  dunckel,  Ich  hör  vnd  fühle  schier  nicht,  Vnd 
bin  eben,  als  wenn  ich  in  d^n  dritten  Hlmel  verzflcket  were.  Ich 
weis  auch  kein  hfilfT  noch  rath  daffir,  denn  teglich  werden  mir  sol- 

1«  che  angst  vnd  schmertzen  vemewert  Wenn  ich  in  des  JojBkinis 
Haus  komme,  vnd  ich  vermöge  meines  am[)ts  den  Pnrleyen  solte 
bescheid  geben,  so  werde  frh  durch  die  Licl)e  vnd  vnkciisi'he  be- 
girde,  die  ich  gegen  die  Susanuain,  wegen  jhrer  vLieraus  grossen 
Schönheit,  trage,  dermassen  geengstiget,  das  mir  alle  meine  gedan- 

.  cken,  witz,  sinn  vnd  vemunift,  Ja  Gesichle  imd  Gehör  vergeheki 
Tnd  weis  für  angst  nicht,  wor  idi  ans  oder  ein  soll.  Das  Hertze  Ist 
aoch  in  mir  gegen  jhr  entzündet,  das  ich  von  jhr  nicht  lassen  kan, 
es  sey  dann,  das  icli  meinen  willen  an  jhr  volhibrnchl.  Vnangesehn, 
ich  weis,  das  mir  Leibes  vnd  iebens  gefahr  tiaraufT  stehet,  kan  ich 
mich  doch  nicht  zwingen.  Wie  ichs  aber  zum  fügiichsten  könne 
anschlagen,  das  solches  vnuermerckt  möchte  zugehen,  vnd  it^h  all'« 
ü^Jhi^^koniMi^  könte,  darüber  habe  ich  mich  schier  znm  Nar^ 

w  Ml^  FÜMM^'ii^Aitcbt  Aber  sihe,  was  kömpt  dar  fftr  ein  alt«^ 
frimckischer  Bawr  her,  mich  deneht  er  habe  Brieff  In  der  Händig 
was  mag  der  ^nts  bringen?  Ich  mus  eine  weile  warten,  vnd  zuse^ 
hen,  was  er  beginnen  wil. 

Haus. 

Dat  dem  heillosen  verlogenen  Kerl  Vafltich  Dflnel  Int  Lyff  vahre. 

MlUIAN. 

Horche,  wie  wol  kan  der  Kerl  fluchen* 

'Haus* 

Eck  hiihl  c  jha  gehört,  dat  in  dAsser  granten  Strate  ein  Kerl 
wohnen  s(  hsl,  eck  fn«  ine  ödl  sy  def  Richter  hyr  in  der  Stadl,  he 
schal  Midian  heilen,  dar  habbe  eck  eine  Suppeicaci  an  maken  la- 
then,  dar  .wil  ^  henthan  gahn,  vnde  öne  mjne  sake  vorbreBgeiii 
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77  Eck  weil  üdt  auerst  nichts  in  welckem  Huse  he  wohnt,  Auerst  suh 
dorlh  gticit  ein  Kerl,  den  maut  eck  aaspreken,  dat  hei  meck  wulde 
in  des  Mans  Hus  brengen.  GOdt  geue  yöck  em  gouden  Dachi  aya 
§onde  Uere,  effte  w«t  gy  «nd. 

Ww  Ut  dain  beger? 

Hans. 

Eck  söke  dnen  KerL 

MiDIAII. 

Bin  ich  docii  auch  ein  Kerl. 

Hans. 

Eek  söike  yöck  anont  niclit. 

Munah. 

Wen  rachestn  denn? 

Hans. 

Eck  söike  einen  Kerl,  de  schal  in  düsser  Straten  wbonen,  he 
schal  waschen  dei  RicKter  weisen. 

MiDUN. 

Es  sind  hier  mehr  Richter  denn  ein.  Wie  isl  er  aber  geslalt 
TOB  Peraoii»  des  du  meiaesl? 
1«  Hans. 

By  wat,  eck  babbe  dbn  niyn  leevedage  nidil  sein,  Anerst  sei 

seggen  ineck,  edl  schal  ein  oldt  Yurrecf  weisen,  \ndc  sclvdl  emen 
huigen  Barth  iiabben,  vndc  dei  Ogen  schollen  öhme  gar  depe  im 
Koppe  liggen,  vnd  syne  Nese  schal  öhme  so  krum  wesen  aise  ein 
Hauickes  Schnauel,  he  schal  so  nager  \'nd  dröge  syn  als  ein  stock, 
d^  Uende  scböUon  öbm  beaea,  vnd  schal  öuel  tho  Youte  syn,  vinin 
als  se  neck  gesachl  habben,  soschalt  enen  san  ein  Kerl  wesen  als 
gy  syd. 

MiOIAN. 

Wie  faeist  er  dann? 

ÜANS. 

He  beU  Midian. 

MlMAR. 

Das  dich  keiUcien  Kerl  a  Veits  Tanta  «nkonne,  Win  ktapsln 
darsui  das  dn  winSk  dergestalt  darffirt  beschreiben  vnd  msmlTen,  vnd 

n  mir  mein  Alter  vnd  gebrechen  fürwerffea,  Wiltu  nicht  Alt  werden, 
so  las  dicii  Jung  hengen,  vor  Tausent  Teuffei,  das  dick  die  Fkge 
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bestehen  müsse,  alles  losen  Kerls,  Vnd  so  Alt  ich  bin,  diirffle  ich 
dich  hMi  baimKopife  kriegfo,  vnd  cUr  die  liaer  ein  wenig  verksen. 

Hans. 

Ey  hört  doch,  wei  syn  gy?  eck  meine  yöck  nicht,  dar  behöde 
meok  Godl  i&r^  Sei  liabben  neck  genchi,  dal  Midno  ein  «dick  Kerl 
syn  scheide. 

MiDum 

Ich  bin  Midian. 

Hans. 

Och,  Eck  biddc,  gy  willent  meck  vorgeuen,  eck  habbct  vorwar 
fliehte  wust,  Eck  habbel  so  arch  niche  meint,  Yndc  nise  meck  ander 
habben  vor  gesacbt,  mq  segge  eckt  na.  Eck  habbe  ydck  myn  leeue* 
dage  milOhgen  nicht  gesein,  eck  wil  yöck  fründtlick  gebeden  hab- 
ben, gy  wtllenl  meck  Inn  goude  holden. 

MiDlAN. 

Wüste  ich  fürvvar,  das  du  es  mir  zum  spotte  vnd  höhn  gethan 
bettest,  dich  solte  die  Festilentz  bestehen. 

Hans. 

0  nein  myn  Here,  also  gy  meck  gelöuen  schöldt,  eck  weit  an* 
den  nkht,  dem  eise  eck  genchl  hMe,  wo  aeb^ld  eck  dartmi 
koment 

NmfAif. 

Wenn  es  so  were,  möchte  ich  mit  dir  su  frieden  sein. 

Hans. 

0  vonrar  goude  Uere,  ödt  y«  by  Godde  nicht  andere 

MiMAV« 

Wen  da  mich  gesucht  hast^  was  wfltu  mir  dann? 

Hans» 

Eck  habbe  hyr  euien  Breiff  an  yöck,  vnde  bidde  firfindtlick,  gy 

wolden  den  lesen,  dar  sieit  alle  layue  sake  in. 

Midian. 

Was  seinds  denn  für  ßrieiTe? 
•t  Hans. 

De  schal  vse  gnedige  Here  habben,  vnde  eck  bidde  ydck,  gy 
willen  Öme  det  doch  geuen, 

MmtAN. 

Ich  bin  kein  BriefUräger,  vnd  ich  vberanlvvorle  dem  Herrn 
auch  keine  Briefe,  Sage  mirs  sonst,  was  es  sey. 
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Hans. 

Eck  en  kant  so  wol  nicht  seggen^  Leset  man  den  Breiff,  ilarin 
isiet  alle  YeiteikenL 

MtDiAir. 

Ey  ww,  ieh  Inui  nicht  lesen,  ich  hahe  meinen  Brifl  nicht  hey 

mir,  du  magst  leicht  so  viel  reden,  was  deine  notdurOt  anlanget. 

Hans. 

Et  ys  ein  Kerl  hyr  in  der  Stadt,  dei  hett  Siluester,  hei  wohnt 
recht  yegen  dem  Radthnse  dner,  vnde  ys  ein  Fleeschhaweri  dem 
habbe  ecic  vor  velr  Jaren  etlick  Geld  gelehnt,  vndenn  eckt  gerne 
Wolde  ym  dhme  weer  habben,  kan  eckt  nicht  kriegen ,  vnde  sacht. 

jümmer,  hc  habbe  nüst,  vnde  holt  meck  van  einer  tyd  thor  andern  vp. 

MiDIAN. 

Siluester  kenne  ick  woi,  das  ist  ein  guter  Man,  vnd  ist  mein 
freundlicher  lieber  Schwager. 

Hans. 

Hey  mag  wol  gntt  genanch  syn,  wen  he  meck  man  bctalede. 

MiDlAN. 

Ey  was,  hastu  dem  guten  armen  gesellen  womit  gedienet ,  so 
laß  dirs  nicht  gerewen,  vnd  gedulde  doch  ein  weinig  mit  jhoL 

Haiis« 

Eck  liabbe  sou  lange  geduldet,  dat  eck  scheer  thom  Bedeler 
daröuer  worden  bin. 

MiDIAN. 

Er  ist  auch  ein  guter  armer  Geselle,  er  hat  nicht  viel  zugeben. 

Hans. 

Dar  ist  meck  öuerst  nicht  mede  gedeinei 

MiÜlAN. 

Was  wiitu  denn  nun  mit  jhnie  anfangen? 

Hans. 

Eck  habbe  an  vsen  genedigen  Heren  snppelceirt,  dat  hei  meck 
dariime  verhelpen  wolle. 

VlDlAW. 

Was  hat  mein  Herr  mit  deinen  Sebalden  luthun? 

Hans. 

Hey  hHfn  wol  nicht  vele  darmee  thau  daunde,  auerst  hey  kan 
meck  wol  belpen. 
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MiDIAN. 

Es  ist  der  gebrauch  nicht,  das  man  den  Herrn  aller  Pracher 
Suplication  mus  vorbringen. 

Hans. 

Dal  ys  desto  bether  nicht,  Wenn  dat  syn  scholde,  sau  wÖrde 
edt  meck  vnd  mynes  gelyken  nicht  vele  thou  dragen. 

MlOIAIV. 

•  Wie  hoch  verstrecket' sich  dann  die  Summa? 

* 

Hans. 

Edt  was  Söstich  Güllen. 

MiDIAN. 

.Er  kan  dirs  nicht  geben,  ist  zu  arm,  er  hat  nichts,  du  soltest 
dich  mit  jhme  in  güte  vertragen. 

Hans. 

Wat  helpet  ydt,  yck  hedde  meck  gerne  vorlangst  mit  öhme 
verdragen,  auerst  de  Richter,  dei  ösck  vordragen  scholde,  ys  syn 
Böile,  dei  wolde  meck  wol  nicht  vele  thom  besten  handelen. 

MiOlAN. 

Vnd  ich  bin  sein  Schwager. 

Hans. 

Dat  habbe  eck  leyder  wol  gehört.       .  , 

ill!/,  '      '  '  MiDIAN. 

Gib  her  die  schreiben,  ich  wil  dir  hellTen,  aber  vmbsonst  thu 
ichs  nicht 

Hans. 

^^^^^  1  I  if  I 

Nein,  das  thue  ich  nicht,  denn  hier  kan  niemands  zu  seinen 

befügten  Sachen  Recht  vberkommen,  es  sey  denn,  das  er  ge- 

schencke  gebe.   Hat  er  aber  nichts  zugeben,  so  mag  er  sich  auch 

zu  Todt  Rechten,  vnd  kriget  nichts.  '  "  ' 

Hans  *  n  "i"'  .n^'^  AiA  Xihtft  n 

•»I A    r»M  *  'f>'^r  '^'.f      J-»'«fii  »T*»'»,»  »KMr'  '"»f 

Och  eck  arme  Man,  wat  l)in  eck  nyr  öuel  ankomen,  och  dauth 
et  vmme  Goddes  willen,  eck  habbe  nein  Geldt  ,     ,  . 

Midia:v.  . 

Haslu  kein  Geld,  so  bislu  auch  bey  mir  nichts  nütze.  Sihe  da 
hastu  deinen  BriefT  wieder,  kriege  einen  andern,  der  dir  vmbsonst 


4», 
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m  dem  deinen  Teriielflb,  Za  dem  wii  mirs  auch  nicht  gebflhren,  das 

ich  wieder  meiu^, Schwager  bandeln  soU. 

Hans. 

Och  Wille     ydck  myiier  nielit  erlMurmen. 

Auflf  dieß  mal  nicht,  du  bn'ngrest  mir  den  eine  Verehmng. 

Hans, 

Och  bedencket  doch  myne  gelegenheü,  eck  hahbe  knne  sftlnest 
saw  ?ele,  dal  ick  dat  lene  brot  hn  Hase  habbe. 

MlDIA-V. 

Da  liget  nichts  an,  wiltu  das  dir  gcholfTen  werde,  so  mostu 
^eben  einen  feisten  Ochsen,  vnd  so  yiel  futler»  das  ich  jhne  vber 
Winter  kan  ausfhttern,  Tnd  drey  Gfliden  an  gelt 

M  Hans. 

Vnd  wann  eck  ock  düssc  Stunde  slaruen  scholdo,  so  kan  eck^ 
deck  nenes  geuen,  Eck  habbe  neinVeihe,  eck  habbe  neine  Wischen, 
Geldt  habbe  eck  ock  nicht  mehr,  alsc  wat  eck  mit  der  handt  m  dat 
Maei  verdeine.  Kan  Tude  mach  meck  denne  anders  nicht  gehnipen 
werden,  so  yerbannet  Godt  hn  Renunel 

Mi  DI  AN. 

Sihe,  da  haslu  deine  BrielTe  wieder,  ich  wii  zu  Hanse  ^ehen, 
da  habe  ich  mehr  zuthun,  als  das  ich  mit  dir  viel  spräche  halten 
sol»  bey  dir  werde  ich  nicht  viel  erwerben.  (Mdim  gekti  mk9,j  ^ 

Hans. 

Hat  meck  denn  aile  de  Düuel  euen  thor  vntydt  iho  dem  Oldcn, 
w  heillosen,  krummen  vnde  scheiuen-Kerl  geuöhrt,  hadde  eck  dat 
thouörn  gewust ,  eck  woide  nicht  ein  Yoeth  vth  der  stede  gesettet 
habben,  dat  en  kan  eck  nicht  geuen ,  denn  eck  habbet  nicht ,  vnd 
vnune  der  Sdstich  Güllen  wii  eck  myn  gewetlen  nichl  besweren, 
vnd  Stelen«  Eck  wilt  GOdt  dem  HEREN  beuhelen,  Kail  eck  sei  nicht 
wedder  kriegen,  mach  eck  dencken,  eck  habbe  sei  wol  ehr  nicht  ge* 
hat,  GOdi  wert  meck  doch  wo!  ernheren,  Aucrsi  eck  hope,  eck  wU 
den  Dach  crleuen,  (h\  wepren  dyner  grouten  Vngerechlicheit  deck 
dei  Bauen  noch  schollen  dei  Öligen  vthhackcn.  Eck  wii  nu  wedder 
Iho  Uuß  gahn,  vnde  edl  GOdt  beuhelen,  dey  wU  edt  wol  finden» 

♦  / 


Digitized  by 


ACTUS  H|  SCSNA  1. 


43 


»  ACTU8SECUNDI 

SCBNA  PRIMA. 

Sincnt.  ' 

Icli  bin  denmuem  g^gen  die  Sammaoi  verliebet,  M  mir  dti 

HerUe  im  Leibe  brennet  Denn  wenn  ich  in  jhr  Haus  komme,  vnd 
ich  sie  sehe,  möchte  ich  schier  für  angsl  zerbersten.  Ich  bin  jhr 
lange  nachgegangen,  vnd  habs  uufT  vielerley  wii^e  versucht,  wie 
ich  fieiu  werten  vnd  allein  bekomün  möchte,  es  hat  aber  bis  da- 
tero  Moli  nichl  Mia  woUeik  Denn  §o  htbmi  mioli  Jbre  Mefdn, 
mMm  b«y  Jlnr  gn^ma,  ToUntarL  Denn  jhr  Mami,  welchw  di 
MRderKdi  Auge  anffsklmt.  Baldl  ist  ne  umM  4i  Mab,  oder  mih 
sten  im  Hause  allein  verschlossen  gewesen,  das  ich  also  zu  ent- 

9»  deckung  meines  gcmüths  füglich  zu  jlir  nicht  kommen  können.  Habe 
ich  schon  in  djesem  Garten  »uiT  sw  heimblich  gelauret,  so  hat  doch 
jmmer  der  Teuflfel  meinen  Gesellen,  den  alten  knimbnesigen  Midian 
inffCfrtbrrt ,  vnd  akb  also  verhindert  Nun  vemercke  i«b,  das 
lijiiri«  ihr  Mtwa,  nicht  »II  Hmi  iit  Ynd  wirdt  ohne  nlta  nwetffnl« 
w«A  eg  hente  ein  hidsser  Tag  werden  wird,  sie  nllhier  in  den  Gax^ 
ten  zubaden  kommen.  So  mus  ich  anch  solche  gelegenheit  niehl 
verseumen.  Denn  es  fleuget,  wie  man  sagel,  kLMiRin  nicht  ein  ge- 
braten Huen  ins  Maule,  man  mus  selber  darnach  iireifTen.  So  liiii 
ich  auch  jetsuad  allein,  denn  ich  veraheme  ja  nicht,  das  der  alte^ 
•flhflUr«^  knunme,  liltemde  Hnndt  hie  sey.  Et  pfleget  seosten  alle- 
wiye  vnih  dieie  mit  an  diemi  orth  eich  eehen  an  liiaen,  leh  «ehe 

M  ■cnandte  niohl.  Nnn  ich  wil  hingehen«  md  mich  hinder  jewam 
Banra  eetsen,  vnd  der  lelt,  vnd  dee  Gelicfca  erwarten,  ob  ieh  ein<»- 
nihal  ineifi  müthlein  uii  jr  küleu  vnd  mein  altes  Hertz  laben  viui  er- 
frischen inöchiü.  Mich  deucht,  wenn  ich  sie  nur  sehen  möchte,  als 
wie  sie  aull  die  Welt  kernen  ist,  ich  würde  elzlicher  massen  meine 
laat  gebüsset  heben,  leh  wi  hingehen  vnd  warten,  was  das  Geteck 
fefingen  wiL 

bt  niennaidti  hie?  Dae  nimht  mieh  wunder,  kh  vennercke 

noch  niemandts.  Das  ist  mir  lieb.  Sonsten  pflegt  jmmer  der  Druß 
meinen  Gesellen  de»  Siineonem  den  alten  viereckten  Narren  auch 

hex  zufebrea.      habe  uiUmals  an  diesem  orthe  anff  die^8uaaanam» 
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ob  ich  sie  zu  worlen  hekomen  mochte,  gelauret.  Aber  f^llezeit 
habe  ich  den  Wockentülpcl  auch  hie  gefunden,  das  ich  allezeit  mit 
schänden,  damil  ers  nicht  mercken  möchte,  wieder  vmierrichter 
M  nchen  weg  gehen  mtoen«  Das  Herbe  tregt  mir  was  zu,  es  ^ey 
denn  glftck  oder  Tngiack,  es  wirt  mir  noch  heute  etwas  wieder- 
Mtrm,  Dieser  tag  hoffe  idi  sol  der  sein,  der  mir  mein  schmertsen 
lindern,  vnd  meine  angst  wegnhemen,  viuid  mein  altes  betrübtes 
HertE  erfrewen  sol.  Jojakim  isl  nicht  zu  Haus.  Es  ist  schön  Wetter. 
Die  Sonne  scheinet  heiß.  Ich  bin  der  hoifnung,  sie  werden  in  die- 
sen Garten  zu  baden  komen.  Vnd  ich  bin  non  alieine  hie.  Vnd  sie 
wäre  dann  auch  alleine.  Das  solt  meinem  liertzen  eine  freude  sein. 
Nnn  wagen  gewlnt,  wagen  Terleuret,  wer  snehet^der  findet,  ldk  wü 
mich  da  hhiter  einen  Baum  hart  an  das  badl  bergen,  damit  ich  nicht 
zu  weit  /AI  jUt  liahe,  vnnd  mich  aus  dem  Odem  lauffe,  wenn  ich  sie 
ansprechen  wiL   (iTtutet  vmi  r widert  meh.j  *• 

SlMEO^V.  ^ 

Wen  hör  ich  da  reuspern?  Es  wird  vieleicht  der  Susann®  ge- 
•I  sinde  sein,  die  werden  das  badt  wollen  zurichten.  Ich  mns  dorth 
ein  weinig  rmh  jennen  orth  gehen,  ob  ich  yemehmen  kdndte,  wer 
da  sey.  Ich  sehe  niemandts.  Hat  mirs  denn  gedaucht?  Sol  ich  recht 

sagen,  so  iiabe  ich  einen  husten,  vnd  sich  reuspern  gehört 

(Jitutei  vnd  reuspert  iieh.)  Ey  der  TeutFcl  im  Husten.  Kömpt  mir 
das  Husten  nun  an,  das  wolte  nicht  dienen.  Das  ist  eine  böse  Nacht* 
egal  Kuhdren  für  schone  Junge  Weiber.  Der  schandtlose  Huste  solle 
nioh  wd  Terrhalen,  vnd  alle  meine  anschlege  vnricfatig  machen.  By 
nun  es  wil  besser  werden.  Ich  helfe  es  werde  kein  noth  haben.  Ich  wil 
dorth  noch  ein  wemig  baß  hingehen,  vnd  mich  alsdann  niedersetzen. 

SlMKO>'. 

Nun  höre  ich  doch  noch  einen  liuslen,  es  sey  auch  wer  es 
ai  wolle.  Ich  hoffe  ja  nimmermehr,  das  der  alter  Lippögige,  krumb- 
flClHiebKchte,hdckerichto  Midian  komme.  Ich  sehe  jhn  swar  noch  nicht 
Aber  das  reuspern  .vnd  husten  Ist  seinem  husten  nicht  vnglefeh. 

Miin&v« 
By  dem  losen  husten  (hmtet). 

Simeon. 

Nein,  nun  ist  kein  Stern,  kein  Glück  vnd  kein  Heil.  Führet 
dich  Tausent  Teuffel  wider  hieher.  £y  nun  huste,  das  dich  ein 
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Bawcr  ins  Maul  fiofiere.  Siehe,  wie  schleichet  er,  als  werni  er  Vo- 
gel wolle  ausnhemen.  Siehe  doch,  welch  ein  fein  lieblich  mennichen 
Mrt  das.  Pfu  dich  du  alter  heiUosar  Ilaii,  fobestn  noch  hier  in  dea 
GarllM,  vad  «öchteat  wol  jhi  Haus  bleiben,  vnd  £pfel  brtle«.  Midi 
epite  «loch  getteten,  waa  er  kfer  aeoheL  U  glenbe  bey  60tt»  dar 
M  alter  Narr  adileicbl  anck  naah  der  awiwma  Er  iafc  wariicii  wel 
dazu  qualißciret,  mit  einer  solchen  schönen  Frawen  zu  bulen,  sie 
wirdl  oliii  allen  zweifTel  eine  sonderliche  lust  zu  jhnie  iM'konuncn. 
Die  Augen  liegen  jin  im  KopÜ  als  einem  SchnufTaus.  Ich  gleube  sein 
M iatler  habe  sich  am  Uabiob  versehen^  wie  eine  feine  krumme  Nase 
hnl  er.  Daa  dieb  Binuiier  gult  geachebo,  da  da  iurieoban  gebeat  Daa 
eick  die  Erde  auSlbae,  vnd  irerscUiiige  dloh  allen  Ziegen  Bock.  Ich 
freite,  daa  der  Windt  einen  Banm  ana  der  Erden  rtsae,  vnd  aeblAfe 
dich  zu  boden.  Ey  das  dir  nimmer  gut  geschehe,  Nun  ist  alle  mein 
anschlag  vergebens.  Ich  bin  nun  liii^r  kein  nütze  mehr,  ich  w  tl  weg 
gehen.  Vnd  helie  schior  lusl,  das  ich  dich  alten  Bösewicht  in  (Jon 
teich  hinein  würffe.  Aber  ich  wtl  doch  noch  ein  weinig  warten,  (jb 
Tielleicht  der  Teuffol,  so  jbn  berein  gebracbl  wieder  liioans  füb- 
rea  voke. 

f»  MlDIAW. 

{ßiket  nek  tmth.j  Do  sihe  ich  ja  was  scbimmem.  Wer  iat  dtt 

Ich  kao  nicht  wol  sehen,  ich  ituis  meinen  Brill  herfür  langen. 

SniKov. 

Sihe  da,  was  wil  der  schebige  Hundt  nun  machen?  Sihe  doch, 
er  aeUet  aicb  ein  Brillen  auiT.  Ich  weite  dir  wol  einen  andern  Brill 
geben,  den  sollestu  anffaetaen. 

MiDIAS, 

Wer  ist  denn  daa  der  dort  gehet?  Sihe,  hat  dich  alle  der  Hen- 

ger  nun  wieder  hergefulircl.  Ich  helle  einmal  verhoffet,  hier  ullein 
zusein,  habe  auch  nicht  anders  gemeinet,  ich  sey  allein,  noch  gehet 
der  alte  Meelsack  dar.  Mich  sol  doch  gelüsten,  was  er  hier  machet 
Er  ist  80  dick  als  er  lang  ist,  vnd  ist  doch  sonsten  verdrossen  zu- 
geben, noch  habe  ich  jbne  alixeit  hier  gefunden.  Solle  er  auch  wol 
dea  ainnea  sein  ab  ich?  Weil  er  teglich  aich  hie  finden  lesaet  Ich 
glenbe  nicht,  daa  er  mich  noch  gesehen,  ich  wU  hier  ein  weinig 
w  verziehen,  vnd  sehen  was  er  iimchen  wil. 

SiMEOIS. 

Siebe  doeb|  was  mag  er  geaeben  haben?  Er  aUcket  aeiAcn 
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Brill  nun  wieder  bey.  Ist  das  nicht  ein  elende  noth,  das  mich  das 
alte  Raben  Aß  allezeil  in  nieinem  färnhemen  verhindern  imis.  Ich 
hia  nun  offte  hior  gewesen,  vnd  mein  Glück  wollen  in  acht  DkenMi 
io  iui  er  mich  alUeit  yerhiadert.  Wenn  ich  hier  gmyeien  bin,  iü 
er  aiicli  in  henunb  gekrodM.  Mieli  iol  jMnermel^  gettMen,  um 
ms  midieii  er  lelcliee  tim  mag.  Kr  isl  doch  so  All  md  natti  Ml 
wölto  Jim  mil  einem  Finger  vmbstossen,  aber  niebt  desto  wenifer 
habe  ich  jhne  hier  slais  gefunden.  Sthe  doch,  wie  ein  Ueblich  Men* 
nichcn  ist  er.  Sihe,  wie  fein  kruinb  er  stehet.  Die  Au^en  liegen 
jiime  so  tieff  im  Kopfile,  als  wenn  jhnie  dieselben  die  Haben  scbon 
voriengsl  bellee  avsgebaeket  Siehe,  wie  elfte  feine  knmme  Nmo 
bal  er.  Sie  solle  einen  gnlen  Kesselbeicen  geben.  leb  wll  docb  n 
jhm  gehen,  vnd  wo  mttglioh  von  jhme  vemeboien«  wenimb  er  sieb 
stets  hie  linden  lesset  Ich  mvs  ober  sehen,  das  ich  jbn  xmn  Gerten 
hiüaus  bringe,  lieaii  sonst  uiochte  meine  saehe  verratea  werden, 
wenn  vielleicht  die  Susanaa,  oder  jemandes  von  jhren  Dienern  vn** 
uernuiUilich  hierein  kerne,  vnd  vns  also  fände. 

Er  nahet  sich  in  mir,  er  mos  mich  gesehen  haben,  Was  mag 
er  mir  wdllen,  Ich  wil  jhme  ein  weinig  entgegen  gehen. 

Simeon- . 

Sihe  da,  finden  wir  einander  hier? 

HlDUH. 

Ja  hier  Inden  wir  einander. 

Simeon. 

Uasitt  was  gessen? 

HfoiAir. 

Wie  fragytii  mich  so. 

Sinseti. 

Als  wir  vorhin  von  einander  gingen,  da  sagtest,  du  wollest 
zum  essen  gehen. 

I  MiDIAN. 

Uasiu  denn  auch  gesseo,  du  sagtest  ja  dergleichen. 

Simoa; 

Ich  mag  ja  essen,  so  lange  vnd  so  viel  als  nir  geUebet 

KiDIAN. 

fis  darif  mir  desüiis  auob  Jwioer  liUichreiben,  was  ieh  thnn  soL 
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SiMBOsr. 

Wie  kömpstn  aber  eben  hie  her,  Du  i>fle|feft  jh«  ionit  nicbt 
ailn  gerae  ausiugehen. 

MnuH. 

kh  dadite,  d«  wereti  w«l  so  Tiiaeniidfen  ali  ich,  wai 

SlMKON. 

Ich  suche  Erdbieren. 

MiDlAN. 

Die  pflegea  hie  nichl  lostehen. 

SlXBONi 

WasiQchstadaiuihie? 

MlDUS. 

Ich  suche  Nüsse. 

SllTKOM. 

Ich  sehe  hie  keinen  Kaßbaum,  es  werden  Tielleicfat  sonder« 
lidie  Nflsie  sein,  die  da  suchest 

Es  köndle  wol  sein. 

Bisto  auch  wol  vorhin  an  diesem  orth  spalzieren  gangen? 

HiniAs. 

Was  hasUi  mich  darnach  za  fragen,  Ich  frage  dich,  ob  da  auch 
▼ormab  allbie  gewesen  bist 

SlMEOW. 

*       Ich  bin  danimb  nicht  hier,  das  ich  dir  dauon  Uechenschafft 
$eben  soL 

MlDIAN. 

Bista  denn  nach  Tormals  hie  nicht  spataieren  gtngon? 

Sinoif. 

Ich  bin  hie  nie  gewesen.  Bislu  auch  vorhin  nichl  hie  gewesen? 

MiPiAH. 

Es  stehet  einen  alten  Hanne  nicht  wol  an«  das  er  liegen  soL 
Vfr  lenget? 
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Womit  r 

MiDIAN. 

Mit  demer  Zungen,  weil  du  sagest,  du  seist  mciit  hie  gewesen. 

Weistn  es  denii  so  gewisse  vnd  eben,  das  ich  bie  Torwdi  ge» 
wesen  bin. 

MlPlAV. 

Ja,  das  wciä  ich  gewisse ^  Dann  ich  habe  dich  hie  mehr  als 
einmal  gesehen. 

SlMKOH. 

Hasttt  mich  hie  gesehen? 

MlDIAV. 

Ja,  eben  ich,  vnd  iiiclil  ein,  sondern  etUcha  mahL 

SUBOV. 

Worumb  hastu  mich  denn  nicht  angesprochen? 

MiDIAÄ. 

Es  war  mir  nicht  gelegen. 

IM  SlHEOOr. 

Was  ists  denn  mehr,  wenn  da  mich  schon  gesehen  hast? 

MiDIABf. 

Woramb  lengnesln  es  aber? 

Simeon. 

Was  darffich  eui  Jeden  vermelden,  was  ich  thue  oder  nicht  thue. 

MlDIA>. 

Was  bastn  aber  so  offt  hier  gemacht? 

SiMBoa« 

Was  hasln  hier  so  ofll  gemacht? 

MiOlAN. 

Solt  mir,  als  einem  Richter  in  der  Stadt,  nicht  erleabet  sein, 

zu  gehen  wor  ich  wiL 

Warumb  solt  ichs  nicht  so  wol  tliun  was  ich  wil  als  du?  Denn 
ich  so  hoch  in  der  Stadt  daran  bin  als  du. 

HlDUS» 

Bs  machet  mir  aber  Yerdacht 

Slam. 

Pas  du  hier  so  gehest,  das  machet  mir  auch  verdacht. 


Digitized  by  Google 


ACTUS  II,  SCENA  1.  M 

MlDIABT. 

Wer  wolte  nicht  lust  haben,  in  so  einem  herlichen  Garten, 
darin  so  viel  schöner  Bewme,  auch  andere  Gewechse  vnd  schöne 
Teiche  zusehen,  zugehen. 

Simeon. 

Solche  dinge  sehe  ich  eben  so  gerne  als  du. 

MiDIAK. 

Man  sihet  sich  aber  die  lenge  an  solchen  dingen  auch  müde. 

SlMEOIV. 

Warumb  sihcslu  denn  dich  nicht  müde? 

MiDIAIV. 

Was  hastn  mich  darnach  zufragen? 

Simeon. 

Fragestu  mich  doch. 

MlÜlAX. 

Es  sein  ja  sonsten  wol  mehr  Garten  hie  für  der  Stadt,  worumb 
gehestu  da  auch  nicht  hinein,  das  du  eben  diesen  teglich  darin  zu- 
gehen erwelet  hast 

Simeon. 

Das  weis  ich  wol,  köntestu  doch  auch  wol  in  die  andern  Gar- 
ten gehen,  das  du  nicht  eben  in  diesen  dürlTlest  so  teglich  kommen. 

Midi  AN. 

Die  andern  Garten  sind  mir  zu  weit  zugehen. 

Simeon. 

Vnd  ich  suche  in  diesem  Garten  ein  Kraut,  das  kan  ich  in  den 
andern  nicht  finden. 

MiDIAN. 

Wie  heist  das  Kraut?  ,    ,  , 

Simeon.     ,'.     i      ,  i      j         i  , 

••>'•'»/••(■  MM    >r».     .'MHli'  ll  1.1» 

Es  heist  Augentrost.  .  , 

MiDlAN.  .  .  ,   .  r 

Augentrost,  0  Simeon,  du  wirst  des  Krauls  hulber  allein  hier 
so  olTl  nicht  her  kuinincn. 


SlMEOs!  ,     ,        \       „f  \  ^ 

Wie  so? 


MiDIAN. 

Das  deucht  mich  irentzlich.  ,       . ,   ,     . ,  •  t 

®  ^    \n\  9  Jli  Jlit  '•Til/Un 

J.  T.  Braontchweig.  4 


Aus  was  vrsachen? 
Ich  weis  nicht. 

SiMSOir. 

Hörstatf  kömpslu  dann  eben  vmh  des  Garten  Gewächses  so 
Olli  hie? 

MiDIAN. 

Wie  fragestn?  , 

Simeon.  > 

Ja  freilich  frage  ich  dich. 

MlDIAW. 

Ob  du  schon  fragest»  du  weisl  es  aber  danuab  Aiohl. 

SlMBOV. 

Derhalben  frage  ich  dich,  weil  ichs  nicht  weis. 

MlDUS. 

Sage  du  mir  ersi,  ob  du  allein  des  Garten  Gewechs  halber  hie 
in  den  Garten  so  ofl\|  vnd  fast  teglich,  spatzieren  gehest. 

SlMEO.\. 

Du  bist  eitcr  denn  ich,  offenbare  du  mir  dein  gemühte  erst. 

HiOIAS. 

Es  kam  noch  wol  geschehen,  Ich  lasse  mich  aber  fürwar  schier 
bedflncken,  wir  haben  fast  einerley  gedancken. 

SiMEO». 

Es  köndte  wol  sein,  Was  gedenckeslu  aber? 

Ich  habe  allezeit  gedacht ,  wenn  ich  dich  gesehen  habe,  ich 
wolle,  das  der  Teoffei  diesen  dicken  Waihsack  weg  führete. 

SiHBOV. 

Haslu  das  gedacht,  ey  so  sage  ich  ohne  allen  schew,  wenn  ich 

dich  gesehen  habe,  das  ich  oiTtmals  gewfinschet,  Das  derTenffel 

solle  kommen,  vnd  holen  dich  lancrcn,  scheiireii,  iimcrern,  knimmen, 
hokerichen,  kruiabnesigcn  vnd  ziUci  nden  alten  Verrheter  aus  dem 
Garten,  vnd  führete  didi  vber  alle -Berge  hinweg. 

Midiah. 

So  höre  ich  wol,  die  gedancken  sem  eins. 

SlMBOH. 

So  ferne  deine  gedancken  also  gewesen,  so  habe  ich  fürwar 
anders  nicht  gedacht,  vnd  dencke  es  noch  jetzunder. 
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MiDIAN. 

Es  möchten  meine  gedancken  aiicii  noch  wol  so  sein. 

SiaiBOv. 

Wie  10? 

MiDtAn; 

Bs  hal  TTfadia 

Simeon. 
Was  sind  es  für  vrsachen? 

MlDlA». 

Dmii  woUmi  wir  lOch  redeiL 

Smbov« 
Das  Torlanget  mich  mhdreii« 

MlDlAW. 

Die  gedancken  stimmen  recht  vberein,  selten  auch  wol  die 
machen,  darumb  wir  so  offi  hier  kommen,  vberein  siimmen, 
Mft  Simeon. 

Em  mdcMe  wol  sein,  doch  kan  iehs  nicht  wissen. 

MiDiAir. 

Lieiwr  sage  mirs  doeh,  ans  was  tnachen  kdaipstn  so  oft  hie- 
Iwr,  wir  sind  ja  gute  belianten  mit  einander,  wornmb  woltestn  es 

mir  nicht  sagen,  es  soll  bey  mir  wol  bleiben. 

Simeon. 

Ich  kans  so  noch  nicht  sagen,  du  bist  eher  als  ich,  sage  es  mir 
vorerst,  aisdenn  wil  icbs  dir  auch  nicht  verschweigen. 

MfMAir« 

By  es  Jehl  stehen,  die  man  so  leichtUch  einen  nicht  offen- 
baren kan. 

Simeon. 

Wie  so?  AufiT  vertrawen  sagt  man  einem  guten  Freunde 
wol  was. 

MlDIAIf. 

Das  ist  wol  war:  Wenn  da  schweigen  weitest 

SUKOH. 

Da  bist  ja  so  lange  Jar  hero  mit  mir  bekant  gewesen ,  vnd 
haben  je  vnd  allwege  in  solchem  vertrawen  mit  einander  gestan- 
den, du  wirst  mich  so  leichtfertig  nicht  ansehen,  wenn  du  mir 
etwas  auf  vertrawen  berichtest,  das  ichs  nicht  soite  verschweigen 
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106  Mii)IA:\'. 

Nun  ich  kan  micti  auch  nicht  lenger  auffhaileOi  ich  wU  dirs 
offenbaren,  aber  aufT  Irewen  vnd  Glauben, 

SlMBOV. 

-  Nicht  anders,  80  wahr  als  mir  Göll  helffe« 

» 

So  sage  mir  aber  zu  an  Eydes  Stadt  mit  handt  vnd  gegebener 
trew,  das  du  gegen  niemandls,  er  sey  auch  wer  er  wöUe,  es  ge- 
denckrn,  sondern  mit  in  die  (iruben  nhemcn  wollest,  was  ich  dir 
jetzt  offenbaren  wil,  Auch  das  du  also  denn  dein  gemiUb  olui  allen 
[»ehelff  mir  entdecken  vnd  offenbaren  wollest. 

SlHEOK. 

Sibe,  da  basta  meine  Handt,  icli  sage  dirs  so  bey  trew  vnd 

guten  glauben,  was  du  mir  sagen  wirdest,  wil  ich  nicht  offenbaren, 
vnd  die  vrsach,  worund)  ich  hie  so  oIFt  erschieiieu,  wil  ich  dir  auch 
auir  verlrawen  berichten,  doch  mit  dieser  Condition,  das  du  mir 
auch  angelobest)  solchs  bey  dir  verschwiegen  zubohaUen. 

HiOIAH. 

Das  wil  ich  thuAi  sUm  da  hasta  meine  HandL  * 

iM  SlMEO». 

Nun  so  sage  her. 

Ml  DI  AN. 

Ach  idi  Aller  Man,  scbenie  mich,  das  ichs  sagen  sol* 

SlMKOJf. 

fiy  sage  her,  sein  wir  beiden  doch  hie  allein. 

Nun  so  wil  ichs  dir  sagen ,  auff  deine  geschehene  Znsaguqg, 

das  es  v  erschwiegen  bleibe. 

SlME0I!f. 

Nicht  änderst,  vnd  wer  nicht  glauben  helt,  den  verschlinge 
die  Erde. 

MlDlAN. 

Ich  bhi  xa  frieden. 

SiiiBOir. 

Ich  wü  mich  auch  nicht  darür  segnen,  Sage  du  nur  her.  \ 

MlUlAM. 

Es  ist  an  deme  lieber  Simeon,  weil  ich  oiftmaLs  wegen  der 
vieifelUgen  gescheffte,  so  alihie  in  dieser  Sladt  furlauffen,  in  Joja- 

« 
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kims  Ifitus  habe  eichen  müssen,  Dns  ich  darülier  dcrmassen  gegen 
sein  Wüib  die  Susannatn,  wegen  jlircr  vbcraus  grossen  schöne  bin 
verliebet  worden,  Also,  das  wenn  ich  sie  sehe,  brennet  mir  das 
Hertz  im  Leibe,  Vnd  wenn  ich  sie  nicht  sehe«  so  habe  ich  doch  ein 
iw  solche  angfst,  das  ich  nicht  weis,  wo  ich  aus  oder  ein  sol.  Des 
Nachts  kan  ich  anch  ffir  jhr  nicht  schlalTen,  Ich  kan  weder  essen 
noch  Trincken,  also  ])h'ujvi  micli  du'  Liebe,  welche  ich  au  ff  sie  ge- 
worfTen  habe,  vnd  derhalberi  Cdaniil  ich  dir  rein  Bier  einschencke) 
^bin  ich  so  otlt  hieher  kommen,  weil  die  Susanna  fast  aile  Tage, 
wentf  Mhön  Wetter  ist,  pieget  in  den  Garten  ngehen ,  ob  ich  sie 
Tielieicht  einmal  allein  antreffen,  vnd  zur  spräche  mit  jhr  kommen 
möchte.  Diese  ist  die  einige  vrsacbe,  das  ich  so  offi  hieher  kom- 
men bin,  Ich  bitte  abar,  las  es  versehwiegen  bey  dir  bleiben, 

Simeon. 

Warlich,  nun  nius  ich  bekennen,  das  eben  wi»3  vnsere  ge- 
dancken  vbereiu  kommen,  also  slimmct  auch  die  vrsache,  woruundb 
wir  einander  so  oiTt  begegnet,  vnd  alhie  znsanunen  kommen  sein, 
vberein.  Ich  bin  ebner  masse  als  da,  vnd  vielleicht  etwas  mehr, 
weil  ich  jOnger  bin,  gegen  die  Snsaiinam,  wegen  jrer  schone  mit 
m  Liebe  entaündet  Wie  mich  jiber  die  Liebe,  so  ich  gegen  sie  trage 
gezwungen,  ist  mir  vnmüglich,  das  ichs  mit  WuiIlu  aussprechen 
oder  beschreiben  kan.  Vnd  damit  ich  sie  nun  einmal  aHeia  antref- 
hn,  vnd  mit  jr  zusprechen  gelegcuheit  gewinnen  möchte,  bin  ich 
80  offi  in  diesen  Garten  aufT  sie  zu  warten,  gekommen»  Las  es  aber 
anch  bey  dir  bleiben,  mein  lieber  Midian* 

MlDIAS. 

Nun  haben  wir  einander  vnser  gemühte  geolTenbaret,  Was  . 

hilll  ts  nun,  wir  seind  beide  zwey  alle  Narren,  vnd  sotten  vns  billich 
scheinen,  an  solche  dinge  zugedencken,  wil  geschweigen,  Curzu- 
uhemen. 

Simeon. 

0  das  Alter  schadet  zur  Thorheit  nicht,  Was  solte  die  Liebe 
wol  nicht  thun. 

MiDiAir. 

Was  hilfl\s  VHS  aber?  Wir  haben  vergebliche  hoffnung. 

SlMEOK. 

Wie  so,  du  magst  dencken,  als  wenn  diis  bettest  aUein  ins 
werck  riditen  wollen,  wenn  ich  nicht  wero  darzu  komen. 
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MlUIAlf. 

109  Das  ist  wul  wur,  im  anlaugc  nhar  bedeacket  man  ia  i»oicheB 
Mchea  das  entU  so  nichL 

Simeon. 

Ey  sey  zu  frieden,  wir  wolli«  den  Mchen  wol  ratben« 

MtDÜUf. 

Ja  wie  meincslu  denn? 

SiMBOir. 

Hörstu  wol  Midian,  vnsere  gedancken  sind  eins,  vnser  fur- 
tkm»n  ist  eins,  io  wollen  wir  auch  sa  gleicheni  theil  die  Beule 
euskeilen. 

MllMAll. 

Uk  bin  sn  frieden,  Wie  wollen  wirs  aber  naoben? 

Simeon. 

Das  wil  ich  dir  sagen ,  Wir  wollen  vns  beide  im  Garten  mit 
einander  verstecken,  vnd  wenn  sie  denn  zu  baden  in  den  Garten 
kommen  wird,  vnd  allein  ist,  wollen  wir  sie  nugleieb  anfallen,  md 
mil  gewalt  bezwingen. 

Nim  AN« 

Das  lasse  ich  mir  gefallen,  AuiT  >¥elchen  Tag  aber  wollen  wir 
auÜ  sie  warten. 

Simeon. 

Wir  wollen  jelzander  hier  bleiben,  biß  das  es  Abent  wird, 
Yielleidil  möehte  sie  nocb  hente  ins  Badt  geben. 

MlDTAW. 

110  Ich  bin  zufrieden,  es  ist  suilsI  licule  ein  schöner  Tag,  vnd  die 
Sonne  scheinet  heii^  Zu  dem  ist  auch  jhr  Man  nicht  zu  Haus. 

Simeon. 

leb  weis  wol,  das  jbr  Man  nicht  zn  Haus  ist,  dammb  kom,  las 
yns  geben,  das  wur  vns  verbergen. 

MiDIAX. 

Wenn  sie  nur  wolte  allein  kommen. 

SlHKON. 

Ob  sie  scbdn  die  Megde  mit  bringet,  so  mag  Jr  leiditUeb  was* 

ftrfellen,  das  sie  die  wegschicket,  alsdenn  müssen  wir  anch  nicht 

faul  sein,  Vnd  im  fal  es  heut  nicht  wil  angehen,  so  wollen  wir  so 
lange  auif  sie  hiuren,  es  mus  jha  einmal  glücken. 
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MlDIAW. 

Wenn  sie  sich  aber  weigern  würde  vns  zu  wilfahren,  vnd 
mfichie  ein  g^clirey,  was  woUe  denn  daraus  werden,  so  heitea  wir 
Vilser  leben  verbuhlet. 

Snaeii« 

Wo  fem  sie  sieh  weigern  vnd  sefareye»  wiidl,  so  wotton  wir 

auch  ein  goscbrey  machen  >  vnd  sagfen,  wir  haben  sie  im  Ehebmdi 

mit  einem  jungen  Gesellen  gefunden,  vnd  wuiicu  zugleich  vber  sie 
zeugen. 

tu  MiDIAIb 

Das  lasse  ich  mir  auch  gefallen. 

Kov«  wir  wollen  gehen,  vnd  vns  venteoken,  duaM  wir  nicht 
ersehen  yai  vnser  furnhemen  verrhalen,  vnd.dadnrch  vferfaf»» 
dert  werde. 

Mim  AN. 

'  Gehe  vorbin,  iob  wil  folgen,  Aber  sihe  dorih  die  Thür  im  Hause 
gehet  schon  anlT,  sie  wurd  fürivar  Juwimen,  Ich  hoife,  der  poß  sol 
angehen. 

Schweig  stille,  vnd  sey  nnr  zu  frieden,  wir  müssen  d«r  seit 

vnd  des  Glücks  w^nhenien  vad  erwarten,   f^Vc  verbergen  tieh.j 

ACTUS  SECUNDI 
SCENA  SECUNDA« 
^  Ammmb.  JSuSkot»  JuMkh»  Amts. 

SüSAKIfA. 

Es  nimbt  mich  wunder,  das  ich  von  meinem  Manne  keine  zei- 
112  tung  bekomme.  Ich  hoüe  ja  nicht,  das  jhme  was  zu  kommen  sey. 
lek  kan  mich  aber  nichl  zu  frieden  geben,  es  sey  dann  das  ich  ge« 
wine  seilnng  von  jhtte  bekomme,  wie  es  jme  gehe,  Derhalben 
Sichar  laufle  xar  stnnd  meinem  Manne  entgegen,  vnde  grfisse  jhn 
von  memet  wegen  freundtUch,  vnd  berichle  jn,  das  es  mit  mir  vnd 
meinen  lieben  Kindern  noch  in  gntem  suslaifde  sey,  gleich  wie  er 
mich  lassen  hat,  vnd  das  ich  hertzlich  vtjrlangca  trage,  zuuer- 
nehmcn,  wie  es  jlune  gehe,  vnd  das  ich  jhne  bitten  Inssr,  ur  möchte 
nach  verriobtttog  seiner  sacken  baidl  wider  zu  Haus  kommen. 
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SiCHAR. 

Ja  Fraw,  ich  wils  mit  fleis  b^tellen,  Saget  mir  aber,  wo  icli 
ewera  Mann  Imdea  soL 

Sdsanna. 

Laiiff  nach  Suaa,  da  wirata  jlui  gewisse  inden,  vnd  lauff  Jß 
flnchs  fotth,  danil  Ick  baMt  möge  leiteiig  bekooiinenf  wie  es  mei- 
118  nem  Manne  gehet,  Vnd  sihe,  hie  hasto  sehnuig  aelT  den  Weg,  vnnd 
dencke  seuiiie  dich  nicht. 

SrciiAR. 

Ich  wil  es  mit  allem  getreuen  ileis  nach  meinem  vermogeii 
bestellen. 

Uk  wird  verlangen,  ehe  denn  das  Sidiar  wieder  kdoipl,  da- 
mit ich  vemehnen  möge,  Wie  es  meinem  herUlieben  Manne  gehet 

Ymb  was  zeit  mag  es  jetzundcr  sein? 

lUDITH. 

Bs  wird  fast  vmb  zwey  Ybr  sein. 

SvsAmfA. 
Es  isl  heute  ein  schöner  tag. 

SAnA. 

Bs  isl  aber  sehr  beis. 

SUSAN.NA.  *  ' 

Das  fühle  ich  auch  wol,  die  hitz«^  i)la^et  mich  ^rowaltig  sehr, 
ich  wil  in  den  Garten  geben,  vnd  mich  mit  kaltem  Wasser  abwa- 
schen. . 

Sara« 

So  werdet  jhr  ewenn  Manne  desto  besser  gefallen,  wenn  er 
wieder  zu  Hans  kömpt.^ 

SUSANNA. 

Das  mnfr  leiclil,  das  ich  meinem  Manne  gefalle,  ziiriellam  vnnd 
Iii  schönes  Gesichte,  das  sind  vergenglichc  dinge.    Aber  Gottes  Fur- 
che, Zucht  vnd  £rbarkeit,  ist  die  beste  vnd  bestendigste  schöne, 
die  ein  Frawe,  jhi>em  Manne  damit  migefaiien,  an  sich  faidwn  soL 

lUDITB. 

Bs  ist  wol  war,  aber  doch  gefallen  die  hihsohen  Weiber  den 

Mennern  hesser,  als  die  heßlichen. 

£in  Weib  oder  «iungfraw,  wenu  sie  schön  ist,  vud  dabey  from 
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bleibe^  das  ist  ein  schöne  zIerde,  vnd  ein  Man  hat  frewde  anjhr. 
Danuiii)  ist  es  an  der  schöne  allzeit  nicht  gelegen.  Die  schöne  hat 
mancheii  betrogen,  wie  viel  Exempel  in  der  Schrifft  ausweisen,  auch 
•onMi  die  ttgliche  erfahniag  beie«get  DiariiBb  es  eey  eaa  Weib 
oder  Jangfraw  so  selidii,  als  sie  wdtte,  wem  sie  nieht  Ctonftrdiliy 
▼nd  s0chtig  dabey  ist,  so  Ist  es  yerkrea  Denn  die  schöne  ist  ▼er*'  . 
genglich,  vnd  kau  auch  ( iiius  tfi(  ils,  wenn  sie  durch  verbotene  mit- 
tel ziiwtHjre  2-(»]>racht,  mit  >\'a.si»er  abgewaschen  werden.  Tugcnt, 
its  Zacht  vnd  Erbariieit  aber  bleibet  beatendig  biß  ans  ende. 

v,I||l»lfl|. 

Fraw  seidtf|hr  denn  willei^,  pop>  in  den  Garten  tn  gehen? 
Ja,  jtxt  wil  ldi  gleich  geben? 

lUDITH. 

Sollen  wir  auch  zu  Hause  sonsten  was  bestellen? 

Susanna. 

Sara  gebe  da  hin,  vnd  sich  im  Hanse  das  alles  zu  rechte 
gemachet  werde,  damit  wenn  mein  Man  immittelst  vnnVmutlig  zu 
Hans  kerne,  er  keinen  mangel  befinden,  rnd  sich  zn'erzflmen  vr- 
sache  haben  möge. 

Sara. 

Bs  sol  geschehen  Fraw.  » 

lUDITR. 

-  Sol  kh  mit  ihr  gehen  Fraw? 

SUSANNA* 

*  Nein  kern  da  mit  mhr  in  garten. 

lUDITH. 

\\  as  euch  geliebet. 

hARA. 

Was  ist  es  gleichwol  ein  iustig  ding  vuib  einen  schönen  Gar-  . 
ten,  da  so  viei  herrlicher  Obßbenme,  ^nd  andere  herrliche  Kreu- 
ter  in  anfinden  sein.  Man  stbet  gleichwol  vnsers  H£rm  Gottes  All- 
macht daraus,  vnd  ist  zauerwnndern,  das  eui  solcher  Bawm,  der 
In  dem  Winter  stehet,  vnd  ist  dftrre  vnd  betrdbet,  Ymb  diese  seit 
116  des  .fahrs  so  lu^lig  vnd  frolich  stehet,  bhlhet  vnd  traget  Früchte, 
vnH  (Ins  Ki  ilreich,  welches  von  Sehne  frosi  viul  Hegen,  vnd  tnick- 
ner  zeit,  so  mannige  wieder  Wertigkeit  ausstheu  mus,  solche  herr- 
liche Jüreuter,  die  man  su  behuff  des  Menschen  In  artsneyen  zu  er- 
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S6  SUSANNA. 

baltung  des  Lebens  gesundtheit  braucbon  kau,  berfur  briogon  mus. 
Sfiin  wir  hie  auch  alleine  JudiUi? 

luiMn. 

loh  iFernefaiie  kie  niemants,  wMe  aooh  nicht,  weil  i«ii  euch 
gedtenet,  Du  ich  jemmdlf  frembdes  m  diesmCfirteo  gesehen  belle. 

SUSAXXA. 

Dos  wpro  gut,  denn  ich  wolle  nicht  gerne,  das  mich  jmandts 
Nackel  sehen  solle. 

lüDITH. 

Bey  welchem  Tetehe  wollet  jhr  ench  waschen? 

Sf/SANNA. 

fiey  diesem  da  wir  stehen. 

lUDITH. 

Sol  ich  ench  denn  die  Kleider  abnhenen? 

SüSAlWA. 

Nein,  ich  vvil  es  selberthim,  gehe  du  aber  cileiits  hin,  wmd 
117  hole  mir  aus  meinem  hause  lialijam  vnd  Seiffc,  vmi  bringe  mir  das- 
selbe her,  vnd  sehließ  jhc  die  Thür  feste  zu,  damit  niemandls  her- 
ein konune,  Tnnd  mich  derogeataldt  sehen  möge. 

lUDlT«. 

■ 

Wie  sol  ich  aber  wieder  herein  kommen,  wenn  es  sn  isl? 

SuSANNA. 

Siehe  da  hastn  meinen  UeuptscUissel,  gehe  eilenls,  vnd  komme 
haldt  wieder. 

Es  sol  geschehen.  C<kh§t  mbß») 

ACTUS  SECUNDI 

SG£NA  TEATIA. 

Midian.    Simeon*  Suaanna. 

BbniAif. 

Nvi  lieber  Simeon  die  seit  ist  nun  verhandeni  das  wir  Tnser 

Hei]  Tersuchen,  denn  die  Susanna  ist  allein,  vnd  hat  sieb  sehen  halb 

ausgezogen,  So  sein  auch  die  Megdc  hinweg,  vimd  der  Garle  i^i 
zugeschlossen. 
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Simeon'. 

By  yerimg  mok  em  w«ii»ig,  vad  setai,  wa«  sie  l>egiii- 
neu  wiL 

JUk  was  ist  4tf  «iii  MigMliclie  yiw,  wfloii  doch  Mir  teWai- 
ser  ein  weinig  kühle  wehre,  idi  nrai  ei  Tersnchen,  ieh  wfl  hie  im» 

Kleider  herlegen  vml  liineinsteig'en,  ich'denckc  jiic  meine  Magt 
werde  die  thür  haben  zugeschlossen. 

Smi<m. 

Nim  isl  ee  leit,  wollen  wir  was  ll|nn,  so  US  m  nicht  lang 
warten* 

Wie  dirs  gefeit,  ich  gebe  mit 

Simeon. 

Wollen  wir  denn  an  gleich  gehen,  oder  aol  einer  färgehen? 

Mn»uii. 

Wie  dich  deneht. 

Simeon. 

Gehe  du  vorhin,  vnnd  gib  dich  mit  jhr  in  ßfcspräche,  vnd  ver- 
jum,  was  sie  thun  wil,  als  wil  ich  denn  auch  dazu  komeo»  vnd  wol- 
len einander  trewlich  beistehen., 

MintA«. 

Wie  dir«  gefelu 

SiMKON'. 

So  gehe  vorhin,  ich  wU  dir  hall  folgen. 

desAnwA. 

BehfileGolt  wer  nag  da  reden,  ich  hois  jhe  ahnmmehr,  das 
jeaunts  frembdes  hie  hn  Garten  sey. 

SiHRON. 

IM       Midian  gehe  du  nur  keck  zu,  du  must  nicht  lange  zumachen. 

Susanna. 

Ach  GOH,  ach  GOtl,  wie  gehet  das  jninier  zn.  Ach  da  ut  ein 
Hana  Person.  Ach  bin  ich  nnn  an  meinem  grossen  Vngelöcke  hier- 
her mich  zu  Waschen  gangen.  Ach,  Ach,  das  ich  duch  meine  Magl 
bey  mir  hette. 

MlOIAN. 

i  I 

Gott  grusse  ench  Joageiraw. 
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SUSANNA. 


SüSANMA. 

Ach  Midian  seit  jhrs,  wie  kompt  jhr  doch  tiieheri  Ach  gehet 
do€h  wegk,  vnnd  thm  mir  diese  Schmach  nicht. 

MtUAIt. 

yfwmmb  solle  M  weg  gehn,  ioh  bin  denmb  hie  kcmn,  mit 
eadi  »I  reden. 

SvfAHNA. 

Ach,  was  habe  ich  mit  euch  zu  sprechen. 
Geheime  sacheii. 

Susanna. 

Ach,  wenn  jhr  mit  mir  zu  sprechen  habet,  so  gehet  doch  nach 
meinem  Hanse^  vnnd  Ihnt  mir  doch  dieeea'nichl  *u  heriielelde. 
«•  Mmun. 

Ich  kan  so  füglich  mit  euch  im  Hause  allein  nicht  sprechen, 
als  hie. 

Susanna. 

Ach  Midian  scheme  dich  doch  Ihr  seidl  so  ein  alter  Mann,  das 
jhr  mich  so  in  der  gestalt  viieriauiTcn  mogct  Was  woUen  die  Leute 
sagen,  wenn  sie  es  hören  werden.  Was  wolte  mein  Man  dcncken, 
wenn  er  vns  so  fAnde.  Vnd  jtzunder  wird  mein  Magt  auch  wieder 
kommen,  wenn  sie  das  sihet,  wird  sie  mich  vnnd  ench  in  ein  falsch 
geschrey  bringen. 

HlDIAN. 

Wer  woli  Mis  äclien,  sindt  wir  doch  alleine. 

SrSANNA. 

Ach  Midian,  ich  bitte  euch  vinb  Gottes  vnd  aller  Ehrlichen 
Frauen  fihre  willen,  gehet  doch  von  mir. 

MlUAII. 

So  gehe  ich  noch  nickt  weg,  wir  mttssen  erst  weiter  mit  ein- 
ander reden» 

SOSANNA. 

Ich  habe  mit  euch  nichts  zu  reden,  gehet  weg,  ich  bitte  ench 
düruiab  damit  ich  lüciit  uut  euch  in  vuglück  vnd  schioipiT,  vnschul- 
diger  weise  kommen  möge. 
iJi       '  Simeon. 

Siehe  was  machet  jhr  beide  hie  KOsammen?  Ich  gleube  jhr 
wollet  mil  einander  Baden,  sols  gelten,  so  wil  ich  den  dritten  Mann 
geben. 
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SüSANNA. 

Ach  Ämtern  (erriMil  mieh  doch. 

Siuoif« 

Von  wene  mA  ich  euch  errettonf 

Susanna. 

Ach  von  diesem  Midtan. 

Simeon. 

Was  Ihttt  er  euotk  dann? 

SuSAlfKA. 

Ach  groMe  geweht 


'.\.  ■'• 


SlinOif.  ^ 

Das  kan  ich  noch  nicht  merckcn.       ,  -  ' 

SrSANNA. 


Ach  Simeon  gehet  doch  von  mir,  damit  jhr  mir  kc;in  böse  Ge- 
rucbte  machen  möget 

$IHB01f.  , 

So  höre  ich  wol«  die||er,  sbf  atteih  bey  endi  bleiben. 

Ach  so  meine  ich  es  nicht,  ich  hiUe  gehet  doch  beiderseits 
von  nur  nm  weg« 

Simeon. 

O  Neia  so  geben  wir  noch  nicht  weg,  wir  müssen  mehr  da- 
WNi  haben. 

>  SeeAffWA. 

Ach  was  woU  jhr  ton  mir  haben,  ich  kau  eiteh  niehta  geben. 

Simeon. 

Wae  wir  hegten  kanstu  \ns  wul  gehen. 

Susanna. 

Ach  last  mich  doch  xu  Hause  gehen. 

SlMBOll.  « 

Noch  nicht,  dn  mnst  eratÜBh  hie  jeu  vns  niederaitsen. 
/  SuaAiniA. 

Dar  behüte  mich  GOll  für,  das  stehet  einer  ehrlichen  Matro- 
nen vbcl  im,  das  sie  sich  sol  bey  frcmbden  Mcnnern  niedersetzen, 
Hollet  jhr  mir  was,  so  könnet  jhr  micii  woi  in  meinem  ilause,  wenn 
mein  Man  oder  mein  Gesinde  bey  mir  ist,  finden  vnd  anreden. 

MiMAir. 

By  TCfiiehe  doch  efai  wflin%,  höre  doch  nar  ein  Wort 


62   .  .-  SUSANNA* 

SraEO»^- 

Was  wir  mit  euch  zu  reden  haben,  kan  im  Hanse  nioht  ge- 
schehen, es  mos  hie  gesebehen. 

SmiiMA. 

Ach  ich  mag  es  nicht  hören. 

Simeon. 
Höret  doch  nur  ein  Wort 

SUSAKHA« 

Ach  was  solle  ich  hören. 

Midi  AN. 

Iii  Höret  Jungefraw,  ich  wil  es  euch  mit  kurlzen  worlea  sagen, 
wir  sind  beide  auff  euch  verliebet,  vnd  haben  vns  nun  vereiniget 
hie  anfF  euch  sn  warten ,  damit  wir  vnsem  willen  an  euch  vollen- 
bringen  m(khlen. 

SüSANNA. 

*   

Was  sngsiu  Ehrloser  vnuerschempter  verzweilTeller  Bube, 

wollestu  viiüi  Beyschlaffeu  bey  mir  anhalten? 

SiMRON.  ^ 

Ja,  dammb  sind  wir  beide  hie. 

SuSANNA. 

Ach  du  getrewcr  ÜOTT^  scJiicke  doch  einen  Menschen  her, 
der  mich  von  diesen  beiden  Gottlosen  Buben  erretten  möge. 

Simeon. 

Nun  Mge  ber,  ob  d«  es  Ibnn  will  oder  nioht» 

SusAmiA. 

Ey  das  böresto  wol,  im  loser  alter  Bösewicht,  das  icbs  nicbt 

thun  wiL 

MlDIAN. 

Wanunb  nicht?  « 

SoSAMffA. 

DamsBb,  das  es  nieder  GOltes  Gebot  Ist,  fnd  das  icb  mefaiett 
Man  nlebl  betribeo  möge. 

1S4  SniBON. 

Was  Ifanf  was  Man,  dein  Uma  ist  jtznnder  nicht  zu  Hause,  wer 
Wils  jhme  sagen? 

MlDIAN. 

SeiDd  wir  docb  aleiae  ble,  vsd  siebet  ms  ■iemandli. 
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Susanna. 

Ach  scheinet  jhr  euch  denn  nicht  vor  GOtt  dem  Almechtigcn, 
das  jhr  solche  dinge  reden,  vnnd  mir  als  einer  ehrlichen  Frawen 
dergleichen  anmuten  niögeU 

SlMKON. 

Auflf  dießmal  haben  wir  der  Schande  den  KopfT  abgebissen. 

Susanna. 

Gott  wird  euch  straffen. 

MiDIAN. 

Wir  sagen  dir  wor  anders  von. 

SüSANNA. 

Ach  jhr  Ehrlosen  Buben,  gedencket  jhr  nicht  daran,  wie  GOtt 
den  Ehebruch  vnd  Hurerey  verboten,  vnd  zu  straffen  gedrewet  hat. 

Simeon. 

Das  habe  ich  mein  tage  nicht  gelesen. 

MiDlAN. 

Vnd  ich  auch  nicht.      '  '       .    .  . 

Uli«  ....   , .     ,  .  c<  "'•  '  "      ■  *  ' 

SüSANNA. 

Gedenckestu  nicht  daran,  wie  grcwlich  GOlt  mit  der  Sindtfluth 
m  die  Hurerey  vnd  Ehebruch  irestraffet  hat 

MiDIAN. 

Das  ist  schon  lange,  es  kömpl  auch  nun  keine  Sindflulh  mehr. 

SüSANNA.  .  . 

0  verzeihe  dirs  GOTt,  du  schandlloser  Bube,  das  du  mit  GOt- 
.  tes  Wort  so  spottest,  hastu  nicht  gehöret,  wie  grewlich  Gott  die 
von  Sodoma  vnd  Gomorra  wegen  hurerey  vnd  Ehebruch  ge- 
straffet  Irat? 

Simeon. 

Das  habe  ich  nie  ffehörL 

,       MiDIAN.  ,    ,  ,  ... 

Was  gehet  mich  Sodoma  vnd  Gomorra  an,  wir  sind  jtzunder 
hie  in  deinem  Garten  zu  Babylon.  /  .         .  , 

SüSANNA. 

Wers  doch  nicht  wunder,  das  das  Fewer  welches  Sodoma 
vnnd  Gomorra  verzehret  hat,  jtzunder  vom  Himel  fiele,  vnd  ver- 
zehret euch  beide  alten  Buben  zusehendls. 

,    ,   Simeon.         ^  t^^jU  oi!  d'Hi 
*  Hoho  das  Feuwer  ist  lange  verlescheU  !  ' 
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Susanna. 

Ach  verzeihe  dirs  GOlt,  gcdenckest  du  loser  Bube  nicht.  Wie 
viel  Tausent  Benjamiteo  YmblraneB,  da  mwr  eines  Leviten  Tochter 
geschendet  worden. 

IM  MiMAKi 

Das  ist  fOr  niein«r  uix  gesehelien,  Wir  haben  Jotradsr  mil 
dir  sathon. 

SVSAIIHA* 

Meinesta  hciloser  Bube  denn  nicht,  das  dich  vnd  deinen  ge- 
sellen Gott  ebener  massen  straffen  könne, 

MiDIAN. 

Du  bist  grausam  heilig,  aber  höre,  vns  ist  mit  deim  schnat- 
tern nicht  gedienet^  Erklere  dich«  ob  du  mem  willen  gutwillig 
thnn  wilt  oder  nicht 

SUSARNA. 

0  da  Cains  GeschlechL  0  da  Heyloser  Gottloser  Bube,  Sehe-  ' 
mestu  dich  denn  ^nr  nichts  mehr,  weder  (0r  Gott  oder  der  Welt 

Bctli  rickc  doch,  das  du  SO  ein  alter  Heiloser  Mann  bist,  der  du 
schon  einen  Fuß  im  Grabe  hast,  vnd  bist  darzii  der  Richter  allhier 
in  der  Studt,  vnd  also  eih  Glied  vnd  Beule  des  llcgiments.  Lieber 
bedencke  doch,  ob  dir  nnn  gebüren  wolle,  als  einem  der  im  Ampt 
der  Gierigkeit  sitze,  dergeslaldt  seinen  Bärgem  mit  bösen  £zem- 
m  poln  fursagehen,  vnd  solche  böse  gebreuche  sulemcn.  Hasta  in 
den  Geboten  vnd  Gesetzen  Mosi  solches  gelesen? 

Midi  Alf. 

Was  gehet  mich  Moses  vnd  sein  Geselzö  an,  Ich  iiabe  mit 
Mose  jetzo  nicht  zulhun,  Sondern  ich  habe  mit  dir  zulhun.  Ey  iie- 
ber,  sey  doch  nicht  so  störrisch,  vnd  gib  mir  ein  Schmelzigeii,  vnd 
nun  mich  einmal  freandUch  in  den  Arm. 

SVSANRA. 

Dar  behöte  mich  GOtt  für.  Ich  habe  meinen  Man,  den  ich 

allein  liebe,  vnd  in  den  Arm  nheme,  den  ich  alleine  küsse  vnd 
helse,  Vnd  wie  ich  demselben  alleine  die  Eheliche  trewe  liabe  zu- 
gesaget,  so  wU  ich  sie  jhme  auch  allein^  halten. 

MiDUlf. 

Es  sihets  doch  niemant  nicht,  Wer  wils  deinem  Hanne  sagen? 

Susanna. 

Sehens  die  Menschen  nicht,  so  sihets  doch  Gott,  für  dem  kan 
nichts  verborgen  sein. 
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SlMEOSr. 

Nun  lieber  sage,  was  helstu  vns  lange  auff,  wiltu  es  gutwillig 
thuHi  so  darfistu  dich  für  keiner  gewalt  befahren. 
IM  Susanna. 

Ach  ich  Armes  belräblet  Mensch,  wie  kome  ich  doch  vnler 
diese  verrederiscbe  Bähen. 

MiDUlf. 

Nhun  sage  wiltu  es  gattwilUg  thun. 

SrS4NNA. 

0  lehoua  ich  b'iiic  die  Ii  errette  mich  gnediglich,  vnd  beware 
mich 9  denn  diese  beiden  sind  kommen,  mir  meine  Ehre  zunbemen. 

Sihe  wsrtunb  ruffestn  so,  wer  beisset  dich, 

SusAimi. 

Hörstu  es  wol  du  Heilloser  verreter,  las  mich  zu  frieden. 

MiDIAN. 

£y,  lasse  dich  doch  nur  ein  weinig  anruren« 

SUSANXA. 

Schemestu  dich  nicht,  das  du  alß  ein  alter  Mann  vnd  Stutse 
des  Rades,  vnd  ein  famhemer  tnter  den  Richtern,  heimblich  in  den 
garten  schleichest,  aulT  das  du  mnr  bey  hellem  Hechten  tage  mdgest 

nachstellen,  dencke  vnd  laß  mich  vnangcrürut,  vnd  packe  dich  an 
die  örtor  da  du  zuschaficii  iiast.  " 

MiDIAA. 

m       Ich  habe  sonst  nirgents  jtzunder  etwas  zuschaffen,  oder  su- 
toi,  als  eben  hier. 

Gedencke,  vnd  halt  die  lUnde  stille. 

MiDIAN. 

Wirslu  ineinca  willen  thun,  ich  wil  dir  einen  Beutel  voll  ruther 
Gülden  geben. 

Susann  \. 

£y  packe  dich  mit  deinen  Gülden,  Ich  wil  lieber  betteln  gehen, 
als  das  kh  i&r  Geldt  meine  Ehre  vwrknttea  solle; 

Suuoir. 

Hörestu  Midian,  ich  vennercke  so  viel,  das  es  alles  vrnbsonsl 
ist,  was  wir  anlangen.  Dieweil  sie  denn  nun  sich  durch  bitte,  ^rutc 
Wort  vade  Geschencke  nicht  wil  erweichen  lassen,  so  wollen  wtrs 
i*  T.  »woniwria.  5 
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aulF  ein  ander  manier  angreiffen.  Fraw,  wo  ferne  jhr  niclit  mir  oder 
jhme  y.ugtfallen  sein  werdel,  so  wollen  wir  ein  anAers  mit  euch 

anfangen. 

SrSANNA. 

Ich  wii  es  nicht  tbua,  das  ich  ewerm  Ttiuilelijicüen  begiouen 
wiifaliren  solle. 

18Q  SiMSOV. 

Hdrestu  Susanna,  ich  ralfae  dir»  dit  da  dich  hewegcn  lassest, 
wiltu  es  aber  nicht  thnn,  so  ist  vnser  zwey,  so  wollen  wir  dich  mit 

gewalt  dazu  zwingen.  Vnd  da  du  es  dennoch  nicht  Ihun,  viid  dich 
weigern  würdest,  so  \v  (dlen  wir  beide  aus  einem  >Ianl  wieder  dich 
seligen^  vnd  dich  beschuldigen,  das  wir  dich  iuEliettrucii  mit  einem 
jungen  gesellen  gefunden  haben,  vnd  das  da  deshalhen  die  Magt 
von  dir  geschicket,  damit  du:  allein  hottest  sein  können.  Sdlches 
alles  wollen  wir  nicht  allein  vnter  das  gemeine  Volek  bringen,  Son- 
dern auch  fär  das  Gerichte,  damit  da  vermöge  des  Gesetzes  sollest 
zum  Tode  verdampt  werden. 

Midi  AN. 

Also  wii  ich  auch  sagen,  vnd  du  solt  am  leben  gestraiil  wer- 
den, so  ferne  du  mir  nicht  sa  willen  bist. 

SUSANNA. 

O  ich  elendes  Mensch.  Wie  kom  ich  so  baldl  in  solche  treff- 
liche grosse  gefahr  vnd  vnglück,  vnd  weis  nicht,  wie  ich  daraus 
131  komcn  sol.  Denn  so  ferne  ich  euch  folge,  bin  ich  des  Ehebruchs 
vnd  Tods  schäldig.  Wo  khs  euch  ahcr  abschlage,  wie  denn  brllich, 
so  werde  ich  doch  aus  ewren  H enden  nicht  kouunea  Ach  was  sol 
ich  armes  verlassenes  Weib  tbun? 

HlDIAX. 

Nun  sage  baldt,  wiltu  es  thun  oder  nicht 

SuSANNA. 

Ach  ich  hiüt'  \  tili»  (iOltes  willen,  das  du  gegen  mir  eine  solche 
vbelthat  nicht  wollest  begehen. 

HlDIAN. 

fis  kan  vnd  .mag  nidil  änderst  sei%  so  ferne  du  dein  leben  be- 
halten wilt,  da  most  darein  willigen« 

SuSAffRA* 

0  ich  elendes  Mensch,  kan  ich  denn  nicht  aus  ewem  Verrhe- 
terschen  Henden  kommen,  So  wü  ich  doch  lieber  vuschüldig  sler- 
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ben,  als  das  ich  GOtt  im  Himmel  durch  dieses  grosses  Lasier  er- 
ifinieii  solle.  ^ 

SlHBOif. 

Midnm  Mlff  mir,  wir  wollen  sie  mit  gewalt  bezwingen. 

Susanna. 

0  du  loser  scheliu  halt  die  hende,  denn  ich  wil  lieber  üterlien, 
als  deinen  lüsten  folgciL 

1»  MiOIAIf. 

Simeon  hall  nur  fest,  sie  soll  mns  noch  wol  besser  Wort  geben. 

SVSANNA. 

Sol  es  denn  also  gelten,  furwar  ich  hebe  von  ndthen,  das  ich 
_1aQtb  schrey,  Ceter,  Celer,  Celer  Mordio.  Ü  jhr  Diener  laullel  zu, 
vnd  kompt  mir  zu  külffe.  Hyraiu,  Judilh,  Sara,  0  kommet  mir  doch 
za  httlfTe. 

Simeon. 

Las  sie  gehen  an  den  Galgen,  ich  wil  mich  wol  an  jhr  rechen. 

MlDIAÜ. 

Sey  dn  zu  frieden,  du  solt  doch  gteichwol  für  eine  Huren  vnd 

Ehebrecherin  in  dieser  Sladl  aiisffcschreicl,  vnd  derhalben  zum 
Todte  verdampt  werden,  Das  sey  dir  ein  Eidt  geschworen. 

SVSANNA. 

Ich  wil  mich  auff  die  flucht  geben,  vnnd  lauffen  durch  die  hin-' 
ter  Thflr,  das  ich  dadurch  ins  Hans  komme,  Denn  hiedurch  sein  die, 
so  mir  nachstellen,  in  den  Garten  kommen. 

SlUBOW. 

Midian,  laulF  du  hin,  vnd  haUc  die  liinter  Thür,  vnd  stelle  dich 
US  nicht  anders,  als  wenn  der  Ehebrecher  mit  der  Ehebrecherin  sey 
dauon  gelauffen,  Gedencke  vnd  schicke  dich  darnach  auch  fein,  das 
WUT  sempilich  aus  einem  Munde  reden.  Ich  wil  hier  nach  der  Thür 
gehen,  vnd  an  pochen,  vnd  ein  geschrey  vber  sio  machen. 

MiorAif. 

Ich  Wils  wol  hl  acht  nemen,  sey  zu  frieden. 

ACTUS  SECUNDI 

SCENA  QUARTA. 

(XUgfH  m  ik  nttt.)  HöHa,  Holla,  macht  auff,  macht  auff. 

•  5« 
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68  SÜSANNA. 

lUDlTH. 

Wer  da,  Wer  da? 
Ich  bins. 

IVDITH. 

Was  wollet  jbr  denn,  die  Fraw  vnd  der  Mail  ist  nichl  gu  Haus. 

StMEO». 

■ 

Das  weis  ich  selber  wol. 

m  ^  hüiTii. 

Woruinb  pochet  jhr  denn  so  hastig?  Wir  haben  vns  alle  im 
Hause  erschrocken. 

Hybahos. 

Sihe  da  Simeon,  seid  Jhr  hier,  was  bringet  jhr  g«ts? 

SiMBOn. 

Ich  bringe  nicht  viel  guts. 

Hyramus. 

Wie  so?  Gütt  behüte  vns  für  allem  bösen. 

SlMEO». 

£8  ist  nun  xu  spehte. 

Hyranits. 

GOU  kan  viel  abwenden,  denn  er  Ist  AHmechtig. 

Simeon. 
Dieses  kan  er  nicht  wenden. 

Das  were  mir  wönderlich  zu  hören. 

Smos, 

Ja  es  hat  sich  nicht  allein  ein  wflnderlich.  Sondern  ein  er- 
schrecklich, auch  diesen  gantzen  Hause,  darsu  auch  der  gantxen 

Slatit  ein  schimpillich  geschieht  zugetragen. 

IIyramus. 
Das  wolte  Gott  ninunremehr. 

lüDlTH. 

Ey  da  behüte  Gott  für,  wie  kompt  jhr  zu  der  rede,  Herr  Richter« 

Suiioiv. 

Was  ich  gesehen  habe  mag  ich  wd  reden. 

IM  lUDITH. 

Was  habt  jhr  denn  gesehen?  lieber  sa^rol  es  dtn  li,  ich  möchte 
es  gerne  wissen,  denn  ich  kau  hie  nicht  lange  warten ,  ich  mus 
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zu  meiner  Frairen  geben,  Tnd  jr  diefen  biisam  vnd  seiffe 
bringen. 

SiMIOfl. 

Da  wirst  deine  Frawe  dar  nicht  finden. 

IroiTH. 

£y  für  der  rede  erschrecke  ich,  Wie  sol  das  zugehen? 

Simeon. 

Das  wirsttt  wol  erfahren,  ehe  denn  es  dir  lieb  ist 

lUDITR. 

Da  mus  ich  srli  ii  liwol  mehr  von  wissen,  ich  ums  hUigehen, 
vnd  i>ie  an  Ueiu  urth  suchen,  da  ich  sie  gelassen  habe. 

Simeon. 

Verzeuch  nnr  ein  weinig,  du  wirst  sie  doch  nicht  finden. 

lUDITB. 

Wo  seit  sie  denn  hin  lionnmen  sein? 

SniEOX. 

Das  soltu  baldt  Yembetuen,  so  haidl  als  jenner  der  da  her- 
gehet an  vns  kOmpt. 

lUDITH. 

Ach,  Ach,  solte  der  Frawen  die  doch  so  firomb  ist,  etwas  sa- 
fcommen  sein,  das  were  mir  hertzlich  leid. 

Hyramus. 

Diese  rede  Simco»,  die  jhr  fniiri't,  kommen  mir  frcmbci  vnnd 
winderlich  für,  Lieber  saget  doch,  was  hats  vnib  die  Frawen  für 
eine  gelegenheit,  ist  jr  ein  vogluciK  vnderfahren? 

Sl«B09. 

VaglAcks  gniig,  welches  sie  aber  selber  vemrsachet 

II  VRAM  rs. 

Wie  soi  ich  das  verstehen?  ist  sie  wor  im  ßade  vnuersehens 
vertninclLen? 

Al  wjmJwKser^ale  wM  Terlninckea. 

•  k,  ii^iö-.i..  ■  -  HTaAVvt. 

vlliai  HiUT GOtt,  was  ist  jhr  denn  w  icdert  ahren?  Ach  saget  niirs  dach. 
Jetzander  wirstu  es  vemheaien,  wenn  der  zu  vns  kontpt,  so 

r^lf^lf0(tfl0fk  '  ' 
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SUSANNA. 


Ii  DiTH. 

Ich  wil  den  Balsam  vnd  die  Seiffen  wieder  in  das  Haus  tragen» 
vnd  eilendls  nach  dem  Garten  lauffeSi  vnd  sehen»  was  jhr^wieder- 
fabren  ist 

Sihbok. 

Ey  warte  aim  so  langet  bilV  das  ich  dirs  gesagt  habe. 

IrniTH. 

Ach  mir  isi  so  wehe,  Lieht  r  sagels  doch,  was  es  scy. 

Was  sol  ich  viel  sagen,  Sie  hat  eine  grosse  schände  begangen. 

lUDITH. 

Was  sagt  jhr,  soU  meine  Frawe  die  Susanna  eine  schände  be- 
gangen haben,  das  kan  Ich  nicht  gleuben. 

Simeon. 

Was  ich  gesehen  habe,  das  kan  mich  nicht  triegen. 

HYRikHUS. 

Was  habt  jhr  gesehen? 

SiKBOir. 

Das  Snsanna  eine  schände  begangen  hat 

Htraius. 

Was  ist  das  für  eine  schände? 

Simeon. 

Das  weis  jenner  eben  so  wol  als  ich,  der  dorth  her  i^ömpt. 

Hyramus. 

Jenner  Aller  ist  MMian,  den  kenne  ich  wol.  Was  Isis  aber  Atar 
eine  schände,  die  Snsanmi  sol  begangen  haben? 

SWBOV. 

J  et  z  im  dl  wirsiu  es  vunihemen.  Midian,  wo  ist  der  Junge  Böse- 
wicht hinkommen? 

MiniAS. 

Der  ist  danon  gelauffen. 

Was  Ist  das  für  ein  Jnnger  Geselle,  da  jhr  Ton  redet 

Stmtoiv. 

Das  \vir;»lu  jetzt  erfahren,  Aber  Midian  höre,  worumb  hastu 
jhn  nicht  ergriffen  vnd  behalten. 

MlDlAN. 

Ach  wie  war  es  mir  mügUchi  das  ich  als  ein  aller  Mm  ven 
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80.  Jaren  solchen  jungen  Buben  nrlauffen  solle,  ich  lieff  jhm  eme 
gm»  weil  nach,  hiß  te  mir  der  dheui  bestehen  bliebe,  md  ich 
hebe  mich  noch  nidil  recht  erholet 

Simeon. 
Wo  ist  er  denn  hinkommen? 

MiDun. 

Er  ist  dnrch  die  hinter  Pforten  mit  der  Hnren  vnd  Ehebrecherin 

dauon  gelaufen. 

Hyramus. 

Was  ist  denn  das  für  eine  Hur  vnd  Ehebrecherin?  Ihr  saget 
von  seltsamen  Sachen. 

IVDITU. 

Sdlche  Leute  habe  ich  in  dem  Garten  nie  vernommen,  noch  bm 
ich  efai  zeillang  hie  vmb  die  StQte  gangen. 

SiMKON. 

Das  ist  deine  Fraw  die  Susanaa. 

Htbamvs. 

Was  saget  jhr,  ist  Susanne  ein  Hur? 

Midi  AN. 

Sic  hat  sich  nicht  gehalten,  wie  einer  T4geatsamen  Frawen 
wol  anstehet. 

IlDITH. 

0  Midtan,  das  vergebe  euch  Gott,  da6  jhr  der  firomnen  Bhr- 
li^en  Frawen  das  mögen  nachreden* 

Hyuamus. 

Was  hat  sie  denn  gethan,  das  jhr  sie  dergestalt  beschüldigeL 

Sinaoir. 

Sie  hat  gebuhlet 

HTUAnua. 

Mit  wem« 

Sipupn. 

Mit  einen  Jungefi.f;^llen,,den  bat  sie  im  Arm  gehabt»  vnnd 

denseibÄMeii  gcku^set^  ^  ^ , ^  . , 

jKI^   .  HviiAMl'S. 

f^^l^l^l^^liem  Orth  ist  das  ge$ch<^hen? 

dtti  ailltalalMl  Msbe. 
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72  SUSAMA. 

lUDlTH. 

Ach  wie  nöget  jhr  das  sagen,  Isl  doch  kein  Mensch  im  Garten 
gewesen,  als  ich  Ton  meiner  Frawen  hin  abegangen. 

StHBoa. 

Sein  wir  doch  darinnen  gewesen,  vnd  hast  vns  auch  nicht 
ersehen. 

140  _  lUDITH. 

Wo  habt  jhr  denn  gestanden? 

SlIlBON. 

Das  weis  Ich  wol.  Wir  haben  so  gestanden,  das  wirs  wol  ge- 
sehen haben,  wie  sie  sich  mit  jhme  angestelleL 

lUDlTfl« 

Ach  das  kau  ich  nicht  gleubcn. 

Was  ist  es  dann  für  ein  Junger  Gesell  gewesen? 

Simeon. 

Das  habe  ich  nicht  erkennen  können. 

MiDIAN. 

Wie  er  eigentlich  geslalt  gewesen,  habe  ich  nicht  erkennen 

köniieii,  Aber  das  er  Jung  war,  vnd  sie  gewallicr  küssede,  auch 
Solisten  das  Uk  ti\  das  sich  bey  ehrlichen  Frawen  nicht  gebüret,  das 
habe  ich  wol  gesehen.  - 

Hyramus. 

Habt  jhrs  gesehen? 

HlDUN. 

Ja,  ich  habe  es  mit  diesen  meinen  beiden  Augen  gesehen. 

Il'DITÜ. 

Ach  das  kaii  ich  nicht  glcuben. 

Hyramus. 

Vnd  ich  kan  es  viel  weiniger  gleuhen.  Dann  desgleichen  hat 
man  ja  vorhin  niemals  von  jhr  gehört. 

MiDIAN. 

Dir  mögets  gleuben  oder  nicht,  so  habe  ichs  gewisse  gesehen, 

ui  das  sie  einen  Jungen  Gesellen  aiilT  dem  St  hoeß  sitzen ,  vnd  sein 
Maul  stets  an  jhrem  Maul  qrnhabl,  Was  ich  sonstea  weiter  gesehen 
habe,  das  scbeme  ich  mich  zu  reden. 

Hyramus. 

Ich  glaube,  es  mässe  euch  getreomet  haben,  was  jhr  saget. 
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StWROlC 

Ja  wol  getreumet,  Wir  Habens  jha  beide  ijresehen,  was  wir 
ge<;B^et  haben ^  Vnd  wns  hülfTc  es  vns,  das  das  wirs  sagen  solten, 
wenn  wirs  nicht  gesehen  hetten. 

Hyrahüs. 

Verzeihe  es  euch  Gotl,  so  jr  diese  Frawen  Bhebmchs  halbec 

vnschflidig  bezüchtigfet,  wie  ichs  dann  dafür  achte,  denn  ich  habe 

dergleichen  niemals  von  jhr  geht/itU,  auch  sonsten  anders  nicht, 
weil  ich  hey  jhr  gedieuel,  als  alle  Zucht  vnd  £rbarkeit  gespüre^ 
jhr  möget  mir  sagen  was  Jhr  wollet. 

SlJIBON. 

Das  dich  deno  die  Plage  bestehe,  meinesta  das  ich  liege« 

Das  sage  ich  nicht,  das  ichs  aber  noch  zur  zeitgleuben  könne, 
UM  das  kan  ich  nicht  thnn,  ach  mus  mehr  bescheidts  danon  wiaaea.  Kom 
Jadith,  wir  wollen  m  Haus  gehen,  vnd  weiter  nachforschen. 

Ich  wil  gerne  nutgeheii ,  ich  kans  aber  nicht  gieuben. 

SilftSON« 

Gehet  nnn  hin,  jhr  werdet  es  von  niemandt  anders  besser  er^ 
faren,  als  von  vns,  denn  es  ist  nienundts  mehr  dabey  gewesen,  als 
wir  beide,  vnd  der  Ehebrecher,  so  entlanffen,  vnd  die  Hur  Susanne. 

Wenn  jhr  die  fragen  wollet,  so  wi!  sie  ohn  zweifln^l  Nein  sagen. 
Wir  können  sie  aber  vberzcugen,  vnd  wollen  auch  jelzundcr  hin- 
gehen vnd  den  Schullheissen  solches  vemielden,  damit  er  vns  auffs 
fürderiichsle  einen  Tag  ansetze,  damit  wir  sie  Peinlich  beklagen 
ndgen,  vnd  denn  daromb  vermöge  des  Geselxes  geslraffet  werde. 

Hyrahcs. 

Das  hofTe  ich  nicht,  das  es  die  wege  erreichen  sol. 

Judith. 

IIS       Ich  kans  auch  noch  zur  -/a-H  mich  nicht  vberreden  lassen,  das 
sie  dieser  vnthat  könne  mit  Warheil  vberaeuget  werden.  (Bjfnmm, 

MlOIAK. 

ICom  Simeon,  wir  wollen  an  Hans  gehen,  vnd  ich  wil  f&r  meine 

Person  daraulT  duncken,  wie  wir  sie  füglich  zu  falle  bringen,  vnd 
dem  Voick  das  sie  eine  Ehebrecherin  sey,  vberreden  können,  « 


T4 


SnKON. 

Das  Utm  ioh  mir  gefalIeD,  Ich  wil  den  nwtai  aneii  nach  sa- 
dencken  wiMe»,  Gabe  Im  friede,  Tiid  seueh  je  licht  vber  Feld. 

MlDIAV. 

Nein,  ich  wil  inicl»  zu  Haus  stets  linden  lassen.  Sey  pfegrusset 

(Gehen  beide  ahe.    Bawretu    Conrad  der  SchtcäbUchef    CLas^  der  Dürmy- 
ichCf    Jlans,  die  8a»»iche  Buicr.) 

Conrad. 

Ich  haun  durch  wandeil  so  manch  Landt,  vnd  hin  in  vielen 
i  Wirlsheusern  gwasa,  da  ich  main  Gelt  verzehret  haun,  aber  main 
Lebalang  bin  ich  an  kein  orth  hummo,  da  ich  vbler  bin  Tradieret 
worda,  als  eba  hie  in  dieser  Stadt,  in  dem  Wirtshaus,  vnd  sei  din- 
noch  dem  Wirte,  well  icli  jetz  wegfzieha  wil,  so  viel  sahla,  vnd  weil 
ichs  nicht  Union  wil,  oder  Ihuoen  kan,  Denn  ich  haun  iiil  so  viel 
Gäldt  bey  mer,  vnd  inuos  widar  forlh  zieha,  so  wil  mich  der  Wirlh 
die  Ross  nit  laun  aus  dem  Stalle  zieha,  vnd  hat  mich  gefanga,  Vnd 
ich  bin  so  frimbde  imi  der  Stadt,  vnd  ist  käin  Minsch  der  sich  main  • 
annimbt,  Wenn  ich  mecht  erfalura,  wo  hie  der  Richter  wnhnt,  wott 
ich  ZOO  jm  gann,  vod  jm  hlagai  das  er  mier  Hoch  helffli  wott  Aber 
sihe,  da  kumpt  ftiner  her,  mich  diinckt,  es  sey  auch  ein  Kercher, 
as  ich  bin,  ich  vsil  zuo  jhnt  gaun,  vnd  wil  jhn  uiiredtti  ob  er  mich 
kinto  zu  r4»ckt  bringa. 

Clas. 

Sieh,  wer  kömpt  dar  ariner,  mech  duckt  es  iß  ein  Gespoant 
eck  mus  hen  an  em  gte  vnd  anspreche* 

CoanAo. 
Gries  dich  Gott,  wie  hatsta? 

Clas. 

Gott  dancke  uch,  mcch  heist  Clas,  wie  huist  dich? 

Conrad. 

Vnd  ich  beiss  Counrad. 

Clas. 

Conrad. 

Conrad. 

Ja  Counrad  Hairsta  aber  Clans,  bistu  behaut  in  der  Statt? 

Clas* 

Wn  stt,  wnrflmb  frlgestn  sa? 

COWRAH. 

Ich  wuii  den  Richter  von  der  Stadt  gern  anreda. 
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Woaf  willii  bey  m  macke? 

Conrad. 

Ich  wolle  jhin  gerne  ebbas  anzeiga. 

Clas. 

£s  äs  mit  dem  Aichler  noch  gut  iLUsen. 

COKRA». 

Wie  Mt  das  sem,  lam  sich  doch  wolKaiser  mdKünig  anreda. 

Clas. 

Ich  gleubt  es  wul,  ech  wuile  och  schier  löber  mel  em  Ken- 
ning«  knsen«  als  mel  em. 

ComiAD. 

Wie  80^  Bislo  denn  mtt  Jhme  bekant? 

Clas. 

Ecli  k(  nne  en  nech,      es  mier  wtü  geseil  worn,  das  «s  ein 
loser  Uudeler  sey. 

Conrad, 

Wer  hal  dir  daa  gsait? 

Glas. 

Es  sains  alle  Likte  in  der  Stoadt,  vnd  ech  hab  en  wuIle  oen- 

spreche,  ä  wul  inier  eberl  nech  zu  hieren,  viui  ech  loff  em  noach 
omher,  ob  ech  liünne  vif  der  Gassen  zu  em  liomme. 

CONBABb 

kt  er  denn  so  enuthafft? 

Glas. 

Fryhch  es  ä  stoltz,  wil  ä  nech  gärne  met  den  Lüthen  kuse. 

Conrad. 

Was  hasln  denn  bay  jhm  xosohaflkV 

m  Clas. 

By  was,  eck  kein  ein  Bollerkfinier,  vnd  hoa  bie  in  der  Sloadt 

einenKerl,  heist  Joseph,  vor  40.  Sch(>ck  Boiler  verkouffl,  vnd  ä  hoal 
mir  ereredt,  a  wulle  mech  von  slun  oan  bezoaU',  viui  ech  hoabe  hie 
nu  wui  vier  Wuchen  vifs  Gcidt  geharret,  vnd  koans  dennoch  neck 
kfiege,  vnd  eck  oarmer  Moan,  hoa  sckier  alles  verzehret,  was  eck 
met  muier  snren  Erbt  erwerben  koe»  ^  daiöadi  wuUe  eob  bey  den 
Ricbler  geklaget  bae,  das  eck  kOnne  mni  Gelt  oder  Botler  wieder 
kriege. 
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£y  das  hair  ich  nicht  gern,  te  er  so  enuthafil  ist,  wie  wtl 
ichs  «rmer  Kercher  dennoch  macha? 

ClA9. 

Wous  hüaslu  doli  bey      zu  khiin,  d&a  du  gerne  zuemwuUt? 

COXRAF). 

Arli  guoter  Fruindt,  ich  bin  hergtizoga  in  aia  Wirtshaas,  der 
Man  baist  Ifnnsle,  ynd  bin  zwo  Nacht  bey  jhm  glega  mitZehaRoaMi 
vnd  oihr  dafir  angachriba  dreisaig  Gülde,  das  deicht  mich,  es  sey 
gar  SU  viel,  ich  armer  Man  kan  jhm  so  viel  nicht  gebe,  so  wil  er 
mich  aus  dem  Wirlshaase  nit  lasse,  des  wott  ich  dem  Richter  klaga, 
was  billich  vnnd  rcciit  ist,  woll  ich  jhm  gern  geba.  Aber  das  ist  zu 
viel,  vnd  winn  er  mier  noch  ebbas  guots  zu  easa  geba,  sott  es  mich 
nit  verdriessa. 

Clas. 

Jha,  den  Snhclinen  vnd  Gcilzhals,  kenne  ech  gar  wull,  ech  hab 
U7  och  wul  jher  in  seiner  Schenckegeherherget,  doas  ä  mir  den  gnoch 
oan  geschrieben  boat,  Bbert  die  Schencken  machens  keim  änderst, 
Woas  soal  me  vel  don  Ton  seige. 

Conrad. 

Es  ist  aber  ain  bais  ding,  vnd  die  Obrigkait  soU  billich  straf- 
fen, leh  houn  wol  gseha,  das  man  sonst  hie  nicht  schimpfTet,  Ich 
bin  manches  Landl  durcha  zoga,  Allain  das  haun  ich  noch  nit  gseha, 
die  Galga  vol,  die  RAder  vol.  Wenn  man  aber  einen  solchen  Wirth, 
der  einem  mit  gronssem  Ynrecht  das  Gaildt  aus  dem  Seckel  Ifligt 
vnd  stillt,  vnd  trfiigt,  andern  zum  abschey  straffe,  den  andern  Dieb 
vnd  Rauber  Ihut  es  affenilirh,  vnd  man  kiin  zur  naiit  vor  jhn  sich 
hiela,  Aber  das  sind  heinili«  Ii  Dich,  dio  truotf  Wort  «icbiu  vnd  sLulla 
als  viel,  als  andere  Dieb,  von  den  Leuten,  die  zu  jbnen  komum. 

Clas. 

Das  Is  etBt  nech  nuwe,  se  sen  yeel  schlower  vifs  steelen,  als 
inere  Diebe,  doch  vergönge  sechs  noch  alles,  Wenn  enner  su  veel 
als  bdlHob  wihre,  donne  syn  Gftldt,  wie  vor  ailers,  bekäme,  den 

wie  SCO  vn^erzeiten  speisen,  sünderliLh,  wens  so  oarme  Gespoan 
sen,  wir,  weis  nimpts  besser  zu  seig-en  als  wie,  die  wirs  dm- 
merzu  mot  vnsem  grussen  schaden  erfahre. 

CONRAB. 

14B      Sieb  werde  aber  drum  nicht  gstrafll,  drum  houn  sies  wol 
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tliuon,  wenn  man  oinmal  mechte  em  aji  Gaiga  hiuclUi  so  wirdea 
ander  vfot  draa  dincka. 

0  lielie  GeapoflOt  Ufei^ta  neck,  wies  sv  gihet»  dai  mä  otrm 
Diebe  en  Galgen,  Tnd  sol^  Reiche  Diebe  in  Beutel  hengcn. 

COHIAD. 

Das  sie  Goodt  schinde,  so  hair  ich  wol,  ich  vnd  meines  glei- 
cha,  niüessa  vnser  Gald  auch  xuo  geba,  das  sie  sich  vom  Galga 
hdnnen  käuia. 

Glas. 

Es  gehet  eist  nech  anders  su,  'wie  ech  znnor  geseigt,  das  me 
de  grussen  Di^  in  BOtel,  vnd  dte  kleioe  an  den  Galgen  hencfct, 

CoifRAO. 

Ist  jechts  lang  der  bruucli  gwasa. 

Glas. 

fidstu  denn  dyn  toige  noch  nech  vß  koauneni  das  dus  nech  weist, 
wies  pflegt  in  sogiehen. 

Conrad« 

Was  ganga  mich  die  Diebe  an,  ich  dinch  nun  an  meine  fuor, 

vnd  las  den  hanga,  vnd  sich  hiiicken  lossa,  ders  mag. 

Glas. 

Wie  wilts  denn  mache,  wiltu  den  beym  Richter  klage? 

GONRAD. 

Idi  wii  gim  mit  jhm  reda,  wu  ich  wüste,  wä  er  wer. 

ClAS.' 

Ey  potz  landt  so  wem  mir  mit  en  einer  hen  gibe,  vnd  xnse 

Sache  vorbrenge. 

CovnAD. 

Wie  du  Witt,  Wie  komme  mir  aber  hin,  ich  l^in  hier  vnhekanL 
u$  Glas« 

Wie  man  ySm  harre,  beß  das  i  weder  sn  Renda  gihet,  so 
Wommen  damoch  oanspracbe« 

Conra». 

In  Gotte  s  Nalima,  aber  sihe  dorlh  koml  ein  Mau  zu  vns,  mit 
dem  wottcu  wir  gern  schwetzen,  ob  er  woU  vns  den  weg  weisa, 
damit  wir  künta  ein  antwort  vberkununa. 

Hans. 

Dat  dem  Heiloeen,  Olden,  langen,  hrnnunen  Scheinen  YalF* 
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lieh  Tünnen  vull  Düucl  int  dem  Lyuo  varon,  dar  hey  geith,  edder 
sleilh,  Eck  wolde  dat  eck  oline  allcne  hcdde,  dar  eck  onf»  o-erne 
habben  wolde,  eck  woldc  ohne  den  Olden  Schelmischen  krummen 
Rngge  sau  tboudröschen,  beth  dat  he  Öbme  gelyck  wdrde,  4vi  dbne 
dey  Httid  Gadeg  rore,  den  losen  Vorreer. 

Wm  isl  dem  Mensoha? 

Clas. 

Efh  vcrsties  necli,  was  der  ^arr  pappeit,  doch  vom  wir  em 
giehe,  vnd  hiere  was  a  seyU 
ISO  Haks. 

JSok  nuMitii  jUnnder  van  dem  heUosen  Kerl  lyden,  Anerst  eck 
hope,  eck'  werde  erleenen  dat  dlmie  de  Böddel  den  Hals  am  Gal- 
gen diobreken  schal. 

Clas. 

^^  erliob  vff  min  Siele,  der  Kerl  hoat  den  Tori,  ech  gl^  das  ä 
kollert 

Conrad. 

Awe»  wie  siecht  der  Man  so  lomeg  aus. 

Clas. 

Hierstn,  wommen  necb  anspreche? 

CONRAI>. 

Wie  du  es  iiaben  witU 

Clas. 

Glück  so,  Gluck  an  mein  lieber  Spoan. 

Haws. 

Ha. 

ComiAi». 

Mich  dunckt,  der  Man  sey  Närrisch. 

Hans, 

Wai  schnackeslu  vele? 

CoraiAP. 

Behtet  Gott,  das  mnoß  ain  wOnderlich  ftbenturer  sein. 

Haus.  « 
Wat  hrihsln  neck  Tele,  Wnita  meck  den  Kopp  odk  noch  fol- 

lens  Uuii  uiaken. 

Clas. 

£y  lieber  Spoan,  Hiati  nampl  ein  Wort. 
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VVai  schal  eck  daun? 

Lieber  bmi  doech  m  weug  bu  gneler  Fmindtt 

HiUfS. 

Wat  Fründesta  vele?  Wenn  da  ineck  wat  wull,  eo  legge  her. 

Conrad. 

Er  wird  dich  nicht  versiaun,  ich  wil  mitjhia  schwätz». 

Hans. 

Wat  wultu?  Eck  gelöue,  du  wuU  meck  eck  noch  iho  vexeiren 
vhaten. 

Conrad. 

Ey  mein  Fnündt  verslaundt  ihr  mich  nichl. 

Hans. 

Wat  thom  DuseiU  Duuel  wullu  den? 

Conrad. 

Gaoter  Fniindt,  bistu  hte  dabaim  vnd  bekandt  in  der  SUidt? 

'  Hans. 

Wat  ys  dat,  Wal  atats  du  vele? 

Clas.  ^ 

E  irugel  uch,  cl>  je  bekant  syd  in  der  Stoadt. 
ist  Haas. 
Bistu  doch  meden  in  der  Stadt. 

Clas. 

Keenet  je  och  den  Richter? 

Hams. 

Wnl  tai  Richter? 

Clas. 

£ch  seig)  ob  je  den  Richter  kennet 

Hass. 

Dei  Richter  ys  ein  lang,  mager,  krumm  Schelm,  de  deit  meck 
nein  gaot,  wet  schal  he  ydck  dann,  dal  Ahme  dei  Dfinel  dal  lohn 
dirtdrgeve,  daA  he  meck  nicht  helpen  wl!. 

Cla«. 

-  >  \Va^  seiget  je  guter^Fruiitli? 

^'«^  Dat  deck. dei  Uttel  eck  int  demLyae  schyr  vare,  wat  £rAn<^ 


SUSAMA. 


Waf  Seisla,  wall  A  foahre? 

ITans. 

Wat  en  Düuel  bisUi  vor  ein  Kerl,  waltu  spreken,  sau  spreck 
dögel  vth  der  schnoten. 

COKRAO. 

0  wie  komm  ich  xoo  dem  HiMcka,  er  ist  ein  rechter  Steckfisch. 

IM  Hans. 
Wat  sechsttt? 

COHRAD. 

Mein  gater  Froindt,  du  kanst  mich  nicht  verstohn* 

Hans. 

Wat  slahnstu  vele? 

Clas. 

£ch  weis  vel  woas  a  quaddet,  wir  versüen  en  nech,  vn  a 
vns  och  nedu 

Hans. 

Wo  ydhrt  meck  dei  Dune!  denn  manck  desse  kramtfingische 
Kerls,  dal  möthen  Ja  vndfldsclie  Lüde  syn. 

Conrad. 

Der  Man  mus  weit  dabaimt  sein. 

Clas, 

Ey  der  TeulTel  hat  vns  mit  dem  seltsamen  Kerl  heschdssen, 

Ach  wen  wir  nompts  von  ein  wieren. 

Hans. 

Gy  mögen  den  Düuel  habben,  Eck  will  na  dem  Ratbuse  gahn, 
vnd  toiaen,  elfte  eck  den  olden  Schelm,  den  Richter,  doch  einnml 
kdnde  tho  Wörde  krygen,  dat  hey  meck  doch  hescheidt  wolde 
164  genen,  Den  Ossen  vnde  dat  Haw  kan  eck  nicht  geaen,  de  dre  GA1- 

den  mach  eck  noch  sein,  wor  eck  de  vordene,  vnd  öbnie  t^fiie, 
Auerst  eck  wolde,  dat  ohne  so  vel  Düuel  daruor  jilas-en  niosien, 
als  mannich  Flitter  Ibo  den  dreu  Gülden  geliurcu,  dat  ühnc  nünuner 
godt  geschee. 

Cus. 

Der  Moan  ees  Tirecht,  sech  wie  1  sech  sieret,  wie  ein  Narr, 
wie  wen  en  giehe  loasse,  vnd  won  vITm  Marckt  giehe,  eb  jrne  noch 
einer  kicuie,  dar  vns  versluone,  vn  zu  rcckl  brächte.   (04hm  aU,J 
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ACTUS  TERTII 
SC£ltfA  PRIMA. 

lyaJdm.  Sichar. 
lOJAKIM. 

Ich  liancke  dir  Allmecfatig^er  GOtt  m  ewigkeit,  aus  grandl  mei- 
aef  Hertien,  Mr  deine  grosse  Gnade«  gAte  Ynd  Barmherteigkeit 
1S6  lob  dattcke  dir  getrewer  Gott,  das  da  aaff  dieser  meiner  Reise  gne- 
diglicben  allen  meinen  eingang  vnd  ausgang  heblltet  liasl.  leb 

(lancke  dir,  das  du  mir  deine  II.  Engel  hast  zugeben,  vnd  jnen  mich 
aud  meinem  weffe  zubuhülen  befelch  gethan  hasl.  Icli  (l;uit  ko  dir, 
das  du  meinen  Fues  behütest,  das  ich  nicht  bin  kommen  inn  Was- 
sers vnd  Fowres  noten,  oder  in  die  hende  der  Strassenreuber  vnd 
Mdf  der.  Ick  danoke  dir  getrewer  Gott,  das  dn  mir  gnedigiich  in 
verricblang  memer  sacken  beygewonet,  auch  gesond  ynd  fHsck 
wieder  m  Hans  können  lassen.  Vnd  bitte,  dn  wollest  mfeh  ancb 
dir  hinfuro  in  deinen  gnedigcn  schütz  gnedigiich  lassen  befohlen 
sein,  Amen.  Sichare  lauff  förhin,  vnd  saec  meinem  lieben  Weibe, 
das  ich  gesandt  vnd  frisch  sey,  vnd  so  lerne  GOti  wil,  wil  ich  die- 
sen Abendt  gewisse  bey  jhr  sein. 

Sich  AS. 

Es  sol  gescbeken  Herr,  wie  jbr  mir  befoblen  habt 

IM  lOJAKin. 

Ich  bin  erfrewel,  das  ich  wieder  zu  meinem  schönen  vnd  from- 
nion  Weibe  ^esundl  vud  frisch  koim  ii  maff,  GOtt  gebe,  das  die 
Liebe,  so  zwischen  vns  lieiden  entzuiulel,  beslendiglich  Ideiben 
mögow  Was  isis  doch,  du  lieber  GOtt,  vinb  ein  schönes  vnd  from- 
mes Tngentsames  Weib  ein  herrlich  ding,  denn  em  Man  kan  seines 
Hertien  frewde  daran  haben,  vnd  wer  ein  solche  bekdmpt,  der  mag 
ClOtt  wol  von  Hertsen  daiieken.  Denn  nmn  findet  solcher  Weiber 
nicht  vberflüssig,  so  der  Gottesfurcht,  aller  Zucht  vnnd  Erbarfceit 
z?Jirclhan  sein.  Man  findet  j liier  viel,  die  sich  mehr  befleissen,  wie 
sie  jhren  Männern  etwas  zu  wieder,  als  zugefallen,  thun  mögen.  So 
findet  man  auch  jhrer  viel,  die  nur  auIT  Pracht.  Nach  vbcrmuth. 
in  Nack  GoldI  vnd  Silber,  vnd  aller  vppigkeit  trachten.  Etliche  be« 
fteissigen  sieb)  das  sie  keinem  andern,  in  Kleidungen,  newen  Ma- 
stern, vnd  dergleichen  vppigen  vergenglichen  dingen  nachgeben 
mögen.  Damit  sie  auch  für  andern  m  ugea  jhrer  Schönheit  mögen 
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gesehen  werden,  können  sie  uiil  der  Natürlichen  gestalt,  welche 
jhnen  GOit  gegeben  hat,  nicht  zufrieden  sein.  Sondern  beschmieren 
dasselbe  mit  Farben  vnd  Schmincke,  ynd  machen  also  aus  Gottes 
Ebenbildt  eine  heßUche  leichtfertige  Teuffels  Lanien.  Die  seit  die 
sie  mit  beten  sollen  subringen,  nemen  sie  darzu,  daß  sie  das  ge- 
üidilc  bcmahlen  möwen,  da  sie  doch  dadurch  jhr  Angesicht  viid  Ge- 
snndlheit,  auils  Iclzle  verderben,  vnd  für  der  zeit  all,  schrumplichi 
auch  wol  eines  theils  gar  blindl  werden.  Etlichen  km  man  die  Bette 
sieht  weich  gnug  machen.  Andern  lian  man  die  Lcciierbissen  nicht 
i58  gnagsamb  kochen,  vnd  was  der  zartlicheilen  mehr  sein»  die  eükkm 
angezogene  Weiber  an  sich  haben*  Ich  daaeke  «bor  den  lieben 
Gott,  das  er  mir  ein  frommes  Weib,  welches  der  dinge  keines  ach- 
tel, gnediLiliih  bescheret  hat.  Der  liebe  Gott  erhalle  sie  ferner  gne- 
diijlich  diibey,  das  sie  sich  wie  sie  angefangen,  auch  ferner  also 
erzeigen  möge.  Aber  sihe,  ist  das  nicht  mein  Knecht  HyrunuUi 
den  wird  mein  liebes  gehornies  vnd  sorgsames  Weib  mir  viel- 
leicht entgegen  schicken,  damit  sie  voUendts  meinen  Zostandt 
vembemen  möge.  leb  wil  doch  hier  ein  wenig  stehen  bleiken,  ybA 
vememen,  ob  er  mich  auch  baldt  erkennen  wird.  Denn  lue  wird  ef 
sich  meiner  nicht  vermuthen. 

ACTUS  TBRTII 

SCENA  SECUNDA. 

HYnAHVS. 

iB»  0  hilff  Allmecbtiger  Gott,  0  welch  ein  gros  Elende  ist  das, 
darin  laciii  lieber  froiiuner  Herr  jetzt  st<!ckt   Ach  was  wa  ti  jhme 

*  nur  für  ein  Creulz  sein,  wenn  ers  liören  wird  in  seiner  wieder- 
kunfft.  Ich  weis  noch  nicht,  wie  mans  jhme  mit  glinipfT  fürbriiigen 
sol ,  damit  er  sich  in  eil  nicht  gar  2tt  sehr  darüber  entseisen  möge» 
HUff  GOtt|  wie  Ist  die  Welt  so  vntrew.  Wem  sol  man  schier  gleii* 
ben.  Alte  grawe  Leote,  so  alberelt  einen  Fues  un  Grabe  haben,  ja, 
so  Richter  in  einer  solchen  Stad,  vnd  Sonlen  des  Regiments  seui, 
vnJ  iUi  andern  sülche  vbelthat  straffen  sollen,  thun  es  selber.  Ist  es 
nicht  zu  erbarmen,  ja  es  ist  ein  grosso  vnbarmherlzigkeil,  so  ein 
fromes  Ehrliches  Weib,  von  welcher  man  vorliin  nie  nichtes  vnge** 
bürliches  geköret  bat,  dergestaldt  in  eia  tm^  gesobrey  nbiingeii» 
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IM  Das  man  oinen  vmb  GeldX  vnd  Gul  bringet,  das  thul  zwar  wehe,  vnd 
ist  Tnreclit,  aber  vmb  die  Bhre  einen  siibrmf^n,  das  Isl  ersdireck-* 

lieh,  vnnd  ist  erger,  als  wenn  inan  einen  iinr  vmb«  leben  bröchte. 
Vnd  ob  ich  wol  gewisse  weis,  viui  lucUr  al.s  gewiß,  mich  dergcslall, 
das  ich  mein  Leben  dafür  \  ersetzen  diirflfte,  das  die  fromme  Frawe 
vnschütdig  igt,  So  wird  sie  doch  diÜ  hose  gerächte  nimmermehr 
abwischen.  Ich  hoffe  aber,  der  getrewe  GOtl  werde  gnediglich 
jhre  yascfanldt,  als  ein  gerechter  Richter,  zu  erretten  wissen,  ich 
habe  mir  gentzlich  die  gedancken  eingebildet,  das  der  Teuffei  viel- 
leichte die  alten  beiden  Buben  so  weit  geritten  hat,  das  sie  der  Su- 
saiinse  wor  selber  etwas  vnebriiches  angcmuUiel,  vnd  weil  sie  es 
nicht  thun  wallen,  das  sie  jhr  nnn  diese  schände  an  den  H;<ls  wollen 
hcngen,  damit  sio  desto  mehr  aus  der  verdacht  bleiben  mögen, 
tu  Aber  Gott  wird  es  woi  finden.  GOtt  weis  mein  Hertz,  das  ich 
ein  hertzlich  mitleiden  mit  jhr  trage.  Ich  wil  nun  wieder  zu 
Hause  gehen,  vnd  erwarten,  wie  doch  die  Miche  zum  ende  lauf- 
fen  wolle. 

lüJ  VKIM. 

Was  mag  das  jmmer  mehr  sein,  das  er  jetzunder  mit  jhme 
seB»er  geredt  hat?  Ich  hotTe  jha  nicht,  das  etwan  meiner  Frawen 
ein  vnglück  begegnet  ist  Ich  sehe  an  seinen  gebeerden  so  viel,  das 
er  gar  betrübet  Ist  Ich  mus  jhnen  wieder  zu  rflgke  ruffen,  vnd  jhn 
anreden.  Hyrame,  Hyrame,  höre  ein  wort. 

HyR4MUS. 

Was  da?  Wer  rüffet  da  aU  ein  Zahnbrecher. 

lolAKIlk 

Hyrame,  ich  bm  JojaJiim,  dein  Herr,  kom  zu  mir. 

Uyhamus. 

0  mein  Herr  seid  jhrs,  verzeihet  es  mir,  das  ich  nicht  ehe  ge- 
m  höret,  vnd  euch  so  tölj^h  angefiUiren  habe.  Ich  bin  erfrewet,  das 
ich  euch  wieder  sehe,  Mich  hat  vor  lengst  nach  ewer  ankunflt 
verlanget. 

Wie  stehet  es  zu  Haus?  Sein  die  Kinder  vnd  meine  Fraw  auch 
noch  lustig  vnd  woi  auif  ? 

HvaAuos. 

Ji  so  simbUch  Meto  Horr.  (Sm^fkm.) 

6* 
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loJAKiM. 

Woramb  iiistu  so  ersobrocken?  Wominb  seHffxesttt  so  tief?  - 
Hat  sich  etwa  eis  imglfick  sugetragen? 

Hybasvs. 

Ach  ich  weis  nicht,  was  ich  sagen  soL 

loJAKIM. 

Ach  mein  Hyratno.  sm  es  itiir  Uüch,  ich  biile  dich  daruinb,  ich 
Aws  sonst  lür  angst  vergeben. 

UVSAMUS* 

Ach  mein  lieber  Herr. 

loiAKin« 

Lieber»  was  ist  es,  sage  es  mir  doch,  Ist  die  Fraw  kranck. 

HVHAMÜS. 

Ach  uem,  sie  ist  luciit  kraiK  k. 
Ist  sie  denn  Todt? 

Uyrahus. 

Ach  sie  möchte  lieber  Todt  sein. 

lOMKI«. 

Wie  sol  ich  das  verstehen?  Acli  lieber,  sage  mir«  doch  ehe 
dann  das  ich  vergebe. 

Uyramus. 

Ach  mein  Herr,  was  soll  ich  fiel  sagen«  jbr  werdets  doch 
noch  zeitlich  gnug  erfahren. 

lOJAKIH. 

Ach  sage  es  mir,  weil  ichs  doch  wissen  mus. 

Hyramus. 

Ach  die  beid  ii  lü  hter  Siineon  vndMidian  haben  ewreFrawen 
Ehebruchs  bescbüidigeU 

lOJAKIH. 

Was  sagstn?  ist  Susanna  Ehebruchs  beschuldiget? 

Htramos. 

Simeon  vnd  Midlan  Iiaben  sie  beschüldiget 

lOJAKIJL 

Mit  weme? 

Uybamus. 

Sie  haben  fürgeben,  es  sey  heute  ein  Junger  Geselle  bey  ilir 
im  Garten  gefunden,  als  sie  da  gebadet  hatta. 


Digitized  by  Google 


r 

'  ACTUS  lU,  6CENA  2.  85 

lojAKIM. 

Hat  das  Simeon  vnnd  Midian  gethan? 

Hyraxus. 

Ja ,  sie  habens  bericlitet,  habens  auch  so  weit  gebrachl,  das 

'  iu  es  schon  Strassen  ynd  Mülen  rüchlig  ist  So  ist  auch  eu  re  Fraw  e 
sampl  jhrer  Frcund.sciiafTl,  viul  vns,  iluni  Gesiiide,  fürs  Gerichte  ci- 
tieret ,  das  sie  da  morgen  soll  fürgestellet  werden,  vnd  des  Kecli- 
tens  erwarten. 

lOJAKI».  ' 

Ist  es  schon  so  weit  kommen? 

Hyraml'S. 
Ja  Herr,  als  ich  euch  sage. 

TOJAKIM- 

O  htiff  QOtl,  welch  ein  vnglück  isi  das.  Ach  nun  mus  ich  ver- 
gehen. Ach  nun  mos  ich  sterben.  Aeh,  ach  ich  armer  Man.  .Wer 
ich  doch  nie  geboren.  Ach,  ich  falle  schier  vergebens  vmb  «uff 

dieser  i>tedle.  Ach,  ach,  ich  armer  Mcuscli, 

Hyiahus. 

Ach  mein  Keber  Herr,  bekümmert  eock  doch  nicht  so  sehri 
vnd  gieubet  den  fatecheii  Reden  doch  nicht;  Sondern  hdret  doch  erst 
ewere  Frawen  auch  daranff.  Ihr  wisset  ja  wol,  das  sie  sich  allezeit 

ehrlich  vnd  richtig  erzeiget,  auch  ?r("\\  licli  i;egeii  euch  verhallen 
W5  hat.  Die  beiden,  die  sie  anj^ekUuTet,  suui  Iosl"  Leute,  vnd  vijeu  alle 
BoßheiU  Sie  lassen  dem  arinca  weder  gleich  noch  Kecht  wieder- 
fahren, Wer  weis  was  sie  für  einen  grollen  auff  sie  geworffen 
kaben. .  VJ»ergebet  sie  doch  nicht  so  gantz  vnd  gar.  Ihr  wisset^jai 
woi,;  dae  sie  aHseit  Gottfürchtig,  FrOmb  vnd  aufTrichtig  gewesen, 
ffir^rtaeri^eiciMi  lyothut'  von  i jbr  nie  gehdret  worden.  ■  •  So  wit  euch 
auch  nicht  antiuii  gebühren,  das  jhr,  als  jln  iJn  i  ii  iu  euch  jhrer  in 
jlirer  hohfn  nnfh,,  jl/inhil  ;niiii'iin'i .  i>,iii;i  was»  kau  dei'  iüullr!  durch 
böse  Meuier,'liis  ein  Feuid  des  iietligeii  Kheslandes,  nicht  annchlen, 
^ff0flf,iimaeki  die  besten  Rencke,>>die'der  Teuifei  hat,  damit  vnwiK- 
im.  MmMijUm  Bheienten  anzustifflen.  •      ^  ^ 

^    Ott  f^^r»-  «  fojÄ*!^." 

•••'Dn  smfsi  vcdil  lieber  llyvann'.  idi  Imbe  mii'li  nln'i-  vitrr  dciuer 
rede  dermalst  ii  pnt«f*t^t,  das  ich  lür  angst  nwM  gewust,  was  ich 
iii,pipylp|lg|l^^^  xwar  habe  an  jhr  keine  ieicbtfertigkeit  g^^flt^' 

Digitized  by  Google 


86 


SÜSANNA. 


md  kans  avch  nicht  wol  gleuben,  den  seliimpff  aber  hab  idi  gleich 

wol  weg,  vnd  werde  jii  auch  wo!  bchalteo. 

Ich  kans  nicht  gleuben,  aliein  das  kl  gewiü,  das  sie  für  Ge- 
richt citieret 

0  ich  wolle  daa  ich  lodt  were. 

Hyramus. 

Ey  mein  lieber  Herr,  gebet  euch  doch  ein  wenig  zu  frieden, 
die  Sachen  können  noch  wol  alle  einen  glückseligen  ausgang  ge- 
winnen. 

lOJAKIM. 

Ach  ich  elender  Mensch,  Bin  ich  durch  diese  vnbekante  wege 
mit  50  grosser  gefahr  Leibs  ynd  lebens  gereiset,  vnd  bin  Tor  so 
manchem  Feinde,  Reuber  vnd  Mörder  gnediglich  behütet  worden, 
Bin  auch  gesundt  vnnd  frisch  anhero  kommen,  vnd  kumme  nun 
erst,  da  ich  zu  Hause  bin,  in  diese  grosse  uoth  vnd  vngclegenheit. 
Was  sol  ich  armer  Man  doch  anfangen?  Ach  das  ich  auff  der  Reise 
von  den  Reubern  vnd  Mördern  verwundet  vnnd  ermordet  were 
m  worden*  So  helle  ich  jha  diß  groß  vngMck  vnd  Creiita  nicht  er- 
leben diirffen.  Ach  wie  kan  ich  doch  dtesaa  grossen  vngluck  be^ 
gegnea?  Ich  falle  schier  vor  grosser  beluuwieniie  in  ohmnacbtk 

HVRAMÜS. 

Ach  seid  nicht  so  vngcduilig  vud  \erzHgt,  vnd  höret  doch  erst 
die  Susannam  vnd  jkrcn  Vater  vnd  Mutter  auch  darauff,  Das  Hertz 
vnd  Sinn  traget  es  mir  an,  das  sie  vnscfaüküg  vnd  felsehlich  be- 
Uagl  aey. 

lOJAKlM. 

Nun,  wol  an,  ich  wil  em  Herts  fassen,  weil  ayr  vor  diesem 
jhre  Tugenl  vnd  Frömbkeit  bekant  ist,  wil  ich  mich  jhrer,  als  ein 
getrewer  Eheiiiaii  aimbemen,  vn<i  wvim  ich  auch  inil  jhr  solte  in  den 
Todt  gehen,  Denn  bey  solcher  gciegenheit  wolte  ich  lieber  Todt 
denn  lebendig  sein.  Ach  Uyrame,  was  machet  doch  mein  lie- 
bes Weib? 

Das  könnet  jhr  wol  gedencken,  lieber  Herr,  Sie  ailxet  im  Hause 

MB  henlet  vnd  weinet,  vnd  reisset  jhr  die  Uaer  für  angst  vnd  bctrübnis 

selber  äu^  dem  iluuptc. 
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lojAKIM. 

Hyramo,  lauff  eilend  hin,  vnd  sage  meinem  Schwiegervater 
vnd  meiner  Schwiegermutter,  ich  sey  gesundt  vnd  frisch  widcrunib 
angelangct,  vnd  bitte  frcundtlich,  sie  wollen  hiehero  zu  mir  kom- 
men, denn  ich  mit  jhnen  zu  reden  habe. 

HvnAMus. 

Ich  Wils  mit  allem  fleis  bestellen,  aber  ich  lasse  mich  schier 
bedüncken,  sie  kommen  dorth  bereit  her. 

lOJAKfM. 

Sie  seinds  furwar,  du  hast  recht  gesehen,  gehe  du  aber  die- 
weil  zu  Haus,  vnd  verkündige  der  Frawen  meine  ankunfTt,  so  baldt 
ich  mit  diesen  ausgeredt,  wil  ich  zu  Haus  kommen. 

ACTUS  TERTII 

SCENA  TERTIA. 

Helkia.  Anna.  lojalim.  Philaryui. 

IIelkia. 

Liebes  Weib,  haslu  gehöret,  was  von  vnser  Tochter  Susanna 
für  ein  ffeschrey  vnd  gerächte  erschollen? 

Anna.        ,  , 
Nein,  dauon  habe  ich  noch  nichts  gebort. 
•T  •  Hklkia.       ^  ^ 

'  So  wil  ich  dirs  auch  noch  nicht  sagen.  \  *  ^  *\  , 

Anna. 

Ach  lieber,  saget  es  mir  doch,  ich  werde  es  doch  zu  letzt  wis- 
sen müssen. 

Helkia. 

Ja  du  wirsls  mehr  dann  zu  zeitlich  erfahren. 

Anna. 

Ach  saget  mirs  doch. 

Man  saget,  vnsere  Tochter  Susanna  habe  sich  nicht  recht  ge-^' 
halten. 

rrtvt  Das  were  mir  frembd  zu  hören,  Wie  sol  ich  das  verstehen?  ' 

HelkM;  -  '      *ff."*T  »  . 

Das  wil  ich  dir  sagen,  aber  sihe,  ist  das  nicht  vnser  Eyden 
vnd  Schwieger  Sohn  Jojakiin?  u  .i  aij^ 
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AlCNA. 

Ja  fiirvvar  er  i&i  es,  Gott  lob  da£»  er  gesundl  witler  zu  haus 
kouien  ksu 

Helkia. 

Wir  wollen  zu  jhine  geheo.   GOtt  gfMe  dieh  lidMr  Sdm, 
wie  h8t8  dir  auff  der  Reise  gaogen? 
m  ■:  AmiA. 
Seid  ras  wilkommen. 

lOJAKTir. 

Seid  wieder  gegrüsset,  Ich  (Umckc  GoU  vnd  r\veni  fragten, 
jnifT  der  reise  habe  ich  zwar  giit  fflürk  gehabt,  viid  ist  mir  wol gan- 
gen, besser,  als  0<^ider)  jetzunder,  uun  ich  zur  steUe  bio. 

Helkia« 

Wie  so,  meto  Boliii,  wie  sei  icli  das  verstehCüi? 

lOIAKI«. 

Encb  wirdts  ohn  allen  zweiffel  besser  bewust  sein  als  mir  noch 
zur  zeit,  in  was  elendl  vnd  jammer  ich  mit  meiner  Hansfrawen  ge- 

rhaten  bin. 

Helkia. 

Habt  jhr  das  schon  eiTaiu  eii,  liilfT  Gott,  wie  Itan  ein  böse  ge- 
rechte so  baldt  vnter  die  Leute  lionunen. 

lOMKIlL 

Ich  habe  sonsten  nichts  dauon  gewnst,  als  was  mir  mein  iCnechl 
Hyramns,  welchen  ich  schier  dazu  schlagen  mässen,  das  ers  mir 
sagen  muste,  dauon  berichlet  hat 

Anna. 

Ich  habe  auch  iiirlits  ^\■d\um  gehöret,  als  was  jetzunder  im  her- 
gehende mir  mein  Man  KurUUch,  aber  doch  nicht  gciindtlieb  dauon 
berichtet  hat. 

in  l0J4KIM. 

Lieber  Scbwiegenrater,  berichtet  mich  doch  den  rechten  gmndt, 
wie  es  doch  vmb  diese  nche  stehet 

Helkia« 

Den  rechten  grundt  kan  ich  dir  nicht  berichten ,  den  weis  ich 
selber  nicht,  aber  was  vnter  die  Leute  gesprengel  worden,  dauon 
wU  ich  dir  bericht  thun,  so  viel  als  mir  dauon  bewust 

lOJAKIH.  ^ 

Das  begere  ich  auch  znwissen. 
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ACTUS  m,  SCBNA  3.  8» 

HttXlA. 

Dein  Weib  vnsere  Tochter  ist  die  vorige  Tage  in  deinem  CSarten 
im  Bade  gewesen.  Darzu  sein  Simeon  vndMidian  (He  beiden  Richter, 
zu  niassf  küiiiTJien.  Whs  sii*  nun  gesehen,  oder  nicht  gesehen,  das 
ksse  ich  vngesagt,  ich  weis  keinen  grundt.  Dein  Weib  ist  aber  aus  dem 
Garten  geschwinde  zv  Haus  gekniffen  Icoinmen.  -Welcher  Mdt  der 
eine  Richter  Shneon  gefoUget,  ehi  geachrey  vnnd  gepolter  vor  dem 
m  Hawe  genuMit  Dein  Weih  vnser  Tochter  Snaannam  heachfttdigel, 
das  iie  im  Garton  mü  einean  Jungen  Qeionen  solle  haben  Bhehrueh 
▼nd  Vnzncht  getrieben.  Welchem  dann  haldl  der  ander  Richter 
Midian  gefolget,  vnd  solches  dos  ei  s  am  Ii  gesehen,  bostetigcl.  Auch 
nocli  daneben  aiigezeiget,  dus  jhine  der  Junge  Geselle,  weil  er  we- 
gen seines  alters  so  geschwinde  nicht  loigen  können,  cntlaufTün. 
Dieses  haben  die  Richter  beide,  nicht  allein  in  deinem  Hause^  Son- 
dern dareh  die  gantaeStadi  ansgeachrien,  Sondern  siehabensdnrch 
diß  geecbrey  ao  w«it  gebracht,  da»  die  Snaanna  f9r  ein  PeinHcih  6e** 
rieUe  cilierel  IM,  wia  na  weHer  danns  werden  wll,  mag  GOlt 


lOJAKIM. 

Ach  ich  wrm&r  elender  Man,  wie  komme  ich  zn  diesem  vn- 
glück? 

Anxa. 

Behüte  GOlt,  vfia  sein  das  £ir  reden,  daHür  enittem  mir  alle 
meine  Glieder* 

>H       Ja,  GOlt  web,  es  gehet  mir  sehr  in  Herlsen,  Dann  ea  Ist  meui 

Kind,  vnd  ich  habe  jhme  hin  vnd  wider  nachgedacht,  vnd  weis 
nieht,  was  ich  daraus  machen  sol. 

lOJAKIH. 

"Gliben  danb  die  Richter  heyde  alle  vmbstende  also  diihey  Ke^' 

Jd,  wie  ich  dü  jeUt  gesagt  hab.        "  '  ' 


«i'>i((f«tft  %M^  ^  ^  ^^^^  Golt,.  vjras  wil  ich  nun  anfangen? 

jrnsßre  Tochter  liaim  darzii?) .  4- »  ri  ^'  uir 
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8U8ANIIA. 


Mit  der  baJk  ich  nooit  nicht  geredL 

Anna. 

Wir  müssen  sie  aber  auch  bilHch  daranff  hören,  wer  weis, 
was  die  beiden  Richlcr  viir  einen  ^roll  aufT  «^ie  gefasseiliabeAi  das 
sie  nun  venaeinea,  sick  hiedurcii  m  jbr  luiredieii. 

lOJAMlH. 

Ach  lieber  Valer,  wie  floUidwaiucfalegni,  WM  nMwi  jhr  mkf 
ich  hin  nichl  bey  mir  selber«  00  Tennilt  hin  eli^  das  kh  nicht 
weis»  was  ich  anfange«  soL 

Helkia. 

174  Es  hat  jelzunder  mein  Weib  gesagt,  Weil  vnserc  i  ot^hler,  die 
Susanna,  noch  nicht  durauff  gehöret,  das  man  sie  auch  biiiich  hö- 
ren solle.  Daruinb  achte  ich  den  negaleo  weg  zusein,  das  wir  sie 
hiehear  bescbeideiif  vnd  ?ertihemen,  was  sie  dann  saget,  alsdan  kan 
man  den  sschen  ferner  naehdenoken.  Veriassen  wissen  wir  sie 
nicht,  bilS  so  lange  sie  dermassen  vheraengett  Cv^eicfaes  ich  deeh 
nicht  hoffen  wil)  das  sie  des  Todes  schfildig. 

Wer  iai  der  sie  holet? 

Helkia. 

Ich  habe  meinen  Knecht  Pbilargum  dar,  den  wil  ich  hinschi- 
cken. Höre  Philarge,  Gebe  bin,  vnd  sage  menar  Teohter  tennMS, 
das  sie  zu  yns  komme,  wir  wollen  sie  anreden. 

Pnu^uMMis« 
Ich  Wils  mit  fleis  heetellen. 

leiAKiii. 

Ich  wil  hunen,  es  so!  sich  also  nicht  verhalten,  Denn  so  lange 
ich  sie  gehat)t,  habe  ich  nie  ein  einig  leichttertiges  Geberde  an  jhr 
gespüreL 

Iii  Helkia. 

Weil  sie  noch  hey  mir  war  habe  ich  an  jhr  nichts  vngebärli- 
ches  gemercket,  Sondern  sie  hat  sich  allzeit  still  vnd  eingeiogen 
▼erhalten,  das  idi  sie  derwegen  hertzlich  geliehet,  vnd  ein  sonder- 
Uch  wolgefallen  vher  sie  getragen  hab. 

Anna. 

Das  Ullis  ich  mit  warheil  auch  bekennen,  das  ich  kein  vnzäch- 
tig  Wort  oder  Gobeeidnan  jhr  gespürek  Sondern  sie  bat  sich  fleis- 
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sig  zu  GOltes  Wort  gehalten.   Sie  hat  jlire  Eltern  gfeehrel  Vnd 

sich  also  VI  riiallen,  das  ich  mich  jhrer  nicht  Schemen  dürffeii.  Kau 
es  dertmegen  luicli  niciit  gleubcn,  das  es  also  sey.  GOu  ein  er- 
kenner  aller  ü^rtzea,  weiß  es  zum  t^eystea 

lOJAKIM. 

Ach  nb,  dar  kdmpt  sie  her,  Dm  Hertse  im  Leibe  wil  «ir 
•cUer  serschineltieii  nan  ich  eie  seha 

BSiKU. 

Ey  jhr  müsset  e«€sh  hart  halten,  fioiut  ndchle  rie  gar  w  sehr 
sich  erschrecken. 

.1«  ACTUSTERTII 

SCENA  QUARTA. 

SuSASltA. 

Ach  GOtt,  dar  sehe  ich  meinen  hertzUeben  Mann,  ynd  meine 
hertzUebe  Eilern.  Ach  du  getrewer  GOu,  Du  erkennest  vnd  weist 
ja  mein  Hertze.  Meine  vnschuldt  ist  dir  bekant  Danmib  wirslu 
mich  nicht  verlai»seo.  Ach  das  doch  mein  Mann  vnnd  ateine  liebe 
Eltern  sich  von  dem  falschem  geschrey  nicht  zusehr  hetten  einnhe- 
anen  ImeB,  damit  sie  durch  meuid  enisehühligung  sich  bewegen 
liesMn,  ynd  meine  vaschuldk  erkennen  moohlen.  Ich  wü  hin  gehen, 
tnd  jhnen  an  Fusse  fallen,  tnd  darmnb  bitien,  das  sie  mich  bdre», 

in  Tttd  mir  in  mehner  noth  beyslehen  wollen.  (Fellei  auf  die  Srd§,  wid 
$pricfu:)  Ach  mein  hertzallcrliehsler  iMan,  Ach  mein  Schatz,  Auch 
jhr  uu  ine  liebe  Eltern,  Nehmt  i  euch  semptiich  jetzundcr  meiner  in 
meiner  höchsten  noUi  vnd  hetrübnis  an.  Schliesset  jha  nicht  cvver 
Yilerlichs  vnd  Mütterlichs  getrewes  Hertz  gegen  mir  au.  Dann 
jelanndl  ist  die  zeit,  da  jhrs  zum  besten,  wie  jhr  gegen  mir  gieainnet 
SMnd,  oflTenbaren  kdnnet  Vnd  jhr,  mein  hertzallerliebster  Man,  ver- 
gesset ja  der  Trewe  mcht,  die  jhr  mir  aogesaget,  mi  nemal  eaeh 
meiner  in  matnen  jtzigen  hdebsten  ndlhen,  vnd  mehier  vnsebnhil, 
worzu  ich  GOtt  zu  Zeugen  anrullü.  Das  wird  GOtt  wieder  ver- 
gelten, Das  leben  achte  ich  zwar  niciil.  0  wie  gerue  wil  ich  ^  ti- 
«cfnildig  sterben,  HelfFet  nuralicr,  das  meine  Ehre  möge  gerettet 

m  werden.   0  mein  hertzaiierliebsler  Man.    Ach  mein  allerhebster 

Yaier.  Ach  mei«e  «UerUebMe  Malter.  (MOm  9i»  ßHk  JJn^^} 


SÜSANNA. 


lOlARt«. 

Mein  liebes  Weib,  dein  vnglück  ist  mir  leid,  das  ui'is  COu  im 
hdlii'ii  Himmel,  Denn  es  qrehet  mich  selber  niii  ;in,  vrul  tliui  niir  in 
meinem  ilcrlzuii  welie.  Du  darlFst  dich  aber  nicht  berürchlen,  das 
ich  dich  verlassen  wolle.  Ich  habe  dich  biß  dahero  Ehrlich  vnd 
fhmh  erkant,  wil  auch  nua  nicht  holTen,  das  da  die  Trerwe  In  mei- 
nem abwesen  werdest  vergessen  haben. 

StfSAiiisrA. 

'  Aeh  mein  lieber  Man,  glenbet  nur  grewfß,  ynd  maehei  euch 
kehlen  zweifTel,  das  ich  die  Irewe  wo!  in  acht  genomen.  kh  kau 
das  mit  gutem  Gewissen  reden,  vnd  GOlt  darüber  zum  Zeug-en  ruf- 
fen,  das  ich  nie  nichts  vnehrliches  begangen.  Mein  Ik  f)rr  Man,  Es 

179  ist  nie  keiner  gewesen,  vnd  ist  auch  noch  kein  Mensch  aulT  Erden 
diese  Stunde  mir  lieber,  als  jhr  allein.  Ich  habe  euch  allzeit  lieb 
▼nd  werd  gehalten,  vnd  schnidigen  billichen  gehorsam  je  vnd  all- 
wege  geleistet  Darumb  versehe  ich  mich  auch  jetznnder  su  euch, 
jhr  werdet  mich  der  Trew6  wieder  g^nlessen  lassen.  Ich  weis,  das 
ich  mich  also  verhalten ,  das  jhr  mit  Warheit  nie  iceine  vnbilliche 
klage  von  mir  gehöret.  Mein  getrewes  Hertz  vnd  Gemüthe,  wel- 
ches ich  zu  eueli  ^retrarrerh  das  ist  eueh  hesser  bewust,  als  Ichs,  die 
ich  jtzt  von  Hcrtzen  betrübet  bin,  erzeieu  kan.  So  bitte  ich  nun 
mein  hertzlicber  Man,  meinen  einigen  trost  vnd  Schals,  so  ich  negsl 
GOtt  auif  Erden  habe.  Ihr  woUel  mich,  wegsn  meines  Khriiehen 
CSemAhts,  vnd  grosser  Trewe,  die  ich  allzeit  au  eneh  getragen,  vnd 
noch  dme,  auoh  vmb  meiner  beiden  lieben  Kinder  willen,  nicht  ver^ 

uo  lassen  noch  von  mir  absondern.  Sondern  euch  gLgen  mir  so  er- 
zeigen, vnd  also  beyslehen,  wie  jiirs  gegen  Got  vnd  ehrlichen  Leu- 
ten verantworten  können,  auch  sonslen  vermöge  der  Eheliehen 
pflicht  zuthun  scbiUdig  seid.  Darumb  bitte  ich  euch,  mein  hortz  lie- 
ber Maa 

lojAnn. 

Hein  liebes  Weib^  gib  dich  zu  frieden,  vnd  trawe  OOTT,  der 
wirdi  didi  inoht  verlassen.  Ich  wil  mich  von  dir  anoh  nicht  abson- 
dern, Sondern  bey  dir  feste  bähten,  vnd  tknn,  was  einem  getrewen 

Ehemanne  eignen  v  nil  gebüren  wil. 

Helkia. 

Dafür  besorge  ich  mich  gar  nichts,  wann  nur  nicht  Gewaldt 
fär  Recht  gienge.  Die  beiden  Richter  sein  hoch  im  spiel  Vnd  es 
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gehet  leider  bereit  hie  mehr  also  zu,  denn  gut  ist,  das  vinb  gunst, 
freundschain  vnd  Geldes  willen,  manche  gerechte  sache  vnter- 
drücket  'wirdt. 

SUSASRA. 

Ja  mein  lieber  Vater,  jiir  saget  recht,  daß  ist  auch  das  einige, 
181  das  mich  bcküniniert,  Sonsten  weis  ich  wül,  das  es  keine  noth  hat, 
denn  ich  befinde  mich  in  meinem  Gewissen,  GOtt  lob  vnd  danck, 
dessen  frey.  Ich  hoffe  auch,  GOtt  der  AUmechtige  wird  wunder- 
lichen meine  vnschuldt  an  den  tag  bringen.  Ich  wü  aber  gleichwol 
gebeten  haben,  das  jhr  auch  mein  lieber  Vater,  ewer  Veterliches 
Hertz  von  mir  nicht  abwenden  wollen. 

Helkia. 

Sey  du  getrost,  Gott  stehet  allezeit  dem  Gerechten  bey,  er  wird 
dich  auch,  so  ferne  du  vnschüldig  bist,  als  ich  hoffen  wil  nicht  ver- 
lassen. An  meiner  Person  darffstu  dir  gar  kernen  zweiffei  machen. 
Dann  wie  kondte  ich  das  vber  mein  Veterliches  Hertze  bringen, 
das  ich  dich  verlassen  solte? 

SrSANMA. 

Ich  wil  auch  GOtt  verlrawen,  Dann  icli  weiß  gewisse,  er  kan 
m  vnd  wird  mich  nicht  verlassen.  Was  es  aber  vor  einen  ausgang 
gewinnen  wil,  das  kan  ich  nicht  wissen.  GOtt  weis  es.  Vnd  wi- 
wol  ich  demselben  gentzlich  vertrawe,  so  berehle  ich  inicli  auch 
gleich  wol  euch  semptlicli,  vniul  bitte,  jhr  wollet  mir  allerseits  bey- 
reilig  sein,  vnd  in  meiner  gerechten  sache  beystehen.  Ich  wil 
gerne  sterben.  Wenn  nur  meine  vnschuld  möchte  gerettet  werden, 
Dann  ich  bin  doch  vnserm  HEllRiN  GOtt  den  Todl  schüldig.  " 

lOJAKlM. 

Trage  du  keine  sorge,  ich  wil  dir  beystehen,  vnd  solte  ich 

auch  mit  dir  in  den  Todt  gehen.       .         ,  i  r  i 

®  •}    .J'j iiij^  IUI/ fiUil iiln.iii/ 

Helkia.         /  ^^^j,  j,,.,,,  , 
Mein  liebe  Tochter,  sey  getrost,  niein  Geinüthe,  das  ich  gegen 
dir  trage,  kan  ich  dir  nicht  gnugsainb  erklcren,  Du  solt  es  aber  be- 
finden, das  ich  dich  ntit  Ralhe  nicht  verkssen  wil. 

183  Anna.         "  ' 

Liebe  Tochter,  sey  getrost,  ich  wil  dich  nicht  verlassen,  vnd 
so  ferne  du  vnschüldig  bist,  wird  GOtl  dich  nicht  lassen,  denn  du 
hast  Gottes  Verheissung  für  dich.  Du  hast  von  Jugendt  auff,  vns 
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deine  Eltern  erolicbel  vnd  {rcelirel,  yud  gtiiürsam  gewesen,  der- 
halbcn  kan  dirs  nkiA  vbel  gelten. 

Nun  das  weis  GOtt,  das  ich  vnschüldig  bin,  Vnd  wie  die  Rich- 
ter mit  mir  Tnbgangen,  wil  ich  each  vermelden,  wenn  wir  sa 
ikittie  konnnen. 

Heixu« 

So  wollen  wir  im  Namen  GOttei  wieder  ta  Htnee  gellen.  Aber 

sihe  da,  ist  das  nicht  der  Richter  einer,  die  meiner  Tochter  beschul- 

diget  haben? 

Susann*. 

Jha,  es  ist  Midian,  der  lose  falsche  Bube,  er  wird  vielleichle 
dnrauff  gedenoken,  wie  er  seiner  Lägen  eine  geslaMt  geben  wolle. 

m  ACTUS    T  E  R  T  I  I 

SC£iNA  QUINTA. 

Ich  habe  von  lüeiuem  Nachbaru  verstanden,  das  Jojakim  der 
SusanniB  Man  soll  wieder  su  Hause  kommen  sein.  Darumb  mus  icli 
hingeben,  vnd  befördern,  das  mit  dem  Gericbstage  baidt  verfahren 
werde.  Denn  er  wirdt  ohn  allen  sweiffel  sich  jhrer  annhemen,  vnd 
sie  snnertheidigen  ynterslehen.  Derhalben  mos  ich  mich  wol  für- 
sehen,  damit  ich  meine  anklage  derog^eslalt  vorbring^e,  das  ich  nicht 
dadurch  zu  i>\)ol\c  wn de.  Üeiui  er  \\  ird  sich  hoch  bemühen.  Er 
ist  Reich,  vnd  von  slaiiilicher  Freundlht  hafH.  Vnd  wird  an  srinem 
fleisse  vnd  hohen  erbieten  nicht  crwinden  lassen.  So  ist  auch  die 
IM  Frtiwe  vher  das  eines  guten  Gerüchtes,  Vnd  man  hat  niemals  etwas 
mbilliches  von  jhr  gehöret.  Derohalbeu  ist  mir  leide,  sie  möchten 
den  Richter  vnnd  das  Volck  desto  ehe  snr  Barmhertzigkeit  vnnd  an- 
derer meinnng  bewegen.  Aber  ich  wil  hingehen,  vnd  Simeonem 
suchen,  vnd  weil  es  den  so  wol  angehet  als  mich  selber,  wfl  ich 
niicli  einer  inuinung  mit  jhme  vergleichen,  damit  wir  aus  einem 
Maul  reden  niö^en.  Aber  sihe,  dorth  kompt  er  schon  her,  ich  wil 
an  jhm  gehen,  vnd  jbn  anreden.    Sey  gegrüsset. 

Simeon. 

liabedaaek.  Wie  sinhe»  die  Sachen? 
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Bs  mm  flieh         ich  tnrtrto  mir,  du  wir  oMrat  wirden. 

Simeon. 

Ich  woitCi  das  wir  das  jcnige,  so  wir  gethan,  nicht  betten  an- 

MiDlAK. 

Wilta  denii  nichi  standthaffUg  hey  mir  bleiben? 

tkm  nvste  ja  gefchflheo»  Sondern  würde  es  nit  vnt  beideraeits 
gvthM  aeifl. 

Midi  AN, 

Hastu  wol  gehöret,  das  Jujukau  der  Susanns^  Man  ist  wieder 
zu  Haus  iuinunen. 

Simeon. 

Ich  habe  es  OMer)  wol  gehöret,  Ich  woUe  etwas  damoib 
geben,  das  er  lenger  ausgeblieben,  oder  jhme  der  Teoffel  den  Hals 
gar  serbrodm  helle. 

Er  wird  ohn  allen  sweiflTel  sich  jhrer  hart  annhemen. 

Simeon. 

Da  habe  ich  mein  wunder  von  gehört 

Darumb  mässcn  wir  auch  vnsere  Sachen  klüglich  anstellen, 
dasut  wir  nicht  in  der  Suppen  stecken  bleiben. 

StUBON. 

Dar  Ist  mir  leide  vor. 

NfDIATI. 

Mir  grawel  auch  schier  hdib  \iid  halb,  Wir  müssen  aber  ein 
Hertze  fassen. 

Simeon. 

Wie  wollen  wirs  aber  angreifTen? 
iti  Jiinun« 

Wir  mflssen  nach  wie  Tor,  ans  eineai  Hanl»  reden,  vnd  äo 
des  Khebmchs  beschüldigen. 

SlHSOX. 

Sie  wirdb  aber  leu^^nen. 

Midi  AN. 

bo  wo4iea  wir  doeh  sagso,  es  sey  geschehen. 
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Simeon. 

Wenn  sie  denn  würde  los  i)r€dien|  vnd  sagen ,  wie  wir  mit 
jhr  vinbgaugea  sein. 

MiDIAX. 

So  wollen  wirs  leugnen  vnd  sageo,  sie  könne  es  niclit  bewei* 
sen,  was  wir  aber  gesagt  das^seogsn  wir  zugleich. 

&O01I. 

Man  wird  vns  schwerlich  giesben,  denn  sie  ist  von  ▼omemen 

Eltern,  jhr  Man  ist  vcrschinitzet,  vnd  sie  hat  je  vnd  allwege  ein  gut 
gerüchle  gehabt,  darunib  wird  man  vns  schwerlich  gleuhen,  es  sey 
dann,  das  wirs  mit  einem  £yde  bekreflltigen. 

MiDIAN. 

Wenn  vns  das  angemuthet  wfirde,  wollen  wir  sciweren. 

SlHBOH. 

Whr  werden  aber  viiser  Gewissen  besebweren. 

MiDIAN. 

188  Das  ist  ohne  das  so  olTl  beschweret,  als  es  beschweret  werden 
kan,  Wir  wollen  schweren,  damit  wir  sie  vmhs  leben  bringen 
mögen. 

Simeon. 

So  wil  ich  mit  schweren.  Wir  mflssen  vns  atber  beflefssigen, 
das  wir  ans  einem  Munde  reden. 

MlMAN. 

Des  ist  billig.  Ich  wil  sairen,  Sie  habe  mit  einem  Jungen  Ge-^ 
seilen  gübuhlot,  V'nd  damit  sie  stdches  desto  baß  verrichten  kön- 
nen, helle  sie  die  Magt  von  sich  geschicket,  vnnd  was  nun  der 
vmhstende  mehr  lürfaUen  werden. 

Simon. 

Das  ksse  leb  mir  gefidlen. 

MlMAN. 

Nun  wenns  dabey  bleiben  sol,  so  wollen  wir  aucb  mcht  viel 
Wort  hie  danon  maehen,  Sondern  so  Haus  gehen,  vnd  warten,  bis 

Aua  wir  gefordert  werden. 

SlMPON, 

Ich  lasse  es  mir  also  gefallen.  (Simwn  gehet  abe,  MUUan,  Ckm^ 
rad,  Cla».J 

MiDIAN. 

IS»      Ich  wil  in  Hans  gebra»  vnd  dasMorganbrodt  essen,  vnd  einen 
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guten  Tninck  Wein  lliun,  damit  ich  desto  kecker  zu  reden  sein 
aiöge,  Aber  was  mögen  die  wdlien,  die  dar  herJuHnmen? 

CONIUD. 

Gries  dieii  Gm.  Haintu  gvter  Friendt,  bista  hie  daheim  in 

der  Stadl? 

MlDIAN. 

ich  bin  hie  der  Richter. 

Conrad. 

Hairslaf  bistu  der  Rechter,  das  hair  ich  gern,  ich  woU  dir  eb- 
bas  saga. 

NroiAN. 

Was  isls  dami?  Ich  habe  mehr  znUraen,  mache  es  nidit  lange. 

Conrad. 

Uairslu,  ich  bin  hie  gekga,  in  dem  Wirtshaus,  der  Wirt  haist 
Hansie,  ynd  er  wil  micr  maine  Ross  aus  der  Herberge  nit  laun  ich 
sol  jhm  TOur  Dreissig  Guide  geba,  vnd  so  vil  houn  ich  nit  bey  jhme 
verdann,  vas  rachl  ist,  wil  ich  jhm  gern  gebe,  aber  es  ist  zuviel. 
Ich  bin  nur  swuoNaechl  bey  jhm  gcU  ga  mit  ZehaBoss,  vnd  hat  mir 
nichts  goots  zessa  gcba,  Ich  bitt  freindtlich,  jhr  wellat  mier  darsu 
hcKTa,  das  er  mich  zieha  lassa,  was  rächt  ist,  wil  ich  jhm  gern  geba. 

Midian. 

Den  Man  kenn  ich  wol,  das  ist  ein  guter  Man,  vnd  ist  mein 
Gefatter,  derselbe  ist  so  aufTrichtig  mit  seinem  rechnen,  das  er  nicht 
IM  jpiehr  nimbt  a)s  billig  ist  Ihr  Gesellen  wollet  alles  voU  wS  habe% 
H^r^^n  Wirt  «rpllet  jhr  nicht  zalen.  Der  posse  gehet  aber  h|e 
nicht  an!  Ich  kan  dir  hierin  nichts  hellTen.  Gehe,  packe  dich,  vnd 
zaie,  was  du  schuldig  bist   So  wird  er  dir  die  Pferde  wol  wieder 

n  l'i-  Conrad. 

-rturi  4^  RÜP.^fl^  ^*  ^  berichten,  wies  drum  ist 

Ey  packe  dich  vor  l^osent  TeuOel,  ich  kan  dir  hier  nkht  lenr 
ger  zu  hören.  Ich  wil  auch  wieder  meinen  Gefattem  nichts  thnn. 

Clas. 

Hdret  guoter  Friendt,  ioath  vch  doach  seige. 

liiMAir* 

Was  wiHa  misli  noch  noch  voltenls  toll  maakenY 

J<  T.  BrMUMCllVtig.  ^ 
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£y  hierlzfroaincr  Heere,  eß  ees  ein  Moan  hie  in  der  Stoadt, 
der  heist  Joseph,  dem  hoab  ech  vor  40.  Schock  Boiter  verkaufll, 
vn  JkmA  mir  sugesaet,  fi  wolle  nirs  Geld  bailde  gibe,  vn  hoa  hie 
wall  vier  Wochen  drauflT  geharrt,  vn  fcoans  dennoch  nach  hreya, 
Ach  lieber  helfft  me  doch,  dots  ech  doas  meine  bekommen  kan« 

MiDiA?r. 

191  Warle  noch  vier  Wochen  dazu,  so  haslu  hie  Wochen  ge- 
wartet, Der  Man  i^l  aiein  Schwager,  der  wird  dir  nichts  schul- 
dig sein,  vnd  wo  ferne  er  dir  was  srhüldig  ist,  wird  ers  dir  wol 
geben,  wcns  jhme  gelegen  ist,  gehe  weg,  was  habe  ich  mit  deiner 
Butter  zttthon,  Ich  mus  jetsundt  aaff  Sachen  gedeneken,  daran  mir 
mehr,  als  an  deiner  Butler,  gelegen. 

CiAS. 

Ach  mein  guoter  Frelndt,  hiert  doch. 

Midi  AN. 

Ey  ich  Hesse  dich  Hie  plage  haben,  Meincslu  das  ich  wieder 
meinen  Schwager  vnd  Freund  handeln  wolle,  das  ist  der  gelirauch 
nicht,  wider  Freunde  handelt  man  nicht,  Vnd  wenn  einer  sonst  wil, 
dos  seine  sachcn  zum  guten  ende  lauiTen  sollen,  so  mns  er  einen 
krummen  Arm  haben,  vmb  sonst  hilfil  man  hie  keinem  nicht.  (Qt^ 

Clas. 

Doas  dech  loahmen,  krummen  Schelmen,  die  grousse  schwiere 
ITrancket  erstusse,  doa  du  giehest  vn  stiebest,  Wiltu  den  mir  och 

noch  kein  Hecht  thue,  wii  ech  dir  nechts  schencke  weel,  0  das 
dich  Gotts  IIERH  Gotl  rilre,  Helte  eck  dech  vfTnr  DorfTe  in  iiiyner 
it»ü  {leimet,  ecli  wull«'  nict  dech  allen  Schehiien  ärönib  spröiiije,  solle 
dir  die  Ruthe  wertz  voam  Kopife  loiFen,  £ch  lies  den  XulTel  hie 
woane,  wil  a  syn  Schwager  Ss,  mit  dem  ech  zuthuon  hoa,  wel  i 
mir  nech  hölffe,  das  ebne  die  Veits  Tantz  bestiehe,  Ech  wel  hen- 
giehe,  eck  kan  doch  bey  ehme  nech  erlange,  vn  wol  sihe,  wie  eehs  - 
nodi  mache,  damet  ech  das  meine  bekomme. 

CONH  \  D. 

Clas,  liiere,  wos  hastu  vor  än  beschaidt  bekomma? 

Clas. 

Was  sol  ech  vor  bescheidt  kreocn  hoa,  &  seit,  der  Kerl  wiere 
syn  Schwager,  vttd  weder  dte  wuU  A  Beoh  than,  eck  mMile  sihe^ 
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wie  ecb  mm  Gäildt  bekeme,  vn  es  wire  sin  gewoanheit,  das  ä  we- 
der sinen  Frindt  nach  thcte,  So  schafTtc  ä  och  keinem  kein  Recht  in 
einiger  sache,  wenn  ä  ehm  nech  woas  schenckte,  ech  walle  em 
Hellisch  Füwr  v(T  die  Backen  gebe. 

Conrad. 

Ey  das  jhn  Gott  schinde,  ain  solchä  bschaide  gab  er  mir  auch, 
ich  wils  jhmc  aber  wol  dencka,  Ja  winn  ich  Wain  hear  fier,  ich  wils 
jhme  wol  mercka,  ich  wil  jhn  their  gnug  geba,  das  ich  meinen 
schaden  nachkum.  Aber  vnbillig  Recht  haun  ich  mein  leaba  lang  nit 
geseha,  das  mam  vmb  friendschafTl  willen,  ain  arm  Man  nit  zu  dem 
seina  helfia  wil,  ich  sol  jhm  noch  ein  geschencke  dazu  geba,  ich  wott 
das  er  mier  von  aim  geschenck  gsait  hett,  ich  wott  Jhm  so  viel  varai- 
rat  haun,  das  er  wol  ein  weil  dran  dacht  hett. 

Clas. 

Kom  kom  liebe  Cuntze,  wir  won  hengehe,  vnd  wen  äs  dem 

lieben  Gott  befälen.     fSie  gehen  mit  einander  abe.J 

m  ACTÜSQÜARTI 

SCENA  PRIMA. 

CZeophaa.  AchitopheL  Samuel.  ludcu.  JoaeJumus,  Anlhonius,  Bartholomeus. 

•  .  •        ♦  •  •  •  • 

Cleophas. 

Ihr  Herrn  werdet  semptlich  wissen,  aus  was  vrsachen  ich 
euch  hiehero  gefordert  habe,  Vnd  weil  es  nunmehr  hoch  auff  den 
Tag,  wollen  wir  zun  suchen  schreiten,  vnd  es  in  Gottes  Namen 
anfangen.  '  '  ^ 

ACHITOPIIKL.  '  ""^     ••'  '  "    "  ' 

Eigentlich  weis  ich  dieser  zusamnienkunlfl  vrsache  nicht,  all- 
ein uas  ich  sonsten  vom  gemeinen  geschrey  gehört  habe. 

Clfophas.    '  ^*    '•'    '  ^   "  ' 
Habet  jhr  nicht  gehöret,  das  Susanna  des  Jojakims  Frawe  Ehe- 
bruchs beschuldiget,  vnd  ist  dieser  Tag  nun  darunib  angesetzt,  das 
sie  vermöge  des  Gesetzes  zum  Todte  verdammet  werde. 

ArmTOPUEL.      .  •  ' 

Ich  weis  aber  nicht,  ob  man  dergestalt  auch  stracks  zum  ver- 
dammen zum  Todte  kommen  kan.  '     *•""       ""^  " 
IM                                     Cleophas.  ""^'^ 
Wie  so?  Ist  sie  doch  Ehebruchs  beschuldiget,  vnd  vberwie- 

7* 
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seDy.  von  zweyen  frommen  Leuten  vnsors  Mitteis,  Darzu  vnd  ver- 
möge des  Geseiaes,  kan  in  iweyer  Zeugen  Munde  die  g«ntse  m- 
|}be  bevUebeik 

Saiiobl. 

Es  ist  gleichwol  billicb,  vmb  alter  verdacht  lunerhfiten,  das 

die  Susanna  gehöret  w^e* 

luOAS. 

Ich  halle  es  auch  biUicli,  das  sie  gelnin  l  wurde,  düiuit  sie  sich 
mit  niclUe,  das  sie  vb ereilet  sey,  möge  zubcschweren  haben,  Sie 
ist  gleichwol  je  vnd  allwege  Clr  fronb  vnd  anfiricbtig  gebalten 
worden. 

CLBoraAS. 

Was  InlSts,  wenn  schon  einer  in  anbng  Gromh  isti  vnnd  wird 
anffs  letzt  ein  Schaick.   Ich  möchte  jhr  wol  gönnen,  das  sies  so 

geiiiaclil,  das  wir  dieses  vbcrlauffes  nicht  von  nölea  geiiabl.  lüt 
aber  hingeschickel,  das  sie  erscheinen  sol? 

ACHITOPHRL. 

116       kh  kan  nicht  wissen«  Sein  docli  zwcy  Diener  dar,  kan  flugs 
einer  tu  diesem»  der  ander  zum  anden  Part  lauffen. 

CUCOPSAS. 

Anthonif  gebe  vnd  sage  Simeon  vnd  Hidian,  das  sie  xur  stnml 
herkommen,  denn  wir  warten  auf  sie. 

Anthonii's. 

Ich  wii  zur  slundt  hingehen,  vtid  es  mit  fluis  bestellen. 

Cleopiias. 

Barthülüiiice,  hole  du  Susannaia.  Las  sehen,  verziehe  noch 
ein  wenig,  ihr  Herrn,  soll  man  die  Susannam  nicht  gebunden  her- 
fahren.? 

ACBITOPHBU 

Ich  weis  nicht,  ob  siehs  ancli  geburen  wil,  weQ  sie  noch  nicht 
der  That  öllentUch  vberwieaen. 

lUDAS. 

Sic  ist  auch  von  statlicher  FreuiidscbaOt,  vnd  würde  hernach** 
mals  der  Freundschafft  desto  spötliicher  sein. 

Cleophas. 

Wenn  sie  nun  gar  als  eine  Ehebrecherin  mit  Steinen  su  Todß 
geworffen  wird,  das  wird  derFh»imdschallt  noch  sehen  mahl  spdlt- 
tiichcr  sein» 
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Ich  liit'llc  es  gleichwol  auch  dafür,  niaii  soll«?  sie  vngebunden 
lassen  herführen,  vmb  jhres  fronHinti  Ehrlichen  Mannes  willen. 

Clkophas. 

leb  kans  nicht  geschehen  lassen,  ich  wil  sie  gebunden  lassen 
herführen.  Nun  so  laaff  hin  Barthokmiee,  das  sie  durch  die  Sche- 
rianton  gebnuto  tnheto  gebmeM  werde« 

BAinveuiMiuB. 
Ich  wil  gleich  hingehen,  ynd  es  bestellen« 

Cleophas. 

Joachime,  jhr  mfisset  alles  fleissig,  was  fürlaufft,  protocolU- 
ren  vnd  auffzeichoen. 

lOACHiMUS. 

Bs  sol  mit  «liem  fleis  geschehen. 

Aimosius. 

Ich  hab  es  den  beiden  Richtern  angczeiget,  vnd  sie  werden 
baldt  kofflunen« 

ACTÜSQÜARTI 
SCENA  SBCUNDA. 

ItT  Cüeophcu.    Aehitoj)hel.    Samuel.    Tudtu.    Toaekimiu.   Midian.   Simeon.  Sa- 
tttMa.     lojalim.    HeUna,     Jriurj.     Thamar.     Tudith.    »Sara.  Philargm, 
£liakim,    ß^iyomitu    JjUh&tHm.    Jiart/whmeut,  Damit»  Vromot 

IfiniAif« 

Mich  sol  gelüsten,  oh  maBre  Wiedersaeher  schon  du  sein. 

Simeon. 

Ich  k&ns  nicht  wissen. 

Midi  AN. 

Mich  deucht,  sie  koaiinen  dort  her,  Sihe  doch,  weich  ein  lang 
gesöttel  haben  sie  hmder  sich« 

SinBON. 

Sihe,  sie  hat  einen  Schleyer  vber  gedeckt 

MtOIAN. 

Des  hat  sie  dimmb  gethan ,  das  man  sto  nicht  kennen  sei. 

SlNEOlV. 

Ach  mein  Midian,  ich  habe  noch  i.n''>^>i'  I co  rde,  w  i  ll  sie  schön 
von  Angesicht  ist,  das  ich  sie  mau  möge  aiisclmwen)  die  weil  ich 


IM  ffJSANNA. 

jhrer  mcM  geniessen.  mdgen.  Wir  wollen  Mhea,  wie  win  madieii, 
du  sie  den  Tuch  abthun  mvau 

im  Ml  DI  AN. 

Ich  lasse  mirs  gefallen ,  so  verklere  ich  meiae  Augen  auch  ja 
noch  ein  omL 

Simeon. 

Ich  sehe  wol,  die  Bencke  sein  schon  besetit,  wir  w«Uen  hinn 
gehen,  md  dencke  Midiany  habe  deine  rede  in  acht 

Es  sol  geschehen,  sorge  du  nur  nicht 

Clbophas«' 

Ihr  beiden  Kleger,  Midiaa  vnd  Simeon,  gehet  hie  sur  Rechten  . 
halbe  des  Richter  Stnels. 

MlDIAS. 

Wie  es  dem  Sciiuilheissen  geliebel,  so  wollen  wir  stehen. 

Cleophas. 

Anthoni,  Stelle  die  beklagte  Susannam  hie  zur  Uncken  Uandt 
des  Stneb,  die  andern  sollen  aosserhalb  des  Schrancken  bleiben* 
Es  komme  auch  sonst  keiner  .herein,  rede  auch  sonsten  niemands 
nieht,  es  werde  jhme  denn  erlaubt,  bey  straffe  Hundert  Gfllden. 

Susan NA. 

Ach  mögen  (ioon  meine  Freunde  mit  mir  nicht  iu  den  lürais 
gehen. 

Clbofhas. 

Kom  du  allein  herein.  Denn  es  gehet  dich,  vnd  nicht  deine 
freunde  die  sacke  an. 
IM  Midi  AN. 

Herr  liidiler,  ich  liiUe  \mh  Verzeihung,  das  ich  möge  ein 
Wort  reden. 

Cleophas. 

Was  ists  denn? 

UiniAs. 

Weil  sich  das  Weib  verschleyert  hat.  Als  bitten  wir,  das  sie 
den  Schleiher  abnhemen,  damit  man  sehen  kdnne,  ob  sie  es  sey, 
oder  eine  andere  an  Jhre  Stadt  ausgemacht  habe,  Denn  wenn  sie 

mit  blossem  Angesicht  stehet,  wird  man  sehen,  das  sich  jhr  Ange- 
sicht baldt  Tcrendcrn,  ynd  also  sich  selber  schuldig  gehen  wird. 
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Denn  sie  hat  jhn  desbtlbeii  ^mb^aliangfen,  dsf  »an  sie  nMl  keMea 

soL  Hurbtu  wüi,  nitiil)  den  Schleier  ab. 

Las  du  sie  bleiben,  vnd  ich  CieophaSi  ali  der  iüchtor,  gefai«te 
dir,  da«  du  dan  Schleyer  abaheoiesL 

Wem  jlira  denn  Ja  so  heben  wollet ,  wU  ich,  Ibnn  was  jhr 
berable». 

Cliophas. 

Es  sey  ein  jeder  stille,  vnd  rede  nach  diesem  kein  wert,  es 
*  ioa  w  ('r<lt'  jhni  denn  ßfeheissen.  Weil  denn  ich  Cleophas,  als  ein  Pra?si- 
düiit,  von  wegen  meines  Konicas,  dieses  Peinlichen  Gerichts  allhie 
sitze.  Yad  darumb  ullhie  bin»  ia  der  boschwerliciien  Sache,  so  «ick 
swisohea  euch  beiden  Parteyen,  als  euch  Midien  vnd  Simeon  eines 
Teils,  Tnd  der  Susannen  anders  Teils,  erstanden,  den  rechten  wnr*- 
hnlligen  gnindt  suerfaren.  Damit  aneh  nach  befindung,  vennogo 
des  Geaeises  verfahren,  vnd  daranff  die  gebäriiehe  straffe,  aladaan 
ergehen  möge.  Als  befehle  ich,  kraflft  meiner  habenden  gewalet, 
euch  beiden  Allen,  das  jhr  herlur  treU  l,  \nd  siigcl  olhier  ölFentlich 
für  Güll,  vnd  für  vns,  was  dies«»  pesrenwerlipe  Fraw  für  eine  Vbel- 
that  getban  hat.   Doch  das  jhr  nichts  mehr  berichtet ,  als  die  lauter 
Warheit  Wie  jhr  wisset  vnd  gesehen  habet.  Vnd  solches  gedencket 
Ni  l&r  dem  Angflslcbt  GOUes  aubesleben.  Vnd  dn  Midien,  weil  dn  der  . 
Bllasle  bist,  sage  du  erst  mit  allen  vmbstenden,  doob  ohne  weitteuff* 
tigkeit,  weabalben  du  die  Fnwen  besebiUdfgest.  Tretet  beide  her- 
zu, vnd  I  ciTv  \  die  tftnde  aiiff  das  Haupt.  (Legw  4m  Ands  auf  jhr  Maupt,) 
Uoila,  biadel  die  bia^s  eu  ledig  vnd  loß. 

MlDIA\. 

Herr  Richter,  das  Jhr  oufl"  mein  vöriijes  bitten  vnnd  suchen,- 
diesen  Tag  angeseizet,  Ynd  mich  darzu  Citirei.  Auch  jetzunder  nur 
•  gegen  dieses  Weib  meine  Klage  fürzobringea  erieiibet,  vnd  be- 
fohlen bebet  Dessen  thue  ich  mich  gegen  eueb  diensüieh  be« 
daneben*  Vnd  biege  nun  an  die&  gegenwerlige  Weib,  zu  Leib,  an 
Leben,  Zv  Baut,  an  Huer,  Wie  sie  gebet  vnd  stehet,  Vnd  mll  alle 
KM  dem,  was  sie  vmb  vnd  amie  hat  Das  sie  habe  gehandelt  wieder 
Gott  vnd  das  Sechsle  Gehet.  Wider  die  Eheliche  Trew.  Wider  alle 
Ehr  vnd  Bedligkcit.  Vnd  zu  nichrer  nachrichUing  vnd  verrneldiiiiir 
aller  vnihfileade,  Sage  ich  mit  hiutimu^ti^ag  «Her  weilltiuüUgkeit, 
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Aach  one  einige  Affeelioii,  GroU,  Haß»  Neid,  'WiederwiUen,  wA  wfo 
folehes  möchte  Nahmen  heben,  mit  gutem  reinen  Gewissen,  der 

heilsujiieii  Justilicn,  (jlericht  vnd  Gerechligkeil  zu  sievvr,  war  sein. 
Das  ich  Vorgestern  vinb  den  Millao:  iiioiner  p-ewonheil  nach,  in  Jo- 
jakims  Garten  spatzieren  gangen,  Damit  ich  mich  in  den  herrlichen 
Kreutern  vnd  Obsbeumeo  verlustieren  möchte,  allda  Ynueraehens 
mein  MitgeaeUe  Simeon  an  mir  kommen,  da  wir  dann  von  den  vor- 
gefallenen aachen  vna  mit  einander  vnterredet  Ala  wir  nnn 

M  atanden,  aehen  wir,  daa  die  Snaamia  «it  jhrer  Hi^de  eine  allein  in 
den  Garten  kdmpt  Darfiber  wir  vna  denn  beideraeita  verwundert^ 
vns  aber  gleichwol  verberget,  biß  das  wir  sehen  möchten,  wo  es 
hinaus  wolle.  Entlich  schicket  sie  jhre  Ma^i  A\  ider  von  sich.  Rie- 
gelt die  Thür  hinder  jhr  zu  Vnd  gehet  iillcin  wieder  in  den  Garten. 
Vnd  beginnet  die  Kleider  aus  zu  thuen.  Als  wir  vns  aber  noch  nicht 
gniigsan  verwundern  köndten,  was  doch  dar  aus  werden  weite,  Se 
aehen  wir,  daa  ein  achöner  wolgealalter  Junger  Geaelle,  der  heimh- 
fich  Im  Garten  tädk  verateckt,  herfftr  kdmpt,  Springet  von  atudt  an 
an  dieaar  F^awen,  Vnd  aetst  sich  auff  jhren  Sehea,  Greifet  jhr  naeh 

SM  den  Brüsten,  Sie  vmbhelset  jhn  wledenimb,  Küssen  vnd  hertzen 
einander  dennassen,  das  nicht  gnugsam  dau(in  zusagen  ist  Was  sie 
sonstcn  weiter  S(  handlosen  mit  einander  begangen,  könnet  jhr  wol 
erachten,  ich  mag  es  aber  alhie  vor  züchtigen  obren  dergestalt  nicht 
ausreden.  Als  wir  nun  dieaes  gesehen,  hat  vns  nicht  gebären  wol- 
'  len,  demselben  lenger  zu  suaehen,  sein  also  von  dem  orthe,  ddün 
wir  vna  verateeket,  aofl||fewiaehert,  vnd  ae  geachwiode  ala  wfr- 
jnuMr  gekonl  aigalanAMi,  vnd  vermeinet,  aie  beide  an  ergretffen. 
Aber,  wie  der  Junger  Geaelle,  welchen  wir  doch  incht  erkennen 
konten,  vns  ersehen,  ist  er  geschwinde  dauon  gelauil'en.  Vnd  ob  ich 
wol  selber  jhme  üachgeeilet,  habe  ich  jhne  doch,  weil  er  mir  wegen 
seiner  Jogent  zu  rasch  sud  geschwinde  (rewesen,  nicht  ereilen 
können.  Sie  aber  haben  wir  ergriden,  vnd  ob  sie  wol  fär  vns  nach 

MS  dem  Hause  geeilet,  so  ist  Jhr  doch  mein  Geselie  Simeon  ge folget, 
vnd  aohska  alabaide  im  Hanee  vermeldet,  vnd  angexefget  Wir  aber 
haben  aie  wol  gefraget,  Wer  der  Junger  Gelle  aeln  möchte.  Aber 
ale  hala  vna  nicht  aagen  wollen.  Daa  aoichea  wahr  sey  bezeuge  M 
aokhes  vor  GOtt  vnd  dieser  gantzen  Gemein. 

Cleophas. 
Was  sagstu  denn  dazu  Simeon? 


ACTUS  IV,  SCENA2.  105 
SiHSOir. 

Herr  Richter,  weil  mir  jetzt  zu  reden  erlaubet,  vn«I  befohlen 
wird.  So  sage  ich,  damit  ich  euch  nicht  lanjre  uuflfialteti  inög-e,  Das 
alle  das  jenige  was  jetzt  mein  Gesellfc  alhic  ausfülirlich  erzelet,  sich 
im  gründe  also  yerbalte,  ich  auch  solchs  alles  mit  diesen  meinen 
iieiden  Augen  gesehen  habe.  Ynd  weis  auch  anders  nicht  tu  sagen," 
Sondern  bekreftfge  solches  alles  mH  gotem  reinen  Gewissen.  Ohne 
lleU  Tsd  Daß,  nur  allein  xnr  sterehmig  der  heilsamen  Jnsticien.' 
m  Ynid  well  dann  nun  also  anoh  mit  Warhdt  hie  wieder  nichts  kan 
gesafret  werden,  Als  bitte  ich  Herr  Richter,  jhr  wollet  diese  gegen- 
werlig^e,  vnd  nunmehr,  vermöge  des  Gesetzes,  zu  Recht  vberwun- 
dene  Ehclirccherin ,  <lt'ri:pj;talt  straffen,  wie  Sdlclis  das  Gesetze  er- 
fordert, es  auch  an  jhmo  selber  billig  vnd  recht  ist.  Damit  das  vbei 
▼on  Israel  gereumet,  vnd  andere  sich  dafür  znhüten  ein  abschewlich' 
Bxempel  nhemen  ndgen«  Damit,  wo  es  nicht  solte  gestralTet  wer*^- 
den  Cwia  Ich  doch  nicht  hoffen  wlO  GOtt  euie  solche  straffe  vber' 
vns,  wie  vher  Sodoma  vndGomorrha  ergehen  sntassen,  Termachet' 
werde.  Wie  denn  auch  vorzeiten  den  Benjamiten  eine  grewKche' 
strafTc  begegnet  isi,  die  solche  Bosheit  halten  vngcstraffet  gelassen. 
Das  ist  also  meine  dienstliche  bitte,  der  Herr  Richter  wird  den 
wi  Sachen  ferner  nach  zu  dencken,  vnd  was  recht  ist,  darinne  zuuer-' 
ordnen  wissen. 

CtKOPKAS. 

'  Tretlet  wieder  an  ewerii  orlh  jhr  beiden  Allen.  Svsanna,  da 
hast  gehöret»  Was  diese  beiden  Allen  hie  wieder  dl«^  dll^nlllch  vnd^ 
ehihelligtich  ausgesaget,  vnd  dich  beschilldiget  habMu  Derohalhen' 

wfl  ich  dich  Irewlich  vermahnet  haben,  Du  wollest  dein  Gewissen 
bedencken,  Vnd  die  lautere  reine  Warheil  vns  hierauff  berichten, 
Dich  für  GOtt  demütigen  ,  Vnd  nicht  die  zeilliche  Schande  hfilu  r 
achten,  als  das  £wige,  Darumb  sage  frey  heraus,  die  lautere  reine 
Warfaeit 

■  SUSANITA. 

Ach  mein  lieber  deopha,  Ich  habe  mit  schmertsen  angehdrM^ 
wie  felschllch  vnd  gröblich  Ich  allhie  jetzt  bin  TerUaget  worden^' 
Dasjhr  mir  nnn  so  gBnsllg  seid,  vnd  mir  vergönnet  habet,  das  ieli' 

I«  möge  meine  Verantwortung  daraulT  thun.  Dos  Ihue  ich  mich  dienst- 
lich bedancken.  Wil  auch  dafür  in  meiner  letzten  hinfarlh  für  euch 
den  lieben  Gott,  weiclier  ein  vergelter  ist  alles  guten,  das  er  euch 


Digitized  by  Google 


100 


SUSANNA. 


solches  mlohnett  wolle,  bitteo.  Ob  mch  nim  irol  die  beiden  Allen 
hie  hart  verklaget,  auch  viel  Tinbstende  sn  jhrer  besehdnun^  ange« 

zogen,  So  weis  ich  mich  doch  der  Sachen,  Göll  lob  vnd  danck,  in 
meinem  Gewissen  viisüliüldig.  Ich  habe  die  gedancken,  einen  an- 
dern, denn  meinen  Man,  zulieben,  niomals  in  uiem  UerUe  genom- 
men. Geschweige  dann,  das  ich  in  der  That,  wie  sie  mir  solches 
feischlich  vnd  mit  gesparter  warbeil  schuldt  geben,  solle  voUea- 
bracht  haben.  Bs  ist  nicht  ohn,  das  Ich  Vorgestern,  wie  sie  ge-* 
saget,  in  den  Garten  zu  baden  gangen.  Vnd  meine  Magt  von  mir 

IM  geschickt,  Ihr  auch  die  Thür  tu  xusdUiessen  befohlen,  ich  habe  sie 
selber  nicht  zugemacht,  wie  angezogen  worden.  Sondern  die  Magt 
hat  sie  zugeschlossen.  Vnd  dauiil  sie  koiUu  wieder  zu  mir  kommen, 
vnd  mir  dasselbige,  wie  ich  jhr  beiolilen  CiVie  ich  sie  denn  nach 
Balsam  vnd  SeilTen  geschicket)  bringen,  meinen  Hauplsuhlüfisel  zu- 
geslellel.  Als  ich  nun  nicht  anders  gemeinel,  ich  were  gar  alleine, 
wie  ich  dann  CGott  sey  mein  Zeuge)  als  ich  in  den  CSarten  keaimen, 
niemans  darin  gesehen.  Denn  so  ich  Jemands  ersehen  hette,  wflrde 
ich  mich  nicht  entUösset,  vnnd  zum  Bade  geschicket  haben.  Als 
habe  ich  meine  Kleider  angefangen  abzulegen,  Damit  ich  mich, 
wegen  der  grossen  llilzc  etwas  kühlen,  vnd  abwaschen  indchlu. 
Wie  ich  dann  vor  diesem  wo!  mehr  e^eihan,  wie  nnch  kein  heyl  hat. 
Das  ich  aber  solle  enien  Jiuit^eii  Gesellen  gesellen,  vnd  mit  dem- 

!!•  selben  gcbulet,  vnd  derogestaldt,  wie  angezogen  worden,  mit  jhme 
gebahret  habe,  Daran  geschieht  mir  vorGOtt  vnd  der  W^lt  vnrecbl. 
Ynd  bitte  derhalben  euch  Richter,  Jhr  wollet  meine  vnschuidt  be- 
hertsigen.  Hein  gut  Gerftchte,  so  ich  je  vnd  allwege  gehabt,  in 
acht  nhemen,  Vnd  mich  derogestaldt  auff  diese  falsche  anklage  uidit 
zum  Todte  verdammen.  Doch  wenn  ich  ja  sterben  sol,  So  wil  ich 
GOtt  im  Himmel  die  Racbe  befehlen.  Der  wird  meine  vuschuldt  wol 
zu  rechnen,  vnd  an  lag  zubringen  wissen.  Ynd  oh  ichs  schun  gerne 
wolle  anzeigen,  wie  die  beiden  Alten  so  da  stehen,  mit  mir  vmb* 
gangen,  Ynd  was  sie  mir  mit  guten  listigen  Worten,  Kit  Geschencke, 
Mil  bedrewung,  Ja  mit  gewalt,  angamuthet.  So  wirdt  man  mirs  doch 

ni  niobl  gleuben.  Vnd  da  ich  mich  von  jhoen  nicht  habe  wollen  be^ 
wegen  lassen,  vnd  jhren  vnz0chtigen  vnd  vnkeoschen  Begirden 
folgen,  dadurch  sie  mich  denn,  sintemal  sie  sieh  mit  fleis  danunb 
im  Garten,  doeh  mir  vnwissent,  versteekt  crehiihl,  nach  Glimpflf  vnd 
Ehre  gestanden.  Mus  ich  diese  falsche  anklage  aulf  mich  nhemen, 
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Wie  sie  mirs  dann  aveli  Kiraor  gesagt,.Da8  sie  es  thvii  wollen,  Aber 

ich  wil  lieber  .schweigen,  viid  leiden,  Ich  kan  mich  (lufT  Zeugen,  so 
meine  vnschuhli  derogestakit  aa  »leii  tag  Itriii^rcn  kuiuiten,  nicht  be- 
ruiTen.  Aber  GOtt  im  Uimmd  ruffe  ich  zum  Zmigen.  Per  weis  vod 
«rkennel  laein  ÜerUu 

MiDIAlf. 

Was  la^estn  du  gifliiges  Thier?  Leiigiiesto  du  du  mit  einem 
Jungen  Gesellen  geboidety  vnd  denselbigen  gekOsset  hast? 

SüSANflA. 

tii  Ja  Alter,  das  leugne  ich.  Denn  du  beschuldigest  mich  dessen, 
das  ich  nicht  gesehen,  auch  nie  lu  mein  HerUe  genommeni  viel 
weiniger  vollenbracbt  habe, 

IflDIAN. 

Hun  isls  gleiobwol  war»  ich  babs  mit  diesen  beiden  äugen 
gesehn. 

SoSAIfllA. 

Das  leugestu,  du  hast  es  nicht  gesehen. 

Clbophas* 

Stilla.  Ich  habe  (Ke  sache  zu  beiden  teilen  gnugsain  angehöret, 
Vnuil  weil  sie  nun  dei  w  ichligkeil,  das  wir  vns  deshalben  bereden 
müssen.  So  gebiete  ich,  das  beide  Tarlheien  abtreten,  vnd  sich  in- 
millelsl  weder  mit  Worten,  noch  mit  der  Thal,  keiner  an  dem  an- 
dern vergreifTe.  Ihr  Steckenknechte,  nhcmet  das  Weib  in  ewre 
Terwabrung,  Vnd  jhr  andern  Diener  gehet  auch  beyseits^  biß  das 
ich  euch  wiedenruffe.  CSi  gMn  aik  060./ 

ACTUS  OUARTI 

SCENA  TliilTlA. 
S13      Ci&f^mt,   ÄGhüifpMt   SamueL   Ittdm.   Xoachimnu.  ßarthoiomeus, 

Cleotoas. 

Lieben  Herrn,  jhr  habt  ohn  zweiffi»!  gehöret,  wtf  es  für  eine 
sfiheDdliche  vhelthit  sey,  deren  die  beiden  Alten  ak  Simeon  vnd 
Midias,  dieSusannam  alhle  öSentlich  beschuldiget  haben«  Auch  was 
tie  vor  vrabslende  hin  vnd  wieder  dabey  angezogen.  Was  auch  das 

beschuldigte  Weib  hinwieder  zu  jhrer  gegen  anlwort  eingebracht: 
Dcrhallien  begere  ich,  es  wolle  ein  jeglicher  sein  vutum,  was  hierinne 
zuthun  sein  wolle  gehen,  Alsdaini  wil  ich  die  vota  coUigiren,  vnd 
nach  dieser  Sachen  gelegenheit  ein  Yrteü  concipieren. 


SUSANNA. 


AoMTOPIBt» 

Ich  bftbe  ausRlIirlioh  angehöret,  was  diese  beiden  Alten  die 
Susannam  beschüldigel  haben.  Vnd  mus  bekennen,  das  die  an- 
khio^c  rormlirher  weise  angebracht,  Vnd  ausfürlich  mit  allen  vmb- 
su  Stenden  deducirel  worden.  Vnd  ob  wol  das  Weib  zu  jhrer  Verant- 
wortung etwas  wiedriges  berichtet.  So  kan  ich  doch  bey  mir  nichi 
befinden,  dM  sie  es  gfüngsan,  vnd  wie  sieh«  geMhret,  «bgelehoet» 
Denn  hie  sein  zwey  Zeugen,  Vnd  Tnser  Gesetz,  welchs  Tns  Moses 
ans  befehl  des  HErrn  geben  hat,  leret  vns.  Das  in  zweier  Zeugen 
Hnnde,  die  gantze  Sacbe  bestehen  sol  Well  dann  nun  zwey  Zeu- 
gen sein,  Welche  nicht  allein  einhellig  c^us  einem  Maule  solches  ai- 
firmieren,  Sondern  sie  sein  auch  also  geschaffen,  das  sie  billich, 
wesreii  ihres  Allers,  Herkommens  vnd  Standes,  für  warhafFtig  müs- 
sen gehalten  werden:  Als  weis  ich  anders  nichts  zu  votiren,  denn 
das  man  das  Weib  hinaus  führe,  vnd  vermöge  des  Gesetzes,  aii'. 
eine  yberwondene  Ehebrecherin,  mit  Steinen  zn  Todt  werfe. 

Samuel. 

Ich  habe  angehöret,  was  von  den  beiden  Alten  wieder  Susan- 
ns nam  geklaget  worden,  Vnd  befinde  nun  die  Sache  also  geschaflTen, 
daß  (las  Weib,  die  ano^cstelle  Klage  vnd  beschüldigung  nicht  gnug- 
sani  iibffelehnet,  \m\  sich  derselben,  wie  jhr  wol  crpbühret  bette, 
enthoben.  Weil  denn  nun  in  zwey  er  Zeugen  Munde,  die  sache 
bestehen  sol  vnd  mus,  Vnd  sie  gnugsam  yberzenget,  Als  schliesse 
ich  dahin,  das  sie  biliicb,  Termöge  des  Gesetzes,  als  ein  Bhebre- 
Oberin,  andern  mm  abscbew,  mit  Steinen  zoTode  geworfen  werde. 

luDAS. 

Ich  habe  angehöret,  was  wieder  die  Susannam  ausfürlich,  vnd 
mit  allen  vinhsleiiiicn  geklaget  worden;  Weil  ich  aber  gleichwol 
der  Susannen  entschüldiguiig  dagegen  considerire.  So  befinde  ich 
80  viel,  das  die  circumslanli®  vnnd  vmbstende  etwas  wieder  ein- 
ander lauifen,  Das  sie  in  den  Garten  zu  baden  gangen  sey,  geste- 
sia  het  sie.  Das  sie  die  Magt  weg  geschicket,  gestehe!  sie  anch,  Doeh 
nkbt  dergestalt,  wie  jr  scbnid  wird  gegeben,  Sondern  das  sie  jhr 
Balsam  md  SeiHSen  holen  sollen.  Mit  znsefaKesaen  der  Thflr,  lan^* 
fm  sie  wieder  ebmnder.  Die  beiden  Alten  sagen,  Snsanna  habe 
sie  zugeschlossen.  Susanna  aber  saget,  die  Magdt  habe  sie  zuge- 
schlossen; Vnd  hal>e  jhr  zu  dero  behuir  jhren  Hauplsclilusse!  ge- 
tbau,  das  sie  wiedpr  zu  jr  desto  fügUcher  hat  kommen  kdnneai 


uiyiiized  by  Google 


ACTUS  IV,  SCfiNA  3.  109 

Wfilehefl  4jbiiii  wol  ia  «ehi  siu  nhemen.  Vnd  wo  ferne  die  Magt  vor- 
hindeii«  weite  ich  raUien,  das  mn  m  darüber  geboret  helle.  Da- 
mit man  sich  nichl  Tentiesse.  Was  fie  letxlich  mm  beachloa  hal 
migftlenget,  hal  auch  bewogen,  vnd  allerhaiult  gedmken  gemacht 
Man  hat  der  Bxempel  wol  ehe  gehöret,  Wie  ist  es  dem  Joseph  er^ 
ti7  ganzen?  Yiid  der  fälle  tragen  sich  viel  zu,  darumb  kdmpt  mir  die 
Sache  noch  zur  zeit  sehr  dunckel  vor.  Vnd  in  erwegung  dieses 
alles,  kan  ich  nichl  ralhen.  Da  man  nichl  im  hi  gi  uiul,  mIs  ikk  Ii  zur 
zeit  bey bracht  bette,  Das  man  stracks  sie  solle  zum  Tode  derge- 
stalt verdammen.  Wenn  sif*  aber  der  tbat  gnugsam  vberbracht,  ist 
es  hOlich,  das  sie  gestraSI  werde. 

lOAiWIBtfS. 

leb  habe  so  wel  die  klagOi  ds  die  verantwoilang  angehört, 
ist  anch  von  mir  nottrt  worden,  Vnd  lasse  mich  des  Herrn  Jnde 

mcinung  gefallen.  Weis  dicisciben  nichl  zuuerbessern.  Dann  das 
man  sich  in  Peinlichen  Sachen,  s<i  v[)or  Blut  geben,  vnd  nicht  alles- 
dings  klar  sein,  wol  fürsibet,  ist  billig. 

Clkophas. 

Ich  habe  mit  fleis  nach  der  ienge  angehöret,  was  aasfürlich 
wieder  Sasannen  geUaget  worden,  Vnd  mos  bekennen,  das  sie 
gnugsam  fürbracht  So  habe  ich  auch  hie  entgegen  der  Susannen 
IIS ealschäldigrung  gehöret,  Lasse  nun  dieselben  aolT  jhren  wertend 

vnwcM'l  beruhen.    Wms  auch  in  deme  vnlerschiedlich  votiret  WOT* 
den,  liülie  i(  Ii  verstunden.    Schliesse  nun  deroweq^en  dahin,  Das 
nach  dieser  Sachen  gelegenheit  dergestalt  in  deniselijen  wolle  zu- 
sprechen vnd  zuerkennen  sein.   Joachime,  verzeichnet  es  fleissig, 
ich  wil  euch  die  formaüa  des  Yrtbeils  an  didiren.  In  Peinltchen 
Sachen  der  beiden  Alten,  Midim  vnd  Simeonis  Klegem,  eines  Theils, 
vnd  Sosanne  Jcjahkns  Eberraw  Beklagten,  anders  Theils,  ist  nach 
lleissiger  erwegung  der  Sachen  vor  Recht  erkant,  das  die  beiden 
Allen,  Midias  vnd  Simeon,  nochmals  mit  allem  ernste  für  der  straffe 
c!es5!eincidls  zu\varnen,  vnd  das  sie  dasselbige,  was  nichl  ist,  nicht 
zeugen  .sollen.    Vnd  w  o  fej  ne  sie  nicht  desto  weniger  alsdann  bey 
jhrer  vorigen  meinung  verharren  werden,  das  sie  solches  nochmals 
tu  mit  einem  Cörperlichen  Jaden  £ydt  su  verificieren  sollen  schOldig 
semi  Vnd  wann  sie  solches  gethan,  das  alsdann  gegen  die  Sasanna 
Jbres  einwendens  vt^eachtp  ab  der  Tbat  gaogaam  vherwiesen,  sol  , 
vsrmdge  des  Gesekses  procediret  werden.  Also  Heben  Hena,  habe 
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SUSAMNA. 


ich  gedacht,  das  in  diesen  Sachen  woUe  snaerfahren  sein,  danil 
man  nicht  rantel  oder  la  wenig  thne. 

AcflITOFfliBL. 

Ich  befinde,  da5  das  Vrth'eil  dem  Rechten  gemeß,  weis  es  de- 

rowegen  nicht  zuuerbessern. 

luOAS. 

Ich  lasse  es  mir  gefallen. 

Samuel. 

Ich  weis  es  nicht  anuerbessern. 

lOACHinJS. 

Es  ist  der  billigkett  gemeO. 

CLKOPflAS. 

So  wil  ich  sie  lassen  wieder  raffen.  Holla  Bartholomee. 

Bartholombus. 
Was  wollen  die  Herrn? 

Cleophas. 

Lauff  geschwinde  hin,  vnd  sage  den  Partheien,  das  sie  n  an- 
bönmg  der  Vrtheil  sich  alsbaU  wiedemmh  einstellen  sollen. 

BAaTHOLOHBDS. 

Ich  Wils  mit  fleis  verrichten. 

Clsophas. 

»0  Ich  wolte,  das  wir  der  Sachen  mit  gute  abe  waren,  oder  das 
sie  nie  für  vns  koininen  were.  Denn  es  ist  eine  verworne  sache. 
Gott  wolle  dem  gerechten  beystehcn.  Vnd  der  vnschüldig  ist,  des*- 
sen  vnschuld  wolle  Gott  an  den  tag  bringen.  Das  wünsche  ich  von 
Hertsen.  Aber  sUie,  dar  hemmen  sie  her.  Ich  erschrecke  iwar  fttr 
dem  Eyd|  wenn  der  so!  geschworen  werden. 

ACTUS  QUARTI 
SC£NA  QUARTA. 

J3it$mna,  I^fokim,  BMa,  Jmia.  Tkiamwr,  JvMth,  Sora,  Beibecca»  Bm- 
jmm,  Bgrmm*  Skhar,  PhUofgut.  Johan  QatU,  Antkomua,  Barthokmwi* 

Dmnu,  Dnmo. 

CLBOrHAS. 

Bin  jeder  stelle  sich  wider  an  seinen  Orth,  Vnd  ein  jeder  ge* 
Ml  dencke  darzu,  das  er  stille  schweige,  vnd  nicht  rede,  es  werde  jhm 
dann  befohlen.  Ynd  höret  mit  fleis  zu,  was  jetzo  hie  sol  fürge* 


Digitized  by  Google 


ACTUS  iV,  SCENA  4 


Iii 


nommen  werden.  Wir  haben  semptUch  diese  wichtige  Sachen  mit 
itteiii  fleis  nach  noUhtrffi  erwogen*  Ynd  nach  derselben  beschaffen-* 
heit  ein  Vrtheil  gesprochen^  md  su  Pepyr  bringen  lassen.  Wie  sol- 
ches jetsi  Öffentlich  sol  Terlesen  werden« '  Joachime,  leset  es  fein 
kmt,  langsam  vnd  deutKeh.  fJimekmM»  KeM,)  In  peinlidiett  Sachen 
der  beiden  Alten  Midiae  vnd  Simeonis,  Klegcm,  eins  teils,  ynd  Su- 
sannae  Jojakims  Ehefraw,  beklagten,  anders  teils,  ist  nach  fleissiger 
er^veeriinö'  der  .suclien  für  recht  erknnt,  das  die  beiden  allen,  ^lulias 
m  vnd  Süneou  nochmals  mit  allem  erost  vor  der  strafTr  des  Meincidts 
tanerwnmen,  vnnd  das  sie  dasselbige,  was  nicht  ist,  nicht  zeugen 
fOlleii,  vnd  wo  ferne  sie  nicht  desto  weniger  alsdann  bey  jhrer  Tdri- 
gen  meinnng  verharren  werden,  das  sie  solches  nochmals  mit  einem 
cdrperlichen  Juden  Bidt  sn  veriioiren  sollen  schdldig  sein,  vnd 
wenn  sie  solchs  gethan,  das  alsdann  gegen  die  Susanna,  jhres  ein- 
Wendens  vngeaclil,  als  der  that  gnugsani  vburwiesen,  bul  vermöge 
des  Gesetzes  procedirt  werden. 

Cl£ophas. 

Derowegen  wil  ich  nun  vermöge  dieses  Vrtheils,  welches  dem 
Rechten  vnd  aller  biJligkeit  gemeß^  euch  beiden  Alten  gefragt 
haben«  ob  jhr  noch  mala  gedenckt,  bey  der  angestalten  klage  zu- 
bleibesk 

Ich  für  meine  Person  wil  dabey  bleiben. 

SlMKON'. 

li^  wÜ-auch  nicht  dauon  abeslehen. 

Clkophas. 

"^"isiiMI^  weiter,  Ob  jhr  dasselbe  altes,  so  jr  der  Sm^nuen 
ülNilt  gCfOben  vnd  angemessen,  mit  ewern  angen  selber  geseli'eti 


MlDlAN. 

.  Ich  habe  es  gesehen. 

r 

4«k  bab«  es  auch  gesehen. 

Cleophäs. 

'^^  ^mth^imdii^     fia  mit  e#em  Angen  gekelhito  habet, 

iwcnügs  Weib  die  Susanne,  als  sie  in  dMi  Gari^ 
|[t  von  sich  geschkket,  vnd  die  Thikr  selber  znge- 


iiZ 


ich  habe  es  geseheii,  vtmii  auch  gi^hüri,      sie  der  Mi^ 
sugehen  befohlen  hat 

Was  ich  gesehen  habe,  daa  Inn  icJi  «cht  wiedenprechen»  lob 
habe  solchs  gesehen. 

Clrophas. 

Ich  fratjo  nochmals,  oh  jhrs  gewisse  gesehen  htibt,  das  ein 
»4  Junger  Geselle  .sirli  zu  iliesem  Weihe  gefunden,  Zu  jhr  sich  auff  den 
schos  gesetzt,  Ihr  an  die  Brüste  gefühlel,  Sie,  das  Weib,  den  jungen 
Gesellen  vmbhelset,  Ihne  gekössct,  Mit  jhme  gebttUei«  vnd  die 
wircklichefibe  gebrochen,  Vnd  da  ihr  daran  koaiMn»  daa  dift  Weib 
mit  dem  Jungen  Gesellen  danon  gelanflBNi  aey? 

MlDIABf. 

Ich  bezeuge,  das  tchs  mit  diesen  meiiien  Augen  gesehen  habe. 

Ich  kans  nicht  leugnen  mit  gutem  Gewissen,  ich  habe  es  ge- 
aehen. 

ClEOrHAS* 

Wollet  jhr  data  bey  dieser  ewrer  naohmabligen  awsage  be* 
atendiglich  verharren? 

Ja,  in  alle  ewigkcit  wollen  wir  nicht  anders  sagen. 

Simeon. 

Wenn  ich  anders  reden  solte,  so  mäste  ich  Uegen. 

Cleophas. 

Könnet  jhr  dieses  alles  mit  warheit,  ohne  verleiaang  ewers 
Gewissens  sagen? 

MiDun« 

Wommb  nicht? 
m  Smsoir. 

Ich  habe  mit  diesem  anklagen  mein  Gewissen  iiu  geringesteu 
nicht  beschweret 

ClEOPHAS. 

JCdnnet  jhr  dieses  alles  wol  mit  gutem  Gewissen  sagen,  vnd 
mit  einem  Bydt  bekrelRigen. 

MiDun. 

Wemi  idia  nicht  kan  geObriget  sein,  so  wtt  ich  aehweraL 
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SlHEOV. 

Ich  kans  wol  schweren. 

Clrophas. 

Weil  ich  dann  vcrmercke,  das  jhr  nochmals  bey  ewer  im  klage 
beslendiglich  verharret,  Vnd  das  Vrtheil  vermag,  das  jhr  au  ff  sol- 
chen fall  schweren  sollet,  Als  fracre  ich,  Ob  jhr  einen  Cörperlicheii 
Jaden  Eydt,  mit  klaren  .keUea  Worten,  vnd  mil  gQteni  reinen  ge* 
wissen,  schweren  könnet  oder  wollet t 

MiniAir, 

Ich  verfaoffe,  man  werde  mfar  doch  wol  so  viel  glauben  snstel- 

len,  das  des  Eydes  nicht  nötig.  Doch  wenn  ichs  nicht  kan  erlusäeu 
werden,  so  wil  ich  schweren. 

SlMRON. 

BB  Ich  helle  verhoffet,  wir  lictlen  wol  so  viel  vmbslende  ange- 
zeiget,  das  man  vns  billig  glauben,  vnd  mit  dem  Eyde  verschonen 
solle.  Wens  aber  jhe  nicht  anders  sein  kan  so  wil  ich  schweren. 

Clmmas. 

So  wÜ  ich  euch  gleichwol  Termahnet  haben,  Ihr  wollet  es  wol 

betrechten,  was  jhr  thiit,  könnet  jhr  mit  guter  Warheit  nicht  schwe- 
ren, Su  lasset  eß  bleiheii,  Vnd  beschweret  «  wer  gewissen  nicht. 
Denn  der  da  falsch  schweret,  mißbrauchet  GOltes  nahmen,  vnd  wer 
das  thut,  den  wil  GOTT  nicht  vngestraffet  lassen,  So  gebeut  auch 
GOli  auütrücklig  in  seinem  Worte,  das  man  nicht  solle  falsche  Ge- 
leogniß  führen,  wMer  seineD  Neheslen»  Danaih  wil  ich  ench 
nochmals  trewlich  vermahnet  haben,  Beschweret  ewer  gewissen 
m  nicht  Wenk  Jhr  aber  falsch  schweren,  so  werdet  jr  der  Ibwen 
binth  aoff  ench  laden.  Vnd  es  wirdt  gelm  Himmel  vber  euch 
schreyen.  Darumb  bedenckt  wol,  wms  jr  Ihul.  Ks  stehet  euch  iiüch 
Frey,  entweder  von  der  khitre,  so  sie  Miscluildijr  ahezustehen.  Da 
sie  aber  schuldig,  das  jhrs  mil  einem  Kyde,  wie  der  euch  sol  vor- 
gehalten werden,  bekreffüget 

Mmuia« 

Ich  wil  schweren* 

SlHRON. 

Vnd  ich  auch. 

Clbophas/ 

Ihr  seit  gnugsam  vennahnt  Wenß  je  denn  nicht  anders  sein 
kan,  so  leget  die  Hende  auff  den  Kopff,  vnd  sprechet  naclu  wie 
euch  sol  vorgelesen  werden,  loaohime  leset  jhnen  den  Eydt  vor. 
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4  SUSANNA. 

lOACUlMUS. 

Sprecht  mir  nach|  Adonay. 

SiiBOir.  Mdiak. 

AdoMiy. 

lOACBURTS. 

Ewiger  almechtiger  Gott 

SniKON.  MiOlAN. 

Ewiger  almechliger  Golt. 
Ein  Herr  vber  aUe  MckciOm. 

S»BOif.  HlDlAV« 

Ein  Herr  vber  aUe  Metacbim. 

lOACHIHOg. 

Ein  einiger  Gott  meiner  Väter. 

Simeon.  Midun. 
Ein  einiger  Gott  meiner  Väler. 

lOACHIllUS. 

Der  <ltt  Vitt  den  IL  Turacli  gegeben  kaat 

Der  da  vns  den  H«  Torack  gegeben  hast 

loACHines. 

loh  raffe  dich  vnd  deinen  H.  Namen  Adonay. 

Simeon.  Midiaiv. 
Ith  nilEe  dieb  vnd  deinen  H.  Namen  Adonay. 

lOACUlNUS. 

Vnd  deine  AUmeefatiglwit  an. 

SuUfW.    MlDIAN.  ' 

Vnd  deine  AUmeehtigkeit  an. 

lOACHWUft, 

Diaa  dn  mir  heUTest  beslettigen  meinen  Bydt 

Simeon.  Midian. 
Das  du  mir  belffesl  besleltigen  meinen  Eydt, 

lOACHIMUS. 

Den  ich  jetzo  thun  soL 

SinBON.  MiOIAN. 

Den  ich  jetzo  thnn  sol. 

lOACBIHVS, 

Vnd  wo  ick  vnreckt  vnnd  belriegltch  achwmn  werde 
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SlHEON.  MiDIAN. 

Ynd  wo  kk  voraohl  vnd  belrieglieh  schweren  werde^ 

loAciiiHtri. 

So  eey  idi  bemM  «Her  Gnadeii  des  Bw%eii  Gollee. 

«•  SlHBOir.  MlBlAM. 

So  sey  ich  bemibet  aller  Gnaden  des  Ew^en  GoUes. 

lOACHiMUS. 

Vnd  mir  werden  auffgelegt  alle  die  Straff  Tnd  Fluch, 

Simeon.  Mioian. 
Vnd  mir  werden  auffgelegi  alle  die  SindT  vnd  FhMh« 

lOACHHRWi 

Die  GOtt  den^erllichlen  Jeden  «nfferiegt  hat| 

SniBOll.  HlDtAH. 

Die  Gott  den  Torflochfen  Juden  aufferlegt  hat. 

lOACHIMUS. 

Vnd  mein  Leib  vnd  Secl, 

Simeon.  Midian. 
Vnd  mein  Leib  vnd  Seel, 

lOAGBUniS. 

Haben  auch  nicht  »ehr  einig  Thell  an  der  Vmprdchung, 

SllHOII.  MUHAN. 

HabeD  wank  nidit  mehr  einig  tlieil  an  der  Versprechung. 

lOACUlMUS. 

Die  YDs  GoU  gelban  hat 

SiNEoa.  MiniAN. 
Die  vns  Gott  gethan  hat» 

loAenuitra. 

Vnd  leb  aol  auch  nii^t  theO  haben  an  Meaalai^ 

Sinnoir.  Mimaii. 
Tnd  ich  sol  aueh  nlefat  theil  haben  an  Messias. 

lOACHIMüS. 

Noch  am  versprochenen  Erdreich. 

SlMEOIV.  MlDIAN. 

JiiMli  «m  versprochenen  Ardreich^  ,«.;,:; 
m  HiiißmataBi 
Jhii  Bi  eaMf  iw  Landet*:  * 

SlHBOW'^'MlI^IAlf, 
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^ifi  -  '  SÜSANNA. 

lOACIIlMUS. 

Adpnay  eia  ^ciidpffer  des  Himmeis  vod  des  Eidreicbc» 

Simeon.  Midian. 
AdqMy  «in  Schöpffior  dw  UimmaU  va4  Um  finfareichi, 

lOACBtlfU«. 

.  Vii<l  «tter  dkiff, 

SiHBQB.  Ml»IAN. 

Ynd  fdlcr  ding. 

lOACHIMLS. 

Aucb  meip»  vnad  der  Menschen,  die  hie  stehend^ 

Simeon.  Mioian. 
Aach  mein  vnd  der  Menschen,  die  hie  «lehendl, 

lOACHlHDS. 

Ich  raffe  dich  an  durah  deinen  beiUfen  Namen, 

Simoif.  MiniAif. 

Ich  ruflfe  dich  an  durch  deinen  heiligen  Namen, 

lOACHlMliS. 

Auff  diese  seit  zu  der  Warheit 

Simeon.  Mioiabt. 
Anir  diese  seit  sil  der  Warheit, 

lOACHinUSb 

DIPS  iah  die  SnsmAen  JojaUnis  Weih^ 

SlMBOn*  HlDIAN. 

Das  ich  diü  Susannen  Jojakims  Weih 

-  lOACHIHUS. 

In  jbrem  Garten 

Simeon»  Mioiah. 

In  jhrem  Garten, 
ni  loAcainus» 
Mil  einem  Jansen  Gesellen, 

SlHBOlf.  MlDlAII. 

Mit  einem  Jungen  Gesellen, 

lOACIlINÜS. 

Bohlen  vnnd  Ynzucht  treiben  gesehen» 

StMEOH.    Ml  Dl  AN. 

Bohlen  Tnd  Vnsocht  treiben  gesehen. 

loif^Biniis. 

Also  ist  es  wsTi 


üigiiized  by  Google 


ACTUS  iV,  SCBNA  4. 

SwBOir.  MlDIAH. 

Also  ist  es  war, 

Ioaorimvs. 

Ohne  alles  gefehrde^ 

Simeon.  Miuian. 

Ohn  alles  gefehrde, 

fOACUlllU& 

Argelist  vnd  verborgUgkeit 

SlHROlf.  MlDlAN. 

Argelisl  vnd  verborgligkeit, 

lOACHiaVS. 

Also  bilte  ich, 

Simeon.  Midu.n. 

Also  bitte  icbf 

lOACHIMUS. 

Mir  GOTT  Adooay, 

SWBOIf.  MlJIIA«. 

Mir  GOTT  Adonay, 

lOACHIHVS. 

Zuhelffen, 

Simeon.  Mioian. 

Zuhelffen. 

FoAcnisius. 

Vnd  zubeslclUgen  diese  VVarheit, 

SiMROTV.  MiDIAH* 

Vnd  zubesieügen  diese  Warheit. 

lOACRIMVS.  ' 

Wo  ich  aber  nicht  recht, 

SiMROir.  MiDlAN. 

Wo  ich  aber  luclit  recht, 

-  lOACHlNUS. 

in  diesen  Sachen. 

SlMBOa.    MlDIAM.  ' 

In  diesen  Sachen* 

Ioachiws. 
Sondern  etn^e  vnwarheit, 

SlMK0f#:  MiDIAN. 

SMfern  einige  vnwarheit, 


*  «JSANNA. 

loAjQHinys. 
Falsch  oder  betriegligkeit, 

SWIO«.  lIllllAN. 

Falfcli  oder  belriegligkeit» 

lOAlOinHIId. 

Darein  gebraucht, 

Simeon.  Müiian. 

Darein  gebraucbti 
So  aey  ich  Heram, 
So  sey  ich  Heram» 

iQAOHWUa. 

Vnd  verflucht  ewiglich, 

Simeon.  Midian. 
Vnd  verflacht  ewiglich. 

Wo  ich  auch  nichl  rechl, 

Snaoa«  Huiua* 
Wo  ich  auch  nicht  recht» 

lOAiinnoi* 

Vnd  war  haho, 

Simeon.  Mipias. 

Ynd  war  habe,  . 
In  dieaer  Sache, 

SiHBOik  Minuii. 

In  dieser  Sache, 

loAcainvi. 

Das  mich  dann, 

Simeon.  Midian. 

Das  mich  dann, 

loACHiniia. 
Yhergehe  ?nd  venehre 

Sinion.  Mimah« 
Tbergehe  ynd  vanehre 

lOAemwa» 

Das  Fewer, 
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Snioir.  VltiAir. 

Das  Fewer, 

i^AOHDiVS. 

Sha  Sodonui 

SlMBOlf.  MiOIAII. 

Das  Sodoma 

leAcnuüs. 

VimI  Gonorrb«  ?bergicng, 

SfVBOÜ.  MiMAN. 

Vnd  Goinorrha  vbergieiig, 

k)ACUI]fUS* 

Ynd  alle  die  Flach, 

SlHSOK.  MiWAN« 

Ynd  aUe  die  Hnch» 

lOAeBIHÜS. 

Die  an  der  Toradi 

SlHIOIt.  MlMAN* 

Die  an  der  Torach 

• 

iüACUlilUS. 

Geschrieben  stehen, 

SlHKON.  MlOUN. 

Geschrieben  sieben. 

loAcmmnk 

Vnd  das  mir  auch 

Sinnoif*  MmiAv, 

Ynd  das  mir  anoli 

lOACHINUS. 

Der  wäre  GOU, 

SinEOJü.  MiniAR. 

Der  wäre  GOtt, 

iDAcntnvs« 

Dar  Unb  vnd  firafl 

ftmoir.  HiniAii. 

Der  Lanb  vnd  Graß 

loAcniaus. 

Ynd  alle  dmg 

Simeon.  Midian. 

Ynd  aUc  ding 

8USANNA. 


Geschaffen  hat, 

Simeon.  Midun. 

Geschaffen  hat 

IfUCHIHUS. 

Minmiennehr  zu  häiffe, 

SunoR.  Utmsu 
Nimmeraehr  za  hAlffOi 

loAiDBinra. 
Noch  za  stalten  komme, 

Simeon.  Midian. 
Noch  zu  stalten  komme. 

SM  lOACHIHUS. 

In  einigen, 

SinEOR.  Hmua. 

In  einigen 

lOA^HUUS, 

Meinen  Sachen, 

Simeon.  Midun. 

Meinen  Sachen, 
Ynd  nöthen, 

Smoif.  MiDiAN. 

Ynd  ndthen. 

CtnoraAS. 

^  Weil  jhr  dann  nun  nochmals  bcy  ewrer  Klage  verharret,  Auch 

dieselbigen  mit  ewrem  Corpertiehe«  wircklichcn  Eyde  öflfentlichen 

bekrefftigel  vnd  beslettiual,  So  wil  iclis  liieniit  iim  ewer  Gewissen 
geschoben  haben,  Habet  jhr  nun  (alächUch  geschworen,  GOtt  wird 
euch  wol  finden. 

AOHITOPHEL. 

Weil  sie  denn  nun  diesen  Bydl  wircklieh  geleisiat,  so  wird 
Jhnen  hflltch  Glaube  zugemeaaen,  Derhalben  wollest  ein  Vrtheil  feilen. 

Clbopbas. 

Ich  wil  ehi  Trtheil,  wie  solehes  die  Mosaische  Rechte  mit  brin- 

S36  gen,  sprechen.  Denn  also  stehet  geschrieben:  So  eine  Frawe,  die 
einem  Man  verirawei  ist,  m  der  Stadt  bey  einem  Ehebrecher  sich 
geleget.  So  sollen  sie  beide  aus  dem  Thor  aulT  das  f  eldi  gcfuhret, 
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vnd  mit  Steinen  zu  Todte  geworden  werden,  Vnd  das  ganlze  Yolck 
sol  sprechen,  Amen. 

Cleophas. 


Amen. 
Amen. 
Amen. 
Amen. 
Amen. 
Amen. 
Amen. 
Amen. 
Amen. 
Amen. 


achitophel. 
Samuel. 

lUDAS. 
lOACHfXVS. 
MiDIAIf. 

Simeon. 
Anthonius. 

BORTilüLOM.EUS. 

Dauus. 


Dromo. 

...»    l'iH>  r  I' 


-     Amen.  '»•^ 

Cleophas.  • 
Dieweil  dann  nun  diß  Weib,  des  Ehebruchs,  vennögc  der 
Rechte,  mit  zweycn  Zeugen,  durch  einen  geschwornen  Eydt  gnug- 
sam  vberzeuget  vnd  vberwiesen ,  So  beuhcle  ich  kralfl  meiner  ge- 
wall,  euch  iieiden  Slöckenknechten,  Das  jhr  sie  wider  bindet,  Sie 
«  hinaus  führet,  Damit  sie  mit  Steinen  zn  Todte  geworffen  werde.  Vnd 
jhr  zwecn  Allen,  werfTct  den  ersten  Stein  aiiflT  sie.  Wie  dann  solchs 
im  Gesetze  Gottes  verordnet  vnd  befohlen  ist.  "  '  ** 

MiDIAN. 

Ich  danckc  dem  Vrtheil,  Vnd  wil  demselben  also  nachkommen. 

SiMEOX 

Ich  bedancke  mich  des  vrteils,  vnd  wil  thun,  was  mir  be- 
fohlen ist. 

SüSANNA.  '^,^n  i*iiUvn  MÜ 

0  du  Gerechter  vnd  Barmhertziger  GOtt,  Der  du  i)ist  ein  war- 
bafftiger  Zeuge  meiner  vnschuldt,  kom  mir  armen  menschen  zu 


SÜSANNA, 


Wfr,  SielM  dtt  nir  bey,  in  dieser  grosm  Notli,  Dftnn  da,  da  weiM 

es,  du  Gelrewer  GOlt  alleine,  Das  ich  vnsLliuldig,  vnd  feischlich 
dieser  vbellhal  halber,  so  ich  nie  in  mein  Herlz  genommen,  viel 
weniger  zu  Wercke  gerichlcl,  beklaget  werde.   Vnd  ob  ich  wol 

»7  verhofTet,  Ich  hette  meine  vnscfauldt  gnngsam  dargethan,  So  beßnde 
ich  doch,  das  ich  durch  falsch  gezeugnus,  vnd  durch  einen  falschen 
äydl,  aber  doch  vnschuldig,  bin  vberwunden  worden.  Weil  ich 
dann  nnn  Iceinen  Menschen  habe,  der  durch  sein  gegenzeugniß  mich 
vom  Tode  erreUen,  vnd  diese  schmach  von  mir  nhemen  könte,  denn 
du  allein  mein  GOTT,  So  wil  ich  auch  von  aller  Menschen  hülffe 
vnd  Gnade,  iih  im  geinölhc  ab\M  ii(lcn.  vnd  zu  dir  allein  kehren.  Vnd 
ru(re  dich  nulni,  als  einen  gczeugen  ahn.  Als  einen  Richter  vnd 
eifTerer.  Der  du  kanst  sehen  in  die  tieflfe  der  Menschen  Uertzen. 
Der  du  alles  scbawest,  vnd  dem  alle  ding,  ehe  denn  sie  geschehen, 
zuuor  bekant  sein.  Du  wollesl  dich  meiner  in  meinen  hdehsten 
Ndthen  annhemen,  vnd  dich  vber  mich  erbarmen.  Du  hast  dich  jhe  ' 

188  selber  in  deinem  Wort  dahin  verpflicht,  das  du  dich  derer,  so  ver^ 
lassen  sein,  wollesl  annhemen  Vnd  rechl  schaffen,  denen  die  vn- 
reclil  leiden  vnd  dich  vber  sie  erl km  iihmi.  Danimb  erinnere  icli  dich 
deiner  zusajje,  vnd  vermahne  dich  bey  deinem  Eydt,  den  du  ge- 
schworen hast.  Du  als  ein  Warhainiger  GOtt  der  gerechtigkeit, 
wollesl  dich  meiner  als  einer  verlassenen  Person  gnedigUchaii  an* 
nhemen.  Du  getrewer  GOtl,  du  hast  jhe  selber  gesagt,  du  wollest 
den  nicht  vngestraffet  lassen,  der  deinen  nahmen  miftbraucheli  vnd 
felschltch  schweret  Weil  dir  denn  'wol  bewnsL  Wie  felscfaUch 
diese  beiden  allen,  deinen  nahmen  dadurch  mißbrauchet,  das  sie  so 
einen  lelschlichen  grewlichcn  Kydl  gesctiw(»ren  haben.  Als  biUc 
ich  dich  du  gelrewer  Goit  Du  wollesl  deinen  gerechten  Zorn  vber 
sie  ausschälten,  das  dadurch  nur  meine  vnschuldt,  vnd  guter  nähme 

»ff  möge  errettet  werden.  Icli  wil  zwar  gerne  sterben,  vnnd  mich  dei* 
nem  willen  vntergeben,  Weil  ich  ono  das  meiner  Veter  vnd  meiner 
sCmde  wegen,  des  tods  schuldig  bin.  Aber  daromb  bitte  ich  dich, 
Du  wollest  mir  in  meiner  höchsten  vnd  letzten  noth  beystehen,  da-* 
mit  ich  getrost  vnnd  vnuerzagt,  seliglichen  zu  dir  zum  Ewigen 
Leben  einschlaffe.  I.etzlich,  so  bitte  ich  dich  auch  getrewer  GOTT, 
Du  wollest  Jim  iia(  h  meinem  lodt,  «»eine  vnschuldt  an  den  Tac^  brin- 
gen. Dauiit  jdünnennigiig,  wie  dann  auch  m«iue  zubehörige,  sehen, 
auch  meine  Feinde  bekennea  müssen,  das  mir  zu  viel  geschehen» 
vnnd  ich  FelschUch  beklaget  gewesen  sey. 
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Simeon. 

£y,  was  lasset  jhr  sie  lange  plappern,  führet  sie  jmmer  hiiH 
flvs,  dtmil  sie  jhrn  venäenleB  lohn  enpfangen  möge. 

S0SANNA. 

Wen  60  dann  jbe  nicht  anders  «ein  kan,  So  bitte  ich  nicht 
nehTf  man  mdohte  mir  jho  diß  einige  nooh  vergönnen,  daa  ich  erat- 

lieh  meinen  Mann,  meine  Eltern  seprenen ,  vnnd  meinen  tteben  klei- 
ne Kinüeni  den  icUten  Kuß  s^ebLi)  tnugc. 

Cleükhas. 

Ihr  bitten  ist  der  billigkeit  gcmeß.  Ihr  Stecken  Knechte,  lasset 
aie  ao  lange  wieder  los,  damit  sie  sich  mit  den  jrigen  erst  letzen 
mdgew  Ach,  GOlt  weil,  mich  jammert  des  Weibes.  Ist  sie  vnscböl- 
dif ,  so  gebe  GOtt  ein  Zeichen  jhrer  vnschaldt,  Damit  war  Jhr  Bliilh 
miff  ms  nicht  laden  mögen,  die  wir  sie  attm  Tode  verdammet  haben. 

Susanna. 

0  du  Getrewer  GOtl,  Ich  ruffc  dich  an  in  meiner  letzten  Nolh, 
da  wollest  mir  gnediglichen  beystehcn,  vnd  mich  ja  nicht  verlassen. 
Dann  nnlT  dich  habe  ich  alle  mein  vertrawen  vnd  zuuersicht  gesetzt. 

Ml  Ich  beoehele  dar  mehi  Leib  vnnd  Seele«  Nim  sie  HBRR  zv  dir  in  die 
Bwige  Freude.  loh  weis  vmid  gleube  fesdglich,  das  da  mein  Br-» 
Idser  lebesL  Vnd  ds  wirst  mich  hemaoher  aas  der  Erden  aaffer« 
wecken.  Vnd  werde  mit  dieser  meiner 'Hant  vmbgeben  werden. 
Vnd  werde  in  meinem  Fleische  Gott  sehen,  vnd  in  ewigkeil  an- 
schawcn,  Dnist  lben  werde  ich  mir  sehen,  vnd  diese  meine  Augen 
werden  jhn  schawen,  ^Tid  kein  frewbder.  Ich  beuhele  dir  auch,  0 
du  getrewer  GOtt,  Meinen  liehen  alten  hochbetrübten  Vater,  Ynd 
BMine  hertnliebe  alte  hochbetrObCe  Mutter,  Die  meinet  halber  sehr 
bekdannert  sein,  Denn  sie  werden  meinen  vnschAldigen  Todt  o0t 

M  entgelten  mflasen,  vnd  von  Jederman  verspottet  werden.  Vnd  bitte 
dich,  d«  wollest  sie  in  jhrem  elend  nicht  veriassen,  sondern  sie  trd* 
sten.  Ich  befehle  dir  meinen  herlziieben  Man,  Welcher  durch  die 
falsch  gezeugnis  meiner,  als  seiner  lieben  Frawen,  vor  der  zeit  be- 
raubet wird.  Vnd  inn  den  betrübten  Widwen  Stendt  tretten  mus. 
Du  wollest  doch  seiner  in  seiner  hohen  bekümmernis  dich  mit  £rna« 
den  annhemen.  Dann  da  hast  ja  gesagt.  Du  wollest  dich  Widwan 
vnd  Waysen,  vnd  aller  derer,  so  bekanmMrto  gemthts  vnnd  Hermn 
sain,  aut  gnaden  annhemen.  So  beahele  ich  dir  auch  meme  klitee 
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vnmür!(lifr<  n  Kinderlein,  Du  gelrewer  GOtt,  Der  du  ein  GOtt  der 
Wayseu  vnd  Seugliagen  bist,  Du  wollest  jhr  rechter  Vater,  be- 
Schützer  vnd  schirmer  sein,  vnd  sie  vor  alloii  vM  Leiiis  vnd  der 
Seelen  gnediglichen  behäten. 

Anna. 

ttt      Ach  dar  sibe  ich  meine  liebe  Tochter  berflhren.  Adi  non  iste 

dies  verloren,  Nun  ist  keine  hoffhunof ,  kein  hätflP,  vnd  kein  trosl 
mehr.  Ach  es  ist  nun  mit  mir  aus.  A(  h  wolle  Gull,  das  mir  ein  Ohn- 
macht vbercricncre,  vnd  mir  (Ins  Herlzo  nli<liossc',  damit  ich  dift  vn- 
glück  an  meiner  lieben  tromnien  vnnd  gehorsamen  Tochter  nicht 
erleben  möchte.  Ach  des  ich  sie  nicht  zur  Welt  getragen  heile. 
Ach  das  sie,  als  sie  mir  an  meinen  Brflsten  gelegen,  ersticket  wereL 
So  bette  sie  diesen  betrübten  schmelicben  gang  nicht  gehen,  Vnd 
lob  aneh  solches  an  jhr  nicht  erleben  d&rlTen.  Ach,  ach,  mein  Herta 
ist  mir  gants  bestorben  vor  grosser  angst  vnd  ftnrdii  Alle  Glieder 
ziticiii  mir  im  Leibe.  Ach  nu  befinde  ich,  das  es  war  sey,  wie  man 
sagt,  Kinder  kommen  von  Hertzen ,  vnd  gehen  wieder  zu  iiertzen. 
Ach,  ach,  wie  ist  mir  so  wehe,  vnd  bange. 

Helkia. 

tu  Ach,  das  sich  die  firde  aufflhete,  vnd  verschlinge  mieh.  1^ 
weite  ich  frölich  sein,  damit  ich  dieses  Jammers  abkeme.  Was  sol 
idi  doch  anfangen?  Wem  sol  ich  meine  noth  klagen?  Niemand  ist, 
der  sidi  mein  annimpt.  0  ich  vngldckBeHger  Mensch.  0  das  Ich 

nie  geboren  were.  Ach  GOtt,  ich  weiss  vor  angst  schier  nicht,  wo 
aus  oder  ein.  Ich  bin  nicht  anders,  als  riner,  so  in  der  jrre  gehet. 
Ich  bin  gar  verzüiTt,  also,  das  ich  nicht  weis,  was  ich  thue.  Meine 
Augen  seind  mir  verdunckelt,  das  ich  schier  nicht  sehe.  Vnd  meine 
Ohren  Semd  mir  verstopffet  zuhören.  Ach,  was  ists  ein  gros 
hertteleldt,  wenn  die  Eltern  ein  solch  vnglflck  an  jbren  Kindern  er^ 
leben  mflssen.  Ach  GOtt,  wo  sol  ich  hin?  Ach  GOtt  hilff  mir.  Dann 
wo  dn  nicht  hilffest,  so  Ists  alles  verloren.  Ach  sihe,  wie  elendig«* 
lieh  kömpt  sie  daher. 

Sir>  lOJAIClM. 

Der  Tag  müsse  verloren  sein,  darinne  ich  geboren  bui.  Vnd 
die  Nacht,  da  man  sprach.  Es  ist  ein  Manlein  empfangen.  Derselbe 
Tag  mässe  finster  sein,  Vnd  GOtt  von  oben  herab  müsse  nicht  nach 
jhme  fragen,  Kein  glanls  mdsao  vber  jn  scheiiien.  Finsternis  vnd 
d«Bcfcel  müssen  jhne  vberweldigen^  Vnd  dicke  Wdcken  mOssen 
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vber  jhme  bleiben,  Vnd  der  (InmplT  am  Tage  mache  in  greßliclu 
Die  Nacht  müsse  ein  dunckel  einiihenieii,  vnti  müsse  sit  Ii  nicht  vnler 
den  Tagen  des  Jars  freweii.  Noch  in  die  zal  der  Monden  körnen. 
Sihe,  di«3  Nacht  müsse  einsam  sein,  Vnd  kein  jaucliUen  drinnen  sein. 
Ihre  Sterne  müssen  OnaUit  sein  in  jbrer  demmeniog.  Sie  hoffe  auff  : 
Liecbt»  vnd  konnifl  nicht,  Vnd  mäMe  nicht  sehen  die  Aogenbnin 
na  der  Horgenrdte*  Das  sie  nicht  verschlossen  hat  die  Thür  meiner 
VntlBrlieibeSi  Vnd  nicht  verborgen  das  vngläck  vor  meinen  Augen. 
Wormnb  bin  ich  nicht  gestorben  von  meiner  Mutter  Leibe  an? 
\^  oi  iitiili  liiii  ich  nicht  vmbkoiiieii,  da  icli  aus  meiner  Mutter  Leibe 
kjiii?  \\  (iiumi)  liai  iiiaii  mich  aull  den  Schoes  fjf^^'Wi'f  >\ Oi  uml»  bin 
icli  iiiil  Brüsten  geseugcl?  So  U'ge  ich  docli  tum,  vnd  were  stille, 
schlietfe,  vnd  hi'lte  ruhe.  War  ich  nicht  glücksi'bg?  War  ich  nicht 
fo^  stille?  Hatte  ich  nicht  gute  ruhe,  vnd  liome  in  solche  grosse 
vnrofa^  Ach  GOTT,  ich  weis  nicht  wo  ich  hin  sol.  Die  gantze  Welt 
Istjnir  zn.  klein.  Ach,  ich  weis  nicht,  was  ich  rar  grosser  angst 
tlian  o^er  anTangi  a  .>oL 

SlSANVV. 

ii7  Ntm  \v<i|  an,  iUniU  sehe  ich  iminen  liebn  Vater,  auch  iii>  iiie 
liebe  Mutler,  aucii  meinen  hertziiebeu  Man,  vnd  meine  Kinder,  Ich 
wil  zu  jhnen  gehen,  vnd  mein  abseheidt  von  jhnen  nhemen,  Dann 
meins  bleiben  ist  nicht  hie.  Ach  mein  lieber  Vater,  ich  dancke  euch, 
das  jhr  mich  in  meiner  Jugent  zn  alter  Gottesfurcht  vnd  Tagenden 
anlTerzogen,  vnd  gehalten,  mich  anch  mit  Kleidern,  Speise,  Tranck, 
vnd  aller  NothturfVt  versorget,  vnd  zun  Ehren  vnd  Heiligen  Ehe- 
stände verhülfeii  hal/i'l.  Vnd  bitte  nluiii  gaulz  (leissitr,  vnd  vuune 
Gottes  willen,  Da  ich  vicicichte  aus  Ju^enL  viui  miik  rslaiidl,  wis- 
sentlich oder  vnwisseutlich,  euch  womit  zu  nahe  gewesen  vnd  er- 
zürnet bette,  Ibr  wollet  mir  solches  nicht  behalten ,  Sondern  Veter- 
liehen  verzeihen  vnd  vergeben.  Vnd  weil  ich  nhnn  durch  Falsche 

MS  anklage  zum  Tode  bin  verdampt  worden,  Auch  jetsundt  auff  dem 
wege  hin,  das  ich  von  diesef  MTelt  abscheide.  So  wil  ich  eueh  bie- 
ndt  Gott  befohlen,  vnd  die  letzte  gote  nacht  gegeben  haben.  Vnd 
bitte  vmb  Gottes  willen,  Ihr  wollet  euch  meinen  herUlieben  Man, 
auch  meine  hertzliebe  Kinder  lassen  bcfolden  sein,  Vnd  wenn  sie 
nun  so  uU  werden,  sie  in  aller  Gottesfurcht  vnd  Tugenden  auiTer- 
liehen.  Nun  gute  nacht,  mein  allerliebster  Vater,  es  mus  gescheiden 
Stto.  Adi  BMia  lieber  Viler,  nehmet  nkhdiMh  noch  einmal  inn  de« 
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Ann,  Denn  es  wird  nicht  lange  dabin,  so  werdet  jhr  mich  ninimer- 
nvehr  sehen.  Ach  mein  allerliebster  Vater,  habet  gute  Nacht  Der 
Hebe  GoU  behüte  euch,  Ynd  seid  nur  getrost,  Demi  ob  ich  schon 
sterben  mus,  so  bin  ich  dock,  Gott  lob  vnd  danek,  der  thst  niobl 
stt  sdiüldig  Wie  mdslet  Jbr  Ihaa,  wenn  ioh  vor  lengst  gestoriwii  wm. 
Bittet  nur  GOtt  fAr  midi,  du  er  mir  ein  etttndtiiaiMgvs  Hertie 
leihen  wolle,  damit  ieh  rni  Gott  nicht  Tenagen,  Sondern  Mn  nd 
kecklich  mit  gewisser  zuuerstcht,  das  ich  an  jennem  Tage  wieder 
auiferstehen  werde,  in  den  Todt  gehen  möge. 

Helku. 

Ach  weh,  ach  weh,  ach  weh.  Ach  hilff  lieber  GOtt,  Ach  wo 
8ol  ich  das  geinühle  her  nhemen,  das  ich  dir  könne  antworten, 

meine  Hertzallerliebste  Tochter.  0  ich  armer  rnglücliseliger  be- 
Irülilr  Vater,  Ach,  wie  hat  sich  doch  alle  ding  vnibgekehrel.  Ich 
solle,  liebe  Tochter,  als  dein  Vater,  dich  hillicii  jetzunder  trösten, 
vnd  ein  Hertz  zu  sprechen,  so  tröslestu  mich  jetzundt  Ach  Hertz- 
sso liebe  Tochter,  ich  kans  nicht  thun,  das  ich  mit  dir  reden  luin,  mein 
Hertz  ist  mir  dermassen  beklummen,  das  ich  mein  gemdthe  nicht 
genugsam  gegen  dich  kan  ansschätten.  Ach  wehre  ich  doch  vor- 
Icngsl  gestorben,  oder  stürbe  diese  stunde,  das  ich  dis  vnglück 
nicht  erlebn  vnd  anschn  dörffte  Ach,  Ach,  Ach  Hertztiebe  Toch- 
ter, ich  wullü  gerne  viel  mit  dir  reden,  aber  ich  vermag  es  nicht  zu 
tliuii.  Weil  es  dann  nun  jhc  nicht  anders  sein  kan,  So  befehle  ich 
dich  dem  Iieb(;n  Gotle,  der  wolle  dir  gnade  vnd  barmberlzikeit 
wiederfahren  lassen.  (SeUet  ticj 

SvSANIfA. 

rsun  mein  lieber  Vater  Gott  beliule  euch,  vnd  bitte  nochmals, 
iikssrX  euch  meinen  lieben  Mau,  vnd  hertzlicbe  Kinder  geUrewlich 
befühlen  a^ia, 

Helku. 

Aeh  das  herU  im  leibe  wil  mir  vor  angst  vnd  schmertien  ber- 
sten, das  ich  sehen  mos,  das  du  meine  liebe  tochter  so  vnsckuldig 
ymd  so  vnQerdisot  diesen  Todt  teiden  ouis.  ^ 

mi  Susanna. 

Ach  Heber  Vater  gebet  ench  zu  frieden,  leb  wil  lieber  vn- 
ichttldig  sein  vimd  sterben,  als  schuldig  vnd  leben.  Vnd  weil  es  so 
ferne  komen,  das  mir  dureh  dielS  bdse  gerOchtOi  meine  ttre  «be« 
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geschnillen.  So  \  erlant^l  mich  nur  xum  TikIo,  vnd  ich  wil  herUiich 
gerne  sterben,  vand  woUe  das  ich  bereit  Todt  weJire. 

Helku. 

Ach  ich  kan  dich  nich  Icngcr  ansehen,  noch  anhören,  Ich 
mueß  hey  seitz  gehen. 

Susanna. 

Ach  Herlxliebe  Mutter,  Ich  dancke  euch  gleicher  gestatdt,  das 
jhr  mich  zur  Welt  geboren,  vnd  mit  ewem  Brüsten  geaeuget,  er- 

nehrt,  gespeiset  vnd  erhalten,  auch  zu  aller  GottesrurchL,  Zucht  vnd 
Eriiarketl  vei  iiiaiiliel  vnd  erzogen  habe!  Vnd  biltc  diensllich,  da 
ich  vieleichl  aus  vmierstandl  jrgenlü  womit  ench  zu  Zorn  beweget, 
jhr  wollen  es  mir  verzeilien  vnd  vergeben.   Vnd  weil  sich  nun  die  * 

KS  Zeit  nahet,  Auch  jetzundt  auflT  dem  wcge  bin,  das  ich  mein  vnschülr- 
dig  Blut  vergiease,  So  wil  ich  euch  dem  lieben  Gott  befohlen  haben. 
Der  liebe  GOtl  wolle  euch  für  allem  vnheil  gnedlglich  beh&len  vnd 
bewahren.  Hertzliebe  Mutter,  ich  bitte  euch  vmb  GOttes  willeii) 
lasset  euch  meine  hertzliebe  Kinder  befohlen  sein,  Vnd  wenn  sie 
das  aller  erreichen,  so  crzieliel  sie  aulT  iii  aller  Gollcsrurciil,  Tu- 
genden vnd  Erl)arkeit,  wie  jhr  mich  auch  gelhan  habet.  Nun  liebe 
Mutter,  ich  wii  euch  auch  nicht  lange  auirhaltcn ,  damit  ich  euch 
nicht  voUents  bekümmert  mache.  Adde  zu  guter  Nacht,  meine  hertz* 
liehe  Mutter,  Seid  nur  getrost,  Ob  ich  schon  sterben  mus.  So  sterbe 
ich  doch,  Gott  lob  vnd  danck,  der  that,  deren  ich  beschOldiget  wor- 

m$  den,  vnschüldig,  Vnd  bittet  den  lieben  Gott,  das  er  mir,  vnd  meiner 
armen  Seelen  wdlle  gnedig  vnd  barmhertsig  sein. 

Anna. 

0  kh  arme  elende  betrübte  Praw,  vnd  die  elendeste,  so  je* 
mals  nag  gewesen  sein,  vnd  qoch  kernen  kan.  Ach,  das  loh  sa  die- 
sem grossem  vnglick  so  alt  habe  werden  müssen.  Was  habe  ich 

doch  manche  geferliche  Kranckheit  ausgestanden,  vnnd  hat  mich  der 
Todt  nicht  würgen  können,  <i,is  ich  diesen  Tag  noch  habe  sehen 
müssen.  Ach  du  mein  heri/alU  riu  bste  Tochter,  So  crrosse  frewde 
ich  je  vnd  allewege  an  dir  gehabt  habe,  so  hertzlich  betrübet  bin  ich 
jelMndt»  nun  kh  dich  dergeslaldt  sehen  mus.  Ach  ich  kan  für  angst 
mmmer  wdea.  Ich  weis  auch  schier  nicht,  was  ich  sage,  Mick 
dfloohly  es  gehe  soUer  alles  mit  mir  vmb,  so  angst  ist  mir.  Nun 
MM  kertriiehe  Tochter,  ich  vermag  nicht  lenger  diesen  janvmer  an'*  « 
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zusehen.  Daruiui)  bcuheic  ich  dich  dem  lieben  GOtt^  der  stehe  dir 
bey  in  demen  groma  ndtheiL 

Acli  mein  herUtllertiebster  Man,  Ach  mein  Sehlis,  Ach  mein 
liülff  vnd  einiger  trcsl,  so  ich  negst  GOtt  anff  dieser  Welt  gehabt 
habe,  Ach  mein  lieber  Man,  Ich  bitte,  jhr  wollet  mir  ja  nicht  zu- 
messen, als  das  ich  diesen  Todl  verschuldet  hetle,  Denn  Göll  weis, 
ich  bin  der  that,  derer  ich  beklagt,  vnd  darunib  ich  auch  jetzunt 
sterben  soll,  vor  GOlt  vnd  der  Welt  vnschüldig.  Ich  zweilTel  auch 
nicht,  jhr,  mein  lieber  Man,  werdet  mir  Zeugnis  geben  müssen,  das 
ich  mich  je  vnd  allwege  gegen  euch  freundlich,  dienstbar,  vnd  ge- 
horsam, vnd  also  erzeiget  habe,  wie  solches  einer  frommen  Ehr- 
lichen Ehefrawen  eignet  vnd  gebühret  Ich  habe  auch  nie  lieinen, 
denn  euch  alleine  geliebet,  vnd  in  meine  Arme  genommen.  So  habe 
ich  euch  mit  willen  auch  nieinuis  erzürnet,  Vnd  da  es  schon  aus 
vnucrstandt  geschehen,  So  bitte  ich  vinb  GOTles  Hillen  vmb  Ver- 
zeihung. Weil  i(  Ii  dann  nhun  so  vnschuldig  zu  diesem  Tode 
komme.  So  habet  jhr  auch  desto  mehr  vrsachen,  euch  zu  frieden  zu 
geben,  Dann  ich  mus  doch  einmahl  sterben.  Weil  mir  dann  jhe 
mein  Todt  also  bescheret  ist,  Vnd  es  Gott  also  versehen  hat.  War- 
umb  wollet  jhr  dann  dem  willen  GOttes  wiederstreben?  Danimb 
mehi  lieber  Mann,  gebt  euch  zu  Meden,  vnd  befehlet  GOtt  die  Ra- 
che, der  wirds  als  ein  gerechter  Richter  wol  zu  finden,  vnd  meine 
vnschuldig  Blulh  zu  rechen  wissen.  Nun  mein  lieher  Man,  ich  wil 
euch  nicht  Icngor  mit  Worten  aufThallcn,  DatnU  ich  euch  nicht  zu 
sehr  bekümmere,  Vnd  weil  es  nun  nicht  anders  sein  kan,  das  wir 
vns  auff  dißmal  scheiden  müssen.  So  wil  ich  euch  auch  dem  lieben 
GOtt  befehlen,  Vnd  bitte,  jhr  wollet  die  armen  kleinen  Kinderlein, 
die  wir  Im  Ehestande  mit  einander  gezeuget,  euch  lassen  ])efohlen 
sein,  vnd  dieselbigen  an  aller  Gottsfurchl  vnd  Tugenden  «nlTersie« 
kmkj  vnd  vermahnen.  Ach  scheiden,  was  thustu  wehe.  Nun  in 
GOttes  Namen,  Weil  es  dann  je  mus  gescheiden  sein«  So  wil  ich 
euch  zu  guter  letzte,  inn  meine  Arme  vmbfangen.  Ach  mein  hertz- 
allerliebster  Man,  Lasset  euch  ja  meine  hertzlieben  Kinder  befohlen 
iain.  Acbi  Ach  scheiden,  scheiden.  Nun  mein  lieber  Man,  Gotr* 
les  willen  km  man  nicht  wiederstreben,  vnd  was  der  verbenget, 
das  mus  geschehen.  Nun  in  Gottes  Namen,  Müssen  wir  vns  denn 
dflfogoitaldt  scbeiden,  Vnd  die  böse  vnartige  Welt,  Vlmd  CMe 
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Zungen  ynd  lögenhatllge  Heuler,  wollen  vng  nicht  geiliten  bey 
einander  lenger  in  diesem  Irdischen  leben  zu  sein,  So  wollen  wir 

Wils  (jUTT  in  dirii  lüvigtii  Leben  in  aller  frewde  vnd  henligkcit 
Ciiiantier  wieder  schawpn.  Nun  mein  lieber  Mann ,  Göll  jrebe 
euch  viel  Hundert  Tauscut  Tauseni  guter  nacht,  vnd  zeitliche 
vnd  ewige  wolfart,  vnd  hellTe  vns  in  dem  ewigen  paradis  frölich 
wieder  zusamen.  Ach  mein  lieber  Man  seit  getrost  Bittet  GOtt 
den  nimechtigen,  das  er  mir  in  meinen  letzten  senfftzen  beystehen, 
vnd  meiner  armen  Seelen  genedig  sein  wolle. 

lOJAKin. 

Ach ,  ach  wo  sol  ich  das  licriz  bekommen ,  das  ich  meiner 
frawcji  aiiUvorten  künle?  Ich  iictte  vor  diesem  gemeinet  mein  Hertz 
m  were  Slaien,  das  mans  mit  keinem  Metal  verwunden  könte.  Aber 
diese  Wort,  so  ich  jetzandt  gehöret  habe,  haben  mir  meüi  Herlze 
dermassen  durchgedrungen  vnd  verstochen,  das  ich  f Ar  angst  nicht 
weis,  wo  ich  aus  oder  eui  soL  0  schmertz  vber  alle  schmerts.  Ist 
es  auch  mflglich,  das  einem  Menschen  kan  weher  vnd  banger  sein, 
als  mir  jetzondt  ist  Mein  Hertz  ist  mir  inn  meinen  Leibe,  wie  ein 
zersclunullzen  Wachß.    0  niochle  ich  nun  mit  dir  slcrben,  mein 
herlzliebe  Susanna.    Wie  frölich  wolle  ich  sein,  Wie  willig  wolle 
ich  mich  darzu  geben,  vnd  selber  darstellen.  Ach  ich  vermaj^  nicht 
lenger  vor  bangigkeit  zu  reden.  (liehet  »it.)    Ach,  ach  mein  liebe 
Sosanna,  Ach  mein  liebes  Weib,  Müssen  wir  vns  dann  nun  so  schei- 
den, vnd  kan  nicht  änderst  sein.  So  sey  es  GOtt  im  hohen  Himmel 
m  geklagt  Weil  es  dann  nicht  änderst  sein  kan.  So  beuhele  dein 
Leib  vnd  Seele  dem  Allmechtigeu  in  seinen  schütz,  der  wolle  dir 
gnedig  vnd  barmhertzig  sein. 

Susanna. 

0  jhr  vnschuldigen  kleinen  vnerzogene  Kinderlein,  ich  bin 
ewert  halber  sehr  hoch  betrübet.  0  wie  erbarmet  mich  ewcr  so 
sehr.  Das  jhr  ewre  hertzliebe  Mutter  ohne  einige  scfauldt  deroge- 
slaldt  so  baldt  verlieren,  vnnd  derselbigen  beraubet  werden  müs- 
set Aber  wolt  GOtt,  das  jhr  so  verstendig  wehret,  das  jhr  meäM 
vnschnldt  erkennen  kdndtet,  so  wurdet  jhr  desto  weniger,  wenn 
jhr  zu  Jaren  kommen,  euch  meiner  zu  betrüben  vnnd  zu  Schemen 
haben.  Ach,  möchtet  jhr  doch  so  alt  sein,  das  jhr  meine  Vernihanung 
köndten  zu  Ohren  vnd  HerlzLMi  [lehrnen,  Dnmii  icli  euch  sagen  mochte, 
vor  meinem  abscheidt,  was  jhr  ihun  soUei,  $o  woltu  ich  desto  frö- 
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130  SUSANNA. 

Ä60  lieber  sterben.  Weil  es  aber  nicbl  sein  kau,  So  wil  ich  dich  ge- 
Irewen  GOTl  angeniffen  haben,  du  wollest  ilirPfloirevater  sein,  vnd 
jhrcn  verslandl  vermehren,  ihnen  nul  gnadeu  bey wohnen,  damit 
sie  meiner  JSlIcrn,  vnd  meines  lieben  Mannes,  welche  ich  hindcr 
mich  verlasse,  lehre  volge  leisten  mögen,  Judith  bringe  mir  die 
Kinder  her.  (K«$$9t  md  ktUei  mm  vmbt  mder.)  Ach  du  mein  lieber 
Benjamin,  Ach  da  mein  lieber  Sohn,  GOtt  lasse  dich  gros  werden, 
vnd  stehe  dir  bey  mit  gnaden,  das  du  dich  in  Gottesftircht  vnd  al- 
len Tu«,renden,  ruöjp^i'sl  erziehen  lassen,  damit  du  Gott  vnd  der  Welt 
dienen  möfjest.  Vnd  du  mein  liebe  Rebecca,  GOTl  behüte  dich  vor 
ullem  Vnpfelücke  vnd  vnheil,  vnd  wohne  dir  bey  mit  seinem  heili- 
gen Geist,  das  du  dich  aller  Zucht  vnd  Erbarkeii  befleissigen,  vnd 

S6i  deinen  Eltern  keine  schände  noch  Spott  einlegen  mögest.  Das  wün- 
sche ich  dir  von  Herixn,  Ach  da  mein  lieber  Benjamin,  Las  dich 
noch  einmahl  kdssen,  Ynnd  du  mein  liebe  Rebecca  komm  her.  Nhun 
Gott  sey  mit  eaoh,  vnd  hehASe  euch  sempUich  vor  allem  vnglücke* 

Rebecca. 

Ach  Mutter,  wollet  jbr  dann  nicht  wieder  zu  mir  kommen? 

Slsanw. 

0,  kan  auch  ein  Pfeil,  oder  ein  Schwerdl  einem  so  tief  ins 
Hertze  gehen,  als  mir  diese  wort  darein  gehen. 

Rebecca. 

Mein  fiebe  Mutter,  worflmb, weinet  jhr  so  sehr? 

SVSANRA. 

Ach,  ach,  ach,  was  ist  das  vor  ein  schmertze,  das  ich  das  hö- 
ren nius. 

lU.BKi  CA. 

Ach  Mutter  seid  zu  frieden,  GOtt  wird  mich  wol  bewahren» 
ich  wü  fleissig  das  Vater  vnser  beten. 

SUSANKA. 

Ach  Gott,  ach  Gott,  Wie  engstiget  mich  meinHertt.  Tnd  wenn 
alle  Steine,  so  in  der  Welt  sein,  liiir  enlseln  auff  meinen  kopff  fie- 
Mt  loa,  kftndle  Ich  darnon  soldie  Schmertsen  nicht  empfinden. 

Rf.bfcca. 

Mutter,  woUet  jhr  dann  nieia  wieder  kommen? 

Susanna. 

0  HErr  GOtt,  das  sein  durchdringende  Wort  Mein  hebe  Re* 
beeca,  kh  komme  nicht  wieder,  ich  suis  sterben. 
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RFBECCi. 

So  siehe  ich  eudi  nun  nicht  melir? 

Susanna. 

0  hiUT  GOu,  welche  schmerUen  habe  ich  in  meinem  Uertien. 
Ach  meine  liebe  Tochter,  Da  wiral  mich  nun  nicht  mehr  sehen. 

Rbbbcoa. 

Nun  mein  liebe  Matter,  so  beahele  ich  ench  dem  lieben  Gott, 

Den  wil  ich  für  euch  biUeii,  das  er  euch  bey siehe  iu  aller  noüu 

Susan NA.  , 
Ü  scUmerU  vber  alle  sclunertz. 

MlDlAN. 

Nun,  was  wiltu  lange  mit  den  Kindern  plappern»  da  gehe  fort 
damit  du  deinen  verdienten  lohn  empfangen  mögest 

SUSAMNA. 

Weil  es  dann  nicht  änderst  sein  kan.  So  sage  ich  ade  za  gu- 
ter nacht,  meine  liebe  Eltern.    Ade  mein  lieber  Man.    Ade  mein 

liebe  vnerzogeno  Kinder,  Ade  zu  guter  Nacht,  du  böse  schnude 
WelU  Adde  du  verfluchte  Stadt,  die  du  solche  vcrleuinixler,  vnd 
falsche  Meuier  m  dir  wohnende  hast.  Afldf  zu  ^uter  Nacht  Him- 
tt^l,  Erde,  Wasser,  Lnin  mhI  Fewer,  Adde  Sonne,  Mond  vih!  ^t<  rn. 
AM^  FlThnament,  vnd  alle  Orealuren.  Adde  m  guter  nacht,  alle 
ftWid  VadWotlnst  Dieser  Tag  ist  der,  da  ich  hie  aofTErden  meine 
XhiM,'  Ifail  vnnd  Kinder  zum  letzten  mahl  sehe.  Nun  meine  liebe 
Eltern,' jrtich  lieber  Man,  vnd  ihr  lieben  Kinder,  Gehet  zu  Raus,  vnnd 
Ui  LiUül  Mir  iiiirh  sem[4li'  Ii.  dasCJotl  meiner  Seelen  woUe  Lniedicr  sein. 
Beuelili  [  (iou  die  iiache,  icii  weis,  er  wird  meine  vnsciiuid  au  den 
bringen* 

"'/'^^  Rebkcca. 

&>&u6j^  Mittler,  ach  kOsset  mich  doch  noch  einmal 

/  SUSANIIA, 

^iL^Üf^  Vber  alle  webe.  Was  köndte  mir  doch  schmertz- 

Uchers  auff  ditoeir  ferdön  begegnen. 

Rkrk(t  \. 

Arh  liebe  Muller,  3Ii)^>ri  jln-  ^limu  uun  ölerben?  Ach  ich  ar- 
mes Kind,  Wo  wil  ich  nun  eine  Mniti  r  wieder  liekuiiunen V  Ach 
IMBer  seid  zu  frieden,  Gott  wil  euch  nicht  verlassen.  Vnd  sorget 
lir^lp^aiohl.   Ich  wil  alle  Morgen,  vnd  alle  Abendt  mich  GOtt 

'nlia1t''Wol  erMlen.  Ach  mein  liebe  Muller, 
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U6  gebet  mir  noch  ein  kusschen.  (Küsset  sie.)  Ach  noch  eins.  Acfi 
noch  eins  zu  guter  letzte.  Nun  Hebe  Mutter,  GOTT  sey  mit  euch. 
Ynd  ich  wil  bitten,  Ewre  vnschuldt  sol  an  den  Tag  kommen.  Acb, 
ach  noch  ein  Pussichen,  su  galer  leiste,  meine  hertsüebe  Mutier. 

Wer  CS  (loch  kein  wunder,  wo  mich  GOll  nicht  erhielte,  Das 
ich  verzagen  nmste.  Vnd  wenn  man  mir  mit  glüenden  Zangen  das 
Hertze  aus  dem  T.f  ibe  risse,  köndte  mir  so  wehe  nicht  geschehen, 
als  durch  diese  Worte. 

Rebbcca. 

flm  wff  tragm  rU^et  da*  JSndt  jmmer,)    Ach  mem  liebe  HuUer, 

Ach  mein  Mutter,  Viel  tausenl  guter  nacht, 

SrSANVA. 

Ach  das  gescbrey  gehet  mir  durch  Marek  vnd  Knochen. 

Was  sihesttt  dich  viel  nach  dem  Kinde  vmb?  Sihe  dort  ist  der 

ort,  da  du  hin  solU 

Nun  adile  zu  guter  nacht,  Alle  die  hie  stehen.  Ich  gehe  nhun 
jetziiTult  von  hinnen  aus  diesem  Irdischen  Vaterlandt  in  ein  ewiges 
Reich.  0  Todt,  Wie  erschrecklich  bistu.  0  Todt,  wie  bitler  bisto. 
Ach,  was  bin  ich  doch  gewesen  in  dieser  Welt  Weinig  zeit  habe 
ich  frewde  gehabt.  Ynnd  da  ich  nhun  vermeinte  erst  frewde  zu- 
erlcben,  an  meinen  Kindern,  mus  ich  vnschfildig  diesen  betrübten 
gang  gehen.  Vnd  ehe  dann  im  ine  zeit  kommen  ist,  schinehlich  ster- 
ben. Vnd  alle  frewde  vnd  uoihist.  Meine  betnibto  Eltern,  Meinen 
hochbekunnnertcn  Man,  Vnnd  arme  vnerzojrene  Kinder  hinder  mich 
167. lassen.  Nun  HERR,  Es  ist  dein  wille  also.  Denn  sonsten  köndte. 
mir  kein  Haer  von  meinem  Haupte  fallen.  Demseibigen  deinem  Gött- 
lichen willen  wil  ich  mich  auch  nun  gutwillig  vntergeben.  loh  bin 
der  hoffhung,  Du  werdest  es  mir  nicht  schwerer  auflegen.  Denn 
Ichs  ertragen  han. 

MlDIAN. 

Hastu  denn  schier  nicht  einmal  ausgepappelt?  Sihe  da,  baldt 
wollen  wir  dir  das  päppeln  verbieleu. 

SVSANNA. 

Ach  GOlty  siewre  dodk  dieser  Buben  vl»ennudi|  Vod  Urne 
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meine  ▼nschuldi  an  den  tag  kommen,  Du  hast  jha  noch  niemals  nicbt 
einen  Menschen  yerlassen,  der  getroal  sa  dir  gemlRm  hat,  Darmnb 
wirstu  mich  hier  auch  nicht  Yorlasaen* 

Daniel. 

MB        r)er  Geisl  GOTtes  drinofpt  mich.   Das  ich  zugehen  mus  vnd 
nicht  zulassrn,  iinii  iiiß  vils(  hiildiLS  vom  Leben  zuui  Tode  ge- 

bracht werde,  Holla,  lioltn,  Thui  eeiiiach,  Ich  uil  vnschuldig  sein 
an  diesem  Bluthe.  Scidt  jhr  von  Israel  solche  Nharren,  Das  jhr  eine 
Tochter  Israel  verdaropt,  ehe  jhr  die  sache  erforschet  vnd  gewisse 
werdet.  Kehret  wieder  vors  Gericlite ,  Bann  sie  haben  falsch  ge- 
sevgnis  wieder  sie  geredet 

StVEOV. 

Sielic  du  junger  Lecker,  Was  luachcslu  hie  vor  ein  gerückte? 
Was  willu? 

Damel. 

Ich  bin  daniinl)  komon  Das  ich  die  Sasannam  von  jhrem  Tode, 
Zu  welchem  sie  ohne  ScUuldi  vcrdaiupl  ist,  erretten  wiL 

MiDIAK. 

Was  wolstu  Lecker  thun?  Siehe  das  dn  nicht  mit  Rathen  ge^ 

strichen  wirdest. 
m  Djsiel. 

Sihe  du  zu,  Das  du  nicht  noch  heute  mit  steinen  werdest  su 

Tode  gcworlTen. 

IflDIAN. 

Jha  diese,  die  Jtzt  dahi^  geht.  Die  wil  ich  nöch  heute  wacker 

auil  den  Kopil  werßcii,  das  der  notlic  Sidli  dui imch  folgen  sol. 

I)\MKL. 

Das  wirstu,  noch  keiner  diesen  Tag  thuen,  Dann  sie  ist  vn- 
schuldig, vnd  von  dir  vnd  deinem  Gesellen  Felsohlich  belogen 
worden« 

MiDIAN. 

O  lieber  las  mich  raten  langen. 

Danibi, 

Thut  jhr  stecken  knechte  gemach,  Vnd  führet  sie  nicht  weiter 

biß  ich  hin  gehe  zu  den  Richtern,  vnd  dieser  fromen  frawen  vn- 

schuidl  an  den  Tag  bringe. 

MiDlAIV. 

Gehet  jhr  forth,  habet  jhr  nicht  gehöret,  Das  sie  ördeatlicher 
weise  sum  Tode  verdammet  worden. 
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Daniel. 

170  Gehet  nicht  furth,  Dann  sie  ist  vnschuldrg,  Vnd  ob  sie  schon 
tarn  Todte  verdampt  sein  mag,  So  haben  doch  diese  beiden  allen 
einen  falschen  £ydt  geschworen,  vnd  sie  feischlich  angcklagel. 

SllBOIf. 

Gehet  forth  mit  jhr,  jhr  HIscher,  Was  kehret  jhr  ench  an  dea 
Jungen  Lecker. 

Damkl. 

llir  seit  nictu  forth  gehen,  dann  sie  ist  vnschüldig. 

Las  sehen,  kom  her,  Ich  wil  dir  gute  Ruthen  gehen.  (Greif h 

jhn  €m,J 

Danibl. 

CSuß  Uaa,)  Las  mich  gehen,  Las  mich  gehen. 

Clbopbas. 

Ihr  Herrn,  Was  ist  dar  fflr  ein  geschrey? 

ACHITOPHEL. 

Ich  kan  nicht  wissen,  Ich  sehe  wol  einen  kiciuea  Knubeu,  was 
er  aber  wU,  weis  ich  nicht 

ÜANiEL. 

0  Herr  Richter,  Rettet  mich,  vnd  höret  mich  doch  ein  Wort. 

Clbofbas. 

Las  den  Knaben  gehen,  Was  wiltu  mein  KnAblein? 

Daniel. 

iTi       Dir  Richter,  Ich  bin  dammb  hier,  Das  ich  der  Susannen  vn- 

schuldt  an  den  tag  bringen  wil. 

Cleopiias. 

W  w  wüUeslu  difseibigen  an  den  tap;-  bringen?  Da  sie  doch 
gnugsam  von  zweyen  Zeugen  vb erwunden  worden. 

Danibl. 

Es  sein  falsche  Zengen. 

Clbophas. 

Sie  haben  aber  einen  Eydt  geschworen. 

Damel. 

Sie  haben  aber  falsch  geschworn. 

Cleophas. 

By,  es  stehet  einem  Jungen  Knaben  sehr  vbel  an,  das  er  ehien 
allen  Man  voehren  soL 
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Daniel. 

Es  stehet  auch  vbol,  das  eia  alter  Man  eiaeii,  der  voädiuidig 
isl,  feischiich  anklagen  sol. 

Cl.KOPII.i0.  , 

Wie  kömpstu  tu  diesen  reden? 

Dariel. 

Weil  rnirs  im  Hertzen  webe  thut,  das  diese  Fraw  so  vnschül- 
dig  zum  Tode  verdampt  ist. 

Clbophas. 

Wie  ist  dein  Name? 

Dabieu 

Ich  heisse  Daniel,  Vnd  tcli  bitte,  man  wolle  dieses  Weib  wie« 
der  zn  rucke  fähren ,  vnd  mir  vergönnen  mit  den  beiden  alten  zu 

178  redn.  Ich  wil  sie  noch  heute  mit  Jhren  eigenen  Worten  fangm,  \  nd 
vberzeugen.  Vnd  irh  weis  gewisse,  GOTT  wird  durch  niirh  der 
Susannen  voscbulUl  erretten,  Vnd  seiueui  Nahmen  einen  Khum 
machen. 

Cleophas. 

Haltet  einen  weinig  mit  der  Susannae,  HoUa«  Stehet  stille. 

SlHEOlf. 

Was  \yi\  d'd  werden,  Will  mann  denn  Jungen  Leckern  mehr 
glauben,  als  vns  alten. 

Cleophas. 

Ihr  lieben  Herrn  habet  semptiicb  angehöret,  was  dieser  Knabe 
verbracht,  Nhun  lasse  ich  mich  beduncken,  es  sey  billig,  das  man 
jhn  höre,  Wer  kan  wissen,  Wie  GOU  hiedurch  vieleichte  des  Wei- 
bes vnschuldt  an  den  Tag  bringen  konte,  Denn  GOtt  saget  selber, 
S7»  er  wolle  jhme  dnrch  den  Hundt  der  Jungen  Kinder  vnnd  Seuglingc 
eia  Lob  zu  richten. 

ACHITOPHEL. 

Ich  achte  es  billig,  das  man  jhn  höre. 

ItJDAS. 

Ich  bin  erfrewet,  das  es  Gott  so  schicket,  man  hdrt  Jhn  billig. 

Cleophas. 

Scidt  jhr  beiden  auch  damit  einig? 

Samuel. 

Ich  bin  damit  einig. 
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lOACHIUUS. 

Ich  weis  es  nicht  zuuerbessern. 

Cleophas. 

Höret  jhr  Schorianten,  bleibel  mil  der  Frawen  alda  beyaeitSy 
biß  auff  weitem  besebeidt  Aber  horslu  lieber  Knabe,  wie  wilta  es 

dann  nun  weiter  vomhemen. 

Daniel. 

Ich  wi\  mit  den  Alten  reden.  Aber  einen  lasset  heyseits  fäh- 
ren, vnd  den  andern  lasset  vor  mich  kernen. 

Cleophas. 

Midian,  kompt  jhr  hie  zu  vns,  Sunon  aber  fähret  beyseits. 


m  ACTUSQUARTI 

SCENA  QUINTA. 
♦ 

«Nif.  Siurtholomett»»  San§  de  AwitfcAe,  Covnrud  der  Sekwäüed^,  Ctae 
der  IHhriufiehe,  Jan  der  OüViAche,   Kldel  der  Prtku^Mdue  Beemr,  Jeihem 

CUmt»  Phiimfue,  Mj/ramm,  Mekar, 

Cleophas. 

Hörstu  Daniel ,  Weil  dich  Gott  zum  Richter  geordnet  hat  So 
setse  dich  hie  auff  den^chtestul,  vnd  berichte  vns  wie  die  sache 
stehet 

Danieu 

Das  wil  ich  thun.  Kompt  jhr  aber  hie  bey  mich ,  vnnd  lasset 

den  altoa  aliüe  heruor  treten. 

Cleophas, 

Midian  tretet  da  heer. 

MiDiAir. 

Ist  denn  das  ein  newer  gebrauch,  das  Junge  vber  alte  Recht 

sitzen  sollen. 
t75  Cleophas. 

Was  ligt  dran,  hnslii  vorliin  wahr  geredl  so  wirt  die  Warheit 
dir  beystehen ,  vnd  dadurch  an  den  Tag  komen.  Habt  jhr  aber  nicht 
Wahr  geredt,  so  mdget  jhr  vor  die  Lägen,  die  gefahr  selber 
anstehen. 
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HArstu  da  ilter  bdser  Schalck.  Itet  treffen  dich  deine  Sflnde, 
die  do  vorhin  getrieben  hasL  Da  du  mrecht  yrtheil  sprachest,  md 
die  ▼nsHraldifen  verdmnteit,  «her  die  schuldigfen  loß  sprachest,  So 

(loch  (loU  der  ilerr  gebulea,  du  soUesl  die  froinen  vuil  viibchuldigen 
nicht  iödlen. 

Midi. 4  N. 

Ich  habe  mein  lebdage  lieinem,  der  recht  gehabt,  seine  sache 
gehenuniet,  noch  vmb  Geniesses  oder  Freuodtschafft  willen,  dem 
Recht  g^gsitim^  so  nicht  recht  gehabt. 

Haits. 

sTi  Dat  IfldislQ  als  ein  oldl  Sdielm  Deiff  vnde  Vorrar.  Westtiock 
wol,  wo  dn  bj  meck  gedan  hast,  alse  eck  deck  fimrae  Gaes  wilton 
badt,  dat  da  helpen  wollest,  alse  meck  dyn  Swager  Sytuester 

schüldig  was,  Weislu  ock  wol,  wat  du  mcckgesachl  hast  sachstu 
nich,  et  wuire  deck  vngeiegen,  dal  du  wedder  ohne  handeln  schol- 
dest,  wyl  he  dyn  Swager  was,  vnd  efft  eck  deck  schon  ümme  Gaes 
willen  badt,  du  wollest  meck  Armen  Man  ansein ,  vnnde  myne  ar- 
modt  bedencken,  dat  woldesta  ohie  Bösewicht  nieht  dann,  Tho  lest, 
sedestu  wo!  wenn  eck  deck  einen  Ossen,  vnde  law  veel  Vaaers, 
damee  du  en  vthm  Winter  vaoren  kdnnest,  vnde  darthaa  oek  dre 

177  GdUen  an  Gelde  geuen  wolde,  san  wollesta  meck  tho  lest  wol  hel- 
pen, Vnde  cfTl  eck  arme  Man  datniai  nicht  so  vele  Geldes  hadde,  so 
hahbe  eck  doch  tho  lest  dörcli  mynen  suren  sweth  vnde  sware  ar- 
iieit  (Icy  dreyGulleri  ^Driif-int,  vnd  habtx'  se  tieck  bracht,  vnde  alse 
eck  nicinde,  du  scholdest  myne  armot  ein  wainig  bedacht  habben, 
so  hastu  de  dre  Gällen  tbau  deck  nomen,  Tnd  gesacht,  du  wolst  se 
bebolen,  vnde  fohr  den  Oasen  vnde  dat  Taor  wolstu  meck  so  vel 
Gelles  ^n  der  Summen  affthein,  dat  ouerige  scheide  eck  bekomen, 
ynde  effi  eck  deck  wol  flmme  Gaes  willen  badt,  dat  ydt  nicht  schem 
möchte,  so  baffl  ydt  doch  nicht  helpen  mögen,  vnde  habbe  noch 

178  (iiissr  Stiiiidi^  ihlIiI  ein  ScharlT  wcer  kregen,  dal  deck  VafTtig  Düuel 
darvüf  iüt  deiü  liue  varen,  aucrst  k  liopp,  eck  wil  den  Dach  noch 
leeuen,  dat  deck  de  Rauen  dyne  Obgen  vlbhacken  schöllen. 

Dahibl. 

Sihe  du  Babe,  lengesto  doch  flachs  fan  anfange,  vnd  wirst  von 

diesem  armen  Manne  wegen  deiner  vnbüligkeit  vberzeuget. 


Digitized  by  Google 


138 


SÜSANNA. 


MiDIAN. 

Ich  bin  OS  nicht  gesten(ii|r,  er  leuget  mirs  an.  VihI  ich  woWe 
den  anseilen,  der  mir  solle  schuldt  gebea,  das  ich  jemaudU  vnrechi 
gethaoy  oder  nicht  verholfien  helle. 

Dal  Ittchstu  sülnest)  ab  ein  Schelm«  du  halfst  edt  doch  dan. 

COUIIRAO. 

Hair  Herr  Richter,  ich  kan  euch  nicht  verhalta,  wie  das  mir 

der  alte  Bueb  niil  dem  errosscn  hfickel  vnd  ki  ummen  Nasen  so 
groussen  vnrecht  hat  lliaun,  Dann  ich  haiiull  oiii  sacha,  bey  jhme, 
darin  hat  er  mir  nicht  helfTa  wella,  vmi  die  Sachen  ist  das,  das  ich 
haun  hie  gelegen,  bey  oim  Wirtt,  der  haist  Hansle,  vnd  er  wunht 
in  oim  groussen  Wirtshause,  vnnd  derselbe  hoat  mir  zuuiel  gerech- 
net, das  ich  verthaon  soll  haha«  vnnd  will  Dreissig  Gnldo  von  mir 
bann,  da  er  mir  doch  nix  gnets  zu  fresse  hoat  geben,  vnnd  havn  nan 
auch  mit  Zehn  Rossen  zwu  Nacht  bey  jhm  herberga,  Vnd  weil  ich 
armer  Mann  jme  das  nicht  lioun  geba  konta,  noch  wolla,  hoait  er 
iTii(  Ii  ans  der  Herberte  gahr  nicht  lasso  wolla.  Weil  es  aber  gorr 
zu  vnbiUicii  isl,  so  huun  ich  den  laniren,  dürren,  knuintu  n  Boißwichl 
angesprocha,  das  er  mir  doch  halüa  woWa,  damit  ich  meine  Roß 
mächte  vbericomma,  Das  halt  er  aber  durchaus  neht  thun  woUii 
Sondern  hatt  gesait,  £hs  wehre  der  Wirth  sein  Schwoager,  daraml» 
woltt  ers  nicht  thae,  vnnd  mir  halffa,  vnnd  hatt  mich  also  abge*> 
wiese,  vnnd  ich  armer  Mann  in  aanbilligkeit  noech  hie  liege,  vnnd 
kann  nicht  Weeg  komma  Vnnd  das  ist  ein  vnbillicher  Handel,  vnnd 
mier  Armen  Mahn  ein  sehr  grousser  schadL 

Daniel. 

Siehe,  da  sein  schon  Zwey,  die  dir  deine  lose  Tücken  haben 
vorgehalten,  noch  darfi^  es  leunea. 

MlMAV* 

Er  ndehte  wol  viel  mehr  sagen. 

ComiAn. 

Das  dich  Gott  schind,  ees  ist  gewies  war,  was  ich  sage,  was 

will  dus  vil  laugna? 

Claus. 

GodU  gros  uch  lleerr  Richter,  vn  hault  mirs  zugute,  och  mus 
ach  anspriche,  ech  mos  auch  komme,  vn  enne  klaige  vber  aehn 
brenge,  dan  e  hoat  mir  oucfa  vnrecht  gethaun,  dan  es  eelS  hie  ein 
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Kerl  iii  der  Stoadt,  der  Heist  Juseph,  dem  hoa  ech  vor  40.  Schock 
Balter  verkaufTt,  dan  ech  ben  ein  Bolterkärner,  vn  a  hoat  mein  zu- 
feseiget,  fi  wulle  mech  beyle  bezoaie  vn  dem  boab  ech  gegjeubet» 
ibert  wie  er  tnier  dag  Geldt  boat  suIle  gebe,  hoa  ech  nOi&l  kvndt 
kreye,  vn  mecb  bey  vier  guitter  Wochen  vifgehallen,  Nu  hoa  echi 
dem  losen  Kerl  alles  geklaigt,  aber  er  hoal  mir  nech  helffen  wnllen, 
sonnern  geseigel,  ä  wierc  syn  Schwager,  vn  künne  weder  den  nicht 
ß'elhue,  vn  och  Vier  Wochen  ffowaii,  sulle  ct  h  ihm  h  \  ier  darzu 
harre,  vn  hoab  niech  ä  su  ai>ge\visct,  Ja  er  dorift  mir  och  anmuthe, 
wen  ech  em  wuUe  woas  schencke,  so  wulle  ä  mir  wul  halffe,  dan 
daß  wiere  syn  gebrucb,  das  man  em  woas  schencken  mdste. 

Dahibl. 

Sihe  da  Bösewicht,  noch  darfi^ta  leugnen,  vnd  wirst  doch  so 
liart  fiberzeuget,  wie  du  Hausgehalten  hast 

MiDlAV. 

Das  habe  ich  mein  Icbetage  in  mein  Hcrlz  nicht  genommen. 
M  Das  ich  einem  solte  haben  vmb  meiner  Freunde  willen,  nicht  recht 
wiederfahren  lassen. 

CiJtüs. 

Das  deck  der  Tfiffel  hole,  willu  nu  niin  spreche,  Du  hoasts 
doch  gelhoan,  vn  ech  oanner  Moan,  höens  met  meüiem  grossen 
sclwdefi  dnne  wom. 

Jann,  ein  oülischer  bawr. 
Godt  grüelze  euch  Herr  Rether,  wil  ich  hen  vcnommen,  das 
hier  ein  Rehl  gehalten  sol  werden .  so  trette  ic  h  niit  hüuger  verlHub 
hie  her,  vnd  habe  eine  Sachen  bcy  ouwer  Gunsten  vnng  Achtbarkeit 
anzubringen,  Wie  das  der  Jelose,  lange,  dürre,  bückesscher,  8cheif-< 
fischer  Schelm,  der  da  steith,  mich  armen  Man  ein  solch  groos  vber>- 
last  vng  gewalt  gedabn  hat,  vng  mIngenSohn  so  jämmerlich  wieder 
Gott  vng  aUe  billigkelt,  vng  ohn  einiges  Bebt  hat  lassen  vmb  syng 
leben  bringen.  Denn  es  hat  sich  zogelrflgen,  das  fenr  etzliche  Wo- 
chen dieser  luser  Kerl  eüigcn  Silbern  Bücher,  den  er  wol  seiher 
vong  singem  Gout  neht  hat  machen  lassen,  Songer  vns  arme  Liut 
vsem  biuidigen  Schweis,  als  ich  vng  minges  glichen  abgeschretzet, 
verloren  hat,  Nun  hat  sichs  zugetregen^  das  er  alsou  baldt,  wie  er 
den  Becher  vertorren,  er  nach  eingen  Wursager  oder  Teubels- 
m  banger  gescheckt,  vng  bat  sie  lassen  fragen,  wer  jhm  den  Becher 
gestolea  moes  han.  Do  hoat  sie  jhm  wieder  lassen  sagen,  Br  were 
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in  seing  Haus,  vng  hell  eingen  Rutlen  Bart  vnjr  ein  Auffc,  vng  were 
nebt  alzu  gnies,  derselbie  soll  den  Becher  gestollon  han.  Nu  ist 
nembüch  zu  der  zeit  neing  Sohn  der  dann  ein  sülicher  Knecbl,  ist 
im  Hous  gewesen,  vng  jhm  in  seing  Hanse  faellfen  wircken,  dann  idi 
bing  ein  arm  Man,  vng  han  muossen  sein,  wie  icb  minge  Kinger 
ban  znm  besten  können  vngerbringen,  wie  wol  ieb  da  nebt  wol  an 
thoiin,  AufT  diese  Woerl  hat  er  nlsobaldl  ein  argwon  geworlTen  vff 
miüticn  Solln,  \ng  jhni  schuldt  pohn,  er  helle  den  Becher  gcslollen, 
da  er  eii  doch  den  Dag  seing  lebendage  neht  gesunliet,  vng  hendt 
jhn  glassen  in  ein  Diefnscben  tourn  legen,  vng  so  gwellig  lassen 
peingen,  das  er  hat  mössen  bekennen,  was  sey  ehn  benfit  vorge« 
sebt,  Nun  ist  dieses  lousen  olden  Verreders  Broders  Sobn,  der  louse 
Dieir  eben  aucb  so  gestaldt,  alse  der  louse  TenlFelsbanger  jmme 
händt  sebn  lassen.*  Aber  ming  Sobn  bat  es  mdssen  vft  sich  nemen, 
vng  der  lange  Schelm  ist  darbey  geslanjren,  vng  jhm  alsou  vorgscit, 
was  er  bekennen  solle,  vng  vnger  antror  trefragt,  vff  der  Becher 
nobl  ihr  vnger  cinge?i  Baum  inof  sings  Värs  Gurten  ver£rra!)en  lege. 
183  Daselbst  jhn  dann  der  KaeUi  Schelm  selber  hingosetzt,  das  hellt 
ming  Sohn  ing  singer  groussen  pifig  ^-ng  nout  bekennen  messen, 
damit  er  der  groussen  pinge  abkon  mötbe,  Vng  als  man  den  Becher 
gesoit,  bendt  man  Jbn  daselffst  gelungen,  vng  bendt  ateou  vff  des 
lousen  Wieffs  luggen ,  vng  singes  Broders  Sobns  des  DlelPes  an- 
klagt n,  mingen  armen  vngscböldtgen  Sohn  hencken  lassen,  aber 
darnach  ist  es  ausgebrochen ,  da  ist  der  an^er  Schelm  dauon  ge- 
lauITcii,  vng  ming  Sohn  hell  gleicliwol  vfiirschüldig  sing  leben  las- 
sen mose,  vng  das  kastu  wol  mercke,  doudt  mie  ing  niingem  Her- 
tsen  leit  Vng  bedden  euch  ganlz  fründllich,  jhr  wollen  nun  ing  die- 
sem Sachen  tboun  was  recht  ist,  vng  den  Schelm  wieder  vfifhencken 
fassen.  Ist  soust  Siemes  nebt  bie,  ech  solin  wol  selflbt  vffbeneken. 
Icb  soll  Jhn  woll  so  kuertz  hingen,  das  er  neht  mehr  krischen  wird. 

Daniel. 

ilorthe  doch,  wie  du  hast  Haus  gehalten. 

MlDIA». 

£r  thul  mir  gros  vnrecht 

Jav. 

Icb  dhun  dich  den  Deuffel  vff  dein  alten  Schelmischen  Koap, 
siA  kast  es  mir  legen?  Sags,  das  du  mingen  Sohn  nebt  hast  hencken 
lassen,  Das  dich  die  Handt  Gottes  rOre,  du  verbriMe  Hundsfott,  Jfaa, 
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ich  hoffe,  du  wirst  dingen  lulin  noch  wal  dafür  bekommen,  littich 
nur,  ich  wil  dir  noch  wal  einten  Stein  vIT  dingen  koap  werfTen. 

Guoter  Freündl,  Ich  hob  ein  gruisse  klag  vber  den  oüdea 
Hodeler  vnd  Bösewicht,  das  jhn  der  Donner  serschlage.  Deea 
er  hoat  bey  mir  gethon,  als  ein  Schieim,  wie  ar  bey  andern 
leflten  ach  gethon  hoat,  ynnd  hot  Stechpfenning  vnd  goabe  ge- 
nummen,  vnd  derhalben  hoat  er  mir  nicht  halffen  wullen,  Dann 
es  hoat  sich  zugetragen,  das  ein  luhscr  Schielm  aus  der  Sloadt 
mir  meine  Laden  hoal  auffgebrochen,  vnd  alle  mein  Gezeug  vnd  Ge- 
rehle,  vnd  woas  ich  sust  vor  (iehit  hoa  darein  sfehett,  herausser 
gestulen,  vnd  wie  ichs  bin  iunc  worden,  bin  ich  jhine  rüsch  nuch- 
geluffen,  vnd  hoab  jhn  erhasschet,  das  er  noch  ein  theü  Gezeugs 
bey  jhm  geheti  hoat,  da  hoab  ich  jhnen  flugs  lossen  einstecken,  So 
habe  ich  gebeten,  man  solle  ihn  doch  wieder  darmnh  stroaffen,  so 
hoat  es  doch  der  luse  Zanckgratr,  der  do  stiebet,  niet  thuen  wullen, 
Sondern  hoat  GeUtt  von  dem  Diebe  genummen,  vnd  jhn  loflPen  los- 
sen, So  wil  ich  euch  gebähten  hon,  dyas  mich  der  Schieim  doch 
meinen  schaden  bezoale  miige. 

Dazniel. 

Ey  wie  fein  hastn  Haus  gehalten,  vnd  nicht  desto  weniger 
w  darffstu  dich  so  rein  brennen,  als  wenn  du  nie  kein  Wasser  betrü- 
bet bettest.  Aber  von  diesen  Sachen  kan  man  jetzt  nicht  weiter 
handeln.  Wir  haben  hie  etwas  anders  zuthun.  ihr  guten  Leute, 
seid  nur  zu  frieden,  euch  sol  verhollTen  werden,  Vnd  dieser  whrd 
iur  bciiiü  Person  seinen  Lohn  auch  wol  bekommen. 

Hans. 

Dat  helpe  uiine  Gott. 

COHBAO. 

Des  hftlff  jhm  Gott 

Clavs. 

Er  ees  es  wol  werbt,  hoats  lange  Terdienet 

Janh. 

m 

Das  hielü*  jm  Gott. 

Nick  KL  . 

Das  ist  gut,  er  hots  woi  verdienet. 

Daniel. 

Aber  hdre  da  AUer,  Du  hast  die  Smannm  beichüldigot,  dai 
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du  sie  im  Ehebruch  gefiiiHien,  Lieber,  sage  mir  doch,  an  welchem 
orte  im  Garten  hastu  sie  also  gefunden? 

MiDIAX. 

Was  habe  ich  dich  dauon  Recheiuichaflt  zugeben. 

Dahkl, 

Ich  wil  es  wissen. 

HlDIAV. 

Ich  habe  sie  vnter  einem  Baume  gefunden. 

JouA»  Clant. 

Hey  lacht  die  Schelm. 

Danibl. 

Was  ist  es  für  ein  Banm  gewesen? 

Minuir. 

Daranffhabe  ich  nicht  so  eigentlich  achtung  nrethan,  ich  habe 
es  Tergessen. 

JüHAN  Clant. 
la  vergessen,  du  Schelm  hast  jhn  nicht  gcsin. 

Dasiel. 

Nun^  hörslu  wol,  sage  mir  was  ists  vor  ein  Baum  gewesen? 

JOHA»  Clant. 
Hey  lacht  de  Schehn,  bey  soUer  nitt  van  weten. 

tftOIAN. 

Ich  kans  so  batde  nicht  bedencken. 

Dam  EL. 

Wie  sleheslu  als  w  ann  du  Brey  im  Maule  heUcsU  Sage,  Was 
ist  68  vor  ein  Baum  gewesen,  ich  wil  es  wissen. 

MiOlAN. 

Es  war  ein  Lindenbaimiy 

JoBAK  Clast. 

Dat  liege  Jey  als  ein  Schelm,  et  staht  kein  Imdeboem  in  de 
gantsen  Garda 

Daniel 

Was  sagstu,  war  es  ein  Lindenbaum? 

MiDIAN. 

Jha  es  war  ein  Linde. 

JoBAN  Clant. 

Wonunb  lieget  jey  schelm  Stadt  ein  Lindeboem  in  de  garde, 
dal  isi  Hill  war,  ick  sal  an  balde  np  au  Backen  schmeiten. 
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Daniel. 

0  recht  der  Engel  des  Herrn  wird  dich  finden  vnd  zu  schei- 
tern, dann  mit  deinen  lügen  bringestu  dich  selbst  ymh  dein  leben. 

JoHAN  Clart. 

IHit  is  recht 

ÜAIflEt. 

Du  leugesl  in  deinen  Halß  liiacin,  aUeä  waä  du  sagest. 

JOHA?l  ClAM. 

Dat  is  war,  idt  steihel  kein  linde  in  de  garden« 

Danibu 

Du  alter  verreter  Tnd  meineidiger  bösewicht 

JoHAN  ClAIüT. 

Dat  iss  sin  reclile  nähme. 

Dahiel. 

Da  bist  vol  betrag  vnd  scheimstiicke. 

JoHAN  Clant. 

Dat  Segge  ick  eck. 

Daniel. 

Vnd  nun  \sis  mit  dir  aus.  Denn  du  gibst  dich  nun  selber  schul- 
liig,  das  du  Cclscblick  vnd  vnrecht  geschworen  kasU 

JoBAN  Clant« 
Hey  kadt  falsch  geschworen,  dat  ist  war. 

Daniel. 

Darunib  wird  dicli  auch  Gott  hie  zeillig  vnd  dort  cwi^rlich  slraf- 
188  fen.  Denn  du  iiasl  Gottes  Nahmen  mißbrauchet.  Vnd  teischÜL  li  wie- 
der dein  Gewissen  jn  zum  Zeugen  gerufien.  Sihe  nun  strafTel  GOTt 
an  dir  eigentlich  die  Sünde.  Vnd  du  must  das  alles  hinwieder  jlzt 
henhlen,  was  dn  manchem  armen  Man,  wieder  recht  vnd  billigkeit 
abegeschanden  hast  Daromb  bleibe,  vnd  erwarte  des  Vrlheils. 
Tritt  aber  ein  wenig  beyseits.  Vnd  gedencke,  das  da  nicht  redest, 
es  werde  dir  dann  erlaubet.  Ihr  Diener  greiffet  jhn,  vnd  verwah- 
ret jhn. 

JoiiAN  Clant. 

Seit  vns  wilkomen,  wie  gefeilt  au  dat?  mey  deucht,  et  gefeilt 
au  nicht  sehr  wal,  la  wat  segge  jey,  was  et  ein  Lindenboem,  dat 
Lindenboem  sali  au  noch  heate  ein  Stein  up  aawen  Kop  baten,  phey 
sckanet  au,  seit  jey  so  ein  oldt  Man,  und  lieget 
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SUSANN^ 


Wi«  wäta  es  nnn  weiter  anschlagen  lieber  Daniel 

Daniel. 

Lasset  den  andern  Schelm  auch  herführen. 
M$  Cleophas. 
Das  man  den  Simeonem  herführe. 


ACTUS  QUARTI 
SCENA  SEXTA 

Daniel.  Cleophas.  Samuel.  Achitophd.  Tu<la$.  Joachim.  3ftdias.  Si- 
meon. ÄnthonifK.  J'.arthnlnmons.  Hans  de  SasnlsscJie ,  Cnnnrad  der  ,Schträ-. 
bische,  Clm  der  Diinnf/sr/ie ,  Jan  der  (i iiiische ^  Nikel  der  FrlinfJ^ifrliP  Bnitr. 
Jjtne  die  MUrckische ,  Walpc  die  ^feisltigr/^e  ^  Anna  die  Colnische  l''rmc, 
Johan  Clant,    Fhilargut.    Ut^ramut.    Sichar,    Daum,  Dromo. 

JoBAH  Clant. 

1s  et  mey  vergünl,  ick  sal  ein  wort  spreken,  Dieser  older  Bö- 
sewicht secbt,  et  sey  ein  tindebaum  ^ewest,  und  et  is  in  de  gantse 
^rte  kein  Lindebanm,  ynd  ick  seor^re,  «1s  ein  Lindenbanm  darin 

£i'0  blühet,  luan  mey  daran  liangeii,  Aucrsl  dorth  koiri[)t  de  ander 
Schelm  ock,  ick  sal  nun  schwigen,  und  voraUemen,  van  waU  liauni 
hey  i^eggen  wil. 

*  Daniel. 

Da  tritt  her,  du  feiner  Ehrlicher  Man  

Johan  Clant. 
Bin  Schelm }  dat  is  war. 

Dahikl. 

vuil  gib  bescheidt,  durauü'  man  dich  fragen  wird. 

Simeon. 

"Wer  hat  dich  dann  zum  Richter  hie  gesetzt,  vnd  so  kühn  ge- 
macht das  du  mich,  als  einen  alten  Man,  

JoHAV  Clant. 

Ein  oldt  Schelm  

SlM£0N. 

dnnt  Do  beissen? 

Jon  AN  Clant. 

Mach  man  au  nicht  Du  bellen,  heilet  mau  doch  vusen  ÜEHR 
Qqü  du. 
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Daniel. 

Sehet  jtv*  Richter,  was  dieser  für  ein  Ynaerschempter  Mensch  ist. 

SiMEorr. 

Wie  sol  ich  dtf  ventehen,  jhr  Richter,  Habel  jhr  min  den  Janf> 
gen  vnd  £nd«m  dift  snnenrichlen  benholen,  danm  jhr  ¥on  wegen 
ewen  ampls  beftget  seid. 

Cleophas.  ' 

Was  darflstu  Simeon  das  jetzundt  fechten  an,  antworte  du  nur 
ünrauff,  wonunb  du  gefraget  wirst. 

Danibl. 

Höre  Simeon,  Sage,  ob  dn  gesehen,  das  die  Sosanna  mit 
einen  Jnngen  Gesellen  in  Garten  gebuhlet 

SunoR. 

Das  habe  leb  sehen  gesaget,  wenns  helfen  möeht,  dann  idi 

habs  gesehn. 

JoiiAN  Clant. 
Dat  liegt  hei  als  ein  schelm. 

üHMlwiB«  geseheni,  das  es  geschehen  sey? 

M  babs  gesehen,  wer  saget  dawider,  das  es  nicht  ge« 
•dwbensey? 

•  Danibl. 

Ich  sage  dawieder,  das  os  niciit  geschehen  sey. 

SiHBON. 

Es  ist  doch  geschehen. 

-Odo  oit  'uh  'V  ^/   I    .  Dambi. 

tüjiijllnii  asi#^r  g^iehen,  oder  hastus  Ton  bdr  sagen? 

fi')*/^  '■  '1  .  SlMEOBT. 

9«  1.  Ich  habe  es  n^it  diesen  meinen  Augen  gesehen. 
Irö^^  JoHAN  Clant. 

arr  n  Jilial  lM|giLjfiy  ».j^ 

Daniel. 

«rtlttiriidjXie^iiida,  IKe  sch^  hal^ 
JwlfMrdeinrllsrli  Terk^rei,  alsQ  habt  Je  den 
1Ci<iMib<i<Mi  jjltjijtgin».  wid  sie  haben,  ans  Inroht  Wimm 

fO 
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ewcrn  willeu  thun,  Aber  diese  Tochter  JuUa  hat  in  ewrer  bosbeti 
nicht  gewiliiget. 

SmoBT. 

Dam  ^csdiicfat  mir  gewaldt  vnd  viiredit  kh  habe  mein  leb- 
tage  kehlen  mit  list  oder  guten  Worten,  aneh  bedrawnng  oder  mit 

Gelde  zu  falle  gebracht,  noch  jhm  etwas  vngebürliches  angemohtei 

Das  leugcslii  als  ein  Schelm,  Wo  für  hastu  tianii  nun  To(  hier 
dissen  Ruck  vnd  disscii  Rinek,  vnd  dissen  Schnur  met  Gold  gege- 
ben, dat  dich  decker  Ponipert  vnd  Mclsack  derDuiffel  plagen  moea, 
hetz  dn  Hören  wellen  hiin,  so  hetz  dn  neht  hoenen  min  arm  vnd 
vnschiildig  klein  Kind  von  zwelff  Jaren,  meht  goede  wort  vnA  ge^ 
schencke  darbey  hoeuen  zu  brengen,  Ich  wil  noch  Waeffen  vnd  mort 
vber  dich  vnfleidiger  Bösewicht  zu  Gott  im  Himmel  roelTen,  er  wird 
dich  darüber  noch  plHgen. 

SlUEON. 

Daa  bin  ich  nicht  gestündig ,  Ich  habe  es  nicht  gethan. 

Anneke. 

Wat  aehstu,  hastu  es  neth  gedaon,  Seh,  Kenatu  diasen  Rock 
nett,  Kenstu  dissen  Rinck  neth,  Kenatu  den  Schnoer  auch  neht,  den 
MS  Goldt  neht,  Sag  vnflat,  das  hän  ich  jhr  neht  von  mmger  armondt 
kfinnen  gelden,  Du  Schelm  hast  mingarm  Kindt,  don  es  noch  b«y 

dir  gtJthiit.  so  mit  listicheit  \i\ir  gmiv.n  worden  vng  geschencke 
darzu  brähi,  viiir  ininqr  I^ntlier  vmb  jhre  Ehre  gebrahi,  das  dich 
touser  Scheiuicn  niinmcr  goetz  geschehen  moes. 

LeNE,  ein  NÄRCKiSCHE  FBAW« 

Höre  gy  Heer  Schoelte,  ick  hebbe  beeren  aeegen  datter  beu- 
gen scheide  richte  holden  werden,  so  hebbe  icfct  nlch  taten  mdgen, 
ick  hebbe  moethen  kommen,  vnde  jeck  klagen,  wie  dar  die  ohn- 
mechtlge  Ehrlose  Horenjcgcr,  de  snöge  Pracher,  myne  Dochter 
Greiten,  asse  sc  bie  ene  deeiide,  sresehendel  hetl  Penn  de  lose  Keerl 
hedde  oehr  seegt,  vnde  see  iiul  Ucsiiir-Mi  worden  bcdronct.  dat  se 
scholde  vp  seeiie  Kommer  gohn,  viulc  ehme  ehen  braven  iiuyneken 
hoelen,  asse  de  arme  Üörinne  kenne  gehet,  vnde  aieck  nich  quayes 
vermottgen  ys,  so  gehet  he  er  nahe,  vp  der  Komer  vnd  achloet  na- 
her Iho,  vnd  maket  aee  met  dwange  Ihor  Heeren,  asse  he  nn  ain 
Scbelmerye  vulnbracht  hedde,  Imet  ae  de  vorbronge  Hundt  van  sick 
geyaget,  vande  neenen  kleenen  Peuüflg  gegeuen,  mikMt  «iHia 
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« 

iieen  guedt  gescheen,  Ick  froe^Ue  io  veele  nahe  dem  Gelde  niecht, 
wenn  min  Kindt  man  weire  by  Ehren  bleuen,  vnnde  den  Krantz  be- 
holden  hedde,  Derwegen  niyu  Icue  v^choflte,  wolde  ick  gebeden 
hehben,  dal  (ry  den  heilosen  Schelm  dar  lien  hoiden,  dat  he  myner 
Dochter  den  BrudUchadt  an  Schocken  geuen  möhete. 

WH  SiMRON. 

Daa  luibe  ieli  nie  in  mein  Uertze  genommen. 

Lbha. 

Dat  dieok  neen  goede  aeliee,  du  beiloae  ohnmecfaMge  achnAga 
Pracber,  dal  dteck  dey  qiuiye  fleep^ende  Geist  ihnt  LieflT  fahre,  ick 

\mI  dick  noch  sa  lange  nahe  lieei/eii.  dni  ilick  dat  A\'eycr  vorharne, 
edder  dey  quayen  Wörme  vp  dem  liedde  vortcliren  schoiden,  du 
Ehrlose  vorhrogede  Horentrecker. 

DAIIlEi. 

Höre  da«  wie  böfflig  haslu  es  angeschlagen,  du  feiner  VogeL 

Wai-pk. 

Hier  Rechter,  ech  belte  Ewre  Erboar  Weisheit  wollen  mech 
en  Wul*t  biercn,  aundt  es  on  deme,  diies  der  Decke  Schetm,  annd 

jehren  Dieh,  su  vbcl  mech  bclciiliget  liuat^  ech  weis  ewer  Erbuar 
Weisheit  hähle  herechln,  Es  huel  meine  Tochter  E«rnies,  bey  jheme 
für  ene  Zofe  dudienl,  aundl  es  en  Fraiim  jchrlich  Mechen  gewest, 
aundt  es  der  lueseBuetTe  her  kuaimen,  aundt  heatmier  mein Keiudt, 
mit  dreu  Wurtcii  bezwangen,  dues  hes  wölde  cmbreingen,  wue  sie 
noch  werde  seinen  Wellen  tbneo,  aundt  huat  jehr  ene  blueae  Wiere 
elf  jeren  Leib  gesetst,  annde  meth  geweit  gezwungen,  aundt  jehre 
jhre  genomen,  das  jeme  die  Veltes  wunden  beatiehe,  Herr  Rechter, 
ech  belte,  Ewer  Erbuar  Weisheit,  liic  wollen  diesen  BuefTen  dorem 
stnifTen,  aundt  ferner  en  dieser  .<:eche  thuen  wuas  raecht  c& 
SM  Damkl. 

Horche,  wie  ein  feiner  Vogel  du  gewesen  bist. 

SiMROK. 

Sie  möchte  wol  viel  mehr  mehr  sagen,  ich  gestehe  es  aber  nicht 

Damei« 

Nun  jhr  guten  Leute,  aeid  su  frieden,  den  Sachen  sol  wol  recht 

geschehen,  Wir  haben  jetzt  aber  was  anders  zulhun,  GOtt  wird 
jhne  wol  ündon,  vnd  er  wird  der  geburlichen  straffe  nicht  entlauffen. 

Walpk. 

Duas  hellfe  Jeme  Gott. 

10* 
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Dar  hellfe  jhme  Gott  m. 

Lehe. 

Pat  helpe  dy  GodL 

Daniel. 

Da  hörestu  wol,  wie  du  Bube  hast  Haus  orolinltrn,  Aber  hie- 
uon  vvolleit  wir  jclzunder  nicht  weitluuülig  disputieren,  ^sondern  du 
8olt  mir  jetzt  sagen,  an  welchem  orthe  du  Snsannam  habat  buhlen 
gesehen. 

SllEOlf. 

Vnter  einem  Baume. 

Daniel. 

'  Was  war  es  für  ein  Baum? 

Simeon. 

Es  war  ein  Eichbauro. 

JOHAN  ClANT. 

Ha,  ha,  ein  Eickboem,  und  die  ander  secht,  ein  Lindcnboem, 
wiu  liegen  jey  Schelmen  alle  beide. 

Danieu 

Was  sagestu,  was  es  für  ein  Baum  gewesen  sey? 

Ein  Eichen. 

Danikl. 

0  recht,  Der  Engel  des  HEKKN  wird  dich  zeichnen,  Vnd  wird 
dich  zerhawen,  Dann  mit  deinen  lügen  briagestu  dich  selbst  vmb 
das  leben.  Sihe,  aJso  straffet  dich  GOtl,  Dann  dein  MUgeselie  hat 
gesagt^  es  were  ein  Lindenbaum,  vnd  du  sagest,  es  sey  ein  Ekb^ 
bäum.  Du  leugest  auff  deinen  alten  schelndsdieQ  KopfT. 

JOHAN  ClANT. 

Bat  is  war. 

Dahibl. 

Sihe,  wie  fein  bestchestu  nun  mit  deinen  Lägen  vnd  falschem 
Eydt,  welchen  du  gesehwaren  hast  Darmnb  miiehe  ein  wenig, 
da  sott  baldt  deui  Vrthell  hören.  Ihr  Knedite,  fahret  jhn  ein  we- 
nig beysuits  zu  dem  andern,  Vnd  bindet  sie  zu  haulTe,  Vnd  lasset 
sie  warten,  biß  man  sie  wieder  lordert. 
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m  ACTUS  QUARTI 

SCENA  S£PTIMA. 

Chophag,  Pkäagfvm,  Thamat,  &ehüT,  Hjfnmm.  Judith,  Sara,  SSmeon, 
MUkm,  AdtUopkA  Samuel  Sahman»  IvA».  Joaehimm.  DmneL  Äntkomu». 
BmMmmm*  Dmmm.  Drem^  Man  CUmi»  Ant.  /an.  Ckms»  Oamwi, 

Cleopiias. 

0  Gott  mein  HBnr,  was  höre  ich,  Haben  die  beiden  alten  ein 
falsch  Gezengnis  geben  ^  vnd  einen  falschen  £ydt  geschworen ,  Vkid 
seM  also  Tk>ewlos  vnd  Meineydig  worden,  Was  bedüncket  euch} 
jfar  Richter,  was  haben  sie  beide  wol  yerdienet? 

ACHITOIMIKL. 

Sie  haben  den  Tod  verwicket,  vnd  die  Straff  der  falschen  Zeu- 
gen wird  an  jhnen  biliich  exequiret,  Nemblich,  das  sie  mit  Steinen 
xa  Tode  geworfen  werden. 

Samdbl. 

Sie  haben  sich  mit  jhren  eigenen  Worten  schuld i^^  groben,  vnd 

SM  gefangen,  vnd  wird  billicii  die  l^lrallü  der  Steinigung  an  jhnen  vol- 
lenbrachu 

IlDAS. 

GOtt  lob  vnd  danck,  Das  Gült  der  AUmechtige,  dieses  Weibes 
vnschnidt,  derogestaldt  an  den  Tag  gebracht,  Ich  habe  zwar  nie*- 
mahl  diesen  Sachen  recht  getrawet,  Weil  aber«  diese  beiden  Alten 
falsch  geschworen  vnd  gezeuget,  auch  dessen  durch  sich  selbst, 
auch  sonsten  gnugsam  vberzeuget,  So  werden  sie  biUich  am  leben 
geslralTcl,  vnd  mit  Steinen  zu  Tode  geworffcn. 

luACHIMUS. 

Sie  werden  biliich  andern  zum  abschew  gestraffeU 

Cleopbas. 

Holla,  Bringet  die  beiden  Alten  gebunden  anhero,  Damit  sie 

jhr  Vrtheil  hören.  Susannen  aber  lasset  ledig  wieder  zu  Hause 
gehen.  Weil  Gült  jbre  vnschuhlt  gcrcUet  hat. 

MO  JOHAN  Cl  vNT. 

Haych,  baych,  ey  nu  bin  ich  bley,  ich  wil  thor  stnndt  lopen, 
«Bd  et  min  Herr  saggen,  ick  wil  averst  stracks  widerkomen,  und 
dat  ordel  mit  anhören,  ick'  hape  min  Here  aal  lastig  sein,  als  sol  ick 
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ihn  aiuprokeii ,  dat  nu  eins  min  Sake  mil  Tiiamar  mochte  ricbltg 
werden,  CAch  mein  Thamarken.;) 

Hans. 

Harre,  nu  willen  dock  jlio  ValUig  Duuel  int  Ucai  Line  vahren, 
Eck  haüde  deck  jho  soau  vaken  nae  beet,  Gott  hafTl  vpper  stundt 
mine  Bee  erhöret ,  de  Osse  vnnde  dat  Yöehr  Haws,  dat  du  meck 
affeachaltel  baffst,  vnde  dey  Drey  gällen  an  Gellei  so  eck  deck  haffe 
geuen  roölhen,  de!  schallen  deck  olen  Schelmen  noch  dalUng  vlh 
dem  Koppe  schweren. 
NO    .  CoumtAD. 

Ldb  seiha,  es  hul  nun  und  wcrda,  hual  ei  luii'  nitl  wöila  mein 
Rüss  aus  der  Herber^  lous  macha,  so  wil  ich  jhm  jclz  zu  Fuos  mit 
zu  Grab  tolga,  das  jliin  der  Rappa  das  Grabiied  singa  werda,  Ich 
war  huit  dussa  da  fandt  ich  vor  der  Stoat  ein  par  grousser  Stein, 
vnd  Stack  sie  in  maina  ßuosa,  mit  denselba  wil  ich  dich  nech  huil  in 
die  Warne  werfa,  das  dir  die  Ribba  knasta. 

Jan. 

Est  jha  allzit  so  klog  gewessen,  hat  er  dang  das  auch  neht 

ruechen  kängen,  als  er  hinschcckel,  vng  les  den  Düblx  Islumyrer 
frägen  vong  singem  Becher,  bette  er  dang  auch  fragen  lassen,  \>  as 
jhm  dang  noh  widerfabren  solle,  Ja  üttig,  hed  sing  dir  nu  ein  Eydl 
geschworren,  £ch  welles  dem  Buseweht  noch  hüte  vong  tage  waei 
widerumb  einbringen,  sou  fem  ich  angerst  steine  fingen  kan. 

Claus. 

Woas  gilt,  ech  wöll  dech  wedder  träffe,  ftr  der  Teuffel  soal 
dech  hule,  das  du  mIne  kloige  nech  hast  wnll  hfire,  das  ech  das 

Ciaill  vor  dieBotter  hetle  kunld  kreye,  ech  solle  dir  zirsl  slecbpFen- 
nine^  irabe,  Ja  ech  vvebl  dir  sa  etzt  trebc,  StöfTenbirn  mein  ech  sosl, 
vnii  Seihler  speise,  ja  böffelschlH  vnd  berckenries,  kopffnös,  mul- 
schaln,  lüuillinger  kraut,  du  alter  Schelm,  das  speiset  den  Leib  vnd 
föit  dine  Hout. 

Nickel. 

Es  ist  an  Schehn  Aber  richl  geschehen ,  ich  gans  Jhm  von 
hertzen  wol,  denn  er  hat  den  Buben  niet  wolln  lassen  hencken,  der 

mich  so  schandlos  bestolen  hat,  aber  es  sey  jhme  ein  Eydt  ge- 

aoi  schwuren,  ich  wils  jliinc  wol  gcdencken,  ich  wil  noch  darzu  helffen, 
der  kruin  Huckei  auflT  dem  Huciie  der  soii  jhme  wieder  kleick 
werden. 
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Führet  sie  her,  das  sie  des  RichteriS  Vrlhqil  hüreu. 

Cleophas. 

VWil  jlir  beiden  allen  Buben,  wider  cwer  Gewissen  einen  fal- 
sclieu  £ydt  gesciiworen,  vnd  die  Susannen  felschlicli  beklagt,  auch 
dessen  mit  wanckelmühtiger  rede  selber  euch  vberzeuget»  So  kön- 
net jhr  derhalben  nicht  vngestraffet  bleiben,  Derowegen  höret  zo, 
ich  wil  ench  die  Wort  aus  dem  Gesetze,  wie  man  solche  Buben 
straffen  sol,  verlesen  hissen.  loachime  leset  jhn. 

lOACHtMUS. 

Also  stehet  geschrieben:  W\\\i\  ein  freueler  Zeuge  wieder 
jeniandt  auftritt,  vber  jlin  7nzou<r»Mi ,  eine  lalßche  vbertrelung",  so 
sollen  die  beiden  Menncr,  die  eine  Sache  mit  einander  haben,  für 
dem  ü£rrn,  für  den  Priestern  vnd  Kichtern  stehen ,  die  xur  selben 
seit  sein  werden,  Vnd  die  Richter  sollen  wol  forschen,  vnd  wenn 
am  der  fahwhe  Zeuge  hat  ein  falsch  Zeugnis  wieder  seinen  Bruder  ge- 
geben, so  sollet  jr  jhme  thnn,  wie  er  gedacht  seinem  Bruder  suthun, 
das  du  den  bösen  von  dir  h  eg  timst,  aulT  das  die  andern  hören,  sich 
furchten,  vnd  nicht  mehr  solche  böse  stücke  fürnlieiucu  zuliiun 
vnter  dir,  Dein  Auge  sol  sein  nicht  schonen,  Seele  vmb  Seele,  Auge 
vmb  Auge,  Zahn  vmb  Zahn,  llandt  vmb  Uandt,  hues  vmb  Fues,  Vnd 
alles  Volck  sol  sprechen,  Amen. 


Phiur«i;s. 

Amen. 

Thanas. 

Amen. 

SiCHAH. 

Amea 

• 

Hyranus. 

Amen. 

luniT«. 

Amen. 

Saba. 

Amen. 

Cleophas. 

Amen. 

ACUITÜPUEL. 

Amen. 
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Amen. 
Auen. 
Amen. 
Araen. 
Amen. 
Amen. 
Amen. 
Amen. 
Amen. 
Amen. 
Amen. 
Anen. 
Amen. 
Amen. 
Amen. 
Amen. 
Amen. 
Amen« 

Simeon. 

Ach  ich  bitle,  verschonel  meines  alten. 


SUSANNA. 

SäMüEL. 
SALOMOa. 

lUDAS. 
IOACHUIU8. 

Abthohius. 
Daniel. 
barth0l0h4uis. 
Dauvs. 
Droko» 
Hans. 
Job  ABl  Clant. 
Clavs. 
Jak. 

NiCEEL. 

Conrad. 
LsnB. 
AmtKcn. 

VYalpe. 
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JOHASi  ClAST. 

Bey  leiae  nidil. 

Dakirl. 

Mit  mditeiiy  Womnib  hastn  der  SuMniieii  nicht  TerMhonet,  die 
de  Jung,  vnd  eines  Ehrlichen  Gemfihls  ist 

JohAs  Ci.4nT. 

Dat  is  recht. 

MiDIAN. 

ihr  wollet  bedencken  diese  gnvfen  Haar,  dessen,  der  fast 
neUtflf  Jahr  ait  ist 

JoHAN  Ci.Aflnr. 
Seit  Jey  sdiefan  so  alt 

DAmst. 

O  nein,  Hastn  doch  nicht  der  Susannen  vnschnldt  bedadit 

Midi  AN. 

Ach  ich  bitte  verschonet  meiner. 

Simeon. 

0  ich  armer  Mensch,  wie  hat  mich  mefaie  hoffhong  betrogen. 

Clbophas. 

Ir  Schortanlen,  i&hret  diese  loseMebieydige  flUsche  md  trew- 
lose  Bnben  hhums,  reisset  sie  faniwe^,  vnd  bindet  sie,  Immer  hinweg 
mit  jhncn,  dalS  das  vbel  Ton  Israel  wc^  gethan  werde,  vnd  bringet 
sie  bin,  damit  sie  mit  Steinen  zu  Todtc  geworfTen  werden. 

Simeon. 

Ach  reisset  mich  doch  nicht  so  sehr,  ich  wil  doch  gerne  gehen. 

MlDIAN* 

'  k&k  thntot  doch  ein  wenig  gemach. 
;     '  '  JoHAirCLAaT. 
^  '^'^^fra,'tNis  eecht  jey,  was  et  ein  Lindenboem,  edder  was  et  eiii 
tibMMü  ,  jey  soldt  iUScht  wal  gesehen  hebben»  et  is  em  Stein  vp 

au  Kopp  gewest.  ' 

«'■»j.Mt:.!.u-.r   M  Simeon.  ' 

^V9h       GOtl,  das  ist  die  steiite,  da  wir  sterben  müssen. 

-«*^  OOTT,  #k>  wehe  ist  inir. 

'^V4tar/taN^  iiiil^,  lai  söhen^  dir  sol  noch  wol  weher  werden, 

WlniteW  nieder.  ' 
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Ach«  las  mich  doch  erst  meine  Sunde  beichten ,  vnd  mich  Gott 
befehlen. 

Dal  l  i. 

Nun  maclie  es  kurtz,  w  as  du  thun  wiit. 

MlÜlAN. 

0  GOtt,  du  bist  ein  gerechter  GOtt.  Du  lessesi  keine  YiielUiat 
vngeüraffety  das  befinde  ich  jelzunder.  Ich  helle  swar  gemeinel, 
k:h  helle  meine  Sachen  UOglich  angesteltel,  das  es  nunfiglich  were, 
MB  das  es  mir  feilen  solle,  Aber  ich  habe  mich  in  meiner  eigenen  Uog- 
heit  beihdret  Dte  Ombe,  so  ich  einem  andern  gegraben,  da  bin  ich 
nuhn  selber  Lingtfallen.  Es  ^^eschichl  mir  über  kaum  recht,  Ich 
hal)e  <?s  wo!  vcrdieael.  Ach  tiotl  straff«!  mich  jlzuiuler,  Dann  ich 
habe  meinem  ampte  darin  ich  gesetzt  gewesen,  dermassen  nicht, 
wie  siclis  gebühret,  vorgestanden.  Ich  habe  den  armen,  wenn  sie 
bey  mir  angesucht,  nicht  verhelfen  wollen.  Meinen  freunden  vnd 
denen  ich  senslen  etwas  guts  gegdnnet,  habe  ich  xu  wieder  kein 
Vrtheil  sprechen  wollen. 

Haks. 

Dat  bin  eck  mit  minem  grouthen  schaden  eck  woll  wiß  worden. 

Hat  jemandl  etwas  bey  mir  ausrichien  wollen.   So  hat  er  mir 
müssen  geschcack  gebn,  vnd  habe  jme  gletchwol  nicht  verhoKTn, 
toi  Hans. 
Dat  Terlobne  deck  dey  DAuel. 

MiDlAH. 

Die  SchQldigen  habe  ich  loß  gelassen,  vmb  FreundtsehaA  vnnd 

Geschencke  willen.  Die  Ynschüldigen  aber  aus  haß  vnd  wieder- 
willen  getödtet  Vnd  ob  ich  solches  wol  verhelet ,  \i\d  iicimblich 
g-emacht.  So  kömpt  docfi  s(»lches  jelzu  an  ik  ii  l;ifr,  vnd  mus  es  also 
schier  selber  nn  den  tag  bringen,  vnnd  mein  eigen  Verrheter  sein« 
Wie  seind  doch  GOttes  Gerichte  so  wiknderlich.  Denn  das  ich  wegen 
meiner  Tngerechtigkeit  möchte  zur  siraife  kommen,  hat  Gott  der- 
gestalt die  Handt  abgeiogen,  das  ich  in  meinem  hohen  Alter  in  die 
sehendtliche  begirde  vnd  ynkeuscheit  gerhaten,  das  ich  die  Sosan* 
non  begeret,  vnd  jhr  nach  jhrer  Ehre  gestanden,  Welche  aber  GOlt 
S07  (loch  wuikIl'i  barlii  h  liewhnret,  Vnd  als  ich  solches  nicht  erlangen 
koimen,  habe  ich  gedacht,  damit  ick  nicht  darüber  mochte  in  gelahr 
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küiiit  ri,  sie  lalschlich  des  Ehebruchs  zubekli<u<  n.  Wie  ich  dann  auch 
getiian,  Vnnd  uiein  Gewissen  darüber  zum  hoobslen,  weil  ich  Mein- 
efflig  geworden,  beschweret  So  ba(  aber  nun  Gott,  alr  ein  ge*> 
r»Ghl0f  jfiott,  JDcbi  ianger  zusehen  können.  Sondern  bat  meine 
Bwhonitflcfco  irliailerüoh  an  den  la^  gebracht  auch  also,  das  ich 
n4i)|i  J6lb9'<Vjn*nlen  müssen,  Darumb  was  ich  auch  bie  leide,  habe 
idi  wol  Tordienet,  vnd  leide  es  billich,  Wil  es  auch  ^ntie  leiden, 
denn  IC  Ii  bin  doch  luininehr  der  Well  nichf  ii  iii/t».  A(  h  wiv  wehe 
\  ini  liiiiiL''*'  i^t  mi)-.  Ach  wie  wi'he  i^t  nur.  Irii  i\  iiiil  \^ di  lcii  iH''ht 
audsprecheiu  Uetiii  es  bedutitk«:ii  inir  ^entziich.  icli  seiie  nie  jeaigen 
vor  meinen  Auoren  stehen,  welciien  ich  viirechl  ^ethun  habe,  vnd 

na  OM?ii|.Terbalfien  wollen.  Jba  mir  daucht,  ich  bore  die  jeuitigreo,  so 
ichriniscliiildiger  weise  vmbs  leben  habe  bringen  lassen,  wie  sie  mich 
W  4em  flwhlgtule  Gottes  anklagen,  vnd  ceter  mordio  vber  mich 
schreien^  Mir  dfincket,  ich  bdre  vnd  sehe  die  Trenen,  so  die  Sa* 
sanna  meinet  halber  vber  die  wanden  vergossen,  vnd  lliessen  las- 

gcilu  lliiiiel  steigen,  viaal  »  i  i- r   niiu  \ber  niicli  schreyen. 

Ich  aber  wii  ein  Heriz  lassen,  vnd  uiMi  vertraweii.  Vnd  bin  der 
gewi^miJUitteisicht,  weil  mir  meine  Sünde  ieilh  sein,  er  werde 
nuMlJPi  gnaden  wieder  annhetnen.  Darumb  wil  ich  auch  meine 
iti||09^wOUgUg  vnd  gerne  leiden.  Ich  bitte  aber  alle  vmbsteher,  Da 
\äi  Tiilfiphl  jemaads  lu  nahe  gewesen,  er  wolle  mir  solcbs  ver* 
Wb^tind  vergeben,  vnd  GOtt  vor  mich,  das  er  mir  gnedig  sein 
wolle,  bitten  helffen.   0  jhr  Jiichler,  vnd  alle  die  so  im  Amplo 

3(»9siUeii.  Nehmet  ein  Exempei  vim  luir  liaadtil  iitxhl,  Lössel  recht 
jdeniiiiii  vvicJciiahren  er  sey  Reich  oder  arm,  Er  sey  Freundt 
oder  ^eindl.  Lasset  die  Schuldigen  nicht  hd'>,  Vnd  bringet  die  vn- 
i(phuldtLr<  n  vnib,  wie  ich  leider  gelhan  habe.  Hüte  sich  ein  jder,  das 
eg  jlfht,  fßtatjtk  lOTUgniß  gebe,  noch  einen  Falschen  £ydt  thue.  Denn 
ÜB^i^lieiOt  <uohl  vngestraffel,  die  seinen  Nahmen  missbrauchen, 
(Usol^^weren.  Ihr  sehet  an  mir  ein  Exempei,  wie  es  mir 
fOhet,  Idiwü  nun  gerne  sterben,  Tnd  meine  woluerdienle  SlralFe 
leiden.  Vnd  bitte  nochmals,  bin  ich  einem  im  nahe  gewesen,  er 
wolle  es  nur  ver^^beu  vud  vergeben. 

sia       Acht  Aoly  wie  ist  mir  so  wehe  vnd  bange.  0  wo  wil  ich  hin'/..« 

JOBAN  C1.AIIT. 

Hier  vp  die  pktti  dar  jey  soita  mit  slenen  geworpe»  werden. 
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SlMEO!V. 

0  Wehe  mir.  0  jhr  Jungen  Leute,  uheiiiet  ein  Exempel  you 
mir,  Tnd  hüiel  euch  für  Hurercy  vnd  Ehebruch,  Denn  die  Lippen 
der  Huren  sein  süsse  wie  Honid^seim,  Vnd  jhre  Kele  ist  gflatler  wie 
Ole,  Aber  herwch  Miter  wie  Wemnith,  Vnd  sohaHT  wie  ein  swey* 
schneidig  Schwerdt,  Ihre  Füsse  lauOen  mm  Tode  hinunter,  jhre 
gcngc  erlangen  die  Helle.  Sie  gehet  nicht  stracks  auff  dem  Wege 
des  Lebens.  Vnstct  sein  jlire  tritt,  (his  sie  nicht  weis,  wo  sie  gehet. 
Hiltel  euc'h  dafür,  lieben  Leute,  Sima;  vnd  Alt.  Nhemet  ein  Kxempel 
von  mir.  Ach  wie  habe  ich  doch  so  inancheui  Ehrlichen  Weibe,  vnd 

ui  mancher  zarten  Jungfrawen  jhre  Ehre  heimblich  mit  list,  mit  gäbe, 
vnd  mit  bedrenwung  gestolen,  vnd  sie  deren  beraubet  Ynd  ist  mir 
bilS  dahero  so  fein  ausgnngen,  vnd  niemandt  hats  gesehen.  Aber 
nun  entlich  bat  Gott  mich  gestArtzet,  vnd  zur  verdienten  straff 
bracht  Ich  hatte  mir  vorgenommen,  mit  der  Susannen  auch  so  vmb 
zugehen,  wie  vor  geschehen,  Aber  GOTT  hat  es  nicht  haben  wol- 
len, damit  ich  zu  meinem  wol  verdienlen  l.ohne  koinnit  a  mochte. 
Ach  wie  ist  mir  so  wehe.  Ach  wehe  vbcr  alle  wehe,  Ach,  wenn  ich 
nur  Todt  were,  Ach,  Ach  ich  bin  ewig  verdampt  vnd  verloren.  Ach 

,  ich  bin  beraubet  aller  Gnaden  des  Ewigen  vnd  AUmechtigen  Gottes. 
Adi,  mbr  seind  aufferlegt  alle  straffen  vnd  nnche»  die  GOTT  den 
verfluchten  Juden  aufferlegt  hat  Ach  wie  drucken  sie  mich,  ich 

tit  fühle  sie  schon.  Ach  mein  Seel  vnd  mein  Leib  haben  nieht  mehr 
einig  Theil  an  der  Versprechung,  die  GOTT  den  Juden  gethaii  hat. 
Denn  ich  habe  mich  derselben  begeben,  weil  ich  so  falsch  ge- 
schworen habe.  Ach,  ich  bin  Heram  vnd  verfluchet  Ewiglich.  Ach, 
ach  9  ich  sehe  schon  daher  kommen  das  Fewr,  so  Sodoma  vnd  Gho- 
monra  venehret  hat,  das  es  mir  vbergehen  wiL  AUe  die  Fluche,  so 
in  der  Thorach  gesdirieben  sein,  vbergehen  mich«  Ich  habe  Ihbch 
geschworen,  vnd  mich  selber  aller  Gnaden  Gottes  beraubet  Dammb 
wi!  vnd  kan  auch  der  wäre  GOTT,  der  Laub  vnd  Gras  vnd  alle 
ding  geschaffen  hat,  mir  nicht  mehr  gaedig  sein,  noch  zu  hulffe 
oder  zu  trost  kommen. 

Dauüs. 

Nun  setze  dich  dahui  du  liast  lang  genug  geredt 

DRona. 

Midimi,  kom  du  anoh  hiehero. 
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BflDIAN. 

Adonay  kom  mir  zu  hülfT. 

Sit  ÜANS. 

Dat  ys  vor  niyneii  Ossen,  Dal  ys  vor  mine  Drey  GuUeii^  dey 
da  nia€k  «ffieiclMlItet  Jiast.  (wkgt  mk  Sttma^  mg  MUUmO 

Cuus. 

Dm  Mltn  dafftr  hobbe»  da«  da  mich  ta  meineni  Boller  Gettto 
aedi  haiHwall  verhalffe.  fWkf^t  mu  ittimm,; 

Nickel. 

Sich,  das  ist  dafür,  das  du  den  Bouben  hast  loes  lassen,  der 
meia  Gezeug  vnd  Geilt  gestolen  hat  fwhft  mu  it€men.j 

COUNBAD. 

Sieh,  das  hasta  dafülr»  das  da  mir  meiae  Rosa  nil  iioMl  ans  dar 
Herberge  loasa  w6iia.  O^isß  mü  ^ttiimu) 

Jan. 

SM  dn  Inaer  Schelm»  das  bl  dhigen  lonn,  daa  da  mingen  Sohn 

hast  hencken  lassen.  (ufuH^ 

JOHAPi  ClART. 

Sich  dal  IS  vor  den  Lmdcnboem,  und  sich  dat  is  vor  den  £ick- 
ilOem.  (IVirfi  trMlich  «i^  Simmm&n,  darnach  mg  Midkm,J 

Aniseke. 

Sich  daa  iai  dafür,  das  du  minger  Dochter  haal  einen  Ring^ 
einen  Rooli,  vnd  einen  Schnoer  mit  Golde  gegeben,  vnd  aey  dafOr 
Ihor  Haren  gemadn.  {Whg^  mä  St9mim,j 
tu  Walpe. 

Sihü,  dues  liHslu  diiolur.  (ins  du  meine  Tuchter  hast  mit  gewald 
zur  Üurea  gmachL  n^o^v  s(€inen.j 

Lene. 

Sihe  daer,  dal  schastu  dahvoer  heeben,  dat  dieck  men  Doch* 
ler  mosle  ein  breyen  Hdineken  von  der  Kommer  hoeien,  dal  da  se 
doa  tim  Hoaren  makedeat  0^  mU  iirfmn.  £Bb  pthm  atte  ab9.) 

ACTUS  QUINTI 
SCENA  PRIMA. 

« 

Joban  Clant. 

0  meiy  ich  soll  mei  so  mäde  geworpen  hebben  vp  de  oldea 
Seheiawn,  ich  «al  ao  haMi  keinan  Alhem  krtegeo  kteen«  0  ich 
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was  so  bcdrüfTt,  als  ich  hüiilc,  dat  Susaiina  sal  gedödel  werden. 
Auerstals  ich  veraaiu,  dat  die  beiden  olden  Vorrod  ers  steruen  mo- 
sten do  wart  ich  bley.   Et  were  jo  Jiniuer  sciiadc  gewesen,  um  dat 

•16  schone  Frankens,  als  he  so  hedde  mit  Steinen  sollen  Iho  dode  ge- 
worpen  werden.  Ach,  wie  dede  mei  min  harte  so  wehe«  als  ich 
noch  daran  gedencke,  mvlb  ich  weinen,  als  sie  Jhr  Man,  Tnd  jhr 
Vader,  ond  jhr  Moder,  und  ihr  Kinder  gode  nacht  gaff.  Bt  was 
so  hedrftfflich,  als  dal  kleine  Kindt  so  sehriede.  Anerst  dissen  bei- 
den olden  Schelmen  schadet  et  nicht  tt  is  mci  gar  kclierlich,  dat 
sie  willen  gahn  buhlen,  mit  ein  solck  schon  Fraukens,  und  sind  doch 
so  oldl  und  hessÜck.  Dal  eine  was  ein  Man  von  achlich  laren.  Vnnd 
was  ein  langen  magern  DielF.  Ynd  Uadde  up  syn  Rüggo  ein  höcker, 
SO  groth  als  ein  Satel  up  ein  Perd.  Vnd  was  so  kmm,  als  ein  Boge, 
de  man  up  die  Geige  mit  spielet.   Als  hei  standt,  und  sprach  mit 

•1«  em,  so  beuede  jhme  syn  ganize  lieff.  Sine  Nase  was  so  krum  als 
ein  hake,  oder  offt  ein  beck  von  Habicht.  Hey  hadde  so  schone 
Ogen,  also  ein  Schufulh.  Vnnd  hadde  dem  Zegenbock  die  Barth 
aflfjTclehnel.  Ein  solck  fnu  Mm\  was  dat  eine,  und  wuide  doch  mit 
ein  solck  schon  Fraw  bulcn.  Dat  ander  was  ein  Man  so  dick  als  ein 
Thon.  Ick  geloue  nicht  anders,  et  was  Bacchus  sein  bruder.  Sin 
Bein  was  ihm  so  dick  als  min  Kop.  Noch  weren  sio  solche  Sotten, 
und  wolden  ein  soteh  schon  Frauu  lieff  hebben.  lesns,  welche  Bsel 
sind!  dat  Als  sie  so  schon  weren  gewest  als  ioi^  so  hedde  yt  sine 
wege  gehst.  Denn,  siet  eins,  ick  bin  em  schon  person,  und  hebhe 

817  ein  schon  gestalL  Ick  hehbe  ein  schon  Haer,  so  witt  als  flas.  Sie- 
bet wat  eine  schone  hoge  slirre  ick  liobbe,  ick  hebbe  so  ein  schon 
angesichle,  als  keiner  hie  van  der  Stadl,  k  k  iicbbe  Uhgen,  als  ein 
Faicke,  vnd  mine  ^ase  is  wal  proporliuniret.  Siebet  wat  schöner 
witter  Thene  ick  hebbe  (2:eiget  die  Zehnej.  Do  barth  is  mey  allererst 
gewassen,  denn  ick  bin  noch  nicht  oldt.  Sihet  wie  gerade  ioh  van 
Lüie  bin.  Siebet  watt  schone  beine  ick  hebbe.  Denn  ick  bin  ein 
solck  schon  Mensche,  also  ick  ander.  Kleider  hadde,  des  Kuniges 
Dochter  sal  mey  suluest  liefT  kriegen.  Sihet  ick  kan  mey  stadtlich 
holden,  als  i«  k  iho  Fronwcns  personen  krmr.  Ick  sali  au  weisen, 
Siebet  dat  sn\  m\\\  lüniler  s)n.  Vnd  als  man  so  gehet,  kriegen  ei- 
nen die  iunlFern  lieif.    Auerst  als  man  so  gehet  f^^^^^^  seilen  wie  Mi- 

sisdMM  ffaiu/en  hat)  dat  steith  nicht  wal,  et  sal  sick  ein  Frauwcns  Per- 
(Hm  dafor  erschrwkea.  Hun  iok  mach  Uer  nicht  langer  UyMi,  i«k 


Digitized  by  Google 


ACTUS  V,  SCENA  2. 


159 


hcbbe  hüden  noch  nicht  gctleii,  ick  sal  tho  Huss  guhn,  vnd  wat 
etbea,  fahret  dewyle  wal,  min  Mage  is  mey  gar  kranck,  dat  ick  so 
lange  gorastet  hebi>e,  Vnd  ick  sal  ock  gar  iialt  ayn  Ton  schweif, 
ala  Ick  mey  mit  de  Steine  hehbe  exercteret,  ap  des  dden  syn  Kopfk 
Ick  moth  gahn,  dat  ick  ein  reine  Uemmei  antbete,  darmit  ick  möge 
sehen  syn,  und  myaer  Tbamakeii  deste  besser  geCdlea 

ACTUS  QUINTI 
SCENA  SECUNDA. 

SCSANNA'. 

0  Allmechtiger,  Ewiger,  Barmherlsiger  GOtt,  Ich  dancke  dir 
m  filr  deine  Tnaussprechliche  Gnade  vnd  Barmhertzigkeit,  die  da  mir 
Ton  Jugcndt  aufT  biß  an  diese  zeit  beweiset  hast,  Insonderheit  aber 

sage  ich  dir,  ineinem  HEliHN  vnd  Schepffer,  loh  \iu\  litiiick,  tias 
du  mich,  als  deine  CreBtur,  zu  einem  vcrnuiifliiLn  n  Menschen,  nach 
deinem  Ebenbilde,  forniiercl  vnd  geniachcl  hast,  Mir  Leib  vnnd  Seele, 
▼nd  alle  Glieder,  YernunOI,  Verstand,  vnd  alle  Sinne  gegeben  hast, 
vnd  noch  bewarest.  Gros  vnd  wunderbar  ist  deine  GAte  an  mir, 
der  da  mich,  als  ich  noch  Im  Matterieibe  verschlossen  war,  erhal- 
ten vnd  emherel  hast,  Auch  von  dannen  heraus  gezogen,  mich  nicht 
stamm,  lahm,  Mhtdt,  tanb,  oder  sonst  gebreehlleh  hast  hissen  ge- 
boren werden.    Ich  dancke  dir,  du  getreuer  (iotl,  dns  du  üiich  au 

ato  meiner  Mutler  Brüsten  ernehrel  vnd  erhalten  hast.  Ich  dancke  dir 
gelrewer  GOtl,  das  du  mir  fromme  vnd  gelrewe  KUern  giiedighch 
bescheret  hast,  welche  mich  in  aller  (lOttesfureht  vnd  Tugenden 
aollerxogen,  mir  Kleider  vnnd  alle  Leibes  notbdurfft  verschaiTet, 
vnd  an  einen  Gottflrchttgon  Man  verstaltet  haben.  Ich  dancke  dü* 
du  getrewer  Gott,  das  du  mir  einen  frommen  Gottfllrchtigen  vnd 
getrewen  Man  gegdnnet,  vnd  mit  demselben  ey  Kinder  besche- 
ret hasL  Insonderheit  dancke  ich  dir  getrewer  Güll,  das  du  auff 
mein  seulFtzen  vnd  flehen  mein  Gebet  gnefiiulii  h  ei  fioret,  vnd  die- 
sen Tag  mich  von  meinen  Feinden  vnd  V\  ledersachern,  ja  vom  Todt 
vnd  der  schmach  gnediglich  errettet,  vnd  ineine  vnschutt  an  den 
Tag  bracht  hast.  Dafür  sage  ich  dir  lob,  ehr,  preiß,  vnd  danck, 
von  nhnn  an  hiß  in  Ewigkeit  Ich  bitte  dich  aber,  du  Getrewer 

Sil  GOlt,  do  wollest  ferner  mir  mit  deiner  gnade  beystehen,  meine  Hebe 
Btem  Mann  vod  Khtder  gesoodl  vnd  friseh,  wank  vor  allem  vM 
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SUSAJÜHA. 


Laibs  vnd  der  Seelea,  gaedigfich  behatea  md  bewahren,  Sidie 
Ist  das  idcht  mein  Valer  vnd  Matter.  Jha  ne  aeinta  vorwibri  md 
nein  Haa  iat  nach  dabey  ich  maß  jhnen  entgegen  gehen, 

ACTUS  OUINTI 
SCENA  TERTIA. 

Meäda,  Amut,  Joachim»  Hkramm.  Philmgtu, 

Heuua. 

Bin  ich  doch  nicht  anders,  als  einer,  der  ans  einem  tjefTen 

schlafie  erwachet  ist  Es  ist  nicht  lange,  da  war  ich  hertzlich  be* 
Irubßt,  Nun  aber  hat  sich  meine  grosse  Iraurigkeit,  iu  eine  vnaus- 
sprechUche  Irewde  verwandelt. 
9  Anna. 

GOtt  dem  AUnechtigen  sey  dafür  lob  vnd  danck  geeaget,  das 
er  vnser  Gebet  so  gnediglich  erhöret,  vnd  eß  an  den  wegen  an 
gaediohtig  hat  kernen  lassen.  Ehr  hat  es  allein  gethan,  daromb  ge« 
bfiret  jhm  noch  allein  billig  die  Ehre.  Vnnd  helle  er  durch  seine 
Ahnacht  meiner  Tochter  Tnschuldt  derogestaldt  nicht  an  den  Tag 
geijracbt,  so  wehre  es  aües  mit  jhr  verloren  gewesen.. 

lOJAKIM. 

Ich  bin  so  bestürtzet,  das  ich  nicht  weiß  was  ich  reden  wil 
Dann  die  beide  geschwinde  hefftigc  verendemng,  nemblich ,  grosse 
betrübnis,  so  ereuget  war,  vnd  die  vnaossprechUehe  Irewde,  so 
daranlT  erfolgel,  haben  mir  dermassen  alle  mebie  Glieder  vnd  das 
Herta  im  leibe  aerrattet  vnd  beweget,  das  ich  nicht  bey  inlr  selber 
bia  Es  ist  wunder  das  ich  nicht  mein  leben  darüber  ze gesellet 
a  habe.  Uns  aber  gleichwol  In.'kL'niicii ,  das  ob  w  ol  <lic  ixiküiiiniernis 
vbcr  die  massc  ^rali  gewesei»,  auch  üo  ,  tlas  ii  Iis  niclit  gnungsam 
sagen  kann.  So  ist  doch  die  FrewUe  Huiidertmuhl  grösser.  Denn 
meine  Tochter  war  veriohren,  vnd  ich  habe  sie  wieder  fimden.  Todt 
war  mein  Tochter,  vnnd  ist  nun  wieder  lebendig  worden.  Dem  al« 
meehtigen  Gott  sey  dafür  lob  vnd  danck  gesagt,  das  er  mir  ein 
adlche  grosse  frewde  xngerichtet,  vnd  meui  liebes  Weib  vom  Tode 
vnd  der  grossen  schmach  errettet,  vnd  jhre  vnschildt  den  Tag 
gebracliL  VuirI  daiiiit  wir  vns  danckbaiiig  urzcigeri.  So  wollen  wir 
vnserm  lieben  Gott  seinptli(  Ii  dafür  einen  Lobgesang  singen  Hiratae, 
LauS  geschwinde,  vnd  sage  den  cantoribus  vnd  iastrumenüsten  in 
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m  der  Stadt,  das  sie  mit  jhren  Instrumenten  md  Bächern  zu  mir 
komen«  vnd  GoU vor  dIeM gioiie  Woithtt«  io  er  mirnMl  meinem 
lime  bewieiea,  deneken  beUTen. 

Hyrahüs. 

Es  sol  geschehen,  ich  wÜs  mit  allem  fleis  beslcUeu,  Gull  sey 
gedanclu,  das  es  die  wege  erreichet 

ACTUS  OUINTI 
SCENA  QUARTA. 

Ueüda,  Anna.  lojakim.  Siuanna.  Judith,  Jiet^amm,  Jt^ecea,  Philargm, 

loJAKIM. 

Siehe  ist  das  nicht  vnsere  Tochter  Susanna.  Ja  sie  ist  es  yor- 
war«  Ich  mus  zu  jhr  gehen  vnd  Jhr  glück  wAndschen.  Aber  lieber 
8ts  Schwieger  Vater  leihet  mir  doch  ewem  knecht,  ich  wil  jhne  hin 

äcUicken,  vnd  meine  Kinder  anlicro  holen  lassen. 

Hfi.kia. 

Was  eucli  geliebet.  Philarge,  mein  Sohn  wil  dich  verschicken^ 
*  dine  was  dir  befohlen  wirdt. 

Pbilargus« 

Wenn  Ichs  Temheme,  wU  Ichs  mit  fleis  bestellen. 

lOJAKIX. 

Gehe  eilents,  vnd  sage  Judith  der  Magi»  das  sie  meine  beide 
Kinder  herobringe. 

Philarsus. 

Ich  wil  zur  stundt  gehen,  vnd  es  Terrichten. 

SusAiniA. 

Ach  lieber  Vater«  Ach  Uebe  Mutter.  Ach  hertslieber  Man.  Bs 

ist  nun  Gott  lob  vnd  danck  in  einem  viel  andern  stände,  als  es  vor- 
hin gewesen  isL 

Hrlkia. 

Dem  lieben  GOtt  sey  dafür  gedancket,  liebe  Tochter.  Ich 
wöndsche  dir  von  hertzen  gelück  vnd  heil  dazu,  vnd  wündsche  da- 
neben, Golt  wolle  dich  nniemer  bey  guter  gesundheit  vnd  gutem 
wehsen  femer  gnedicfalig  nach  seinem  willen  erhalten. 

SM  SuSAIfNA. 

Habt  grossen  danck  lieber  Vater. 
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Ich  wundsche  dir  viel  glück  liebe  Tochter,  zu  diesem  jtzigen 
Stande.  Ynd  dancke  jhe  selber  fleissig  dafäi,  dem  lieben  Gott,  das 
er  dich  so  gnedig  ans  diesem  vnheil  errettel  hat 

SüSANNA. 

Liebe  Mutter  jbr  müsset  danek  haben.  Vnd  wenn  ich  Gott  nfchl 

danckcte,  wehre  ich  ucri,  das  er  mich  stürtzele  in  abgruudt  der 
Hellen.  Denn  wem  wolle  ich  hillio-cr  dancken,  nlss  GOU.  Denn  er 
hal  mich  errettet,  wie  ich  dann  auch  mein  vertrawen  alzeit  zu  jbm 
gesetzet  habe. 

lOJAUM. 

Ach  liebes  Weib,  ich  kan  ffir  Frewde  jtzundt  nicht  viel  noit  dhr 
reden 9  Gott  sey  dafür  gelobet,  das  ich  dich  dergestaldt  wieder 
sehen  mag. 

SrSAMNA. 

Ach  lieber  Man,  jhr  habet  zwar  neljeii  meinen  Eltern  gclhan, 
»27  was  euch  gebühret  hat.  Vnnd  ob  jhr  mich  wol  nicht  habet  retten 
können.  So  hat  mich  doch  Gott  errettet.  Vnd  dem  dancke  wir  bil- 
lig allesampU  Ich  wil  auch  gegen  euch,  vnd  meine  liebe  Eitern 
samptlig  danckbar  sein,  vnnd  gegen  euch  nach  wie  vor,  als  eine 
gehorsame  Tochter,  vnnd  getrewes  Ehrliches  Weib  verhalten.  Aber 
sehet,  komen  da  nicht  meine  Kinder  her« 

lOJAKIM. 

Jha  sie  seindt  es  liebes  Weib,  ich  habe  befohlen,  das  man  sie 
herbrachte. 

SuSANNA. 

Ittdith  bringe  her  die  Kinder. 

Ivorra. 

GOtt  lob  vnnd  danck  liebe  frawe,  das  ich  euch  sehe. 

SüSASRA. 

Ach  lieber  Benjamin.  Gott  lial  dein  seufTlzeu  ohne  allen  zweif- 
328  IV1 ,  vnnd  denn  mniu  lit  lic  llebecca,  dein  gebeih  erhöret.  Das  er 
mich  vom  Tode  errettet,  damit  ich  euch  noch  ein  zciüang  vorsteben 
möchte. 

Rbbbcca, 

Ach  Mutter  werdet  Jhr  dann  nun  bey  mir  bleiben? 

Sosahua. 

Jht  lidlie  tochter,  so  lange  es  Gottes  wllle  ist 
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Rebecca. 

Ihr  müsset  jhe  nun  nicht  sterben,  liebe  Mutter. 

Susanna. 

Auff  dißmahl  nicht,  denn  Gott  hat  mich  errettet  vom  Tode. 

Rebecca. 

Ach  des  sey  GOtt  gelobet,  so  habe  ich  jhe  vmbsonst  das  Vater 
vnser  nicht  gebetet. 

Susanna. 

Wer  sein  die,  so  da  herkomen? 

lOJAKIM. 

Eß  sein  die  Cantores  vnd  instrumcntisten,  die  habe  ich  hic  be- 
scheiden, damit  wir  GOTT  ein  lobgesang  singen  mögen. 

Susanna. 

Das  ist  billig. 

ACTUS  OÜINTI 
SCENA  QUINTA. 

Jlelkia,  Anna.  lojakim.  Susanna.  ludith.  Benjamin.  Rebtcca,  Philargut, 
vnd  die  Muticanten  vnnd  Instnmentisten. 

lUJAKIM. 

Liebe  Cantores,  Weil  nun  GOtt  der  Alinechlige  seine  grosse 
gnade  an  vns  bewiesen  hat,  vnnd  mein  liebes  Weib  vom  Todl  vnd 
Schmach  crrellrt,  so  ist  es  billich,  das  wir  GOlt  dafür  loben  vnd 
danckcn,  wollen  dcrowt'gen  den  Lobgesang,  Frölich  wollen  wir 
Aileluia  dcc.  mit  einander  singen: 

Frölich  wollen  wir 

Aileluia  singen,  '     '  ' 

Aus  liitzigcr  gier,  '  '*       •  •  J  i 

-  T  •    Vnser«  Ilcrtzcn  springen,         .        .    •  .  >, 

Sein  gnad  vertilget  luit,  ,  ,.  .  /  *  „ 

All  vnser  Sünde,    .    ,     .  *^    ,  ,       ,  , 

In  jm  haben  wir 

Reiche  schau  gefunden.    '    "  *  * 

Alles  was  lebet  aufT  Erden, 

Boll  Gott  loben,  .  .  u«  '  »  .  / 

Reichlich  ist  sein  gnade  •  f'  '  •  ' 

Vber  ms  erhoben,  *       -r     «  ii-j 

Frewdc,  leben,  sterck  vnd  krafft        ;  „„„  ,|  .t.^  ju':  r 

Haben  wir  ererbt,  .  .       ,  ,  .  -i  ..it.ii 

Hell,  Todt,  des  Teuffels  macht, 

Ist  durch  ihn  verderbet.  *  ^ 

Ii* 
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Gott  sagt  Gnade  zu, 
Alk  die  jm  vertrawen, 
Troat,  hüls  schicket  zu. 
Den  «off  jn  bawco, 
Feit  stehet,  trewUch  fielt, 
Ohn  Uet  Tnd  tricgen, 
yn»  sein  Wort  tenneldeC^ 
Denn  er  ken  aieht  wol  liegen* 

Gott  sey  lob  gesagt, 
Tnd  aeinem  einigen  Sohn, 
Heiligen  Qeiat,  Gott  ton  «rth, 
Keolitig  in  seinem  Tlione» 
Von  snbegin  er  wer, 
Bleibet  «ndi  Us  ans  finde^ 
Alle  Welt  aiket  Jlin  klar, 
HERR  Ton  ma  nicht  wenden, 


ACTUS  OUINTI 

SCENA  S£XTA. 

JOHAV  Clabit. 

tfaidi,  haicb,  ick  sol  so  bley  sin.  lelc  hope  min  nke  s«!  gnt 
werden  mit  Thamar,  ick  hebbe  se  lathen  anspreke  durck  min  Here, 
und  ick  u  cniü  jtzundter  besdiL-idi  bckunimen.  Ick  wil  nu  up  dal 
Marckt  gaben,  und  inkopiMi  iho  inmcr  Brudllacht,  ick  sali  alle  up- 
geschreuen  hebben,  wat  et  sin  sul.  Ick  sal  et  in  min  Tasch  söken. 
(Nimpt  ein  Zettel  aue  der  Tatchen.)  Ick  kan  nicht  wal  lesen,  et  is  qua- 
li€k  geschrenen,  tck  mnlli  ein  Brill  «p  min  Nage  gellen.  (Bv^ehiu  dm 
Britt,  md  eeM  jhm  mif.)  Nan  ladi  sehn,  ick  wflt  nn  lesen.  Ick  sal 
moten  hebben.'  Vier  Cappunen,  Vier  Schock  Eyer,  Thien  PerdiisSi 
Achte  Hasen,  Zvey  Herlbock,  Vier  Rehen,  Drei  Vesan,  Znentsig 
junge  Huner  Fienfitien  junge  Duueii  Ein  schock  Vogel,  groff  oflf 
klein  Vnd  allericy  Willprat  und  Vofjel  so  Ihobckoinen  Ein  Oss  Ein 
fett  KalfF  Vier  fetlc  Lammer  Zuey  Vcrckens  Heckte,  Cablau,  Stör, 
Salm,  Lampreden,  Forellen,  Krefft)  and  allerley  Fl^^che,  ynat  up  de 
Marckl  feil  kompL  Allerley  geworti  Peffer,  Saffiran,  Bnener, 
Socker,  Kannel,  Figen,  vnd  Roaltt,  Bin  hallT  Poder  Wien  Bin  tonne 
Botter  Bin  tonne  Keaa  Dat  molk  ick  dann  helfen  fho  miner  Bmlb- 
laciil,  lek  sal  nu  gabO|  und  besiheni  ofil  ickt  kriegen  konde» 
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Johtn  hdr  ein  Wort. 

JoHAv  Cum. 

Wel,  wie  ropl  dar  so? 

PfflLAReUS. 

Uör:>lu  nicht  JoUan? 

JOHAN  ClANT. 

Wei  wie  is  dar?  Seit  jeit  Philar^e? 
Jha,  ich  bins. 

JoHAN  Clakt. 

Dat  aihe  ick  im  wal,  la  wie  steht«,  aal  mine  sake  guti  werden. 

PniLABeua. 
Jetxander  wÜ  ich  dir  beacheidl  sagen. 

JoflAH  Clavt. 

Bescheidt. 

Philargus. 

Jha. 

JoHAN  Clant. 
Dat  is  mey  iieff,  is  et  auck  gudt. 

Philargus. 

Siho  hie  schicket  Thamar  dir  eine  Terehmng. 

Jobiii  Clavt. 

Mey?  Ey  dat  sal  mey  lief  sin,  örenihalnen»  wat  is  et  averst. 

PuLAam. 

Beaike  eai 

JoBA«  Claitt. 

Wel  Düffel,  wal  sal  dal  sin,  ein  leddich  Eoril  ohne  bodent 

Philahgüs.  f 

Jb  sie  schicket  dir  einen  Kork 

^•tW  t*II<l  i-  i'Ol"  PlBaAR^S« 

itadfigte^  dkfc.nMtiidieB,  sie  wil  mm  indem  kalNsn. 

jjB#«s  *«•  '      >  JofiAw  Clamt. 

i       Wdi  i^eggc  jey,        sv,  titcy  nicht  So  mach  se  iieii 

JiUUMkebheni  uiidjey  äm  K  u  ü  ,  wai  l>rueujey  voL 

PaUfABeus. 
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166  SÜSANNA. 

JOHAN  ClANT. 

Wie  kompt  dal? 

Philargi's. 

Sichar  wil  sie  haben,  vnd  dich  wil  sie  nichL  Das  isl  dein 
leiste  heseheidt. 

JoBAv  Clabt. 

ley  moget  m  heschitten,  Da  nhenet  tnwen  KorlT,  vnd  gahet 
m  Tor  den  DOffeL  0  wey,  0  wey,  Och  Ick  arme  Kerl.  Och,  och  ick 

sey  so  sehr  betrüffU  Och,  Och  lum  Harte  in  minem  lyffc  wil  mey 
thobreken,  vor  groler  angst.  Ah,  Ah,  Ah  wie  is  mey  so  wehe. 
Hebbe  jey  nicht  ein  wonior  Museal  bei  aiiv,  iclt  beforchle  mey,  ick 
sal  in  onniacbl  fallen.  Ah  vval  aal  ick  nu  maken?  Ah  ick  bin  dorch 
den  Korff  gefallen.  Ah  ick  arme  Sünder,  wo  wil  ick  nn  ein  Fraw 
bekonunen.  Ah  ich  mag  nn  hie  nicht  lenger  bliefen.  Ick  wil  tho 
Hans  gahn. 

Araier  Mmhii»  ego  p«r  eorbem  vallen  eogor, 
Cor  'mMlite  in  diOMiit  ■piioger«  froite  meom. 
m       (Wmdet  sieh  m  dm  vmhkhmdm,)  h  Terwar  jey  mogel  wel 
hchen.  Et  is  mey  kehl  lachen«  Als  jey  durch  den  Korff  fallet,  als 
ick.  ley  sollet  wal  sachler  kchen.    (Gehet  aie  vtmd  WeineLj 

»1  EpiLOfiVS. 

DVRchlenchlige,  Hochgebome  FArsten  vnd  Herrn,  aach  Dorch» 

leuchlige,  Hochgebome  gnedige  Fürstinnen  vnd  Frawen,  auch  Wol- 
gebornc,  Edle,  Gestrenge,  Elirmieste,  Hochgelarle  vnd  Erbare, 
Gnedige  vnd  Gi dsminsligc  Herrn,  .luiHkcrn,  vnd  insnnders  gute 
Freunde,  Das  E.  F.  G.  vnd  Gnaden,  auch  Achlbarc  Gunsten,  sampl 
vnd  sonders  in  solcher  sladtlichen  aninl  vns  auff  ditoal  sogehörl, 
das  Ihne  ich  nudi  so  wol  von  meinet  als  anch  aller  wegen  dienstlich 
bedancken,  seind  es  auch  sampt  vnnd  sonders  mit  schnldlger  pflIcht 
hinwieder  snnerdienen  erpötig.  Dieweil  al>er  vor  allers  alle  für- 
neme  Tragoßdien  vnd  Ck>moedien  ans  denen  vrsachen  geschrieben 
3*8  vnnd  agieret  worden  sein,  das  dadurch  den  zusehern  vnd  Zuhö- 
rern für  tüe  Augen,  als  im  Spielt  !  die  Tugent  vnd  Laster,  den 
Tugenden  zuvolgen,  die  Laster  aber  zu  meiden,  geslellet  worden. 
Also  ist  auch  diese  Comncdia  demselben  löblichen  gebrauch  su- 
nolgOi'  derhalben  verferliget  vnd  agierel  wordeni  das  bh»  dt- 
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durch  den  Jeiiigeii  kniff  vnd  gebrtiidi  der  Welt  gleich  als  in  einem* 
Spiegel  möchle  abnihaleii,  wie  es  dann  ntiinehr  leider  so  weit 

komen,  wie  sülch:^  die  tegliche  erfarung  bezeugt,  das  solche  ver- 
8r[iii;iiL^  \ ml  \ crKi'i'iinfT  out^f  Lehr,  eigen  nnU.  \  iiHi'iTrhiio  keit, 
faische  i^ialikeii,  vei  leuriibden  vnd  Khr  absclinoiden ,  ilurerey, 
MeinEydIt  vnd  dergleiutieBy  £B5i  iieuiTig  im  schwänge  gehen,»  vnd 
^ehier  gar  vberhandi  genomen  haben.  Weil  dann  na  Prologns  aich 
■off  aakh,  das  ich  dasjenige«  so  ans  dieser  ComoNJien  snr  Lehr» 

an  VerpiaiMnig  vnd  Trost  mdehte  aubehalten  sein,  anzeigen  vnd  er- 
Heren  solle,  referieret  Als  wil  ich  solches  kfirtzlich  vermelden, 
vnd  bitte  dienstfich,  wollen  solclis  E.  F.  G.  vnd  Gnaden,  auch 
Jhr  andern  sanij)t  mkI  Miuik'i'i>  anzuhören  vnnd'Mi  i'^-^i'ii  ^uiii.  (l.nin 
das  ist  der  r^^chte  kern.  Es  l)cgreifrt  a!)er  diese  Conußdia  in  sich 
CdamUkhznn  sacheu  schreite)  so  woi  Tilgende,  denen  man  Vel- 
gen, als  anah  Lasier,  vor  welchen  man  sich  hüton,  vnd  ein  ah- 
l  9ckßW  tragen  sol  Die  Tagenden,  denenman  volgen  sol,  sein 
dieae.  Erstfidi,  das  alle  fromme  Eltern  ein  Bzempel  von  dem 
üelkia  vnd  seiner  Frawen  Anna  nhßmen,  das  sie  derogesialdi  jhre 
Kinder  inn  aller  GOttesfiiroht  vnd  Tucrenden  erziehen  vnnd  ver- 
inuhtitjii .  jliiicii  in  der  Jugeut  den  lliigkua  Iumimcii,  aichl  mit  jnen 
ZüiUen,  vnnd  jlincn  allen  wiilun  lassen,  bondern  sie  vnter  der 
Ruthen  bt^halteo,  damit  sie  hienegst  frewde  an  jhnen  erleben  mögen. 
Bi^B  ander,  sollen  alle  lünder,  von  der  Susanna,  das  sie  gleich 
inek4pe«'j|irea  Eltern  gehorsam  sein,  sich  von  jhnen  aiehen  lassen, 
ladi  sich  aller  Gottesfurcht  vnnd  Tugenden  befleissigen,  ein  Sxem- 
p^  nehnwn,  damit  sie  der  wolthat  verheissimg,  so  Gott  den  gehor- 
samen Kindern  versprochen,  mögen  Iheilhairiig  werden.  So  sollen 
euch  iille  .limulV-iwen  vnd  Mfunveilier  der  Susaiim  n  drii  imica  lulgen, 
(Iiis  sie  >i<  li  l'iir  I  loflai  ih ,  vbermuth,  leichtferlij vii  (iclirrden,  vn- 
/uchtigeii  worii  n.  Uurcrey,  vnxucht,  Khdtnich  Müh  hüten,  vnnd 

tiiJdSh  Birgendis  durch,  es  geschehe  auch  mit  list,  guten  Worten,  Ge- 
rnkmäk^i  'bedmwung,  noch  gewalt  darsu  bringen  vnd  bewegen 
iBMi|f>^  sie  jhre  Ehre  verschertsen,  vnd  solcher  vnkenschen 
7lQ|Mfi%  volgcn ,  Sondern  viel  lieber  jhr  leben  darüber  u  die 
aahaiiljro  a^zen,  als  das  sie  GOll  erzürnen,  vnd  jhre  Ehre  verlieren 
solti'i).  Letzlioh  Sftllrn  uin'li  icdermciiniglich  so  wol  Mni  ilfii  l'dlum, 
ikiit  üurfl  (i<'r  SiiMimit'i)       jhrem  Manne  lernen,  d.iö  bw  m  uuilien, 

liiiliiiB  rtif  liilrlirrin      aiu  Berge  stehen,  vnd  alier  Menscähen 
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bAUr  m  ist,  jr  Teiirtwen  la  Gott  tetcM  «oltorn,  Dann  die  solehef 

Ihun,  haben  diesen  trost,  das  GOll  alle  die  jeniffen,  so  jhme  ver- 
Ira'ivcti,  nicht  verlassen,  Sondmi  sie  alle  aus  der  Ln'össoslen  ^efahr 
erretten  könne  vnd  wolle,  Wie  dann  solches  das  Exempci  der  Su- 
sannen gnuffsam  ausweiset,  Vnd  so  viel  von  dem,  welches  man  zur 

Mt  Lelure  vnd  Trost  behalten  aol.  Föra  ander,  sein  In  dieaer  Concadia, 
etiKcbe  bwter  Torgeetellet  worden,  vor  welchen  sieh  ein  jgfUoheri 
er  aey  «nch  was  Standes  vnd  wlrden  er  wtl,  flelssig  hftten  soL 
Dann  erstKeh  ist  darch  einen  Nharren  Johan  Glant  abgemahlet,  die 
Brth  aller  Spötter,  vnd  dcrjenipren,  so  alles  was  gtitl  ist,  in  ärgst 
verkehren,  auch  aus  GOUes  Wort  ein  lauter  gespott  machen,  es 
vbel  ausdeuten,  vnd  änderst  als  es  gemeint  worden,  verstehen  wöl* 
len,  Denn  leider  solcher  leichtfertigen  gesellen  viel  noch  in  der 
Welt  leben,  ab  ist  es  danimb  angedeutet,  das  sich  ein  jder  so  vor 
anffirichtlg  vnd  Uog  wil  gehalten  werden,  Sich  solcher  h£ndel  ent^ 
Schlehen  soK  Vors  ander,  ist  bey  den  beiden  alten,  so  das  Richter  ^ 

m  ampt  verwehet,  angezeiget  worden,  wie  sie  jhrem  ampte  vbel  vor- 
gestanden, ntemandts  gleich  oder  recht  wiederfahren  lassen,  vmb 
FieiHultschafft  willen,  den  klagenden  Parthcyen  nicht  verhelüVii  n\  ol- 
len, Stich  Pfenning  genoinen,  die  vnschuldigen  vcrdampt  vnd  die 
Schuldip'on  vmb  Geldes  geniess,  vnnd  FrenndtschaflH  willen,  loss  ge- 
lassen. Weit  dann  diese  beide  alten,  ^es  samen  viel  hinder  sich  go* 
lassen,  vnndt  heutiges  tages  derselbigen  Leute  mehr  als  gnt  ist,  ge- 
Huiden  werden,  die  steh  solcher  vnbtUichen  Hendel,  wie  angeiogew 
werden  beflelssigen,  als  ist  es  darrnnb  angedentet  worden,  ob  man 
vieleichte  solchen  Gesellen,  durch  diese  Exeiupel  ins  HciUe  greif- 
fen,  vnnd  von  solchen  lk>uillen  abexustehen,  erweichen  möchte. 

«4  So  ist  auch  ferner  bey  obgesetzten  beiden  Alten  angezeigol 
worden,  wie  sie  eine  vnkeusche  begirde  vnd  liebe  auif  die  Susan- 
nen geworifen,  jhr  nachgestellt,  anff  sie  gewartet,  vnd  sich  an  jhr, 
io  wol  mit  list  vnd  verehrong,  als  bedrewnng  vnd  gewalt,  ob  sie  da- 
durch sie  vmb  Jhre  Ehre  bringen  kOndlen,  versucht,  vnd  als  sie 
uMilf  ertangen  hdmien,  sie  hi  ein  falsch  geschrey  vnd  gertebio, 
als  wenn  sie  inEhebiucli  beUetlen,  bey  menniglichen  gebracht. 
Welches  dann  abermalslich  als  zum  Spiegel  vns  vor  die  Augen  ge- 
slellet  sein  soll,  Weil  solclier  Gesellen,  so  wol  Jnnn-  als  Alte,  noch 
leben,  so  sich  solcher  händel  belleissigen ,  vnd  Ehrliciien  Frawcn 

VBiiungfinuwen  ttch  jbrenflhren  stelteiii  vid  wem  sie  wchts  er^- 
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langen  können,  sie  alsdann,  damit  sie  aus  der  vurdacht  bleiben 
mögen,  in  ein  böß  vnd  falsch  geschrey  bringen.  Letzlich,  wird 

Mfi  bcy  den  beiden  Alton  auch  vermeldet,  wie  sie  es  dabey  nicht 
IMtai  hmuki  4m  sie  die  Siuflimein  in  ein  bdß  geschrey  ge* 
iNrisily  Sdndein  sie  hahen  sie  aiich  feischlich  Tctklaget  vnd 
sAg^^Miii,  des  sie  eine  Bhel»recherin  were,  aveh  sn  bekrefltigeii 
jhre  verleumbdung,  einen  falschen  Eydl  j^csdiworen ,  vnnd  eß  80 
febrne  ffebr;i(  Iii.  das  sie  niclil  iilh  inu  zum  Tode  verdammet,  Son- 
dern iiiM'h  liiiKtii^  L''''luret,  vtui  wo  l>rne  r--  (il)Ti  sutKlcrlicli  nicht 
geschicket,  vnnd  jlire  vnschuldt  an  den  Tag  gel»raciil,  gesteiniget 
worden  were.  Bey  diesem  vnd  obgesetztein  allen,  sol  ein  jeder 
li^hitoy  Mob  Sum  trewiiohsten  Termahnet  sein,  sich  vor  ver^ 
MMÜdnng^  vnnd  falsdier  anldage  flelssig  m  hQten ,  ynnd  das  er 
ürel'sisehet  das  er  keinen  folschen  Eydt  Ihne,  Dann  ob  er  die 
MeHeehea  betreuget,  so  kan  er  doch  Gott  im  Himel  nicht  be- 

»46  trieben,  Gott  findet  jlmr  illi  /rit  /ii  letzte,  vnnd  ist  knn  diri^  so 
klein  u('s{M iiniL'n .  Ivs  k'i!ti|ii  euUi^  iii'ii  .m  'In'  Sonnen.  So  sol  ein 
jder  so  in  Obrigkeit  ample  sitzet,  auch  gewahrnet  sein,  sich 
wel  vorzusehen,  das  er  falscher  anklage  nicht  balde  gieube,  Son- 
Ma^^efl  6r  cwey  Ohren  hakt,  eins  dem  kllger,  das  ander  dem 
l^yhglMi^  inta  besten  gebrauchen,  damit,  wenn  er  also  einen 
fttsiiaiMHen  terdampt,  sein  Blnlh  nicht  anlT  sich  lade,  Dage^ren 
nlei^fiollcii  sie  das  böse  enistUg  straffen,  vnd  nicht  vmb  Preimdt- 
schaffl,  hohem  herkommens,  vnd  Geldes  willen,  die  schuldigen 
vTiiresU  ailet  lai»ist;ii,  sich  auch  sonsten  in  jlirerii  ampte  liciiUi^, 
«äliriich  vnd  auffrichtig  verhallen,  den»  armen  so  wol,  als  dem  rei- 
chen gleich  vnnd  recht  wit  (IcTfahern  lassen.   Denn  die  treuen  der 

M7  Widwen  fliesscn  wol  die  Backen  herab,  sie  schreien  aber  vber  sich, 
wieder  den  der  sie  heraus  dringet  Vnd  das  Gebett  der  Elenden 
ittii^  dnrch  die  Welchen,  vnd  lesset  nicht  abe,  biß  eß  hinzu 
kom^  vnd  höret  nicht  auff,  biß  der  höheste  drein  sehe,  vnd  der 
Herr  w4?dl  recht  richten,  vnd  straffen,  vnnd  nicht  verziehen,  noch 
die  k'npre  leidrn.  er  den  Milüinnin  riziffen  die  Lenden  zu- 
s<  iiincUci  t'.  viitid  Mi  Ii  uu  öulchttti  LuüIch  recluie,  vnnd  tilge  alle  die 
jiiiie  iieieidigen,  vnd  die  gewaldi  der  vn^erechtenslürtze,  vnd  gebe 
einem  jeglieheni  wie  sie  es  verdienet  haben,  vnnd  reche  sein  Vulck, 
vimi  ^ffrwre  de  mit  seiner  fiarmherkziglteit.  Es  soll  auch  ein  jeder 
fWiliii|Mii|  iM  Yor  Hurerey,  Ehebruch  vond  Vnzucht  n  ha- 
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•M  ten,  Vimd  ob  wol  wmaagw  meinel  vnd  bey  sicli  selber  dencket, 

Wer  sihet  mich?  Es  ist  finster  vmb  mich,  die  Wende  verbergen 
mich,  das  mich  niemandt  sUiet,  für  wem  solt  ich  mich  scbevven: 
Der  Allerhühesle  achtel  meiner  Sunde  nicht,  Wie  man  <lenn  solcher 
Gesellen  wol  findet,  die  nur  alleine  der  Menschen  Augen  schewen, 
So  sollen  doch  dieselben  wissen,  dns  die  Augen  des  HERRN  heller 
sein,  dann  die  Sonne,  vnd  das  sie  alles  seben,  was  die  Menschen 
ibon,  Tnd  scbawen  in  die  heimblichen  WinckeL  Vnd  es  maohes 
einer  so  heimhlicb  wie  er  wolle,  so  bringet  Jhn  doch  GOtt  entlicb 
zu  schänden.  Vnd  ob  er  schon  der  zeitlichen  straffe  vnd  schmach 
ein  Zeitlang  aucli  wol  gar  entliefTe,  so  kan  er  doch  der  ewigen  straff 
vnd  schmfirli,  dem  Hellischen  Fewer  nicht  enlhnilTen,  Denn  GOtt 
saget  selber,  Es  sol  kein  Hurer  noch  Ehebrecher  das  Kcich  GoUcs 
U9  besitzen.  Zum  Beschluß  sol  ein  jeder  wissen,  das  die  Possen  so  vnter 
•  diese  Coausdiam  gemischet,  nicht  vmb  lachens  willen  allein,  son* 
dem  TomeniUoh  daramb  hinein  gebracht,  das  dadurch  die  Tsbülig- 
keit  der  jenigen,  so  im  Regiment  sitsen,  wie  sie  mit  den  armen  leu-*. 
ten  pflegen  vmb  su  gehen,  an  den  Tag  gebracht  vnd  abgemahlet 
werden,  Vnnd  dann  zum  andern,  dem  gemeinen  Welt  laufl  nach, 
wenn  einer  lange  hoch  im  s ladt  gewL.sen,  vnd  sich  jderinan  hat  vor 
jhoic  tiirchten  müssen,  vnd  er  endlich  beginnet  zu  fallen,  das  dann 
m  letzt  seine  bobenstücke  an  den  Tag  kernen,  vnd  jderman  Koth 
aoffschlegt,  vnd  ans  allen  Winckeln  m  banffe  sachel,  wie  das  sprich"* 
wort  lautet  DiO  habe  icb  also  kOrtslicb,  was  ans  dieser  ComcMlien 
an  behalten  sey,  cur  nachrichtmig  anseigen  wollen*  Der  Hebe  Gott 
gebe  das  es  ein  jder  rar  Lehre,  Wamnng  vnd  Thist  nfitadicb  vnd 
seliglich  gebrauchen  möge,  AMEA. 
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VON 

DER  SUSANN A,  . 

WIE  DIESELBE  FÄLSCHLICH  VON  ZWEYEN  ALTEN  DES  EHEBRUCHS 
BEKLAGET,  AICH  YNSCHtLDIG  YERCRTHKILKT,  ABER  ENTLICH  DURCH 
SCHICKUNG   GOTTES   DES  ALLMECH I  U.t.N   VOM  DANIELE  ERRETTET, 
VND  DIE  BEIDEN  ALTEN  ZUM  TODE  VERDAMPT  WOKDE:«, 

WT  91:  FEB80MEN. 

AUFF6  NEW  KÜBTZEB  YERFASSET. 

GEDRUCKT  ZU  WOLFFENBÜTTEL, 
ni  JAB  UJ>MaSL 
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PEBSOM  TRAGICJl  GOMCEDIi. 


Eltesten  des  Voloks. 


IVologOB, 

1.  Helki»  j  ( Vater. 

2.  Anna    >  der  SoBMUue  s  Mutter. 

3.  lojakim  }  (  Man. 
4*  Susanna. 

5.  Rebecca    >  g^^^^^  y^^^ 
6-  Benjamin) 

8.  Simeon  ( 

9.  Cleophas 

10.  Acliitophel 

11.  Samuel 
12-  ludas 

it  la'^thj 

17.  Daniel. 

18-  Anthonins  Gerichta  Diener. 

21.  Johan  Bouächet  Mono. 
Epilogus. 


ft  ImilOOUOATUII  MOftOA. 

PnoLoavs« 

GNedige,  vnd  Gfinstige  Herren,  Es  wird  jelsand  dhie  die  Hi- 
flori«  Ton  der  Snsanna  gespielet ,  vnd  dabey  angezeigel  werden, 

Wie  die  beiden  alten  Buben,  Simeon  vnd  Midian,  der  Susanna*, 
welche  doch  fromb  vnd  GuUfiii clilig  gewesen,  mit  list  vnd  gcwall 
nach  jrerEhre  (restanden,  Viul  als  sie  jhren  willen  an  jhr  nicht  vol- 
lenbringen  können,  sie  des  Ehebruchs  feischlich  beiilagt,  Darüber 
sie  auch  vom  Volck,  welches  den  beiden  Alten,  als  Richtenii  ge-  , 
gle«bet,  wie  eine  Ehebrecliertn,  vermdge  des  Gesetses«  yenir- 
dieilet,  tncli  ansgeführet:  Aber  wQnderllch  darch  den  Knaben  Da- 
nielero  Cweldien  GOtt  erwecket)  jhre  vnschildt  an  den  tag  gebfacht, 
f  vnd  die  beiden  Alten  mit  Steinen  lu  todt  geworfTen  worden  Solches 
alles  werden  die  Herrn  kurlzlich  allhic  vernehmen,  vnd  auch  sol- 
ches anzuhören  vnuerdrossen  sein.  (Ueket  abe.j 


A  C  T  V  S  PRIMI 

SCENA  PRIHA. 

MlDIAN  ORR  RICHTER. 

Das  es  vmb  die  Liebe  ein  seltzam  wänderiich  dfaag  sey,  Sdlcha 
habe  ich  nui  erat  recht  erlahren.  Ich  bin  iraunehr  ein  aller  Man, 
Achtiig  Jaren  näher  als  Sieheamig,  Aber  dennoch  dringel  mich  die 
Liehe  dergeilalt,  ate  wmn  ich  ein  iinger  Gasele  vmi  Achliehen 

Jaren  were.  Wenn  ich  in  dieses  Mannes  loialuBis  Haus  gehe,  (Wi^ 
ich  dann  jetzundt  che«  daraus  komme)  Auch  sonslen  wegen  mei- 
nes Ampts  neben  meinem  Gesellen  iaglic  h  darein  sein  mus,  So 
7  werde  ich  durch  die  Liebe  vnd  vnkeuscbe  begirde,  die  ich  gegen 
die  Snsannam  wegen  jhrer  vberans  grossen  Schönheit  trage,  Der- 
■aaistt  gea<g<ifit»  Dan  arfr  atte  mein*  Godandken,  WilSt  SiniM 
md  Yeraniiik,  Ja  Gesichte  vnd  Gehdr  vergeheti  Das  ich  m 
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nicht  weis,  wo  ich  aus  oder  ein  soll.  Das  Hertz  ist  auch  in  mir 
gegen  sie  also  entzündet,  das  ich  nicht  von  jhr  lassen  kan,  Es  sey 
dMin,  das  ich  mernen  willen  an  jbr  Tolnbracht  habe,  Wie  ich«  aber 
zum  iiiglichslen  anscUagen  kdndtoi  das  aolehea  voaennerchet 
möchte  Ellgehen  I  vnd  idi  alleine  zu  jhr  kommen  köndte«  Dirflber 
habe  ich  mich  schier  snm  Narren  vnd  Fanlaaten  gedacht  Idi  wil 
doch  noch  einmal  jhr  zugefallen  in  den  Garten  gehen,  vnd  auffsie 
warten,  ob  es  mir  einmal  gelingen  wolle.  f  Thut  alt  wöUe  er  weg  geheu, 
InmUukt  k'ömpi  Simeon  ^  rü£t  jn  zu  riigk  vnd  »pricJü:) 


ACTVS  PRIMI 

SCEMA  SBCUMDA. 

SlHXON. 

floUa  Midian,  em  Wort. 

HtDtAlf. 

Sihe  Simeon,  bislu  da?  Ich  wusle  aiclit,  wer  mir  so  rielT. 

SlMEO?!. 

Ich  habe  mich  diesen  Tag  gar  müde  gearbeitet,  Der  Koptf  ist 
mir  gar  wüste,  DaBn  es  seind  leiden  vieiFarUieyen  hente  aUhie  ge- 
wesen, Ich  bins  wol  zu  firieden,  das  es  ein  ende  hat,  Damil  kh  möge 
wieder  ein  weinig  re^it  bekoflunett. 

Es  ist  jo  heute  viel  zutbun  gewesen,  mehr  dann  sonsten,  Ich 
hatte  es  auch  gleich  gnug. 

SDItO& 

nan,  was  sei  aum  dann  Ihiiii?  Man  sagt  im  gemamen  Sprich* 
worl:  Wer  viel  kan,  der  mnß  viel  thnn,  So  gehet  es  vas  beiden 

auch.   Wir  seind  alier  hier  auff  dis  iiiiil  kein  nütz  mehr,  Ich  wil 
»  heim  gehen,  dann  es  ist  £sscns  zeit,  vnd  wil  meinen  luranckeu  Ma- 
gen ein  wenig  laben« 

Mmun. 

Das  wfl  ich  anoh  thnn,  leh  war  gleleh  miff  dM  mge,  wie  dn 

mfrHtiMi 
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ACTUS  I,  SCENA  2.  475 

« 

Simeon. 

Nun  so  sey  gegrüsset. 

MiDIAN. 

Ich  wil  dir  das  Gleidl  geben.  (Gehen  beide  abe.) 

ACTVS  PRIMI 
SCENA  TERTIA. 

Simeon. 

(Kompt  alabaldt  vneder  rtui  spricht:)    Gehc  du  nUF  hin,  Vnd  iss, 

das  dirs  wol  schmecke,  Es  war  mir  vmb  das  essen  nicht  zuthun,  da 
ich  mit  dir  dauon  gicng  Es  war  mir  was  änderst.  (Schweiget  ein  xrenig 
stille,  vnd  spricht  darnach  xceiter.)  Ey  wie  angsl  vnd  bange  ist  mir. 
Das  Hertz  im  Leibe  brennet  mir  für  grosser  Liebe,  Dann  wenn  ich 

10  inn  lojakims  Haus  komme,  Vnd  Susannam  sehe.  Möchte  ich  schier 
für  angst  zerbersten.  Ich  bin  jhr  lange  nachgegangen,  Vnd  autf 
vielerley  wege  habe  ichs  versucht.  Wie  ich  sie  zu  Worten  allein 
bekommen  möchte,  Es  hat  aber  bis  dahero  noch  nicht  sein  wollen, 
Ob  ich  wol  im  Gurten  olHmals  auflP  sie  gewartet.  Hat  doch  der 
TeuiTel  meinen  Gesellen  Midian  allwege  hergeführct,  vnnd  mich 
also  verhindert.  Nu  wol  an.  Es  wird  heule  ein  heisscr  Tag  wer- 
den, Das  sie  ohn  allen  zweifl'el  diesen  Tag  in  den  Garten  zu  baden 
kommen  wird,  Darumb  mus  ich  solche  gelegenheit  nicht  verseumen. 
Ich  wil  noch  einmal  hingehen  inn  den  Garten,  Mich  vnter  einen 
Baum  niedersetzen,  Vnd  versuchen,  Ob  ich  vielleicht  das  Glück  an- 
treffen köndte.  Das  ich  darin  einmal  möchte  allein  sein.  (Othet  m 
den  Garten  f  vnd  setzet  sich  nieder.J 

11  ACTVSPRIMI  ' 

SCENA  QUARTA. 
Midian. 

Mein  Geselle  sagte  vorhin,  er  wolte  zum  Essen  gehen,  vnd 
seinen  kranckcn  Massen  laben,  Ich  wolle  wünschen,  das  er  nur  einen 
guten  Appetit  zum  Essen  haben  möchte.  Damit  er  diesen  gantzen 
Tag  nicht  von  der  Malzeit  käme.  So  hette  ich  das  Reich  alicine. 
Ich  wil  nun  wieder  hingehen  in  der  Susannen  Garten,  vnd  au(T  sie 
warten,  Dann  ich  verhoffe,  weil  es  schön  Wetter  ist,  Sie  werde  in 
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den  Garlen  zu  Baden  komen.  Vnd  wi  nn  soklis  geschieht,  Vnnd 
meinem  Gesellen  schmeckle  die  Malzeil  so  wol,  das  er  zu  Haus 
bliebe,  So  mochte  meine  Sache  noch  woi  ein  mal  gut  werden:  Ich 
wil  liingehen,  Vnd  mich  bey  dafi  Badt,  darinn  sie  pfleget  2U  Baden, 
niedenielKeDi  vnd  mich  verbergen*  (Chktt  m  dm  Omtn^j 

ACTVS  PRIMI 

Ii  Sm/Mü.  Alidian» 

Simeon. 

Nein,  nan  ist  kein  Slem,  Kein  glAok,  Vnd  kein  Heil.  Führet 
dich  denn  nun  Taiisent  Teufel  wieder  hieher.  Mich  sol  doch  wol 
gelüsten,  was  der  hier  suchet  Ich  gleube  bey  GOtt,  der  alte  Narre 

schleichet  auch  nach  der  Susannen.  Ich  wil  doch  noch  ein  wenig 
warten,  Ob  vielcicht  der  Teuflei,  s^o  jhn  herein  gebracht,  wieder- 
umb  hinaus  fuhren  wolle. 

MiDIAN. 

{Bhet  »ich  vmb.)  Wer  Jst  dann  das,  der  dorlh  hergehet?  Sihe, 
hat  dich  all  der  Hencker  nun  wieder  hergeffthret  Mich  sol  doch 
wol  gelflsten«  was  er  hier  machet*  Solte  er  auch  wol  des  Sinnes 
sein  all  ich.  Weil  er  tftglich  sich  hier  finden  lesset  Ich  gleube 

nicht,  das  er  mich  noch  gesehen.    Ich  wil  hier  ein  wenig  ver- 
ziehen, vnnd  sehen,  was  er  machen  wil.    Er  nahet  sich  zu  mir. 
13  Er  mus  mich  freseheii  liahen,  Was  mag  er  mir  woUenV  Ich  wil 
jhme  ein  wenig  entgegen  gehen. 

Simeon. 

Sihe  da,  finden  wir  einander  hier? 

MiDIAN* 

Ja,  hie  finden  wir  einander. 

Simeon. 

Hast«  was  gössen? 

Wie  iragstu  mich  so? 

Simeon. 

Als  wir  vorhin  von  eiiuuiUejr  giengea,  da  sagstu  ja,  du  woUest 
aum  EssGü  geben.  • 

MiaiAv. 

Hast  du  tan  tndk  geaieii?  Du  sagtest  Ja  ^ergleiohflD. 
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ÖIMEOK. 

ich  mag  ja  Kss«a  m»  lange ,  vnd  so  viel  als  mir  i^elustol. 

Mi  DUN« 

Eidarff  nir  deafiili  iveh  IwiMr  vonebraibeoi  w»  ioh  ilnni  mI« 

Simon. 

Wie  ktapata  kie  so  eben  ker,  Du  pflegest  ja  «onftMi  mohl  all- 
stt  gerne  ausgehen. 

Midi  A  N. 

Ich  gedencke,  du  seiest  wo)  so  vnucriuügsam  als  ich,  Was 
madisUi  hier? 

Simeon. 

Lieber,  sage  mir  doch,  aus  was  vrsacbea  körnpstn  so  ofll  liie« 
her?  Wir  seind  ja  gule  bekamen  mil  euander.  Woramb  woltastu 
u  es  mir  nickt  sagen?  Es  sei  bey  mir  wol  bleiben. 

MiDIAN. 

Ich  kan  es  so  noch  nicht  sagen.  Es  seind  Sachen,  die  man 
einem  so  leichlUcb  nicht  oilenbaren  kan. 

Simeon. 

Wie  so?  Auff  vcrbrawen  saget  man  je  einem  gnten  Freunde 
wol  was. 

IfiDlAN. 

Das  ist  wol  war.  Wann  du  sckweigen  weitest? 

SlIBON. 

leb  wil  schweigen,  Sibe,  da  ist  meine  Uandt. 

MlDIAH. 

Dieses  ist  die  eim^e  vrsache,  das  ich  so  ofTl  liieher  kommen 
bin.  Ich  bitte  aber,  las  es  versckwiegen  bey  dir  bleiben.  Das  ick 
gegen  die  Susannam,  wegen  jhrer  vbemus  grossen  sckdnkeil,  der- 
mamn  verUebet,  Das  ick  niekl  gewust,  wo  aus  oder  ein,  Damit  ick 
nur  einnml  memen  willen  an  jr  vollenbringen  mögen,  bm  ick  jkr  mi 
geMen  so  olle  kieher  kommen. 

SlJIEOl». 

'       Ich  &ij[ic  auch  Ltillicli  scheuini.  wegen  meines  fiohm  Altars, 
,das  kh  mir  solche  f!in*ft»  soll  in  dfii  smn  ffenommfii  liahcii^  Aber 
das  ich  hier  so  ulUc  liorkommen  bin,  ist  das  dieselbe  vrsacke,  Wi^ 
^  jetmdl  eneiet  kast 
*huaaij^.^fltie;»ff^  «ouro  .^i',',-Mmum.-  ■ 
dir  JfiNPott^  wvs  aber  anscklagen?         ,       t    m  i « i  *  ^ 

#1    flrti|MBh»ile  13 


Wir  wollen  %ns  h'w  verbergen,  Vfi«}  so  bnldt  sie  ins  Bad  kom- 
men wird,  Vnd  wir  das  räum  allein  mit  jlir  haben  Iconnen,  Wollen 
wir  Rie  erstlich  mit  liilig«n  Werten  versochen,  Vml  wenn  das  nicht 
helfen  wil,  sie  mit  gewalt  bei«iriiif|feii.  Wird  sie  dann  ein  gescbrey 
MiolMny  Wollen  wir  lie  ipwltsf  en,  vnd  v^ar  sie  efin  gMchl  machen, 
Das  wir  sie  mit  einem  Jungen  Gesellen  im  Bhnhmh  ^eftmden 
haben. 

MtDlAM. 

Das  lasse  ich  mir  gefallen. 

S«EON. 

Kom  laß  TM  fehen  j  vnd  tns  verstecken,  Damit  wir  nicht  er-> 
s^n,  vnd  vnser  fflmemen  verraten,  vnd  dadurch  verhindert  werde. 

MiDIAN. 

Gehe  vorhin,  ich  wil  folgen.  Aber  sihe  die  Tlnlr  im  Hause 
gehet  schon  aulT,  Sie  wird  fürwar  komnicQ,  Ich  holTe  der  posse  sol 
angehen, 

SiHBOn. 

Schweig,  vnd  sey  nur  tu  frieden,  Wir  mflssen  der  zeit  vnd 
des  giflcks  wamhemen  vnd  erwarten.  CSU  rerfteiym  mek.) 

H  ACTVSSECVNDI 

SC£iNA  PHIMA. 
jSbtofitM.  Judith*  Sam, 

Sl'SAXXA. 

Ach  wie  ist  es  (iu(  Ii  so  eine  aiiastiuüche  Hitze,  Wenn  doch  das 
Wwser  ein  wenig  kühl  wolle  sein,  wolle  ich  mich  in  demselben  ai»- 
wssdien ,  vnd  etwas  erfrischen :  Ich  wil  dorth  hingehen ,  Vnd  wil 
meine  Kleider  ablegen,  Ich  hoffe  ja,  wir  sind  hie  allsAie  im  Carlsi* 

Ivnrrn. 

Ich  vernehme  hie  niemandls  nicht  Ich  wüste  auch  nicht,  weil 
ich  bey  euch  gedienet,  Das  ich  jemaiidts  frembdes»  in  diesem  Garten 
gesehen  hette. 

StJSANNA. 

Das  were  gut,  Denn  ich-wnUn  nicht  gerne,  das  mich  jemands 
mckot  sehen  solte. 
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Sara. 

Bey  w^ldieai  Teicb^  wollet  jlur  eiieli  waschen? 
Bey  diesom,  da  wir  beystehen« 

lUDITH. 

Sol  ich  eoeh  dann  die  Kleider  abniiemen? 

Nein,  frh  wil  es  selber  lliuit.  Geliel  jhr  aber  eilendls  bin,  vnd 
holet  mir  aius  meinem  Hause  ßalsam  vnd  Seilfe,  vnd  bringet  mir 
ilieselbe  her.  Vnd  scliliessel  ja  die  Thür  Teste  xu,  Damit  niemandts 
lierein  J&omme,  vnd  uiich  dergestalt  sehen  möge. 

ilDITH. 

Wie  aollen  wir  aber  wieder  herein  iiommen,  wenn  es  lu  ist? 

Susanna. 

Sehet,  da  habt  jhr  den  Hauplschlüaset,  Gehet  eilendls,  vnd 
kommet  baldt  wieder. 

hfWTI». 

Es  sol  geschehen»  (Othen  €ibe.  i^«antHt  beffinnei  »ich  tutsxuxifhen.j 

ACTVS  SBCVNDI 
SCBlfA  SECOlfDA. 

Ä/idian.  Simeon.  Sfi^auna, 
It  MiDIAN. 

Nn^  lieber  Simeon,  Die  zeit  ist  nun  vorbanden,  Das  wir  vnser 
iväi  fSanactben,  Dann  die  Susanna  ist  allein,  Vnd  hat  sich  schon  halb 
anagenofen,  So  sein  auch  die  Hegde  hinweg,  Vnd  der  Garten  ist 
Btteschlosseiv  * 

^Itai^elt'ndeh  ein  wenig,  vnd  las  sehen,  was  sie  begifl- 

uen  wiL 

MlDlAN. 

By  was  wolk  n  wir  lange  verziehen V  Wollen  wir  was  thnn,  so 
iaü  vns  nicht  lange  warten. 

SinsoB. 

•Wie  dlrs  gefeit,  Ich  gehe  miL 

MtDIAN. 

Gehe  dn  vorhin,  vnd  rede  fldt  Jhr,  wenn  ei  seit  ist  wil  ich 

dir  volgen. 

12* 
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SUSANNA. 


Susanna. 

Behüte  Golt,  Wer  mag  ih  reden?  Ich  hoffe  ja  ninnemebr« 
diis  jemnnda  frembdes  hie  im  Garten  sey. 

HiOtAN. 

Simeon,  gehe  du  doch  flu^rs  zu,  Du  inusl  nicht  lange  zumachen. 

Slsanna. 

Ach  Golt,  Ach  Gott,  Wie  gebet  das  jmmer  xo?  Ach  da  ist  ein 
Mana  Person,  Ach  bin  ich  nun  za  meinem  grossem  vnglAck  bieber 
la  mich  ZQwaschen  gangen,  Ach,  Ach,  Das  ich  doch  meine  Megde  bey 
mir  bette. 

SfNSON. 

Gott  grüssc  euch  Junge  1  raw. 

St  S  ANNA. 

Ach  Simeon  seid  jhrs?  Wie  kompt  jhr  doch  hieber?  Ach 
gebet  doch  weg,  Vnd  thut  mir  doch  diese  schmach  nicht. 

Wonimb  aolt  ich  wog  gehen?  Ich  bbi  dnnimb  hie  kämmen, 

das  ich  mit  eucii  .sprechen  wolte. 

SuSANNA. 

Ach  was  habe  ich  mit  euch  nisprechen? 

SlNBOH. 

Gebeime  sacben. 

Ach,  wall  Jhr  mit  mir  zusprechen  habt,     gchel  nach  meinem 
Hause,  vnd  thut  mir  doch  dif)  nicht  zu  hertzeleidt. 

MiDiAsr, 

Sibe,  Was  machet  jhr  beide  hier  zusammen?  Ich  gienbe,  jhr 
^  woUet  xiisammen  baden,  Sol  es  so  gelten,  so  wü  ich  den  dritten 
Man  mit  geben. 

SvSAlfllA. 

Ach  Midian,  errettet  mich  doch. 

Midi  AN. 

Von  wem  sol  ich  euch  erretten? 

SVSAHBA. 

Ach  ?on  diesem  Simeon* 
Was  thut  er  euch  dann? 
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Susanna. 

Ach  grosse  gcvvaiUt. 

MtDIAIk. 

Das  kau  ich  uucii  niclit  mercken. 

Susanna. 

Ach  ich  bitte  euch,  gehet  doch  von  mir. 

SiMBOlt. 

0  nein,  So  gehen  wir  noch  nicht  weg,  Wir  müssen  mehr  denen 

haben.  Wir  sind  euch  so  lange  vmbsonst  nach gL- gangen,  vnd  nun 
wir  euch  einmal  allein  erlanget,  Mussei  jhr  nicht  weg,  bis  wir 
vnsem  willen  voUenbringen. 

Slsanxa. 

Wae  sagslu  Ehrloser,  vnu<;rschcnipter,  versweiffelter  Bube? 
Woltesttt  Tnib  ein  BeyschhdTen  bey  mir  anhalten? 

SlMBON. 

Ja,  darumb  aeind  wir  beide  hie. 

SUSAIINA. 

Ach  du  gelrewLT  Golt,  Schicke  doch  einen  Menichen,  der 
mich  von  diesen  beiden  Gottlosen  Buben  erretten  möge« 

Simeon. 

Nnn  sage,  ob  du  es  thun  wollest  oder  nicht? 

SosAmiA. 

Ey  das  hdrstn  wol,  dn  loser  alter  Bdsewieht,  das  Ichs  nicht 
thnn  wiL 

MiDlA«. 

Nnn  so  wollen  wir  dir  nicht  ehe  vom  Halse  lassen,  du  tbnsl 

Cb  liaun. 

■  Ach  scheinet  jhr  euch  dann  ni(  hl  für  Güll  dein  Allniechligen, 
Das  jhr  solche  dinge  reden,  Vnd  mir,  als  einer  ehrlichen  Frawen, ' 
dergleichen  anmutben  möget. 

Simeon. 

Anff  diss  mal  haben  wir  der  Schande  den  Kopff  abgebissen. 

SUSANNA. 

"  Nm  Gdt  wird  dich  straffen.  Gedenckestn'  nidit  daran,  Wie 
grewKei  Gott  mtt  der  Sindflnth  die  Hurerey  vnd  Ehebruch  ge- 

»Uaüct  hat'' 

Diu»  iüi  svhou  Imge^     kuuipt  auch  uuu  keute  Sindfluth  mehr. 
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SUSANNA. 


Sl'SANNA. 

0  verzeihe  dirs  GOu,  du  schandloser  Buhe,  das  du  mit  Gottes 
Wort  80  spottest.  Hastu  nicht  gehöret »  wie  grewlich  Gott  die  vom 
Sodoma  vnd  Gomorrha  wegen  Hnrerey  vnd  Bbebmch  gestrtlfet  hat? 

SiasoN. 

Das  habe  ich  nie  gehört. 

Was  ^<  ii(  t  mich  Sodoina  vnd  Gomorrha  au,  Wir  seind  jetnindi 
hier  in  deinem  Garten  zu  Bahylon. 

0  Susanna. 

Were  es  doch  nicht  wunder,  daA  das  Fewer,  welches  Sodoma 

vuad  Güitiorrha  vcrzerete,  Jelzuuder  vom  Himmel  fiul<;,  vnd  ver« 
zeret  euch  beiden  Alten  Bubon  zusehen«. 

Siheon. 

Hoho,  das  Fe  wer  ist  famge  verleschttt 

MlMAS. 

Was  höhest  du  vns  lange  anff?  Es  han  nicht  anders  seiiv  Willo 
änderst  dein  leiieu  behalten,  So  musiu  darinu  willigen. 

SVSANNA. 

0  Jehena,  Ich  bitte  dich,  errette  mich  gnediglich,  vnd  hewhare 
mich,  Dann  diese  beiden  seuid  kesMMii,  mir  meine  Ehre  zonhemen. 

SiMio?r. 

Woienic  du  es  nicht  thun  wirst,  So  wollen  wir  auff  dich  be- 
kennen, das  wir  einen  Jungen  Gesellen  allein  hcy  dir  funden  haben, 
Vnd  das  du  deine  Megde  darumb  habest  hinaus  geschickeL 

SuSANNA. 

Ach  ieh  elendes  Mensch,  Ach  wie  bm  ich  in  so  grossen  eng« 
»  steOt  Dann  wo  ich  solches  thve,  So  bin  des  Todes.  Thno  ichs  ab« 
nicht,  So  komme  ich  doch  nicht  aus  ewem  Hinden,  Doch  wil  ich 

lieber  vnschüldig  iim  der  Menschen  Hände  kommen,  Dann  wieder 
den  HERRN  söiidigen.  Ceter,  Ceter,  Celer  Mordio.  0  jhr  Diener 
laufTi  zu,  Vnd  kommet  mir  zu  hüüfe,  Uyrame,  Judith,  Sara,  0  kom- 
met mir  doch  zu  hüiffe. 

Midi  AK. 

Sey  da  zu  frieden.  Da  seit  doch  gleichwol  für  eine  Hop  vnd 
Ehebrecherin  Inn  dieser  Stadt  ansgnschreyet,  Vnd  deshalben  lum 
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ACTVS  SEGVNDl 
SCBNA  TERTfA. 

U        SutOKMm*   J/müon.  i6(im«oft.   üI^ummw.   /«Aon  Ihu§ehMl  Mono, 

Mmuiv. 

taanmi  dl«  Hir. 

SlMBOV. 

Susanna  die  Bur» 

Jon  AN  BOUSCIIKT. 

Wcl  wal  ropt  hyr  so?  Wal  is  hyr  tho  dueu?  Jck  heiili  my  all 
verfeert  in  myn  gBus  lyff. 

Hl  Mcitol  w«i  frtgfta  Dflines  Her»  Fraw  SiMiaa  iü  mr 

Wül  wal  segl  gy  V  Is  Susanna  ein  Huer? 

MlDIA.V. 

Ja,  sie  ist  ein  Hure,  Sic  hat  sich  nicht  gebalte«,  wie  eiuttr 
lugentsamen  Frawen  wol  anstehet  • 

0  Midian»  das  vergebe  euch  GoU,  Das  jhr  der  frommen  ehr^ 
liehen  Frawen  das  mdgef  nachreden.  Was  hat  sie  dann  gethan. 
Das  jhr  sie  derogestalt  hischöldigel? 

SiM£ON. 

Sie  hai  gelmhleU 
Mii  waaielf 

MH  eniem  Jangen  GesaUen,  l^n  haa  sie  im  Arm  gehaht,  Den- 
selben gektael,  Asff  jbre»  flehoea  gaioiit,  Vnd  skh  also  mil  jhme 
gestellel,  Das  ich  mich  schenie,  s^ksha  fär  züchtigen  Ehrlichen  Len- 

teii  zuerzden,  Der  Juai^  CSeseHe  war  vns  zu  rasch,  das  wir  jhne 
nicht  erlauffen  können,  Sie  aUer  liah^n  wir  ergriffen  vnd  behalten. 

,,  ,  ffv^  dich  an,  ich  scheine  mkkf  das  ii^h  lengjer  auhören  «(dy 
Dann  ein  solches  ist  von  dieser  Frawen  nie  erfahren  werden* 

JOBAS  BOUSOHBT. 

M  en  mach  hyr  niet  langer  blyneni  Yiid  ite  ich»  so»  fawnst 
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SUSANNA. 


hebben,  Dat  ghy  einne  Huer  gewesen  syt,  Sou  ick  myn  leeuen  lanck 
tot.  uwen  Heer  niet  getrocken  hebben.  Play  schämet  ▼  in  Backes. 
(Otkm  0U.J 

SmBOSi, 

(AdSummium*)  Tlt>U  dich  do  lose  Ehebrecherische  Huer,  Wir 
haben  lange  gnug  bey  dir  gestanden^  Dann  wir  haben  mehr  nthon. 

it  ACTVSSECV.NDI 

SCBNA  QUARTA. 

Susann  A. 

(Smmma  gtUt  wehmtde  übe  vnd  «ffichlt:)  Ach  Goit,  Ach  dn  mein 

höchster  Trost,  Dn  mein  einiger  Trost»  Du  erheimflsl  mein  Herta, 
Ich  bitte,  verlaß  mich  ja  nicht.  Sondern  stehe  mir  bey  hm  der  letz- 
ten noth,  0  getrewer  Gott,  Ich  bitte  nicht  mehr,  Dann  dn  wollest 

nur  meine  vnschuld  erreUeii,  vnd  an  den  Tag  bringen,  Üainit  jeder- 
man  erfahr«  n  möge,  Wie  bößlich  diese  beiden  Alten  Buben  mit  mir 
.  vmbgangen  sein. 

ACTVS  SECVNDI 

SC£NA  QUINTA. 

lOiAKIM. 

Hörstu  Johan,  Was  ist  es,  das  jhr  mit  einander  im  Hause  so 
heimbikh  redet?  Ist  jrgendts  etwas  geschehen,  Das  Herta  ist  mir 
so  schweer.  Ich  mercke  woi,  das  etwas  fär  Ist,  Vnd  die  Sachen  nicht 
richt%  sein.  Lieber  sage  mtes  doch. 

JoRAN  BoescRvr. 

Ey  myn  Heere,  ick  en  mach  es  niet  seggen.  - 

lOJAKfH. 

Lieber  sage  mirs  doch,  Icti  mus  es  doch  noch  entlich  wissen. 

Johan  Bouschet. 

Wel  myn  Heere,  ick  v  sai  v  seggen,  als  ick  gehört  hebbe,  Jck 
en  weet  ouevst  niet,  oül  ocfc  waer  is.  So  «eggen,  Sosanne  av  Fraw, 
iov  ein  Hoer  syn. 

loiAKin. 

War  sagt  das? 
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JOHAN  BOUSCHKT. 

Simeon  vnd  Midian  hebbent  gesccht,  Dat  Susanne  ^steni  sy 
in  den  Garden  gewesen,  Vnd  mct  ecn  Jong  Man  gebuhlert  hat. 

W  lOJAKIM. 

O  liilff  Gott,  Welch  ein  vnglück  ist  das,  Ach  nun  mus  ich  ver- 
gehen, Ach  nun  mus  ich  sterben,  Ach,  Ach  ich  anner  Man,  Were 
ich  doch  nie  geboren,  Ach  ich  falle  schier  vergebens  vmb  aulT  die- 
ser stedte.  Ach,  Ach  ich  anner  Mensch,  Was  sol  ich  doch  anfangen. 
Ach  Gott,  Ach  Gott,  wo  sol  ich  hin.  Ich  wil  zu  Haus  gehen,  vnd  mit 
jhr  reden,  Ich  kans  noch  nicht  wo!  gleubcn,  das  es  also  sey. 

ACTVS  TERTII 
SCENA  PRIMA. 

Midian.  Simeon.  Cleophas.  Achitophel.  Samuel,  hida*.  Susanna.  Anthonius. 
tt  MlUIA^i. 

Lieber  Cleopha,  Auch  jhr  andern  aus  den  Ellesten  des  Volcks. 
Wir  können  auflf  diss  mal  vnser  stedte  nicht  besitzen.  Sintemal  wir 
diesen  Tag  Kläger  sein  werden,  Derowegen  ist  vnser  bitte,  Ihr  wol- 
let euch  dahin  setzen,  vnsere  klage  anhören,  Ynd  vermöge  des  Ge-' 
setzes  ein  Vrtheil  darauff  feilen. 

Clkophas. 

Wen  wollet  jhr  dann  beklagen?       . ,4»,  . 

MIdian. 

Wir  haben  lojakims  Weib  die  Susuimani  zubeklagen,  Ynd  bit- 
tun, Das  sie  vnsere  Klage  anzuhören,  möge  hieher  gefordert  werden. 

Cleophas.  '  ' 

Wes  halben  wolt  jhr  sie  dann  besprechen?  Sie  helt  sich  ja 
fromb  vnd  eingezogen.  Das  man  auch  von  jhr  nie  nichts  Vnchrist- 
liches  erfahren  hat.     ,nt,  •,«•%   .i..  .m  i/ 

Midian.  .iL 
Wenn  sie  zur  stedte  kömpt,  werden  es  die  Herrn  vnd  alle 
vmbstehende  vernhemeiu  * 
m  '  Clkopiias. 

Anthoni,  lauff,  vnd  hole  Susannam  her.  ,    „  ,o'ti 

Anthonius. 

»-     Ich  wU  gleich  gehen,  vnd  es  bestellen.  (CUophat  aeixet  sich  nie- 
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der  vnd  die  andern  BUettm^  Smeon  vnd  Midian  hl&Utn  9ndm  an  sUtm. 
AiMfWM  gehet  em  mit  Jhrer  gantten  Freundechaft,  vnd  lUdian  tpriekt  zu 

MlBIAII. 

Mich  deucht  sie  kommen  dorth  her,  Sihc,  wie  ein  hing  gezdttd 
haben  sie  hinder  sich. 

Simeon. 

Sihe,  sie  bat  einen  ^chiuyer  vbcr  gedeckt. 

Midi  AN. 

Die  hnl  sie  dmunb  gethan,  ilas  man  eie  nickt  kennen  wsü 

Baum» 

Ach  meui  Midien,  Ich  habe  noch  grosse  begirde,  Weil  sie 
schön  von  Angesicht  ist,  das  ich  sie  nur  mdge  anschawen:  Dieweüe 

ich  jhrer  nicht  genicssen  möge. 

n  MiDIAN. 

Wenn  &ie  konipt,  so  soi  sie  den  Sdiiäyer  abtbun« 

ACTVSTERTII 

SCENA  SECUNDA. 

Midian*  Simeon»  Sitemma»  CUopha*.   AehitepkeL  Samuel,  (IXie  heidm 
Riehier  üeAm  mif,   JiRdian  reimet  Suuumen  den  SeMSiger  afte,  wnd  hgen 
aUe  Mde  jhr  die  BOnde  mi^  dae  Ba»pt^  JMon  epnekt,) 

Da  wir  beide  alleinc  itn  (i  irten  vmbh^r  gfieri^en,  Kam  diß 
gegenwertige  Weib  herein  iml  zwo  Mc^-dn,  Schickte  die  Megde  von 
u  sich,  Vnd  schlos  den  Garten  zn,  D»  kntii  em  Jtmger  Geselle,  der  sich 
verstecket  hatte,  Vnd  legte  sich  zu  jhr,  D«  wir  aber  in  einem  Win** 
ekel  im  Garten  solche  schände  sahen,  Lieffen  wir  eilendts  hiniu, 
vnnd  ftmdon  sie  bey  einandiery  Aber  des  6esello»  blndlni  lair  nieht 
mechüg  weiden,  Dnnn  er  war  ma  aoslafefc,  Va#  sHer  im  Tkftr 
▼nd  sprang  dauon.  Sie  aber  ergriflen  wir,  vnd  Iregten,  wer  der 
Junger  Geselle  were,  Aber  Me  weites  vns  nicht  sagen.  Sulctis 
zeugen  wir. 

Das  solches  wahr  sey.  Als  nwin  Mitgeseile  jetxo  bat  berichtet, 
Sölches  nugo  ich  auch* 

SVSAIIIIA. 

HBIA  EMÜifim  do»»  Aar  dm.  fcMniasl.  aSe  liimiBkeiv  Ynd 
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weisses!  alle  ding  zuuor,  ehe  sie  geschehen,  Du  weist,  das  diese 
3-1  falsch  gezeugnis  wieder  mich  gegeben  haben.   Ynd  nu  sihe,  Ich 
mus  sterben.  So  ich  doch  solchs  vnschüldig  bin,  Das  sie  böslich 
vber  mich  gelogen  haben. 

MiDIAN. 

Was  sagstu  giffliges  Thier?  Leugneslu,  Das  du  mit  einem  Jun- 
gen Gesellen  gebuhlet,  vnd  denselben  geküsset  hast? 

Sl'SANNA. 

Ja,  das  leugne  ich  alles,  Dann  du  beschuldigest  mich  dessen, 
Das  du  nicht  gesehen.  Ich  auch  nie  in  mein  Hertz  genommen,  Viel 
weniger  voUenbrachl  habe. 

Miu[.v\. 

Nu  wolan,  Wo  ich  es  nicht  gesehen  habe.  Das  du  Susanna  mit 
einem  Jungen  Gesellen  gebuhlet  hast.  So  sey  ich  beraubet  aller 
Gnaden  des  Ewigen  Gottes,  Ynd  mir  werden  aufferlegt  alle  Straffen 
▼nd  Fluche,  Die  Gott  den  verfluchten  Juden  aufTerlegt  hat,  Vnd 
mein  Leib  vnd  Seel  haben  auch  nicht  mehr  einig  theil  an  der  Ver- 
sprechung, die  vns  Gott  gctlmn  hat,  Vnd  ich  soi  aucii  nicht  tlieil 
M haben  an  Messias,  Noch  am  versprochenen  Erdreich  des  heiligen 
seligen  Landes.  « . .  ■  < 

Simeon. 

Dasseibige  sage  ich  auch.  Wo  ich  nicht  dich  Susannen  habe 
gleicher  gestaldt  mit  einem  Jungen  Gesellen  Buhlen  gesehen.  So 
sey  ich  Herani,  vnd  verflucht  ewiglich,  Vnd  vbergehe  vnd  verzehre 
mich  das  Fewer,  Das  Sodonia  vnnd  Gomorrlui  vbcrgieng,  Vnd  alle 
die  Fluch,  die  an  der  Torach  geschrieben  stehen,  Vnd  das  mir  aui  h 
der  wäre  Gott,  Der  Laub,  Graß,  Vnd  alle  ding  geschairen  hat,  Nim- 
mermehr zu  hülfl'  noch  zu  statten  komme,  inn  einigen  meinen 
Sachen  vnnd  nothcn.  , 

Cle4>puas. 

Was  dürfl'en  wir  nun  weiter  gezeuguuß,  Wir  können  nun  nicU 
änderst,  dann  das  wir  sie,  vermöge  des  Gesetzes,  zum  Todte  ver- 

U  ACHiTOPHEL. 

Diesen  beiden  alten,  als  Richtern,  wirdet  billich  glauben  zuge- 
stellet  Vnnd  weis  vor  meine  person  nicht,  was  wir  weiter  zeug- 
näß bedürfl*en. 

SAMlFf.. 

Wir  dürffen  nach  dem  Vrtheil  nicht  lange  fragen,  Dann  wic^' 
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man  sich  gegen  solche  Leute  verhalten  sol,  stehet  klerlicb  in  vnserm 
Gesetze. 

Clf.ophas. 

So  wollen  wir  nuhn  das  Yrtheil  nach  dem  Momische»  Gosotoe 
spreche.  Dann  darin  stehet  also  geschrieben.  ^DieM»  muß  CkcphM 
tmß  «MMm  Buch  Uimu)  So  eine  Fraw,  Die  einem  Manne  vertrawel 
ist,  In  der  Stadt  bei  einem  Ehebrecher  sich  geleget,  So  sollen  sie 

beide  aus  dem  Thor  aulT  das  Feldl  geführel,  Ynrid  mit  Steinen  zu 
Tode  geworffcn  werden,  Ynnü  das  ganlze  Yolck  sol  sprechen 
AmeUf  Amen« 

S»  SPBKCOKN  alle: 
M        Amen.  {"Die  StUdtenkneeht  bkidm  AfMumam,  vnd  fShrm      iMjp»  vnd 

SUSAXMA. 

0  du  Gerechter  vnd  Barmhertsiger  Gott,  Der  du  bist  ein  war- 

haffliger  Zeuge  meiner  Ynschuldl,  Komm  mir  armen  Menschen  zu 
hülff,  Stehe  du  mir  bey  in  dieser  meiner  grossen  noth,  Daun  du, 
Du  weist  es,  Du  gelrewer  Göll  alieine.  D«s  ich  vnschüldior  bin,  Ynd 
Cftlscblicli  dieser  Ybeltbat  halben  So  ich  nie  in  mein  iiertz  genom- 
men, viel  weniger  zu  werck  gerichtet,  beklaget  werde,  VYeil  ich 
dann  nun  Iceinen  Menschen  habe,  Der  durch  sein  gegen  Zeognis 
mich  vom  Tode  erretten,  Ynd  diese  schmach  von  mir  nehmen  kdnte. 
Denn  du  allein  mein  Gott,  So  wil  ich  auch  von  aller  Menschen  bfllff 
vnd  gnade  mein  GeiiuUhe  abwenden,  Ynd  zu  dir  allein  kehren.  Ynd 

S7  rufFe  dich  nun  an,  als  einen  trezeuofen,  Als  einen  Richter,  Ynd  Eife- 
rer, Dann  du  k;insl  st  hcii  mn  die  tielTe  der  Menschen  Hertzen,  Der 
du  alles  schawest,  Vnd  dem  alle  ding  vorher  hekant  sein,  ehe  dann 
sie  geschehen,  Du  wollest  dich  meiner  in  meinen  höchsten  nöthen 
annhemen,  vnd  vber  mich  erbarmen.  Da  getrewer  Gott,  Da  hast  je 
selber  gesagt,  Dn  wollest  den  nicht  vngeslraffet  lassen,  der  deken 
Nahmen  missbranchet,  vnd  flllschlich  schwöret  Weil  dir  dan  wol 
le\\  ust.  Wie  fälschlich  diese  beiden  Alten  deinen  Namen  dadurch 
niißl>rauchen,  Das  sie  so  einen  fälschlichen  grewlichcn  Eydt  ge- 
schworen haben,  Als  bitte  ich  du  Ik  dn  Getrewer  Gült,  Du  wollest 
deinen  gerechten  Zorn  vber  sie  ausschütten,  Das  dadurch  nur  meine 
Ynschuld  vnd  guter  Name  möge  errettet  werden.  Ich  beuheie  dir 
auch,  dn  Getrewer  Gott,  Meine  liebe  Eltern,  Ynd  hocbbeträbten 

as  Man}  Du  woliesl  sie  gnedigtidi  üi  diesem  jhrem  hohen  Crontn  trd- 
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sten,  Vnd  jlinen  bey wohnen.  So  beuhele  ich  dir  auch,  Meine  vn-  ' 
mündige  kleine  KindcrhM'n,  Du  jyetrewer  Gott,  Der  du  ein  Gott  der 
Wayscn  vnd  Scutrlinffen  iiisl,  Du  wollest  jhr  rechter  Vater,  Be- 
schützer, Vnd  Beschirmer  sein,  Vud  aiß  vor  allem  vi)«!,  Leilis  vnnd 
Uer  Seelen  gnediglich  behüten. 

Smioif« 

By  was  bmt  jhr  sie  so  lange  plappern,  PAhrel  sie  Jmner 
UiMM,  Damit  aie  Jhren  verdienten  lehn  empfangen  möga 

SuSAIfWA. 

Wt'il  dann  ja  nicht  anders  sein  kan,  So  bitte  ich  nidii  mehr, 
Man  möchte  mir  jo  diß  einiß-c  noch  venjCmnon ,  Das  ic]i  ursllieh 
meinen  hertzlieben  Man,  Meine  allerliebste  Kitern,  Segnen,  Ynd 
»einen  liehen  kleinen  Kindern  den  letnten  Käß  geben  möge* 

Clbotbas. 

Ihr  bitten  ist  der  MUigfceit  gemeß. 

AeniTOniBi.. 

Ihr  Stöckenknechte,  Lasset  sie  so  lange  wieder  los,  Damit  sie 
sich  mit  den  jhrigen  erst  letzen  möge. 

Sa  Ml  kl. 

Ach  Gott  weis,  mich  erbarmet  des  Weibs,  Ich  kan  auch  diesen 
Januner  nicht  ienger  ansehen.  Kommet,  lasset  vns  beyseits  gehen. 

ACTVS    T  E  R  T  I  I 
SCHNA  TERTIA. 
'  Anna»  JTelkia,  lojakim, 

Anma. 

Ach  da  sehe  ich  meine  liebe  Tochter  hinfilhren.  Ach  nnn  ist 
40  alles  verloren,  Nnn  ist  keine  holfnnng,  Kein  HfllfT,  Vnd  kein  T^ost 
mehr.  Ach  es  ist  nnn  mit  mir  aus,  Ach  weite  Gott,  das  mir  eine 
Ohnmacht  vbergtenge,  Vnd  mir  das  Hertz  abstiesse.  Damit  ich  diß 
vnglück  an  meiner  lieben  frommen  vnd  gehorsamen  Tochter  nicht 
erleben  mo(  hte.  Arh  (Jus  ich  sie  nicht  zur  Welt  geboren  helle,  Ach 
das  sie,  als  sie  mir  an  meinen  Brüsten  gelegen,  ersticket  \^ere,  So 
hette  ich  sie  diesen  betrübten  schmehelichen  gang  nicht  gehen,  Vnd 
ich  auch  solchs  an  jhr  nicht  erleben  dürlTen,  Ach,  Ach,  Mein  Herta 
Ist  mür  gants  bestorben  vor  grosser  angst  vnd  furcht.  Alle  Glieder 
sittem  mir  Im  Leibe.  Ach  nnn  befinde  ich,  Das  es  war  sey,  wie 
man  saget:  Kinder  kommen  vdn  Hertzen,  vnd  gehen  wieder  cu 
Uerlzen.  Ach,  ach,  wie  ist  mir  su  weiie  vnd  bange. 
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Ach  das  sich  die  Erde  itiiinhote,  vnd  verschlüiige  mich,  So 
wölk'  n  h  frölich  sein,  Damit  ich  dieses  janmiprs  abkeme.  Was  wil 
ich  dücli  aiifatigtüi?  Wem  sol  ich  luuiiiü  noUi  klagen?  Niemandt  ist 
der  sich  meiner  annimpt,  0  ich  vngfUtekseUger  Mensch,  Ach  GoU, 
ich  weis  für  angst  schier  nichl  wo  aus  oder  ein,  Ich  bin  nicht  än- 
derst, als  einer,  so  inn  der  jrfo  gehet  Ach  was  ists  ein  gros 
Hertzeleidt,  wem  ein  solch  Ynglttck  die  BUern  an  jhren  Kindern 
erleben  mQssen.  Ach  Gotr,  wo  sol  ich  hin?  Ach  Gott  hilf  mir,  Dann 
wo  du  nicht  hilfTst,  so  ist  alles  vorloren.  Ach  sike,  wie  eleodiglich 
iLÖiupt  sie  daher. 

lOJAKlM. 

Der  Tag  müsse  verloren  sein,  darin  ioh  geboren  kuLf  Vnd  die 
Nacht,  da  man  sprach,  Es  ist  ein  Mäalein  empfangen,  Wommb  bin 

4t  ich  nicht  gestorben  von  Motterleibe  an?  Woruaih  hin  ich  nicht 
▼mbkommen,  da  ich  ans  meiner  Mntler  Leibe  kam,  Wommb  hat 
man  anoh  anf  den  Schoß  gesetst?  Wommb  bin  ich  mit  BrOiten  ge- 

.  beuget?  So  lege  ich  doch  nun,  vnd  were  stille.  SchlielTe,  vnd  helle 
ruhe,  War  ich  lutlit  glückselig?  War  ich  nicht  fein  stille?  Halte 
ich  nicht  gute  Ruhe,  Vnd  konnne  in  striche  vnruhe.  Ach  Gott,  ich 
weis  nichl  wo  ich  hin  sol,  Die  gauUe  Weil  ist  mir  lu  klein,  Ach, 
ich  weis  nicht,  was  ich  vor  grosser  angst  thnn  oder  anfhngen  sol» 

ACTVS  TERTll 
SCENA  QUARTA. 
ßmamuk   BMü,  Anna,  Jpfakim.  MMteea.   Miäim,  Simeen* 

Sl  SANNA. 

43  Nun  wolan,  Dörth  sehe  i<  ii  uiciuen  lieben  Vater,  Meine  liebe 
Muller,  Meinen  herlzlieben  Man,  Vnd  meine  Kinder,  Ich  wil  zu 
jhnen  gehen,  vnd  meuien  Abscheid  von  jhnen  nehmen,  0ann  meines 
hieibens  ist  nicht  hie.  Lieher  Vater,  Weil  ich  jetsandt  nulT  dem 
wegc  bin,  das  ich  von  dieser  Welt  abscheide,  So  wfl  ich  euch  hie- 
mit  Gott  befohlen ,  Vnd  die  letzt  gute  Nacht  gegeben  haben,  Vnd 
bitte  vuib  GoUes  willen,  Ihr  wollet  euch  meinen  Hertzlieben  Man, 
Auch  meine  hcrlzliebc  Kinder.  Lassen  belülilcn  seiu.  Vnd  w  enn  sie 
nu  so  AU  werden,  sie  alsdann  in. aller  Gottesfurcht  vnd  Tugenden 
aulTcriiehen.  Nnn  gute  Nacht  lieber  Vater,  Ks  mus  gescheiden  sein* 
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Ach  mein  lieber  Vator ,  Nehmet  mich  doch  noch  dniPiil  inn  den 
Arrn^  Dann  C8  wird  nicht  lange  dahin,  So  werdet  jhr  mich  nimmer- 
4A  mehr  sehen.  Arh  mein  h'eber  Vater,  Habt  gute  Nacht,  Der  Hebe 
CSoll  behaie  okIi,  Vnd  seid  nur  getrost,  Dann  ob  icb  gehon  sterben 
«las,  8o  bin  idb  doeh.  Gell  lob  vnd  dancb,  der  Tbat  TnscUUdig. 

Hblkia. 

Aeb  webe,  Aeh  wehe,  Acb  webe,  Ach  bllfTGott,  Ach  wo  sol  - 
idi  docli  iias  Genuililc  hernemen?   Das  ich  dir  könne  antworten, 
Mein  herlzallerliebste  Tochter,  0  ich  armer  vncrMckseliger  betrüb- 
ter Vater,  Ach  wie  hat  sich  doch  alle  ding  viubgckeret.   Ich  solte 
liebe  Tochter,  als  ein  Vater,  dich  billich  jetzunder  trösten,  vnnd  ein 
Hmis  msprechen^  So  tröstestu  mich  jetxunder«  Ach  hertsaller^ 
llebile.Tocbter,  Ich  ktns  nicht  thiin,  das  ich  mil  dir  reden  kan,  Mein 
Herls  ist  mir  dermassen  belilammen  Das  ich  mein  Gemfihte  nicht 
46  fipnngsam  gegen  dich  ktm  ansschAtlen.   Ach  were  ich  doch  Ter 
lenfi^st  gestorben,  Oder  .stürlie  diese  stunde,  Das  ich  diß  VnglQck 
iiiclit  erleben  vnnd  ansi  Ik n  dfir(l\e.  Ach,  Ach,  Ach  herlzlicbc  Toch- 
ter. Ich  wolle  gerne  viel  iiiil  dir  reden,  Aber  ich  vermag  es  nicht 
xailuin,  Weil  es  dann  ja  nicht  anders  sein  kan,  So  beubclc  ich  dich 
dem  lieben  GoU,  Der  wolle  dir  gnade  vnd  Barmhcrtziglieit  wieder- 
fahren lassen,  (Ma9«t  th,  vn4iprkiU0  Ach  das  Herize  im  Leibe  wll 
mir  TOT  angst  vnd  schmertien  bersten,  Das  ich  sehen  muß,  das*dn, 
aieino  liebe  Tochter,  so  vnscfaflldig,  vnd  so  vnnerdienei  diesen  Todt 
l^den  mmt. 

Sl'SANX*. 

Afli  lieber  Vater,  gebet  eueli  zu  frieden,  Ich  >vil  lieber  viisi  hill- 
dig  sterben,  Als  schuldig  sein  vnd  leben.  Vnd  weil  es  so  weit  kom- 
men ist,  Das  nür  durch  diß  böse  Genahte  mein  Ehre  abgesehhil- 
ten,  So  verbuiget  mich  nnr  xnm  Tode,  Vnd  ich  wil  hertilidi  gerne 
m  «leiten ,  Ynd  wolle ,  das  ich  nur  Todt  were.  ^ 

flBUIlA. 

Aeh  ich  han  dich  nicht  lenger  ansehen,  noch  anhören,  Ich  mus 

beiseil2  gehen.  (Gehet  «be.J 

Srs.^^'VA. 

Ach  hertzliebe  Mutter,  W<  il  sich  nun  meine  zeit  nahet,  So  wii 
ich  euch  dem  lieben  Gott  befohlen  haben,  Oer  Helte  Gott  woHe  euch  • 
flir  nllem  imheil  gnedigäch  behOten  tnd  bewahren.  Hertxliebe 
IMer,  leh  Mite  evch  vnd»  Gelles  willen,  Lasset  euch  meme  herl»« 
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Hebe  Kintebin  benhelen  sein,  Vad  wenn  «ie  im  Alter  emiclMn, 
so  ersiehe!  sie  anff  in  aller  Gettofffnrcht,  Togenden  vnd  Erbarkeit, 

wie  ihr  mich  auch  gelhan  habet.  Nun  liebe  iMuUtr,  kli  wil  euch 
nucii  nicht  lange  aulThalten,  Damit  ich  euch  nicht  voUeudts  beküm« 
nuTl  mache,  Ach  zu  iiuicr  N;ichl.  lierlziiebe  iMutter,  Seid  nur  ge- 
trost, Ob  ich  schon  sterben  mus,  So  sterbe  ich  doch,  Gott  lob  vnd 
«7  danck,  der  That,  deren  ich  bescbüidigei  worden^  mschüldig;  Bittel 
nun  den  lieben  Gott,  das  er  mir  vnd  neiner  armen  Seelen  wolle 
gnedig  vnd  Barraherlsig  sein.  (Bei9$t  Jhm  Mm».) 

AlllfA. 

Ach  das  ich  zu  diesem  grossen  Vnglöck  so  alt  habe  werden 
müssen.  Was  habe  ich  doi  h  mandie  gcfehrliche  Kranckheit  ausge- 
standen, Vnd  hat  mich  der  Todl  niclit  wurj^en  können,  Das  ich  die- 
sen Tag  noch  habe  sehen  müssen,  Ach  du  mein  berUalierliebste 
Tochter,  So  grosse  Trewde  ich  je  vnd  allwege  an  dir  gehabt,  So 
hertslich  beträbet  bin  ich  jelsundl  nun  ich  dich  dergeslalt  sehen 
mns,  Mich  dencbt  es  gehet  schier  alles  mit  nur  vnb,  so  angsl  isl 
mir,  Nnn  hertsliebe  Tochter,  Ich  vermag  nicht  lenger  diesen  Jam- 
mer anzusehen,  Darumb  beuhele  ich  dich  dem  lieben  Gott,  Der 
stehe  dir  bey  |n  deinen  grossen  nölhen.  f<?eA«/  abt.) 

Sl'SANNA. 

48  Ach  mein  hertzallerliebster  Man,  Ach  moiu  Schatz,  Ach  mein 
Hülff  vnd  einiger  Trost,  so  ich  negst  Gott  auflf  der  Welt  gehabt 
habe.  Ach  mein  lieber  Man,  Ich  bitte,  jhr  wollet  mir  ja  nicht  an- 
messen, als  das  ich  diesen  Todt  verschüldet  bette,  Dann  Gott  weis, 
Ich  bm  der  That,  deren  ich  beklagt  vnd  darumb  ich  jtzondl  anch 
sterben  sol  vor  Gott  vnd  der  Weldt  vnschäldich.  Vnnd  weil  mir 
mein  Todl  also  bescherei  ist.  Viid  (iolt  es  al^o  versehen  hat,  \V  ar- 
uinli  wollet  jhr  dann  dem  willen  Gottes  wiederslrebcn«  Darumb 
mein  lieber  Man,  gebet  euch  zu  triedcn,  Vnd  beuchtet  Gott  die 
Rache.  Der  wird  es  als  ein  gerechter  Richter  wol  zufinden ,  Vnd 
mein  Tnsehäldich  Blnth  znrechen  wissen.  Nnn  mein  lieber  Mann^ 
ich  wil  ench  nu  mit  werten  nicht  lenger  anlhalten.  Dimit  ich  ench 
nicht  sn  sehr  bekftmmere.  Mein  lieber  Mann,  ich  bitte  Jhr  wollet 
die  kleinen  Kinderlein,  die  wir  im  Ehestände  mit  einander  geseuget, 

iü  euch  lassen  beuolen  sein.  Vnd  dieselben  zu  allen  l  ugenden  vnnd 
Gottesfurcht  autferziehen  vnd  vermahnen.  Ach  scheiden  was  thustu 
wehe,  Nun  in  Gottes  Namen,  Weil  es  dann  j«)  mus  geschetden  sein, 
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So  wil  ich  euch  zu  guter  letzte  in  meine  Anne  \iubfangcn.  Ach, 
Ach,  Ach  scheiden,  scheiden.  ?ian  lieber  Mau,  Gottes  wiUea  kaa 
nieniandt  wiederstreben,  Vnd  was  der  verhenget,  das  axas  ge- 
schehen, Nun  in  Gottes  Namen,  Müssen  wir  vns  dann  derogestalt 
scheiden,  Vnd  die  böse  vnartige  Welt,  Falsche  Zangen,  Vnd  Lögen- 
haffUge  Heuler,  Wollen  vns  nicht  gestatten  bey  einander  lenger 
in  diesem  Irrdischen  leben  zusein,  So  wollen  wir,  wils  Gott,  Inn 
dem  Ewigen  Leben  in  aller  Frewdc  vnti  llerrlicheit  vns  einander 
wieder  schawrn,  Nun  mein  lieher  Man,  Gott  trebc  euch  viel  Hunderl 
50  Tausenl  guter  Nacht,  vnnd  zeitliche  vnnd  ewige  wolfarth,  Vnd 
helfle  vns  in  dem  Ewigen  Paradiß  frölich  wieder  zusammen,  Ach 
mein  lieber  Man,  seid  getrost,  Bittet  Gott  den  AUmechtigen,  Das  er 
mir  in  meinem  letzten  Senffizen  beysteben,  vnd  meiner  armen  See* 
len  gnedig  sein  wolle. 

lOIAKIM. 

Ach,  Ach,  Woher  sol  n  Ii  das  llerUe  hekouunen,  das  ich  «»ei- 
ner Frawen  antworten  kondle?  Ich  helle  vor  diesem  genu  inl,  mein 
Hertz  werc  Stahlen,  das  maus  mit  keinen  Metall  verwunden  konle. 
Aber  diese  Wort,  so  ich  jtzunder  gehöret  habe ,  Haben  mein  Hertz 
deigestaldt  durchgedrungen  vnd  zerstochen.  Das  ich  vor  angst  nicht 
weis,  woh  ich  aus  oder  ein  soll.  0  schmertz  vber  alle  schmertzea 
Ist  es  auch  müglich,  das  emem  Menschen  weher  vnnd  banger  sein 
fti  kan,  als  rou*  jtzunder  ist.  Mein  Hertz  ist  mir  in  meinem  Leibe,  wie 
ein  zerschmoltzen  Wachß.  0  möchte  ich  mit  dir  sterben,  mein 
hertzliebe  Susanna.  0  wie  frölicli  woll  ich  sein:  Wie  willig  wolte 
ich  mich  darzu  geben,  vnnd  selber  darstellen.  Ach  ich  vermag  nicht 
lenger  vor  bangigkeit  zu  reden.  (JleUet  sie.j  Ach,  Ach,  Ach  mein 
liebe  Susanna,  Ach  mein  liebes  Weib,  Müssen  wir  vns  dann  nun  so 
scheiden,  Vnd  kann  nicht  anders  sein,  $o  sei  es  Gott  im  hohen Hiafr- 
mel  geklaget.  Weil  es  dann  nicht  änderst  sein  kan,  So  beuehle  ich 
defai  Leib  vnd  Seele,  dem  AUmechtigen  in  seinen  schntai,  der  wolle 
dir  gnedig  vnnd  barmhertzig  sein.  CMei  aibe.) 

SUSAN.NA. 

0  jhr  vnsrhuldigun  kleinen  vuerzogene  KimU  rlein,  Ach  wie 
erimrmet  mich  ewrer  so  sehr,  Das  jhr  ewrc  herUiiebe  Mutter  ohne 
eimge  schnAdt,  dergestaldt  so  baldt  verlieren  vnd  derselbigen  be- 
cs  raubt  werden  mflsset  Ach  möchtet  jhr  doch  so  Alt  sein,  das  jr 
seine  Vennahning  köndtet  zu  Ohren  vnnd  Hertzen  nehmen ,  Auff 

•    J.  r.  BnMM«lnr«ii. 
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das  ich  euch  sagen  möchte  vor  meinem  Abscheidt,  was  jhr  thun  sol-» 
let,  So  wolte  ich  desta  frdlfcher  sierbeik  Weil  es  id»er  nicht  sdn 
kaii)  So  wil  ich  dich  getrewen  Gott  angeroffen  haben.  Du  woHesl 
jhr  Pieiprater  «ein,  Ihren  Verstandt  vemiehren,  Ihnen  mit  gnaden 
foeywohnen,  Damit  sie  meiner  Etlcm,  Vnd  meines  lieben  Mannes, 
C Welche  ich  hinter  mich  verlassr)  Lehre,  volge  leislcfi  mosten. 
Juditli  iirinofe  mir  die  Kimier  her,  f'Ku*set  md  heUet  eint  vmb  das  ander.) 
Ach  du  mein  iiebcr  Benjamin,  Ach  du  mein  lieber  Sohn,  Gott  lasse 
dich  gros  werden,  Vnd  stehe  dir  bey  mit  gnaden,  Das  da  dich  In 
Ckrttee  Furcht,  vnd  allen  Tugenden  mdgest  ersiefaen  laaaen,  Damit 
da  Gott  vnd  der  Welt  dienen  könnest,  Vnd  da  mein  liebe  Rebecca, 
»  Gott  behftle  dich  ffkr  allem  vnglftck  vnd  vnheil,  Vnd  wohne  dir  bey 
mit  seinem  heiligen  Geist,  Das  da  dich  aller  Zucht  vnnd  Brbarkeit 
beuloissigcii,  Vnd  deinen  Eltern  keine  Schande  noch  Spott  einlegen 
mögest,  Das  wunsihe  ich  dir  von  Iferlzen.  Ach  du  mein  h'eber 
Benjamin,  Lasse  dich  noch  einrnp!  Kusse».  Vmi  du  mein  Hebe 
Rebecca  kom  her.  Nun  Gott  sey  mit  euch,  Vnd  behüte  euch  sämpt^ 
lieh  vor  allem  vnglück. 

Rbbecca. 

Ach  Mutter,  Wolt  Jhr  dann  nicht  wieder  zu  mir  kommen? 

Sl  SANN'A. 

0  kan  auch  ein  Pfeil  oder  Schwerdt  einem  so  tieff  durch. das 
Hertze  gehen?  Als  mir  diese  Wort  darein  gehen. 

Rbuboca. 

Mein  liebe  Muller,  worumb  weinet  jhr  so  sehr? 

SCSANXA. 

M       Ach,  Ach,  Ach,  Was  ist  das  Uur  ein  schmertsei  Dü  ich  das 
hdren  nMift. 

Rbbboga* 

Ach  Mailar  seit  zu  frieden,  Gott  wirdi  eadi  wol  bowihm. 

Ich  wfl  fleissig  das  Vater  vnser  beten» 

Ach  Gott,  Ach  Gott,  Wie  engstiget  mich  mein  Uerlz,  Vnd  wann 
alle  Steine,  So  in  der  Welt  sein,  mir  entzeln  auff  meinen  Kopff  fie« 
len,  K6nle  ich  dauon  solche  schmertim  nicht  enpfiaden. 

Rbbbcca* 

ifntler  wollet  jhr  dann  nicht  wieder  kommen? 
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0  Here  Ckrtt«  Das  sein  dttrchdringende  Wort,  Liebe  Rebeco», 
Ich  komme  nichl  wieder,  Ich  imtß  sterben. 

Rebecca. 

So  sehe  ich  euch  nun  nicht  mehr? 

Sl'Sanna. 

0  hUff  Gott,  Welche  schmerUen  habe  ich  inn  meinem  Hertaen. 
Ach  meine  liebe  Tochter,  Da  wirst  mich  nun  nicht  mehr  sehen. 
»  Rbubcca. 

Nun  liehe  Mutier,  So  beuhele  ich  euch  dem  lieben  (jUU,  Den 
wil  ich  vor  euch  bitten,  Das  er  euch  beystehc  iu  aller  aoth.  , 

SeSANMA. 

0  schmertien  vber  alle  schmertien. 

MiniAN. 

Ken  was  wiHn  lange  mit  den  Kindern  plappern?  Da  gebe  fortb. 
Damit  du  deinen  verdienten  Lohn  empfangen  mögest. 

Susanna. 

Weil  es  dann  nicht  änderst  sein  kan,  So  sage  ich,  Ade  zu  gu- 
ter Macht  meine  liebe  Bttem,  Ade  iMin  lieber  Man,  Ade  meine  liebe 
▼aenogene  Kinder,  Ade  am  gttter  Nacht,  du  bdse  schnöde  Welt, 
Ade  du  verittchte  Stadt,  Die  du  solche  verleumbder  vnnd  fiilsclie 
Heuler  in  dir  hast,^  Dieser  Tag  ist  der,  da  Idi  hie  auf  Erden  meine 
56  Eltern,  Man,  Vnd  Kinder  zum  letzten  mal  sehe. 

Rebecca. 

Ach  Mutter,  Ach  hasset  mich  doch  noch  einmal. 

Susahwa. 

Aeh  Wehe  vber  alle  Wehe,  Was  kdndte  mir  doch  schmerti- 
Heher  «ulT  dieaer  Brden  begegnen? 

Rebecca. 

Ach  Hebe  Mwtter,  Müsset  jhr  dann  nun  sterben,  Ach  ich  ar- 
mes Kinii,  Wo  wil  ich  nun  eine  Miitt^T  wieder  l)ek()inmen?  Ach 
mein  liebe  Mutter,  Nun  noch  ein  Kusschea.  iKnanet  tk.j  Ach  noch 
eins.  Ach  noch  eins  zu  guter  letzte.  Ach  hertz)iebc  Mutler,  Ach, 
Ach,  Ach  noch  ein  Püsschen,  Zu  guter  letst  mein  liebe  Mutter« 

SesÄsfRA. 

Were  es  doch  nicht  wunder,  Wo  mich  Gott  nichl  erhielte,  das 

ich  verzagen  müste.  V  nd  wan  man  mir  mit  glüenden  zangen  das 

13  # 
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Her[7.  niis  dem  leibe  risse,  KoiUc  mir  so  wehe  nicht  geschehen,  als 

durch  diese  worU 
ni  Rkbrcca. 

(Im  treckgeheu  riijjt  Jicbrrra  d<ui  khidt  jmmer:)    Acll  lUCitt  Uehe 

MuUer^  Ach  mein  Mulier,  Viel  tausenl  g^uter  nacbu 

Susanna. 

Ach  das  geschrey  gebet  mir  durch  Marek  vnd  knochea 

SlMKON. 

Was  siehestu  dich  viel  nach  dem  Kindt  vmb,  Siehe,  dorth  isl 

der  oriU,  da  du  hin  solL 

Sl  SANXA. 

Nun  ade  zu  gulcr  naclil  alle  diu  hie  stehen,  Ich  gehe  nun 
jtzuiidt  von  hinnen,  AuB  »licstMii  jrdischpn  Valerhuidl  in  ein  ewiges 
Reich.  0  Todl,  Wie  ursciirecklich  bislu,  0  Todt,  Wie  bitter  bistu. 
Ach,  Was  bin  ich  doch  gewesen  in  dieser  Weit,  Weinig  zeit  habe 
ich  frewde  gehabt  Vnd  da  ich  nun  vermeinle  erst  frewde  nier- 
ieben an  meinen  Kindeni,  Muß  ich  vnschüldig  diesen  betrflblen 
ganck  gehen,  Vnd  ehedann  meine  zeit  kommen  ist,  Schmehlich  ster* 
isben.  Vnd  alle  frewde  vnd  woUust,  Meine  betrübte  Eltern,  Meinen 
hochbekümmerten  Man,  Vnd  arme  vnerzogene  Kinder  hinder  mich 
verlassen,  Nun  HEUn.  Ks  ist  dein  wille  also,  Dmin  sonslcn  kondlc 
wir  kein  Ilaer  vuu  uiciueui  liauple  fallen,  Demselben  deinem  willen 
wii  ich  mich  auch  nun  gutwillig  vntcrgeben,  Ich  bin  der  UoiTuung, 
Du  werdest  es  mir  nicht  schwerer  aufflegeni  dann  ichs  ertragen  kau* 

MtDIAJI, 

Uasta  dann  schier  nicht  einmal  ansgeplapperL  Sibe  du,  Baldt 

wollen  wir  dir  das  plappern  verbieten. 

Sl'SANNA. 

Ach  Gott,  Stewre  doch  dieser  Buben  vbermuth,  Vnd  lasse 
meine  Viischuldt  an  den  Tag  kommen.  Du  hast  ja  noch  niemandt  je 
verlassen,  Der  getrost  zu  dir  geruffen  hat.  Darumb  wirst«  mich  hie 
mich  nicht  verlassen. 

M  ACTVSOVARTI 

SCENA  PRIMA. 

Daniel. 

(Haft  mit  fmiier  Summe:)  Der  Geist  Gottes  drlngfet  mich.  Das 
ich  zugehen  mus,  Vnd  nicht  zulassen,  Das  diß  vnschüldig  Weib 
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vom  leben  zum  Tode  gebracht  werde,  Holla ,  Holla,  Tbue  gemacli, 
loh  wil  viiscbAUig  HÜn  an  diesem  Binlke, 

Clbophas. 

Ihr  Herrn,  was  isl  das  vor  ein  gescbrey? 

AcHlTOPHSt. 

.  Ich  kan  nicht  wisi»tMi,  Ich  sehe  vv  ol  einen  kleinen  Knaben,  Was 
er  aber  vvii,  kan  ich  nicht  wissen. 

Clkophas» 
Was  wiliu  meia  Kaablein  ? 
m  Danibl. 

Seid  jhr  von  krahel  solche  Narren,  Das  jhr  eine  Tochter  Israhel 
trerdammen.  Ehe  jhr  die  sache  erfbrschel,  vnd  gewisse  werdet, 
Kehret  wiedemmb  Tors  Gerichte ,  Dann  sie  haben  falsobe  Zeugnis 
wieder  sie  geredet 

Cl.KOPHAS. 

Wie  kömpstu  za  diesen  reden? 

Gell  hat  mich  erwecket,  Das  ich  hieher  kommen  bin,  Vnd  die- 
ser Frawen  Ynschuld  an  den  tag  bringen  soL 

Cliohias« 

Wie  ist  dein  Name? 

Dabibl. 

Ich  hcis5?L'  Daniel,  Vnd  ich  bitte,  Man  vvoll(  dieses  Weih  wie- 
der zu  rugk  führen,  vnd  mir  vn  uomion,  mit  den  Iiciflcn  AHen  zu- 
reden ,  Ich  wil  sie  noch  heule  mit  jhren  eigenen  VVorleu  fangen, 
vnd  vberzeugen. 

Clf.ophas. 

fi  Jlalt  ein  wenig  mit  der  Susanne,  Holla,  Stehet  stille.  Höret 
jhr  Schorianton,  Bleibet  mit  der  Prawen  allda  beyseits,  biß  auf 
weitem  bescbeit  Aber  hdrstu  lieber  Knabe,  Wie  wlitu  es  dann  nun 

weiter  vornhemen? 

DANfRL. 

Ich  wil  mit  den  AlU  n  reden.  Aber  <'inen  lasset  beysoitS  füh- 
ren, vnd  den  andern  lasset  für  mich  kommeD. 

CU(OP0AS. 

Midian  h^mpt  jhr  hie  wa  vns,  Suneon  aber  führet  beyseits. 
HÖrestii  Daniel,  Weil  dich  Gott  zum  Richter  geordnet  hat,  So  setse 
dieh  lle  aoff  den  Bichter  Stul,  vnd  berichte  vns,  wie  die  Sache  stehet 
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Daml. 

Das  wil  ich  thun ,  Kommet  jhr  aber  hie  bey  mich ,  Ytid  \»ssei 
den  Allen  allhler  hcrfür  tretten.  {^tzen  »ich  nieder.j 

ACTVS  QVARTI 
SCBNA  SBCUNDA. 

il  CUo^tha»,   Daniel.   Midian,   Johau  ßou§ch6t, 

■  CiBOPIIAS. 

Mtdian,  Iraltel  daher. 

Dajiikl. 

Hörstu  alter  böser  Schalck,  Jetzt  Irelfen  dich  deine  Suade,  diu 
du  vorhin  ge trieben  hast,  Da  du  vnrecht  Vrtheil  sprachest,  Vnd  die 
Vnschüldififi'n  vprdafnU  st .  Alji  r  die  Schulili^en  loß  sprachest,  So 
doch  GOtl  der  IIEHB  ^a  iiotcn  hat,  Du  sollest  die  Frommen  viid  vn- 
schuldigen  nicht  tödten.  Aber  hör  du  Alter?  Du  hast  die  Summam 
beschüldigety  das  da  sie  im  Ehebruch  befunden.  Lieber  sage  mir 
doohf  An  welchem  orthe  im  Garten  haatu  sie  «Im  geftandea? 

Midian. 

Ich  habe  sie  vnler  einem  Baum  gefundon. 

J0II4N  BOUSCHET. 

Hey  iicbt  den  scheim. 

Daiiicl. 

Wai  iat  et  für  ein  Baun  gewesen? 

MlDIAV. 

Es  war  ein  Lindenbawm. 

JOHAN  BoUSfRRT. 

«s        Dat  lichdo  gey  als  einen  scheim,  El  älaedt  luel  einen  Lindeu- 
beeni  in  den  ganssen  Garden. 

Damel. 

Was  sagstu,  war  es  ein  Lindenbaom? 

HlMAB, 

lii  es  Wir  ein  Uade. 

JottAn  BooscaST. 

Warom  licht  ghy  schetm,  staedl  einnen  Lindenboem  in  den 

Garden?  Dat  en  is  niet  waer,  ick  sou  v  haest  op  v  backes  smylen. 

Daniel. 

0  recht,  der  Engel  des  HERRN  wird  dich  finden»  Yud  lu- 
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scheileiu,  Dann  mit  deinen  Lügen  bringstu  dich  selbst  vmb  dein 

JOUAN  BOUSCUET. 

Dal  is  recht 

Daniel. 

Da  leugesl  in  deinen  Hals  hinein  alles  was  du  sagest 

JORAM  BOUSCOBT. 

Dat  is  waer,  es  staedt  niel  einnea  Lindenlfoem  in  den  Gaarden. 

Danibl. 

Du  aller  Vcrrheler,  vnd  Meineydiger  BußwichU 

JoifAiX  BOUSCOKT» 

Dat  is  syn  rechten  ^aem. 

DiaiBb 

Dn  bist  voll  betrog  ind  Scheimsiack. 

JOHAV  BooaCBKT. 

Dat  seg  ick  ock. 

Dahibl. 

Und  nun  ist  es  mit  dir  aus,  Dann  du  gibst  dich  nun  selber 
M  schuldig.  Das  du  fälschlich  vnd  vnrecht  geschworen  hast  Vod 
sibe«  Gott  wird  dich  anch  hie  zeitlich,  vnd  dort  ewiglich  straffen. 
Dann  da  hast  Gottes  Namen  mißbraaobelf  Vn4  fUschliob  wieder 
dein  Gewissen  jhn  anm  Zeugen  gendTen.  Darnmb  bleibe,  vnd  er^ 
warte  des  Vrtheils,  THtt  aber  ein  weai^r  buysuits,  Vnd  gedeneke, 
Das  du  nichts  redest,  Es  werde  dir  dann  erlaubet.  Ihr  Diener, 
greiffet  jhn,  vnd  verwahret  jhn. 

JOHAN  BOUSCHKT. 

Wie  gefeit  v  dat?  My  duncket  et  gefeit  av  niet  sehr  wel,  ya 
wat  segda  gby,  was  ei  einen  Lindanboem,  den  UndaBboem  soa  «v 
nach  haat  eaaen  stien  awen  Kopp  baten.  Pfay  aebaaiat  v,  say 
ghy  soa  ein  o«t  Man,  endo  liebt  aoa. 

ACTVS  OVARTI 
SCENA  TERTIA. 

6A  Daniel,    Cleopfio»,    AchUo^heL   Sivxeon.   luden,  ßamuel.  Jokan  Bomehtt, 

D^SIBL. 

Höre  Simeon,  Sage,  ob  da  geseben,  Das  die  Snsanaa  mit  ei- 
wm  Jnngan  GeseUan  im  Garten  gebnblat 
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Simeon. 

Das  habe  ich  schon  gesagei,  wann  es  heiiTon  möchte,  Daun 
ich  habs  gesehen. 

JOHAN  BOUSCHET. 

Dat  lichl  by  «Is  ein  Schelm.  Dai  en  is  niel  waer. 

IX&NIEL. 

0  du  Cains  «rth,  vnd  nicht  Juda,  Die  schone  hat  dich  bethd* 
rety  Vnd  die  böse  lost  hat  dein  Hertz  verhehret,  Also  habet  jhr 
den  Töchtern  Israel  mitfefahren,  Vnd  sie  haben  aus  furcht  müssen 
ewren  willen  thun.  Aber  diese  Tochter  Juda  hat  nicht  in  ewre  boß- 
«6  heil  gewilÜL'ot,  Du  soll  mir  jetzt  sagen,  au  welchem  orthe  du  die 
Sasannam  Imi  Buhleu  gesehen. 

Simeon. 

Vnter  einem  Baume. 

Danibi. 
Was  war  es  für  ein  Baum  ? 

SUIBOII. 

Es  war  ein  Eichbaum. 

Jon  VN  BOI'SCHET. 

Ha  ha  ein  Eicken  Boem,  en  den  andern  segl  einen  Linden- 
boem,  wie  licht  ghy  Schelmen  alle  beide. 

Daniel. 

Was  sagsttt?  Was  es  fOr  ein  Bawm  gewesen  sey? 

SlVKOBI. 

Ein  Eichen. 

Damkl. 

0  recht,  Der  Enqrel  des  HEiiU.N  wird  dich  zeichnen,  Vnd  wird 
dich  zerhnwen.  Dann  mit  deinen  Lfiyen  l^rintrst  du  dich  selbst  vmb 
das  leben.  Sihe  also  straffet  dich  GoU.  Dann  dein  Mitgeselie  hat 
gesagt,  Es  were  ein  Lindenbaum,  Vnd  du  sagst,  Es  sey  ein  Eichen- 
bannu  Du  leugeat  auff  deinen  alten  Schelmischen  Kopff. 

JOHAK  BouaCHR. 

Dat  is  waer. 

Das  IRL. 

SIhe,  wie  bestehestu  nun  mit  deinen  Lügen,  vnd  falschem 
Eyde,  welchen  du  geschworen  hast 

•7  ChROPHAS. 

0  GoU  mein  HERR,  Was  hdre  ich,  Haben  die  beiden  Alten 
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ein  falsch  zeugriis  gebea?  0  sey  gelobet,  du  Gelrewer  vnd  War- 
baftiger  Gott ,  Fir  deine  growe  WoUhat,  Die  do  dieaer  Frawen 
lieme  diesen  Tag  erseigel  hast 

AcHiToram. 

0  Jehoaa,  Gepreiael  sey  dein  Nene  ewiglich,  Der  da  rechl 
thust  vnd  errettest  die  Vnschüldigen  vom  Tode. 

Samuel. 

Dir  sey  danck  in  ewiekfM't  ß-osajjt,  du  (j'eirewer  Gott,  Der  du 
hilSest  denen,  die  auif  dicii  hollcn  vnd  vertrawen. 

Gott  dem  AUmecht^n  eigenel  billig  flir  diese  Wolthat  Loli, 
Ehr,  Preis,  vnd  Danck.  Was  wollen  wir  aber  mit  diesen  beiden 
alten  Enben  anfangen? 

Clrophas. 

Was  solle  man  niil  jluien  anfangen?  Das  darlf  keines  langen 
bedenckens.  Seind  sie  docli  von  Daniele  aus  jhren  ei«jen  Worten 
«8  vberzeuget ,  das  sie  falsche  Zeugen  sein.  Darunib  haben  sie  auch,  - 
vermöge  des  Gesetzes  den  Todt  verwircket,  Dann  vnser  Gesetz 
saget  lilärlich,  (l>ictes  mu»  fOnm  trerden  aiu$  mm  Bwh.J  Wann  ein 

freueler  Zenge  wieder  jemands  aufftritt  vber  jhne  zu  zeugen  eine 
ililscbe  vbertrettung.  So  sollen  die  beiden  die  eine  saclie  mit  ein- 
ander haben,  fOr  dem  HERRN,  für  dem  Priester,  vnd  für  den  Rich- 
ter stehen,  die  zur  selben  zeit  sein  werden,  Vnd  die  Riehler  sollen 
wol  forschen,  Vnd  wenn  der  falsehc  Zeuge  hat  l  in  falsrhes  zenirnis 
wiedtT  fseinen  Bnidt  r  ereben,  So  sollel  jhr  jhme  ihmi,  wie  er  ge- 
dacht seinem  Bruder  zuthun,  Das  du  den  bösen  von  dir  weg  thust, 
Anff  das  die  andern,  so  es  hören,  sich  fürchten,  vnd  nicht  mehr 
solche  hose  stdcke  fitrnhemen  zuhAten  vnter  dir,  Dein  Auge  sol 
nicht  schonen,  Seele  vmb  Seele,  Auge  vmb  Auge,  Zahn  vmb  Zahn^. , 
Hand  vmb  Hand,  Fnes  vmb  Fues,  Vnd  alles  Voick  sol  sprechen  Amen, 
«f  Sit  aurPEK  alle: 

(  Vber  laut)  Amen. 

ClKOPUAS. 

Ihr  Schorianten,  Führet  diese  lose  MeinEidige  falsche  vnd 
Trewlose  Buben  hin,  Vnd  ziehet  jhnenjhre  Kleider  abe,  Reisset  sie 
hinweg,  Vnd  bindet  sie,  Innner  hinweg  mit  jhnen,  Damit  das  vbel 
von  Israel  ausgerottet  werde,  Bringet  sie  vor  das  Thor,  Das  sie  mit 
Steinen  «i  Tode  geworfen  werden,  Sosamian  aber  lasset  ledq^ 
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Sonoir. 

Ach  reisset  mich  doch  nicht  so  sehr,  leb  wil  doch  gerne  gehen. 

MiDUN. 

Ach  tbut  ein  wenig  gemach. 
Ach  Gott,  ihttt  gemach. 
0  Gott  wie  webe  i»t  mir. 

Ja  harre  nnr,  Las  sehiMi,  dir  sol  noch  wol  weher  werden, 
Aber  kom  Iier,  Wir  wollen  dich  hie  herein  führen,  vnd  dir  erst- 
lich den  Sammilten  Hock  ausziehen.  £s  thut  dir  wol  ein  gehngers. 

(Werden  ab^eführet,) 

Die  anders  VMBarfiiiKxoiN  RUFFfia  allk: 
Plaiidite,  Plavdüa 

90  ACTVSQVARTI 

SCENA  QUARTA. 
CbopAof.  Ivda».  Achiiophtl.  SamutL  JSutmma* 

CtlOPNAS. 

Wir  wollen  sämpllicli  zur  Susannen  gehen,  vnd  jhr  glück 
wünschen.  Vnd  weil  sie  so  gar  allein  stehet,  vnd  niemandts  bey 
sich  hat,  wollen  wir  sie  zu  Hause  vcrgleilen.  i'^tir  ^'suiajmeti. j 
Liebe  Susanna,  verzeihet  vns  sämptlich,  das  wir  ein  solch  Vr- 
theil  wieder  euch  gefellet  haben.  Wir  haben  den  beiden  Alten, 
aki  Obersten  vnd  Richtern,  getrawet,  Nun  aber  Golt  wünderlich 
ewre  Vnschttldl  an  den  tag  bracht.  So  wftnschen  wir  euch  sftmpt- 
Uch  viel  Gtuck  vnd  Heile  darzu,  Der  bebfite  euch  ferner  vor  allem 
ti  Vnglück,  Gebet  euch  zu  frieden.  Vnd  danckel  Gott  vor  diese  grosse 
Wolthat,  Ewre  Wiedersachcr  werden  jelzund  baldt  jhren  verdien- 
ten lohn  empTan^en.  (Gfhen  anff  der  r&lye  Susannen  dte  Jfon<lt,  Su.^anna 
aber  tehtteigel  tttUle,  vnd  weinet,  Inmltteht  kommen  die  Tnßt'nnncnfi.iten  ,  md 
Üpieien  der  Sujtonnen  ztt  Ehren  vnd  (rh'ir]:,rihtHr]nni(j  Snsfinna  unjour  etc. 
Wenn  dai  ge<-«-Jichrn,  »prir/t'  Cleophas  zur  tiv,<nnnrn :  )  KoFiiinet  liebe  Su- 
sanna, Weil  von  cwren  Freunden  noch  niemandes  hier  ist.  Wollen 
wir  euch  almpliicb  mit  frewden  vnd  frolocken  zu  Haus  begleiten« 
Ihr  Instmmentisten  spielet  vor  her.  (Btgkiitm  tia  nach  Bom  mU  dtr 
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ACTVS  OVARTI 
SCENA  OUINTA. 

ff  JOHASi  BOU&CUET. 

(Bringtt  emm  Korb  mii  ßukmn,  ttnd  tpmkt:)  Jck  iDUth  myn  Wtm- 

b«  Ytb  trecken,  Tnd  die  Armen  vpstryken,  damit  ick  my  desto  be- 
ter  bewegen  kan,  Op  dat  als  die  beMe  Onde  verlogen  Schelmen 
kommen,  dal  ick  desto  bether  op  henren  Kop{>c>Ti  smyten  kan.  Jck 
sou  hier  schone  Excellenle  Steine  hehben  vlh  yesorlit,  die  sanen 
Sick  nioy  daer  Uuio  scliicken.  Silitl  da  kommen  sie  schoen  her. 
Wif  helilirk  siht  n  sif»  vth.  Als  heur  dal  BluUi  ewer  Kopp  lopi, 
dann  sullea  sie  aocb  wel  heßiickc;r  vth  sien. 

ACTVS  OVARTI 
SCENA  S£XTA. 

TS  Ach  wie  ist  mir  so  wehe.  Ach  Webe  vber  Wehe.  Ach  wenn 
ich  nur  Todt  were.  Ach,  Ach  ich  bin  Ewig^  verdanipt  \Tid  verloren. 
Ach  ich  bin  beraubet  aller  Gnaden  i  des  Evirigen  Gottes,  Ach  mir 
sind  aufferlegt  alle  Straffen  vnd  Fluche »  die  Gott  den  verfluchten 
Jüden  auferlegt  bat  Ach  wie  drucken  sie  mich,  Ich  fahle  sie  schon. 
Ach  meine  Seele  vnd  mein  Leih  haben  nicht  mehr  enig  Theil  an 
der  Versprctluiug,  die  Güll  den  Juden  gcthan  hat,  Dann  ich  habe 
mich  derselben  begeben,  Weil  icli  so  falsch  geschworen  habe. 

SiMEOV. 

Ach  ich  bin  Heram  vnnd  verflucht  ewiglich.  Ach,  Ach  ich 
sehe  schon  daher  können  das  Power,  welches  Sodoma  vnd  Go- 
morrha  venehret  hat,  das  es  mir  vbergahen  wll  Alle  die  Pluehe» 
so  Inn  der  Torach  geschrieben  sein  vbeigehen  mich.  Ich  habe 
Mach  geschworen,  vnnd  «Mcb  selber  aller  gnaden  Gelles  beraubet 
14  Danimb  wil  vnd  kan  auch  der  wahre  Gott,  Der  Laub,  Graß,  Vnd  hUo 
ding  greschaircn  hat.  Mir  nicht  mehr  gncdig  sein,  Noch  z\x  hulff  oder 
zu  irosi  kommen,  in  diesen  meinen  nöthen. 

Dauüs. 

Nun  seHe  diflh  dahin,  du  hast  hmgie  gwig  gwedt 
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Droio. 

Hier  Midiail,  koill  du  auch  hieher.  (Sie  werfen  mit  Steinen  au/tie.J 

JoHAN  BocsniKT. 
Sihe  dat  is  vor  den  Lindcnbocm,  Viid  sihe,  dat  is  vor  den 
Eiekenboeoi«  (J>ie  2\tdm  mrtkn  abgttrogm,) 


VLTIMI  ACTVS 

SCENA  FHIMA. 

JCWAN  BOUSCHBT. 

n  0  iny,  Jck  sou  my  all  soe  moede  gcworpen  hebbcn,  op  diu 
oude  Schelmen,  Ick  sai  soe  baldl  koiiieii  Adern  kryjreii  können.  0 
ick  was  soe  bedrofft  hIs  it  k  hor<le,  dat  Susanne  sou  iredoet  worden, 
Auer  als  ick  vcruaui,  dat  die  beide  Oude  Yorraders  uiocslen  sler- 
oen,  doen  wert  ick  seer  biy.  El  were  ya  immer  schade  gewest 
▼mb  die  schone  Frsw»  dat  sy  sou  met  Steinen  Doet  geworpen  wor- 
den,  Odi  wie  dede  my  myn  Uerte  soe  wee,  wann  kk  noch  daran 
gedenck,  soe  moeth  ick  weinen^  als  sie  eur  Hann  vnnd  ir  Kindern 
gnden  Nacht  ghaflT.  Dat  was  soe  bedroeffliken ,  als  dat  kleine  Kindt 
suu  schride.  Nu  ick  sal  tlioe  Ilms  gaha,  \  nd  l  un  schoen  Heiiii)  au- 
trecken.  Laotii  av  uiefc  verlangen,  Jck  sou  baest  wederoiu  kommen. 

VLTIMI  ACTVS 

SCENA  SECUNDA. 

HeOia*   Aama»   It^fakim,  Pkihfftu, 

n  Helkia. 

Bin  ich  doch  nicht  anders,  als  einer,  der  aus  einem  tieffen 
Schlaff  erwecki  t  isL  Es  ist  nicbi  laiiae,  do  war  ich  hertzlich  be- 
trübet, Nun  aber  hat  sich  meine  grosse  Trawrigkeit  in  eine  vnaus- 
sprechUcbe  Frewde  verwandelt. 

Anna. 

Gott  dem  Allmechtigen  sey  dafür  lob  vnd  danck  gesaget,  Das 
er  vnser  Gebet  so  gnediglich  erhöret ,  Vnd  es  zu  den  wegen  so 
gnediglich  hat  kommen  lassen,  Er  hui  es  allein  gethan,  Daruiuh  ge- 
bührt jhm  auch  allein  billig  Ehre,  V^nd  hette  er  durch  seine  All- 
macht tu  einer  Tochter  vnschuldt  dergestalt  nicht  au  den  Tag  ge- 
bracht. So  wäre  es  alles  oiil  jhr  verloren  gewesen» 
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loJAKi«. 

Ich  bin  so  beslärtzct  ,  das  ich  nicht  weis,  was  ich  reden  sol, 
Dann  die  beiden  geschwinde  heiftige  verenderungen,  Nemlich 

TT  grosse  BetrAbnis,  (so  erenget  war^  Vnd  die  vnanssprechliehe 
Frewde,  so  daraulT  erfolget,  Haben  mir  dermassen  meine  GUedefi 
vnd  das  Herlz  im  Leibe  zerrflitelt  vnnd  bew  e^et,  Das  ich  nicht  bey 
nnr  selber  bin.  Dann  meine  Fraw  war  verloren,  Yiui  icli  lial)c  sie 
wieder  liuiUcii,  Todl  war  meine  Fraw,  \m\  isl  nun  wieder  lebendig 
worden,  Dem  AUinechtigen  Gott  sey  dafür  lob  vnd  danck  gesagt, 
Das  er  mir  ein  solche  j^rosse  frewde  zugerichtet,  Vnd  mein  liebes 
Weib  vom  Tode,  vnd  der  grossen  schmach  errettet,  Vnd  jhre  Vn« 
schtildt  an  den  Tag  gebracht  hat,  Vnd  damit  wur  vns  danckbariich 
erzeigen,  So  wollen  whr  vnserm  lieben  Gott  sämptlich  dafür  einen 
Lobgesangsingen,  Hyrame,  LauiT  geschwinde,  Vnd  sage  den  Ganto- 
ribus vnd  Inslninientisten  in  der  Stadt,  das  sie  mit  jhren  Instru- 

n  menten  vnnd  üüchern  zn  mir  kommen,  vnd  Cioll  vor  diese  grosse 
woithat,  so  er  mir  vnd  muineni  Hause  bewiesen  dancken  helffen. 

HVBAHirS. 

fis  soll  geschehen,  Ich  wil  es  mit  allem  fleis  bestellen,  Golt  sei 
gedancket,  das  es  die  wege  erreichet  hat 

« 

lOJAKIM. 

Siehe  ist  das  nicht  mein  Weib  Susanna,  Ja  sie  ists,  Ich  mu5  zu 
Jhr  gehen,  Vnd  Jhr  glück  wündschcn.  Philarge,  LaulT  geschwinde 
hin  vnnd  sage  Judith  meiner  Magd,  das  sie  meine  Kinder  herbnnge. 

ACTVS  VLTIMI 

SCENA  TERTIA. 

SuSANirA. 

O  A!lmechti(rer,  ewiger,  barmhertziger  Gott,  Ich  dancke  dir, 
das  du  auir  mein  seufitzen  vnnd  flehen  vnnd  mein  gebet  gnediglich 
erhöret,  Vnd  diesen  Tag  mich  von  meinen  Feinden  vnd  wieder- 
79  sachern,  Ja  vom  Tode  vnnd  schmach  gtiediglich  errettet,  Vnnd  meine 
Vnschuldt  an  den  Tag  gebracht  hast.  DarfQr  sage  ich  dir  Lob,  £hr, 
Preis  Tnd  danok,  von  nm  an  bis  in  ewigkeit»  Siehe,  Isl  daa  nicht 
mein  Vater  md  Mutter,  Ja,  sie  seindts  vorwar,  Vnd  mein  Man  isl 
loch  dabei.  Ich  muß  Jhnen  entgegen  gehen. 


SUSANNA. 


VLTIMI  ACTVS 

SCENA  QUARTA. 

Susanna,   EeOda.   Anna,    lojakim,    Vnd  jhre  Kinder. 

Susanna. 

Ach  lieber  Valer,  Acta  liebe  Mutter,  Ach  hertzlieber  Man,  Si 
ist  nun  Gott  lob  vnd  danck  in  einem  viel  andern  stände,  als  es  vor* 
hui  gewesen  ist. 

Helkia. 

10  Dem  lieben  Golt  sei  dafür  gedanckel  liebe  Tochter,  Ich  ysUn- 
silte  dir  von  Hertzen  Glück  vnd  Heill  darzu,  Vnd  wünsche  dar- 
liehen, Gott  wolle  dich  nun  ferner  bey  guter  gesundbeii,  Ynd 
gutem  wesen  nach  seinem  willen  femer  gnediglich  erhalten. 

SuSAfÜTA. 

Habet  grossen  danck ,  lieber  Vater. 

Anna. 

Ich  wünsch  dir  viel  glück,  liebe  Tochter,  zu  diesem  jtsigen 
Stande,  Vnd  dancke  Ja  selber  fleissig  daför  dem  lieben  Gott,  Das  er 
dich  so  gnediglich  aus  diesem  Vrtheil  errettet  hat. 

SrsA:MiA. 

Liebe  Mutter,  Ihr  müsset  danck  haben.  Vnd  wenn  ich  Gott 
nicht  danckete,  Were  ich  wehrt,  Das  er  mich  stürtste  Inn  Abgmndt 
der  Hellen. 

lOfAKIH. 

Ach  liebes  Weib,  Ich  kan  für  Prewde  jetznndt  nicht  viel  mit 

dir  reden,  Gott  sey  gelohet,  Das  ich  dich  derogestaldt  wieder 
sehen  mag. 

SUSASKA. 

SI  Ach  lieber  Man,  Ihr  habet  sswar  neben  meinen  Eltern  gethan, 
was  euch  gebührel  hBl  Vnd  ob  jhr  mich  wol  nicht  habet  retten 
kdanesy  So  hal  mich  doch  Gott  errettet,  Vnd  dem  daneben  wir  billig 
nttesampt.  Aber  sebel.  Kommen  da  nicbt  meioe  Kinder  her? 

Ja,  sie  seiad  es,  mein  liebes  Weib,  Ich  habs  befohieii,  das  man 
sie  herbriefate. 
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ACTVS  VLTIMI 
SCENA  QUINTA. 

Stttamna.   Judith,   Benjamm,  S^teea, 

SUSAN.VA. 

ludilh  iiriiige  her  die  Kinder. 

IvDltll. 

€k>tt  lob  TiUMi  diD6k,  lieb«  Fraw,  du  teh  evcb  sehe. 

Ach  lieber  BenJamu,  Gott  hat  dein  mflUen  ohn  elleii  sweiM 
at  md  denn  neine  liebe  Rebecca  dein  Gebet  erhdret,  Dae  er  mich 

vüiti  Tüde  erreUcl,  Dauiit  ich  euclt  noch  ein  zeitiaug  vuräiehen 
möchte. 

Rebecca. 

Ach  Muttor,  Werdet  jhr  dann  nun  bey  mir  bleiben. 

Susann  A. 

Jay  Uebe  Tochter,  so  laage  es  Gottee  wille  ist. 


Ihr  fliitael  Ja  wm  nicht  sterben,  liebe  Malier. 

Susanna. 

AuflT  dißmal  nicht,  dann  Gott  hat  mich  errettet  vom  Tode. 

Rebecca. 

Acli  des  sey  Gott  gelobet,  Su  habe  ich  ja  vnubsonst  das  Yator 
vasor  nicht  gebetet* 

AOTVS  VLTmi 

SCENA  SEXTA. 
Susanna. 

Wer  seui  die,  so  da  herkommen? 

lOJAKlM. 

Es  seint  die  Cantores  vnnd  Instramenttsten ,  die  habe  ich  hie- 
her  bescheiden,  damit  wir  Gott  einen  Lobgesang  singen  mögen. 

SUSANMA. 

Das  ist  biliicL 

loJAKIM. 

Lieben  Gantores.  Weil  nun  Gott  der  AUmechUge  seine  grosse 
gmde  an  vns  bewiesen,  Vnd  mein  liebes  Weib  vom  Tode  vnd 
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sehmaeh  errettet  bat,  So  tot  es  Irillich,  Das  wir  Coli  daflir  loben  md 

dancken.  Wollen  derowegen  jhine  einen  Lobgesang  singen.  (Muri' 
ciren  -luammenf  vnd  tcann  dm  geschthcn,  f/ehen  sie  mit  der  Murica  ahe.) 

u  BpiLOflua. 

GNedigc  vnd  ^ninsH^e  Htnu,  Das  die  Herrn  samptlich  auff 
dißtnal  diesem  Spiel  zugehöret,  das  müssen  sie  allerseits  grossen 
danck  haben,  auff  das  solches  nicht  ohne  frucht  abgehen  möge,  Sa 
sei  jederinenniglich  damua  behalten  eine  Lehr,  Wamong,  vndTroat 
Die  Lebre  sollen  nbemen  alle  Jungfrawen  vnd  Frawen,  wie  a«eh 
alle  Junge  Leute,  das  sie  dem  Exempel  der  Susannen«  welebe 
fromb  vnnd  GotlTörcbtig  gewesen,  sieb  aller  Zucht,  Erberkeit  vnd 
Tugendt  beflissen,  vnd  sich  keinerley  weise,  weder  mit  guten  Wor- 
ten, nodi  mit  o(;\valdt  jhre  Ehre  hat  wollen  abschneiden  lassen, 
8r,  n^ihsig  volgen,  vnd  jlir  loben  damarh  anstellen.  So  viel  die  War- 
nung betriiTt,  sol  ein  jeder,  wes  Standes  er  sey,  sich  das  Exempel 
der  beiden  Alten  lassen  ein  Spiegel  sein,  das  er  sicli  vor  Vn^erech- 
tigkeit,  Uurerey,  Bbebrucb,  Yerleumbdung  vnd  HeinBydt  ileissig 
bAte,  Damit  er  nicht  so-wol  seitlicbe,  als  aucb  ewige  Straffe  auff 
sieb  laden  möge.  Letsitcb  haben  auch  alle  betrObte  Leute,  vnd  ver- 
lassene Widtwen  vnnd  Weysen  hier  einen  herrlichen  Trost,  das 
GOlt  sich  aller  derer,  so  sich  au(r  jhn  itllein  vei  hissen,  aulT  jhn 
trawen.  vnd  in  jhrer  nolli  gelro.>l  i^u  jlnii  ruffni,  uul  allen  gnaden 
wolle  annhemen,  vnd  sie  vor  allem  vnheii  behüten.  GOtt  gebe,  das 
wir  semptlich  nach  diesem  Exempel  vnser  leb^  bessern,  vnd  nach 
diesem  das  Ewig  Leben  erlangen  mdgen,  AMEN. 
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WIM  ym  BDLEIUN, 

WIE  DERSELBEN  HURERET  VND  TNZCCHT,  OB  SIE  WOL  EIN  ZEITLANG 
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PEBSOM  TRAGCEDIiL 

Prologutt. 

1.  Pamphnns  der  Bttler. 

2.  Sosia  Pamphili  Jung. 

3.  losepb. 

4.  Dina  loscphs  Frawc. 

5.  Pbrigla  jhre  Magt. 

6.  Nicodemus  loscphs  Nachbaw  r. 

7.  Thomas  \ 

10.  lohaa  ) 

11.  Dauus  ^ 

12.  Thra8o(  gtadtknechta. 

13.  Dromo  ) 

14-  lühau  Bouäct  loscphä  IlauäkuccUt. 

16.  Satyrus ) 

i6.  Dnmon  >  Tenffel. 

17«  LBcifer  ) 

Epilogus. 


4  PROLOGUS  0- 

GNediffe  Tnd  Gfinstige  Herrn,  Bs  wirdet  jetsiindt  eine  Trt- 

goedia  gespielet  werden,  von  einem  Buler*)  vnd  Bulerin,  Wie  sie  jhre 
Bulerey  zwar  heimblich  gimg  vor  der  Welt  zusammen  g-elrieben, 
Aber  enllicli  durch  sonderüche  scbickunir  (äOttcs  solclips  an  den 
Tag  kommen,  Auch  der  Buler  zum  Mörder  worden,  auch  weiter  in 
seinen  Sünden  geblieben,  vnd  zu  Tode  geschlagen  sey,  Die  Bu- 
lerin aber  dadureh  venweifTelt,  Ynd  jhr  selber  das  Leben  genon^ 
men  babe.  Mit  diensllicher  bitte,  die  Herrn  wellen  solches  ansiH 
hdren  vnd  snselieii  ynoerdrossen  sein. 


ACTVS  PRIMI 
SGENA  PRIMA. 

Pamfuilus. 

0  Amor. 
O  Amor. 

0a  hUt  «in  idtSHMf  Gast 

O  wie  iohttff  sind  «Uiae  PAile, 

Von  dir  bin  ieh  nodi  Jeteosder  gisohoaien  hart, 

Oegoi  ebi  Mfaon  Jnngfraw  urt, 

O  mOcble  sie  mir  werden  sn  tbeiL 

0  Peawer  das  brennet  sehr. 
Die  Liebe  aber  noch  viel  mehr, 
Aber  dooh  wil  ich  sein  lieber  aogebiaii^  ' 
Dann  von  der  liebe  abgewandU 

O  Feuwcr  brennet  sehr, 
Die  Liebe  iiccli  Tiuhcn  mahl  mehr» 

(Sch^rrljjct  stille.) 

Ach  Goli  wein  sol  ich  klagen» 
I^jis  hciiiiiicU  iciden  mein, 
Mein  UeiU  da»  wil  vcrzi^en. 
(Schweiffet  ttille.J 

1)  Die  nnter  den  text  gesetzten  annerknngon  MillMdlBn  die  bedealan- 
dam  abweieliandtttt  leaarten  der  in  Uagdebnig  im  Jahre  1605  eraohienenan 
•oigabe  de«  atSekai«  S)  Bnlen. 
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O  grosae  pdne 
Trage  idi  in  meinem  HertxeA» 
$  Vnd  trawre  xu  aller  stund, 

Weil  mir  die  liebe  mit  schmerlien, 
Mein  Junges  Herti  Terwundt. 

fSehteeiget  stille  em  trenlg.) 
Ach  möchte  ich  doch  nur  der  liebe  geniessen. 
So  8olt  v&  wol  besser  werden, 
Vnd  der  inüho  mich  nicht  verdricsscn, 
Dnnn  lli-b  hnbcn,  vnd  nicht  ^riiiessi'n, 
Das  mi>chte  wol  dem  Teuftel  verdriesson. 
(Bchweiget  abermal  ein  wenig  ttHk.)  Nun  wolan,  Ynucrsuchl  tliclltS 

erfaliren.  Wer  kan  sagen.  Ob  ein  Blinder  auch  noch  einmahl  ein 
Perlen  fände.  fSehteiget  *nder  ein  wenig  sfiBe,  vnd  krawet  eiek  m  den 

Bore».;  Aber  was  hilffts?  Das  ich  hier  so  gehe,  Vnd  es  dergestalt 
bey  mir  bedencke?  Ich  bin  frembd,  vnnd  fatör  inn  der  Stadl  vnbe-« 

kant  Wem  sol  ichs  verlrawen?  Der  mir  in  dieser  Sachen  rathen 
7  oder  dienen  mochte?  Ach,  Ach,  Wie  sol  ichs  doch  jmmer  an- 
schlagen? Icli  weis  lueiiKMii  Leibe  keinen  rnlli.  \'iul  Komme  ich 
mit  der  Frawen  nicht  zusprechen ,  Vnnd  gerbate  mit  jhr  nicht  in 
kundschain,  So  hin  ich  des  Todes,  Gcwissers  habe  ich  nicht  dauon* 
Möchte  ich  nur  .das  glück  haben,  Das  ich  an  einen  kerne,  der  inn 
dieser  Stadt  bekant  were,  vnd  mir  das  Haus  weisen  könte,  Ich  wolle 
jhme  alles  geben,  Was  er  von  mir  begerte^),  lüchls  aiisbesc|ieiden, 
Damit  ich  nur  mit  der  Frawen  zureden  kerne.  Ich  wil  wieder  in 
meine  Herberge  gehen,  Vnd  noch  so  viel  kundlschafTt  daraufT  legen, 
das  ich  crfalirc,  ^\  >  die  Fraw  wohne,  Vnd  solle  ich  aiu^h  mein 
leben  darüber  zusetzen.  (Oelit  abe,j 

ACTVS  PRIMI 
SCENA  SECUNDA. 

e  Dina.  Phfigia* 

DiNA. 

Höre  Phrigia,  Ich  wolle  dir  etwas  vertrawen,  wenn  du 
schweigen  wollest 

Phrioia. 

Ja  liebe  Fraw,  Was  jhr  mir  aulT  Terlrawen  berichtet,  das  ge« 
bfihrei  mir,  das  ich  sdcheg  Torschweige^ 

I)  begeie* 


Digitized  by  Google 


* 
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DlllA. 

Wie  Ich  beute  in  der  Kirchen  war,  Sahestn  nicht?  Das  negst 
bey  dem  Predigstael  em  feiner  Junger  Geselle  stnndL 

Phrigia. 

Ich  habe  jhn  wol  gesehen. 

DiNA. 

Was  deachl  dich  boy  demselbigen? 

Phbigia. 

Der  gcfclU  mir  all  wol.  Ynd  mir  soll  doch  gelflslen,  Wor  die- 
ser Junger  Geselle  mag  herkommen  sein,  Ich  hab  jhn  vor  diesem 

mein  Tage  nicht  gesehen. 

DlNA. 

Wo  er  herkoinincn  ist,  das  kan  ich  nicht  wissen.  Aber  srliön 
ist  er,  das  weis  ich  woi,  Ynd  ich  lasse  mich  auch  schier  beduncken, 
das  er  mich  in  der  Kirchen  auch  mus  ersehen  haben. 

Phrigia. 

Woran  habt  jhr  das  gemerckt,  Fraw? 

9  Dl  NA. 

Stundt  er  docli  in  einem  liin,  vnd  sähe  mich  an,  nicht  iuiilerst, 
als  hette  er  mich  wollen  durch  vnd  durch  sehen. 

Phbigia. 

Habt  jhr  das  gesehen? 

DlNA. 

Das  möchte  Ich  jha  sehen  können.  ^ 

Phiugia. 

Ich  helle  j?emeinet,  Wenn  jhr  betet,  oder  nach  der  Predigt 
hörctet,  so  kdndtet  Jhr  nach  den  Jungen  Gesellen  uidil  flehen. 

DlNA. 

Das  mOsle  schade  sein,  Worso  solle  ich  dann  Augen  im  Kopffe 
haben?  Ich  wll  vor  mich  weg  sehen,  vnnd  kan  gleichwbl  zun  sei* 
ten  vber  die  halbe  schelcn,  vnd  sehen,  was  mhr  behaget 

Phrigia. 

Mich  sol  gelüsten,  worumb  er  euch  so  mag  augesehen  haben. 

DlN\. 

Vielleicht  ist  sein  ilertz  gegen  mir  so  gesinnet,  Ais  meines 
gegen  jhme.  Vnd  heile  ich  nur  gewist  Oy      ich  einen  solchen  Gast 

1)  gewiuW 
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da  hette  finden  sollen,  Ich  wolle  uuch  ein  wenig  änderst  heraus  ge- 
puUet,  vnd  zugerichtet  haben. 

Phriqu« 

Wollet  jhr  den  Jungen  Gesellen  auch  lieb  haben?  BehAle  Gelt, 

10  Was  wollen  die  Leate  sagen? 

Was  wollen  die  Leute  viel  sagen?  Wer  wil  mich  sehen?  Die 
Mauren  im  Hause  sind  dicke  gnug,  da  wil  keiner  durchsehen. 

PfIRIGIA. 

Wie  wollet  jhrs  aber  machen,  das  jhr  bey  jimie  kömpt? 

DiHA. 

Wann  ich  wflsle,  wo  er  zur  Herberge  lege,  Wolle  ich  micli 
vor  dem  Hause  von  jhro  sehen  lassen,  Vielleicht  mdchto  die  ge- 
legenheit  geben,  das  ich  mit  jhme  zusprechen  kommen  mochte. 

Phrigia. 

Horcl  Fraw ,  Wenn  jhr  es  lohan  Bouset  vli  Irawlel,  vielli  ichle 
keadte  ers  verrichten,  vnd  aus  kundschaifen,  wo  er  sein  möciile. 

DiNA. 

Ich  weis  nicht,  ob  jhme  zuuertrawen  stehet. 

Phrigia. 

£y  er  schweiget  wol. 

DlNA. 

Wo  mag  er  dann  sein? 

PnaiaiA. 
Dörth  kömpt  er  gleich  her. 

DlIfA. 

Es  ist  QuU  (i(  lie  du  dievvi  ile  wieder  zu  Haus,  ich  wii  mit  jhme 
von  diesen  sacken  reden.  (l*hriguk  gehet  übe.) 

11  ACTVSPKIIII 

SOENA  TERTIA. 

Dina,   lolum  Boutett, 

DiNA. 

lolian,  kom  iier.  Ich  wii  dir  was  sagen. 

lOHAir  BOVSBT. 

Wal  belleSl  v  min  FHluw? 

DiNA. 

Kansttt  auch  wol  sdiweigen? 


Digitized  by 


ACTUS  I,  SCENA3. 


löllADi  BOUSET. 

Als  gby  my  wak  seggot,  ick  en  «alt  wal  «wigeo. 

DtMA. 

Biaka  heute  in  der  Kircheii  gewesen? 

loBAN  Boom. 

Jck  en  seil  mit  T  daergeg^cn  syn,  Auer  de-Fredicatc  was  wol 
de  heUlte  geschiet 

Das  weis  ich  wol. 

lOHAN  BoUSET. 

Segget  my  aneri  waren  gaet  ghy  ao  leihe  darhin? 

DlNA. 

.  M  kan^nieh  des  Moigens  se  beldl  nioht  Miiabeni 

VmULüL  fiODSCT. 

Als  ick  my  antrecke,  das  sou  baldt  geackeen.  Denn  ersttiken 

trecke  ick  enen  Ileuiiie  an,  Darna  de^Buchsons  auer  niyn  gadt. 
Darna  de  Wamboß,  etidc  den  Uiulest^^De  Ler^een  auer  mya  Bein.  , 
12  Atterst  segt  my  eins,  Wal  wili  gy  my  veriniwen? 

ilasttt  den  hübschen  Jungen  Gesellen  nicht  gesehen?  Der 
heivleipiey  dm  Predigstule  ständt 

lOBAn  BOUSBT. 

j  kik  iM  ^  de.  Pap  geseen  hebhen. 

DmA. 

Haglu  aber  doii  Jungen  Gesellen,  so  vuier  dem  Predigstuic 
a)w^i  /licht  gesehen  ? 

lOHAN  BOUSST. 

.    .JMä  eun  Fnw,  ick  seu  ihn  niet  geaien  hefaben« 

DlSf4« 

Was  biatn  dann  tot  ein  sehlhnner  Midni?  Kanstn  dM  nkkl 
ein  wenig  vnbsehen? 

Ion  AN  Bors  ET. 

.  Als  ick  de  Pap  tuisibe,  kan  ii  k  ander  weg  nicl  £>icn. 

DiNA. 

Knn  so  ist  CS  auch  venji^bens,  was  ich  loit  dir  habe  reden 
weQiüfi^  „fjiehe  nur  hin  nach  üa^%.V|ld  verrichte,  was  da  »nthun  ist 

* 


.  ^  Digitized  by  Googl( 


216 


BULER  YI^D  BULfiRIN. 


DnüL 

Gehe  du  nur  deiner  wcge. 

lOBAn  BOUSBT. 

Wel  dat  is  gudt. 

tt  ACTVSPAIHI 

SCBNA  QUARTA. 

DiTfA. 

Ach  Gott,  Nun  ist  all  mein  hoffnung  dahin.  Ich  weis  nun  nicht, 
wie  ichs  anschlagen  sol,  Heute  ist  es  zu  speie  auszugehen,  Es 
möchte  mir  Terdacht  geben,  Wann  er  dooh  nur  bleiben  mdchle  biß 
morgen.  Ich  weite  firfle  anffstehen,  Ynd  f&r  alle  Herberge,  da  toi^ 
nheme  Leote  pflegen  einmiehen,  spatsieren  gehen«*  Oh  ich  viel- 
leicht jhn  ersehen  kdndte.  Ich  wil  nmi  hingehen,  Tud  mit  mehier 
Magd  ferner  daraui»  reden. 

ACTVS  PRIMI 
SCENA  QUir^TA. 

Pahphilüs. 

fJ&oiMf  M  Mnter  dm  Ohmn,  md§t4Utt  tneh  §Qf  UMAt^  vnd  »pricht:) 
u  0  wie  ist  meinem  Hertzen  so  wehe  vnd  bange,  Ich  weis  nicht,  was 
ich  vor  angst  Ihun  oder  anfangen  sol.  CSchtreü/et  ein  trenig  suik.)  AI! 
mein  hollhung  ist  vergebens  vnd  vinbsonsl,  y^'yduceujei  aijermai.)  ich 
habe  gelauffen,  das  mir  der  Kopff  rauchet,  vnd  die  Füsse  schmer- 
tzen,  vnnd  habe  gleichwoi  nichts  ausgerichtet.  Vnd  wenn  ich  mich 
auch  in  atAchen  lerreissen  weite.  So  kan  ich  doch  nicht  erfahren, 
was  es  vor  ein  Fhiw  sey,  oder  wo  sie  wohnet  (8ehw»g^  fiiife,  vnd 

ttkti  dU  ShüAtßr  «{f,  mlgi  im  ManUl  vmd  Btn&t  «on  «eA,  wmi^tUHUt 

Lm0i  m|f  dm  platz  herumb^  kratzet  die  S^ft,  hgt  mh  tmmäkJ  luadar, 
wnd  9t^tt  dmm  «tedw  mf,  vmid  lagt  «ieft  vM&r  mAadm,  mmd  (Mtf  «U- 
U«k  Ugm,) 

»  ACTVSPRIMI 

SCE.NA  SEXTA. 

SoStA. 

Ach  GOtty  Wie  gehet  das  so?  Was  mag  doch  jmmermehr  mei- 
nem Jnnckem  wiederfUireii  sein?        4m  Jimtitni  «mh;  inacker. 
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Ach,  was  ist  euch  doch,  Das  jhr  euch  so  habet.  (Er  aber  tchutigtt 
iiMMT  tiUle,j  Ach  Golt,  Ach  Gott,  Was  wfl  ich  armer  Junge  nun  an- 

filhen  (ImmiUtkt  hki^  £kttifru§  piyaiyw  vnd  hat  tmm  MmUd  vmbg0- 
im^ftt,  da$mmßn  to  Mt  nM  kmmm  ton,  «n  gMUtbm  aUmMürnnMi} 

Sattrüs. 

Hörestu  mein  Bube,  Wie  schreyestu  so  sehr?  Was  ist  dir 
wiederfaliren? 

SOSIA. 

Ach  mein  Juncker,  Hein  Juncher. 

Satvrds. 
Wer  ist  dann  dein  Juncker? 

SoaiA« 

Ach,  da  ligt  er,  Ach,  Adi,  Ich  armer  Junge. 

16  Satyrus. 

Was  mangelt  jhm  dann?  Ist  er  kranck? 

SosrA. 

Ach ,  Ich  kans  nicht  wissen.  £r  gicng  ja  allererst  noch  da, 
Vnd  feilet  so  eilends  zu  boden,  Vnd  hat  sich  auch  sonsten  so  wttn- 
derlidi  gehabi,  das  ich  dei^gleiohmi  mein  iebenlang  von  Jhme  nicht 
gesehen  habe.  Ach,  Ach  ich  armer' Junge,  Wie  wü  ichs  doch 
Jmmermehr  anschlagen? 

Sattrus. 

Wie  ist  Sehl  Ifame? 

SOSIA. 

Br  heist  Fainphilus.  Ach  ich  ariiier  Jung.  ( l  iui  wemet.) 

Satybüs. 

Sey  zufrieden,  Ich  wU  zu  jhme  gehen,  vad  jhn  ansprechen.  Es 
.  sol  wol  besser  werden. 

ACTVS  PRIMI 
SCBNA  SEPtlHA. 

n  PaM^pAÜMi.  ßatjfnu.   (8<ayru9  gehet  zu  Jhme,  vnd  stoiMtßn  an  mii  dam 

<Si(ae&02,  M  er  m  den  Mämdtn  kaL) 

Satyrus. 

Pimphlle,  Pamphüe,  HoHa,  stehe  anlT.  (Pmn^pMlm  wiaehtt  ^ 

9dkutnd$  m^,  vnd  ht^  ein  mal  oder  moojf       tnd  nkä»,  Saigntt  abair 

tjpnddjlm  mUttt  mi)  PamphUe,  ein  Wort. 
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PAMPHILUS. 

Was  wiUu?  lok  bm  jelzundt  nicht  gui  zusprechen. 

Sx\TYR1'S. 

£y,  höre  doch  ein  Wort,  VieUeichl  köiHile  idi  dir  neoh  iMttle 
in  deinem  anligon  zu  liülff  konmeiL 

Pahhiili». 

Was  wiltu  dann? 

Satyrus. 

Ich  sehe  wol,  dfls  du  ein  anlig'en  hast  Lieber,  sage  mirs  doch, 
Vielleicht  kondte  dir  durch  mick  f  ekolffen  werden. 

Pamphiu». 

Ach,  was  8ol  ich  dir  viel  sagen,  Da  kansl  mir  doch  nicht  helfen. 

SATnus* 

Ich  kan  dir  wol  helffen,  Wenn  du  es  mir  nur  zugetrawen 

wuüesU 

pA.Mpim.rs. 

Ach  was  sol  ich  viel  sagen.  Mein  anligen  ist  so  geschaffen,  das 
ichs  mit  Worten  nicht  tiissprecheii  kan.  (»riOM  vwt  nkmi  on  4m 

Satyrüs. 

Du  wilt  mtrs  nicht  sagen.  Wie  dann,  wann  ichs  dann  nun  all- 
bereit wüste,  was  dein  anligcu  were? 

Du?  WolsUi  lucin  aaligcn  wissen? 

Satyrus. 

Was  giUs?  Ich  weis  es. 

Pamphilcs. 

Wann  du  es  dann  so  wol  weist,  So  sage  her,  Was  ist  mein 
anligen? 

Satyrus. 

Du  bist  vd  liebe,  Vnd  bist  yon  liebe  gar  tolL 

Pamiiiilüs. 
Das  ist  wahr.  Aber  woher  weistu  das? 

Satyrus. 

Das  weis  ich  wol.  Dann  ich  kan  mehr  als  andere  Leute.  Vnd 
es  kan  auch  niemandt  dich  von  deiner  Pein  erretten,  ato  ich.  Dar^ 
urab  mnstu  sagen,  Wohin  dn  dein  Hertn  hm  Ideh«  fawwdl  hast? 
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Pamphilus. 

M  ef  gmiMe  s^,  das  d«  midi  dauon  erretten  woUett? 

SAfYRVf. 

J«,  io  ferne  ^  ndra  mgelrawen  wellett,  io  w3  iohs  linin. 

Pamphilus. 

Nun  wol  an,  ich  wil  dirs  sagten,  Ich  bin  heute  früo  in  der  Kir- 
it  clien  gewesen,  Vnd  habe  allda  ein  solche  s(  fiane  Fravve  gesehen, 
Das  ich  nicht  gleube.  Das  jhres  gleichen  in  der  Welt  sey.  Sie  slundt 
nicht  weit  von  der  Cantzel  hi  einem  schonen  Stuel  mit  Güldenen 
Knöpffen  geuret,  Vnd  gegen  dieselbe  Fraw  bin  ich  dermassen  ver» 
liebet,  Das  mir  von  Liebe  das  Herbe  ans  dem  Leibe  springen 
mochte.  Tnd  eb  ich  mich  wet  mit  allem  ileis  bemihel,  auch  darnach 
frelanflTen  Tnd  gieremiet,  das  ich  zn  jhr  kommen  möchte,  Haiw  ich 
doch  nicht  erfurschen  noch  criaren  können.  Wo  sie  anzulreflfen  sein 
mag.  Vnd  das  ist  das  einige,  welches  mich  in  diß  vnglück  ge- 
bracht hat. 

Satyrüs. 

Was  wiltn  mir  geben?  Ich  wil  dirs  sagen,  Was  es  f&r  eine 
Vraw  sey,  vnä  wo  sie  wohnet 

PAsraitüS. 

Ich  wO  dnr  altes  geben,  was  da  Ton  mhr  wflnsehesl  vnnd  be~ 

geresi,  uichls  ausbescheiden. 

Satyrüs. 

Sol  es  gewisse  sein? 

Pamphilus. 

Ja,  es  sol  gewil^  sein,  Sihe,  da  hastu  meine  Handt. 
10  Sattrus. 

Nn  wolan.  Du  hast  gesagt,  Da  wilt  alles  Uran ,  was  ich  Yon  dir 
begere,  Wo  ferne  du  nnn  dich  mir  ergeben ,  vnd  nieki  eigen  sein 

wilt,  So  wil  ich  dir  Jas  Ilms  zeigen,  lia  die  Frawe  wohncU 

Pamphilus. 

Wer  bistu  dann,  Das  ich  mich  dir  so  ergeben  soi? 

Satyrüs. 

Ey  das  wil  ich  dir  darnach  noch  wol  sagen,  was  ich  für  einer 
bin.  feh  bin  ebi  guter  CMle. 

PAmiLes. 

kh  habe  mieb  noch  niemals  einem  mi  eigen  gegeben,  Sei  loh 

mich  dann  dir  ab>o  ergeben?  tSo  mi     mein  trsie. 
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Satyris. 

Das  hat  seine  masse,  Vnd  stehet  bey  dir.  Wiltn  zu  derselben 

Frawen,  so  muslii  dich  mir  ergeben,  Wiltu  es  aber  nicht  thiin,  so 

wil  ich  meiner  wege  gehen.  Dann  Ich  habe  mehr  suthuh  (Sidlei 
tieh  aU  woke  «r  mg  fthen.} 

Paüphilus. 

(lii^t  jitm  hooLJ  By  verziehet  doch  ein  wenig. 

Satyrus. 

Was  du  tbuii  wilt,  das  thu  baldt,  vnd  bedencke  dich  nicht  lange» 
ti  Pamphilus. 

Wann  es  dann  jhe  nicht  änderst  seui  kan,  so  mns  ichs  daliin 
Stellen,  Vnd  aus  sweyen  eins  erwehlen,  Dann  die  Frawe  vbergehe 
ich  so  nicht  Sihe  da,  Wo  ferne  du  mir  nachrichtnng  geben  wirs^ 
wo  dieselbe  Fraw  ist,  so  wil  ich  dein  eigen  sem.  cOiitßm0dhMmdLj 

Satybus. 

Sihe,  jennes  ist  das  Haus,  da  der  alte  Kerl  stehet.  Das  ist  der 
Frawcn  Man,  vnd  ist  wol  Scchlziir  Jar  alt,  Das  Wei!»  ,i1h  i  nur  von 
Sechlzühen  Jaren,  Derselbe  Kerl  seulTt  sich  alle  tage  voll,  Vnd  Ican 
sich  mit  dem  Weibe  nicht  wol  vertragen«  Da  magst  nun  sehen,  wie 
du  die  Sachen  femer  anschlagest. 

PAHPnilUS. 

Habt  danck,  liphet  Fk'eund,  Was  ich  zogesagt  habe,  das  wU 
ich  halten.  (Jkr  IktigM  vmtMndtL) 

ACTVS  PRIMI 
SCENA  OCTAUA. 

n  PAuraiLira 

6oflia,  hislii  behaut  allhle  in  der  Stadt? 

SOSIA. 

Ja  Juncker,  Ich  gehör  alhier  zu  Haus. 
Seind  aacb  lostrumenüsten  alhie  in  der  Stadt? 

SOSIA. 

Ja  Juncker,  Ich  kenne  einen  der  spielet  gar  w«l  auf  der  Baw 
Geigen,  Vnd  einen  der  ist  gut  aaff  der  Discant  Geigen,  Wie  auch 
einen  anßbAndlgen  Lautenisten,  Vnd  einen  der  auff.  dem  Pan-' 

dor  spielet. 


Digitized  by  Google 


ACTUS  I,  SC^NA  a  22i 

PA.^ii'iiir.rs. 

Ey  das  were  recht  ,  Aull  tltm  Pamior  kan  ich  auch  spielen. 
SihOi  da  hastu  Zehn  Crouen.  Laufl  hin,  vnd  verehre  jhnen  diesel- 
iHgen  meiiiel  halben,  vnd  sage,  Das  einer  Tom  Adel  ans  Franck- 
reich,  PampUlits  genant,  kommen  ley.  Der  hahe  Insl  m  IfnaiG,  Ynd 
weil  sie  Jhme  gerbQmet,  mdchte  er  sie  gerne  hören.  Vhd  lies  sie 
bitten,  Sie  möchten  zu  jme  kommen,  Diese  Kronen  schickt  er  jhnen 
2Ui  Verehrung,  Sic  sollen  aber  damit  noch  nicht  abgefunden  sulil 
s  SosiA. 

Es  ist  gut  Juncker,  Ich  wil  es  bestellen,  Wollet  jlur  hie  so  lange 
warten?  Oder,  wo  sol  ich  euch  finden? 

PAXpniLVS. 

Kom  ich  wil  in  mein  Losament  gehen,  da  brinjge  sie  her» 

(Ctehen  abe») 

ACTTS  SECVNDI 
SCBNA  PRIMA. 

■ 

Joseph.     Julian  JSouset, 
loSEPH. 

Ich  habe  gestern  Abendt  einen  Raüsch  gehabt,  vnd  mir  ist  gar 
seltsam.  Nnn  habe  ich  wol  ehe  gehört.  Es  sey  nicht  gut,  das  man 
so  baldt  wider  anffbdre ,  Ich  mns  zn  meuiem  Nachbar  schicken,  vnd 
jhnen  anff  den  Keller  bitten  lassen,  vnd  die  Adern  wieder  fallen, 
So  sol  es  wolt  0  Mdi  besser  werden.  lohan  BiMuel  kom  her. 

Ion  AN  BOLSET, 

Wel  wat  beiieiTt  aw  min  Here. 

lüSEPH. 

u  Gebe  hin  zu  meinem  Nachbar  Mcodemussen,  Der  da  hart  bey 
mir  wohnet,  Vnd  sage  jhme,  Das  er  sol  zu  mir  aulf  den  Stadt  Keller 
kommen.  Verslehestu  auch  wol,  was  ich  dir  sage? 

Ion  AN  BOUSBT. 

Sehr  wel  min  Here,  Ghy  secht.  Ick  son  gaen  tot  aw  Naber 

Nicodemussen,  Ende  sal  scggeti,  Dal  he  komm  by  aw  vp  dal  Stadt- 
keller.  Seciit  mey  eins  Uere.  Hebb  ick  dat  wel  vurstuen? 

loSEPH. 

Du  hast  es  recht  verstanden.  Gehe  nur  eilents  lort,  vnd  ver- 
siehe nicht  langem 

1>  woi. 
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» 

lOHAN  BOUSCT. 

Wat  wiU  gky  auersi  dar  maken,  tarn  Here? 

loSEPH. 

Das  lumstai  woi  gedencken,  das  ich  betcns  halben  dahin  moM 
gellen  werde.  Sage  jhme,  Ich  wil  ein  Raaseii  mit  jtee  tiiiiolun. 

loBAN  Boussr. 

tfebbt  ghy  doch  gtotern  enen  Rftacfaen  hat.  Will  gliy  denn  all 
dage  drinciien. 

loSEPH. 

Das  schadet  nicht,  Man  mus  so  baldt  nicht  auifhören.  Dann 
mein  Reim  heißt. 

Mir  ist  nicht  wol, 
Ich  bin  dann  voll. 

S&  loHAN  BOUSET. 

Wo  hebde    gy  dat  Rym  gelerl? 

lOSBPH. 

Ey  gehe  flugs  fortb|  md  mache  niohl  viel  lärmes,  Damit  es  die 
Fraw  nicht  höret 

lOBAir  BOUSBT. 

Sal  ick  aw  Fhiw  ropen? 

lOSEPH. 

Nein  bey  Idbe  nicht 

lOHAH  BoUSET« 

Worum  dat? 

loSEPH. 

Sie  ist  zu  böse,  Vnd  wann  sie  es  wüste,  das  ich  dahin  gehen 
wolte,  wflrde  sie  mich  heiSUch  aafSmachen,  Dann  sie  hat  ein 
bdiVManL 

lOHAV  BOOSBT. 

WorÜm  blieflrt  ghy  niet  toi  Hais,  als  sy  niel  en  bebben  wil,  dat 

ghy  supeii  sout.  Alä  ick  ein  i>uick  schone  Frawkens  helle,  i>o  sou 
ick  niet  van  sy  gaen. 

loSEPH. 

Ich  kan  das  Sauffen  nicht  lassen.  Wann  ich  nicht  trincke,  so 
werde  ich  kranck. 

lOBAS  BOÜSBT. 

So  kan  oodt  aw  Fraw  dal  kifen  niel  lathen. 


1}  btb.   t)  Wocnmb. 
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Das  weis  ich  albereit  wul,  Das  sie  .s()l<  hs  besser  kan,     uiir  Heb 
ist  Aber  gehe  eilents  fort  vnd  bestelle  das.  Ich  wU  dir  baldt  folgen. 

IS  '  lOHAS  BODSET. 

Wel  tif  gut  nmi  Here,  Ick  aal  ihor  stwidl  gaen.  (Bth^  ube,) 

Pols  Wunden,  da  kompi  nem  Weib  her»  Was  wfl  ich  dpch 
nfimgenf 

AOTVS  SECVNDI 

SCENA  SECUNDA. 

DiBIA. 

Ich  nöchte  gerne  wissen,  Wie  mein- Alter  vndttehtiger  Enntt- 

chus  hinkommen  ist.  Ich  imis  jlme  suchen,  Er  wird  gewisse  bey 
dem  Sauffen  sein,  Das  Yiif^lm  k  hat  mich  zu  dem  Manne  geführet. 
Wolle  Gott,  Ich  köndte  seiner  mit  ehren  quuil  werden.  Er  ist  mir 
doch  nirgents  nütze  zu.  Er  ist  alle  tage  toll  vnd  voll,  Vnd  wenn  er 
zu  Hans  könspl,  wil  er  das  Tnterste  oben  kehren.  Aber  aihe»  Stehet 
er  dorth  nicht?  Was  mag  er  doch  vorhaben?  Ich  mus  au  jhme 
geheoi  Ynd  jhn  anreden. 

iv  ACTVS  SECVNDI 

SCBNA  TERTIA. 

Divi. 

Sihe»  Finden  wir  einander  hie?  Was  machsta  hie?  Ich  meinte^ 
dn  sollest  an  Hans  sein,  vnd  da  bestellen,  was  nötig  were.  So 

geheslu  liier,  vud  feiigest  Fliegen  mit  dem  Maul. 

loSEPH. 

Ich  gehe  hier,  vnd  suche  Spöne  zu  hauffe,  Die  wolle  ich  haben 
zu  Hans  gebracht,  Wie  da  sie  dann  in  meiner  Handt  sihest 

DfIfA. 

Ja  wo!  Spdhne  suchen,  DenTeoffel  anif  deinen  alten  Kopfi,  Da 
wirst  gestern  noch  Geld  vber  behalten  haben,  das  wird  noch  Ö  vinl-  - 
leicht  noch  kerdfiriA  sollen«  Sibe,  Wie  wbr  nnn  stehen?  Als  wenn 

i)  BOCh  fiUt. 


Digitized  by  Google 


224  BULER  YND  BULERIN. 

wir  VHS  bethau  hetten,  Piuy  bclieme  dich  du  versoffner  heil- 
loser Man. 

loSF.PlI. 

Ey  mein  liebe  Fraw,  W\v  ffhroslu  micli  so  an?  Sages  mir 
doch  mit  guten  worien,  Dann  ein  gut  Wort  findet  zun  Zeiten  ein 
gute  stedte» 

IS  DMA. 

Nein  TOrwar,  Du  bettest  dich  k^en  mir  dergestaldt  niolit»  Dm 
ich  dir  gölte  viel  guter  Wort  geben. 

lOSEPH. 

Ey  mein  liebe  Fnuv,  Mein  allerliebstes  Hertzigen  gib  dich  doch 
zu  frieden.  Es  so!  ^vol  besser  werden,  Ynd  i)edencke  doch,  Das  wir 
ein  Fleisch  vnd  Blut  sein. 

DjNA. 

Stfae  welche  Wort  kan  er  mir  nun  geben,  Gestern  alTent  wol- 
lestu  jha  alles  Todtschlagen  was  Im  Hause  war,  Jetsunder  bistu  gar  * 
schmeidig.  Welte  ich  dich  doch  wo!  vmb  einen  Finger  winden, 

Aber  auff  den  abent  wann  wir  die  Nase  wieder  begossen  haben,  So 
wird  kein  Teuffel  in  der  Helle  bleiben  Ivunnen.  {Der  Man  strhet  vnnd 

schämet  sich,  acluruget  stille  vnnd  hraoel  »ich  hinter  den  Ohren*  lohan 
JJomet  kom}tt  gegangen ,  vnd  Dinu  »^tricld  zu  jhme.J 

DiWA. 

Sihe  wohr  ist  der  gewesen,  Vielleicht  hat  er  dir  eine  newe 
Zeche  bestellet? 

AOTVSSBCVNDI 

SCENA  QUARTA. 

Dina,  Io§^^   lokan  BnutU* 
DlNA. 

lohan  lohan  hieher,  lohan  kern  her. 

loUAN  BOUSET. 

Wel  min  Frow,  wat  is  v  beger?  (losej^h  wincket  jhme.j 
Wöhr  bistu  gewesen. 

lOHAH  Bousfii. 
Ick  bii^  vp  dat  Keller  gewesen. 

BlKA. 

Was  hasta  dar  gemadit? 
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lOHAlf  BOVSBT. 

Ick  Mkhe  «ins  gadmiieken. 

DlllA. 

Mit  wehme? 

lOBAN  BOUSBT. 

Hit  vnsem  Naber  Nicodemns. 

Dl\A. 

Wiltu  auch  bereit  sauffen,  vnd  deinem  Hern  nachfolgen. 

lOHAK  Bous  ET. 

(Zu  louph.)  Wel  min  Uere  ti»  lUl  bestellet  (JoMph  wmektt  jkm 

4m  er  4dneeigm  soi») 

DUfA. 

Was  ist  bestellet? 

lOSBPH. 

Nicbts,  Der  Nar  weiß  nicht  was  er  saget 

»«         HörülU  vvui  iuhan,  Was  ist  heslcllet.  (  Vnd  »toinetjhren  Man  zu  rUgL) 

lOHAN  BOUSET. 

Wel  Diyn  Frow,  Ick  en  sal  v  seggen,  dat  ick  vor  v  Man  eia 
MaUtidt  bestellet,  Dat  be  sal  mit  sya  Naber  Nicodenns  eneoRHScheD 
drin«^n. 

DiNA« 

Webr  bat  dir  das  befohlen? 

lOHAiSi  BOUSET. 

Myn  Uere. 

DiKA. 

Sehet  doch.  Welch  einen  feinen  Vogel  habe  ich  zum  Manne, 
Ey  dtt  beilloser  versofTener  vnAalh,  Kansta  in  meinem  Hanse  nicht 
fressen  da  mnst  dir  auif  den  Keller  lassen  anrichten.  Ey  sehet  dooh, 
Wie  fein  kan  ichs,  Sehet,  Welch  ein  feine  person  seit  jhr  doch. 
Pfui  scheme  dich,  Du  gestriges  versoffenes  Schwein.  Pfu  scheme 
dich  in  dein  Adern  vnd  Blut  hinein. 

loSEPH. 

(WU  Johim  B<mHt  tchiagm,  vnd  »a^i)  Kansiu  Schcim  nicht 
schweigen. 

lOBAN  BoUSBT. 

Wel  myn  Here,  wilt  ghy  mey  nach  schlaen,  Son  ick  nlet  spre- 
iten dat  waer  is?  Als  ick  gefraget  werde. 

15 
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Was?  Wiltu  jhn  schlagen?  Trotz  scy  dir  geboten,  das  du  jhne 
mit  einem  Finger  tmrürest.  Packe  dich,  Troli  dich,  Gehe  mm  Gal- 
gen. Aber  hdrstii,  Kompstu  mir  voll  wieder  zn  Hauß,  So  sol  ei 
dir  deinen  Bart  kosten,  Des  schwere  ich  dir  einen  Eyd,  Immer 
hinweck. 

lOHAIN  BOLSET. 

Sal  ick  mit  hem  gahn? 

DiNA. 

Nein,  Pleib  bei  mir,  Was  wiltu  mit  dem  tölpischen  Kerl 
machen?  Kom  gehe  mit  mir  zu  liauß.  (Dina  md  lohon  Bwtet  gthien 
«fte,  tnd  /oAon  Jkutet  weuci  ow^  teiiMm  Herrn  mU  Fkigenu 

ACTVS  SECVNDl 
SCENA  QUINTA. 

loSFPff. 

Das  war  mir  ein  fröliclier  guter  morgen.  Was  sol  ich  nriner 
ii  Mann  mit  dem  Weibe  docb  noch  anfangen,  Ynehrlichs  lian  ich  sie 
zwar  nicht  beschuldigen,  Aber  ein  greulich  böses  Maul  hat  sie.  O 
wolle  Gott,  Das  ich  vrsache  bekommen  möchte.  Dadurch  ich  jhrer 
kfinte  loß  werden.  Ich  wil  nan  hingehen  vnd  das  Uertsleid  ver- 
drincken.  (Oehei  €Ae.j 

ACTVS  TERTII 
SGBNA  PRIMA. 

(Pamphilm  kompt  mit  den  MutteaiUen  mtßgegangen  vnd  $pricht.) 
J^m^fhikm»  Böma,  Adnem,  OregornUf  /aA«N,  Thmm,  Die  iMemUmu 

PAni>naus. 

Ich  bitte  rreundlicli,  jhr  wollet  euch  doch  am  mahl  hören  lassen. 

7  II  OMAS. 

M       Wans  euch  geliebt,  Was  wolt  jhr  aber  haben? 

Fahfhilus. 

Bin  Madrigalken. 

Thomas. 

Mein  Herr  gerne« 
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PAMJ'irILUS. 

Ach,  Ach,  Ach  das  machet  mein  Hertz  frölich,  Das  ist  Excel- 
lent.  Die  zeit  meines  Lebens  hab  ich  kein  besser  Hosic  gehdreL 

Thomas« 

Was  wollet  jhr  Herr,  das  wir  mehr  spielen  sollen. 

Pamphilus.  * 
Hort  jhr  guten  gesellen,  Ich  bitte  freundlich,  jhr  wollet  mir  so 
▼iel  zugefallen  sein,  Vnd  diesen  Abenl  mir  geselschafft  leisten,  Dort 
in  jennem  Hause  da  die  Außlage  ist,  Da  habe  ich  einen  bekanten 
«reichen  ich  in  langer  zeit  nicht  gesehen ,  Dahin  wolte  ich  geme 
gehen,  Ynd  demselben  ein  Music  bringen. 

Thomas. 

Mein  Herr,  Wann  Jhr  wolt  wollen  wirs  geme  thun,  Aber  wir 
befürchten  vns,Das  wirs  von  wegen  der  Wechter  nicht  thun  dürffen. 

Pamphilus. 

Ich  wil  euch  wol  verthedigen,  Da  Jhr  bleibet  wil  ich  auch 
bleiben. 

M  Thomas. 

Wir  wollen  mit  euch  geben  Juncker«  Saget  vns  nur  worfain. 

pAnraiLus. 

Höre  Sosia. 

SosiA. 

Juncker,  was  ist  cvver  beger? 

Pahpbilus. 

Gehe  vorhin  nach  dem  Hause,  da  jene  Außlage  ist. 

SOSIA. 

Ich  Wils  thun  Juncker. 

Pamphilus. 

0  gute  Gesellen  seid  lustig,  vnd  machet  einmal  einen  hübschen 
gusflnhawer. 

Thomas. 

Jundier,  es  sol  geschehen.  (J^am^kibti  jouehiut,  vnd  ut  kutügt 

WU  er  mm  vor  da»  BauA  Itomptf  hrwehei  er  Ämatorüehe  Pc$$en,  Oehei 
wmd  nUdetf  Si^et  ridk  fr^  tmb^  BnÜUh  §khi  die  Fra»  tum  J^fnwfer 
kervmt  S0  «feAe«  0r  mk  der  Mime  etiBe,  vnnd  Uuet  BuknlUder  epielen, 
machet -BaeiU»  «mmim»  vnd  etellet  eich  par  freundtUehf  Tanttet  em  OolUmt, 
vmI  wieft  eine  FmnenaiitSm  Mnm^.J 

15» 
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ACTVS  TERTIl 
SCENA  SECUNDA. 

$6  PantpItiüiM.  Dina.  Joseph^  vnd  die  Vier  Tmlrumenilstcn.  (Die  Praw  k'üvipt 
vor  die  Thür,  Tfte  Famphilus  daa  tilut^  machet  er  bastle»  Manns  ^  küsset  jhr 
die  Handt  vnd  dnt  Kme,  Othet  niekt  teiü  von  Jlur,  Die  Frawe  erzeiget  sich 

Mit  G^C^H^tbA 

ffraseer  höfflujkeit  jhm  tu  «toA,  wwd  ipriekt:) 

Dina. 

Guter  vnbekandter  Freundt,  Ich  bitte  freundllich,  jhr  wollet  es 
nicht  vor  vbel  aulTahemeiif  das  ich  frage,  wie  ewer  Name  ist. 

Pamfhuus. 

Gfltistige  Fraw,  Ich  achte  es  vor  ein  gros  glück,  das  Jhr  mich 
80  wirdig  achtet,  vnd  nach  meinem  Namen  fraget  Nein  Name  ist 

Pamphihis,  Vnd  bin  einer  vom  Adel  aus  Franckreich  Habe  lusl  zur 
Kunst  \  lui  Music,  Vnd  bin  darutub  hierkommen,  euch  0  ein  Plesaul 
zumachen. 

DiXA. 

0  guter  Frcundt,  Der  Dancksagunir  ist  nicht  nötig.  Vielmehr 
solte  ich  each  dancksagen.  Das  jhr  mir  ein  Piesant  «iniachen  aUhier 
erschienen  sem,  Vnd  ewem  Namen  offenbare!  hthel, 

PAnraiLus. 

Ist.  ewer  Man  jetzunder  zu  Haus? 
»  Dina. 
Jetzunder  nicht,  guter  Freund. 

Pamfuilus. 

Ich  möchte  gerne  liundschafii  mit  Jbme  machen. 

Dina. 

0  was  woU  jhr  viel  kondtschafft  mil  jhme  machen?  Mein  Han 
ist  so  nicht  gebaret,  das  man  viel  mit  jhm  reden  kan.  Wenn  er  wird 
zu  Hans  kommen,  wirdt  er  toll  vnd  voll  sein,  Ich  habe  (loider^ 

wenig  frcwde  bey  jhm,  Machet  mit  mir  kundtschafTt,  Da  habt  jhr  ja 
noch  ein  wenig  mehr  0  ergetzlicheit  an,  als  an  so  einem  allen  KerL 

Pamphii.vs. 

Herlzücb  gerne  begere  ich  mit  euch  kundschadt  zu  machen, 
Vnd  ich  bin  darumb  nach  mehrentheils  herkommen,  Ist  aber  ewer 
Hanau? 


I)  Mofa.   f )  BMbr  ftblt. 
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Ja,  Er  wero  alt  ^niig  klugr  zu  sein,  Br  isi  wol  S«chtaig  Jtr  alt, 
Noeb  aeuffl  er  sich  alle  Tage  voll. 

Pavphilvs. 

Wenn  mir  das  Glück  ein  solch  schön  Jong  Weibsbilde  be- 
scherte, als  jbr  seid,  ich  wolle  ninimermehr  von  euch  kommen. 

DlIXA. 

Das  gleabe  ich  wol,  Ich  möchte  auch  leichlUch  mehr  frewde 
an  euch  haben,  als  an  jhme. 

PAWPHItUS. 

IT        0  Fraw,  das  isl  mii  lieb,  das  ich  euch  gefalle  Vnd  wenn  ich 
schweren  solle,  so  habe  icli  keine  lieber  als  euch. 

DiNA. 

Woher  kömpt  denn  die  grosse  liebe,  die  jbr  xu  mir  traget? 

Pahprilds. 

Weil  es  eurh  also  gelicbcl  Fraw,  wil  ichs  euch  sagen.  Als  ich 
heute  früe  inn  der  Kirchen  war,  Vnd  jhr  so  spete  hinein  kniTiet, 
Habe  ich  euch  allda  ireselien,  Vnd  mich  vber  ewre  vhennesi^ige 
schöne  nicht  allein  verwundert,  Sondern  ich  bin  auch  alsbaldt  gegen 
euch  dermasscn  entzündet  worden,  Das  ich  vor  angst  auch  nicht 
gewiist,  wo  ich  aus  oder  ein  sollen. 

Dira. 

Mä  habe  euch  eben  so  wo!  inn  der  Kirchen  gesehen,  als  jhr 
mich,  Vnd  hal)e  von  Herlzen  uewünschel,  Das  ich  mit  euch  möchte 
in  kundtscijiiHt  ireraten.  ie  mich  darm  auch  ewre  schöne  oresfalt, 
Ewre  schöne  Hede,  Vnd  ewre  holdselige  Wort  mich  jetzundt  der- 
massen  bewogen,  Das  ich  ein  sonderlich  Hertz  vnd  Gemuthe,  jha 
▼beravs  grosse  liebe  tn  euch  gewonnen,  Vnd  sehe  nun  nicht  lie- 
st bers,  Dann  das  ewrem  begeren  gewilfahret  werden,  vnd  wir  vnser 
|d>en  bey  einander  zubringen  möchten.  Wie  ich  dann  vor  meine 
Person  mich  zu  ewrem  willen  hiemit  wil  gentalich  ergeben  haben. 

pA>fpiiiLi;s. 

0  mein  hertzallerliebsler  Schatz,  den  ich  habe  auQ' Erden,  Ich 
bedancke  mich  freundlich  gegen  euch.  Das  jhr  euch  so  wilfährig 
vnd  gotwillig  erzeiget,  vnd  meinem  suchen  Stadt  gethan,  Ich  Ihue 
euch  zur  anzeigung  meines  getrewen  Gemfihts  diese  gering- 
sehllzige  Verehnmg  geben. 
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DfNA. 

0  mein  Herlzallcrliebsler  Schatz,  Für  diese  sladlliche  Ver- 
ehrung tho  ich  mich  freundtlich  hedancken,  Es  sol  mir  auch  mb 
ewrent  willen  lieb  sein. 

Pamphilüs. 
0  jhr  dtbrA  niclil  daneken  lieber  Schatz. 

DiNA. 

Höret  rnein  Schatz,  Ist  auch  in  Franckreich  der  gebrauch}  Das 
iich  die  Weibsbüde  pflegen  zuschminckea? 

PAuraitvs. 

0  ja  mein  Hertsichen,  Das  ist  sehr  gebreuchlicfa. 

DlNA. 

Können  sie  dann  die  Kunst  sehr  wol? 

PAilPHII.U&- 

Vber  die  massen  wol. 
a»  DiNA. 

Kdmien  sie  dann  auch  dieselbige  also  zurichten»  das  es  ander 
Leute  so  bald  nicht  mercken  können? 

Pamphilüs. 

I>iiraiifr  sein  sie  Meister,  Ich  hahe  hier  auch  derselbigen  bey 
mir,  bin  auch  ohne  das  willens  ircwesen,  euch  derselbigen  zu  prcB- 
sentiren,  AuiF  das  jr  ewer  Angesicht  damit  schmincken,  vnd  mir  in 
.meinea  Augen  vnnd  Herlsen  desto  baß  gefallen  mochtet, 

DlNA. 

O  habt  jhr  grossen  dancfc,  Hein  allerliebstes  Hertsichen,  Daran 

tliui  jiii  mir  wol  so  lieb,  als  wenn  jhr  mir  Tausent  Croncn  verehret 
bettet. 

Pampuilis. 

Ihr  werdet  euch,  so  jhrs  gebrauchen  werdet,  gar  wol  darnach 
iiefinden,  vnd  ewre  schöne  gestalt  damit  vermehren  können. 

Ihr  mfisset  grossen  danck  haben,  Die  Schmincke,  so  ich  bis- 
hero  gebrauchet,  ist  auch  wol  gut,  Aber  sie  TerschullTen  einem  0 

die  Haut  sehr. 

Pampiiilis. 

Ihr  durlTet  euch  nicht  berurchlen,  das  es  diese  tiiun  wird,  Dann 
1)  eim. 
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sie  fümemlidi  daraufT  gerichtci,  das  sie  die  rauche  Haut  miUern 
Yod  schuieidjgcu  aal. 

DiMA. 

Das  wert"  mir  sehr  lieb,  Habet  grossen  danck  lieber  l'auiphiic, 
Ich  wll  euch  zur  DancJisagung  ein  SchmäUigen  gehen.  (JKuuet  Jkn,j 

Pamphilus. 

AUerliebsles  Schttziebeiif  Könnel  jhr  aaeh  wol  ein  Galliart 
lantien? 

DiRA. 

Ja,  wann  es  eaeh  geliebeL 

Pamilus. 

Thoma,  ein  Galliarde.  ('"fbnlMn  umammen*  Jfaeh  dem  Tantx  fahret 
er  tU  wied&r  »ur  TkUr^  JnmilteUt  komj^t  der  Mcm,  vud  Ut  tol^  jmtcktzet 
mild  timgtit»J 

loSBPH.  . 
Ich  bftbe  brate  einen  Banach  getnuieken, 
Dm  w9lle  mir  Qott  vergeben, 
Bf  eigen  wU  ich  ee  wieder  «nlkngw, 
TergOnnet  mir  Gk»tt  des  lehen, 
Vbermorgcn  ist  mirs  wieder  leid, 
Bringt  einer  mir  eins,  ich  tlia  jiune  beeoheid. 
Ich  thu  es  von  FTertzen  gerne, 
Der  mich  heut  Imt  trnnckcn  gemacht, 
Gott  gebe  jlim  Iji  utc  ein  gute  Nacht» 
Er  hat  ein  Ilolueru  Köcklein  an, 
Vnd  ist  mit  Reiffen  wol  beschlagen, 
Er  ligt  «uff  der  Herren  Keller, 
ßein  Nam  bcUt  Muscatcller. 

Pamphim's. 

Was  haben  wir  da  vor  eine  Musicam? 

Sihe  da,  Da  kdmpt  er  geasogen,  mein  Man,  der  volle  2apffe. 

Pavphilvs. 

Wo  aol  ich  nwi  hin? 

DncA. 

Ihr  M uaieanten  gehet  jhr  nun  20  Haus. 

Thomas. 

Wolaa  Fraw,  es  sol  geschehen. 

DfVA. 

Mein  licrtzichen  konipl,  ich  wil  euch  in  den  Uanckkasten  ver- 
Stecken,  Vnd  wenn  er  za  Haus  kompt,  so  wil  er  doch  m  gnfange 
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bollern  vnd  schlagen,  So  lauflt  jhr  dieweil  zum  Hause  hinaus,  Wir 
wollen  heule  so  viel  Ihun,  als  sich  leiden  wil,  Morcren  wird  er  doch 
zum  Bier  gehen,  $o  wii  ich  euch  wol  wider  bolhcu  schicken. 

Pamphilu^ 
In  Gottes  Namen,  So  lasl  \ns  gehen. 

ACTVS  TERTII 

SCENA  TERTIA. 
lot^k,   Dima.    Tkomoit  Adnant  örtgorim,  Joan,  «Ke  Mnieanlm» 

lossra. 

Sihe,  Was  ist  dar  vor  meinem  Hause  suthsn?  Solle  meine 
Fraw  ancli  wol  frembde  Geste  haben ,  wann  ich  nicht  zv  Hauss  bin. 

Gott  grüsse  euch,  Was  uiachl  jhi  ine  /  Wer  hat  euch  hieher  be- 
sciieiden? 

Wir  seind  hie  gewesen. 

lOSBPB.  • 

Was  habt  jhr  hie  gemacht? 

Thomas. 

Hie  haben  wir  getantzet,  vnd  seind  lustig  gewesen. 

^  lOSEPH. 

Wer  hat  das  beuholen? 

Thomas. 

Der  vns  gelohnet  hak 

lOSEPH. 

Mflsiet  jhr  dann  einem  jeden  eben  aoffspielen? 

Thomas. 

Wer  VBS  Geldt  gibt,  dem  spielen  wir. 

loSRPH. 

Müsset  jhr  dann  eben  vor  meinem  Hause  spielen? 

Tn(»MAS. 

Worumb  nicht?  Seind  wir  doch  hieher  gefoddert 

loSEPH. 

Wer  hat  euch  hieher  gefoddert  0? 

•  Thomas. 
Ein  häbscher  Junger  Gesell. 
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loSEPU. 

£in  Junger  Gesell?  Was  ist  das  vor  ein  Junger  Gesell? 

Thomas. 

Ich  kenne  jhn  nicht 

lOSBPH. 

Wo  isl  er  denn  blieben? 

Thomas. 
De  gieng  er  in  ewer  Hans. 

loSEPH. 

in  mein  Haus?  Da  sol  der  Teuffei  noch  heint  Abi  werden. 

Thomas. 

So  wollen  wir  ins  Kloster  nicht  kommen,  wenn  der  Teuffei 
Abi  darinnen  isl. 

41  lOSEPH. 

Der  Teuffel  sol  evcfa  baldt  holen«  du  jhr  hier  Tor  meinem 
Hanse  mir  spielen. 

Trox  AS. 

Ihr  habet  Teuffels  gnug  in  ewrem  Hause,  Gehet  zu  Bette,  vnd 
schlailet  aus. 

los RPH. 

(PochU  an  die  Thür,  vnd  rügttj  Holla,  HoÜa. 

ACTVS  QVARTI 

SCEiNA  PRIMA. 

Dmm.  loMfh. 
DiNA. 

(Kämpt  •)  htrmu,  vpd  apriekt-.)  Wo  nii?  Haslo  abenual  von  der 

tollen  Saw  gefressen? 

loSF.PH. 

Was  liastu  vor  Gelage  im  Hause,  oder  vorm  Hanse,  wenn  ich 
nicht  dar  bin. 

DlKA. 

Was  halle  ieh  vor  Gelige? 

lOSBPH. 

HeinstQ,  das  ichs  nicht  gesehen  habe,  Vnd  ich  wihi  Inirts 
nittdl  wissen. 

i)  kOnipt»  * 
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Was  hasttt  dann  gesehen? 

loSRPH. 

ich  habe  gesehen^  das  du  hast  ein  Gelag  gehalleik 

DlllA. 

u       Hebttt  doch  deine  eSgme  Gelige^  Woromb  soll  icli  dann  keins 
halten? 

Wo  ist  der  Junger  Geselle,  den  du  bey  dir  im  Hause  hast? 

DlNA. 

Schwennesttt?  Biatu  voU?  Was  ist  das  vor  ein  Junger  Geselle? 

losBpa, 

■ 

Den  du  bey  dir  im  Hause  hast 

Das  mustu  liegen,  als  ein  Alter  Bösewicht  vnd  Schelm. 

lOSEPlI. 

Höre,  Sey  sn  frieden,  Ich  wU  jhn  suchen,  Vnnd  finde  ich  jhn, 
so  wil  ichs  mit  dir  snthun  haben. 

DlMA. 

Ey  suchet  jhn  doch  0»  Er  sitzet  aufT  der  Böhne  vnter  dem  Tach, 
da  werdet  jhr  jhn  hndcn.  (Sie  gehen  beide  himin.) 

n 

ACTVS  OVARTI 
SCBNA  SECUNDA. 

lOHAH  BoUSiET. 

(Ksmt  Mimidt  h§rw9,  vnd  $priat:j  Ick  hebb  gelacht,  dal  mey 
IS  mm  Beuck  wehe  doit,  Ha  ha  ha.  Dal  bedd  ick  all  min  dage  nie!  en 
gloein  *X  dat  hy  so  enen  losep  sin  soude.  Hy  helt  losep,  ende  is  enen 

losep.  Ha  ha  ha.  Wel,  als  ick  sou  weihen,  dat  ghiet  niet  wolden 
naseggen,  so  sal  ickl  *^  )  aw  heriehlen.  El  hefft  sick  thogedragen,  Dat 
gistern  uuendt  vor  vns  Huis  quam  ein  fyn  froy  lonifman  met  en 
statlike  Music,  ende  sick  veriustieret ,  ende  enen  Galliarden  ge- 
dantzet,  Vnd  als  Ynse  Frow  dat  gebort,  ende  gesien,  is  sy  vor  dat 
fensler  kommen,  vnd  van  dat  fensler  vor  die  Doer,  AUda  sy  sick 


1)  doch  fdiU.    s)  gloft.   S)  iefc. 
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Ainaroß  gestellt,  Vnd  vnse  Froukens  hat  hem  lieff  bekommen ,  Als 
et  nu  spadt  op  dat  Nacht  is,  gaet  he  inet  \ns  Frow  tot  Huis,  Endo 
heO\  by  sie  geschlapen ,  (Ick  bidde  ghy  wilt  mey  dai  verkhyen ,  dat 
iok  so  groff  ipreke)  Inmitlelst  komi  0  dal  Man  MoMeur  loseph  tot 
Hnis,  Ende  hefll  dat  Musicirea  gesien  ende  gebort,  finde  wtl 
Wethen,  Wal  dar  thodoinde  is,  Ende  kifft  mel  syn  Frow,  ende  wU  , 
«  welen,  Wol  fi^bdea  in  lieurem  Hnis  sy,  Ende  sy  sou  hem  seggen, 
Wor  diii  longMan  is,  so  inet  sy  gebulet.  Ha  ha  lia  ha.  Dal  Frow 
sprack,  Hy  sitt  op  der  Hidme  vnder  den^)  Dacke.  Ha  ha  Vnd 
hy  is  so  ein  Sott,  ende  ghilet  datO»  Ha  ha  lia.  Vnd  sti^el  henup,  vnd 
socht  hem.  inmitteist  loept  dat  long  Man  tho  den  Huis  vth,  Den  dat 
Frow  hadde  hem  vnder  die  Banckisten  yerborgen,  Ha  ha  ha.  Is  dat 
niel  een  Sott,  ende  enen  rechten  losep?  Ha  ha  ha.  leses  dar 
iMüpl  dal  Fhmw  her,  Ghy  mothen  by  liSe  nie!  en  aeggen,  wat  ick 
aw  Tortellel  heK 

ACTV80VARTI 

SCEA'A  TEKTIA. 
DAm.   lohem  Bmutt, 
DllVA. 

Sihe,  bl  das  nieht  lohan  Bonset  vnser  Hausknecht?  lohan 
kom  her. 

loHAII  BousiT. 
Wel  BUB  Frow,  hhr  hin  ick,  wat  helieffi  aw? 

4T  Dl  NA. 

Wie  .sihestti  mich  so  an?  nicht  änderst,  als  wenn  du  mich 
durchsehen  wollest. 

lOHAN  BOUSBT. 

Ick  verwunder  mey,  dal  ghy  schöner  syl,  als  ghy  vorben  niel 
gewesen  syt 

DiNA. 

Danckel  dir    das  lohan? 

Ion  AN  BoUSBT. 

la  vorwar     ghy  lachtet  ^  als  eenen  Karfanckel  ende  schone 
RobuL 

•  DlWA. 

Des  darir  ich  tuemaadä  anders  daucken,  als  dem  Jungen  Edel- 
I)  kompt .  9)  a«B d».  9)g1oiiildill.  t)  42oh.  6>vinm  6>  laabtet 
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mfln,  der  gestern  boy  mir  war,  der  liat  mir  die  Kunst,  sich  also  zu 
schmincken,  gelebreU 

lOHAN  BOUSET. 

Wel  wat  segd  ghy?  Schminckel  gy  «w?  Vnd  ick  soo  gemenil 
kebbeiiy  gy  weren  doch  so  schone  Tan  natnr. 

DlMA. 

Ja,  lolian  Bouset,  Damit  behelffen  sich  viel  Frawens,  so  wol 
hohes  als  niedriges  Standes,  Das,  wann  sie  vor  andern  durch  schon- 
heil wollen  gesehen  sein,  die  Schmincke  pfebrauehen,  Vnd  wenn  (ha 
«  nicht  werc ,  würden  eins  theils  so  schöne  nicht  sein ,  als  man  an 
jhnen  wol  befindet,  Aber  doch  ist  ein  Kunst  darauff,  das  maus  so 
grob  nicht  machet,  das  es  die  Bawren  mercken. 

lonAM  BOUSBT. 

la  wat  segde  gy ,  kan  man  sick  so  schone  ^  maken  mit  dat 
Schmincke,  ey  so  bestriket  mey  doch  ooekO  ebi  wenig. 

4»  DiNA. 

Es  ist  dir  kein  nütz,  Du  bist  doch  s(  liuac  gnug,  Vnd  bist  cm  Narr. 

loH  VN  Bous  ET. 

Dat  is  wahr,  Dal  weth  ick  wel,  Vnd  ghy  siet  ein  Huer. 

DiXA. 

Hörsln  lohan.  Wenn  du  den  Edelman  sikest,  so  gestern  bey 
mu*  war,  wöliestu  jhnen  auch  wol  kennen? 

Ion  AN  BOOSBT. 

Dat  Edelman,  dat  ghy  gystem  vndcr  dat  Banckist  gesett  hebbL 

DlNA. 

Was  sagstu  Narr? 

lOHAN  BoUSBT. 

Verthyet  et  mey  Frow,  Ick  en  sont  gesien  hebben,  Dat  als  aw 
Mann  op  der  Bohnen  was,  dat  Edelman  vth  dat  Bankisten')  gekom« 
nien,  ende  daman  gelopen. 

DiNA. 

Hasta  das  gesehen? 

lOHAN  BOUSKT. 

la,  ick  en  hebbt  gesien* 

DiNA. 

Ey  lokan,  das  mustu  bey  Leibe  niemandts  sagen. 
i)  Mhtoe.  S>  OQlu  8)  Biiiekiatsa. 


Digitized  by 


ACTUS  IV,  SCENA  3.  237 

lOHAN  BoUSfiT. 

Niemandt  niet? 

DlNA. 

Nein,  niurnuiull  nicht. 

lOBAN  BOUSET» 

Awen  Mau  ock  niet? 

DlllA. 

Nein  bey  Leibe  nicht. 

lORAN  BOV8BT. 

Ais  by  ney  auerst  fraget,  wat  son  ick  seggea^ 

DlNA. 

Sag,  du  weist  es  nicht. 
4»  lOBAlf  BoirsBT, 

Sal  ick  den»  liegen? 

DllfA. 

Ein  Nülh  Lügen  schadet  nichl.  Sihe,  da  hastu  Zehen  Taler, 
Gedencke,  vnd  sciivveig  aucii. 

lOHAV  BOUSET. 

Ick  sal  wel  svvigen,  Auerst  segget  mey  eins,  Ueffl  dat  Edelnuin 
oock  by  aw  geschlapen? 

Ey  schweig  stille  du  Narr. 

lOHAV  BouSET. 

Wal  beiiein  aw,  dal  ick  de  loncker  seggen  sal. 

DiNA. 

Sage  jhine  also,  Mein  Man  wird  doch  wieder  zum  gesotfe 
geben,  Das  er  auif  den  abendt  gar  inn  aller  stille  wolle  zu  mir 
konunen. 

lOHAN  BOUSBT. 

Als  auerst  aw  Man  Ihol  Huis  kompt,  wat  sou  gy  dann  scggen? 

DiNA. 

Da  0  l&s     nach  vor  sorgen  ^ ),  Gehe  du  nur  hin,  vnd  bestelle  es. 

lOHAN  BOUSBT. 

Sou  ick  dann  aw  Koffer  sin? 

DlüA. 

Das  schadet  nicht.  Gehe  du  nur  hin,  vnd  bestelle  es  mit  fleis,  So 
wil  ich  dir  noch  mehr  geben. 

I)  Das.  s)  TOffOfgcB. 


Digitized  by  Google 


BULER  VND  BULERIN. 


lonAN  BOUSET. 

Et  sal  ßfcscheen,  Ick  wil  ietzunder  gaen,  Gael  gy  die  wyle  tot 
Huis,  ende  makei  een  weeck  0  Bedde.  (Dm  Weib  gehet  abe.j 

10        ,  lOHAN  BoUSET. 

Ick  sal  gaen  de  Eedelman  tbo  holen,  Ende  weet  niet,  wor  kk 
hem  sal  finden,  My  sal  doch  wel  hagen  effi  he  daer  wedder  hen 
gaen  wert,  Als  ick  einmal  so  uth  den  Banckislen  were  geiaget, 
soude  ick\dar  niet  wedder  in  kommen. 

ACTV8  OVARTI 
SCENA  QUARTA. 

PompAifti».   Sotia.   Johan  BoiuH, 

Pamphilus. 

HilfT  Gotf,  Was  muß  mann  vnib  der  Liei)e  willen  glcichwoi  viel 
leiden,  Ich  bin  niunnichinal  so  am  orthe  gewesen,  Aber  nie  so  ver- 
scbftchterO  worden.  Ich  vor  meine  person,  were  nicht  so  vorstendig 
gewesen,  so  vnuermerckt  auß  dem  Hanse  an  kommen.  Aber  die 
Fraw  Ist  listig  vnd  verstendig,  das  muß  ich  bekennen. 

SosiA. 

Ja  Juncker,  mir  war  wol  leide  dafür,  Es  würde")  so  einen  auß- 

fii  ganc  gewinnen  ^  Ich  rallie  euch  iiiclU,  Das  jlir  wieder  dahingehet, 
Es  wuchten  euch  die  Wege  vielleicht  verlegt  werden. 

PAMPHII.rS. 

0  lieber  Sohn,  Es  mäste  ein  schlimmer  Fuchs  sein,  der  nur 
ein  Loch  wüste,  Aber  sihe  Sosia?  Wer  kompt  daher? 

Sosu. 

Es  ist  lohan  Bonsett  der  HausKnecht,  auß  dem  Hause  da  jhr 
gestern  gewesen  seit. 

Pamphilus. 

Ob  er  mir  was  will?  Ehr  nahet  sich  je  zu  mir. 

lOHAN  fiousET.' 

Gott  groet  aw  luncker. 

Pavphilvs. 
0anck  bab  lohan,  Wo  kumpstu  her? 

lOBAN  BOOSBT. 

lek  en  kom  tor  stund  uth  mynes  Heran  Hvia. 
I)  week«  f)  ▼mehOoblert.  S)  waide. 
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Pampbilus. 

Das  isi  gut  lohan. 

loHAN  Bousrr. 
la  well  syt  ghy  gislern  well  tracUrel  in  vnse  Htiis. 

Pamphilus. 

So  zimblich,  Vor  die  erste  Kuiulschain  gitiig  es  hin« 

lOHAN  BOUSET. 

Well  seggt  my  eins?  wo  was  v  tho  sinn,  als  gy  vnder  dat 
Banckisten  sittet? 

Pahphilvs. 
Weistn  daruon  auch  zusagen? 

6s  Iohan  Bolset. 

la  vvel  min  Here.  Ick  bebb  my  daröuer  0  balde  halff  doidt 
gelachel. 

pAMPaaus. 
War  dir  das  so  llcherlich? 

lOHAN  BOUSBT. 

fft  vorwar,  dat  was  mey  so  lachliken,  4at  die  Man  so  ein  Sott 

was,  Eiulü  ginck  op  den  Bohnen  vndci  dal  Dack  aw  Uiü  soekeii,  cude 
'  gby  weret  vnder  dat  Banckisleri. 

pANPHItOS. 

Es  war  mir  aafTs  erste  nicht  löcherUch,  Aber  wie  ich  das  Haus 
mit  dem  Rflcken  hatte,  da  fragte  ich  nichts  darnach. 

lOflAN  BOCSET. 

Dal  gloefe  ick  sehr  wal  min  Here,  Auerst  dal  Frow,  als  ghy 
wol  weihen,  heflfl  my  tot  aw  geichickel,  Ende  begerl,  Ghy  wouden 
op  die  auendt  gans  hemelick,  vnd  still  tot  sie  kommen,  Sy  sou  mit 
aw  spreken,  ende  guden  Plesier  maken. 

Paiphilus. 

Ich  wO  gerne  kommen,  Wann  ich  nur  von  wegen  des  Alten 
Kerls  ffigUcfa  köndte  darzn  kommen. 

lOHAN  BOI'SET. 

fis  Hort  min  Frow  heflPt  mey  gesecht  so,  Dat  gy  suut  kommen  by 
sy,  Denn  jUr  Man  will  wiedenimb  gaen  op  dat  Keller,  £nde  als  hy 
giick  kompt,  so  wiU  sy  aw  wal  hemeliken  verbergen. 


I)  daiomr. 
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Pamprilus. 

Ks  ist  gut  lohaii,  Du  luust  aber  reinen  Mündt  halteD}  Ynd  so 
lieb  dir  GOtt  ist,  bey  Leibe  niemanUs  dauon  sagen. 

lOHAN  BUUSET. 

Dar  behoede  mey  Godt  vor  min  loncker. 

Fahphilvs« 
WU  der  Man  beate  auff  den  Keller  gehn? 

lOHAN  BoirsBT. 
la,  ako  befft  mey  dat  Frouw  gesecbt 

Pamphilus. 

i\uii  es  ist  gut  lohan,  Sage  deiner  Frawen  einen  guten  Tag 
meinet  wegen,  Ynd  sage,  Ich  wil  beyjhrsein,  Ynd  das  nur  alle 
Sachen  richtig  sein,  wenn  ich  komme. 

lOBAN  BOUSBT. 

Wei,  dat  ia  gndt,  ick  aalt  bestellen.  Potx  Velten,  Siebet  eins, 
M  Da  kompt  min  Here,  Gaet  stracks  aCTbaluen,  Als  he  mey  fraget,  Sali 
ick  Seggen,  Ick  0  bin  vp  de  Harcket,  vmb  etwas  tbo  kopen  gewest 

ACTVS  OVARTI 
SC£NA  QUINTA. 

lOSEPH. 

Ach  lieber  Gott,  Ich  bin  ein  elender  Mann,  Ja  nicht  alh^in  ein 
elender,  sondern  ein  geplagter  Mann.  Ju  cm  geplagter  3iann  bin 
ich  das  bekenne  ich,  Geldt  vnnd  Gut  zwar  habe  ich  gnug,  da  klage 
ich  nicht  vber,  Habe  auch  nunmehr  ein  zimblich  Alter  erreicht,  Aber 
das  Hertzleid  das  ich  dagegen  habe  ist  vber  all  die  messe.  Ich  mns 
mich  Schemen,  das  ich  vor  die  Leute  gehen  sol.  Ich  bin  ein  spott 
der  Leute,  Nicht  allein  Alter  Leute,  Sondern  auch  die  Kinder  anff 
der  gasseu  u  erden  mit  Finirerii  aulF  niicli  weisen  vud  meiner  spol- 
M  ten.  Gestern  abenl  alß  ich  zu  Haus  kummen.  Habe  ich  gesehen  vnd 
gehöret,  Das  etwas  vor  meniein  Hause  isi  zutliun  gewesen,  leii 
werde  auch  berichtet.  Das  Geste,  So  vielleicht  nicht  hart  genöUgi 
vnd  da  bescheiden  wehrn  alda  gewesen,  Ob  ich  nun  wol  vmbge- 
aucht,  Habe  ich  doch  nichts  linden  können.  Das  ichs  aber  gleuben 
aolte,  das  die  sache  gar  richtig  gewesen,  Kan  ich  nicht  tbun,  Vnnd 
vber  das,  Ala  idi  mebie  Frawe  des  halber  wa  rede  gesetsel,  Hai  sie 
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mir  nidit  allem  Timfllse  Wort  gfeben,  Sondern  den  Bert  darm  anß- 
gemufR,  Das  habe  kh  danon  bracht  Ich  um  zn  meinem  Nachbar 
gehen  vnd  bey  deme  Rath  suchen,  Wie  icbs  möge  anschlagen« 

(€hhet  nie  vmd  lokm  U^efffut  jkme.) 

ACTVS  OVARTI 
SC£NA  SEXTA. 

I§  Joseph.    lohan  Bouset» 

losEPii. 

iuUan  kom  her. 

lOHAN  BOUSET. 

Hyn  Uere,  ick  bin  hir,  Wat  belifft  aw? 

loeara. 

Wie  aihesttt  mich  ao  an? 

Ion  AN  BOI'SET. 

Ick  Sek  luyn  liere  dai  ghy  ^nns  verendert  syo. 

loaKpn. 

Wie  80? 

lOHAN  BoUSET. 

An  awen  Barth  min  Uere,  Uebbe  ghy  iaten  den  einen  top 
aiTachnyden. 

lOSEFB. 

Ja  wol,  Das  mir  noch  jetzonder  das  Hanl  darnach  achaMitiet 

Ion  AN  BOUSKT. 

So  moten  ghy  enen  schari)cn  Halberer  bebd  gebat  0* 

loSRPH. 

Was  aol  ich  gehabt  haben,  Mein  Fraw  hat  mir  denselben  aus«- 
geraufft 

ion4R  BousBt. 
Well  wat  segg  ghy,  son  aw  Fraw  so  ein  böß  wyff  syn, 

loSKI'H. 

Das  i>[  SIC  [t.'Kiri-  im  lir  ;ils  nur  In  1»  iöt,  loh  bin  rechlschaffen 
aiijUr  kiitiiiik  worden,  das  der  weii^äu  Mmi  sagt,  Ks  sey  kuiii  wi;h  so 
gros  als  berlzeleid,  Es  sey  kein  Lisi  vber  Frawen  Lisi,  Es  sey  kein 
i7  Rachgie|^]^^i^,l^J^iaireii.Aacfagier.  Esaey  kein  KupfT  so  iiatig,  als 
der  SdUangen  Kopff.  Vnd  kein  Zahn  so  bitter  als  der  Frawen  Zahn. 
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lORAN  BOI  SKT. 

Wel  wall  seggt  gliy?  wilt  ghy  v  Fraw  euer  Schlangen  ver- 
gliken^  £ia  Schlang  u  io  ein  qnalick  äinck»  Ende  aw  Fraw  ia  gana 
schone. 

lOBEPH, 

Schön  gnug     9|e  ^ar?  Wami  afe  m  h#ae  nicht  wehre. 

lOHAN  BOUSKT. 

.0  inyn  Here,  mau  luocl  viu  dio  Schönheit  ock  wat  liden. 

lOSEPH. 

Was  schöne  was  schöne,  Ich  wolle  lieber  bey  Lewen  vnd 
Drachen  wohnen,  Als  bcy  einem  solchen  bösen  Weibe. 

lOHAN  BouSKT. 

Dat  sott  ick  Terwaer  niet  doen  min  llere,  Ick  sal  leuer  by  ein 
soick  schone  Fraw  schlapen,  als  by  kenen  Low^  die  souden  mick 
bytcn  ende  thoryten. 

fosKPn. 

hisiix  gestern  abent  nicht  in  uieinem  Hause  gewesen? 

lOHAN  BOISET. 

la  ick  was  int  Hais,  Äuersi  ick  was  wat  syeck  in  myn  beuck, 
dat  ick  in  die  bedd  lagg. 

lOSEFR. 

0  du  Schelm  wirst  gewlsslich  liegen. 

lOHAN  BOVSBT. 

Behüdt  mey  Godt  darvoer ,  dat  ick  liegen  soude. 

\0SEPH, 

Ob  du  es  gleich  nicht  gesehen  oder  gehört  hast,  Lieber  lohan, 
So  hab  ichs  doch  Cleider)  desto  besser  mit  schmertsen  gehöret  vnd 


lOHAN  BOUSBT. 

Gy  werdt  niet  recht  gesien  hebben,  als  gy  syd  dnincken 

gewest. 

loSRPH.  ' 

Ich  hwhe  wol  ein  Rausch  (rehabl,  das  ist  ^v'ar,  Aber  so  voll  bin 
ich  drumb  nicht  gewesen,  daß  ich  das  nicht  solte  gesehen  haben. 

lOHAN  Rni  SET. 

Segget  mey  ein»,  Wat  hebd  gy  dann  gesien  effle  gehört? 

losara. 

Was  Ich  gesehen  md  gehöret  habe? 
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lOHAN  BOÜSKT. 

h^tiiii  UerOi  Dal  beUeili  mey  iho  weten. 

loSEPB. 

Ey  was,  loh  mag  es  nicht  thuo,  loh  sohome  rnksby  4$b  ichs 
sagen  aoL  Vnd  wenn  ich  dann  gedend&e,  bekamnert  ea  mir  daa 
Herta  im  leihou 

toflAN  BODSET. 

Wel,  tis  gudt,  Als  gy  mey  dal  niet  seggen  will,  bin  ick  wel  tro 
(reden.  Ick  en  weet  dat  schon  bcter,  als  gy  sulffen 

m  lOSEPH. 

Was  aagatn?  Das  da  wiasesL 
Niehls  niet,  myn  Her«. 

loSRPif. 

Hörstu  lohan,  Gehe  hin,  vuiiii  sage  meiueni  ^^athIJa^  Nicodemo, 
Das  er  wolle  zu  luir  kommen.  Aber  sihe,  Dh  k()m{>t  er  schon  her. 
Las  es  bleiben?  vud  gehe  zu  Haus»  Yad  sage  der  Fraweo,  Ich 
konune  nicht  wieder  zu  jhr. 

loHA«  Booan. 

Bt  ia  gudt  myn  Here,  Ick  acut  bestellen.  Ala  gy  niet  tho  Hnia 

kommen,  so  sou  ein  ander  kommen.  (Vnd  weitet  mit  F^m^em  auf  ßn, 

vnd  spricht  weiter  :j  lesik»  vveick  eiii  arm  lusep  vnd  grulh  llanenrey 
is  daU 

ACTVS  QVARTI 

SCENA  SEPTIMA. 

liieodemne,  Joteph, 
NlCODBIUS. 

Der  Kopir  ist  mir  gar  sausig,  Ich  habe  gestern  snniel  gesoffen, 
f»Ich  mna  ein  wenig  in  die  Lufft  gehen,  Vnd  sehen,  Ob  es  besser 

werden  wolle.  Aber  sihe,  Gehet  dorlh  nicht  mein  Nachbar  loseph? 
Er  ist  es  fürwar.  Er  sihet  gar  vnlustig  aus,  Als  wenn  er  den  geste- 
rigen  Rausch  noch  nicht  verdeuwel  helle,  Ich  mus  zu  jhme  gehen, 
vnd  jhne  ansprechen,  Gott  grüß  euch  Machbar. 

losara. 

Habt  grosaen  danek,  mem  lieber  Nachbar. 
DiidABi. 

16  • 
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NiCODKMUS. 

Wie  slebets?  loh  sebe  wol,  Es  ist  nicht  im  rechten  Fasse. 

lOflBPI. 

Ach  wm  solle  et  seuL 

Nkxwbmus. 

Was  mangelt  euch  dann?  Habt  jhr  ein  anligen?  Saget  mirs 
doch,  Oh  euch  nicht  köndie  gchoHTen  werden. 

loSRPH. 

Ach  was  sol  ich  viel  dauon  sagen,  £s  bekümmert  mich  je  nur 
desto  mehr. ' 

NlOOMlüS. 

•1      Ihr  seid  auch  ein  seltsamer  Man,  Allein  könnet  jhr  eoch  nichl 
helffen.  Vnd  wollet  euch  auch  idchl  rathen  lassea. 

loSEPH. 

Ach,  Ach,  Ach  mein  Weih,  Mein  Weih,  Ach,  Ach,  Ach. 

NiCODBMUS. 

Was?  ist  ench  die  Fravr  gestorben? 

loSBPB* 

Ach,  Ach,  Welte  Gott,  sie  were  mur  gestorben. 

NlCODRMlS. 

Was?  Habt  jhr  euch  mit  jhr  jrgents  wieder  verunwilliget? 

loSEPH. 

leb  habe  ja  leider  das  Zeichen  an  meinem  Barth. 

NiCODBMDS. 

Wor  da?  Das  sehe  ich  nicht 

lOSEPfL 

Ach,  Ich  gieube,  jlur  spollct  meiner  darzu,  Sehet  jhr  nicht  mei'» 
nen  Barth? 

NlCOOEHUSto 

Hat  ench  denselben  die  Fraw  ausgerauCfl? 

lOSBPB. 

Ja  freilich  hat  sie  es  gethan ,  Die  lose  Balg. 
•I  jNicodemls. 

Wie  haltet  jhr  dann  so  Haus?  lasset  jitr  das  Weih  vber  euch 
regieren? 

loSBFB. 

Was  sol  ich  mtchen?  Ich  habe  jhr  Oeider)  im  anfhng  dep  ZA- 
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gel  zu  lang  gelassen,  Helte  ichs  nicht  gethan,  es  were  wol  besser 
vidi  meine  sache. 

NlCODBMUS. 

POrwar  ich  habe  aach  ein  Weib,  Die  mns  aber  Ihnn  was  ich 

IuiIr'h  wil,  Vnd  wo  sie  sich  viilerslündc  mir  das  geringslc  Wort  zu 
wit'dt  rreden ,  I(  Ii  \M)lie  sie  dermassen  tracUren,  Sie  solle  ein  Zeit- 
lang daran  gcdencken. 

Ja»  Ihr  habet  gut  sagen  dami» 

NlGOPEIIüS. 

Was  sagen?  Das  wolle  ich  jbr  wol  weis  machen,  Were  sie 

meine  Fraw,  Aber  ich  sehe  wol,  Sie  hat  euch  schon  das  Seil  vber 
die  Horner  geworilcn. 

Ach,  Ich  sehe  wol,  Es  gehet  luir  deiii  Sprichwort  nadi  0»  Wer 
den  schaden  hat,  darff  vor  de|(i  Spott,  nicliit  morgen.,  . 
m  NiöoDSHUs, 

Was  ist  dann  die  mach.  Das  jhr  each  so  venmwilUget  habt? 
Sagt  mirs  doch.  ,.  v         f.  /, 

loSEPH. 

Ach,  Ich  kans  schier  vor  Hertzeleidt  nicht  sagen. 

NlCODEML'S. 

Lieber,  sagt  es  doch  her.  Wie  stellet  jhr  euch? 

lOSEPH. 

Ach,  Wie  ich  gestern  zu  Hause  gehen  wolle.  Da  hdrtc  ich  ein 
despiel,  Vnd  sähe  auch  ein  Gedäntze  vor  meinem  Hause,  Wie  sie 

mich  nun  kommen  sehen,  Lanffen  sie  von  einander,  Die  Spiclicute 
begegneten  mir,  Als  ich  sie  fragte,  Was  dar  zuthuii  gewesen, 
Gaben  sie  mir  spötiische  vnnd  hönische  Worl  zum  beschcidl,  Ent- 
lich aber  eriragte  ich  so  viel  von  jnen,  das  sie  sagten,  Es  were  ein 
Junger  Geselle  in  meinem  Hause.  Als  ich  nun  hinein  kam  ins  Haus, 
vnnd  darnach  fragte,  Gab  mir  das  Weib  hönische  vnd  vnniitze 
H  Wort,  Ihrem  gebrauch  nach,  Vnd  sagte  vnder  andern:  Er  sesse  auff 
der  BdhneO  vnter  dem  Tache,  Da  suchte  ich  nun  bin  vnd  wieder, 
Aftiift^lkiillidtk^  intch  wol  zu  Todte  gesucht,  ehe  dann  ich  jhne  ge- 
fttetf^tte.  ^' 

i)  i:^  gehet  mir  dem  Sprich  wort  nach,  fohlt.    3)  Bähne«  * 
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NlCODEMUS. 

Was  sagt  jhr  N  u  hbar?  Sol  ewre  Fraw  einen  Jungea  Geseiiea 
im  Hause  gehabt  haben? 

losmi« 

ThoiMW  der  Geiger  hat  nun  gesagt,  Er  wm  k  mein  Bmm  ge- 
UmiMi)  loh  iMbe  Jho  «lier  nieht  getaln». 

NlCÜDElrtUS. 

Dhs  kau  ich  nicht  wol  glt;iibcii,  Das  ewre  Fraw  so  ieichtferlig 
sein  solle,  Man  lial  auch  ja  bü^dahero  nichts  bdses  von  jhr  gebort, 

loSBfH. 

Gesehen  hebe  ich  jhn  selber  nicht,  Vnd  oh  ich  jhn  wol  anlT  der 
Mhne  ynter  dem  Tache  gesoeht,  habe  ich  jhn  doch  nicht  taden. 

NiCODEMüS. 

Furwar  Nachbar,  Ihr  seid  mir  auch  ein  wünderlicher  vnnd 
seltzamer  Ebenthewrer,  Was  seid  jhr  doch  für  ein  Hase?  Was  seid 
«jhr  für  ein  Fantast?  Ihr  müsset  ja  gar  Kindisch  vnd  vmier- 
stendig  sein« 

losKpn. 

Wie  so?  Was  habe  ich  dann  so  Kindisch  begangen? 

NiCODEML'S. 

Barmhertziger  Gott,  Seid  jlir  nicht  ein  alter  Narr?  Da  jhr  da 
vnter  das  Tach  gehet  suchen,  Meinet  jhr,  Wenn  die  Fraw  gewust 
hette,  das  er  da  anfinden  were  gewesen.  Das  sie  euch  dahin  würde 
gewiesen  haben? 

lOSBPH. 

Das  ist  wol  wahr,  Das  möchte  ich  ja  wol  bedacht  haben.  Er 

sey  aber  gewesen,  wer  er  wolle,  So  kau  ich  meine  Frawe  doch  aus 
dem  verdacht  nicht  hissen. 

NlCODEMUS. 

Was  wollet  jhr  dann  mit  jhr  anfangen? 

losnra. 

Das  weis  idi  nicht,  Ich  wolte  gerne  Rath  hey  euch  Sachen. 

Nico  NIM  IS. 

Bey  mir?  Was  sol  ich  viel  rathen.  Euch  stehet  nicht  zuhelffen, 
Dann  der  Wocke  henget  in  cwrem  Hause  vber  dem  Schverdt. 
Wenn  aber  das  nicht  were?  So  were  dem  dinge  wol  Torsn^ 

kOHUttCIL 
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m  lossMi. 

Wie  Süiiü  ichä  aber  umdien? 

Nico  DK  «US, 

Ich  wolle  mich  heiiiitilith  im  Hause  verstecken,  Vnd  wolle 
danuff  lauren,  Vnd  wenn  ieh  den  grundl  kelte,  Woflte  ich  sie 
der  Ofcerkeii  veiUagen« 

-  Wd  Tertleoken,  Vnd  eie  tünde  ttick  dMin,  ey  ich  mein««  Sie 
floHe  mkh  melieren. 

^mer  weg,  Kh  ist  (io(  ti  mit  euek  Terlored,  kii  kan  vnd  wil 
e«ch  anch  nunmehr  nicht  rahten. 

loSEPIf. 

Ey  00  mi0  ich  eettier  ralhe%  Ich  wtt  Haue  vnd  Hoff  stehen  UUH 
seiiy  Tud  mich  in  eine  Herberge  legen«  Vnd  vmb  mein  Geldl  zehren. 
Ins  Haus  wil  ich  nicht  wieder  kommen. 

iVicOeBHüs. 

Nun  jinmer  hin,  Das  ist  der  beste  wecf.  Hat  die  Fraw  dann 
vorhin  keine  ß-eloffenhcil  ffohabl  zulmiileii,  Su  wird  jhr  dann  erst- 
lich vrsach  hiedurch  gegeben.  fOehet  hmwtg.) 

loSEPH. 

Ich  wil  hingehen  in  das  Haus,  Mehi  Geld  zu  mtr  nehmen,  Vnd 
wfl  meiner  wege  geheit.  (Q^  meft  ab€,) 

m  ACTVS  OVINTI 

SCENA  PRIMA. 

lOHAN  BOL'SET. 

Ha  ha  ha.  0  min  Backes  doelh  mey  so  wehe  vunt  lacheM. 
Ende  als  ick  steruen  sou,  so  kan  ickt  lacbenl  niel  lathen,  Ick  moeih 
lachen,  als  ick  daran  denche  Dal  min  Monseur  losep  so  ein  ^oth 
Hanenrey,  Ende  sinFrow  so  ein  quaden  Hur  is,  Met  verlöff  tbo  seg-* 
gen,  Verthiet  mey,  dat  ick  so  spreke,  Ick  en  sout  niet  mehr  dein. 
Min  Herc  Monseur  losep,  Ha  ha  ha  h«.  Den  is  weg  gcgacn,  Vnd 
wilt  sin  Üeidl  vurllieren  in  den  GaslhoIF,  IIa  ha  ha  Is  dal  niel  ein 
grolh  Soll,  He  lell  sin  Fronw  in  de  Huis,  Ende  als  sy  Ihoaoern  nien 
Hur  gewesl,  (Vcrlhyel  my,  dat  iek  so  spreke)  So  sou  sie  nu  wel 

m  ein  werden*  Vnde  dnt  anae  Man  losep  weet  niel»  dal  he  eenen 
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Hanenrey  is.  He  hellt  mey  gefraget,  Wol  in  sin  Hiiis  gewett  war, 

*  Ick  sede  hem,  Ick  en  weet  dat  niel,  Ha  ha  ha  ha.  Dat  grothe  Sott 
meinte  He  sou  der  Frouwen  gans  weh  damit  doin,  dat  he  weggaet, 
Ende  sy  iriuis  My,  irar  fröliken  daraff.  Denn  als  hy  wecr  is,  kan 
sie  desto  bcUier  heurem  Bulen  spreken,  Ende  sie  heOt  nicy  <  ut!)ge- 
sandt  om  hem  thosuken,  Ynd  ick  en  weet  niet,  wor  ick  hem  finden 
8on..  Eins  hadde  ick  noch  baldt  vergelten,  Min  Here  Monseor  losep 
Mit  ainen  Baiib  lialff  yerloren.  Ha  ha  ha.  Dau  als  he  gislern  tot 
Huis  kommen,  Ende  op  die  Böhne  vnder  den  Dach  dal  long  Man 
geaocht,  Ha  ha  ha.  Ende  hem  niet  gefunden,  is  he  scheldich  op  syn 
Frow  worden,  endo  sie  schlaen  u  ollen,  Da  rocpet  sie  hem  dat  Barth 

69  halff  vth.  Ha  ha  ha  ha.  Is  tlal  niel  «  in  armer  losep,  welck  sick  so 
van  sin  Frow  dat  Barth  leih  vth  rocpcn,  Auerst  vvei  dar  komt  dat 
long  CSeaeile  her.  Ick  en  aon  hem  anapreken,  ende  iho  Gaste  hidden. 

AOTVS  QVINTI 

SCENA  SECUNDA. 
Pa»philus. 

Sosia,  Ich  wil  jelzundt  hingehen  zu  meinem  Liehichen,  vnd  jhr 
ein  Mascarada  bringen,  Gehe  eilents  hin,  vnd  besleUe  mir  die  Klei- 
dung vnd  die  Instromentisten ,  das  sie  zu  mir  kommen,  Wann  ich 
mich  habe  angethan,  wil  ich  dahin  gehen.  Ynd  da  hasftu  Dreissig 
Kronen,  die  bringe  jhnen  aar  Verehrung. 

Sosia. 

Juncker,  es  sol  geschehen,  Wü  es  über  auch  guth  werden,  das 
wir  so  oüte  hingehen? 

i^AMPHILüS. 

Ey  sey  snfrieden,  Bs  hat  einmal  gläckt,  Es  glückt  noch  wol 
ein  mal 

TO  Sosia. 

Bs  hette  aber  am  nähern  mal  nicht  näher  gednrflFl 

Pampmilus. 
Ich  wü  mich  jetzundt  besser  fursehen. 

Sosia. 

loh  Wils  wol  bestolleo,  ^et  jhr  enoh  aber  iür^  llas  «wk  n&chl 
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etwas  wiederfabre,  Dann  man  leget  den  FAchsen  das  Inder  so  lang 
TQd  offt,  Das  sie  es  enilich  daräber  versehen.  Ich  wii  aber  hingeheiu 

Pahphilus. 

Gehe  flugs  fort,  Sibe,  Isl  das  nicht  lohan  Booset?  0  mein  Lie* 

bichen  wird  jhne  zu  mir  senden,  Ich  mus  zu  jhnie  gehen,  vnd  jhne 
anreden. 

ACTVS  QVINTI 
8CENA  TBRTIA. 

PAVPaiLQS.  ^ 

Wo  kommet  jhr  her?  .Was  bringet  jhr  gots?  Gebets  auch  mei- 
nem Liebichen  wol? 

lORAlf  BotfSRT. 

Gar  wel,  myn  Here,  Auersi  sie  is  aiel  wel  mel  aw  Ihofreden. 

n  *  PAMPUlffS. 

0  wehe  mir,  Ist  mein  Liebichen  mit  mir  nicht  wol  zu  frieden? 
Wie  kompt  das? 

loniH  BOCSBT. 

Dat  sal  daman  kommen,  Dat  gy  gistern  avend  sind  vthgablenen 
Damm  meinet  sie,  Gy  wilt  sy  gar  vorlathen. 

Pamphilus. 

Ehe  ich  das  thuu  wolle,  Woltc  ich  mir  lieher  das  leben  selber 
nemen,  Ich  woite  fürwar  gerne  kummen  sein,  Allein  ich  habe  Ver- 
hinderung gehabt.  Ich  weit  es  auch  gerne  so  machen,  Das  es  die 
Bawren  nicht  mercken  solten.  Vnd  bitte  freandtUch,  lieber  Idhan, 
Entschftldiget  mich  doch  anflk  beste. 

lOBAN  BOUSKT. 

Wel  dat  is  gudl,  Gy  bebd  aw  gefruchtet,  dat  pry  wedder  vnder 
dat  Banckisten  kriipen  souden,  Auerst  gy  soul  aw  so  sehr  uiet  vor* 
fehren.  Ick  en  hebd  so  arg  niet  gemeint. 

.M'/^'^-'  fhi;-:       '  Pamphilus.  '•  ^• 

ibwi^^^^ll^  ein  Wort,  Mein  lieber  loban.  Das  mir  wieder  ein 

IMs  midien  solt.  Idi  War  so  ersehri>cken,  das  ich  meiiite,  Mi' 

mArts  WjgelMn» 

lOVAN  BOÜSET. 

n       Uort  eins,  min  Uere,  Ick  ea  ^ai  aw  seggen,  Dat  Frow  helTl 
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mey  gesdilühel  by  tw»  vnä  M  «w  Jeggen,  Hcftim  Mia  »  van  il« 

Yan  jhr  gegangen. 

lOHA«  Bovsst. 

la  hy  is  van  sie  gegaen,  Hort  mey  vtb,  Ende  wil  niet  wieder 
kommen,  He  heSt  all  sin  Geldt  mit  genommen,  Vnd  wil  dat  in  den 

GasthofT  Yortheren. 

PahphilOS. 

Das  ist  gut.  Das  höre  ich  gerne,  Wil  er  aber  gar  nicht  wie- 
der kommen? 

lOBAlt  BoirsBT« 
He  en  aal  niel  wedder  kommen. 

PAMpmuja. 

Abs  was  vrsaickea? 

lORA«  BOVÜV* 

temibi  Dat  hm  ayn  Frow  dat  Baftli  heA  tthgoireckai 

Pamphili's. 

Was  sniTstu?  Ifat  sie  jhme  den  ikrth  ausgerauffet?  Das  mus 
ja  ein  rechter  loseph  sein« 

* 

loBAM  Bauanr. 

He  kett  ock  loaep. 

Pampmilüs. 
Ynnd  so  köoipt  er  nicht  wieder. 

loa  AR  Bmjsbt. 

Nien  %  He  en  kompt  niet  wedder  He  ia  hemeliken  met  ayn  GeUt 
fs  daman  gegaen.  Ende  so  hellt  mey  dat  Prow^  beuholen,  Ick  aal  aw 

Seggen,  Dat  gy  will  dussen  auendt  thot  jhr  kommen. 

Pabpwlus. 

Das  ist  gut,  Sihe,  vor  diese  BotschaSt  hasiu  hier  Zehen  Knp» 
nen,  Ich  wil  kommen,  vnd  meinem  Liebicben  ein  Mascarada  bringen, 
Ynd  gebe  nur  hin,  vnd  sage  ea  jhr?  kh  wHi  atracka  gehen,  mtck 
anthun,  vnd  znr  atnndt  kommen,  (Vni  gehet  tAe.) 


1)  Noen.    1)  Frow  fehlt. 
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ACTVS  OVINTl 

SCENA  QUARTA. 

lORAN  BOUSET. 

Auer  dat  Bulieren  wertie  ick  ein  Ryke  Man,  So  wel  Gcidt  hebb 
ick  all  min  dage  niet  gehatt  Thien  Dulders  ende  thien  Kronen,  dat 
18  flio  Samen  vielf  en  twintich  Dalderi.  Ick  bin  nn  wet  so  ryke,  ick 
80«  oock  ein  Proowe  nehmen  Anerst  mey  dächk,  tis  beter,  Ick  ta-> 
diet  blifen.  Ick  mdchle  oock  ein  bdse  wielf  krygen,  dal  mey  dat 
f4  Bart  vthroepede,  ende  ick  aon  efnen  Hanenrey  werden,  Süh,  dar 
kömpl  hey,  Ick  molh  lopen,  Ende  et  mincr  Frouwen  anseggen. 
Auerst  mey  sal  gelüsten,  Wor  Muuseur  lusep  den  Hanenrey  itzundt 
syn  mag.  Ua  ha  ha  ka. 

ACTVS  QVINTI 

SCENA  QUINTA. 
Pmnphititik   $trim*   JMia.    M  Tier  Itutrwmmtuiltn  SltcHMi,  Jdruw, 

Pahphilus. 

(Mai  tich  vermumnmt,)  Kommen  sie  nicht  baldt  die  Instnimenkisten? 

SosiA. 

Da  kommen  sie  jetzt  her. 

PAHPflaUS. 

0  mein  Thoma»  ein  Paasamezo. 

Tmwas. 

Ja  mein  Herr,  W  aa  euch  gefeilt. 

Pamphilds. 

Wann  jhr  vor  das  Haus,  da  jhr  am  nflhem  warel»  kommet,  so 

n  siebet  stille.  (Wmm  tUvardat  Bam  kommm,  3WMt  «r,  fo  di^ 
ßnuce  heraut  vnd  bringet  jkm«  em  MummmuehaniM,  vtmd  Bertzen  neh  mU 
«mmider,  Beden  ab§r  fikht  Mimmmm,  Somdsm  ArMwÄen  ffesticulatumei  gegen 
«MMmder.  EntUch  temtten  tie  ziuemmm,  md  m$  tU  im  betten  Tantten 
«em,  kemmm  die  Weehter  danu.) 


f)Tfd. 
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AGTVS  OVINTI 
SCENA  SEXTA. 

Drmno  «In  I>ann09ch»r^  Damu  em  SeluoSibUchar,    Thnuo  ßin  Säehtmksr 

Bmr,   ^an^phäut,  Dino.  Tkomuu, 

Drono. 

Sich,  wohs  0  ehs*)  do  nauwesO?  Solche  Geloge*)  behn  ech 
elhic  clsu  nicht  ^)  gewohnt,  Sich,  Sich  ^)  Horlh  dantzen  suc,  Edor 
wobs  •)  machen  sie,  Sich,  Sich^),  hot  he ^  sich  verouimmet,  eder 
düchfc  CS  mich  ^*^^? 

Thraso. 

SOmine  Godt,  Se  damuen,  Se  sind  gar  lufticii. 

H  ]>AUUg. 

Luog,  er  hoat  sich  verstellet,  das  man  jhn  nicht  kinna  soU 

Lnog,  wie  gauckelt  er,  Luog,  wie  hopITet  er,  wie  ein  Bock.  Wie 
lustiff  ist  er,  Wenn  das  lang  werat,  werda  wir  jhm  die  Latcrna 
bringa  luiessa.  *  ' 

Droxo. 

Vir  die  Ohrt  habe  ichs")  nach  nicht  alhie  elsae  gesien^Ich 
behn-as  aach  dergestahlt  eihte  nicht  ^0  gewohnt      Kohmet,  lohsl 
▼ns  dach  besser  hea  zaen  gihe. 

TnRAsa 

lek  bün  hyr  eck  ein  Jahr  efHe  eth'ke  vmme  de  Steele  gegalm, 

vnd  hebbe  manchmal  de  Wacht  hclpen  versehen,  Ouersl  desglyken 
ys  my  drum  ocli  niclit  vorkamen. 

Dauüs. 

Ich  sihe  wol,  sie  sind  gar  lustig,  Wie  welia  mirs  nun  rooacbe, 
Wella  mirs  also  passiera  laun. 

Daoiio* 

Wiho  müssen  nach  besser  hen  zu  gfhe.  Ob  wihea  ge- 
seh  kdnnen,  Wehr  sn'®)  mochten  sey  ^0)  eder  wehr  sa'O  «^Ach 

wihren. 

Thraso. 

Tt       Kämet  laili  vns  gahn,  Ick  lathe  my  schier  bcdünckun,  Dat  sy 
voer  loseps  iiuse. 

1)  wae«.  2)  eg.  S)  nonwes.  4)  Gelaege.  5)  neoht  6)  Sech,  Seeh. 
7)  WMi.  8)  Sech,  Sedh.  9)  het  UL  10)  mech.  11)  eofaB.  13)  noch  nocbt 
etbie  ebn.  fS)  Bob.  H)  Mclit  15)  ge wohnet  16)  win.  17)  Wiehe. 
18)  WBJkmtä  aoeh.  19)  witthee.  90)  tAt,  91)  ey.  99)  lit. 
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Dauvs. 

Solch  Gloch  liouii  ich  mein  lebalang  weder  gßhairt  noch  ge- 
«Uta,  Wie  maos  doch  jmiuermai  zugaun. 

Dbomo. 

Es  ehs  wehrlich  voer  0  loaepffs  HiteM. 

Tnuso. 

Wal  mach  ydt  öaerst  voer  ein  Gesinde  syn,  Vnse  Speeliüde  ') 
in  der  Sladi  sind  darby,  dat  seh  ick  woL 

Daui'S. 

Mich  düncketaber,  es  sein  vnscrc  oder  fremhde  Geiger  Wir 
müaaen  dinnah  vnser  Ayd  vnd  pflichl  gedinoka« 

Droso. 

EsehabiiychO. 

Thraso. 

Vm  wat  lydt  mach  ydi  wo\  syu? 

Daitus. 

Mich  dünckee  es  werd  baldt  Naina  Schlaga,  vnd  nach  Echta^}, 
wie  die  Stadt  Ordnung  in  sich  hell,  darff  sieh  keiner  0  «uff  der  Gasn 
finda  lann,  Vnd  darfT  «och  vhndes  des  Nachts  keiner  vennnni- 

nel  gaiuL 

Dromo. 

Was  wollen  wihe  dehn  ^)  mache? 

TllRASO. 

Wy  willen  hengahu,  vnd  eoeu  wat  seggen. 

Dauus. 

By  WM  weüa  mir  viel  mit  jhna  ein  Teachimarck  halta,  Wir 
wella  hingoun,  vnd  jhn  die  Laterna  bringa»  Damit  iie  aolla  ge- 
leuchtet werda. 

Dromo. 

Wihe  wohn  sie  glichwuhi  jhrsl  anspreche,  vn^)  hühre»  Was 
SU  ^0  vörgehbe  ^0  wolln. 

Dauüs. 

Ich  wü  mit  dem  Stecka«  den  ich  hie  haun,  noch  hflit  einen  hin* 
der  die  Auren  achlagai  das  der  Rothe  SaffI  darnach  ghaun^')  soL 


1)  vir.  3)  Speüflde.  S)  M«r.  4)  böIUch*  5)  dfinoket  e)  Eohte.  7)  kd- 
acc  g)  dflsn.  9)  m  fthlt.  io)  iie.  II)  vliftUM.  13)  gahna.  Yogi. 
ob«if  I.  isSf  aad  die  aainefk.  m  dlatet  iteUa, 
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Schawet  Hertzigen,  Wer  sind  die?  So  da  herkommen? 

DiNA. 

Lasset  euch  nur  nicht  jrren.  Es  sifid  die  Stadi  Wechter,  Ich 
wil  ein  wenig  beyseits  gehen. 

Thomas. 

Wolin  Jmeker,  Mir  isl  leide,  Die  da  hmlkaimmm^  die  wotten 
ynßf  als  wir  spielen,  den  Tact  hatten. 

ACTVS  OVINTI 
SCENA  SfiPTlMA. 

FanpkUui,  JSomu,   Mm  Bamet  Dmm,   JOnmw.  Thra$o, 
w  Dhomo. 

Gott  gruSse  och  0«  (^ampkUtu  sekwtiget  ttiUe,J, 

Dromo. 

Haerstn  nilO^  Haata  keine  Vhren?  Wibm  nicht  0  entwert 
gebe,  Wobrt  ey  whenig^),  Ech  wehl  deyge^)  baiihle  die  Vhren,  vn 
das  Muhel    vff  kneuffe,  Ech  dechte,  ea  wihre  wühl  ziht  zu  Bette 

zu  gihen. 

Pamphilus. 

Wer  hat  dir  beuholen,  mir  zusagen,  Zu  Bette  zugehen.  Ich 
bin  nimmehr  so  Alt,  das  ich  wol  weis.  Was  ich  thun  soL 

Dromo. 

Ey  schnorche  sAhberlich,  Wihe  rohten  elhle  auch  nebette, 
Wehr  habt  och  benohlen,  solch  Gellgk  ae  hanlen? 

PAxrantJs* 

Daa  labe  kh  wir  selber  beuholen,  Was  fragsta  darnach? 

Dromo. 
Woas  meyhe  dohran  übt? 

PAHPB11.U8* 

Ja  eben,  was  dur daran  Ugtf 

Daoao. 

Hnerslii,  Dn  kanbler  Schufll,  Da  salt  wisse,  Dahs  wihe  beuehl 
«•hoan  Vnd  es  auch  elhie  in  desser  Stoadt  gebrQchlich  ebes,  Das, 
Wenn  jhmandt  0  vmb  desse  ziht  vff  der  Gasse  eise  sich  finge  lesset, 

1)  Toh.  i)  HfliiHi  ttMht?  S)  MMbI;  4)  Wottii  «in  webnig.  S)  dtif, 
a)  MbU.  7)  mir.  S)  Jeound. 
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Das  wie  Öhn  sollen  mehte  nhenae,  vn  zur  tieth&tge  breiige^  Die 
dortb  vnger  dehm  KoiiUutöe  eiiefl. 

PAMrHium. 

Ww  itgil»?  Bin  ich  dii  kahl  SMhf  Dm  leagsta  ib  eni 
litfer  Sehelm. 

DiiOMa. 

Du  stUirbest  wul  ein  Scheint  vn  ein  Dieb,  Vn  packe  dich  an  die 
vhrter,  doheba  due  b^s^eiden  beesl,  edder  wibe  wohn  deyge 
Fuesse  machen, 

Paufbius. 

Was  sagst«?  VoI|es|  U  nwr  fvme  machen?  Die  habe 
ich  bereit  - 

Daüüs. 

Utirsta  wol»  Gang;  oder  mir  weflen  ain  anders  dann  thoon. 

Pamfuilus* 

leb  wü  nicbi  geben. 

DaoMO. 

Da  soU  giehen. 

PAMPHtLDS. 

Ehe  nichty  dann  wann  mirs  gelegen  ist 

TURASO. 

Hörstu  wol,  dat  Hu  orlieist,  Vnd  wultn  nit  ht  gähn,  So  werden 
wie  dick  wait  anders  dubn,  M  dy  nicht  behagen  werdt 

PAVratLDS. 

Ich  wü  nicht  gelien»  Vnd  thn(  was  jhr  nicht  laisfla  k^nnat 

TnaAfo. 

Schhi  tho,  Sehls  tho,  vp  den  Schelm,  ScUka  1ha  r4iV^«M  6ni 

Lermen,  di€  Mmkmtm  Im^m  dtium^  Bm  Wltehter  wird  vm  dm  Pmi^ 
fhUo  «ntocAM,  «iHul  Pamjfhihtt  wrd  «itder  au  Man  gaehlofient  dag  «r 
Ktgm  fUSU,  dU  midem  kutfm  uB$  darwm.) 

SogiA. 

0  weh,  0  weh  mein  Juncker  ist  Todt,  Darfur  ist  mir  wol  leide 
gewesen,  Der  Kru^k  wurdt'  so  lange  zum  Wasser  gehen  biß  das 
er  breche.  Nun  habe  ich  jhu  doch  so  Irewlich  veruianet.  Er  solle 
nicht  mehr  dabin  gehen.  Weil  er  schon  einmal  in  gefabr  gewesen, 
Bs  bat  aber  nicht  helffhn  mdgen»  So  mag  er  auch  nun  das  wieder 
dafilr  haben.  Was  wil  ich  armer  Jung  nun  anihngen  Ich  bin  nun  ein 
▼erlassens  Khidl,  Ich  habe  wieder  Vater  «aeh  Hnlter,  Vnd  mpines 
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82  Herrn  bin  ich  min  auch  beraubet  Nan,  Ich  wil  gehen,  vnd  GOU 
veriraweu,  Her  wird  mich  nicht  verlassen. 

lOHAN  BOUSET. 

Wd,  wer  röpt  hyr  so?  Wel,  wol  licht  dar?  DttU  een  Wäch- 
ter, ende  is  all  dodt  Wel,  dar  licht  noch  ein,  Wol  is  denn  dnt? 

(Finägt  PompAilum,  «eftreyvf  imd  weinttj,)  0  weh,  0  weh,  0  weh,  Dat 
•ia  dal  loncker,  Ach ,  dal  ia  immer  schade  vmm  dal  schone  longe 

Mensche.  Ach,  Als  dal  diu  Frow  Temimpt,  wie  sou  sie  &o  bedröiTl 
werden.  0  weh,  0  weh. 

ACTV6  QVIMTI 
SCENA  OGTAUA. 

Dinß,   lohan  Bouut, 
DlNA. 

Was  ist  dar  zuthun? 

lOHAK  BOUSBT. 

Ah,  Ah  Frow,  den  loncker  Pamphilos  licht  dar,  ende  Is  dodt 

•I  DlNA. 

Ist  Pamphilus  todt? 

lOHAN  BoUSET. 

Ob  ya,  dar  licht  hy,  ende  is  all  ^)  todt 

DiNA. 

Das  hoffe  ich  ninunermer.  Wor  hgt  er  dann? 

lOBAN  BOOSKT. 

Oh  dar  llchl  hy,  6hy  will  hem  wol  sien. 

DlNA. 

Das  ist  ja  PamphOns  nicht 

lOHAN  BouSET. 

Ghaet  belli  fort,  ghy  will  hem  wol  finden.   Ick  en  mach  hyr 
niei  lenger  hiyfen.  Ick  hebb  mey  so  ^}  sehr  vorfehrt. 

DlNA. 

0  ich  armes  verlassenes  Mensch,  0  wehe  mir,  0  wie  gehet 

das  Jmmer  zu,  (Ftikl  Mkr^  vnd  kSaet  den  lodton  OSrptrt  md  tprkht^ 

Ach  du  nein  lieber  Pamphile,  llgstu  hie?  Das  müsse  Gott  im  hohen 
Himmel  erbarmen.  0  mein  lieher  Pamphile ,  Wie  hastu  das  jmmer 

versehen?   0  mein  lieber  Pauiphile,  0  lieber  Pamphile,  Du  mein 

i)  aU  Ahtt.  S)  10  ftUt  ^  ^ 
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Mger  trost  aulT  Erden,  Mus  ich  dich  dergestalt  Yerlieren,  Ach 

M  Beiii  Panphile,  Ach  mein  Selwts,  Moehte  ich  doch  an  ewer  Stadt 
da  Ilgen«  Ach  nein  Pamphfle,  Ich,  Ich,  Ich  bin  defaies  Tnschflldigen 

'  Todes  ein  vrsach,  Ach  lieber  Pamphile,  Helte  mich  meme  Mntter 
rar  Welt  nicht  gelragfen.  Were  Ich  dodi  nie  sfeboren  worden.  So 
hetk  slu  meinet  halben  dein  vnschüldiff  Blut  iii<  hl  vergiessen  dürf- 
leii.  Ach  wie  vbcl  hab  ich  die  gerin|it'  /Litt  meines  elenden  lebens 
zobracht,  I>a  ich  iicttc  mein  vertrawen  allein  auff  Gott  setzen  sollen, 
habe  ich  zwar  an  Gott  niclrts  gedacht«  Die  stinckende  schandlose 
Uofiart  hat  mich  dennafisen  ehigenommen  gehabt,  das  ich  GoU  den 
HBrrn  nichts  geachtet.  Wenn  icfr  mich  solte  Abendts  vnd  Morgens 
Gott  in  Gebet  beuhelen«  Kondt  ich  vor  andern  WeMichen  Ge- 
dencken,  dadurch  ich  meine  IIofiBa*th  stercken  möchte,  nicht  darzn 
kommen.  Ich  kondle  mit  meiner  gestalt,  welche  mir  Gott  verlenel, 
nicht  zu  frieden  sein.  Sondern  damit  ich  andern  mit  schöne  des  An- 
gesichts möchte  fiirgehen,  Habe  ich  mir  zu  sonderlicher  Verachtung 

86  Gottes  gesell öp Iis,  ein  vnnatürliche  schöne  vnd  gestalt  vor  der  Welt 
gemacht,  Dadurch  ich  oflft  versenmet,  Das  ich  mit  andacht  kein 
Vater  vnser  gebetet.  Mit  schmackvng  meines  stinckenden  Maden-> 
Sacks,  'vnnd  anffUndung  meiner  TeoflTi^s  Lernen ,  brachte  ich  so 
lange  sn,  Das  ich  die  Predigten  Gdttlichs  Worts  dadurch  Terseu* 
met  habe.  Vnd  ob  ich  schon  zu  Zeiten,  wiewol  doch  wenig,  in  die 
Kirchen  kommen,  So  that  ich  solches  nicht  vmb  der  rredin;t  willen, 
bundern  nur  darumb,  Ob  ich  durch  meine  gemachte  S(  hone  Hu- 
rische  vnd  viucüchtige  Geberde  jemands  ein  Auge  aufi'  mich  zu- 
ireriiiem,  bewegen  kdndte.  Durch  meine  slinokende  Hofiart,  Durch 
Tetederong  meiner  natftrlichen  gestalt,  *  welche  ich  mit  der 
^  SehnhMike  ni  wege  gebracht,  Durch  mehie  Hnrische  leichtfertige 
gebeiüo,  fM  falsche  listige  Wort  habe  ich,  0  mein  hertzallerllb- 
ster  Pamphile,  Dich  in  diß  gros  vnglück  gebracht  Ich,  Ich,  vnd  nie- 

tiü  mandt  änderst,  Ist  die  vrsach,  Das  du,  Mein  allerliebster  Pamphile, 
An  mir  zum  Ehebrecher,  Vnd  an  dem  Menschen  zu  einem  Mörder 
geworden  bist.  Ach,  Ach  du  allerliebster  Pamphile,  Ach  du  mein 
allerliehst^r fSehats ,  Das  du  auch  dein  vnschüldig  Blut  ailhier  ver- 
gÜinih^Mbsni,  das  habe  ich  Yerursachet  Darumb  wehe,  wehe 
nur,  O'wehe  mir  armen  verdampten,  vnd  so  wol  yon  Gott  als  der 
1Mt«MaUente" Menschen,  Ich  bm  nunmehr  ein  Schawsal,  Ein 
Spott  der  Leute,  Vnd  Verachtung  des  Volcks  worden.  Darumb  lie- 

4t  T.  üranafcbvcig.  ^  ^ 
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ben  Leute,  Jung  vnd  All,  Reich  vnd  Arm,  Maas  vnd  Weibs  Personen, 
Nehmet  einExempel  an  mir,  Dann  ila  luirs  vvol  i^ieng,  gedachte  ich, 
Ich  würde  nimmeriuehr  danieder  iigeu,  Aber  nua  hat  sichs  baidt 

91  goendert,  Darumb  gedeocket  daran,  alle  die  es  hdren,  Dann  sehet 
mir  meh  an,  Helte  ich  Gelt  Tertrawel,  Ihne  geellre^  Ynd  nein  Ge- 
bet tu  jhm  gathan,  Hetle  ich  mit  «ndaohl  Gottes  Wert  gehöret,  Misk 
süchtig  In  Worten  vnnd  Wercken  verhaltea,  Were  ieh  metneia 
Manne  trewe  vnd  gehorsam  gewesen,  Vnd  hette  die  stinckende 
Hoffarl  der  vcrenderung  meiner  gestali,  viUerwcgen  gelassen,  So 
were  ich  ia  dieses  vnheü  nicht  koiimien,  Helte  auch  diese  beide, 
deren  Todt  ich  schuldig  bin,  in  solch  vaglflck  nicht  gebracht.  Was 
fulffl  mir  nun  nieine  Uoffart?  Was  hilfll  mir  raein  schmincken?  Was 
bilift  mur  meine  UofTart  vnd  vbermnlk?  Waa  hiUR  mir  mem  Geld 
vnd  Gnt?  Ich  bin  der  elendeste  Menach,  der  jemals  anfP  Erda*  ge^ 
boren  ist,  Gottes  som  vnd  mein  Gewissen  drücken  mich,  Hinunel 

«vnd  Erden,  vnd  alle  Creaturen ^ein  wieder  mich,  Ich  Me  nkdit 
allein  auü  mich  iuciuc  Lirreii  Sunde  Mit  welche»  0  ^^^^  vielfeltig  das 
lieiiische  Fcwcr  vnd  ewige  Yerdammniß  verdienet  habe,  Sondern 
es  drücken  mich  auch  die  Sunde,  dazu  ich  durch  mein  verursachen 
dich,  Meinen  allerliebsten  Pamphilum,  Gebracht  habe.  Ewer  beider 
Blulhy  Die  jhr  fla  Uget^'schretet  Ceter  Mordio  vber  miah,  Ynd  ver« 
klagt  mich  vor  dem  gestrengen  Gerichte  Gottes,  Daramb,  Waba, 
Wehe  mir.  Ich  bin  verdampt  vnd  verloren.  Meine  Sünde  aind  0 
grösser,  als  das  sie  mir  können  vergeben  werden.  Gott  kan  vnd 
wil  mir  nicht  gnedig  sein,  Meine  Suiidü  drücken  mich,  0  Wehe, 
0  Wehe,  Ach,  Wie  ist  mir  so  angst  vnd  so')  wehe,  Pfuy  dich,  du 
stinckende  Uoffart,  Pfuy  du  heilose  vnd  vergengliche  schmincke, 
0  Wehe,  0  Wehe,  Ach  was  leide  ich  angst  vnd  scbmertz  in  meinem 

s»  Uertaen,  0  jhr  toge  fallet  vber  mich,  vnd  bedecket  mich.  Ach,  das 
die  Erde  si^  anfliheto,  vnnd  mich  vefSchlOnge,  Aber  daa  wil  nioht 
sein,  Darumb  mos  ich  mir  selber  daion  helffen.  Nvn  Ada,  gola 
nacht,  du  schnöde  böse  Welt,  Nun  damit  ich  meiner  Onri,  die  Iah 
im  ilcrUca  fühle,  desto  ehe  abkomme,  wil  ich  allen  Menschen  zum 
beyspiel,  vnd  zu  ukemcr  wol  verdienten  strafTe  mein  leben  be- 
sckliessen.  (^cUU      dem  ^gm^bUo  nicdtr^  vni  $cJMcidct  nek  den  Mvk  a6f.> 

Satyrus. 

Hoho,  daa  ist  recht,  Uoha,  das  gefeilt  mir  wal»  Hohaho,  der 

1)  welchem.    3)  ist.    3)  so  fehlU 
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poflie  ist  mir  aogangen^  HohoiiOf  dat  heisi,  gehe  in  die  Kirchen,  vnd 
•Ihe  mich  schönen  Weibm,  flohoho«  las  sehen,  Gehe  noch  Gassii- 
teo,  tnd  tantxe  CSalliardt  Hohohe^  Du  hast  je  jinmer  geklagte! ,  wie 
dein  Herta  so  gewaltig  von  Hebe  brennete,  Warte  mir,  es  sol  dir 

•©im  Hellisclicii  Fcwcr  besser  lirenneti:  Holioho,  Hanu,  gehe  noch 
aulT  die  Bulschafift,  vnd  verMiuimuü  dich,  Hoholiu.  (Siehet  Dinam  u^jen.) 
Sihe  da,  Bistu  auch  hie?  Ilohuho,  Ey  das  inus  ich  lachen,  Huhoho, 
Das  heist,  Schmincke  dich  noch  des  Morgens,  Vnd  putze  dich  so 
lange,  das  da  die  Predigt  darüber  Tersenmest,  Hohoho,  Harre, 
gehestn  noch  darumb  in  die  Kirchen,  das  dn  dich  wilt  von  Jungen 
Gesellen  anschawen  lassen,  Hohoho.  Das  heisi,  Gehe  noch  an  die 
FeMer,  Vnd  komm  Yor^)  dieThflr,  wem  du  spielen,  vnd  Junge  6e^ 
seilen  Gassaten  gehen  hörest,  vnd  sihest,  Hohoho.  Harre,  Bistu 
schöne  deinem  Manne  zu  kluff  gewesen,  vnd  hast  deine  ilurorey 
vnd  Ehebrurh  vor  jhme  verbergen  konnr'n,  vnd  ist  dir  so  ein  Zeit- 
lang firey  ausgangen,  So  bastu  mir  doch  nicht  entrinnen  können. 
Sondern  mir  entlieh  z«  teil  werden  müssen.  Die  andern,  so  noch 
Mtaf  vnd  jhre  Minner  hetriegen,  Vnd  jhre  Hurerey  so  heimlich 

u  BHwIwn,  WU  ich  auch,  so  baldt  sie  reiffsein,  abbrechen.  Nnn^cW 
wH  nddi  anff  diß  mal  an  diesen  beiden  gnügen  iassen,  Das  Fleisch 
mögen  die  Raben  fressen,  Ich  habe  die  Seele  dauon.  Weil  ich  aber 
keinen  Beutel  bey  mir  habe,  darinnen  ich  die  Seelen  mit  mir  führen 
könne.  So  miis  ich  den  RunipfT  mitnehmen.   HoHa  Daemon,  Holla 

Luciier,  Konipt  her  vnd  helffl  mir.  (Die  Teuffei  tragen  die  Todten  ühc, 
vnd  imtehtzenj  vnd  »eind  Itmtig  auff  jhre  arth.  Dm  yVechier  nhemeu  sie  auch 

mit,  vrnid  »aget  Satynts  ireiter:j  0  du  bist  auch  ein  alter  Ehebrecher, 
Du  bist  anff  die  Bnischafi^  gangen,  Ich  wil  dich  auch  mit  nhemen, 
Dann  aller  guten  dinge  missen  Drey  sein. 

m  £paoaus. 

GNedige  vnd  Günstige  Herrn,  Das  die  Herrn  vns  biß  dahero 
fleiasig  zugehdret,  das  thun  wir  vns  vnderthenig  vnd  dienstiich  be- 

dancken,  Damit  aber  dieselben  wissen  mögen,  aus  was  machen 
diese  Tragoedia  gespielet  wurden.  So  kan  ich  den  Herrn  luchl  ber- 
gen, das  diß  die  vrsachc  scy,  Dieweü  die  tagliche  erfarung  be- 
zeuget, das  solche  leichtfertige  Gesellen,  die  dem  Paoiphilu  nach- 

1)  flir. 
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schlagen,  vnd  sich  solcher  Händel  vnü  listigen  anschlcgen,  wie  sie 
jhre  Hurerey,  Ehebruch  vnd  vnzucht  mögen  heimblich  machen  vniid 
verbergen,  Damit  es  nor  die  Obrigkeit  vnnd  Prediger  nicht  ndgen 
innen  werden,  Vnd  jetxundt  in  der  Well  ohne  zweiffei  vnler  die- 
sem hanffen  gefunden  werden.  Wie  dann  auch  im  gleichen  die  Dina 
solcher  leichtfertigen  Weiber  viel  hinter  sich  yerlassen  hat,  welche 

w  durch  jhre  Schmincke,  leichlferliiic  gebcrdo,  manches  Junges  Blut  iii 
jhre  Stricke  beküimneii,  \nd  iml  sich  in  abgrundt  der  Hellen  slurtzen. 
Dninil  aber  so  wol  die  leichtfertige  Gesellen,  als  auch  oheu  gemelle 
vnsüchtige  Weiber  wissen  mögen,  Das  Cob  sie  schon  für  der  Welt 
jhre  Bülerische  Sachen  heimlich  gnug  machen  können,  auch  alsO) 
das  es  die  Leute  nicht  mercken,  auch  die  Weiher  für  jhren  Ehe- 
männern heimlich  verbergen  können)  das  solches  alles  eb  xetUang 
woret,  vnd  der  Krug  so  lange  zu  Wasser  gehet,  bis  das  er  entUefa 
bricht,  Wie  dann  solchs  klärlich  an  dem  Exempel  des  Pamphili  vnd 
Din.T,  als  in  einem  Spiegel  jedern>emiiglic]i  für  die  Auffen  gestellet 
worden:  Als  ist  (_Si\ge  ichj  derhalben  diß  Spiel  angeuniiiel,  das  da- 
durch die  jenigen,  so  sich  soldier  Hendel  vnnd  geschwindigkeit, 
ahcfr  wie  ich  billich  sagen  solle,  leichtfertigkeit  befleissigen,  dauon 
boy  Zeiten  abzustehen ,  Die  jenigen  aber,  so  sich  in  solchen  Orden 

M  noch  zu  begeben  willens,  dafiSr  sahftlen  möchten  erinnert  werden, 
Damit  es  jhnen  nicht  gleich,  wie  diesen,  aneh  ^mal  schrecklich 
ergehen  möge.  Das  nun  solches  von  jedermenniglich  derogestaklt 
möge  in  acht  jrent)itiinen  werden.  Das  vcrhelffe  mir  vnd  euch  allen  ^ 
seoiptiich  die  heiitge  Dreyiaitigkeit,  Amen. 

1)  alle. 
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1.  Tohmas  Mercntr»r  KanfTman. 

2.  Merctrix  des  Kautiniaiis 

3.  Thomas  Amator  der  Bulcr. 

4.  Adruui  de«  Kanffbums  Nachbar. 
S*  (Meon,  der  Balbierer. 

6.  lohan  Boiuett,  des  Kauffinaiis  Diener« 


I  ACTVSPRIMI 

SCENA  PRIMA. 
Thmiu  Mm«i&t.  Joktm  Bmmt» 

Thomas. 

Hdrc  lohan,  Ich  wil  hinaus  gehen  nach  der  Stadt  mit  meinem 
Braem,  Dem  da  werden  frembde  Leute  hinkomeiiy  Gehe  flugs  hineinf 
vad  hole  mein  Kufer,  vnd  bringe  sie  mir  her. 

lOHAN  BevsBT. 

Wel  wai  secbt  ghy ,  Uk  Mendt  in  godandtiii.  Ick  en  seot  niet 
ynl  Yorstaen  bebben. 

Thomas.  • 

Das  dich  der  Henger  sehende,  Hastu  dann  keine  Ohren? 

loHAN  BOUSET. 

b  myn  Here,  ick  hebbe  twe  Ohren  an  myn  Kop. 

Tbo«a8. 

Du  bast  dir  den  Teuffel. 

«  lOHAN  BOOSET. 

Behoit  my  GodI  vor  den  Daifel. 

Thoitas. 

6       Ich  h;il)o  fi^esagt,  Thi  seist  ins  Haus  gehen,  vnnd  mein  Kufer 
holen,  Dann  ick  wU  za  Marckt  gehen. 

lOHAN  BODSET. 

Wel  gy  secbt,  Ick  sal  gähn  an  Küfer  holen,  gy  wilt  thot 
Harckt  gahn. 

TvOM4flL 

Du  bnil  es      Tenlaaden,  Gehe  tags  fort 

hnUM  BOUBBT« 

Ick  sah  doin.  flohan  gehet  wtg,  kömjH  ofar  «tafa  mAf  mut  §fHAi:J 

Wai  begert  ghy  vor  ein  Kuf^T^  dal  ick  bringen  sal. 

Thomas. 

(Wird  zornig,  und  ipricht,)  Du  lüser  Schelm,  Weistu  nichts  was 
ich  fOr  em  Küfer  pflege  mit  zuBheaien?  Die  schwartae  Küfer  mit 
Mder  ttawgaa  bringe  mif  her* 
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lOHAN  BOUSET. 

Ick  sali  bringen,  (Gehet  weg^  vnd  i^mpi  unederj  Sal  ick  den  gro- 

nen  Kufer  ock  mit  bringen? 

Thomas. 

6       Du  solsl  dir  den  Teuffel  Ufun.  Ich  btbe  dir  von  keiner  grünen 
Knfer  gesagt,  Die  schwartze  Küfer  bring  her« 

lOHAN  BoUSET. 

Ick  saH  bestellen.  ((Met  hSnwefft  vnd  kömpt  aiemal  baldt  wktkr^ 

vnd  sjfricJä:)  Sal  ick  lic  rode  Kuiier  ock  mitbringen? 

Tjiomas. 

(Oibt  ihm  ein  Maiultchcll^  vnd  sptiekt:)  Die  SCbWATtze  Küfer  bring 

mir  her*  (7oA<m  Bouitt  gehst  ebe,) 

ACTVS  PRIMI 

SCENA  SECÜNDA. 

MweHim,   ThomM  Mercator. 
Thomas. 

Ich  wil  nun  wieder  heim  gehen,  vnd  von  meiner  Frawen  einen 
abäclieidt  nhemen.  Aber  dort  Ii  kömpt  sie  schon  her. 

Meretrix. 

Ach  lieber  Man,  Wollet  jhr  dann  nun  abemial  vqp  mir  sieben, 
vnd  mich  so  allein  lassen.  (Mnpt  Jhn  in  «bn  Atm,) 
1  Thokas. 

Ja ,  hertsliebes  Weib ,  Das  kan  nicht  änderst  sein ,  Wenn  ich 

nicht  wanderte,  vnd  stedts  zu  ilause  iigen  wolte,  wurde  ich  nicht 
viel  erwerben. 

Meretrix« 
Wollet  jhr  dann  weit  ziehen? 

TflOHAS. 

Ich  wU  nicht  weiter,  dann  in  die  negste  Stadt,  Dann  ich  habe 
gehört,  da  werden  firemde  Leute  hinkonunen,  Vnd  da  wolt  ich  sehen, 

ob  ich  vielleicht  ein  Pfennig  verdienen  köndte. 

Meretrix. 

\^  <  tili  wollet  jhr  dann  wieder  kommen?  Damit  ich  auü  euch 
köndte  zui^chicken. 

Thomas. 

Bs  wü  wol  vber  Morgen  werden,  ehe  ich  wieder  komme. 
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•  Meretrix. 

Nun  so  gleite  euch  GOtt,  Sehet  euch  ja  wol  iür,  das  jhr  nicht 

ZU  vnglück  küUUUet.  (i*vmpt  ihn  %n  die  ArmcJ 

Thomas. 

Nu  Gott  «ey  mit  dir,  ¥nd  sihe  diewett  m  Hanse  wol  zo. 

Mkustrix* 

s       Das  wil  ich  gerne  thun,  lieber  Man,  Aber  ich  bitte  freandtlich. 
Wenn  jhr  in  die  Stadt  kommet,  So  lasset  euch  docli  nach  ewrem 

Auge  sehen,  vnil  l)raii(  het  doch  ralh,  Dann  sie  haht?n  mir  gesagt.  Es 
were  gar  ein  kuiistreicliLT  Balbierer  in  der  Stadt,  Ynd  redet  doch  mit 
jhme,  ob  er  euch  vielleicht  köndte  rath  geben. 

Thomas. 

kb  Wils  wol  thun,  Aber  was  hilfHs  ?  Ich  habe  wol  so  viel  daran 
vererteety  Vnd  hat  mir  doch  weniger  als  nichts  geholffem 

HBnEIRIX. 

Ey  versucht  es  doch  noch  einroaL  C-^impt  ihn  m  dm  Arm,  vnd 
tpriehtj  Nun  Gott  gebe  euch  das  Gleite,  Vnd  konipt  auch  baldl  wieder. 

Thomas. 

So  baldt  ich  meine  sach  vcrrirbtet,  wil  ich  wieder  kommen. 
(Mtntrix  gehet  dbe.  InmitteUi  l^mpt  lohan  Jiowett^  vnd  bringt  den  Kuf  er,) 

•  ACTVSPRIMI 

SCENA  TERTIA. 
Itktm  Bautet.    Thoma»  Menatttr, 
lOHAN  BOVSBT. 

Hir  is  an  Kufer,  Wat  beliefft  au  nu  mehr,  dat  icli  doin  sal. 

Thomas. 

Kom,  volge  mir  nach.  (lohan  utzet  diMKnifer  htäuMeh  ntadef,  wid 
giilfU  gar  tf»ff  hhUen  ihm  her.) 

Thomas. 

lohan,  ist  diu  Kuicr  auch  scliweer. 

To  II  AN  BOUSET. 

Nieti  min  Herc,  jelzunU  nict. 

Thomas. 

(mh«t  eieh  vmb,  vnd  ^priehito  Sihe  hastu  die  KuTer  nicht  bey  dir? 

lOBAN  BOUSBT. 

Nien  min  Here. 

Thohas, 

Wo  bastu  Sohelm  sie  dann  f  dawen? 


uiLjuiZL.ci  Oy  VjOOQle 


m  YOS  BKBf  WEmi. 

Ick  hM  sie  dir  staen  latei^ 

Thomas. 

Worumb  hastu  dann  das  gethan? 

lOHAN  BOCSBT. 

10  Uebbt  ghy  meit  doch  niet  bettkolen,  dat  ick  ne  aw  nadragen 
flonde,  Gky  seden  Biel  nehr  tko  ney,  ala  Kon,  vnd  vo(ge  my  na. 
Dal  Mb  kk  eck  gedaen. 

Thomas. 

Du  baal  dick  Pols  dieaen  vnd  jennen  gethan,  Da  gebe  bin,  vnd 
hole  es,  Oder  icb  wil  dich  mit  Fäsaen  trellen. 

lOHAN  BoUSET. 

\  ^       So  mothcn  ghy  erst  de  Scifoeu  vlhlrocken.  (Leuft  hm^  tmd  hakt 
^dU  JCt^eff  vnd  folgte  »einem  Herrn  nach.    Gehen  beide  aJbt*) 

ACTVS  SECVil^DI 
SCENA  PRIMA, 
ifarafrtas.    Thmm  Jmatar* 

IbaETaix. 

Mein  Man  ist  nicht  daheim,  Ynnd  wird!  fiürMoigen  mchl  vieder 
kommen,  Wanna  doch  nur  meni  Eule  möchte  wissen.  So  würde  er 
baldt  m  mir  kommen.  So  woken  wir  einen  fiischen  mntii  haben, 
ai  Dann  wir  scind  nun  allein,  Aber  mich  düncket  schier,  das  er  daher 
komme.  Er  ist  es  auch.  Ich  mus  zh  jhme  ^ehen.  WilküHiinen  liel»er 
Thomas,  (iieUen  eich,)  Ihr  koBunet  zur  eigenen  zeit,  Mein  Man  ist 
nicht  daheiniL 

Thomas» 

Das  vemheme  ich  gern,  So  können  wir  desto  besser  reden. 

Mbbbtbuc. 

Ach  lieber  Thomas,  Ich  habe  eneh  so  herlilicb  lieb  vmb  ewres 
Namens  willen* 

TnoHAS. 

Wie  so?  Das  verstehe  ich  nicht,  das  jhr  mioh  vmb  meines 

Namens  willen  lieb  haben. 

Merftrix. 

Ach,  jbr  heisset  Thomas,  Vnd  mein  Man  heisset  auch  also. 

Thomas. 

By  so,  hal  es  die  meinung,  Vnd  ich  habe  euch  dammb  lieb,  das 
Jhr  so  eme  schöne  Fraw  sefal^  lad  ioi  frMndKok  laden  kfonet 
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Meretrix. 

Ey  jhr  seid  so  ein  feiner  Kerl,  Wenn  mein  Man  Tod  were,  so 
wolle  ich  keinen  liei>er  haben  dann  euch« 

n  TROMAf. 

Bin  ich  doch  schon  ewer  Mann. 

Mbmtkul 

p«8  hat  flcino  ««g. 

TnoHAS. 

Wann  non  der  Man  m  Haus  kene,  vnd  funde  vna  beiden  »i- 
sanun^-Was  «olte.er  sagen? 

Meretrix. 

Ey  das  hat  kein  noth,  Mein       der  kömpt  heule  nicht^  Er  ist 
nach  der  Stadt  gangen,  Ynd  vvil  ^einti  Wahre  verkeuii'en. 

Thomas. 

Ist  die  Stadt  weit  Ton  dannen,  da  ewer  Man  hin  ist 

Mbrktbix. 

Bs  ist  ein  Feld  weges  von  hinnen,  Aber  er  hat  mir  gesagt,  Du 
er  hent  nicht  wolle  widerkommen. 

Thomas. 

Das  were  gut,  Es  helle  mich  sonst  gegrauset,  was  ich  helle 
sollen  anfohen,  wenn  er  so  kommen  were. 

MEasiAix. 

tt       0  nein,  Habt  nur  ehien  guten  mnth,  Es  hat  keingefahr.  (MOtm 
tnd  kStttn  ndk,  vnd  gehen  mU  ekumder  hmekLj 

ACTVS  SECVNDI 

s<;bna  secunda. 

Tkm»m  Untäter»  Jhhan  BauMt  (trpga  ihm  dm  fmeh). 

TnoKAS. 

Wann  ich  gewnst  lielte,  das  ich  nichts  melir  bette  sollen  ans* 
richten ,  wolt»  ich  zn  Raus  geblieben  sehi ,  Ich  habe  mm  sehter  ge* 

slcm  hier  gelegen,  vnd  nichts  ausgerichl.  Wenn  ich  mm  wüste.  Wo  ich 
den  Balbierer  finden  solto,  Wolle  icli  zu  jhme  gehen,  vn(i  wegen  mei- 
nes Schadens  iiril  jhm  reden.  Oh  ich  vielleicht  rat  dazu  finden  koadle, 
Damit  ich  je  so  gantz  vnd  gar  Ymbsonsl  nicht  möchte  hier  gewesen 
14  Sern*  lohan  weistn  nicht,  wo  der  Battiierer  hie  in  der  Stadt  wohnet? 

Idbak  Biqosbt. 

licinel  gy  duiMani  dM  die  Barden  plecbl  alHioseherent 
Jsi  deo  mrfiie  icL 
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loHAN  Boossr. 

Wal  sal  liy  Ly  av  maken? 

Thomas. 

Er  solle  mir  nach  meinem  Auge  sehen ,  Ob  er  vielleicht  mir 
darzu  kdnte  rath  geben* 

loiIAN  BOüSET. 

Wat  bebbt  gy  dat  bedarff ?  As  ick  so  een  rike  Man  were ,  als 
ghy  seit,  wat  soude  ick  na  eenem  Oge  fragen. 

Thomas. 

Du  hast  g^iit  sagen  darzu ,  ich  wolle,  daü  ich  vor  alle  niciu  Gut 
mein  Auge  haben  möchte. 

lOflAN  BoUSET. 

Vorwar  et  sal  av  so  profillikor  syn ,  Denn  ick  hcbb  dat  Pape 
boren  seggen ,  Et  sy  besser  mcl  ein  Oge  inn  dat  Himel  tho  kamen, 
als  mit  twe  Ogen  in  die  Heile.  So  kont  gy  ock  veel  beler  mot  aw 
ein  Ohge  sien,  als  ick  met  myn  twe  Obgens. 
15  Thomas. 
Wie  soll  das  zugehen? 

lonAN  BousET. 

Ick  sali  aw  scgprcii,  Met  inyn  twe  Ohgen  sal  ick  nicl  mehr  sien 
kennen,  als  dat  gy  man  ein  0(r(>  hobbt:  Auerst  gy  kondtmetaw 
ein  Oiige  wal  sien,  dat  ick  twe  Ohgen  hebbe« 

TnovAS. 

So  Mag  were  ich  vorhin  auch  wol  gewesen,  Aber  sihe,  ist  das 
nicht  der  Balbiereri  der  da  herkömpt? 

lOHAN  BoUSET. 

la  myn  Hcrc,  hey  issel  Siet  wat  inanorell  aw  an  aw  Gesicht, 
Kohdt  gy  ock  dat  Man  jo  so  wai  met  ein  Oge  kennen,  aU  ick  mit  twe. 

Thomas. 

lohan,  gehe  du  so  lang  ins  Losament,  vnd  warte,  ich  dir 
mffe.  Clokan  ffthtt  übe») 

ACTYS  SECVNDI 

SCENA  TERTIA. 

Thomas.  Oedeon, 
Thomas. 

GoU  grüi^  euch  lieber  Meister,  Ich  wolt  jelzund  gleich  zu  euch 
konen,  wenn  ich  euch  hie  nicht  angetroffen  hette. 
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1«  Gedeon. 

Habt  grossen  danck,  Was  ist  dann  eurer  beger? 

Thomas. 

Ach  lieber  Meister,  Ich  habe  so  einen  grossen  schaden  an  die- 
sem Au^e,  Vnd  ich  wolte  gerne  mit  euch  danon  reden,  Ob  jhr  mir 
nicht  köndten  rath  darzu  geben. 

Gedkov. 

Verzeihet  niirs,  guter  Freund,  das  ich  euch  Rng^reifFe.  (dre'qht 

ihm  an  das  Auge^  henket  ihn  vnd  spricht  :j  Guter  FreUlid,  Hio  wird  gUt 

rath  thewr  sein,  Ich  befinde  so  viel,  das  hie  liein  hulfi*  ist.  Vnd  wer- 
det jhr  an  diesem  Ange  m  viel  püluem,  mOsset  jhr  die  gefahr  ste- 
hen, Das  euch  das  ander  auch  ausgehe,  Danimb  ist  mein  rath,  Weil 
es  euch  Gott  hat  zugeschicket,  Ihr  lasset  es  so  bleiben. 

Thomas. 

tv        Ist  dann  gar  kein  hofl'nung,  hulH'  vnd  rath  zuuermuthen? 

Gedeon. 

Nein  fünvar,  als  jhr  mir  gleuben  sollet.  Es  stehet  euch  nicht 
zu  helfTen,  Vnd  wenn  ich  das  geringste  mittel  wüste,  damit  euch  zu 
helffen  stunde,  weite  ichs  gerne  an  euch  versuchen. 

Thomas. 
So  mag  ichs  Gott  befehlen. 

Gbdeon. 

Hört  jhr  gulei  Fi  eundl,  Habt  jhr  ewre  Fraw  mit  hier  ? 

Thomas. 
Nein,  Sie  ist  daheim  gebheben. 

Gedeon. 

Lasset  jhr  sie  dann  so  allein  zu  Haus? 

Thomas. 

Wie  sol  ichs  machen?  Wenn  ich  ausziehe,  so  mus  ja  einer  un 
Hanse  bleiben,  Dann  sie  hat  sonst  kein  Gesinde  bey  sich  Aber,  Wie 

fraget  jhr  hier  so  nach? 

Gedeon. 

Ich  dachte,  Weil  jhr  noch  ein  Junger  Eheman  weret,  so  wür- 
det jhr  sie  nicht  gerne  von  euch  lassen. 

TnoMAS* 

M      0  nein,  Was  sol  man  sich  allzeit  so  mit  dem  Weibe  schleppen  ? 

Gbdbon. 

Höret  guter  CVeundl,  ich  woHe  euch  wd  etwas  «uff  die 
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kundtscbatl^  offenbaren,  Waim  jhr  mirs  nicht  wolten  lur  vbel 
halben. 

Thomas. 

Sagt  her,  Was  ist  es? 

Gedeon. 

Guter  Freundt,  Es  ist  an.deme,  das  von  ewer  Frawen  aliliier 
iim  der  Stadl  ein  liöses  geschrey  erschollen. 

Thomas. 

Was  ist  dann  das  für  ein  gescbrey  ? 

Gedeon. 

Ich  bille,  jlir  wollet  mirs  zu  gute  halten.  Man  saget,  weiui  jbr 
aus  dem  Hause  gebet,  so  gebet  ein  ander  wieder  ein. 

Thomas. 
Wie  soll  ich  das  verstehen? 

Gedbom. 

Die  Leute  sagen,  Ewre  Fraw  sey  nicht  dichte,  Ynd  halte  mit 
einem  andern  m  in  ewrem  abwesen. 

Thohas. 

Wer  hat  dann  dirs  gesagt  ? 
19  Gkukon. 

Das  sagt  jederman  in  der  Stadt,  Ynd  weil  ichs  gleich^v(}I  ge- 
höret, als  hab  ichs  euch,  als  meinem  vertrawten  Freunde  vnnd  Brü- 
dern, nicht  verbeigen  wollen,  Damit  jhr  euch  darnach  zurichten,  vnd 
ewre  Sachen  in  acht  zunemen  haben  mdgel. 

Thomas. 

Das  mfiste  der  TeuflPel  ^ben.  Da  imis  fch  mehr  von  wissen. 

Habt  gleichwol  grossen  (kuick,  das  jhr  miis  ulieiiliaret,  Vnd  wenn 
jbr  etwas  mehr  bestendigs  erfaret,  so  berichtet  es  nur  doch  auil  ver- 
trawen. 

Geueon. 

Das  wil  ich  genie  thun,  Vnd  bitte  nochmaiß,  Jhr  wollet  mirs 
nicht  verdencken,  das  ichs  euch  gesagt  habe.  Der  liebe  Gott  behüte 
euch.  (Othei  üb$*J 

ACTVS  TERTII 
SC£NA  PRIMA. 
TnoMAS  Mbrcatoji. 

DerKertbat  mich  schier  ^It  seiner  rede  in  ein  mißtrawen  ge- 
to  setzt,  Das  ich  i>chier  nicht  weis,  was  e^  vor  eiue  gelegeniieit  hiei  uuib 
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haben  mag.  Ich  wil  orleirhwol  der  Suchen  noch  ein  wenig  nach- 
^encken.  Dann  man  sagt  im  S(>richwort ,  £8  können  keine  Spöhne 
gehawen  werden«  der  Baum  mäste  erst  gefoUei  mm,  Soite  ich  auch 
alsdann  hinter  den  grundt  komineB,  So  solle  der  Teuffel  mit  jhr  Abt  - 
werde»»  Das  wioke  kh  jhr  loben.  Aber  Sihe«  Dort  kdoH  mein  )f acb- 
bar  Adrian  her,  Zn  dem  wil  ich  gehen,  Vnd  mich  nichts  mereken 
lassen,  Vnd  wil  vemhemen,  Oh  er  auch  etwas  Uauon  sagen  wolle. 

ACTVS  TERTII 

Jdrian,  •  Thma$  Mßrcalor, 

tl  .  AüHIAN. 

Sihe  Thoma,  finden  wir  einander  hier? 

TflOllAS. 

Ja,  auir  dißmal,  Ich  bette  mich  auch  ewrer  hier  nicht  vermohtet. 

AraiAif. 

Was  machet  jlu*  gutes  hier  jetzunder  ? 

Thomas. 

Ich  hatte  vcnionmien,  Es  würden  lüer  frembde  Leute  sein,  Vnd 
do  gieng  ich  her,  Vnd  wolle  sehen,  Ob  ich  ein  Pfennig  Idsen  köndte. 

Ahrian. 
Seid  jbr  lange  hie  gewesen? 

TUOMAS. 

Gestern  bin  ich  herkommen. 

Adhian. 

Hab^jhr  dann  elwas  erworben? 

Tboxail 

Nichts  mit  alL 

AnaiAii* 

Wie  lange  bleibet  jhr  hie? 

Thomas. 

Heinte  bleibe  ich  noch  hie.  Morgen  gegen  Abeudt  wU  ich  wie- 
d«r.«hltai|reben. 
M  AnniANt 
•«ri>  U^ipilttiiii  neioe  wega  gebcA»  Ihr  werdet  vietteichl  anoh  mr 
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Sl  Thomas. 

£y  verziehet  doch  noch  ein  wenig,  Ich  wolle  euch  in  ver- 
trawen  elwas  ofliMibaren,  vnd  eweni  Rath  darin  geimiaehen« 

Amian. 

Was  ich  euch  ratiien  kan,  wU  ich  gerne  tiwn,  Was  ahid  die 
Sachen? 

Thomas. 

Ich  wÜs  euch  sajsren,  Ich  1)iü  lieule  alhie  in  der  Sladt  bey  einem 
Balbierer  gewesen,  vund  mir  iiarli  meinem  schaden,  so  n  h  im  Auge 
hai>e,  sehen  lassen,  derselbe  saget  vngeschewet,  Meine  Fraw  hielte 
sich  nicht  recht,  vnd  wenn  ich  ausgienge,  so  gienge  ein  ander  ein, 
Vnd  vber  dieser  rede  bin  ich  so  hestürtzl  worden,  das  ich  schier 
nicht  weis,  wie  ichs  anfangen  soL  Dann  ich  habe,  so  lange  ich  mein 
Weib  gehabt,  dergleichen  an  jhr  nicht  gespürt,  Sondern  sie  hat  sich 
allzeit  mit  Worten  vnd  Geberden  so  gegen  mich  erzeiget ,  das  ich 
8.1  wül  luilx'  mit  jlir  zufrieden  sein  köniien.  Nu  wolt  ich  gern  vnn 
euch  berichtet  sein,  Ob  jhr  dergleichen  iiiieh  gehört,  vnnd  was  jhr 
mir  rathen  >>'<)ltet,  wie  ichs  möchte  anschlagen,  das  ich  den  rechten 
gnmdt  erfahren  kdndte. 

Adbian. 

Was  sagt  jhr,  Die  rede  hömpt  mir  seltsam  für. 

TnoHAS. 

Bs  ist  nicht  anders,  als  ich  euch  gesagt  habe.  Derselbe  Kerl 

hats  \  ngeschewei  turgeben,  Mich  auch  gewamet,  vnd  geraten.  Ich 
solt  mich  wol  vorsehen. 

Adrian. 

Nein  färwar,  Das  ist  das  erste,  das  ichs  höre.  Noch  bin  ich  inn 
der  Stadt  hin  vnd  wieder  gangen,  Aber  davon  faab  ich  nichts  gehört, 
als  was  jr  mir  jetzt  gesagt  habt 

Thomas. 

Aber  was  rathet  jr  mur,  das  ich  in  dieser  Sachen  thnn  sol. 

In  dieser  suche  weis  ich  fürwar  nicht  viel  zuraiiten,  Aber  ich 
hette  gedacht,  wann  jr  vieleicht  ein  mißtrawen  zu  jr  träget,  das  jhr 
sie  einmal  vberrascht  Iteltet,  Vnd  wann  sie  von  euch  nicht  viel 
st  wOste,  Das  jhr  dann  vnuennuthlicb  zn  Haus  kernet,  Ob  jhr  vielleicht 
so  kdntet  dahmter  komen,  Sonaten  wflste  ich  filrwar  nicht,  wie  die- 
ser sacken  am  besten  mithun  sein  wolte. 
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Thomas. 

Der  Rath  isl  gut«  Ich  thu  mieh  firäundtiich  bedanoken.  Ich  wtl 
domseftea  abo  naehkomnen.  Ynd  weü  ich  doch  den  abficheidt  ge- 
nomen,  Ich  wolle  morgen  ersi  wieder  zu  Haus  kommen ,  So  wil  ich 

jetzunder  hinLft  lii'n,  vnnd  sehen.  Oh  ich  die  Sachen  vnrichlig  Uiulen 
werde,  Was  dann  weiter  fürlaulR.  wil  ich  euch  femer  wol  berichten. 

AllRlAN. 

Nun,  so  wandert  bin  in  Gottes  Namen. 

Thomas. 

loh  wil  nur  meinen  Diener  niffen,  mit  meiner  Küfer,  vnd  wil 
dann  stracks  forlh.  (T^kma$  gthti  tAe,j 

•  ACTVS  TERTII 
SC£NA  TERTIA. 

Adrian. 

Mich  sol  (loch  gelüsten,  Was  mein  Nnchhar  ausrichten  wtrilel, 
Wenn  er  so  vrimnuerckt  zn  Hans  ktHuiucL  Vnd  es  nimpl  mich  wun- 
der, wie  seine  Fr^iw  m  ein  solch  geschrey  konien  ist.  ich  wohne  ja 
zu  negst  bey  jhr,  Aher  ich  habe  nichts  mercken  kdnnen.  Ich  wU 
doch  hingehen,  Ynd  von  dem  Balhierer  vemhemen.  Wer  jhme  es 
doch  mag  gesagt  haben.  Dann  ich  habe  dauon  noch  nichts  vernom- 
men, als  was  mir  mein  Nachbar  selber  gesagt  hat.  (Otket  <Ae.j 

ACTVS  ÖVARTI 
SCENA  PRIMA 
I       3%onM  Jftrvolor.   lohan  Btmuei.   Th<mta$  Umfft  gar  ffetekwmide* 

lOHAN  BOI  ST.T. 

Wel  wor  lopt  ghy  so  sehr,  Als  ghy  so  lopen  wilt,  sal  ick  dat 
Kufer  hir  nedder  seilen,  Denn  ick  sal  au  niet  folgen  können. 

TnoxAS. 

Du  kanst  wol  folgen,  Korn  nur  flugs  fort,  Daun  ich  mos  flogs 
forlh  eilen. 

lOHAN  BOVSKT. 

Wor  will  gy  dann  hen,  dat  gy  so  lopl,  Dat  is  ja  de  wech  na 
vnse  huis. 

Thomas. 

Dar  wü  ich  auch  hin. 
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iüUAK  BOLSET. 

üebbe  ghy  doch  geiecht,  Gy  woll  noch  lurit  dar  blliieii,  vnd 
morgen  erst  tho  Huif  koomieiii  Voriangt  m  den  M  fdu*  ne  an  Vnm* 

TlOKAS. 

Du  weist  viel  was  da  fagsl.  (lahm  §uam  M  fm  lt*aiiWg>l,  im 

lOHAN  BOUSET.  • 

Sind  wir  doch  schon  hier  hy  Ynse  Huifl» 
n  Thomas. 

Schweig  slilie«  vnd  iiaU  das  Maul,  Ynd  «pnah  kein  W^rL 

loBAN  Bouanr. 

Kein  Wort. 

TvoMAa. 

Schweig. 

lOBAN  BoUSET. 

Worum  dat? 

TlIOXAS. 

HörslQ  woly  das  du  achweigeaL 

ACTVS  OVARTI 

JftrefrMS.   Thmoi  Amaier,   Kommm  Mb  out  dam  Amm; 

Tll()>lAS, 

PaU  Vellen  willen,  Da  kümpt  ein  Man  her,  Wer  mag  der  sein? 

Meretdix. 

Das  ist  mein  Man,  Wo  fahret  den  der  TeulTel  bereit  wider  her? 
Er  sagte  ja ,  Er  wolte  erat  morgen  wiederkonunen. 

TaeHAS. 

0  hUir  mir  GOU,  Was  sol  ich  thun? 

Meiiethix. 

Ey  ruilt  so  niciit ,  das  er  euch  nur  flicht  hörew  Seid  zu  frieden, 
es  sol  kein  noih  haben. 

« 

M  Thomas. 

0  GOUt  Möchte  ichjhm  diß  mal  entrinnen»  Ich  wolte  ao  baMt 
nicht  widerkommen.  0  hilf  GOtt,  Was  aol  ieh  nnlkngen? 

MKinaix. 

0  lieber.  Schweiget,  vnd  verbcigct  euch  hinter  der  ThAr,  vnd 
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schweiget  nur  stille.  Ich  wil  meinem  Man  entgegen  gehen,  Ynd  so 
Iwidt  ich  euch  mü  4em  Mopffc  windce«  fo  lüift  hinweg. 

0  GOlt,  Wie  ist  mir  M  weiie»  Hinter  welche  Thflr     leb  itehn? 

Bveix* 

Ey  du  bist  uueh  ein  grober  Kerl,  Sihestu  die  Thür  da  nicht,  Di 
gehe  hin,  vnd  verberge  dk;h. 

Thomas. 

0  ich  wili  tiuui,  Aber  mein  üeru  ist  mir  so  schweer. 
ACTVS  OVARTI 

SCE^A  T£RTIA. 

lOHAf*  BOUSET. 

Siet  dar  kompt  aw  Fraw  her,  Ick  sal  dewyle  int  Hüls  gähn  mit 
dat  Kufer.  (Qthtt  abt,  K'ompl  akmr  baUU  wider  htram*) 

MnsTRix. 

iems»  mein  lieber  Htm,  Kompl  jhr  Iwreil  wieder?  Ach,  Ich  habe 
stellte  beim  Few«*,  Das  kh  encb  was  Messen  gebe.  Dann  ich 
meinte,  Ihr  woUel  erst  moigen  wider  konmien.  Aber  bdret  mein 

lieber  Man,  Ich  habe  einen  solchen  wunderlichen  Traum  von  euch  > 
gehabt. 

Tu  OHAS. 

Was  bat  dich  dann  getreumet? 

MaanRix. 

Aeb,  lieber  Man,  Mich  trevmele,  ibr  sehet  mit  ewrem  bdsen 
Ange  jo  sowol,  als  mit  dem  guten.  . 

N  TnOKAS. 

Das  gleube  ich  wol,  das  es  dir  getreumet  habe,  Aber  ich  kan 
-   nicht  spühren,  dai»  es  besser  greworden  sey. 

Mehkijux. 

By  furwar  lieber  Man,  £s  hat  mir  so  eigentlich  getreumet,  lie- 
ber wsncbl  es  deeh. 

Tnmus* 

By  was  sei  kb  versnehsB?  Bs  i«t  dkwb  eüel  T^MmMney. 

MtnnBuu 

fiy  versucht  es  doch. 

18» 
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Thomas. 

Ich  Wils  wul  versuchen ,  Aber     iai  doch  lüchU. 

Meretrix. 

Last  sehen,  hallet*  (B0U  ihm»  datguieMige  gu,j  ThomaS' sehet 
Ihr  die  Thür  wol.  (Der  Bukr  Uugt  kmhUeh  dmum.) 

Thomas. 

Ach  was  sol  ich  seiien,  Ich  kan  keinen  stich  nicht  sehen. 

Mehkthix. 

Ach,  das  ist  mir  leid,  Ich  hen<^  ^^  (»1  einen  Eydt  gethan,  Es  were 
besser  mit  ewerm  Auge  worden,  Weil  es  mir  so  eigentlich  getrew- 
Bi  met  hatte.  Ich  wil  nun  zu  Haas  gehen,  Mein  Hertzer  Man,  Vnd  euch 
ein  Gemäse  zurichten,  Folget  mir  nur  haldt  nach,  Mein  lieber  Man. 

ACTVS  OVINTl 
SCENA  PRIMA« 

Johan  Bomet. 
lOHAN  BorSFT. 

Ha  ha  ha.  Dat  moth  ick  lachen,  Thomas  snihstu  de  Doer  wal, 
Ha  ha  ha,  lesus  welch  ein  Sott  is  min  Here,  Ha  ha  ha.  la  Thomas 
gnistu  die  Doere  wal,  Ha  ha  ha.  Min  Here  mient,  hey  sy  gar  wal 
daran,  Ha  ha  ha.  Vnd  wet  niet,  dal  hey  so  sehendilick  bedro^ren  is. 

IIa  ha  ha.  Thomas  sühstu  de  Doere  wol,  Ha  lia  lu».  Ilebb  iik  doch 
all  min  LilFcs  Irlftuni  ,  nief  ein  solck  bedrmh  gesiori.  Ha  ha  ha. 
Thomas  süstu  de  Doer  wol,  Ha  ha  ha.  Potz  Vellhen,  Min  Here  kompt 
mit  sin  Fraw,  Ghy  molhet  by  Lyffe  niel  seggen,  dat  ick  siner  so  ge- 
lacht hebb.  (Krmchi  in  alU  Wmekel,  damü  manjhn  §0  baidt  nkkt  99km  toLJ 

ACTVS  OVINTI 
SCENA  SECUNDA. 
Tkoma9  Mereator,  Meretrw*   lohtm  BentuL 

Thomas. 

Liebes  Weib,  Es  ist  an  deme,  das,  Wie  ich  bin  in  der  Stadt  ge* 
M  Wesen,  Ich  mit  schmerlz»'n  von  dir  ein  böses  Gerächt  gehöret  habe, 
Vnd  ist  mir  ausdrücklich  fäi^worffen  worden,  Das  du  dich  nicht 
ehrlich  haltest,  Vnd  wenn  ich  auflgienge,  so  gienge  ein  ander  wie-* 
der  em,  Vnd  nlln  ist  mir  dasselbige  gants  jelUaoi  llriBQMnen»  Habe 
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es  auch  nicht  glcuben  wollen,  Ich  wH  mich  auch  versehen,  Das  du 
solches  dinges  werdest  vnschfildig^  sein,  Habe  es  dir  gleichwol  iiio- 
mit  wollen  anzeigen,  Dumit  du  dich  darnach  «irichten*  Ynd  wtt  dicb 
daneben  vermahnet  haben ,  Du  wollest  zu  solchem  GerQchte  ferner 
kern  vrsaeb  geben,  Ynd  mteh  m  beirübnis  vnd  bekinunemlß  setzen. 

Meretrix. 

M  (Tletikt  vnd  ireinei.)  Ach  mtiin  hertzlicher  Man ,  Ich  holic  ja 
nicht,  Das  jhr  solche  leithirerligkeil  jemals  an  mir  werden  ge- 
Spflhret  haben.  (BeuUA  md  tceinet.  Johan  weinet  auch.)  Das  den  loSOU 

Leuten  nimmer  gut  geschehe,  Die  solches  von  mir  erdichtet  vnd  er- 
logen haben.  Ynd  ich  bitte  euch  vmb  GOltes  willen,  Ihr  woll^  mir 
solches  nicht  zumessen,  Ich  habe  mich  bilV  daher  ehrlich  vnd  redUch 

verhalten,  Vnd  wie  ich  bißdahero  getlian,  wil  ich  femer  thun,  Das 
jhr  euch  gewiß  zu  mir  versehen  solt.  (Gibtjhmt  dieiiandt,  md  itel<teijhn.) 

lOHAN  BOL'SET. 

(Söget  hinurjhr^  Ghy  mothet  auerst  niel  seggen,  Thomas  suistu 
die  Doer  wal. 

Thomas. 

Nun  mefai  liebes  YYeib,  Ich  habe  es  auch  bifi  daher  dir  nicht  zq 
85  gleuben  wollen.  Ynd  gedencke,  vnd  halte  dich  fetter  also,  wie  du 

biß  daher  gcllian  hast, 

Meretrix. 

Wann  ich  euch  damit  kau  zugefallen  .st'in,  bin  ich  auch  wol  zu- 
frieden, Ynnd  wil  mich  dessen,  wie  vor  diesem  geschehen,  tegiich 
befleissigen. 

TnoiAS. 

Wann  du  das  thust,  bhiach  wol  zufrieden,  Die  Leute  uiSget 
dann  aneh  sagen,  was  sie  wollen. 

Meretrix. 

Ich  Wennf^  es  mich  schier  bedüncken.  Es  muste  was  sein.  Weil 
jhr  so  btildt  wieder  kompt. 

Thomas. 

Das  magstu  wol  wissen.  Das  iohs  derhalben  gethan  habe.  Aber 
es  ist  mir  lieb,  Das  ich  dich  richt%  gefknden  habe.  (Man  mip«f  ««f 

ihn  mU  FSngem,) 

HSBETRIX« 

Ihr  sollet  mich  allezeit  so  finden,  Das  solt  jhr  euch  gewisse  zu 
mir  veriasfen» 
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M  Thomas. 

Nun  gehe  hin  zu  Haus,  Ynd  sihe  wol  zn,  Tch  wü  hie  ein  weiuf 
fpateierea  gehen.  Richte  dieweile  zur  Malxeit  zu. 

loBAN  Boom. 

kk  ial  mil  gähn,  vnd  dat  Tafel  deckea.  (Mtt  «t«,  «nd  im  «mv- 
9§hm  laektt  «r,  vnd  $frkkisj  ThOBM  Miistu  die  Doer  wtl. 

ACT  VS   0 VINTI 

SCENA  TERTIA. 
Thoxas. 

Was  ial  ea  gleichwol  vnb  ein  fiüaeh  gerioht  ein  höae  dh^^ 
Wie  Idrhlllefc  hau  man  einem  aeineEhr  tnd  gMnNamen  ihechüoi- 
den,  Vnd  oh  aehon  einer  der  That  vniehOldig  ist,  blaibel  er  doeh 

jmmer  inn  der  verdacht.  Mein  armes  Weih  hat  man  mit  mwarheil 
37  auch  ins  preschrey  gebraclil,  Nun  ich  Imbe  sie  ßrlcichwol  richtig  vnd 
vnschüläii^  befimden,  Den  Namen  mus  sie  «-leirliwol  nun  haben,  Vnd 
ich  mus  jbrentlialben  vnschüldiger  weise  den  spoU  auch  dauou  tra- 
gen. Aber  ich  wils  GOtt  befehlen.  Weil  ich  nun  auch  weis,  Das  sie 
vBsehAldig  iat,  wil  ich  «lieh  jhrer  annhenen.  Vnd  wird  mir  emer 
viel  danon  sagen,  Wtt  ich  Jhn  so  tracttien,  ein  ander  sei  dann  ge- 
dencken.  coan^be.) 

ACT  VS   0  VINTI 

SCENA  QUARTA. 

lOHAN  BOUSET. 

Dat  moth  ick  lachen,  Ha  ha  ha.  Dal  min  Here  ein  solch  Soll 
n  is,  Vnd  dal  hei  dat  niel  merckt,  Dat  hem  syn  Fhnr  so  sdnuiddiken 
bedrogen,  Sie  secht  thot  hem,  Sie  well  doin  als  sie  thonom  gednan 
hellt,  Darmit  is  hei  tho  lireden,  Nn  is  sie  thonor  ein  Hur  gewest,  vnd 
so«  ook  ein  Hhien.  Der  DnÜel  maoh  ein  F^ow  nehmen,  vnd  ick 
iiiel,  Als  et  so  sal  Ihogaen.  Ick  was  willens  ocii  niy  tho  befr^en, 
Auerst  ick  sali  hlyuen  lathen.  Denn  ick  mocht  ein  krißren,  die  ock 
seigen  mocht,  Thomas  siei  ghy  dat  Doer  wal:  Vnd  dat  sal  my  vnge- 
lagen  ayn.  Fahrt  na  wal,  ick  aal  wedder  Ihe  Unis  gaen  0- 


i)  In  dem  Yon  mir  sn  gnmde  gelegten  drucke  iet  hier  eine  Ueke.  Die 
nSe  de»  Ckdeo»,  oitehar  mar  bniebalBek  etner  «eene,  itt  hi  ebea  Sieeem 
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Gedron. 

Ikr  päm  OetfeUen,  Was  wollen  wir  f^nxs  machen?  Dia  seit 
wird  TM  lang,  Wir  ludben  niciil  viel  niüuui,  Getiebl«  «aeb»  aa  wottea 
wir  einntl  das  newe  Lied,  so  tor  dem  einingigeii  KaiiiTiaany  von 
dMB  grosse»  Hsarey  gsiMchl  worden,  mit  einender  si^gien. 

IS  ACTVSOVARTI 

SCENA  PRIMA. 
Thomas  Amator. 
Des  diek  i^Us  Crisam  sehend«,  De  were  ich  sdiier  vbel  zu 
Dianse  kosnnf  f  Die  Insl  were  mir  schier  verslörei  worden«  Helte 
mir  die  Fraw  nicht  raht  geben,  ioh  heue  nicht  gewusl,  wie  ichs  helle 
o»lltn  nngreiffen«  Dilknal  hol  sie  mich  Urwsr  redtteb  danon  ge- 
bolfi^t  des  mns  ich  jhr  zeuirnis  gehen.  Ich  helle  es  jhr  warlieh 
nicht  zuiit'trawct,  das  sie  so  listijf  solle  gewesen  sein.  (SchMc^d  em 
jöettMy  Büüe.)  Icli  habe  als  ich  im  Hausü  hey  jhr  aliein  gewesen,  jhr 
müssen  zusagen,  ich  wolle  wieder  zu  jhr  kommen,  Nun  lielle  ichs 
nwar  wol  schier  bedencken,  Sie  hal  mich  aber  so  freimdlich  ge- 
beten, Dammb  kan  ichs  jhr  auch  nicht  abschlagen«  leh  wil  neu  wie- 
der hingehen,  vnd  mich  nicht  viel  sehen  lassen,  Wenns  die  rechte 
aeil  isl,  wH  loh  miob  wol  «isehicken  wissen*  (CMm^k^) 

ACTVS  QVARTI 
SCBNA  SECUNDA 

40  Otdten,  Adriaii, 

GsOBOlf. 

Mich  sol  doch  gelüsten,  Wer  Thomas  srin  Weib  inaer  gefunden 
haben.  Dann  wo  ferne  er  änderst  den  mk  Ik  n  ihm  ht  iiii.  Iinaußren,  ist 
bey  mir  kein  zweiilel,  er  wirdls  nun  erfahren  haben,  was  ich  jhme 
berichtet  habe.  (Schttiget  «mi  wml  $tUU.j  Aber  sihe,  dorth  kömpt  sem 
Nachbaor  Adrian  her,  Den  mus  ich  weiUenffUg  fragen.  Ob  er  nichts 
danon  vetnonunen  habe. 

Adhiah« 

Gott  grosse  eoeh  Meister  Gedeon. 

Habet  grossen  danck  lieber  Adrian,  Was  höret  jhrs  gutes  newes? 

Boaset  eingeklebt.  Ans  e!ien  diescT  nndercn  anKpnbc  ist  alles  ireiterc  hin  zum 

Rchhtf^r  drg  «tfickrs  tlom  von  mir  bon/it/ffn  rTrmjilnre  «Tif^#»KnnfTi'n,  wodurch 

usä  dmn  «Mb  «Uo  afKihmaiine  ^«wiahnnng  A«um  %uartiui  «ed  gninti  admcl. 


Digitized  by  Google 


:m  '      VON  EINEM  WEIBE. 


Amian. 

Nicht  viel  sonderliches,  Ich  bin  daruinb  hie  koinmeti  euch  viiib 
iiewe  Zeitung  zufrugen. 

Adrian. 

Ich  b'uk  bey  meinem  Nachbarn  gewesen,  der  hat  mich  berichtet, 
er  habe  von  euch  verstanden,  wie  das  sein  Fraw  nicht  solte  ehrlich 
sein,  vnd  das  sie  ki  seinem  abwesen  solt  mil  einem  andern  zuhalten. 
Nun  habe  Ichs  gleichwol  vor  diesem  solchs  nicht  gehdret,  auch  an 
jhr  wiewol  ich  zu  ncgst  bey  jrwolme,  nicht  gespüret  Derhalben 
wolle  ich  gern  von  euch  vernehmen,  woher  jhr  doch  wissen  moch- 
tet, das  es  sich  dergestalt,  wie  ich  jetz  vermeldet,  verhalten  solte. 
AI  Gkükon. 

Lieber  Adrian,  Das  ist  nicht  heimlich,  vnd  solches  weis  hier  in 
der  Stadt  niemandt  anders  als  jederman,  Vnd  wird  dauon  nicht  allein 
vngeschewet  gesagel,  Sondern  auch  dffentlich  gesungen,  loh  habe 
es  jhm  auch,  weil  er  mein  alter  Bekanter  gewesen,  anfTvertrawen 
zu  dem  ende,  damit  er  sich  dafür  warten  könne,  bericlilel« 

Adbian. 

Das  ist  mir  aleichwol  ein  wüiulerlichor  Handel?  Daß  es  das 
Weib  so  heiml>li<-h  solle  nuirhen  können,  das  mans  nicht  mercken 
solte.  Vnd  mich  sol  nun  selber  verlangen,  ehe  dann  ich  den 
rechten  prrundt  erfahre,  Denn  als  er  mir  solches  olTenbarte,  Riethe 
ich  Jhm,  £r  solte  sie  einmal  vberraschen,  ehe  dann  sie  sieb  sol- 
ches vermubte,  Welches  er  dann  zuthun  gesagt  hat.  Auch  solches 
gestern  ins  Werck  bat  setzen  wollen,  Was  er  aber  ausgerichtet,  kan 
ich  nicht  wissen.  Ich  bin  seider  des  nicht  bey  jhm  gewesen.  Ich 
wil  aber  pleiehwol  nicht  vnterlassen,  wenn  ich  zu  jhme  konnne,  So 
wil  ich  jhn  fragen,  Wie  es  abgangcn  sey. 
48  Gedeon. 

Ey  lieber  das  thut  doch,  Vnd  berichtet  es  mir  im  vertrawen  wieder. 

AOBUN. 

Das  wil  ich  tbun,  Kompt  aber,  vnd  gehet  jetzunder  mit  mir  in 
nein  Losament  zur  Malzeit.  (Gehen  oie,j 

ACTVS  OVARTI 
SCENA  TERTIA. 
7%oma§  Mereotor,  MarHrix,  loham  Beutet. 

Thomas  MzacAToa. 
Liebet  Weib,  kb  bab  dksen  Mche«  femer  mohgedicbt,  V«d 
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kaiis  gleiciiwül  hiebey  also  nicht  ersitzen  lassen,  Ich  mus  es  bilüch 
eiffern,  Das  du  vnuerscbüldt  in  ein  solch  böses  geschrey  gebracht 
worden  bifit.  Ich  wil  nu  wieder  hingehen  in  die  Stad ,  vnd  kurtzumb 
den  ersten  Aossager  wimn,  Oder  der  Tenffel  soll  den  Bidbierer 
holen,  das  wil  ich  jhme  toben. 

*  Merktbix, 
Ach  lieber  Man,  Habet  grossen  danck,  Das  jhr  so  sorgfeltig  för 
mir  seid,  Vnd  euch  nieiii  Ehre  so  lasset  angelegen  sein.  Ich  wils 
Millich  i/i  nie  wieder  danckbarln  h  versehülden.   Aber  ich  hüte,  Sehet 
euch  glcichwul  für,  Das  jhr  nicht  zu  schaden  vnd  vnglück  inöget 
geralhen. 

Thomas  Mbrcator. 
Ich  hofle  nicht,  Sihe  du  dieweiie  wol  xa,  Vnd  dencke,  vnd 
halle,  Was  du  mir  zugesaget  hast 

Hbrbtrix. 

Ja,  lieber  Man,  Das  wil  ich  gerne  Ihun,  Vnd  wil  meiner  zusage 
zufolge  nachkoiumen,  Vnd  wie  ich  allzeit  gethan,  wil  ich  mich  auch 
ferner  verhalten« 

lOHAN  BorSF.T. 

Sal  ick  met  gaen,  elHe  sal  ick  hyr  blyfen? 

Thomas. 

Du  bist  mir  nicht  gros  nütze  mit,  bleib  nur  dar. 

lOHAN  BOCSBT. 

Daisal  mey  lieffsin. 

TnoHAS. 

Liebei  Weib,  Gott  sey  mit  dir.  Ich  wil  nan  hingehen.  (AM« 

«ic  m  dm  Arm,) 

Mkrktrix* 

Lieber  Man,  Gott  gleite  euch. 

lOHAN  BoiSET. 

Als  ^hy  wedder  kompt,  niölct  gy  fliter  na  den  Doeren  sien,  als 
gy  geslem  gedan  hebb^  (Tiumm  yehet  abe.j 

44  ACTVSQVARTI 

SGBNA  QUARTA. 

•  •  ■ 

Meretrix. 

Hörstu  lohnn,  Was  saßfslu  jetzund  meinem  Manne  vor  der  Thür 
iQsehen,  Wie  solte  ich  das  verstehen? 
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Niet  mil  aU  min  Frow« 

Merbtrijc 

loh  habe  es  gleiehwol  gehdrel»  Ey  lieber  sage  vdrs  döeh«  denn 
feh  konle  deine  meinnng  nicht  verstehen. 

lOHAN  BOUSET. 

Ghy  soit  ei  bether  verstehen,  als  ickt  seggeu  kan, 

Meretruc 
Das  weis  ich  (Ünrnr  nicht. 

lOHAN  BOÜSET. 

Heffet  ghy  dal  schon  yei^eUen,  als  gy  gestern  aw  Man  die 
Ogen  tho  hoidet,  vnd  secht,  Thomas  sQsto  die  J>Ohr  wol?  ' 

MltRBTRLX. 

Das  habe  ich  in  allem  guten  gesagt,  Denn  es  hatte  mir  so  eben 
gelreumet  von  meinem  Manne,  er  sehe  mit  seinem  bösen  Auge  so 
wol,  als  mit  dem  guten. 

lOHAN  BOUSBT. 

la  et  is  recht.  Ick  horde  wol,  dat  gy  tho  awem  Manne  so  seeh- 
leen,  CHadde  aw  aoerst  dat  ock  gedromet,  dat  die  long  Gesdle  auf 

der  DoerlieiT).  r^WsM  Wart  «o  im  ParwM  «fate,  «ol  «r  htimUkh  ndmj 

4ft  Merbtrix. 

Nun  gehe  jmmer  zu  Hause,  vnd  verrichte  deine  SacheUi  Ich 
wU  hier  noch  ein  weil  spataeren  gehen.  (Joium  0§htt  abe,) 

ACTVS  QVARTi 
SCSNA  QUINTA. 

Merktrix. 

Des  Narren  Rede  hat  mich  schier  erschrecket,  Ich  weis  fftrwar 
nicht,  wie  ich  bald  mit  jhm  daran  bin.  Ich  holTe  ja  nunmermehr,  das 
ers  wird  gesehen  haben,  Das  ich  meinen  Man  so  listig  betrogen 
habe.  Ich  dencke  aber,  Ich  habe  es  jhme  nun  so  .uis  dem  sinn  wie- 
der geredl,  das  er  nicht  wissen  wird,  Was  es  vor  eine  ^cleg-enheit 
darumb  habe.  (Scheeiget  ein  irentj  »tilU,  InmiUtUt  kampt  der  Buier  ge- 

gangen,;  Sihe  dorih  kdmpt  mein  lieber  Thomas  wieder  her,  Er  holt 
richtigen  abscheidL 
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ACTVS  OVARTI 

SCENA  SEXTA. 

m  Thomm,  MtNtrkh  Mm  BamtL 

MmcntDc« 

0  lieber  Thoma,  Das  ist  recht,  das  jhr  Rbscheidt  haltet,  Ihr 
kommet  auch  jettunder  eben  zu  rechter  seit,  dt  mein  Man  ist  aus- 
gangen,  vnd  ich  bin  allein  iin  Hause, 

TnoiAi. 

Das  ist  recht,  Aber  wo  ist  ewer  Man  hin? 

Er  ist  wieder  mch  der  Stadt  goQfanfifen,  vnd  wolle  seinem  ho- 
richt  nach,  wehr  vnd  wunder  anri(  hten,  weil  sie  von  mir  gesagt 
hetten,  das  ich  mich  nicht  recht  hielte. 

Tboias. 

Haben  die  Leute  dann  biemon  gesagtt 

Mehetrix. 

Ja,  Sie  haben  dauuii  gesagel,  Wer  kan  den  Leuten  den  Mund 
stopfTen,  Ihr  dörfiet  euch  aber  deshalben  nicht  bekümmern.  Ich  linhe 
es  meinem  Manne  alles  aus  dem  sinne  geredet,  £r  meinet  nun  nicht 
änderst,  Es  sein  alle  saehen  richtig. 

Tboius. 

Fürwar  ewer  Man  mus  auch  nicht  viel  im  Garten  gewesen  sein» 
Das  jhrs  jhme  so  metrteilichen  Terdreyen  könnet. 

jMkhetrix. 

17       Das  hat  seine  wege,  Komp!  jhr  nur  mit  mir  xa  üaus,  Ihselbsl 
wollen  wir  hienon  weiter  reden» 

TnoHAS. 

kh  wü  wol  mit  fehen,  Wenn  aber  der  Mann  nun  wieder  an 
Hans  kerne,  wie  wellen  wirs  denn  machen?  damit  es  vanennereket 

mochte  zugehen. 

Merctrix. 

Da  sorjret  jhr  niehl  für,  das  wil  ich  wol  nuichen,  vnnd  mit  euch 
im  ttattse  abceden,  vnd  alle  yeli^genhoil  m§m^  Konq^nur  srit  mir. 

IWesAS» 

Ich  vAehte  gMohwol  ewren  Man  gern  einmal  sehen,  Damit  ich 
gWelMrol  wissen  mMte,  was  ich  an  jhm  vor  einen  Schwager  bette. 
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MSüRTlIiX. 

Das  wil  sich  j<  tzuiider  nicht  leiden,  das  jhr  jhii  laug  besehet, 
Sonslpn  köndtc  es  die  gelegenheit  wol  crcben ,  das  jhr  jhn  zu  sehen 
bekcniet,  Aber  kompt,  last  vns  weggehen,  Vnd  die  zeil  nüt  iangeoi 
Ifeschweize  vnnüUiich  nicht  zubringen.  (Gehet  abe,) 

ACTVS  OVARTI 
SCENA  SEPTIMA. 

Aiirimi,  ThomM  Menatot, 
Adrian. 

Ich  mus  doch  hingehen,  vnd  sehen,  Ob  ich  kilndle  meinen  Nach- 
48  bar  zu  worlen  vberkommen.  Dann  ich  habe  verslanden,  er  sey  hiüite 
hier  wieder  in  die  Stadt  kommen.  Ich  möchte  gerne  mit  jhm  reden. 
Wie  es  vmb  seine  Fraw  eine  gelegenheit  haben  mag.  (Sehweigei  mn 

weil  eHUe,  Inmitt^  Umjpt  Themü$  ffeffongtn,)  Aber  PotZ  Velten  Willen, 
da  kompt  er  her,  Ich  mus  zu  jhm  gehen,  vnd  Jhn  anreden.  Glück 

zu  Her  Nachbar,  Wie  gehets?  ^^'ie  slehls? 

Tu  OH  AS. 

ich  dancke  Gott,  vnd  ewcm  fragen.  Es  mag  sich  leiden,  Vnd  ist 
Gott  lob  besser  vmb  meine  sacken  als  es  etliche  leute  gerne  sehen. 

AmiAN. 

Das  hdre  ich  gern,  Habet  jhr  denn  ewre  Frawen  auffrichtig 
befunden. 

Thomas. 

Ich  dancke  vnserm  IIErrn  Colt  für  das  frommes  vnd  ehrliches 
Weib,  Ich  wil  keine  bessere  j)i  froren. 

AüHIAN. 

Es  ist  mir  lieh,  Aber  sonsten  hat  sie  ein  gewaltig  böses  ge- 
rächte hie  in  der  Stadt,  Ich  bin  bey  dem  Balbierer  gewesen,  derselbe 
bleibet  noch  feste  nnlf  seinem  berieht,  So  habe  ichs  anch  vnge- 
sehewet  sonsten  in  der  Stadl  hin  vnd  wieder  sagen,  vnnd  dam 
singen  hören. 
IS  Thomas. 

Das  jhnen  nimmer  gut  geschehe,  den  losen  verleumbdcm, 
Köndtc  ich  auch  reclit  dahinder  kommen,  wer  der  erste  aussager  ist, 
Ich  wolle  Jhme  dafür  dancken,  das  solle  er  gewisse  erfahren,  Ich 
wib  «mii  B9  nicht  dabey  berahen  kuise&.  ,li>h  wü  denBalbiorar  dir*^ 
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umb  snredon  setzen,  Er  sol  mir  den  aussager  namhafflig  machen, 
oder  ich  wMs  diU  jhm  zathnn  haben,  das  wil  ich  jhne  loben,  vnd 
tnch  halten. 

Amian. 

Höret  lieber  Nachher,  Ich  wolte  auch  i^leichwol  rathen,  ehe  jhr  . 
noch  etwas  anfengct,  das  jhr  enoh  der  ireltgenheit  erst  noch  ein 

wenig  besser  erkundiget,  Denn  ob  ich  wul  der  meinung  bin,  w  'w  das 
i'in  falsc  h  ^esohrcy  vher  sie  auübraclit  sey.  So  \\issel  jhr  docii  sel- 
ber vvül,  das  der  Weiber  list  kein  ende  habe,  Vnd  wenn  sie  sich  sol- 
cher hendel  befleisigen  wollen,  Wissen  sie  tausent  wegc  wie  sie 
aolchea  verbergen  vnd  heimlich  machen  mögen.  Darumb  Probieret 
sie  noch  einmal,  Findet  jhr  sie  als  den  abermal  richtig,  So  ist  es  bil- 
lig, Das  jhr  etwas  mit  ernste  daramb  anfanget. 

Thoiias. 

Ey  was  soll  ich  sie  lange  pr()I>iern  ?  Mein  Weib  ist  ein  ehrlich 
Weib  das  ist  gewiß,  es  sage  auch  dawider  der  ieuiiel  oder  seine  • 
Mutter. 

>o  Adrian. 

Dawieder  sage  ich  nicht.  Aber  man  saget,  Vuaersucht  nicht 
erfohren. 

Thomas. 

Ich  w!1  deinem  Rath  in  diesem  auch  dißmal  volgen,  Aber  ich 
weis  gcWLiise,  Das  sie  vnschüldig  besagt  ist. 

Adrian. 

Nun  so  gehe  hin  im  frieden.  (Ädrian  gehet  »i/e.j 

ACTVS  QVARTI 
SCBNA  OCTAUA. 

Thomas  Mercator. 
l);i  sihri  man  gleich\vol,\V;is  lifise  Meuler,  vrmd  lugcnhafftiiji^  Zun- 
gen ausrichten  können.  Der  \\v\m  iiiair  wol  wahr  sein,  wie  uuui  saget, 

Disteln  vnd  Dorn  si  chcn  sehr, 
Lügcnhaflitige  Zungen  ahor  viel  mehr. 

Vnd  also  gehets  mir  jelzundt  auch,  Vnd  wenn  man  mir  eine 
Wunde  ins  Leib  gehawen,  so  gros,  das  eine  Kuhe  daraus  sauf- 
fen  möchte,  solte  mirs  so  wehe  nicht  tbun,  als  das  ich  dÜ^  hose 
Uignhafitige  geschrey  vber  meni  fironmes  vnschüldiges  Weib  hören 
UM.  (mmmgtt  ^  w9»  tm.j  kh  wfl  nim  vollents  hingehen^  Aber 
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kk  wds  doeh  wol,  dif  idi  di  üenuHMis  fiiden  wcfde,  der  liell  di 

sein  solle.  fQ§hit  fort,  on4  Mog^  an  iK«  ThUr,  <Kf  m$shet  wg^ 
mA  Ivmpt  hmmtmj 

ACTVS  OVINTI 

PRIMA« 

Mfmktrix. 

Jesus,  lieber  Man,  Koiniiiet  jhr  abermal  so  vnuermuthlich  wider, 
Ich  gleiabe  vonvar,  ihr  habt  euch  lassen  das  falsch  geschrey  so  weit 
euinheiaen,  Das  jhr  ein  mißtrawen  zu  mir  gesellt ,  vnd  mir  nicht 
mehr  glenbel. 

Thomas  Mbrcator. 

Das  geschrey  whrd  nnn  mit  der  idt  so  stirck  vnd  gros,  Das 
ich  baldt  luclil  vvcib,  W  oran  k  h  sey, 

Mkhethix. 

Ach  lieber  Man,  Seid  doch  so  argwonig  nicht,  Ynd  gleubet 
doch  losen  Leufen  nicht  so  balde,  Dann  ich  bin  vnschüidig,  das  weis 
M  Gott.  Vnnd  wenn  ich  ja  so  ein  leichtfertig  Weib  sein  wolle,  Als  mir 
die  Leute  schuld  geben,  Helte  Ich  im  Hause  gelegenheit  gnug  dazu, 
Einen  Jungen  Gesellen  darin  zuhaben,  vnd  zuuerbergLU,  Das  weder 
jhr,  noch  kein  Mensch  davon  wissen,  oder  jhnen  finden  sollen. 
Wem  jlir  ihn  schon  lange  suchet,  Alu  r  {laiiir  sol  mich  Gott  behfiten, 
das  ich  so  leichtfertig  vnnd  trewlos  an  euch  nicht  werde. 

Thomas  Mkrcator. 
Wie  woUesttt  das  machen? 

MnaBTRix. 

Ick  Wils  euch  zeigen,  Kommet  her,  (Xtligmßm  m  dir  üMt  mi 
toth,  «Ml  9fridd  wSt9ti)  Linker  Thomas,  Sehet  jhr  das  Lock  wol?  Dn 
kftnte  man  wol  einen  kinstecken  vnd  verwartn,  das  jhr  euek  dafttr 

nicht  hüten  sollet.  (InmUteUt  sie  dU$e  Wort  redete  kreucht  der  Buht 
vnttn  an  der  Erdm  «um  Loch  Atnou«,  vnd         daxum^  vnd  lohmi  Bimset 

Thomas  MKRCATon, 
Das  ist  warlich  wahr,  Vor  dem  Loch  heUe  ich  mich  fiirwar 
nicht  gehniet 
M  Mbbstrix. 

Darumb  Seker  Man,  bftte  iek  «nok|  Lasset  doek  das  tklfdbe  f#» 


schrey  euch  von  cwrcr  liebe  gagm  nur  aiclit  abwenden,  Vnü  kompt 
mit  mir  kwmy  vnd  esset,  Denn  es  ist  alles  fortig. 

Thomas  Mercator. 
Weil  ich  gleichwol  dein«  YMcbuldt  sehe,  Wü  ich  mieh  auch 
von  dir  mt^  nhwmlea  lassen,  es  sag«  vnd  siagi  noch«  wer  «i  woUe, 
bis  w  liiif  idk  dich  09lb9r  «tf  offiHdmr  Ite^ 

Sagt  jhr  mir  das  zu,  bey  ewrem  Eide,  Das  jhr  keiier  sage  glea- 
ben  wollol,  Es  sey  dann,  Das  jhr  mich  auff  offenbarer  tlial  üutlel. 
(lohan  Bcuut  lachet ,  viui  weiset  jhn  vnt  Fingern  an.) 

Thomas  Mercator. 

Ja,  das  sage  ich  dir  zu,  Vnd  zum  Zeugnis  gebe  ich  dir  die- 
sen Ring. 

Meretrix. 

Nu  wolan.  So  bin  ich  auch  wol  zu  firiedeu,  Wann  jhr  mich  oiTeo- 

bor  findet»  Das  ihr  mich  dann  ?on  sliindl  an  vmbs  leben  hringel. 
(Mm  Md$  oBe.^ 

ACT VS  OVINTI 

SCENA  SECUNDA. 

lOBAK  BOUSBT. 

lesns,  lesus«  welch  ein  Sott,  welch  ein  Hanenrey  is  nun  Here, 
welch  ehi  bedrechlich  ende  Itstich  Hure  is  mynes  Heren  FVonw, 
Hedde  ich  doch  all  mhi  iefdage  niet  en  gelonet,  Dat  hi  ehi  Fronwes 

ptTsori,  SO  veele  iisl  L'ude  gcschwindicheit  stecken  soude.  Sie  hat 
hetii  nu  twemal  so  schciulliken  bedrohen.  Dal  erste  mal  holt  sie 
hem  dat  Oge  tho,  vnd  secht,  Thomas  susl  du  die  Doer  wal.  Nu  secht 
sy,  Thomas  sehet  ghy  dat  lock  wal,  vnd  wyset  ebrem  Manne  dat 
Loch  vnder  dat  Dach.  Vnd  allerhandt  kruppet  dat  long  Gesell  dorch 
dat  Lock  an  die  Erde,  vnd  lopt  daman.  Ha  ha  ha.  lesus  welch  em 
arm  losep  is  min  Here,  Ha  ha  ha.  AnersI,  potz  Velten,  dar  homt 
nun  Here,  Seggt  by  Lyfe  niet,  wfvem  ick  gehöht  hebh. 

ACT  V8   Q VINTI 

SCENA  TERTIA. 
TJmima»  Mercator,   iohm  Mtmei* 

kkmh  Woo  laohesm  «o* 
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lOHAN  BorSET. 

0  min  Here  ick  sai  so  lustig  sm,  tlat  ghy  so  ein  from  Frow  Cia 
loso  Huer)  hebt. 

Thovas. 

Des  bin  ieh  selber  erfreuet,  Aber  andere  sollen  des  halber  noch 
betrübt  werden,  Gebe  du  fluchs  hin  vnd  hole  mir  mehie  Wehre. 

lOHAN  Boi'SET. 

VVat  wiit  ghy  damit  niakeii. 

Thomas. 

Ich  wil  mich  mit  dem  Balbirer  schlagen,  der  gesagt  hat  mein 
Fraw  sey  ein  Hur. 

lOHAN  BOUSBT. 

Als  hey  aw  averst  dat  ander  Oge  ock  vthstickt,  sout  ghy  gar 

im  düsleru  gahn. 

Thomas. 

Hörstu  wol  was  ieh  dir  sage?  Gehe  hin  vnd  hole  juir  meine 
Wehre.  (lohm  Bwttt  gehet  abe.J 

TttOMAS. 

Den  schelmischen  Balbirer  sol  der  Teuflel  daf&r  holen,  Das  wil 

ich  jhm  loben.  Aber  sihe,  dort  konipt  er  schon  her,  Harre  laß  sehen, 

66  Wann  ich  die  Wehr  bekomme,  wil  ich  ball  bey  dir  sein.  (ImmitteUt 
kompt  lofian  mit  der  W ehr  vnnd  gibt  sie  Jhm  in  die  Hand») 

ACTVSOVINTI 

SCEiNA  QUARTA. 

Oedeon»   Thtmoi  Mereator,   lohan  Bmuet» 

Thomas. 

Dhs  (li<  Ii  vi'i  lügenen  heillosen  Kerl  Polz  dieser  vnd  jenner  rare, 
Woriiinb  hasiu  gesagt,  Das  meine  Fraw  ein  Hur  sey? 

Gbdboii. 

Das  habe  ich  allein  nicht  gethan.  Das  haben  wol  mehr  lente  ge-* 
saget,  Was  ddrR  jhr  mich  so  anfahren. 

£y  so  hastu  es  vnd  sie  all  scmplich  gelogen. 

Cruboh. 

Du  magst  selbst  wol  ein  LOgener  seui,  Vnd  wnnn  du  auch  toi 
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vilrdesl,  Tttd  dich  in  stAcken  xenissest^  So  bislu  doch  ein  dopper- 
lerHanrey. 

Thomas. 

Dif  smim  liege»  al«  ein  Schehn.  (ßMa^m  M  xmammmt 

n  Gkdbon* 

Ist  das  mein  danck  vnd  lohn,  Das  ich  dich  knien  Hndeler  vor 
deinem  schaden  gewamet  habe,  Bas  dich  vndanckbaren  bösewichl 

\Tmil  Hanrey  nümniei  gul  geschehi'.  (Vnd  geht  abe^j 

Thomas. 

Crehe  das  dich  der  Hagel  zerschlage,  Du  loser  Elirn  Dieb,  Ich 
wil  dich  noch  darzu  vor  der  Obricbeii  verklagen ,  Ich  wil  dich  wol 
lehren,  wie  du  mir  vnd  meinem  armen  Weibe  die  Ehre  abschneiden 
sollest. 

ACTVS  OVINTI 
SCEl^A  QUINTA. 
Tktmm  MmaHot»   Thomm  Amaiot.  lohm  BaUKt, 

TnoiAS  H ncATOH. 
loban  wer  ist  der?  So  dar  her  kompt? 

lOHAN  BOUSRT. 

My  (i liebt  et  inuili  een  Stadl  luiicker  wcsen,  Ick  sal  hem  auerst 
niel  kennen,  CAuersl  aw  Frow  sal  liem  heter  kennen.^ 

Thomas  Mercator. 

Ich  sehe  wol  er  wil  zu  mir.  Ich  wil  jhm  entgegen  gehen  vnd 
jhn  ansprechen. 

Thomas  Amator. 
Gott  grfiß  euch  guter  Frenndk 

Thomas  Mbrcator. 
Habt  grossen  tlaiick,  Verzeihet  mirs  das  ich  frage,  Wo  kompt 
ihr  her?  Wöhr  seit  jhr  gewesen? 

Thomas  Amator. 
(LachML)  Ich  bin  hier  in  der  Stadt  gewesen. 

Thomas  Mbrcator. 
Worumh  Uichet  jhr  so? 

Thomas  Amator. 
Ich  Wils  euch  sagen,  Ich  bin  hier  in  einem  Hause  nun  zwei 
nacht  gewesen  hei  einer  hübscheu  Frawen,  die  hat  einen  guten 


m  TON  JMB»  WEIBfi. 

Man.  Mit  derselben  bin  ich  rechtschaOt  u  laslipr  prewesen,  Vnd  der 
Mnn  ist  zwei  mal  zu  masse  kommen,  Aber  sie  hat  es  jhme  beide 
mal  so  verdreiet ,  das  er  es  nicht  gemercket  hat.  Dann  zum  ersten 
mal  sagte  sie  jbr  hette  getremnel  er  sehe  mit  seinem  bftsen  Auge 
so  wol  als  mit  dem  goten,  vnd  hielte  jhm  solchs  zu  vnd  sagete, 
Thomas  siehestu  die  Thür  wol,  Denn  jhr  Man  heist  Thomas,  vnnd 
Mich  heise  aach  also,  Da  hatte  sie  nun  den  abschiet  mit  mir  ironom- 
men,  wann  sie  mir  wincken  würde,  Solle  ich  die  Thür  suchen. 
Das  letzte  mal  aber  als  der  Man  wieder  kam  sagte  sie,  Wann  sie  einen 
Bulen  schon  im  Hause  hette,  wolle  sie  jhn  doch  wol  verbergen,  das 
ers  nicht  solle  innen  werden.  Wie  er  nun  solches  begerte  zu  wis- 
sen, weisete  sie  jhm  ebi  Loch  oben  im  Dach  vnd  sagt,  Thomas 
sehet  jhr  das  Loch  wol,  Da  kdnte  man  einen  noch  wol  irnie  ver- 
bergen, Da  kroch  ich  immittelst  zum  andern  Loch,  so  an  der  Erden 
war  heraus,  vnnd  lieff  davon,  Vnd  das  Loch  war  mir  schier  sa  enge 
gewesen,  Ich  habe  die  haut  auff  den  Schultern  all  abgeschahet. 
Aber  ich  wil  hier  nicht  lenger  bleiben,  Ich  möchte  aus  pfckunt- 
sclmüt  werden,  Vud  darüber  aulT  den  Teuii'ci  koiumeu.  (Ochd  abcj 

Thomas  HnacATon« 
Hier,  Hört  doch  noch  em  wemig? 

Thomas  Amator. 
Nein  Nein,  Aull'  dißnial  habe  ich  nicht  icnger  zeit  mit  euch  zu 
60  reden.  Habt  gute  nacht.  (Lm^  daruoiuj 

lOHAM  BODSET. 

(Lachei  vher  hmi  vnd  iprkhi.j  Dat  is  belacherlich,  Thomas  süstu 

de  Ddhi'  wol,  Thoiiins  süsUi  dal  Lock  wol?  Ha  Ha  Ha,  Vor  war  dal 
Mail  motli  ein  arm  loscp  ende  Hanrey  vnd  dal  Frow  ein  arch  lislich 
Hure  sin. 

Thohas  Mebcator. 

(Thema»  Mtreator  hrawat  tieh  hinter  den  Ohren  »chSUek  dm  Kopff 

«Nte^^  Das  seint  mir  warlich  wfinderliche  reden.  Dann  wie  er  jtzundl 
berichtet  hat,  So  ist  es  mir  alles  wieder  fahren.  Ich  solle  wol  durch 
meme  gütigkeit  vnd  einfalt  bedrogen  werden.  Das  lasse  ich  gleich- 

wol  so  nichl  bleiben,  Da  muß  ich  noch  mehr  vmb  wissen.  (W^ 
abe  gehen  immiUeUt  begegnet  jhm  sein  Weib.J 
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ACTVS  QVINTI 
SCENA  SEXTA. 

Mertlrix,    Tlumm  Mercator.    Ivhan  Jiumdi. 
•1  iVlKHETRLX. 

Jesus  lieber  Maii|  Wie  «ebet  jhr  so  xomig  m?  Wa»  ist  euch 
wiederfahreii?  Lieber  saget  mira  doch. 

ThOIUS  MBaCATOB. 

Ja  fÜrwar,  Du  magst  wol  fragen.  Ich  befinde  nun  so  viel,  das 

es  wahr  sey,  was  die  Leute  von  dir  gesagt  liabeu., 

Merethix. 

Ich  ho^  ja  nicht  mein  lieber  Man,  Das  jhr  so  ioli  vnnd  ver- 
gessen sein  werdet,  Tnd  ewre  wage,  so  Jhr  ntr  gatkaa,  nicht 
besser  in  acht  nehmen  werdet.  Wie  konunet  jhr  eu  diesen  Reden? 

Thohas. 

Wie  solle  ich  darzu  kommen?  Da  ist  jetzundt  vnuersehens  ein 
Kerl  zu  mii  kommen,  der  hat  mich  berichtet,  Er  babc-mit  eim\s  Kiii- 
augigtm  Mannes  Weibo  irebuleU  Vnd  der  Man  habe  Thomms  L^fhcis- 
sen,  Vnd  wie  der  Man  zweymal  zu  niasse  kouuiusu,  habe  jUm  erst- 
lich das  Weib  das  gute  Auge  zugehalten,  vnd  gesagt,  Thomas 
sihestu  die  Thär  wol,  Inmittelst  were  er  danon  gelauffcn,  Damach 
xmn  andern  mal  beUe  sie  gesaget,  Thomas  sihestu  das  Loch  wol, 
Ii  Wie  non  der  Man  hatte  nach  dem  Loch,  so  vnter  dem  Tache  ge- 
wesen, gesehen,  were  er  inmtttelst  mm  andern  Loche  an  der  Br- 
don  hinaus  gekrochen,  viui  dation  gelaulFen,  Vnd  andere  vrnbslende 
mehr  hat  er  mir  dabey  angezeiget.  Nun  ich  heis.se  Thoitia.s,  Wh 
habe  auch  ein  Auge,  Vnd  dasselbe,  so  er  mir  l>ericlitet,  ist  mir  auch 
wieder&hreo,  Yod  bin  dorch  solche  redd  beweget  wofdeo,  Ein  mUV- 
trawen  zu  <tir  znsetien. 

Mumix. 

Da  behllte  »ieh  Gott  iBr,  das  ich  so  leichtfertig  solto  seub 
Mefaiet  jhr,  das  nicht  mehr  Lente  sein,  die  Thomas  heisaen  als  jhr? 

Es  wolmet  dorth  vnten  ein  Kerl,  der  ist  sciiics  liuiidhvinks  ein 
Kurßner,  Der  hat  ein  Auge,  Vnd  bat  gar  ein  glatt  Weib  \  nd  die- 
selbe ist  eine  arge  liuer.  Da  mag  er  vielleicht  wol  gewesen  sem. 
Ich  bitte,  Ihr  wollet  mir  das  nicht  zumessen,  Sehet  jhr  auch  diesen 
Bing  wol  ?  Wisset  jhr  auch  wol.  Das  jhr  mir  an  fiydes  Stadt  zuge- 
sagt habt,  Ihr  wollet  keiner  sage  glenbeii,  es  were  dann,  das  jhr 
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«  mich  auir  offenlMirttr  Ihat  findet,  Vnd  so  habet  jhr  mich  noch  nichl 
fanden,  Soll  mich  auch  nicht  so  finden,  Vnd  im  fiiU  jhr  mich  so 
finden  werdet,  so  that  mit  mir  was  jhr  nicht  lassen  wollet,  vnd  wie 
ich  verdienet  habe. 

Thomas. 

Ben  Ring  kenne  ich  woi,  V  nd  der  Zusage  weis  ich  mich  auch 
wol  zuerinnem,  Es  ist  aber  gewisse,  Das  noch  em  Kerl,  so  'Tho- 
mas heiflset,  vnd  ein  Aug  hat,  hier  wohnet? 

Mbbktriz. 

Fnrwar  es  ist  mch(  anders  als  ich  euch  sage. 

Tbohas. 

Nun  wenn  es  die  gelepfenhcit  hiiU  inus  ich  zufrieden  sein, 
Sonslcn  hette  ich  mir  furwar  die  Kühe  l>aldl  nehmen  lassen. 

Meretrix. 

Es  ist  nicht  änderst,  Gleubet  mir  nur  gewisse,  Dann  zum 
Warzeichen,  Kommet  her  ms  Haus,  Da  werdet  jhr  kein  lioch  an 
der  Erden  finden,  dar  ein  Kerl  kdnte  durch  Juriechen. 

Thomas. 

Ich  mus  deinen  Worten  gleuben.  Gelt  gehe  das  es  also  sey. 
ACTVS  QVINTI 

SCENA  SEPTIMA. 

Ii  lOHAN  BOVSIT* 

Ha  ha  ha.  Dat  moth  ick  lachen.  Gldfe  Ick  doch  niet,  so  lang 
die  weit  gestanden  hebh,  dal  een  solch  arm  Hanenrey,  ende  so  een 

groite  Hure  geleuet  heA.  lesus  wo  hefH  dat  Frow  den  Man  so 
schandtliken  bedrogen,  ende  hy  soiil  niot  mcrcken.  Denn  als  sy 
hem  dal  erste  mal  bedroch,  vnd  sprack,  Thomas  siistu  die  Duhr 
wal,  secht  sy,  sie  wilt  alltidt  so  dotin,  als  sie  gedalrn  hebbt,  darin 
eonsentirte  hy.  Nun  was  sie  vorhen  een  Huer,  ende  is  ock  ene  ge- 
Menen.  Nn  als  sie  hem  thot  andern  mal  bedrogen  vnd  geseoht  hefit: 
Thomas  sflstn  dal  Lock  wol,  hefik  hy  sy  sulnen  enlschOldigel,  vnd 
ehr  eenen  Rinck  gegeuen,  vnd  Ihogesecht,  Ily  will  geenera  seggen 
nicht  glöuen,  et  were  dann,  dat  hy  sy  apenber  fände.  Nu  ts  dat 
Boler  süluest  by  hem  gcwcst,  vnd  hem  gesccht.  Wo  et  tho  gegahn 
is,  Noch  hat  hem  de  Frow  all  vlh  dat  sinn  gespraken ,  Dal  ho  niel 
66  änderst  meinet,  hy  hebbc  ein  eivlick  Frow,  Vnd  vp  dat  sy  hem 
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destobeler  bedregcn  kond,  helft  sy  dal  Loch  an  der  Erde,  da  dat 
Bul  vUikommen  is  lathen  tho  maken.  b  dat  nie!  een  losep,  Ha  ba  ha. 

ACTVS  ÖVINTI 

SCEi\A  OCTAÜA. 

Adrian.     lohan  JBoutei. 

Admait. 

Sifae  Man,  Wie  biatn  so  lustig?  Was  ist  dir  so  licherlieh? 

lOHAN  BOUSET. 

Siht  Adrian  siht  ghy  daer?  Ick  wusle  niet  wol  raet  my  sprack. 
Aoerst  wat  fragt  gy  my?  Worom  ick  so  lach, 

Adriait« 

Ja,  darumb  frage  ich. 

lOHAN  BoUSET. 

Ick  Salt  aw  seggen.  Ick  lach,  dat  mia  Uere  een  so  groth  Sott 
ende  Haneiirey  is,  Vnd  sin  Frow  een  so  grothe  Hur  is. 

Adrian. 

Was  sagstu?  hi  dein  Herr  ein  Hanrey? 

lOHAN  BoDsn« 

la  wwar,  Hy  san  aller  Hanenrey  Grotvader,  Vnd  syn  Frow 
aller  Haren  Hoer  syn. 

16  Adrian. 

Das  lest  er  sich  nicht  bedüncken.  Er  ist  der  meinung,  Es  lebe 
kein  ehrlicher  Fraw,  als  sein  Weib. 

loBAit  Bouair. 

El  is  Torwar  nkl  anders.  Als  ick  aw  geseefat  kebl»,  Anerst  hy 

wUt  niet  gelöuen. 

Wie  hats  denn  seine  Frawc  gemacht?  Das  ers  nicht  ge~ 
mercket  hat. 

lonAH  BoUSET. 

Ick  saR  aw  seggen.  (InmUtO^  Umft  Tkmm  M&nti»mf  gtgtm^) 
Pots  Velde«  wttlen  ich  moth  nu  swy^ii,  Min  Here  kosunet,  Segget 

hy  l)-fe  niet,  wat  ick  uw  vortruwt,hehi)e. 
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ACT  VS    Q VINT  I 
SCENA  NONA. 

Themat  Mtretdor,  Adrimu 

Thomas  Mercator. 
Lieber  Nachbaiir,  Seid  gegrusset,  Ich  habe  ewrem  Ualli  thermal 
pciolgel,  Wie  ich  euch  aber  zuiior  tresapl,  hal)c  ich  mein  lielM  s  W Cif) 
67  auir  rechten  Füssen  gefunden.  Ich  habe,  Gott  lob,  an  jhr  ein  frommes 
Ehrliches  Weib,  Vnd  begere  keine  bessere,  Gott  lasse  sie  mir  nur 
langa  Sie  hat  mir  aiioh  zngesaget»  vnd  die  Handt  dannff  gegeben, 
Das  Sie  sich  aUe  zeit  hienegst  also  gegen  mir  verhallen  wolle,  wie 
sie  hißhero  gethan,  Damit  ich  dan  friedlich  hin.  Vnd  dagegen  habe 
ich  nun  wieder  zugL  sugtJt,  Ich  wolle  keinem,  er  were  auch  wer  er 
wolle,  mehr  glauben,  der  von  jhr  <'l\vas  sagen  würde,  Es  were  dann, 
das  ich  sie  selber  aulT  offenbarer  Ihat  funUe. 

Adrian. 

Wenns  ewrem  bericht  nach  so  were,  hörte  ichs  gerne,  Mir  ist 
aber  leide,  Es  werde  viel  ein  andere  gelegenheit  dammb  haben,  als 
jhr  vielleicht  Aieuiet 

Thomas. 

Wie  80?  Ich  bin  ja  zwe^inal  zu  jhr  kommen,  ehe  sie  etwas 
davon  gewust,  vnd  habe  niemandts  hey  jhr  gefanden. 

AraiAir. 

loh  was  ench  gerne  zu  ge&llen  gleoben,  Sehet  aber  wol  mit 

zu.  Dann  aulTsehen  ist  das  beste  aoff  dem  Spiel. 

flt  Thomas. 

Ich  habe  so  viel  zugeschen,  als  mir  von  nothen  fst,  ich  Imn 
mich  auch  nunmehr  allen  wind  vnd  klapperey  so  nicht  lassen  ein- 
nhemen,  dieweil  ich  meinem  Weibe  so  hart  versprochen^  das  ich 
keiner  sage,  so  vber  sie  ausgesprengt  wflrde  mehr  gleoben  wolle, 
Als  wil  ich  jhr  dasselbe  auch  feste  halten ,  vnd  die  Leute  reden  las- 
sen, was  sie  wollen.  Kan  ich  nicht  mehr  darumb  tlmn,  so  mus  ichs 
Gott  beuhelen,  vnd  es  mit  gedult  vertragen. 

AmiiAif. 

In  Gottes  Naman,  Wenns  dann  ja  nicht  anders  ioin  kan.  So 
*  wOnsche  ich  eneh  von  Hertsen,  Gott  wolle  euch  gute  Gednit  vei^ 
leiheDi  Gehet  nur  hin  ha  fitiedeiti  Ich  wil  uok  wiadcor  m  Hause 
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gehen,  Dann  ich  habe  mehr  zuthun,  als  ilas  ich  hie  die  zeit  vanüU- 
lieh  vnd  vergebens  zubringe,  (öehet  abe»j 

ACT  VS   Q VINTI 

SCENA  DECIMA. 

Tboeab  Hsbcator. 
bt  das  niclit  der  Tenffel,  Das  jederman  meinem  Weibe  so  na 

tt  wil.  Vnd  nun  ist  sie  ehrlich  vnd  fromb,  Vnd  vvenns  auch  dem  Teuf- 
fei vnd  seiner  Mutter  leid  were.  wil  sie  auch  vor  ein  Ehrlich 
Weib  vertheidiii^cii,  bif^  so  langte  it  h  sie  vnchrlich  in  der  thal  be- 
finde, Ynd  soll  ich  auch  mem  leben  daran  wagen.  (Qtkm  abcj  ^) 

ACT  VS    0 VINTI 

SCENA  VNDECIMA. 

TORAII  BOüSBT. 

(Lachet.)  Ha  ha  ha,  Vorwar  ick  molh  lachen,  dat  ick  een  solck 
firrom  vnd  gedüldich  Heeren  hebb.  Ick  en  sal  ein  solck  geduU  niet 
begehren,  Als  ick  ein  Frow  hedde.  Denn  als  ick  so  düldich  were, 
möcht  ick  een  krigen  dat  seggen  sou ,  Thomas  süstu  dat  Lock  woll. 
De  Däuel  mach  een  Frow  nehmen  alaet  ao  sal  ihogahn,  TOd  ick 
lüel,  dat  ia  mey  niet  gelegen,  dat  ick  aoude  ein  Hanmurey  aien* 

I)  Liaa:  Q«h«t  abe. 
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WIE  DERSCLBIGB  VON  DREYEN  WANDERGESELLEN  DREY  MARL  VMR 
DIE  BEZAHLUNG  DETROGEN  SEY  WORDEN. 

lirr  13.  PERSONEN. 

GEDRUCKT  ZU  WOLFFENBÜTTEL, 

16D3. 


imom  coM(EDii^. 


1.  Der  Richter  in  der  ßUdt 

2.  Gastgeber. 

3.  Xoau  Bouset  sein  Dicacr. 
4*  lohan  ^ 

6.  Adriaa  S  Drey  WaadersCresellen. 

6.  Thonas) 

7.  lohan  lenln  HolLsndisQfaer 

8.  Clas  Thüringscher 

9.  Conrad  Schwäbischer 

10.  Hans  Sächsischer 

11.  Walpe  Meisnische  ) 

12.  Lena  Marckische     >  Bcwriu. 

13.  QrtdiA  Ponunetiehe ) 


bawr. 


4  ACTVSPRIMI 

8CBNA  PRIMA. 

I 

lOHAN  Boi  SKTT, 

MYn  Heer  hat  Geste  bekommen,  Ende  hat  my  vthgcschickct  vp 
dal  Marckti  ym  ein  HoUandisch  Kesc  thoköpen,  Auerst  ick  sou  niet 
weten,  wor  ick  den  bekommen  sal.  Wel  wachtet.  Ick  sal  av  fieggen, 
wat  ick  doen  aal.  Ick  sal  gaen  Tp  dat  enge  Slrate,  dat  dar  is,  Dar 

pleget  dat  Boenrolck  thokomen ,  ende  hebd  alleiley  feil.  Auerst  siel, 

Ick  sal  liüit  ein  irliickliko  Dach  hebben  tho  kopeii.  My  dünckel,  dat 
dar  einer  körnt,  ick  sal  gaen  hem  anlhospreken.  (Oehei  »u  jkm.) 

ACTVS  PRIMI 

SCENA  isECUNDA, 

»  lOHAN  BOÜSKTT. 

Höret  eins,  ^der  freund,  Ick  bin  autganpen  vni  Iho  kopeii  Hol- 
ländische Krsc.  Kondt  gy  mey  niemandt  tho  wiesen,  de  UoUan- 
diachen  Um»  hat? 

Mar  wat  sechl  gy?.  GeUeoel  yn  HoJIendiaeh^  Kam? 

ImiAif  BovsiT* 

De  sal  ick  hegeren  vor  myn  Heer. 

loAN  Ienin. 
Seker,  ick  wil  de  Man  «yn,  de  ae  vorkopt. 

loBAM  Bomnr. 

Dal  ia  »y  }adL 

IdAH  kRIN. 

Hae  ml  begert  ghy  wal? 

lOBAll  BOUSET. 

Myn  Here  hegerl  man  eui  Kese,  de  fin  ende  gudi  ii. 
Ick  all  yw  einen  lalen* 
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loHAN  Boum. 
Wat  6al  ick  ▼  darror  geuen? 

lOAH  Ibnin« 

Twe  Stuuers. 

l0H4N  BOÜSET. 

Langet  mf  den  Kese,  Hier  is  awe  Geidt. 

loAN  hmN. 

Siet,  dar  hebdy  den  Kese.  (Tkut  ihnmudm  SaOh} 

lOHAN  BOUSET. 

Vorteyet  my,  datick  aw  frage,  Wat  seid  glü  vor  einLandtman? 

lOlN  ISNUK. 

Ick  bin  ein  Hollander. 

I08AN  Bovm* 
Seid  gy  ein  Hollanderi  ein  Stropdragcr? 
e  loAN  Ienin. 

N(  in  sekrr.  ioken  bin  geen  Stroj|)drager,  Mar  die  vou  Gendt 
sein  Stropdragers. 

lORAN  BOVSBT. 

Hört  eins,  doit  aw  de  Hals  tabhter  ock  noch  wehe. 

lOAN  iBNIir. 

Worair  soude  my  ileii  wehe  doen? 

lOHAN  BOüSET. 

Von  dat  aat  vant  boem^  dat  aw  in  die  Nacken  gesmettan  kelt 

loAK  Iniiir. 
0  wat  scgt  gy  nu,  gy  seid  ein  Sohalck. 

lOHAN  BoUSET. 

Thiet  aw  suluest  by  der  Nasen »  auerst  secht  meit  doch,  wbo 
het  is  thogabn  mit  dat  ast. 

loAN  Ibnih. 

Ick  will  V  seggrni,  Het  Heisede  ein  Hollander  met  einen  BnuuK 
wiker  doer  ein  Boß,  Ende  als  sy  senden  te  Wagen  ryden,  banget  ein 
groot  Ast  van  ein  Boem  nedewerts,  Den  Bmnswiker  seide  tot  den 

Holländer,  Buckel  v,  Ende  meind,  Hy  soiidc  hcni  bücken,  Dal  hem 
den  Asl  iiit  t  schaden  soude.  Maer  den  Holländer  vermeinde,  Datier 
einen  Buek  op  dem  Boem  was,  Ende  staet  op  in  dei|  Wagen  om  den 
Buck  thebesien,  doer  schlack  kern  den  Nast  op  den  Hals,  dat  hy  in 
den  Wagen  nedervillt« 
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r  lORAN  BoüSBT. 

Dat  is  belechertick.  Nu  ick  sal  ietzundt  nein  tidi  bebben  mtit 
«w  wyder  UuMpreken,  Op  ein  ander  mal  BoUen  wy  wyder  mei  ein- 
ander kentnilS  maken.  Ick  en  aoa  an  dat  Keae  tot  Hida  dragen, 

ACTVS  PRIMI 
SCENA  TERTIA« 

Jfikmf  Adrumf  ThiomoM,  dr«y  WaHdorgmOtn, 

Thoias. 

Ey  höret  jhr  ^futen  Gesellen,  Wir  können  heinte  nicht  weiter 

kommen,  Es  ist  zu  spat ,  Wir  wollen  dorth  ins  Wirtshaus  zum  Gul- 
den Lewen  gehen,  vnd  bcy  dem  Wirth  benachten, 

lOHAK. 

Es  were  wo!  ein  ding,  das  wir  bey  jhme  einkerten,  aber  rucka 
weiß  wol,  Wir  haben  kein  Geld»  Wie  wollen  wir  wider  ans  der 
Herberg  kommen? 
8  Adrian. 

Es  ist  wol  war,  Wir  haben  kein  Geldt,  AiilT  der  Strassen  kön- 
nen wir  dann  auch  nich  Ilgen.  Ich  weis,  was  wir  tiiuu  wollen,  Wir 
wollen  darumb  lossen,  Wer  vnler  vns  dreyen  heute  den  Wirth  vmb 
die  Bezalnng  betriegen  sei,  Vnd  das  wir  doch  glelcfawol  recht  be- 
halten, wanns  schon  fär  den  Bürgermeister  kommet. 

loilAN. 

Das  bin  ich  zufrieden,  Wir  wollen  darumb  werifen. 

Thomas. 

.Ich  weriTe  mit.  Aber  potz  leiden.  Wenn  das  Loß  anff  mich 
fallen  wArde,  was  sol  Ich  noch  vor  einen  ranck  bedencken. 

Adhian. 

Wer  hat  Würüel  vnlcr  Tns?  Ich  habe  heute  welche  gehabt, 
vnd  weis  wariich  nicht,  ob  ich  sie  noch  habe. 

Thomas« 

Ich  habe  welche,  Sibe,  da  hasla  sie.  (Wufm  dmt^j 

Adrian. 

Der  die  wenigsten  Augen  wiriR,  ist  Knecht.  (Das  Loß/elU  auf 
•  «An.^  0  wie  fsUet  das  Loß  anfi'  micL  Nu  woian,  lob  weis  was  ich 
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thun  wil,  Wir  wollen  zu  jhme  gehen,  vnd  jhn  ansprechen,  Ob  er 
vns  wolle  hifl»ei^9  tot  mser  Geldl  Vnd  4m  wird  er  vns  nicht 
fibsckitgen.  Wenn  wir  aber  morgen  wieder  wandern  wollen ,  So 
wll  ich  den  Beutel  anixiehen,  Vnd  jiun  einen  Pfennig  anff  d0n  TfMli 

werflTen,  Wenn  er  dann  sagfen  wird,  Er  könne  damit  nidit  rafrieden 

sein,  So  wollen  wir  sprechen,  Herr  Wirt,  Ihr  seid  gezalet,  Ihr 
hubt  selber  e^esagl,  Ihr  woU  vns  herhrrgen,  vor  vnser  Gell.  Nun 
haben  wir  keinen  einigen  Heiler  mehr  alle  Drey ,  als  diesen  Pfen* 
ni^,  Vnd  ob  er  schon  vna  verlilagn  wirdt,  so  weis  ich  doch  ge- 
wiß, Wenna  der  Bftigemieialer  hören  wird,  das  na  die  gelegnheit 
habe,  wirdt  er  yns  Recht  geben. 

lOHAir. 

y    0  das  dich  Gott  sehende,  Das  i^L  ein  Männlicher  anschlag,  Es 
gefeilt  mir  gar  wol. 
10  Thomas. 

Das  dich  Potz  leiden  sehende,  Das  ist  ein  wercklicher  Posse, 
Das  wil  wol  angehen,  Dar  sweiffel  ich  gar  nicht  an.  Aber  sihe 
dorth,  deucht  mich,  kömpt  euier  aus  dem  Wirts  Hause  herausser, 
Obs  vielleicht  der  Wirt  were,  Konunet  last  vns  baldt  su  Jhme  gehen, 
vnd  jhn  ansprechen. 

AUHIAN. 

Der  Wirth  wil  doch  jmmer  newe  Zeitung  wissen,  Vnd  wenn 
er  fraget,  wil  ich  sagen.  Wir  konunen  von  Rom,  Vnd  wir  betten 
gehört,  Vnser  HERR  Gott  were  gestorben,  Vnd  jhr  müsset  mich 
los  lanlTen,  vnnd  sagen.  Es  sey  also. 

lOHAir. 

Ich  wil  sehen,  wie  ichs  mache. 

Thomas. 

Sey  zu  frieden,  ich  wils  wol  machen, 

ACTVS  PRIMI 
SGfiNA  QUARTA. 
Mßm,  Jdrkm,  Tkom^  0mlg9bBr*  lohm  Bmmt, 

Gastgeber. 

WiUkonunen,  Woher,  woher  jlir  gute  Gesellen, 
ai  Adrian. 

Habet  danck  guter  Herr,  das  jkr  vui  (raget  Wir  kommen 
Jeinmdt  y«i  Bami  Vnd  Imben  den  weilMi  weg  heiigeiahril,  Vnd 
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seind  müde  von  der  Reise,  Vnd  wollen  hie  ^ern  l)oy  (*ur1i  nMegen, 
Yad  hüim  IfoiBuiUicii,  Ihr  wölkt  viw  berlitirgeu  vor  vuser  G^id. 

Gastgebsb* 

Gar  gme,  ihr  ioU  mir  Uebe  Geste  eein^  Vor  Geld  herbeiige 
idk  gem.  . 

lOBAM  BovfiT. 

Seid  VHS  vviikuHien,  Ick  sal  aw  auerst  scggcii,  Ais  gy  hir 
wflt  int  Huis  trecken,  so  möuhel  gliy  vcel  Geldl  hebhen,  Denn  myn 
Uere  is  so  kunstrike,  ende  ainen  guduu  Schryuer,  £y  ktin  ein  X 
vor  ein  Y  scluiueii« 

Halt  Schein  daa  Maul,  vnd  las  midi  reden.  leh  veratnnd  ja 
vorhin  von  euch,  daa  jhr  saget,  Ihr  kernet  von  Rom,  Waa  haM  jhr 

dann  da  gut«  newes  gehört? 

Al>Rf  AN. 

Wir  haben  nicht  viel  sonderliches  da  gehört,  Aliein  wie  wir 
aus  der  Stadt  giengea,  Mglen  sie  vns,  daa  vaser  U£nr  Gott  ge« 
storben  vrere. 
it  lonAM  Boosir« 

DaLis  Biet  war,  De  sal  eimnal  gestiirflbn  ste,  ende  kan  nflm- 
mermehr  staruen. 

Gastobber* 

Ich  habe  dir  bereit  gesaget,  Du  soll  st  hweio-en.  Aber  lieber 

Solle  es  gewisse  sein,  das  vnser  Mikr  Gott  gestorhen  sey. 

AnauN. 

£s  isl  Bidit  anderslt  als  kli  euch  gesagt  U»e. 

lOBAll. 

Es  ist  also,  guter  Freund,  Ich  habe  es  auch  gehört,  das  mans 

gesagt  liat,  Vnd  icli  war  noch  etwas  lenger  inn  der  Stadt,  als  mein 
Geselle,  Da  sähe  ich,  Das  zwey  huige  Leitern  am  Himmel  stunden, 
Vnd  die  Engel  stiegen  ai^T  vnd  abe,  vnd  theileten  Spende  aus» 

lORAir  BOUSBT« 

Behfli  my  Godt,  welch  ein  groet  Idgen  is  dat. 

.  GASTonaa. 
Das  ist  wOaderiich  nhdren. 

Thomas. 

Es  ist  vor  Gutt  nicht  änderst,  Ich  habe  es  gdiort,  das  mans 
gesaget  hat»  Üabe  auch  gesehen,  das  die  Engel  Spende  au«getei<> 


VON  BINEM  WIRTUK 


18  let.  Vnd  ich  bin  selber  mit  zncf^^lnufTen ,  yj\A  habe  Spende  geholet, 
Ynd  sehet,  Das  ist  noch  ein  stück  von  dem  Brodt,  welches  die  Bo- 
gel haben  ausgeteilet. 

GA8T«KBER. 

Dor  vmbstende  sein  so  viel,  das  ichs  glauben  nnis.  B|r  lieber, 
Lafset  mir  doch  des  Brodts  ehi  weni^  m  kommen,  wann  ich  etwan 

andern  Leuten  dauun  sagen  werde ,  ich  es  damit  beweisen  kau. 

Thomas. 

Gar  gerne,  Sehet,  da  habt  jtirs. 

lOHAlf  BOOSBT* 

Wel  Deufel,  wal  syd  gky  Tor  ein  groeth  Sott,  Gldllt  ghy  dat, 
dat  vnse  Heere  CkNit  gestomen  ist?  Glöllk  ghy,  dat  de  Bngel  van 
den  Ledder  gestigen  is?  61dfl\  ghy,  dat  dat  Brodt  vtli  dem  Hbnmel 

sy?  Siel  dat  is  Brodt  vth  vnse  Huis,  dal  is  Brodl  aise  dal. 

Gastgeber. 

Wonimb  solt  ichs  nicht  gleuben?  Reden  sie  doch  alle  drey 
,  aus  einem  Maul,  vnd  haben  darzu  so  viel  vmbstende  dabey  ange- 
sogen, das  ichs  bilUch  gleobe. 
u  lonin  BovsBT. 

Ofay  mdgel  liet  gldfen,  so  lange  ghy  wilt,  Ick  sont  niet  gld- 
fen,  et  is  niet  waer,  Dat  ghy  auer  ein  Sott  ende  groit  bedreger 
sind,  dat  glöfe  ick  waer  syn. 

Gastgeber. 

Da  wirst  noch  so  viel  waschen ,  Das  ich  dir  das  Maul  einmal 
werde  snslopffen,  Vnd  packo  dich,  trolle  dich  ins  Haus.  Nun  jhr 
golen  GeseUen^  Kompt  her,  ich  wU  eoeh  hsriiergett  vor  ower  Geld, 
wie  jhr  gebeten  habt 

ACTVS  PRIMI 
SCBNA  QUINTA. 

■ 

Oas. 

Htrts  gttder  Frind,  Goal  groB  vcb. 

Conrad. 

Uancke  euch  Gott. 

Clas. 

Was  machsttt  gnts  kierf 
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ComiAD. 

Idi  iMim  elm  Kaim  mit  Wein  hergelineht 

Clas. 

Kn  Karn  vol  Wiens,  äs  ä  dann  och  gut. 
u  Conrad. 

Das  ist  ain  guter  Wein,  leh  heun  in  doben  »i  Wures  gau  ge- 

Ma. 

Clas» 

Düa  pfleget  gut  Wiu  zu  syn,  Wie  thewr  an  Eiiimer. 

Conrad. 
icli  gib  jbn  vmb  ZwöllT  Gulda. 

Clas. 

A  es  XU  tbewr. 

Conrad. 

Ich  kan  ihn  nit  änderst  gebaa.  Hastn  denn  auch  Wein  zu  kofa? 

Glas. 

Xnh.  ecli  hoab  ain  Karrn  met  Botter,  vnn  ecb  wolle  sibe,  ob 
ech  en  kinne  verkeufle. 

Conrad. 

Lueg,  was  knmpl  daua  vür  ain  Minscb  heir? 

Clas. 

Ecb  kenne  een  werlich  nccli.  ä  lioat  goar  Neniäclie  Kleider. 

Conrad. 

Ej|j.|SjL*bt  aijicb  gar  Neris^^   aus.  . 

Cl.AS. 

Ii  I      ■  '  .    (  .■ 

Ech  gl^,  a.;woel|     vqs^ji^omm^^  Wir  wonn  a  wintsig  vff 

en  woarte,  Vnn  wenn  sieh  woas  fi  doch  mache  weel,  Ech  weel  i 

wentsig  beyseit  gihe,  BKeb  du  <  wile  hie,  vnn  kuhse  met  eem^  Bch 

wel  von  fems  hiere ,  woas  är  doch  feergeet. 

A  C  T  V  S  PRIMI 

jSqJltiA 

U  lohan  ISouseft.  Cowiid, 

lOHAV  BOVSBT. 

Myn  Her»  hellt  my  vthgesehlcket  hem  Wien  thokdpen.  Wel 
daer  aihe  iek  dnen  Man  gahn,  vnd  het  dftchl  mey  schier,  et  sy  dat 

Fuhrman,  so  dar  plccht  Wien  Iho  vorköpen,  ick  sal  by  hem  gaen, 

J.  r.  BnuuMciiwtic. 
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vnd  hem  ansprcktMt.  Höret  gude  Fnlndt,  mey  dächt,  ghy  syd  dal 
Mann,  de  dar  pl^chA  Wien  tbo  ?orl(d|H»i  Seckt  mey  eUtf,  seid 
ghyt  nicht? 

COHRAn. 

Was  sagslu?  Was  will  d»  haiin? 

lOUAN  BOUSET. 

Uaun,  Haan,  kk  scgge  nietUaun,  ick  frage,  off\  ghy  Wieli 
thokope  hebt,  so  sal  ick  van  aw  welck  nhemen  vor!  Gaalbott  van 
mynen  Here»  Wal  sei  ick  air  vor  dal  Male  geim. 

C4>NRAn. 

Das  waiß  ich  mcbt,  was  du  sagst. 

lOHAN  BOUSET. 

(LacheLj  Sagst  Ick  en  segg  nicht  Sagst,  ick  segg  van  Wien, 
Wat  ein  Sott  syd  gy. 

CüXUAD. 

Das  dich  der  Hagel  zerschlage,  Was  durßstu  mein  also  lachen? 

m 

lOHAN  BoUSET. 

11       Nien  mein  Fr&ndt,  werdet  niet  böse,  ick  lache  awer  niel.  {WeS- 

§et  Jhn  mit  J%y«ni  an*J 

Conrad. 

Das  dicli  der  TeulTcl  hoü,  Ich  wil  aul  dem  Nanea  luchls  zu 
schaffen  haun. 

lOHAN  BoiSET. 

TUet  V  sulven  by  der  Nasen,  ghy  siel  s&lvest  ein  Narr,  aber 
höret  mey  eins,  mey  ddcht  ghy  verstael  mey  nkskt  wal,  aecht  doch 
wnt  siet  ghy  vor  ein  Landman,  aul  wat  Land  ghy  siel? 

CONMAD. 

Was  Süll  du  viel,  Laß  mich  vDgeüeiei,  oder  Potz  Leiden  sol 
dich  holen. 

lOBAJf  BOUSKT. 

Behfit  mey  Gott,  wert  ghy  so  böss,  HdrI  vortkiel  doch  ein 
wenig,  Mey  dftcht  ghy  siet  vth  dat  Land,  da  ein  Haas  negen  Min- 
sehen  vorschrecket  hat,  Sihet  eins,  ick  sal  v  profen,  Secht  my 

eins  wat  is  dat?  (Klapperl  mU  Zaeita  Nüuen.) 

Cotfluih 

(Lachet  iiwd  Mpmhto  Dis  dich  potz  Leiden scke»d,  Werkntdir 
das  geaejgt 
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lOHAN  BotfSET. 

By  muAl  ai»  wiiitoigf,  SmIiI  ny  iloeli«  wo  Iwt  tbogaen  sy, 
w  Alii4g|  frMoh  ttep,  wat^  wal«  Ha,  Ha,  H«,  Hdrt  seclM  Worte 
raup  aw  LanAman  ao  aahr,  O  lali  ^  miob.  Ha  Im  ha, 

Conrad. 

Ich  lie^  (lieb  Hudlcr  die  hlmg  haun,  Meinst  das  ich  dein  Narfe 
wel  sein,  Witt  du  «in  haun,  so  »cliaffe  dir  ain,  Da«}  dich  Pott 
den  schond.  ("^^^  «^.^ 

ACTVS  PRIMI 
SCBNA  SEPTIMA. 

,CAm.    Johan  Bautet. 
|0H4N  Boi  SET. 

Siehh,  da  stath  noch  ein  Man,  dat  molh  ick  oock  anspfeken. 
efft  die  mey  vorslaehn  kan.  Hört  eina  grade  frindt,  ick  lath  mey 
bedftnckefi,  dat  ghy  ded  den  Mann,  go  dar  plechl  Butter  thotiof- 
kopen.  Wat  sal  ick  aw  vor  ein  Fnndl  gefen. 

Ei»  dann  der  Kerl  doli,  Ech  koans  j\v  nech  versiehe  woas  ä  sail. 

■  "  ■   ■  '  loHAW  BovSET.  "  ■  ^' 
Seit,  Ick  seggr  aw  niet  van  Seit,  sonder  van  BoUer.    "  ' 

■^"Tlas.       '  ■ 
Was  schmettert  der  Kärl,  koan  ech  eehen  doch  nech  verstiehe. 
tt  loa  AK  Bouaar. 

Ick  segg  van  nelneii  Siyge,  ick  segg  van  Botter. 

Clas. 

Das  dech  dan  Polz  vvuane  roro.  Was  bottcrstu  veel? 

lOIIA^  BOüSET. 

Ick  sal  kein  BoUer  maken  können.  Auerst  mey  däncket,  ghy 
kondt  wol  negen  suppen  van  ein  Herings  Kopp  maken. 

Ctis. 

By  lieber,  loa  mecb  vngehuddelL 

lOHAN  BorSÄT. 

Als»  ghy  uiuy  niet  vor8taet,so  uhdi  umi  heii,  ick  sal  aw  niet  hudeln. 

Clas. 

Hoal  mech  dan  der  Teuffel  zu  deyen  Kerl  geführt,  Ne,  Ne,  Giehe 
wu  du  zuschickett  hoasl,  Main  Geaall  boal  dorth  guten  Wein.  Wal 
eck  in  ehm  gidie,  vn  enne  Kanne  met  ala  imar  friKhefi«  CMa  mki,j 
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you  mm  wirthe. 


lOHAN  BOUSET. 

Godt  gesfigne  aw,  Drincket  auerst  niet  \h»  hflslick  op  die  Torn. 
Ha  ba  ha»  (Ltuhtt.)  Behüt  ney  Godt»  Dat  ain  Ynoerstendige  IMu^ 
dal  sie  mey  siet  en  Torslaeii«  Tod  ick  hebbe  dooh  «it  MliMiar 

sprake,  als  den  Herinprs  Nasen.  He  ha  ha:  Ick  en  sou  hir  noch  em 

Iiillic'h  l)liueu ,  olTl  liir  mehr  Lüden  koniiru.'t,  dar  ick  mit  sprcken 
2u  kaiuie,  die  my  voiöiaen  woliicn.  Al>er  durth  kompl  uiyn  Herr,  kk 
sal  niiu  iko  gabn. 

ACTVS  PRIMI 

SCEiNA  OCTAÜA. 
Gastgbbrb. 

Ich  muß  iiie  warUii,  Bi&  das  meine  Geste,  So  gestt ru  zu  mir 
kfuniuciK  Hinvvegk  wollen,  Daiiiil  sie  mir  nicht  enUvackern,  Ehe 
dann  sie  mich  bezahlen.  Ich  habe  Golt  lob  vnd  danck  noch  gutt  ge- 
lücke  mit  meiner  Gastp^el)ereyc  geliabt,  Ich  vberkommc  fast  tegUcbf 
Jha  schier  alle  stunde  frembde  Leute,  Dann,  Gleich  wie  ich  jetzt  aus 
dem  Hanse  gehen  wolte»  Kamen  noch  drey  gewandert,  Vnd  wollen 
bey  mir  abiegfen,  Aber  sihe,  Dort  kommen  meine  gesellen  hero  Die 
vber  Nacht  bey  mir  treiierberiret  haben,  Ich  muß  zu  jhnen  gehen, 
Vnd  hören,  Ob  sie  wandern,  oder  lenger  bleiben  wollen. 

u  ACTVSSECVNDI 

SCENA  PRIMA. 
GAsreEBBR. 

Güll  grüß  euch  jlir  guten  gesellen,  Habt  jhr  auch  wol  geruhet 
diese  Nacht. 

Adbiam. 

Jha  so  amblich. 

Gastsksbr. 

.  Wiho  dOMket  jhr  dann  jtsi  hinaus. 

AllFUAN. 

Wir  weiten  genie  weiter  forlh,  Vnd  vns  an  andern  örthern 
weiter  versachen,  Wo  wir  iket  noch  hinsiobeDi  Haben  wir  bey  vns 
eigonllicfa  noch  niokl  beaehlossen« 
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ACTUS  n,  SCENA  I«  ao9 

Gastgeber. 

Bs  ist  gut,  So  nma  kk  mtck  die  Heebiiuiig  iMlea  laism»  ioium. 
Holla,  Holla. 

lÖHAll  BOVBIT. 

Hill  Herr  hyr  bin  ick,  wat  is  aw  beger? 

GASTfiKHKH. 

Laulf  geschwind,  vnd  liole  die  Rechnung,  Was  diese  bey  mir 
venehret  haben. 

lOHAa  BOVSET. 

Ick  Salt  don,  arerst  secht  mey,  hebd  ghy  ock  ein  X  vor  eui  V 

geschreven. 

Gastgeber. 

"W^s  epheistii  dich  viel,  Gehe  hin  vnd  hole  die  Recbldtng* 
(lokoM  laehct,  »ciiweigei  siU  tmU  gehet  abe.J  * 

Adrian. 

Was  meinet  jbr  wol,  Herr  Wirt,  Was  wir  vemhret  haben 
sollen? 

Gastqrber. 
Es  wird  der  Person  Tust  ein  Gülden  tragen. 

Adrian. 

^ii  'viel,  Ick  wnsle  gleich w<A  nicht.  Wofür  wir  sol- 


'il'        ■     •■'.'■•Ii  '•  \ 


GASTflBBRa. 

,  Es,  ist  alles  auilkcschrieben ,  Ihr  werdets  auQui  Brei  woi  sehen. 

loHAa^usfii^, 
$iet  Ur  is  die  Rekenbretr  ,  ,  ^ ,  ^  . 

Niia  es,  vnd  liß  es  jhnen  vor.  (LiM  im  JMmmg^} 

Adrian. 

Herr  Wirt,  es  ist  eben  thewr  gerechnet,  Aber  was  soIIpti  wir 
viel  aMaken?  Wir  aiisse«  aalen.  Daan  wir  hakens  vns  verpflichtet, 
Vnd  vor  vnser  Geld  Herberge  begeret 

Gastgeber. 

Das  hure  ich  gern,  wenn  die  Geste  so  sagen. 

AnniAN. 

(Zmcht  den  Belltet  auf,  vnd  wirft  einen  Pfemiff  Ot^  dm  Tiech,  vnd 

•V^O  Hm  Wirt|  hioBiit  seid  Jbr  baiatol. 
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Gastgeber. 

WiS  iol  das  seiq?  Wollet  ihr  micli  für  einen  Namn  äffen? 

Adrian. 
Herr  Wfrt,  Jhr  seid  geiaiet. 

GAmsBU« 

»       Ich  glaube  ja  nicht,  das  du  achwinnen  werdeat.  Du  liast  ja  wot 
gfbört,  Das  jr  znaammen  drey  GAlden  veraerat  Mien,  Soind  denn 

das  nun  Drey  Gülden? 

AURIAN. 

Wir  vvissen  von  keinen  Drey  Güldcii  iuiä>{U't}ciiun,  Wir  liaben 
sie  nicht,  ihr  habet  auch  im  anfange,  als  wir  zu  euch  lioQimaiif  gO" 
sagt,  Ihr  wollet  vns  herbeigen  för  voser  Geld,  Nun  ltdnnen  wira  mit 
einem  %yie  bekreflUgeo,  Daa  wir  allesumpt  liein  Geld  wßhf  haben, 
als  diesen  einigen  Pfennig,  Den  whr  da  aoff  den  Tfacb  gewofffen 
haben. 

GASraKBER. 

Ich  liesse  euch  Potz  leiden  vnd  Potz  Wunden  haben,  Wollet  jhr 
mich  so  betriegen,  jhr  heiiosen  Buben?  Da  gedencitet,  vnd  gehet 
nur  nicht  von  dieser  atedte,  es  aey  dann,  daa  Jlu*  mich  geaalot  hnben« 

Adrian. 

Ihr  Qidget  daraus  anaehen,  was  jhr  wollet,  wir  können  aulT  d!5- 

mal  nicht  mehr  pfehen,  Zu  dem  seid  jhr  auch  anfangs  duntit  zu  frie- 
den gewesen,  vus  für  vnser  geld  zuherhergen. 

lOHA.V  BOUSET. 

M       Ha  ha  ha,  Dat  moth  ick  lachen ,  Ghy  hebd  so  veel  Läden  be- 
drogen,  vnd  nn  wert  gy  einmal  wedder  bedrogen. 

GASTGKBEa. 

Ich  Wils  euch  wol  lehren.  Ich  wU  euch  vor  dem  Richter  ver- 
klagen, Der  sei  euch  so  lange  lassen  in  das  Hundeloch  stecken,  Biß 
das  jhr  mich  bezahlet  hubl. 

Al>HIAV. 

Wann  Gewalt  gehet  vor  Kocht,  So  müssen  wirs  geschehen  las*« 
sen,  Wir  haben  aber  kein  Gelt  mehr. 

loHAK  Bovssr. 

Ha,  Ha,  Ha« 

GASKiRBEH. 

Kompt,  Konipt,  Sehet  <jii  konipt  Her  Richter  her.  Dem  wil  ichs 
vermelden  I  Was  jhf  vor  lejyae  geaeikn  auit. 


ACTUS  ü,  SCBNA  31i 

ACTVS  SEO VNDI 
SCENA  SEGUNDA. 

Miehtit,   Qattgtbtw»  Adrian. 

Rmrtui. 

W«§    Ue  Hl  thm?  Was  hiU  jhr  Tor  einen  lehmen?  Wie 

ruüi  jiir  &is  die  Zahnbrecher? 

Gast«  K  Iii:  Ii. 

Was  soll  ich  viel  ruften,  Hie  süul  diese  Drei  losen  Kerls,  Die 
»  heten  vbcmeclil  iiier  bey  mir  gelegen,  Vnd  veraiuge  der  Rechnung 
Drey  Guliien  verzelurel,  Nu  icli^iiwr  die  xahlung  Mbeo  wil«  iuui  ujk 
nichts  von  jlmen  liekonunen,  Vnd  dniflen  nech  wol  so  Tnnerschemet 
eein,  vnd  wnllen  mich  mü  Aesem  Pfenninge  liesaieii. 

Adrian. 

Guter  Herr  ich  bitte,  jhr  wollet  vns  Anne  Gesellen  auch  (hn- 
auii  hören.  Wir  sint  gestern  herkomaten,  vnnd  jhn  angesprochen, 
Er  möchte  vns  lierbei^gen  vor  vnser  Geldt,  Das  hat  er  sich  gefallen 
lassen,  Vnd  gesaget,  Er  were  zu  frieden.  Wir  mäditen  herein  kernen, 
Welches  wir  dann  auch  gethan.  Nun  können  wir  mit  einem  Eyde  be- 
kreÜiigen,  CKönnen  auch  geschehen  tasaen,  das  man  vns  besuche) 
Das  wir  keinen  Heller,  noch  Pfenning  mehr  haben,  Als  denn,  So  wir 
da  auil  den  Tisch  gewurilen  haben,  Vnd  wauü  wir  nur  mehr  hetten, 
Welten  wir  auch  gerne  mehr  geben.  Nun  wollen  wir  aber  vns  vor- 
M  hoffen.  Weil  er  selber  sichs  gefallen  lassen,  vnnd  gewUliget,  Vns  vor 
vnser  Geldt  su  herbergen,  Vnd  wir  all  dasselbfge,  so  wir  gehabt,  jhm 
gegeben  haben,  Auch  da  noch  bey  vns  mehr  wehre,  Cwte  doch  nicht 
islO  jhme  zu  geben  erbdttig  sein,  Das  auch  weiter  in  vns  nicht  kan 
gedr Uligüll  werden. 

Gestebestu  das.  Das  du  gewilligei,  Sie  vor  jhr  Geldt  zu  her- 
beigen. 

GASreBsm. 

Das  kan  loh  zwar  nicht  leugnen.  Aber  ich  hette  nicht  gedacht, 
Das  eht  solch  betrug  dahinden  stehen  solte. 

RiCHTRII. 

Weil  du  darein  gewilligei  liast,  du  wollest  sie  vor  jhr  Geldt 
herbergen,  Vnd  diese  sich  genugsam  erclerel,  Das  sie  nichts  mehr 

haben,  Aiwh  si^  erbottiAt  Da  sie  mehr  hetteUf  solohfis  m  §  eben» 
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So  kan  ich  bey  mir  nicht  b(  finden,  Das  du  in  sie  weiter  dringen 
köntest,  Du  Imst  dir  solches  einuiahl  gefallen  lassen^  Ynd  das  YrlheU 
dir  selber  gesprochen. 

Adrian. 

Wir  dancken  dem  Vrtheil.  (Vnd  gebm  Jkm  aik  BtmA,  /m 
tNelywA«*!  9agm  «ia^  No  Herr  Wirdt»  Habt  grosM  dmck,  vor  alle 
WoMiat,  Wami  vnser  Weck  einmal  so  wied^  her  felt^  Wollen  wir 

euch  ansprechen. 

Gastgeueb. 

Wens  so  hergehen  soi,  so  mach  der  Teuilel  mehr  ein  Gastgeber 
sein  vnnd  ich  nicht. 

RicnTBB. 

By  was  fluohatu  viel»  Ich  kan  dir  hieioin  kein  ittder  hoicheid 
geben«  ich  habe  auch  mehr  nthun.  Als  das  ich  deiner  lumpen 
Sache  soNe  zn  hören. 

ACTVS  SECVNDl 

SCENA  TERTIA. 
eUufgebir,    Man  Bwtttt, 

(lASTGFBKB. 

Nun  ich  mus  dauiil  ziit'riedt  ii  s^in.  Aber  es  sols  einer  wieder 
entgelten,  Der  wol  noch  nicht  ttarnii  gedencket. 

lOBAN  BOUSET. 

Sal  ick  dat  Brett  wider  na  Hnis  dragen. 

Gastgrbkr. 
füayt  tornig.j  Trags  immer  liinweck. 

lOHAN  BOUSBT. 

Dat  Geidt  dat  ghy  bekomeii  hebd,  wilt  ghy  dat  sühiest  be- 
wanm,  oA  sal  ickt  mit  nehmen. 

Gastgerkk. 

Du  wilst  dir  dcTi  Tcull'cl  tlinu,  WilUi  Schelm  mich  auch  noch 
viel  vexiren,  Zu  meinem  schaden. 

lOHAK  B<MrSIT. 

Wilt  ghy  ney  oek  v«r  mm  Geldt  tho  middage  w«t  ethen  genen. 

Ich  wü  dii-  denn  Teufel  geben.  Vnd  packe  dich.  (  Mm 
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ACTVS  SECVNDI 

SCENA  QUARTA. 

lOHAN  BOÜSET.      rf-rnt  iriJiiiiio  n  >  rr 

Den  behoud  süluesl,  Ick  mach  van  dat  Düuel  nit  eten,  Ha  ha  iia, 
Herbergen  vor  vnß  Geldt,  Ha  ha  ha,  Welck  ein  Soll.  Ghy  will  sonst 
so  klug  syn,  Vnd  syt  so  schendliken  l)C(lr(>Q^en,  Tsal  aw  auerst  nit 
M  schaden.  Ghy  hebd  ock  mannigen  Mau  bedrogen,  auerst  nit  so 
manirliken,  als  ghy  jtzund  bedrogen  syt.  Als  ick  darup  doncke  so 
moth  ick  lachen.  (Schtceiget  ein  weil  siiUe.,  Ick  wil  nu  llio  Ullis  yrahn, 
als  ick  suß  so  lang  vth  blyue,  mocht  hy  scheidig  vp  my  werden. 

ACTVS  SECVNDI 

SCENA  QUINTA. 

lohan.    Adrian.  Thoniai. 

Adrian. 

lohan  wie  deucht  dich  nuhn,  hab  ichs  nicht  hurtig  gemacht. 

lOHAN. 

Das  dich  Gott  sehend  das  gieng  hüpsch  an,  Ha  ha  ha. 
^  Thomas. 

Ich  helle  wol  lust  das  wir  jhn  noch  einmahl  so  belriegen  möch- 
ten, Ha  ha  ha. 

loiiAN. 

' Ich  ließ  mich  auch  leichtlich  dar  zu  bitten,  das  ich  noch  ein 
mahl  mit  gienge,  Denn  er  hat  viis  wol  tractiret,  Vnd  wir  haben  nicht 
viel  geben  dürfien. 

Adrian. 

Er  wird  vns  aber  kennen ,  wann  wir  so  baldt  wieder  zu  jhm 
kommen. 

«0  Thomas. 

Ey  das  wollen  wir  wol  machen ,  Last  vns  darumb  lossen,  wehr 
vnter  vns  jhn  noch  einmahl  betriegen  sol.  So  wollen  wir  dann  wol 
femer  darauifdencken,  Wie  wirs  angreifTen,  Damit  er  vns  nicht  kenne. 

Adrian. 

Ich  spiele  mit. 

lOHAM. 

Ich  spiele  auch  mit.  (Werfen  vnd  doi  Loa  veü  auf  Tfumaaen.J 
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Thomas. 

0  das  dich  Gotl  sehend,  Muß  ich  mm  daran,  Wolan  ich  wil 
euch  sagen  was  ich  Ihun  will,  Wir  haben  allesampt  lange  Berte,  Die 
wollen  wir  stutzen  lassen,  Ynnd  woUes  ander  färb  von  Kleidern  an 
ibun,  Ynnd'Wir  wollen  moli  niclil  kago  bey  jhm  Meibent  tadem 
nnr  eine  Maliait  bey  jhaM  easeii,  Vnd  wan  mr  vm  ftMifety  Who  wir 
herkommen.  So  wfl  ich  sagm,  wir  komen  von  Rom,  Vnd  wann  er 
31  dann  etwas  iiewes  wissen  will,  Wil  ich  sagen  die  Tyber  sey  aus  ge- 
brent,  Da  müsset  jhr  dann  daraull*  dencken,  Wie  jhr  soloks  neben 
mir  bezeugen  müget,  Das  es  wahr  sey. 

Amun. 

Wie  wOto  es  aber  machen,  Das  wir  nicht  sahlen  därffen. 

TnoKAS. 

0  das  weiß  ich  wpl,  Das  sage  ich  euch  so  noch  nicht,  Kompt 
last  vns  nur  gehen,  Vnd  vns  die  Berte  abstutzen. 

ACTVS  TEBTII 
SCENA  PRIMA. 

J$hm  BwHiL  Samt* 

lOHAN  BoVfBT. 

Min  Her  hat  my  benohlon  ein  Fercken  tho  kopen,  Ick  moth* 
gaen  sien  wor  ick  het  bekomm.  Auersl  sieh.  Dar  sie  ick  einen  Man 
herkommen,  Ick  sal  heni  anspreken  elTl  hey  mey  ein  Kerken  vor 
kopen  will,  Ick  hebbe  hem  woU  eher  gesien  Ferken  vorkopen.  Hort 
n  ghy  guden  frind,  Ich  sou  ein  Ferken  kopen,  Soude  gby  mey  ein  tho 
kope  laten? 

Hans. 

Wat  denn  Düuel,  wat  schal  ick  dohn. 

lOHAN  BOUSET. 

Ick  seggf  V  von  keinem  dobn.  Sondern  ick  segg  gby  sonl  mey 
eni  Fercken  vorkopen. 

HAUS. 

Watt  schal  Ick  kopen,  mk  bin  neeii  Kopman. 

lOHAM  BOOSBT. 

Ick  sey  jtznnd  ein  Kopman,  Guy  sdut  mey  verkopen  ein  Fercken. 

Hans. 

Wat  Farckattu  veel? 
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lOBAN  BOUSET. 

Fell  wat  Duuel  §wshi  van  feil,  Ick  segf  gby  soul  mey  varfcopen 
6ni  Perckon* 

Haks. 

Woh  flicisto  vnile  kakdtt,  viide  verdreyest  de  Wort  in  der 

Scbouteo. 

ioHAN  BOUSET. 

Schnute,  wat  Duuel  sal  ick  niU  der  Schnuten  uiakeu,  Uir  i& 
nein  water,  ick  beger  ein  Fercken« 

Hans. 

ick  vorsta  nick  wat  da  kakelst. 

lUHAN  BaUSET. 

Als  ghy  kacken  will,  so  g^hl  ghy  bey  seyl.  Wel  Deufel  seyt 
gby  dann  doff,  Hört  ghy  nit  wat  idt  aegg,  Ick  beger  ein  Percken. 

Raus. 

at       Woh  röpstu  sau  ala  wenn  da  wollest  dull  werden.  Vnde  wenn 

du  noch  thein  mal  so  sehr  rcpest,  vorstha  ickt  doch  nich,  wat 
du  sechst 

lOHAN  BOI'SBT. 

Behalt  Godt,  welch  eüi.groth  Sott  aeid  ghy?  Hört  eins,  ick  wil 
aw  wat  wiaen,  Kent  gby  dat  nicb,  wat  dat  ia? 

Hans. 

Dat  ys  gude  Koi^t,  Dat  ys  Speck. 

lOBAtC  BOUSBT« 

Btt  em  Dreck,  Dat  is  em  gut  Rym.  Nu  aU  ghy  aecht,  dat  ia 
recht,  Vnd  die  Beesten,  da  die  Speck  van  Ia  beger  ick. 

Hans. 

Ick  luue,  du  wult  niy  ock  noch  ihohyen  vaten,  Du  machet  dea 
Düffel  heffen,  ick  wil  meiner  woge  gahn« 

loHAN  Bouasr. 

Wat  IMfel,  wat  ia  dat  thoseggen,  Ia  den  Kerl  dull.  Ha  ha  ha, 

Dat  moth  ick  lachen.  Verstaeth  dat  Kerl  niet  Duidsch.  Als  ick  hem 
dat  weise,  dal  keiit  hey,  ende  secht,  het  sy  gudl,  Auerst  hey  weith 
niet  thü  seg^ß[en,  vnn  wat  Beesten  het  sy,  Hey  mach  sick  t>eschylen, 
M  ende  sine  Moer  bruen,  Auerst  Ick  aal  my  darben  aetten,  vnnd  dat 

Byeck  vpethen. 
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ACTV8  TERTII 

SCENA  SECUNDA. 
lOHA»  BomiT« 

Wel  Duifol,  wat  kompt  dar  vor  ein  Frow  her?  Hey  myn  Stehl, 

Iis  dal  Frow,  dat  de  Vogel  plechl  tho  vorkopen,  Ick  sali  sy  an- 
spreken,  Hort  Frow?  Uebd  gliy  Vogel  iho  kope. 

Walpb. 

Waas  69  dein  beger? 

loHAN  Bmcr. 
Ick  aal  Vogel  begeren. 

Walpe. 

Ecb  verslie  es  neck  wuas  du  suast. 

ioii.lN  BOUSET. 

Weil  wetei  gby  niet,  wat  vogei  ayn. 
Eck  kaB  ea  vor  Gotte  neck  veratien. 

lOHAll  BOVSKT. 

Behod  my  Gott,  Watt  arm  vnucrstendih  Volck  \s  hier,  Wetket 
gky  nicht,  wat  Vogel  syn. 
»  Walpe. 
Ecb  verstie  neck  wuas  ehr  suat. 

lOHAH  Bousar. 

Et  is  gnd  mm  F^ow,  Ick  vorslae  aw  auerat  aekr  wall,  Hey 
dimckt  gky  aiet  vtk  dat  Land,  Dar  men  dat  Yogelkens  met  de  gehle 
halsen  gern  itt. 

Walpe. 

Der  Kerl  muas  iuo  doli  sein.  Ech  verstie  nech  wuas  hei  suat, 
Eck  wel  von  jhme  weg  gien. 

Iohah  BOOSBT. 

Hdrt?  Siet  gky  nit  vtk  dat  Land,  dar  sy  kebbt  ein  Ralt  vant 
Flock  vor  eki  Kringel,  vnd  ein  Slorcka  neaten  vor  eki  Mbi  gethon. 

Walpe. 

Wims  1111  Iii  IT  (loch  der  Kerle  suan,  Ey  ech  wel  hien  weg  gien, 
ich  verstie  doch  nech  wuas  hc  snat. 

Ioham  Bouset. 

Et  ia  gm  gkat  man  ken,  Awe  LandAlAde  notkon  «in  goto 
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magen  gelialt  hebben,  Ick  sou  ein  Kappun  daruor  ethen.  lesns,  welck 
vnuorstendih  Volck  iß  dat,  Mitt  der  wise,  sal  ick  oii  veei  vor  mya 
Ueren  kopen. 

ACTVS  TERTll 

SCENA  TERTIA. 
Gastoebbii. 

Wenn  man  die  Thoren  zu  Marckle  schicket,  so  kaulTen  die 
Krämer  Geld.  Ich  habe  meinen  lolian  anch  ausgesaud,  t  Uvus  einzu- 
kaufien,  Aber  ich  weis  nicht,  wo  er  so  lange  mag  hin  bleiben.  Aber 
sihc,  dorth  könipt  er  gleich  her^  Ich  miis  doch  hören,  Was  er  ffirgibt. 
Du  Narr,  Wo,  bisto  so  lang  gewesen?  Bringstu  niclils  mit  vom 
Marckt 

lOHAN  BOOSBT. 

Wel  myn  Here,  Ick  sal  nist  mit  bringen.  Die  Luiden  sind  hir 
gar  vndnidescb,  Sie  souen  mes  niel  vorstaen  können. 

Gastoeber. 

Du  bist  ein  Narr,  Vnd  wer  Narren  ausschickel,  da  krieget 
Närren  wieder. 

lOHAN  BousiT. 
Thiel  aw  sAluest  by  der  Nasen. 

Gastgebkr. 

Sflic,  Kommen  da  nicht  frembdc  Leute  her?  Ich  mus  hir  war- 
ten, bill  das  sie  herkommen. 

ACTVS  TERTII 
SClu^A  QUARTA. 

II  $htl0tlb§r,  Johm  B0Mt,   loktm^  Adrian^  Tkoma$,  dreiß  Wmätn^attUmi» 

Thomas. 

Seit  gegrüsset  Herr  Wirtb  von  vnser  aller  Dreyer  wegen. 

GASfenBR. 
Dwek  hibl,  Ihnck  habt 

Thomas. 

Herr  Wirt,  Wir  seind  gute  Gesellen,  Vnd  wandern  mit  einander 
daher,  Ynd  wir  seind  müde  von  der  Reise,  Wir  bitten  Ireuadtlioh, 
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Ihr  woUet  m»  hethergm^  Wir  wollen  gwne  lUrflr  Ihaii)  wis  bUlM 
vikiredilift. 

Gastgbbbu.  ^  ' 

Gar  gfeme,  Ihr  sollet  mir  liebe  Gesle  sein,  W«s  ich  aach  habe, 

wil  ich  euch  gerne  zum  besten  geben. 

Thomas. 

Dafür  müsset  jhr  grossen  danck  haben.  Lieber  Herr  Wirt« 

Gastobbbr. 

Verzeihets  mir  guter  Gesell,  das  ich  frage,  Wa  wandert  jhr 
jetzundt  her? 

Thomas. 

sa       Guter  Herr,  Wir  iLommeD  von  Rohm. 

Gastqsber. 

Von  Rohm,  Lieber  was  hört  jr  doch  guts  newes  dar,  Bs  Isi 

nicht  lange,  da  waren  auch  Drey  Buben  bey  mir,  Welche  mich 
vmb  die  bezalung  betrugen,  Die  graben  aucfi  IVilir,  sie  kehnien  von 
Ruhm,  Vnd  berichten  dameben,  das  sie  zu  Horn  geburet,  l>a8  voser 
Herr  Gott  gestorben  wehr,  Ynnd  die  Engel  wem  auif  Leitem  vom 
Himmel  gestiegen,  Vnd  Spende  ausgeüieilei,  Wie  auch  dar  eine 
mir  ein  slück  Brott  so  daaon  sein  soll  vberlassen,  Lieber  sagt  miit 
doch  obs  wahr  sey? 

Thomas. 

Ja  Ehmuester  Juncker,  das  isi  wariich  war,  Wir  habens  all- 
sainpt  gehurt,  Vund  aucli  zum  theil  gesehen.  Es  hat  sich  auch  Zwey 
oder  Drey  Tag  hernach  noch  ein  seltzani  wünderUch  vnud  kst  vn* 
gleubliche  geschieht  zugetragen.  Es  ist  aber  gewislich  wahr,  Wie 
diese  meine  Gesellen  «iieh  bezeugen  müssen. 

a»  Gastgeber. 

das  verlanget  mich  zu  wissen,  Lieber  sagt  doch ,  Was  hat 
«ich  zngeftn^en. 

loUAM  BOVSBT. 

Denekel  vnd  liegt  liet« 

Thokas« 

Ich  wils  euch  berichten,  Die  Tyber,  Das  Wasser,  so  bey  Rom 
herfleust,  Das  ist  ausgebrant. 

ImiAif  BoiMBr« 

Di«  Hgal  dat  av  do  Poeken  in  aw  lOtei  UiW|  m  kn  d«t 
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mögeliken  syn,  Dat  ein  soick  groit  water,  aU  die  Tilter  i«»  brennen 
kukj  Flu  fcbMMi  aw  vor  ein  soick  groit  lagm. 

GA»TGBmi« 

Wt  da»  Maul  du  Narr»  Ynnd  iai  die  Tybar  niigebniadt,  daa 
iat  Torwahr  aeltiam  vnd  wanderiieh  sa  \AmL 

Ion  AN  liui:SET. 

la  tis  lögenbaifticb  tho  hören. 

Thomas. 

Es  iat  lilrarar  nicht  änderst,  als  icli  gesaget  babe. 

Bs  ist  werlieh  so«  Wie  era  euch  gesagt  hat,  Dens  sie  die  rem 
Rom,  haben  Feind,  Die  haben  etzliche  Wasser  Kugeln  gemacht, 

Vniul  im  Wasser  eresenckel,  ViuiU  wie  sie  l)rennent  worden  sind 
an  die  wurtzlen  l>eume  vnd  all  SchrflV  so  versuucken  vnd  im  Wasser 

40  gelegen  gcrathen  vnd  dasselbe  angezündet,  vnnd  wie  ich  aus  der 
BiBAi  gieng  begegneten  aar  sieben  Hundert  Fuder  mit  eitel  Bra^ 
fischen. 

AoBua. 

Das  ist  werlich  war,  Die  BratTiscIie  sind  mir  auch  begegnet, 
Vnd  es  fiel  einer  vom  Wagen  herunter  den  nam  ich  aulF,  vnnd  liabe 
vnter  wegen  dauun  gesseu,  Aber  diß  bisskin  liabe  ich  zum  Zeugnis 
auligeliaben  vnd  behalten. 

lOVAil  BOUSBT. 

Dat  ja  eia  excelleat  Idgea. 

GAsrasaBa. 

Das  ist  ein  wflnderltch  vnd  seltsam  geschieht,  Da  wirdt  gewia 

nichts  gnts  aulT  erfolgen,  Lieber  last  es  mir  doch  zu  komnieii,  Da- 
mit ichs  andern  Leuten  auch  weisen  möge,  Vnd  kompt  mit  herein^ 
dann  das  essen  stehet  schon  auff  dem  Tische. 

ACTVS  TBRTII 
SC£iNA  QU1X4TA. 

lOHAN  BOUSKTT. 

41  (Lachet.)  Ha  ha  ha.  Ih»  Tyber  is  vlhot'l)r9nt .  Vnd  Söuni  Hun- 
dert Föder  mit  Brallisch,  Ha  ha  ha.  (Lac/utj  Hebb  ick  all  min  lebtag 
aeleken  logen  nie!  gehört.  Als  vnm  von  Sduen  secbt ,  so  liegt  men 
gern,  So  dAohtMf  delt  dal  Man  oalu  iaaas  wal  eia  Sott  i»  mym 
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Her,  Hey  micnt  hey  sy  klock,  Yiid  is  den  grösten  Mar  van  der 
wertet,  Ick  sal  kluger  syn  dan  hey,  Deftn  hey  kennet  dussen  Kerle 
niel,  Ynd  ick  hebt  waU  gesiim^  Dst  sie  den  snhien  Kerle  de 
nun  ock  hier  woren »  vnd  hem  so  bedrogen ,  Denn  sy  hMH  dni- 
sfiluen  sprake,  Man  dat  sy  henren  hart  al%esohneden,  Vnd  ander 
Kleider  angelrocken  hebbt,  Sy  souen  hem  noch  ein  mal  bcdrefi^en, 
Auersl  ick  sali  heni  niel  seggen,  Ick  mii  nun  lot  Hüls  gaha.  Intet 
a\v  5uier  niet  vorlangen,  ick  sal  ball  wider  kontnien.  (Lachtt.j  Ha 
ha  iia,  Die  Tyber  is  vihgebrennei.  Ha  ha  ha,  Söuen  hundert  Foder 
49  Bratfisch f  Ha  ha  ha.  Behöde  Gott,  welch  ein  Lögen  is  dat.  Auerst 
iek  hhlde  aw,  Segget  by  lyfe  minem  Heren  niei,  Dat  iektwelen 
son,  Dattet  dAssen  Kerls  syn,  die  albereit  hir  gewesl  syn,  Hey  sonde 
mey  änderst  schmylen.  IIa  ha  ha,  Ick  nn)lh  lachen.  Dal  hey  sie 
niel  kennet,  Vnd  het  sal  hem  ock  nit  hind« m.  Denn  hey  haU  so 
mannich  uiinsch  bedrogen,  OlTl  hey  einmal  oUl  Iwei  oUl  drei  wed- 
der  bedrogen  wert,  Dat  schadet  hem  nit.  0  schweigt  still  vmb 
Gottes  willen,  Secht  by  lyffe  nit,  dar  kernt  myn  Herr  her. 

ACTVS  OVARTI 
SCBNA  PRIMA. 

GASTOBsna. 

41  Wo  mag  der  Tenffel  meinen  diener  lohan  Bonsett  den  losen 
Schelmen  haben  hingeführt.  Das  ich  Jn  nicht  kan  susehen  bekonunen. 
Sich  dort  gehet  er:  Was  mag  er  da  machen.  Ich  mus  jhm  raffen* 

ACTVS  OVARTI 

SCENA  SECU.\DA. 

Oattgeher.   lohan  BoumM. 

Gastosbbh. 
Hörstn  lohan?  Hie  kom  her. 

lOSAN  BOVSBT. 

Wel  min  Herr,  wnt  sont  ghy  begeren. 

(jASTGEBSR. 

Wer  zum  Hundert  Teufel  bistu  gewesen,  Nimbstu  dich  ein  newe 
weise  an,  Das  da  nicht  «ehr  atf  wnrten  wilsti  Wer  bisto  geweien. 
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\OH\S  BOUSET. 

Ick  sy  hir  spaciren  gaeu .  Viid  hebb  gedacht  vp  de  Tiber  so 
vth  gebranl  is,  Vnd  vp  de  söuen  hundert  foder  braUuicke. 

GASTaBBER. 

Du  hisi  dir  denn  Teufel  gedacht,  Da  breu  hin  nach  Haus,  Vnd 
hole  mir  das  Rechenbret,  Dann  die  drey  Wandergesellen,  so  jelz* 
under  bey  mir  waren,  wollen  \\  idcrumb  forlh. 

1(111  AN'  BOUSKT. 

Will  sy  bereit  wech  ?  Syn  .sy  doch  erstlick  kommen.  Ick  sou 
stracks  gahn,  vnd  et  aw  bringen.  {Othet  abe.) 

ACTVS  OVARTI 

SCENA  TERTIA. 

Jühun,  Adrian,  Thomas,  drey  WandtrtjeseUtn.   Gastgeber.    lohan  Üouset. 

Thomas« 

Ja  Herr  Wirth,  Wir  wollen  gerne  forth,  Wenn  wir  nur  die 
Rechnung  sehen  möchten. 

Gastorbbr. 

Jctzundt  lasse  ich  sie  holen. 

lOilAN  BOCSET. 

Siel,  hir  is  aw  Rekenbrett. 

Gastgeber. 

Sehet,  da  habet  jhr  die  Rechnung,  ihr  habt  zusammen  ver- 
zeret  einen  Gälden. 

Thomas. 

Einen  Gälden,  Das  i.st  noch  zimblich  gerechnet,  Dann  wir  ha- 
ben Wein  ^etruncken.  Ky  H»  i  j  Wirt,  Mit  dein  Gülden  werdet  jhr 
auch  nicht  Hcicher  wt  itltii.  Wir  sciiid  arme  Geüullen,  Vnd  haben 
nicht  vbrig  Geld,  Vnd  haben  noch  weit  zureisen,  Ehe  wir  da  kom- 
men,  da  wir  daheim  sein.  Wie  deucht  euch.  Wann  ich  euch 
ein  Liedleui  sflnge,  das  euch  gefiel,  Wollet  Jhr  vns  den  GOlden 
schencfcen? 

Gastgeber. 

Ich  weis  funvar  nicht,  Doch  das  Liediein  möchte  darnach  sein, 
Das  mirs  geüele,  bo  möchte  ieius  noch  wol  thun. 

Thomas. 

Ich  Wils  rersttchM  (iMa  m  s»  lin^^ 


m 


VON  EINEM  WmTHE. 


QnM  liebe  hat  nicli  vabOagen, 
Oegeo  einen  eoktaen  Jungfirewlein, 
NacB  ihr  stehet  all  mein  yedwigeii, 
Wie  gerne  a5elit  ieli  bey  eiieh  eein. 

Gastgeueh. 
0  Ii6in ,  Das  gefeilt  mir  nicht. 

Thomas. 

So  wil  Ich  oin  anders  singen: 

Nach  grOner  Fwb  mein  Herli  verleBgt. 

m  GASTQBBEa. 

Du  gefeU  mir  auch  nicht 

Ich  wil  noch  eins  singen. 

(<ro(^  ]\-iu  trag  ich  im  liertzen 
Uegen  einem  Jtmgfrewlein. 

Gastgrbbr. 

0  nein,  das  thals  aueh  nicht,  Es  muß  noch  änderst  Uiiigeu, 
wann  mirs  gefallen  soll. 

Thomas. 

Gefell  euch  dann  das  nicht,  vnd  ist  ein  solch  schönes  Lied, 
Laß  schaowen,  Ob  ich  dann  nicht  eins  könte  bedencken  das  euch 

gefilUen  möchte.  (Sekweigei  ein  weintff  ttill,  vnd  hedmoket  iUHu)  Nun 

ich  hab  eins  bedacht.  Ich  holTe  Herr  Wirt,  das  werde  euch  ge- 
fallen. (SRng^t.) 

Ich  isclit-  vvc<l  <s  wil  nicht  üudcrs  aein, 
Ich  muß  /uiu  Hemel  gri»iffi'ii. 
( Orcifft  aller  liand  nach  dem  Jieutd  t  mul  tuachet  Jhn  ouj^.J 

Kom  heraus  du  liebes  Kindleiii, 
Der  Wirt  der  will  gczalet  sein. 

Wie  gefeit  euch  das  Herr  Wirt? 

Gast«  EB  KB, 
Wenn  jhr  so  singet,  das  gefeit  mir  woll. 

«1  TttOUAS. 

So  haht  grossen  danek  Herr  Wirt  vor  alle  weMali  8o  seit  Jhr 

hieroit  gezahlet,  Dann  jhr  habt  selber  gesagt,  WauR  feh  atai  IM 

süngc,  das  euch  gefiele,  So  woltel  jhr  vns  die  Zeche  schencken, 
Ulis  habe  ich  nun  getbau.  [Lm£m  niU  hinwpcLj 
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A  C  T  V  S    0  V  A  R  T  I 
SC£NA  QUARTA. 

lOHAN  Bous  KT. 

Ha  Im  Im.  Dil  moili  ick  kdien« 

Gastsbbbii. 

Nun  lauflt,  das  euch  der  Hagel  zerschlage,  Aller  tosen  Ver- 
rÄhlerischen  Buben  hinein  Das  euch  nimmer  gut  geschehe.  Vnd 
du  Schelm  must  auch  meiner  zu  meinem  vngKick  noch  lachen.  Ist 
iann  nun  kein  glaube,  oder  kein  trew  mehr  in  der  WelL  Das  ist 
mm  ichon  das  ander  mal,  das  ich  so  schändlich  betrogen  wor- 
den bin.  COtkM  abt,j 

IS  ACTVSQVARTI 

SCBNA  QUINTA. 

ioAofi,  Adrian,  l'homas,  drey  IVmtdergeseUen, 

lOHAN. 

denchl  encb,  Man  saget,  Alter  guten  dinge  müssen  drey 
sein,  Den  Wirt  haben  wir  sweymal  betrogen,  Die  Reise  ist  nun 

an  mir,  Ich  vvil  jhii  das  dritte  mal  auch  bolriegen:  Wir  wollen  hin- 
gehen,, Vnd  vns  die  Barle  lassen  abnehmen,  mit  einem  Sehermesser, 
Vnd  wollen  vns  andere  Barle  ansetzen,  Vnd  andere  Kleider  anlhun, 
Vnd  ich  wii  auch  auff  eine  Lflgen  inmittelst  gedencken.  Die  ich 
jhrae  wil  vor  newe  Zeitung  mgen,  Ihr  müsset  dann  darauff  ge-- 
dencken.  Wie  Jhr  mir  zu  haUTe  kommet 

Thomas. 

Ich  gehe  noch  ein  mal  mit,  Ich  wolle  so  wol  ein  gantz  Jar  zeh- 
ren, Vnd  alle  Tage  mit  vorlieb  nehmen. 

IS  AaaiAN. 

Wie  wiltn  es  dann  machen,  das  du  jhn  belreogest. 

lOHAN. 

Sei  du  zu  frieden,  kk  wil  die  gelegcnheit  auch  wol  ersehen. 
Wie  kk$  warn  figiachsten  macbeB  köram.  Last  vns  nur  onaMr  weck- 
gobmi,  Wir  weite  die  Berte  abacberen,  Vml  andet  newe  Kiekkr 
mmMeii.  (Mm0bt.j 

21« 
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ACTVS  OVARTI 

SCENA  SEXTA. 
Jokam  Baui9t,  Grtth, 
lOBAN  BOUSBT. 

Gotl  geff  V  ein  gfuden  Dach,  Myn  Herr  hat  mey  tithgeBdiiekt 

Tinm  Ihokopen  tiu  Gans,  Ende  zuckor,  Ende  ife\Mirlz,  Damit  Iho 
IracUrciKie  syne  Gastens.  Ick  sal  gaUn  s[)  dal  Murck,  ende  besten 
wat  dar  leil  is.  Auersl  siet?  Dar  komt  ein  Frow  her,  Dat  moth  ick 
anspreken.  Hurt  eins  Frow.  wo  duir  gefSi  ghy  dat  Gans,  dat  ghf 
dar  flragel  iiU  Sack.  Ick  frag  wal  ick  aw  vor  dat  üwnS^  dal  ghy  vp 
de  Rügge  dragel  gefTen  soude.  (Vnd  letint  drmf-j 

Grieth. 

Lat  niick  de  Guß  vngehiet,  Dat  is  mine  Guß,  Dal  dick  nümmer 
gant^esohey,  Wullu  eine  heflen  so  schaiTe  dick  eine,  vad  beOe 
den  Düuei  darlhO. 

loHAN  Bot'SET. 

Den  Düuel  beger  ick  niel,  Ick  wiil  den  Gan«  hebben. 

Grbth. 

Lat  mick  vngehiet,  Vnd  lath  mick  de  GoD  tbofreden.  Du  hast 

sc  nicht  bctalet. 

lOHAN  BüL'SET. 

Ick  cn  sal  se  aw  auerst  betalen. 

Grktii. 

I  '    »    ■.  ■ 

Horatu  ock  wol  du  lose  Scbeloa,  dat  da  nück  bliuen  lateat,  vniid 
brfle  darben  dar  du  tho  donde  hast,  vnd  lath  mich  ock  minor  wftg^g^dm. 

lOflAN  BOUSST. 

Ghat  hen  ick  sal  aw  nict  houden,  Auerst  secht  mey ,  wie  iß 
aw  de  Howboim  bekuiuinen,  den  ghy  vor  ein  AU  gelhea  hel>ty 
Ha  ba  ha. 

GaETH. 

Lache  dal  deck  nttmmer  gnt  geache,  mauata  mick  anwK  Fm-  * 
wen  ock  nooh  bespotten. 

lOHAR  BOVSBT. 

IIa  ha  ha.  Dat  motb  ein  bister  Frow  syn,  ick  sou  ihr  gelt 
geuen  vor  dat  Gans,  Ende  sie  meinet,  ick  wüt  se  ehr  nehmen.  Sl 
en  moth  niel  klock  sin.  Wat  will  min  Here  noch  hftde  seggen  als 
ick  koBun  vnd  bring  nist,  Ick  en  sal  Iho  Unis  gähn,  ick  sal  hir  wat 
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veel  krigen.  Aaerst  dar  konU  nach  ein  Frow.  met  ein  roth  mütz, 
Dat  moih  ick  noch  anspreken,  ElTt  sie  ein  Dociora  Frow  wehre, 
Ynnd  mey  Zocker  ymd  aodem  Gewiiriz  vorkopen  will.  Denn  mey 
dftcht,  dal  aey  ein  Doctors  Frow,  Se  hat  ein  roUi  mOto  np  ihr  Kop. 

ACTVS  QVARTI 
SCBNA  SEPTIMA. 

lohan  Hou$4t.  Lena* 
TOHAN  BOVSF.T. 

Herl  eins  Frow,  ick  frag  aiet  ghy  ein  Doctora  Frow, 

Lkka. 

Hay  wat  is  dieck  ?  i  l^a^  n  ei6  muß  yewaUiy  laut  ruffen.J 
St  lOHAN  BOUSRT. 

Behül  mey  Gott,  Ick  verachreck  mey  gar*  (Vm±  mu^rt,) 

9 

LllTA. 

Wat  es  dicck,  Dat  dieck  de  kraigeu  Beuger  hale,  Du  Ueüose 
ohnmechtige  aeicke  Pracher. 

lOHAN  BouaBT. 

la  dat  ein  Doctora  Fraw,  Bt  mach  wal  dea  Duifela  Fraow  ain. 

LeifA. 

Dat  dieck  ncen  gudt  geschehe,  Lath  meck  vn^hyet,  Dat  dieck 
de  quadc  /legende  Geist  int  lieflT  vare. 

lOHAN  BOUSET. 

Behdde  mey  Godt,  Dat  ia  ein  bda  Fraw. 

Lena. 

>Val  iimiigell  dieck?  Ick  wei  dieck  baidc  iiui  dem  Knüppel  vp 
den  Kop  schlaen.  (Q^  abe,j 

loiAn  BovasT. 

Gbey  mocht  den  Duifel  achlaen,  Ick  sal  aw  niet  mehr  an« 
M  apreken.  Ick  aal  wech  gaen.  Ghaet  ghy  ock,  dal  aw  die  Dnifel 

dal  gleide  gefTe.-  0  ick  bin  so  sehr  vorfehrl  van  dat  Frow,  Behfldt 

Godt,  Dal  inolh  ein  hus  l ünv  syn.  0  ick  bin  so  verschrocken,  Myn 
gans  iylF  zittert  mey.  (Oehei  abe.) 


^     I)  Der  dnick  widerholt  hier,  offenbar  irrtftmltch :  actv«  qvaiti 
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ACTVSQVARTI 
SCENA  OCTAUA. 

Ga*tytber.    lohun  JJonsett, 

Gastgeber. 

lohan,  wor  bislu  so  lang  gewesen?  Ich  iiabe  dich  ja  an  allen 
örtern  gesucht?  Wie  zittersin  so? 

lOHAN  BOUSET. 

Wel  myn  Herc,  Ick  bin  op  dat  Harckl  geweest  (Stektt  md 

MtUiH.) 

Gastgeber. 

Wa^^  mangelt  dir  dann,  das  du  so  stehest  vtid  bebesL 

lOHAN  BorSRT. 

0  myn  Hcro,  Icli  bin  op  dal  Marckt  gowest,  bey  ein  Frouw 
mit  ein  roth  Mütse  gewurla  tho  köpen,  Ende  sou  geniient  hebben, 
54  Dat  et  ein  Doctors  Frow  wehre,  Auerst  dat  mach  wal  des  Dnifels 
Frow  syn.  Ick  hebb  all  min  dage  so  ein  boß  Wyff  niet  gesien,  Ende 
sie  will  mey  mK  dat  Knüppel  vp  de  Kop  schlaen,  DaraflT  ick  mey 
so  sehr  verfeert  hebbe.  Coehet  vund  dttert,j 

Oastgkhkr. 

Kommeslu  dann  so  leddig  wieder« 

lOHAN  BOVSBT. 

Ick  sal  nichts  gekoSt  hebben,  Denn  dat  eui  Frow  koni  mey 
niet  verstaen,  Ende  dat  ander  wilt  mey  schtnyten,  Als  ick  aw  al- 

bereit  gesecht  hebba 

Gast  f.  khkh. 

ich  jjH^-c  nocii  wie  ich  ziiiior  ircsagl  luilu?»  Wer  Thoren  aus- 
schicket, der  krieget  Narren  wieder,  Aber  sihe.  Da  iu>mmeu 
ßrembde  leute  her. 

ACTVS  QVINTl 

SCENA  PRIMA. 

tfoi^atar«  Jokun  Btntti»  /«Aon»  Adrian^  Thomm  ^  Dnfß  Wmimfudlm* 
Ii'  Gastobbbb. 

Wilkouien,  wilkomen,  Wo  dencket  jhr  hinaus? 

lOHAN. 

Gestrenger  Herr,  Wens  cik  h  S()  gelieble,  so  wollen  wir  bey 

euch  ablegetti  Wir  sein  nwde»  Dann  wir  haben  wait  gaceisat. 
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Gastgevei. 

Gar  gerne  wU  ich  each  herlmrgen,  Wor  kompl  jiur  aber  herf 

lOHAN. 

Wir  koniM  fen  Rom. 

GA8T«Kli»l. 

Von  Korn?  Lieber  höret,  Es  seind  nuii  zweyinal  welche  bey 
mir  gewesen,  Dit'selhen  haljcn  mich  auch  hericiilcl,  Sie  keinen 
von  Rom,  Vnd  haben  mir  daneben  vermeldet,  Das  fie  zu  Rom  ge- 
hört viid  gesehen,  Das  vnaer  HErr  GoU  gestorben  were,  Vnd  die 
Engel  haben  Spend  ansgelheitel,  So  hat  avch  einer  desselben  Brodü 
Mir  ein  sifick  mitbrachte  Die  andern  haben  fürgeben,  Die  Tyber 
were  ausgebrant,  Vnd  weren  jhnen  wol  in  (fie  Sieben  Hundert 
56  Fuder  mit  Bratfischen  begegnet.  Lieber  ^agl  mir  doch  obs  vyahr  sei  ? 

fOHAX. 

Es  ist  nicht  änderst  gestrenger  Juncker,  es  ist  also  wie  sie 
berichtet  haben. 

GisreiBBR. 

Bs  ist  gleiehwol  ein  schrecklich  vnd  wunderlich  dinck  4ar- 
nmb,  Wns  brengt  jhr  aber  gnts  newes* 

lonAN. 

Es  hni  sich  i^^esit  ( ng^er  Herr  ein  wunderlich  seltsam  geschieht 
begeben  als  wir  von  Horn  gebogen. 

GASTßEßEa. 

Lieber  sagt,  Wu  ist  es  doch? 

lOHAN« 

Bs  hat  sieh  zugetragen.  Das  ein  grosser  Vogel  ist  in  die  Stadt 

fliegen  prekomnien,  Vnd  wie  er  sich  gesetzet,  Hai  er  seine  Flügel 
ausgebreitet,  Vnnd  ist  dauon  eine  solche  Finslernir»  worden.  Welche 
Drey  Tage  angestanden,  Das  man  auch  bey  hellem  Tage  ohne  Lieoht 
nicht  hat  sehen  können. 

lOUAn  BOUSET. 

Hn  ttegel  ghy  Schelm,  dat  aw  die  Pocken  in  aw  Ribbes  mothet 
fahren,  Hebb  ick  deeh  all  myn  Mdage  en  soicke  lögen  niet  gehört 

GASTOBBCa. 

Gedencke,  vnd  halte  du  das  Maul,  vnd  las  diese  reden. 

AüHlAV. 

67       Es  ist  warlich  also ,  wie  mein  Geselle  euch  berichtet  bat  Vnd 
da  derselbe  weg  flehe,  Welches  ein  gros  Brdbeben  orregnt,  Dan. 
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sich  alle  Heuser  vnd  Tliürtn  gcseUl  haben,  Ual  er  ein  solch  gros 

dauon  nicht  gnugsam  ngm  kan,  Man  hata  auch 
nicht  können  ao  leichtUch  entzwey  kriegen ,  Man  hat  alle  Zinuner- 
leute  mit  grossen  atarcken  BindtAxten,  So  in  gantien  Slwlt 
gewesen,  Zusammen  gefordwt,  Das  sie  es  haben  müssen  in  stü- 
cken zeriiawen. 

Tn(l>l  \s. 

Das  isi  wahr,  Icli  habe  es  gesehen,  Es  lieÜ  auch  jederinan 
zo,  Vnd  schepITten  mit  Pfannen,  Töpflen,  Vnd  die  keine  hatten, 
mit  HQUm,  Des  Dottera,  so  ans  dem  By  AoA,  Wiewol  der  dritte 
theil  wa  apllde  kam,  Vnd  vnler  die  Füaae  vertretten  ward.  Ihr 
ktaneta  nimmer  gleuben,  Welch  ein  sehfecklich  Knchbacken  in 
der  gantzen  Sladl  was,  Icli  oknibo,  K.s  soy  kein  Hans  in  diT  ujiru- 
ae  zen  Stadl  guue^cn.  In  wilc  liein  niclil  ein  Kuclic  gebacken  wor- 
(ien.  ich  selber  iiabe  noch  in  meinem  Huel  des  Deiters  geschöpfft, 
Man  kans  auch  noch  wo!  daran  sehen,  Vnd  ein  Kuchen  dauon  ge- 
backen, Ihr  glaubet  nicht.  Wie  wol  er  geschmecket  hat  Ich  habe 
auch  «nea  guten  weg  ein  stücke  von  des  Eyes  Schalen  mit  mir 
getragen,  Aber  es  ward  mir  entlich  suschwer,  das  ieba  moste  von 
mir  werffen  in  die  See,  Denn  es  halle  mir  die  Schultern  gar  wundt 
gedrui  kl,  Vnd  ich  kondte  auch  meinen  Gesdien  so  gescliwinde 
nicht  folgen,  ich  bin  auch  erst  diese  Nacht  wieder  zu  jhnen  kom- 
men, Sonst  solt  jhra  gesehen  haben.  Was  es  für  ein  schrecklich £y ... 

lOHAN  BOVSBT. 

h  lögen. 

Thomas. 

gewesen  ist.  Vnd  ich  habe  so  ein  gros  vn^luck  noch  darzu  mit  der- 
selben angericht,  Dann  es  ist  ein  Schifi  von  Sieben  Hundert  Last 
daranfT  gelautien,  Vnd  iiiil  alle  dem,  so  darauff  gewesen,  vnter- 
gangen.  Weichs  mir  dann  hertzUch  leid  ist 
M  GASTSiaBa. 

Ey,  die  Sohale  heile  ich  lust  zusehen  gehabt.  Das  sumI  für- 
war sdireekKche  Geschichte,  Die  so  kvrts  nach  eiaamier  in  Rom 
sieh  haben  zugetragen.  Es  wird  gewiß  ein  Zeichen  sein ,  das  die 
Sladl  wird  vntergohen  sollen. 

lOHAV  BorsKT. 

Mey  wundert,  dat  ghy  so  enen  Solt  sied,  vnd  glöuet  die 
gmSbgB  lügen. 
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Gastobber. 

Ihr  guten  Ipesalleii,  Gehet  hiaeiii  in  mein  Hm,  leb  bin  jeti- 
ttttclt  ■uflii  Rnhlhaui  gefordert.  De  «ras  ich  hingehen,  Nehmet  die« 
wail  vor  lieb,  loh  wit  bddt  wiederhomwen. 

lOHAN. 

(Jutcr  Herr,  Wir  können  hie  nicht  lange  warten,  Duruiitb 
kommet  doch  balde  wieder. 

ACTVS  OVINTI 
SCENA  SECUNDA. 

iJmlytber.    Jvhun  Jiouieti, 

Gastgebrr. 

lohen,  wenn  die  Geste  vieleieht  inmittelet  weg  wollen.  Ehe 
dflin  ich  wiederiLomme,  So  macht  die  Rechnung,  Vnd  Um  m  seien. 

.   lOBAN  BOUSBT. 

Wel  myn  Here,  Ick  sout  mit  flite  bestellen.  (GeJiet  aU.j 

ACTVS  OVINTI 
SCENA  TERTIA. 

Johan,  Adriati,   Jhomaa,  drey  WaiidergeftUen.    lohan  ßoutei, 

lOHAS. 

Guter  Freundt ,  Wir  wollen  vns  hieher  setzen.  Wollet  jhr  vns 
nicht  eine  Kanne  Weins  bringen? 

lonAN  ROUSET. 

Gar  gerne,  Itk  sont  aw  itiondt  bringen.  (TohMk  $«h§t  Am,  vmI 
ACTVS  OVINTI 

SCENA  OUARTA. 
lokmn^  Jdriim,  Thmm^  drtfß  Wmidmg§mU»iL 

lOBAN. 

Hdrstn  Adrian  vnd  Thomas,  Weistit  wol,  Was  ich  vor  habe, 

Wann  er  wiederküinpt,  Vud  wir  die  Kandel  haben  nusgttli  uiit  keu, 
So  wdllen  wir  sagen,  Wir  wollen  diu  Blinde  Kuh  spielen.  Er  sol 
Bünde  kuh  sein,  Vnd  wen  er  vnter  vns  ergrei(H,  i>er  sol  das  Ge- 
lag  besalen,  So  wollen  wir  jme  dann  die  Augen  nubinden^  Vnd 
einer  nach  den  andern  danon  ianfbn» 
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Thomas. 

Ha  Ha.  (JMm,)  Das  gebet  bey  Pols  leiden  aa. 

Stül,  Still,  Br  kompt  iciMm  wieder,  Er  mM*  ea  iOMt  iiftreii. 

ACTVS  OVINTI 
SC£J«A  QUINTA. 
Uhm  Bmttt,   /«Aon,  Aä/rian^  Thtma$t  ITambvywdlm. 

Ion  AS   Boi  SKT. 

Siel,  hir  hebbet  gliy  Wyn  vnd  wai  ilio  Elben.        einen  Korb 

niu  lirudi  vnd  Speise  am  Arme,  teizet  ihnen  dir  t'itr,  t  nd  k  /u-jjc^  jhnen  em.J 

Beliefil  aw  wat  mehr  Iho  hebben ,  ick  soul  gabn  baten. 

lOMAN. 

0  nein.  Wir  haben  all  gnug,  Wir  habee  niohl  lange  leil  m 
warten«  ^ÜWaefttn  aätrhanM  hmmb*J 

Ick  bidde  aw,  Ick  sal  aw  wat  fragen,  Secht  niey,  Seit  ghy 
niet  schon  iwcmal  hir  guwest,  Ick  en  sali  doch  wal  swigen.  Lie- 
ber sechi  ei  mey  docli. 

Thomas. 

Nein  guter  Freundt,  Ihr  werdet  vnrecht  sehen.  Wir  seind  vn- 
ser  lebenlang  nicht  hier  gewesen. 

lOHAW  BOUSET. 

Vorwaer  et  dfichl  mey  gar  sehr,  dat  Ick  aw  ehr  gesien  hebbe. 

ACTVS  QVINTl 
SGENA  SEXTA. 

iokaiij  Adrian^  Tho^nas,  drey  ]Vaiuierijfe$elien.    luftan  BouteL 

lOHAN. 

Nun  guter  Freundt,  Wir  mdssen  nun  fortb.  Was  haben  wir 
venekrel. 

lONAM  BOOSBT, 

Ab  ghy  ein  Daler  gein,  aon  iek  tkofreden  syn. 

Adrian. 

Sehet,  da  habet  jbr  mein  theil. 

Thomas. 

Sehei,  da  habet  jhr  mein  CMdt. 
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lOHAK. 

Das  gehet  nicht  an,  Ihr  luibi  wol  so  viel  geswn  vnd  tnmcken, 
•lg  ich,  Darnmb  mütien  wir  anek  tu  gletchen  Iheil  salen. 

M  .  Tho«a9. 

Ich  gebe  nicht  melir. 

Al)H  I  vv. 

Ich  sey  ein  Bube,  wo  ich  mehr  gebe. 

loiuif« 

So  wil  ich  auch  nicht  mehr  gebcD,  Wommb  solle  ich  mehr 

außlegen  als  ewer  einer. 

lOHVN  BorsET. 

Ghy  mochl  et  maken  als  ghy  wül,  ick  inoth  geldl  hebben. 

lOHAII. 

Nun  wolan,  Bs  ist  biUioh^  das  wir  salen,  Vnd  danit  keiner 

sich  möge  zubeschweren  haben,  Wollen  wir  daramli  die  Blinder- 

Kuhe  spielen,  Vnd  jhr  sollet  Blinde  Kiihe  sein,  Welchen  jlu  er- 
wischen werdet,  der  sol  das  Gelach  bezalen, 

lORAN  BOUSBT. 

Wai  is  blinder  knh,  Dat  soo  ick  niet  verslaen,  Dat  soa  ick 
nni  leHag  «iel  gosien  kebbeik 

lOHAN. 

Sehet,  Wir  wollen  euch  die  Augen  zubind»»n,  Vnd  einer  vmb 
den  andern  sol  euch  vor  den  liindern  schlagen,  Vnd  weichen  jhr 
ergreiffet  mler  vns^  der  sol  das  Gelaoh  besaian. 

lOKAN  BODSIT« 

85       Wel,  ghy  sechl  so  Ghy  will  mey  die  Ohgen  AoMnden,  Vnd 

mey  vor  inyn  Gatt  schlaen,  Yad  als  ick  enen  vau  aw  ergripe,  die 
sou  dat  Gelach  beulen. 

lOHAN. 

Ihr  habt  es  woi  verstanden.  Das  ist  vnser  moiniuig  also. 

loHAN  Bombt» 

Wal  ick  so»  Iho  fraden  sin,  Ghy  moth  moy  anarsl  niet  Iko 

hart  binden.  Hört  eins,  Als  ghy  mey  die  Ohgen  hebbl  tbogebun- 
den,  sou  ick  ock  fallen,  als  ick  niet  aim  kaa» 

lüHAN. 

Ey  nein,  Bs  hat  kain  notb.  (ßi*  kindm  ikm     Au^m  w»  vfJ 
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yoN  mm  wirtus. 


•  lOHAN  BOI'SET. 

0  Wey,  ghy  bindet  u«y  tho  hart 

lOHAM. 

Nttiif  wann  euch  nun  eiatr  vor  den  Hindern  scblegt,  tq 
greiffet  vmb,  Ob  jbr  einen  erwischen  kdnneU 

ACTV8  ÖVINTI 
SCBNA  SBPTIMA. 

Gmtgeher.     Juhan  B'^iii^'Ut.     Inhau,  Adruia,  Thomas,  drei/  ^Vondergetellcn. 
66  {Einer  nach  dem  (lud^m  achlegt  lohan  Bous^f  vor  den  Iliitdern ,  vnd  laußt 
dttuan.   EniUch  hmpt  der  Wirth  darzu,  Julmn  Uotuet  crwi$ehi  jhn  beim 

Leibe,  rnd  sjirivhi  :j 

lOHA»  BOUSET. 

Wel  wel)  Ick  hebb  aw  gefangen»  Ghy  siel  dal  Man,  die  dal 
Gelach  belalen  sal« 

GASTeBBBR» 

(Sehlegt  lohan  BmuH  rmh  dm  Kopff,  tnd  ipricht:)  Sihe,  Bislu 

Schelm  toll,  oder  schwerinestu?  Das  dich  Potz  wunden  rüre. 

Ion  AN  BOUSBT« 

IcIk  iath  aw  niel  gaen,  Ghy  mochl  sohlaen  wal  ghy  will,  Ick 
sal  aw  fasle  hooden,  Ghy  sout  dal  Gelach  belalen. 

GASKiKBKH. 

(lieiuet  ihm  duA  Tuch   vom  Kopfe,   rnd  tpricht:}  SillC,  WftS  WlilU 

mir?  Bistu  Schelm  toll,  oder  koüerstu?  Was  haslu  vor? 

Ionah  BmiSKT. 

0  min  Here,  seH  gheit?  Dal  hebb  ick  niel  gewnst«  G  ick  arme 
Stnder,  bin  beechami  vnd  betrogen. 

Gastgeber. 

Wor  sein  die  Geste? 

«t  lORAN  BOVSET. 

Ab,  dal  sin  Schelm,  Sie  hebbi  mey  bedrogen.  Denn  sie  kon- 
den  Sick  niel  vergiiken  vm  dal  betatin^^e,  Ende  seden,  Sie  wih  mey 
die  Obgen  Ihebinden,  Vnd  als  ick  enen  haschte,  Die  soud  dal  Crekwli 

betalen,  \nd  ick  hehl  mey  lalheii  niierredeu,  Vnd  die  Schelmen  sin 
daruan  ßrelopciK  Vnd  als  ick  aw  kroch,  inietide  ickl.  Ick  soude  ehr 
enen  in  nun  Ann  hübben.  Ick  bidd  aw,  seil  mel  mey  tbo  freden. 
(Si9htt  vnd  tfWNiet,  «iMi  witlmi,) 


ACTUS  Y,  SC£NA  7. 


333 


Gastgeber. 

Packe  dich,  Was  sol  ich  mit  dir  Narren  viel  machen?  Wenn 
ich  dich  schon  lange  schlage,  so  kan  ich  doch  ans  dir  nichts  kings 
bringen«  {Oth^i  €Ae,  rmi  tpriehuj  Ui  denn  nun  kein  irew  vnd  Glaub 
mehr  in  der  Welt,  Das  dich  alle  Pots  leiden  rüre.  Das  ist  nun  das 

dritte  mal,  das  ich  betrogen  hin.  Nun  wer  weis,  Es  kömpt  noch 
einer,  der  niirs  wol  wieder  Le;&alca  inus. 

«i  ACTVSQVINTI 

SCENA  OCTAUA. 

lOHAN  BOUSKT. 

Ha  ha  ha,  Dat  moth  ick  lachen,  Hebb  ick  all  min  leflltag  vair 
nien  Blindekühe  niet  gehört ,  Vnd  hebb  itzundt  Blindekuh  gespelet 
Ha  ha  ha.  Nu  is  niin  llcre  driernal  so  schandlliken  bedrohen.  Auersl 
vp  (lithmal  issct  dal  aller  laeherlike.sto ,  II;)  lia  ha,  Vnd  vp  min  Siel, 
het  sind  diesüluig  Schelme,  die  minem  Heren  schon  twcmal  hcdro- 
gen  hedht,  Allein  sie  hebbct  vpper  stundt  heuren  Baerth  affge- 
Schoren,  Vnd  enen  ander  angemaket  met  de  Küster,  Ick  hebbt  gar 
wel  gesien.  Vnd  als  ick  sie  fraget,  Eflfl  sie  niel  thouudrn  hir  ge- 
best, Seden  sie  Nien,  Auerst  sie  weren  all  beschämt.  Vnd  als  Ick 
«a  begunde  daruan  thospreken,  Sonden  sie  ock  niet  lenger  blyfen,  Vnd 
speleUrn  (iat  Blindekühe  met  mey.  Ha  ha  ha.  0  et  schadt  hem  niet, 
He  hellt  so  veel  Lüden  bedrotren,  Ha  ha  ha,  Irk  hebb  Blindekuh 
gespelet,  Ick  sal  nu  tho  Huis  gahu,  vnd  nene  BlindeKoh  mehr  spie- 
len, (Öt/M  damit  abe,J  Ha  ha  ha. 

finde  dieser  Comoedien. 
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TlUGCEDlA.  HIEHADBEL 


VOM  EINEM 

VNGERATENEN  SOHN, 

WELCHER  VNMENSCHLICHE  VND  VNBRUÖRTE  MORDTHATEN  BEGANGEN, 
AUCH 'ENDLICH  NEREN  SEINEN  HIT  CONSORTEN  EIN  ERBÄRMLICH 
SCHRECKLICH  VND  GREWLICH  ENDE  GENOMMEN  HAT. 

MIT  la  PERSONEN. 
GEDRUCKT  ZU  WOLFENBÜTTEL 


VmO^£  TKAGIEDLE. 

Prologus. 

1.  Seuerus  der  alte  Hortzog. 

2.  Patientirt,  dos  altoii  Hertzogeu  Gemalilitt. 

3.  Probus,  des  Ilertzogeii  Eltester  Son. 
^.  Pudica  des  Probi  GeniÄhlin. 

5.  Innocens  Probi  Junger  SohiL 

6.  Nero»  des  Herisogen  Jttngster  Sohn. 

7.  Infans,  des  NeionU  Bastiir  Solin. 
8*  lustufl  j 

9.  Verax      [  des  UerUogen  Räüie. 

10.  Constans  ) 

11.  Fidelis   )  ^^^^  Cftraincr  Junckern. 

12.  Garrulus^ 

13.  Uipocrita. 

i^.  Seditiosns,  Neronis  Consiliarij. 

15.  Empiricus. 

16.  Satkan  j 

17.  Beelzebub  .  Teuffel. 

18.  Lucifer  | 

Mut«  personiB  von  Dienern  vnfl  OfBcirern  können  so  viel  ge- 
ordnet werden,  als  einem  joden  geliebet. 
fipilogns. 


1 


4 


GNetHg-e  viul  riünstige  Korren,  Es  vviriiet  jlzunder  eine  er- 
schreckliche Tragoedia,  von  einem  vngerhalenen  Son  agirt^  vad  da- 
bey,  was  er  mit  seinen  Consurten  vor  ein  ende  genommen,  ange- 
zeiget  werden,  Die  Herrn  wollen  nun  solches  anzahdren  vnbe- 
schwerel  sein. 

ACTVS  PRIMI 
SCENA  PRIMA. 

Nero. 

Wiiich,  Icli  habe  gehöret ,  Ks  sei  ja  was  bniten,  iMein  Vater, 
Der  alle  (ieck.  Hat  seine  Gelarlen  zn  sich  bescheiden,  Da  werden 
sie  vielieicht  eine  (i locken  vbor  mich  giessen  wollen,  Wenn  Ich 
&  doch  nur  kdndle  an  Garrulom  den  Kämnierling  kommen,  Der  solte 
mirs  wol  sagen,  was  es  were,  Ich  wil  nun  hin,  vnd  versuchen,  oh 
ioh  jhae  finden  kondte.  Aber  aihe  Dort  kömpl  er  schon  her,  Ich  mus 
SU  jme,  vnd  jhn  fragen. 

ACTVS  FRIMI 
SCBNA  SECUNDA. 

Kero,  Oarrulus. 

Nbso. 

GlOck  sn  Garrule,  Wie  stehen  die  Sachen?  Ist  der  Küche  baldt 
gar?  Was  bedeutet  es,  Das  die  Rfithe  von  deinem  Herrn  beschei- 
den sind,  Du  hast  mir  ja  wol  ehe  etwas  ofl'enbaret,  Lieber  sage  mirs 
doch,  was  es  sem  möge  ?  Ich  wil  dir  einmal  wieder  dienen. 

Gaumilus. 

Idi  kau  es  warlicfa  noch  aar  Mit  nicht  wissen,  Herr,  Was  es 
fl&r  suchen  sein.  Die  RIthe  sein  auff  diesen  Glockeasohlag  anhero 
besdieidett,  feh  wil  aber  wol  heimbiloh  suhören ,  Vnd  wenn  iehs 

vernheme,  was  es  äe),  wil  ichä     G.  berichten.  E.  G.  müssen  mich 
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aber  nkbl  melden.  Aber  Pols  Velteo  dort  kompt  meia  Herr»  Gehet 
eilends  weg.  Das  er  E.  G.  nickt  sehe,  Es  möchte  sonstet  verdacht 
geben.  (Nsn  ^eftel  olbe.) 

ACTVS  PRIMI 
SCENA  TERTIA. 

iSiMMftit  der  atte  BottBog  fthet  «m  mit  mhimi  Jkmgmt  9Hd  mätm  Otmm^r- 
junekem,   Smerut,  JuHui,    Veraat.  ConUam,  DU  heidm  KemmaUuff, 

Junge, 

Sbuerus. 

Lasset  Slfile  vnd  Bancke  herbrinpren,  (Sie  werden  gehmchL)  Ihr 

Kaiiiii]ürlinge,  Gehet  beyseits,  l>iij  das  ich  euch  wieder  ruffe. 
(Gehen  übe.  Junge  gehet  heyteits.)  Ihr  Küthe,  setzet  euch  hichcr  zu 
Olir«   (JUtr  eine  Kemmtrliny  Garndtu  stehet  verborgen,  vnd  lürei  Jteimilich 

z»,i»a»dar  ber^uheehlaffet  wird,)  Lieben  Rälhe,  Ich  bin  nunmehr  alt, 
Vnd  gehe  aiiff  der  Gruben,  Mus  derowegen  dahin  gedencken, 

7  Das  Ichs  bey  seitea,  weil  ich  noch  etvras  von  kreOlen  habe,  Vnd 

boy  guter  vernunflft  bin,  Also  anordne,  Wie  iohs  nach  meinem 
Tode  allenliialben  will  gehalten  haben,  Zu  dcro  behueflP  ich  euch 
jelzunder  her  bescheiden,  Vnd  bin  entschlossen,  Meine  beiden 
Söne  für  mich  zufordern,  Vnd  jnen  als  ein  getrewer  Yat^,  ein 
Vaiet  Predigt  anthun,  Vnd  cur  Einigkeit  vnnd  allem  guten  zi* 
nermahnen.  Negst  dem  wil  ich  meinem  eltesten  Sohn  Probe  dl» 
Regierung,  vnd  Land  vnd  Leute  nach  meinem  Tode  aufltragen, 
Den  andern  aber  nach  dieses  Landes  gelegenheit,  mit  einem  stäck 
Geldes  abfinden.  Dann  weil  er  doch  etwas  wilde  geblieben,  mag 
er  sieh  in  der  Welt  versurhtii.  Das  jmc  das  Gelbe  vom  Schnabel 
gewischei  werde.  Dann  ich  wil  hoffen,  Wann  er  vnler  Leuten 
kommen  wird,  sol  er  sich  anders  sdiicken. 

Justus. 

Diase  Vftlerliche  vnd  Christliche  fursorge  ist  an  E.  G.  bUlM 

zu  loben,  Der  liebe  Gott  aber  wolle  gleichwol  Land  vnd  Leuten  EU 
trosl  dieselben  noch  lange  bey  gesundem  wesen,  nach  seiin  in  Gott- 

8  liehen  willen,  fristen  vnd  erhalten.  Belangendt  die  anordnung.  So 
dieselben  anzurichten  in  willens,  Weis  ich  dieselben  nicht  znuer- 
bessern,  Vnd  steht  solohs  bey  E.  G.  allein,  Wie  es  mit  jhren  g»* 
liebten  Minen  disponlren  vnd  anordnen  w^en.  Das  sich  der 
Junge  Herr  in  der  Well  etwas  besehei  ist  kein  viebennr  weg,  Bs 


ACTUS  I,  SCBNA  S. 


ntM  ftber  glaidnrol  dem  Herrn,  Weil  er  etwas  freeh,  Hfl  ernst 

eingeredet,  Audi  Leute,  so  ein  Auge  aaflf  jhnen  hüben,  vnd  für 

denen  er  sich  etwas  lurchten  müslo,  ziigeordnot  werden.  Wil  aber 
hiemit  £.  F.  G.  vnd  deroselben  liaüien,  meinen  andern  Collegis,  hie- 
mit  nicht  Vorgriffen  l\aben.  • 

leb  beinde  B.  F.  6«  vombemen,  Vnd  meinen  CoUegen  beUen* 
ckmi,  Der  bllUglMit  gemeA,  Weis  es  derowegen  nicbi  smerbessam. 

CoVSTAItS. 

Diese  hochwlchtipre  Sachen  sein  der  massen  von  £.  F.  G.  viid 
meinen  Collegis  erwogen,  Das  icti  dabey  nicht  zuerinnern  weis. 

SnuERus. 

Nun  in  Gottes  Namen,  So  wil  ich  meine  beiden  Söne  vor  micb 
bescheiden,  Kompt,  gehet  dieweUe  mit  mir  in  mein  Losament  sum 

essen.  (Oehen  abe,J 

•  ACTVSPRIMI 

SCENA  QUARTA. 

Garrilus. 

Wann  ich  doch  wüste,  VVor  ich  den  Jungen  Herrn  finden  solle, 
Wolte  ich  zu  jbme  gehen,  Vnd  jbme  vermelden,  Was  filrgelaaflen 
were.  IN»  wtl  ein  seltsamer  bandet  werden,  leb  möchte  noch  wol 
gerne  sehen.  Was  es  för  ein  ende  nehmen  wird.  Kenne  ich  den 

Herrn  recht,  Kr  isi  so  nicht  gehaitl,  Kr  wiids  so  dabey  nicht 
bleiben  lassen,  Daiaull'  dürfTle  ich  etwas  hohes  vti  weiten.  Nnn  die 
zeit  wirds  geben,  ich  wil  gehen,  vnd  sehen,  ob  ich  jhnen  Icöndte 
aalreSan.  Aber  sihe,  dorth  sehe  ich  Jhnen  schmi  berliommen,  Ich 
wil  m  jbme  geben,  Vnd  jbme  Relation  tbrni,  so  gut  iebs  behalten 
bitaien,  Aber  es  wird  jhme  nicht  gefallen. 

A  C  T  V  S   P  R-I  M  I 

SCENA  QULMA. 
Nero,  GamUu§, 

Nero. 

M      Sihe  da,  Kdmpstu  schon  wider?  Was  ist  dann  gut  blug  oder 
nerriscb  vorgekufTen?  (Vnd  laeka,) 

Garrplos. 

Gnediger  Herr,  Wie  ichs  einnemen  können,  wii  ichs  E.F.  G. 

22* 
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beichten,  Ich  hitle  aber,  Sie  wollen  mir  in  Yngnaden  nicht  ver* 
dencken,  Dann  ich  habe  mit  diesen  Sachen  nicht  sothun. 

Nero. 

^äiJiet  trotzig  am.j  Sage  her,  was  ists  dann? 

Garrvlus. 

Was  sols  sein,  Man  wird  Flllse  austheilen,  vnd  Herr,  jhr  seit 
wandern,  Man  wU  E.  G.  mit  Geld  abkanffen,  Tnd  G.  .sei  m  die 
Welt,  vnnd  sol  sich  lassen  das  Gelbe  vom  Schnabel  wischen,  Vnd 

man  wil  E.  G.  eiiieu  llofiiueistei  zuordnen,  Der  sol  E.  G.  sagen, 
was  dieselben  thun  solieiL 

Nero. 

(Anhrortet  trofz^giich.j  Ja,  Was  ssgstu?  WoUon  FÜlao  wanckon? 
Wer  wil  die  austeilen? 

Garrvlus. 
Das  wil  £.  G.  Herr  Vater  thnn. 
11  Nero. 

Was  llfrl  daran?  So  habe  ich  zwey  Ohren,  So  mag  es  zu 
t'inem  ein,  vniid  zum  andern  wider  ausgehen,  Aber  was  sagslu, 
sey  melir  vorgelaufTen,  Sol  ich  wandern,  vnd  man  wil  mich  mit 
Geld  abekauffen? 

Garrvlos. 

Es  ward  also  daoon  geredt,  Das  man  £.  G.  Jiriich  eine  Sum- 
men Geldes  geben  weite,  B.  G.  aber  selten  in  die  Welt,  vnd  sich 
das  gelbe  vom  Schnabel  wischen  lassen. 

Nero. 

Das  höre  ich  gerne.  Das  sie  mir  Geld  geben  wollen,  So  kan 
ich  desto  frischer  zehren,  Aber  was  sagstn  Das  Gelbif  vom  Sohna* 
bei  absowischen?  Wer  wil  mir  das  Gelbe  vom  Schnabel  wischen-t 
Bs  komme  einer  her,  vnd  wische  ndrs  abe,  Jne  sol  potz  dieser 
vnd  jenner  bestehen. 

Garrulus» 

Das  stelle  ich  dahin,  Aber  sie  sagten  auch  dauon,  Sie  wollen 
E.  G.  einen  Hoffmeister  zuordnen,  der  soite  sie  ein  wenig  im  Zaum 
halten. 

Nero. 

Einen  Hoffmeister  zuordnen.  Wer  gab  dann  das  für? 

Garrulüs. 
Das  Ihat  meines  Herrn  Bath  Jostos. 
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Nero. 

Jnslofl?  Dec  alle  Schelm,  Ja  ich  wolle,  das  er  vor  einen  Hoff- 
meister nch  zu  mir  wolle  bestellen  lassen,  Ich  wolle  jhme  den 
alten  Schelmischen  Earlh  außraolTen,  Vnd  jhne  dermassen  mit  Füs- 

stii  Ireleii,  das  jhme  das  Blut  soltc  zum  ilalso  ausluuUeü. 

Gahrulcs. 

Ich  habe  mit  dieser  Sachen  nichts  znthun,  Darüber  gebe  ich 
euch  zu  haulTe,  Aber  Ich  habe  nun  nicht  lenger  zeit  hier  zu  war- 
ten, Ich  mus  wider  hingehen  zu  meinem  Herrn,  Bann  wann  ich  zu 
lange  ausbliebe,  vnd  es  ersehe  mich  vielleicht  einer  hie,  dürlUe 
ich  wol  auff  einen  TeufTel  koiiiiiien. 

Nbro. 

Gehe  jmroer  hin,  Vnd  vemimpstu  was  mehr,  so  berichte  mirsw 

Garrülus. 

Es  sol  geschehen.  Aber  Herr,  ihr  müsüel  remen  Mund  hal- 
ten, Ynd  von  mir  nicht  sagen« 

Nbro. 

Das  darlTstu  dich  nicht  befürchten.  Es  sol  bey  mir  wol  blei- 
ben, Ich  wll  mich  auch  nicht  mercken  lassen,  das  ich  etwas  dauon 
weis,  sondern  wil  erwarten,  was  vorlauflen  wil.  (Garruiu*  gehet  abt,) 

u  ACTVSPRIMI 

SCENA  SEXTA. 

Nero. 

(Gehet  ein  tretl  in  gedanrlcn ,  fitellet  sich  an  ,  ah  vri^u  pr  ^:artn>j  vere, 

atreicJa  tber  die  Maar  vnd  spricht:)  Das  seiüd  uiir  icidcn  leine  iiäiidei. 
(Schweiget  ein  wenig  stille.)  £y  sie  n' erden  mir  wehe  damit  thun,  wenn 
sie  mich  fiHseo,  loh  Drage  den  Teufel  nicht  darnach.  Ich  wii  doch 
glelchwol  thun  was  mir  gefeilt,  Vnd  wil  sehen,  wer  mirs  wehren 
sol.  Aber,  das  sie  meinen,  Sie  wollen  mich  so  mit  Gelde  abfceuffen, 
vnd  zum  Lande  hinaus  jagen,  das  sol  jhnen  feilen,  Das  sey  jhnen 
ein  Eydt  geschworen ,  Vnd  sie  haben  mich  iioth  nicht  hinaus.  Ha- 
ben sie  dift  7.11  hauüe  vber  mich  bedacht,  Ich  wil  auch  zu  meiner 
notdurfTt  etwas  hedencken,  vnd  wollen  sehen,  Welcher  es  zum 
besten  treffan  wird.  Ich  wil.  hingehen,  vnd  warten.  Was  sie  doch 
weiter  vornehmen  wollen.  (Oiihft  »omSg  «te»  Mni^j-  . 
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ACTVS  SECVNDI 
SCENA  PRIHA. 

Swenu.   Juttut,    Vtrax.    Comtam,    Oarruius.   FideHt.    JJer  Jwnff6» 

Sbvkbqs. 

(Ihr  SertMog  ntzt  dck  fmier,  pnd  tpnehi:)  Gehe  vnd  sage  meinen 
beiden  Sönen,  Probe  vnd  Neroni,  das  sie  hieher  zu  mir  kommen. 

Dann  ich  habe  was  inil  jnen  zureden.  (Fidelis  gehet  abe.j  Junge, 
laufT  hin,  vnd  hole  mir  <li(»  Pforde  Haer,  vnd  das  Bundl  Garten, 
so  drinnen  in  meinem  Gemach  ligt,  vnd  bringe  dasselbe  her  zu  min 

'Der  Junye  gehet  abe,   kompt  aber  bald  wieder  ^   vitd  bringet  ^    ira#  jm« 

beuholeii  i«t.j  Meine  Söhne  bleiben  lange  aussen,  Wo  sie  sein  mö- 
gen, Aber  dort  sehe  ich  wol,  kömpt  mein  eltester  Son  Probus. 
Neronem  aber  vermercke  ich  noch  nicht  (ProtuM  hümpt  gigmugm 

nAm  Fidäit  vnd  ikut  mneM  Merm  Vatem  gebtlriiehe  Bmtmrentx.J 

ACTVS  SECVi\DI 
SCENA  SBCUNDA. 

Sewrui,   Probut.   Die  £äth»,  tmd  bcifU  Camnw  JutHsk^m» 

PROBÜS. 

Lieber  Herr  Vafer,  aull  E.  G.  t  rtordorn.  bin  ich  jrehorsanib- 
lich  hier  (Tschieuen,  Yad  wü  Söhniicii  anhören.  Was  dieselben  an 
mich  Väterlich  bringen  werden.  Bin  auch  nach  memem  eussersten 
vermdgen,  derselben  Söhnlich  zuwilfahren  willig  vnd  bereit,  Vnd 
bitte  gantz  Söhnlich,  Bs  wollen  B.  6,  meines  Verzugs  kein  vngne- 
diges  mißfallen  tragen. 

Skirri'S. 

Es  ist  recht,  mein  itebei'  Soini,  das  dti  dich  hast  eiugestellel. 
Aber  wo  bleibet  mein  ander  Son  Nero?  Fidelis,  hastu  es  jbme 
nicht  «igesagt? 

FioBus; 

loh  habe  jbme  B.  F.  G.  beneleh  angmiget,  Ich  mnehe  mich 
Mieh,  er  wirdl  biidl  kOBMnen,  Ich  wil  Heber  noch  ehima]  hin- 
gehen. 

Sfiterijs. 

T>RS  thue,  vnd  das  er  fort  gebe«  (Fidelis  $thet  ab«-,  hmiUtUt 
btgegiut  jfm  üerg*) 
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M  ACTVSSECVNDI 

SCENA  TERTIA. 

Aero.  FideUs, 
FlDBI.18. 

Potz  Vellen  Herr,  gehet  fort,  E.  G.  Herr  Vater  ist  g»r  lor^ 

nig ,  Das  E.  G.  so  Unge  aussen  sein. 

Nero. 

Ich  habe  zeit  gmg:  dahin  zukommen,  Es  ist  je  so  kalt  nicht, 
Ob  sie  schon  ein  wenig  warten  müssen,  werden  sie  so  balde  nicht 
erfrieren. 

FlDBLtf. 

Ey  Herr,  Da«  sind  seltzane  rede,  Es  ist  gleiehwol  ewer  Herr 
Vater. 

Nero. 

Ist  er  mein  Vater,  So  bin  ich  sein  Son,  Er  erzeiget  si<^  aber 

gegen  mir  nicht  als  ein  Vater. 

Fidelis. 

Pas  wüsle  ich  warlich  nicht,  Was  der  gute  Herr  mvhr  bey 
K  G.  thun  solte,  Wann  E.  G.  sich  nur  als  ein  Sohn  erzeigen  wolle, 

Nero. 

Ich  frage  auch  viel  darnach,  Er  mag  machen  was  er  wil,  Das 
ich  mich  aber  meinem  Bruder  solle  ynter  die  Fusse  legen ,  dar  ste- 
het mir  der  Kopff  noch  ^r  zeit  nicht  nach. 

Fidelis. 

Herr,  Wann  jhr  so  daran  wollet,  so  wiis  nicht  gut  werden, 
n  Nero. 

Ey  so  mag  es* arg  werden,  Was  ist  dann  daran  gelegen« 

(Ifero  gehet  tnrizAglichen  vor  Beinen  JJerm  ViUtm  Uehen,  vnd  gt^l  jhnm 
an,  Thajkmit       hdn  Bmtermtz.) 

ACTVS  SECVNDI 

SCENA  QUARTA. 
Stuenu.  Probui.  Nerü.  Die  Säthe, 

Seuekis. 

Ihr  Käniinerlinge  gehet  heyseils.  Hürsiu  Nero,  Wie  kömpls? 
Das  dn  diph  so  trotziglich  erzeigest?  vnd  wiU  nicht  zu  mir  iuim* 
men,  wann  ich  dir  Bolen  schiclie? 
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Nebo. 

Kan  ich  dann  tUegen? 

Sbvbrvs. 

0  Sohn,  bedencke  dich  eines  beMern. 

Nero. 

ich  habe  mich  schon  langst  bedacht. 

Sbuervs. 

Nu  wolfltti  So  inu8  ich«  GoU  vnnd  der  gedaldl  betiehlen. 

Nero. 

Das  wil  ich  auch  thun. 

SnuERrs. 

Schweig,  Vnd  iaß  mich  reden. 

Nsno. 

Wer  wolle  mir  das  reden  verbieten? 

Skuerus. 

HÖrshi  woll,  Das  du  das  Maul  hallest.  (Nero  hek  teinem  Valem 
SU  trotte  Vitt  den  Fingern  da*  Maul  tu  vnd  »ihet  gar  trotzlieh  wtd  »nur 

18  «M.;  Lieben  Kinder »  Ich  bin  nunmehr  Alt,  vnd  wol  betagt,  Vnd 
habe  die  lengste  seit  erlebet,  Damit  ich  aber  meinem  Vfiterlichea 
Ampt  möge  gnug  tliuen,  So  habe  ich  euch  mein  Väterliches  gemflih 

entdecken,  Eine  gwte  lehre,  darnach  jlir  euch  hallen  geben,  Auch 
sonstcn,  wie  ichs  nach  meinem  Tode  wil  gehalten  haben,  verinel- 
<ien  niucble.  Darumb  lieben  Kinder,  Gehorchet  mir,  ewerm  Vater, 
Vnd  lebet  also ,  auif  das  es  euch  wolgehe ,  Für  allen  dingen  aber, 
Lasset  euch  die  Furcht  des  lIERm  befolen  sein.  Dann  die  Furcht 
des  HERRN  isl  der  WeilSheit  anfang,  Vnd  wer  den  HERRN  ffirch«- 
lel,  dem  wirds  wolgehen,  Vnd  wann  er  trosls  bedarfT  bat,  wird  er 
gesegnet  sein.  Sehet  aber  gleichwol  zu,  das  ewer  Gottesfurcht 
nicht  Heuchley  sey,  Vnd  dienet  Göll  nicht  mit  ialschein  Hertzen, 
Vnd  sm  lu'l  nicht  nditii  durch  Hcuclicley  bey  den  leuten,  Damit  der 
1»  HERH  ewre  tücke  nicht  olTenbare,  Vnd  slürtze  euch  öffentlich  vor 
den  leuten,  Darumb  das  jhr  nicht  in  rechter  furcht  Gott  gedienet 
haben,  vnd  ewer  Hertz  falseh  gewesen  ist. 

Pnoaus. 

Lieber  Vater,  Ich  wil  di(>  mit  fleis  in  acfit  nehmen,  Vnd  was 
ich  HU5  Mt  iisi  hlicher  Schwachheit  nicht  thun  kan,  wil  ich  Gott 
vmb  hüüf  anrufleo. 
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Negst  dieseiD  ehret  ewern  Vater  vnd  Mutter,  HH  der  That, 
Mit  Worten,  tnd  mit  gednidt,  Anff  das  vnser  Segen  auff  euch  kom» 
men  m^.  Lieben  Kinder,  pfleget  mein,  Weil  iefa  mm  Alt  bin, 

vnd  belrülx'l  niiL-li  ja  n'uhl,  weil  iili  lebe,  Vnd  haltet  iiiirs  zu  jriile, 
Ob  ich  Kindisch  werde,  vud  verachtet  mich  nicht,  danimb,  (Iiis  jr 
geschickler  seid,  Dann  wer  seinen  Vater  wollhut  erzeiget  wird 
nimmermehr  vergessen  werden,  Vnd  wer  seinen  Vater  eiiret,  wird 
auch  frewde  an  seinen  Kindern  haben. 

Priibvs. 

Ich  hoffe  auch  lieher  Vater,  das  ich  solclics  bishero  noch  go- 
to than.  Ich  wil  mich  lenit  j  niK  h  mit  GOttes  hülffe  beflcissigen,  das 
ich  euch  zum  zoru  nicht  \r2iuchc  geben  möge.  Was  ich  auch  son- 
Sien  in  ewerro  hohen  Aller  mit  pfleg  vnd  warten  thun  Ican,  wil  ich 
gerne  tfann  nach  meinen  vemÄgen,  Efais  nach  zu  than  schüldig« 

SecBRUS. 

Nero,  antworstu  mir  dann  hierauflf  nichts?  Was  du  zu  iliun 
gemeint  seist  oder  nicht  (yero  tehwtigt  ttiUe.J  Hörslu  nicht?  Uastu 
kein  Maul? 

Nero. 

'''''  Me  hatte  tehs  noch,  Habt  jhr  mir  doch  beuohlen,  Ich 
iMle'^^MiAif  liiflten,  Das  habe  ich  anch  mit  diesen  beiden  Fuigem 

Sri'khis. 

0  du  Gottloser  Bube,  GoU  wird  dich  slraiFen,  Vnd  wird  dir 
nimmermehr  wolgehen,  Aber  wie  dem  allen,  Ich  wil  nicht  desto- 
weniger  mit  VUerlichem  vennhanen  anhalten,  Wilta  mir  dann  nicht 
gehorchen,  So  wird  dich  Gott  wol  finden.  Letslich,  Weil  ich  0^* 
der)  mit  schmertKen  vnd  bekflmmemiß  erlebet,  Vnd  sehen  mus, 
Das  jhr  beiden  Brüder  niclit  eins  seid,  Wiewol  der  mangcl  auff 
steinern  teil  nicht  sein  mag.  So  kan  ich  nicht  viilerlfissen.  Euch 
trewherlzig  vnd  Vaterlich  zuuernialiiien ,  Kans  dann  nicht  frucht 
schaiTen,  so  mus  ichs  Gott  beuhelen,  Wann  ich  das  meine  thue,  so 
bin  ich  desto  besser  für  Gott  vnd  der  Welt  entschuidigel.  Sehet  hie 
an  diesen  Pferdes  Haem,  die  nhemel  zn  euch,  vnd  versuchet,  Ob 
jhr  sie  von  einander  relssen  könnet  COibt  e$'jkn«n  Ain,  Prohut  r«r. 

nteht  ficA  daran,  kan»  aber  meht  ««rreiMfii,  D«r  Jürnjite  San  Kero  ml« 
mkM  ntkmmf  «wl  tagt  irpinglkk!) 
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Nkro. 

Das  sein  Haar  von  einer  allen  M<'hren,  Pas  habe  ich  lange 
wol  gewust,  Das  wann  sie  beyeioander  sein,  man  Sie  nicht  zer* 
reissen  kan. 

Seüerus. 

0  Gott  wird  dich  losen  Buben  noch  fltraiTen.  (8ch»t%g€t  eit% 
uwig  uiUe.j  Sehet  hie  das  Bündtein  Garten «  Versnchet  es,  ob  jr 

sie  könnet  brechen.  (Fmibn»  tttmukei  tr  kmn  «w  nhw  viehi  hnehen^ 
Nero  uh9r  wtl      nieht  nehmt»,  tnd  tagti) 

Nero. 

Das  sein  Hassen  Stöcke,  Wenn  man  einen  damit  scUegrt, 
II  schwellen  sie  nicht.  Das  habe  ich  vorhin  wol  gewust,  das  man 

sie  nicht  brechen  kan. 

Seuerus. 

(S&uertu  siufftzet  vher  teines  Sohns  trotte  nnd  »jmchi:}   Da  liabl  jlir 

nun  gesehen,  Wann  die  Haar  vnd  das  lUiiidtlein  znsjiumien  bleiben, 
das  sie  nicht  können  ?.erl)ruchen  vnd  zerrissen  werden ,  Daraus  jbr 
dann  das  lernen  sollet,  Wann  meine  Väterliche  erinnerung  so  viel 
köndte  oder  möchte  Stadt  liaben.  Das  jbr  wollet  eins  sein,  vnd  nnff 
einem  stdcke  kalten,  Das  euch  niemandts  so  Mdt  anfechten  werden 
Dann  das  alte  Sprichwort  heisset:  Concordia  paru»  res  erescant, 
Discoidia  iiiaxima»  diiabuntur.  Werdet  jhr  aber  vneinig  sein,  vnd 
nicht  zusammen  halten,  So  kans  auch  mit  iirIi  keinen  Ix  staiult  ha- 
ben, Dann  sehet,  versuchet  das  Haar,  vnd  den  entzeln  ^tock,  Den 
werdet  jhr  leichllich  zerbrechen  vnd  zerreissen  können.  (Probm 
99mUt  das  Haar  vnd  ztrbriehi  den  Stock.   Nero  obor  ml  m  nüdd  mmhe' 

Nero. 

18  Das  ist  mir  ein  Närrisch  Munster,  \\'as  soi  man  hieraus  ler- 
nen? Das  ist  ein  Pferde  Haar  vnd  ein  Hissein  Stock.  (Vmd  loM 
gor  kdmeeh,  vmd  winjft  et  von  iich.) 

Seuerus. 

Nun  wolan,  Ich  wU  entschöldiget  sein  für  Gott,  Dann  ich  das 

meine  gelhan  habe,  (Vnd  eehwetget  dn  weü  eHtto,  ond  otm^fM-) 

PHOBUS. 

Lieber  Vater,  Bwre  trewfaertzige  erinnening  wil  ick  mit  fleis 
in  acht  nehmen,  Vnd  es  an  mir  nicht  erwinden  lassen,  Wil  mich 

auch  für  meine  Person  mit  meinem  Bruder  gar  freundlich  begehen. 
Ich  wüste  auch  nicht,  das  ich  einigen  grollen  wi(h*r  jhno  haben 
*  SOite.  (Mekhet  Moroni  dU  Handi,  or  wU  eio  jhn  o/bor  nicht  geboa») 
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Seubrus. 

(Seuffizet  gar  fieff,  cnd  tehwßiffet  ein  iretV  sHUe,  darnach  »pricht  er:) 

Lieber  Probe,  Negsl  diesem  wil  ich  dir  nach  meinem  Tode  Die 
Regierongt  Auch  Land  vnd  Levle  Gentitich  hiemii  aaffgelrageii 
haben,  Derogestaldt,  Das  du  mein  Landt  allein  Regieren,  Auch 
M  die  Vndertbanen  sich  nach  nlemandts,  als  nach  dir  richten  sollen 

Wio  i(  h  daim  uull  solchen  fall  auch  ineine  Rülhe  an  dicii  hiemii  wil 
icsea  haheU)  So  lange  aber  irluichwol  mein  Weib,  Deine  Fraw 
Mutter  im  leben ,  Soltu  sie  jiniaer  mit  zu  ralhe  ziehen,  vnd  gebür- 
lieh  ehren  Wie  ich  sie  dann  zu  dero  bchufT  zu  einer  Vormunder 
bj|fiu|ii|>.^tt.  iferordnet  haben.  Die  Leibzucht  vnd  vnterhalt.  So  ich 
deil^r  ifraw  Mutier  geniacht,  Soltu  jhr  halten,  Vnd  vor  andern 
ai^iai^  vnd  handthaben,  Sonslen  wil  ich  dich  aum  trewlichsten 
vermanet  haben,  Du  wollest  dein  Regiment  also  anstellen,  Das  es 
Gottes  Namen  zu  Lub  vnd  Ehr,  Zu  erhallung  Kirchen  vud  Schulen, 
Land  vnd  Leuten  zu  trosl  gereichen  möge,  Wie  dir  dann  meine 
Slli^e  hierzu  werden,  jrer  verwandlnus  nach,  einrathig  sein  kön-r 

5^^:¥p4:tn:^.timma,  So  halt^  GOtt  für  äugen,  £bre  deine  Eltern, 
'^^4^i|j|9^/Tqii  Gott  geselste  Obrigkeit,  Thue  recht,  schew  nie^i 
f|ii||^i^,^i^  litB  den  Teoffel  vnd  seme  Matter  darunb  sawr  sehen, 
i-ib        f  Phobls. 

Lieber  Herr  Vater,  Was  E.  G.  jetzunder  mir  vermeldet,  hab 
25  ich  verstanden,  Vnd  ob  ich  wol  mich  viel  zu  gering  vnd  vnuer^ 
stendig  erkenne,  Solche  Last  vnd  mühe  aufT  mich  zunemen,  So 
wil  ich  doch.  Weil  £.  G.  mich  darzu  tüchtig  erkant.  Es  in  Gottes 
Xanen  anff  den  fall,  (fi^Xi  Gott  nach  seinen  willen  lange  verhüten 
wolle)  Annhemen,  Vnd  wil  Gott  zu  httlffe  nehmen,  vnd  meiner 
Fraw  Mutter  vnd  Ehrlicher  Leulc  Uath  brauchen,  vnd  vermittelst 
GuUlichtT  hüllTe  es  also  machen,  Das  (ioll  dadurch  geehret  vnd 
gelobet,  Kirchen,  Schulen,  vnd  Landt  vnd  Leute  erhalten.  Die 
Frommen  geschützet,  vnd  die  Bösen,  Niemand  ausbescheiden,  Ge- 
.  straffet  werden  mögen.  Souiel  meine  Fraw  Mutter  belanget,  Wil 
ich  mich  gegen  dieselbigen  aller  schuldigen  gebühr  erzeigen,  Wie 
das  B.  G.  angeordnet,  Sich  auch  ohne  das  eigenen  vnd  gebären  wil, 

Seuerus. 

Das  horc  ich  trcrtie,  lieber  Son,  Thustu  es,  so  wirslu  uliick 
haben,  Gehe  nur  hin  im  Friede,  Wie  es  mit  deinem  Jungen  Bru- 

devn  sol  gehnUen  werden»  wil  ich  zu  dispeniren  wissen. 
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le  ACTVSSECVNDI 

SCENA  QUINTA. 

JSwerut,   Nero»  JM  Jmite, 

Sbvrrus. 

Hörstii  NefO.  Ob  ich  wol  vrsache  hefte,  wegfen  deines  gros- 
sen trotzcs,  dich  g-antz  vnd  ^rar  vor  ineinen  Sohn  nicht  zuerkennen. 
So  ^vil  icfi  doch  dessen  vnqroacht,  Ob  dn  hierdnrch  vrsaclie  (gewin- 
nen möchtest,  dich  demütiger  zuerzcigcn,  Ein  genant  Geldt  ver- 
machen, Dauon  du  deiner  gelegenheit  nach  lehen  könnest,  Mit 
demselben  magsto  dein  bestes  thun  Dich  in  frembden  I^anden  Ter- 
aehen,  Doch  so  aehren,  das  du  könnest  zukommen,  Vnd  dich  nach 
der  Decke  strecken.  Damit  aber  gleichwol  du  deines  Kopffii  nicht 
leben  sollest,  wil  ich  dir  einen  Ehrlichen  Man  zum  Hülliucislcr  zu- 
ordnen, Vnd  wil  dich  hiemit  gebieten,  Das  du  demselben  billiche 
volge  leistest,  Vnd  wil  dich  nochmals  vnd  zum  vberßuß  vcrmhanet, 
vnd  vmb  Gottes  willen  gebeten  haben,  Du  wollest  doch  solche  hals- 
itanrigkeit,  trotz  vnd  mchlosea  leben,  Dessen  dn  dich  ein  Zeitlang 

n  beullssen,  Abstellen*  Lieber  halte  doch  Gott  fiir  äugen,  vnd  ffirchte 
jhnen,  vnd  halte  dich  mit  aOem  fleis  zu  geinem  Wort  Halte  auch 
deinen  Vater  vnd  mein  Weib  deine  Mutter  in  ehren.  Dann  der 
HERii  wil  von  den  Kindern  die  Ellern  geeliret  haben,  Vnd  ge- 
dencke  doch  an  die  herrliche  verheissung,  die  Gott  den  gehor- 
samen Kindern  verheissen  hat,  damit  du  derselben  auch  geniessen, 
▼nd  dir  wolgehen  möge.  Gegen  deinen  Bruder  erzeige  dich  freund- 
lich vnd  Brüderlich,  Dann  was  es  tat  nntz  bringet,  wann  jhr  zu- 
sammen haltet.  Dagegen  aber,  was  Air  schaden  daraus  entstehet; 
wann  jhr  euch  trennet,  Hastu  gesehen  an  dem  Pferde  Haar,  vnd 
Bundt  (iarlen.  Darumb  las  meine  Vaterliche  erinneiung  norhmals 
bey  dir  Stadt  lial)rTi,  Es  wird  dirsnnsten  nicht  wolgehen,  vnd  N^'irst 
es  mit  Irawren  noch  beklagen  werden,  Aber  alsdann  wirdts  zu 
spade  sein.  Ich  wil  aber  alsdann  entscbüldiget  sein.  Das  ich  das  • 
meine  gethan,  vnd  an  meiner  VAterllchen  ermnerung  nicht  erwin* 

M  den  lassen.  Was  sagstn  hierzu  Nero? 

NEita 

Was  sei  ich  viel  darzu  sagen?  Wann  jhr  mir  niciil  mehr  ge- 
woll,  bettet  jr  mich  wol  mögen  lassen,  da  i(  Ii  war.  Ich  bin  so  gut 

als  mein  Bruder,  vnd  wil  mich  so  nicht  abfinden  lassen,  Wann  man 
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meint,  ich  habs  Icngsi  vergessen,  so  wil  ichs  dencken,  Oder  die- 
aer  vjid  der  hole  midi.  (Gcket  trotzig  übe*) 

ACTVSSECVNDI 

SCENA  SEXTA. 

Seuerui  vnd  seine  dreif  ßäUie,    ((ran-ulm  ste/ut  teider  verborgent  vnd 

höret  zu,) 

Sbüervs. 

Da  ist  meine  trawiiertBige  vermhammg  alle  dabin,  vuibaonst» 
Nun  isl  HopITen  ynd  Malta  verlorn,  Was  aol  ich  doch  jmmermehr 

mit  jhme  anfahen?  (Schteeiget  em  wenig.)  Nun  ich  kan  nicht  dawider, 
Ich  habe  das  meine  gethan,  Ich  inus  es  Gott  beuehlen.  (Schweiget  ein 
wenifj  stille.)  Ich  wolle  von  Herlzen  wfinschen ,  Das  er  Todt  were, 
s»  Ehe  dann  er  mir  mehr  lierlzleid  inachen  möchte.  (Sehateigti  abermal 
vmig,)  Aber  lieben  BAthe,  Waa  rhatet  jr  doch,  Daa  Ich  mit  dem 
Buben  anfangen  aol. 

Justus. 

CSnediger  Herr,  Bs  seind  schwere  Sachen,  Das  ich  anch  schier 
nicht  weis,  was  ich  daran  sagen  sol,  Dann  «wischen  Vater  vnd 

Sohn  isl  geferlich  Ralhschleire  ziijrcben,  Ich  hin  hefflig  ersciirockea, 
vber  diesen  Iiarlen  troU  vnti  vbermulh,  Vnd  kan  nicht  wissen.  Wie 
er  jmmer  dazu  kommen  mag.  Er  isl  vorhin  sein  lebtag  so  nicht  aus- 
gelassen gewesen.  Behüte  Gott  vor  so  einen  vngerhatenen  Sohn. 
Wann  ichs  hin  vnd  wider  betrachte,  weis  ich  schier  nicht,  was 
ich  rathen  sol.  Das  mit  dem  Herrn  mdge  vorgenonimen  werden* 
Gnte  Wort,  Ernstes  vnd  scharffes  einreden,  Hat  bey  jme  kehi 
Stadt  vnd  man  richlel  damit  bey  jme  weniger  dann  nichts  aus,  Sol 
man  jhne  auch  in  solchem  Irotz  hinweg  ziehen  lassen,  das  ist  mei- 
Mnes  erachtens  nicht  rathsamb,  Aas  vrsachen,  Das  sich  vnrühige 
vnd  aufTrärirische  Leute  an  jhne  hengen  inor!iten,  Vnd  köndte  da- 
doroh  ein  aolch  Spiel  angerichtet,  vnd  ein  aoleh  Fenwr  migeaAndet 
werden,  dem  ao  baldt  nicht  xnatillen.  HIelts  derowegen  dafnr,  Daa 
E.  6.  an  bezeigung  jhres  Vflterlichen  ernstes,  vnd  erhaltnng  jrer 
autoritet,  Ihne  in  einem  Gemach  ein  zeillang  verwhareu  liessen, 
Ob  er  dadurch  violleichl  zu  uiuhrer  Demuüi  kondte  bewoj?en  wer- 
den, vnd  anders  weis  ich  iiirwar  in  dieser  weit  aussehenden  Sachen 
nicht  za  reihen ,  Doch  wil  £.  G.  vnd  meinen  CoUegia  ioh  hiemii 
nicht  vorgegriffen  haben. 
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Vkrax. 

Ob  ich  zwar  billich  bedenckcn  tragen  solle ,  in  dieser  Sachen 
zurathen,  So  wil  ich  doch,  Weil  es  von  E.  G,  an  mir  begeret  wor- 
den, Mich  in  dem  aueli  vntertheiiig  bezeigen,  vnd  sehliesse  nmi  mit 
meinem  CoOega  dahin,  Das  der  Ton  jhme  angelogener  weg  der 
besle  sey.  Es  wird  aber  ▼omemblieh  bcy  deroaelbeo  stehen^  Ob 
sie  damit  einig  sein  können. 

CONSTANS. 

it  .  Man  sagl  im  Sprichwort,  Ex  daobos  malis  mimia  eise  eligen- 
dnm.  Weil  dann  nun  allerbandt  grosse  gefahr  snneradniten,  Wann 
der  Junge  Herr  solle  an  andere  örler,  vnd  ▼ermnlUieh,  in  bdse 
GeselschaA  gerhaten,  Als  were  mein  einfelllg  bedenoiceci,  Das  man 

jhnen  verwaret  hette,  Doch  köndte  E.  G.  noch  einen  tag  oder  zwey 
ilaiiiil  LH  ha  Ken,  Ob  er  vielleiclit  inmi  Heist  in  sich  gehen,  von  sich 
selber  sich  deiufitigen  mochle,  Dann  ich  habe  mich  schier  be- 
duackeu  lassen.  Das  der  Herr  bezechet  gewesen« 

SsuBaus» 

Ewre  samptiiehe  meinnng  habe  ich  verstanden,  vnd  vermercke 

souiel,  Das  meine  vnd  ewre  gedancken  eins  gewesen,  Dann  ich  auff 
denselben  wtg  auch  bcy  mir  beschlossen,  Ich  wil  jhme  aber  gerne 
die  zeit,  wie  angezogen  worden,  gönnen  Ob  er  sich  vielleicht  be- 
dencken  woUe.  Es  i»t  aber  bey  mir  grossen  zweiffei.  (Schxetigetein 
wwig,)  Ach  das  er  nie  geboren  were,  Oder  das  jhne  doch  der  liebe 
Gott  kinneme.  r&AtMv«^  ein  weing.)  Non  ist  es  hoch  aulT  den  Tag, 
st  Rompt  gehet  mit  mbr  heim  zum  essen.  (09hm  o&e.  Muriea,) 

ACTVS  TERTII 
SCENA  PRIMA. 

Neho. 

Sie  snid  ja  abermal  lange  im  Rath  gewesen,  Mick  sol  doch  ge« 
listen,  was  sie  mögen  beschlossen  haben,  Sie  werden  ohn  allen 
iweiffel  mir  widervmb  eine  Kappen  geschnitten  haben,  Ich  gedencke, 

Wo  etwas  von  mir  rurgelauiTen  ist,  Garnilus  wird  wol  baldt  kom» 
men,  vnd  mir  solches  sagen,  Dem  abschcidt  ziiuolge,  so  ich  mit  jhme 
genommen  habe.  Aber  sihe,  Dort  kompl  er  schon ,  Er  eehet  gar 
feschwhMie,  Es  wird  jhme  hastig  sein,  ich  wU  jhme  entgegen 
gehen. 
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ACTVS  TERTII 

SCENA  SECÜNDA. 

Kei'Q.  Garruluit 

ts  Nero. 

WiUcaoien  Garrile.  Wie  leafllrtu  so  geschwinde?. 

Garrulus. 

Ich  habe  euch  schon  ein  stunde  gesu'  ht,  \mi  liabe  euch  nicht 
finden  können,  Aber  es  ist  zeit  Herr,  das  jr  gcliet,  Dann  euch  ist 
eio  batz  bestellet,  Das  man  euch  sol  beim  KopfT  nehmen,  vnd  ge- 
fettglick  verwaren,  Ynd  ist  mir  reeht,  So  sekid  dieseibeiii  so  eadb 
holen  sollen,  bereit  bestellet 

Neno. 

Was  sagstu?  Wollen  sie  mich  ins  Gefengnis  werffen?  Es  ist 
aber  das  beste,  sie  haben  mich  noch  nicht,  vnd  die  von  Nürnbeig 
lassen  keinen  hencken,  sie  haben  jhne  dann,  Ich  wil  mich  wol 
schicken.  Aber  lieber  sage  doch.  Wer  ist  doch  hierzu  der  Rath- 
geber gewesen? 

Garrulus* 

Die  Raihe  haben  es  sämptlich  gerhaten. 

Nkro. 

Der  Tcuflel  hole  sie,  Aber  sie  sehen  nur  zu.  Das  der  Rath 
nicht  vber  ihren  eigen  Kopff  ausgehe. 

Garrujlus. 

Nun  Herr,  Gott  sey  mit  euch,  Ich  wll  nun  meiner  wege  wi- 
der gehen.  * 

Nero. 

■ 

Das  wil  ich  auch  thun.  (Qarrüu»  gthet  abe.) 

S4  ACTV8TERTI1 

SCENA  TBRTIA 

Nkro. 

Das  ist  mir  bcy  Gott  ein  fi  itiof  handt?!,  Man  theilet  Filtze  aus, 
Man  wil  mich  mit  Gelde  abekauffen.  Man  wit  mich  zum  Lande  hin- 
aus weisen,  Vnd  nun  wil  man  mich  ins  Loch  stecken,  H  harret. 
Wartet  nur,  Ihr  habt  mich  noch  nicht,  Wer  weis,  wer  noch  ein- 
ander  ins  Loch  stedtet  leh  weis  noch  Leute,  die  seind  meniem 
Tater  Ynnd  mehtem  Bruder  so  gut  nicht  alisampt,  wie  sie  sichslal« 
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leu,  Mit  denen  wil  ioks  reden,  Wer  weis  wie  es  kommen  köndte. 
Wer  kan  wissen ,  wer  noch  des  andern  Herr  wird,  leb  wil  mm  * 
hingehen  in  das  Holls»  ynd  mich  nichl  viel  sehen  lassen,  Damit  ich 
nichl  vnnersehens  möge  erwischet  werden*  C<^f^  Ate, 

g€kei  aitff  umd  iweder  Mki^Mwigtmdf  eiKficA  »kti  er  hmmm  ^fpoefUnm 
vni  StüHomm,  ao  tttUset  «r,  vndtpiieht:)  Silie,  wer  sein  dann  die,  SO 
daher  kommen?  {Schreibet  stUU.)  Polz  wniulcii,  es  sein  die  rechten 
Haneii  im  Korbe,  mit  welchen  ich  reden  \\oile.  Ich  sehe  wol,  sie 
kouunen  des  weges  hieher,  Ich  wil  doch  hie  jlirer  warten,  Las 
sehen,  Haben  sie  dann  eine  Glocken  vber  mich  gegossen,  ich  wil 
denKneppel  dasu  verfertigen.  Pols  dieser  vnd  jemier  sol  sierftren. 

ACTVS  TERTII 
SCENA  QUARTA. 

Sbditiosus. 

Mich  sot  doch  gelüsten,  Was  man  diese  tage  mag  furgehabi 

haben  ,  der  alle  Herr  ist  so  lange  im  Rhal  gewesen,  Ich  niöchto 
creme  wissen,  was  es  für  Sachen  gewesen  sein,  Die  beiden  Jungen 
Herrn  sein  auch  mit  Vorbescheiden  gewesen. 

Hypocbita. 

Ich  habe  auch  wol  dauon  gehorl,  Was  es  aber  fnr  Sachen  ge- 
wesen, hah  ich  noch  nicht  erfahren  kennen. 

Es  wird  noch  wol  ausbrechen,  Korn  wir  wollen  da  ein  wenig 
hinaus  ins  Holls  spataieren  gehen. 

Hypocrita. 

Ich  gehe  mit.  (Oehm  0111       äff  vnd  fdeder,  9fMshm  tffk^  arj 

Seditioscs. 

Sihe  wen  haben  wir  da,  Dar  gehet  ja  einer  spatzieren.  Wer 
mag  das  sein?  Mich  deucht  ich  sol  jhnen  kennen,  Vnd  kan  mich 
doch  nidit  erinnern,  wer  er  sein  mag. 

Hypocrita. 
£s  ist  Ifero  der  Junger  Herr. 

Snomosiis. 

Br  ist  es  bey  Gott,  Was  mag  das  bedeuten?  Idi  sehe  wel,  er 
gehiBtfiur  in  gedändmi 


Digitized  by  Google 


ACTUS  Iii,  SCMA  4.  m 

lIvPOCHlTA. 

Korn  wir  woliens  wol  erfalirea,  Wir  wollen  2U  jlun  gehen. 

ACTVS  TERTII 
SCKiNA  OÜINTA. 

Seditiosvs. 

Gott  grüß  euch  Herr»  Wie  gehet  jhr  hie  so  allein »  Tnnd  feil 
betrübt?  Junge  Herrn  müssen  nicht  so  Melancholisch  sein,  Ihr 

pfleget  ja  wol  lustiger  za  sein,  Habt  jhr  jrgends  ein  anligen,  Lassei 
euch  rathen,  vielleicht  stehet  euch  zuhcIlTcn. 

Nfmo. 

£s  möchte  der  TeuÜci  so  wui  Meiancoiisch  werden. 

HvpocniTA. 

Wie  so  Herr,  Was  ist  euch  dann  widerfahren? 

Nbro. 

Was  sol  mir  widerfahren  sein.  C^eit$et  dte  ZiUkw  zummen,) 

37  SeDITIOSUS. 

Mögen  wirs  wissen,  so  offenbaret  es  vns  Herr,  Vielleicht 
kundten  wir  euch  hierinnen  bey  rhälig  sein,  Wir  seind  ja  je  vnd 
alle  wege  bey  euch  in  gutem  vertrawen  gestanden ,  Haben  auch 
stets  einen  Gnedlgen  Herrn  an  euch  gehabt, 

Nero. 

Ich  Wils  euch  oflTenbaren,  was  mein  anligen  sey,  Euch  auch 

danclun  bericlilen,  Was  ich  dagegen  anzufangen  gemeint  sey,  Ihr 
sollet  mir  aber  erstlich  einen  Eyd,  den  ich  euch  vorsagen  werde 
schweren,  Das  jhrs  nicmandt  offenbaret,  Sondern  bey  euch  behal- 
ten,  Wie  sonsten  inn  dieser  suchen  mit  rhat  vnd  that  behüiflüch 
Sehl  woUeny  Wann  jhr  das  thut,  wil  ichs  euch  offenbaren. 

HVPOCRITA. 

Das  wil  ich  fiir  meine  Person  gerne  thun. 

Seditiosis. 

Ich  wil  auch  für  meine  Person  euch  in  diesem  gerne  wilfahren, 

Nero. 

Nunwolan,  So  haltet  zwey  Finger  auff,  vnd  sprechet  mir  nach: 

(8i$  retken  twjf  Fktfftr  muff,  er  spricht  jhnen  fur^  vnd  §ie  tprecften  esjhmB 

M  9cn  wrtm  tu  w^rttn  naek,)  Ich  gelobe  vnd  schwere,  Das  ich  das 
jenige,  so  mir  jetxt  Tnd  in  Tertrawen  wird  offenbaret  werden,  wolle 
in  guter  gehehne  halten,  Vnd  solches  mich  von  niemands,  Er  sey 

S,  ?.  Bnunudiveig. 
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aus  WCS  Standes  er  wolle,  Weder  mit  Gelde,  Gulcn  Worten,  Noch 
gcwalt  wolle  abfragen,  Oder  zwingen  lassen,  Vnnd  das  ich  inn 
dieser  Sachen  meinen  Rath  geben^  Vnd  mit  der  thal  wil  volnbringen 
heliTen ,  Ohne  einige  ausflucht  vnd  behelfT,  Wie  das  Namen  h\hon 
mag,  Vnd  das  ich  aolchs  trewlich  zuhalten  gemeint  sey.  Rufe  ich 
sn  Zeugen,  Sonne,  Mond,  Stern,  LufEt,  Himmel  vnd  Brden. 

Nrro. 

Weil  jhr  dann  nun  mir  diesen  Eydt  geschworen  So  wil  ich 
mich  versehen,  Jiu  werdet  denselben  wol  betrachten,  vnd  in  acht 

a»nhemen,  vnd  wil  nun  mein  anligen  euch  kürtzitch  uiTenbaren.  Es 
ist  an  deme,  Das  mich  mein  Vater  hcint  hat  Vorbescheiden,  Vnd 
hat,  mir  nicht  allein  ein  hauffen  vnnülzer  Wort  geben.  Sondern  hat 
daneben  furgeben,  Mein  Bruder  sol  nach  seinem  Tode  jhn  allein 
erben,  Die  Regiemng  vnd  das  gantze  Landt  allein  verwalten.  Mich 
aber  weite  man  mit  Gelde  abkeufTen,  vnd  zum  Lande  hinaus  weisen, 
Vnd  als  man  mir  ein  solch  vnkeusches  angemuhlet,  habe  ich  mich, 
wie  nicht  vnbiilich,  darüber  beweget,  (Dann  ich  bin  so  gut  als  mein 
BmderO  Nun  habe  ich  verstanden,  Man  wolle  mich  gar  beym  KopiTe 
nehmen,  vnd  ins  Handeloch  stecken,  Derhalben  bin  ich  auch  hie- 
hero  gangen  mich  znuerbergen.  Nun  hette  ich  darauf  gedacht,  weil 
man  im  Sprichwort  sagt.  Wer  einem  andern  eine  Grube  gräbt,  der 
feilet  selber  darein,  Ich  weite  sehen,  das  ich  mit  ewer  hälffe  so 
starck  vnd  mechtig  köndle  werden.  So  wolle  ich  jhnen  zuuor  kom- 
men, Vnd  was  sie  an  mir  volnbringen  wollen,  solle  jhnen  s«'ll»er  be- 

Mgegnen,  Vnd  wolle  so  wol  meinen  Vater,  als  auch  Bruder,  Wie 
auch  seine  Räthc,  die  kalen  Schelme,  so  es  gerhaten,  Bey  dieKöpffe 
nhemen,  Vnd  mich  mit  gewait  ins  Regiment  setzen,  Doch  wil  ich 
ewer  bedenckeni  wie  tchs  anschlagen  möge,  hierfiber  hören. 

SRmrtosus. 

llo  Ho,  Vml)  diese  Sachen  (iui  lFt  jhr  euch  so  hart  nicht  beküm- 
mern. Den  5lohul  vor/ukommen.  Das  jhr  euch  aber  soll  ablin- 
den lassen,  das  kan  jch  nicht  rhaten,  Dann  was  ist  ewer  Bruder 
besser  als  jr.  Ich  kan  euch  auch  nicht  verdencken.  Das  euch  soichs 
verdreust,  Bs  sol  mich  selber  verdriessen,  wann  micfas  angienge* 
Das  jhr  aber  auch  vermeldet,  Man  wolle  euch  bestricken»  Das 
kömpt  mir  frembd  für,  Vnd  dencket  jr  billleh  anff  gegen  mittel, 
Ewer  Vorschlag  were  wol  nicht  buli,  Idi  fürchte  aber,  wirseindzu 
schwach,  Vnd  ob  wirs  schon  ins  wcrck  richten,  mochten  seine 
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Ynderlhanen  vns  zu  starck  werden,  vnd  sie  nicht  allein  aus  der 
Ciefengnis  erledigen,  Sondern  tm  allen  auch  die  Hllee  entzwey 
«chltgen. 

41  Htpocrita. 

Das  isl  bey  Gott  war,  Wann  aber  mein  Rath  gelten  solle.  So 

wt)lto  ich  rhatt'iij  Man  müsle  sehen,  Wie  man  den  Allen  Vnd  .stiii 
Geiiiiiliel,  Die  doch  ohne  allen  zweiffei  Vormünder  sein,  vud  ein 
siadtlich  Leihgeding  haben  wird,  vber  die  halbe  reumcde,  Ynd 
wann  das  geschehen.  So  muste  dan  der  Bruder,  Sein  Weib,  vnd 
sein  Sohn  auch  herhalten,  Vnd  das  milsle  fein  vnuermerkl  zugehen, 
So  kernet  jhr  als  dann,  als  der  rechter  Herr  vnd  Erbe,  zum 
Regiment 

Seditiosi's.  * 

Das  isl  bey  CoLt  i  in  guler  weg.  Der  jrefelll  mir  gar  wol,  Dar 
habe  ich  bey  Gott  niciit  in  der  erste  auff  gedacht. 

Nfro. 

Es  ist  wol  war,  es  gienge  wol  an.  Wie  lian  ich  aber  füglich 
darsn  kommen.  Ich  bin  in  grossen  vngnaden,  vnd  darff  mich  nicht 
sehen  lassen. 

Hypocrita. 

Den  Rhat  wil  ich  euch  bahll  gehen.  Lasset  ewren  Valer  be- 
schicken, Ihr  wollet  jhne  gerne  anreden,  Vnd  wann  jhr  zu  jhme 

42  kommet,  stellet  euch  gegen  jhne.  Wie  auch  ewern  ßrudern.  Auch 
die  Rhite  gar  demütig.  Freundlich  vnd  gnedig.  Weinet,  Thut  einen 
Fueßfall,  Vnd  erzeiget  euch,  als  wenns  euch  leid  were.  Erbietet  euch 
zur  besserung,  Vnd  stellet  euch  gar  klaglich.  Wenn  das  geschieht, 
so  werdet  jhr  jhnen  allen  das  Herlze  sielen,  Vnd  wenn  jhr  das  voln- 
bracht,  könnet  jr  gute  gelegenheil  bey  sie  zukommen  haben,  Vnnd 
dann  alles  nach  wünsch  verrichten.  Thul  dieses  nur  auffs  aller  erste, 
Inmittelst  wil  ich  mit  meinem  Gesellen  daraulT  dencken,  wie  Jhra 
dann  ferner  anschlagen  möget. 

Sboitiosus. 

Das  ist  zwar  ein  guter  verschlag,  Besser  kondls  nicht  ange- 
fangen werden,  Dann  es  wird  dann  sein,  als  wie  der  verlorne  Son 

wider  zu  Hause  kam.  Wann  jhr  das  zu  werke  gerichtet,  wolku  wir 
euch  dann  woi  weiter  rhaten,  Wie  ih\s  vbrige  möge  tuglich  zu 
wercke  gerichtet  werden ,  Vnd  wann  jhr  vns  widor  wollet  anspre- 
chen, so  wollen  wir  hier  an  diesem  orth  allezeit  ewer  warten. 

23» 
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iSEHO. 

Nun  habt  grossen  tlarick  vor  diesen  \\\nd^  Ich  wils  Mider  in 
49  gnaden  erkennen,  Ich  wil  nun  hingeiicn,  vnd  sehen,  Ob  ich  einen 
bekomjpen  kdiuiei  Der  mich  i»ey  meinein  Uenm  Vater  wolle  an- 
seigeik 

^  Sbditiosits. 
Waniis  ||)er  9ß  weit  kommen,  das  alle  sacken  richtig  aein,  So 
nfiaaen  win  gleichwol  nicht  vmbaonat  gethan  haben. 

*  Hypocrita. 
Die  Heuser  vnd  Vorwercke,  welche  die  Fraw  Mutter  zum 
Leibgediug  hat,  thun  es  wol,  Dann  vor  was  gehuret  was» 

Nfro. 

Seid  za  frieden,  Wanns  so  weit  kompt,  so  wollen  wir  hie- 
über  vns  wol  TCrtragen.  (IHe  beiden  gehen  übe,  Nero  ffthU  mt$  dem 
Bokgef  vnd  kompl  wider  a^f  die  Brüeken,) 

^'kro. 

Ich  mos  sehen  Ob  ich  fuglich  kondte  an  Garrünm  kommen» 
Das  er  mich  mdge  anzeigen,  Der  posse  so!  rechtschaffen  angehen. 
Harre,  haben  sie  mich  premsen  wollen,  Ich  wil  sie' wieder  prem- 

sen,  Der  TeulFel  sol  sie  vber  einen  haulTeii  holen.  Aber  sihe,  Dörth 
sehe  ich  Fidelem  gehen,  Icii  inus  zu  jhme  gehen,  vnd  jhne  an- 
sprechen. 

u  ACTVSTERTII 

SCENA  SEXTA. 
Kere.  FideHe» 

Nero. 

Höre  Fidelis  Es  ist  an  deine,  Das  ich  diesem  handel  hab  nach- 
^^eilacht,  Vnd  befinde  nun  so  viel,  Das  ich  ziniiel  vnd  vnrecht  ge- 
than, Das  ich  meinen  Herrn  Vater  zu  Zorn  beweget,  ich  hin  trunc- 
ken  gewesen,  Vnd  habs  so  nicht  bedacht.  Es  ist  mir  von  Hertzen 
leid,  was  ich  gethan  habe,  Vnd  wil  mich  gerne  bessern,  Welte 
auch  gerne  meinem  Vater  vnnd  Bmder  ein  Abbitt  thnn,  md  vmb 
▼erzeihnng  bitten.  Ich  bitte,  Dn  wollest  es  mit  dem  besten  meinem 
Herrn  Vater  berichten.  Wo  fern  du  aber  vermcrckest,  das  es  ge- 
fahr  bat,  vnd  mein  Herr  Vater  uiieb  nicht  hören  wolle,  muslu 
mirs  berichten.  Damit  ich  jhme  bey  zcitcn  aus  dem  wege  gehe. 

Fidelis. 

Die  rede  gefeilt  mir  nun  besser,  als  sie  vor  diesem  gelaotei  hat 


Digitized  by  Google 


ACTUS  lU,  SCEM  6. 


357 


45  ich  bin  für  meine  Person  höchlich  erfrewel,  Das  jr  euch  bedacht, 
Ich  wils  auch  nteihcm  Herrn  bericliten,  Vnd  zweiffei  nicht,  es  wird 
jhme  ein  herlzliche  frewde  sein,  Gehet  nur  dieweil  in  ewer  Losa- 
menty  Ich  wU  encb  baldt  bescheidt  briogen»  Ihr  durfil  euch  nichU 
befiihreii.  Ich  wU  euch  vor  allem  schaden  gul  «ein.  {Oekm  beUknabt, 

ACTVS  QVARTI 

SCENA  PRIMA. 
Smim»».  Ptdbui,  FideUt,  Juthtt,   Contlam,  Veracf. 

Severus. 

Ja,  lieben  Räthe,  Ich  werde  wider  meinen  wOlen  den  weg, 
Daiion  creredet  worden,  Mit  meinem  Sohn  müssen  vor  die  handt 
nhenieti,  Dann  ich  nicht  spüren  kan,  Das  es  jhme  leid  sey,  das  er 
sich  derogestalt  gegen  mir  bezeiget,  Oder,  das  er  sich  zu  demü- 
tigen willens  sey.  Ich  bin  auch  nun  willens,  es  jeizo  zu  beuhelen, 
is  Das  sie  jhnen  bey  der  Faust  nhemen,  Ynd  m  ein  Gemach  verstri* 

cJcen  sollen.  CJnmittehi  hrmpt  FldeKt.) 

Seubrus. 

Was  wiltn? 

Fidelis. 

Gnediger  Herr,  Ich  habe  E.  G.  etwas  zuuermelden,  Daran 
hoch  gelegen,  Vnd  zweifTel  mch  nicht,  Es  werden  so  wol  E.  G. 
als  die  andern,  so  hie  bey  £.  G.  sein,  ein  sonderlich  gefallen  vnd 
firolocken  darob  haben. 

^EUKRUS. 

Was  ists  dann? 

Fidelis. 

Gnediger  Herr,  Es  ist  jetzunder  E.  G.  Sohn  Nero  bey  mir 
gewesen,  Vnd  mit  weinenden  Augen,  seulllzen,  vnd  webklagen 
mir  vermeldet,  Das  es  jhme  von  hertzen  leid  sey,  Das  er  sich 
derogestalt  gegen  E.  6.  bezeigt  Vnd  weite  nun  gerne  derselben 

solc hs  uMuttrn,  Hat  mich  auch  gebeten,  Ich  möchte  es  E.  G.  ver- 
melden ,  vnd  anzeigen. 

Seüerus. 

Ist  das  gewisse? 

Fidelis. 

Es  ist  furwar  nicht  anrirrs,  Viui  es  solte  mir  leid  sein,  das 
lohs  sagen  sokt^f  wenns  nicht  so  were. 
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JüSTÜS. 

47  Nim  Göll  sey  lol)  vutl  danck,  das  es  dahin  kotiiincn,  Ey  tiua 
müssen  auch  E.  (i.  jhrcn  Zorn  fallen  lassen,  Dann  es  heisset,  Nim- 
mermehr Ibun  ist  die  beste  Busse. 

Sbubrus. 
Wanns  nur  ernst  were. 

Vkrax. 

Ey  das  stehet  zu  hoffen,  E.  0.  h6re  jhnen,  was  er  vorbi  ingt  ii 
wirdct,  So  bedartf  er  sich  hernach  nicht  beklagen,  das  luanjhne 
nicht  huren  wolieiL 

CONSTANS. 

Ich  achte  es  aucli  dafür,  Es  sey  billich,  das  jhii  E.  G.  hören, 
Dann  es  isl  zu  befärchlea,  Wann  er  nicht  solle  gehöret  werden, 
weil  er  auflf  einen  guten  weg  kommen,  es  möchte  jim  vor  den 
Kopff  Stessen,  vnd  zu  mehrem  trotz,  vnd  anderer  vngelegenheit 
vemntadien. 

Probvs. 

Ey  ja,  Herr  Valer,  E.  G.  die  hören  jn,  Es  ist  gleichwol  E.  G. 
Fleisch  vnd  Rlut,  Ich  wil  auch  für  meine  Person  hertzlich  gerne 
mit  jhuie  ausgesönet  sein. 

Nun  wol  an,  So  sol  der  mangel  düS  mal  an  mir  auch  nicht 
sein.  Gehe  bin,  Vnd  laß  jbn  zu  mir  Kommen,  Aber  Gott  gebe,  das 

es  von  Hertzen  gehe.  (FväaU  gehet  abe.  8mmu  vnd  die  andern  mAwm- 
ff0»  ttUhf  vnd  MU/m  neA  an,  oU  wenn  «le  m  iM^m  gedmuktn  »eren,J 

4s  ACTVSOVARTI 

SCENA  SECÜNDA. 
Fid^,  Nm 
Fidelis. 

(Kktpjet  an  Neros  Lo$ameiU ,  vnd  sprich/. J   Küininol  Herr,   Es  isl 

nun  znit,  Die  sacken  wollen  gut  werden,  Ewer  Herr  Vater,  vnd 
ewer  Bruder,  vnd  die  Rbäte  sein  schon  bey  einander,  vnd  warten 
auff  euch« 

Nebo. 

Ists  auch  guter  glaube?  Hab  ich  mich  etwas  wiedrigs  zubefarn. 

Fidelis. 

Nein  für  war.  Wo  ferne  jbr  euch  uua  recht  halten  werdet 
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dfirflfl  jbr  nicht  befflrchten,  Ich  wtl  evcfa^fur  alleoi  schaden  gut  sein, 

Komuicl  nur  Ilugs  fort,  Sehci  dar  ist  ewer  Herr  Vater,  Ich  wil 
nun  hingehen ,  Ich  habe  sonsiun  was  änderst  noch  zuhestelien. 

IVero. 

(ßtäUtt  dekt  ob  wann  er  weinet,  feUM  cm§  die  Erden,  md  ItUaet  im^ 
rtufH  du  Baatt  reimt  dat  Wmbe  ai^f,  vnd  eogtj  Ach  ioh  bille  vmb 

gnade»  loh  bähe  smiiel  geihnn.  Der  Tranok  hat  mich  yerfflhret. 
Es  ist  mir  alles  leid  aas  gnindt  meines  Hertzen,  was  ich  gethan 

49  liai>c,  Es  üol  nun  vnd  uimmcnnehr  gcschciien.  (Feilet  dem  Vater  für 
die  Fü9se,  imd  küsset  jhn.)  Ach  lieber  Vater,  vergebet  es  mir  ein  mal, 
Ich  Wils  alle  mein  lebtag  nicht  mehr  thun.  (Feilet  J/m  darnach  vmb 
den  miß ,  vnd  epriehL)  Ach  lieber  Vater,  sol  es  dann  vergeben  sein, 
Ich  wil  mich  gerne  nach  ewer  Lehr  vnd  vermhanung  schicken,  Vnd 
wie  jhrs  verordnet,  durchaus  wol  zu  frieden  sein.  Ach,  ich  bitte  ver- 
gebet es  mir  das  einmal.  Ich  wil  mich  derogestalt  gegen  euch  nun- 
mehr bezeigen,  Vnd  wo  ichs  mehr  thuo,  sollet  jhr  iiiil  mir  anfan- 
gen, was  jhr  nur  selbst  wollen,  Vcrijcbet  es  mir  nur  dns  ein  mal, 
£s  sol  nun  vnd  nimmermehr  gesckciien,  Der  Trunck  hat  mich  diß* 
mal  verführet. 

SauBaus. 

Du  weist  dich  zu  berichten,  Nero,  wie  frotzig  vnd  muth willig 

du  dich  gegen  mir  jedcr/.eit  ei zeiget  hast,  (Weil  er  aU,  redet  vüt 

JfimCy         er  jmuicr  äteheUf  vnd  die  Jfcnde  ^rinden,  die  Haar  raujf'cn ,  vnd 

griinsseln.)  Vnd  oh  ich  wol  dich  zum  olTforn  vermanen  lassen,  vnd 
selber  vermahnet,  Von  solchem  trotz  abzui>telicn.  Hat  es  doch  bey 
ftodir  keine  Stadt  finden  möj^en,  Wie  ein  rauchloses  leben  du  ein 
seitlang  mit  Fressen,  Sauffen,  Vnd  Huren  geführet  hast,  ist  dir 
wot  bewnst,  Bs  hat  kein  stralTen  vnd  vermhanen  bey  dir  helffen 
wollen.  Vnd  zu  allem  vberfluß,  Ahl  ich  dich  In  meinem  hohen 
Alter  vor])esclieiden,  vnd  zu  aller  Gotlsfurchl,  CSehorsamb  gegen 
deine  Eltern,  vnd  zu  Brüderlicher  njuiLfkcil  verifiliancn  wollen  Hastu 
solchs  alles  verquer  ins  maul  genommen,  Mir  trotzlichc,  spitzige 
vnd  hönische  Wort  gegeben,  Vnd  mich  also  }n  meutern  hohen  Alter 
betrübet,  vnd  sum  Zorn  bewegeti  Wie  wol  dir  nun  solches  ange- 
standen, vnd  wie  dur  solches  gebnret^  das  kanstu  bey  dir  selber, 
so  ferne  du  änderst  ein  ehrliche  Adw  im  Leibe  hast,  abnehmen 
Vnd  du  wirst  es  sehen,  Das  Gott  dich  straffen  wird,  hie  zeitUch 
vnd  dort  ewiglich.  Denn  Gott  wil  die  Eitern  von  lieu  iiiadera  ge^ 
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ebret  haben,  vnd  wer  du  nicht  tbot«  den  kuis  nimmer  wolgeben. 

»1  Vnd  ob  ich  wol  grosse  vrsach,  auch  gute  fug  vnd  macht  deshalhen 
einen  gebührlichen  ernst  gegen  dir  furzunhemen ,  Wie  ich  dann 
schon  die  Verordnung  daraufT  gethnn,  vnd  solche  mittel  für  die 
htndt  ncmen  wollen,  Dadurch  ich  dich  zur  dcniut  bewegen  könte, 
So  mi  ich  doch  dessen  vngreachtet,  Weil  du  dich  selber  demfltigest, 
vnnd  lest  dirs  leid  sein,  vnd  auch  vmb  Terseifanng  bittest,  meinen 
gfefasten  zom  faOen  lassen,  vnd  berwider  dich  zu  gnaden  anlT  vnd 
annhemen.  Gedencke  aber,  vnd  las  dirs  ein  warnung  sein,  vnd 
Bessere  dich,  Wie  du  auch  solches  zucesaj^^l  hast,  {^ero  ffibt  Jhnen 
eUe  JSandtf  vnd  J'eliel  «einem  Vaier  tmb  den  JIcUß.J 

Nbbo. 

Ach  lieber  Vater,  Das  ich  ench  oSt  su  zom  bewogen,  das 
weis  ich  gar  wol,  Es  ist  mir  aber  nun  von  bertzen  leid,  vnd  wil 

mich  denigcstalt  bessern,  das  jhr  ein  sundnrlich  wol i^nj füllen  darab 
haben  sollet,  Vnd  thu  micb  ganlz  diensUich  bedancken,  Das  jhr 
mich  wider  zu  gnaden  auffgcnonicn,  Ich  wils  auch  hinwider 
Söhnlich  znoerdienen  wissen,  Auch  mit  willen  nimmermehr  zu 

M  zom  bewegen.  (Wenda  «ieA  damaeh  «u  mnmn  Srudtr,  Astiet  dem^en 

auekt  vtid^meht,)  Lieber  Bmder,  Habe  ich  dir  etwas  znwieder  ge- 
fhan,  so  verzeihe  mirs,  vnd  schretbs  meiner  Jngendt  zn,  Ich  wil 

mich  bessern,  vnd  mit  dem,  was  mir  mein  Herr  Vater  geordnet 
hat,  prerne  zu  frieden  sein,  vnd  wi!  nicht  allein  dein  Bruder,  Son- 
dern dein  Diener  sein,  vnd  mich  freundlich  gegen  dir  bezeigen. 

Pbobus. 

Liel)(  I  Hiuder,  Ich  habe  niemals  ge^^en  dir  einigen  firroll  oder 
widerwdlen  gofast  prehabl,  Das  du  es  aber  biß  dahero  so  wilt  an- 
geschlagen, ist  mir  von  hertzen  leid  gewesen.  Ich  bin  für  uieine 
Person  mit  dir  wol  zu  frieden,  WÜ  dir  «ich  gerne  allen  Bräder^ 
üchen  willen  erzeigen  vnd  beweisen.         emamdm'dUJaitmk,  Vni 

danuuh  dm  Mknt  MinpdtcA,  mi  tpriekt) 

Nero. 

Ihr  Ehrlichen  Leute,  Habt  ich  jemands  etwas  zu  nahe  gethan, 
so  verzeihet  mirs.  Es  ist  ans  Jugend  vnd  vnuerstand  geschehen. 
Es  sol  nicht  mehr  geschehen,  Grosse  gnade  kan  ich  euch  nicht 
beweisen,  So  durOt  jhr  euch  auch  keines  Schadens  von  mir  be- 
fahren. 
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*•  Seuerus. 

Nun  ist  es  hoch  auff  den  ta^,  ich  wil  nun  nach  Haus  zum 

essen  gehen,  kompt  mit  mir.  (Oehm  cUU  aöe.j 

ACTVS  QVARTI 
SOBNA  TERTIA« 

ßetUtiotUi.  JB^poerka, 
HypocRITA. 

Mich  sol  gelüsten,  ob  Ynser  Vorschlag  gelingen  wolle,  Ich 
habe  wal  so  viel  verstanden,  Das  der  alte  Herr  mit  den  Rhftten 
wieder  im  Rhat  gewesen  ist,  Ob  aber  der  Junge  Herr  auch  da 
gewesen,  kan  ich  nicht  wissen. 

Seuitiosl's. 

0  ja,  Er  wird  ohne  allen  zweilTcI  auch  da  gewesen  sein,  Wir 
müssen  aber  nun  darauü  gcdencken.  Was  wir  jme  ferner  vor  Khal 
geben  wollen.  Wie  wir  jhme  dann  zugesagt 

Hypocrita. 

Ich  bette  so  gedacht,  Man  moste  anlT  die  wege  gedencken, 
Das  erstlich  der  alte  Herr  müsle  ins  GraiS  beissen,  Denn  wann  der 
alte  todt  were,  kundle  uau  den  machen  hernacher  desto  besser 
rhatcn. 

Seditiosüs. 

Der  meinung  bin  ich  auch,  Aber  sein  Weih  muste  auch  daran, 
Dann  die  möchte  vns  sonstet  allen  bandet  verderben,  Die  Landt- 
H  schafft  ist  jhr  wol  gewogen,  vnd  mochte  sich  zn  jhr  schlagen^  So 
könten  wir  doch  nichts  frochtbarlichs  ausrichten. 

Hypocrita. 

Das  mus  freilich  sein,  So  könten  wir  vns  auch  desto  besser 
begrasen,  vnd  vnsern  Weitzen  schneiden.  Dann  die  Heuser  vnd 
Vorwercke,  so  sie  dann  einbehielle,  kommen  vns  eben  recht 
zu  passe. 

Srditiosus. 

Wann  aber  die  beiden  hin  weren,  wie  müste  maus  dann  wei- 
ter anschlagen?  So  were  noch  gleiehwol  dieses  Herrn  Bruder, 
Der  hat  ein  Jung  Genahel,  Auch  ehien  Jungen  Erben,  vnd  köndte 
vielleichl  noch  mehr  Junge  Erben  erziehen,  Wie  ich  dann  ver- 
standen, Das  sie  jetzunder  schweres  Fusses  gehen  sol,  Wie  wol- 
len wirs  dann  damit  anschlagea? 
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Hypocrita. 

Ich  dechle,  Wann  die  beiden  Alten  lunwe;  weren^  so  mflfte 
der  Junge  Erbe  auch  daran,  vnd  wenn  daa  volnbmehk,  HOate  man 
die  Mutier  auch  hinweg  nhemen,  vnd  dann  anflTs  letzte  den  Bruder, 

Vnd  also  lasse  ich  inich  bedüncken ,  km  dieser  Herr  füglich  zum 
Regiment  kommen,  Dann  es  were  Je  sonstet  kein  rechter  vnd  naher 
Erbe  dazu,  als  eben  er. 

Seditiosus. 

Das  ist  war.  Aber  wie  solche  dinge  alle  vnuerdeckt  können 
sugeheui  das  kan  Ich  bey  mur  noch  nicht  befinden. 

Hypocrita. 

Wan  man  es  volnbringen  wil,  müste  es  so  angestcllet  wer-  ' 
den,  Damit  es  heimblich,  vnd  ohne  alle  verdacht  zugehe,  Dann 
sonsten  weite  es  verrhaten  werck  sein,  vnd  würde  alsdann  auUis 
letzte  erger  werden,  als  es  vorhin  nie  gewesen. 

Ssorrtosus. 

Wir  wollen  warten,  biß  das  er  wider  zu  vns  kommet.  Das 
wir  erst  Temhemen,  Wie  der  erste  anschlag  abgelauffen  sey,  vnd 
wollen  seine  anschlege  auch  hierüber  hören  vnd  vns  alsdann  einer 
nieinung  mit  jme  vergleichen. 

Hypocrita. 

Das  bin  ich  zu  frieden,  Aber  mich  deucht,  so  ich  recht  sehe, 
so  kompt  er  dort  schon  her. 

SeniTiosus. 

Bey  Gott,  er  ist  es. 

Hypocrita. 

Wir  wollen  hie  si»  Innge  \\ürlen,  biß  das  wir  sehen,  wo  er 
hinaus  wü,  Aber  mich  deucht,  £r  wolle  gerade  auff  vns  gehen. 

ACT  VS   0  VARTI 

SCENA  QUARTA. 
Nitro  jonciiMt*  Sediiiotu»»  Sjfpcerita, 

Nero. 

W  uich,  Wuich,  Das  ist  vorerst  ins  werck  gerichtet.  Ich  wii 
nun  hingehen,  vnd  wil  sehen.  Ob  ich  l^nne  bey  meine  Geselschaflt 
wieder  kommen  vnd  jhnen  vermelden.  Was  ich  ausgerichtet  habe, 
vnd  noch  mit  Jhnen  einer  meinimg,  Wie  khi  (mst  angroiffM 
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möge^  ▼ergtewben^  Aber  ich  gleibe»  du  iie  dir  sdkm  Torimdeii 
sein,  Sie  seind  es  fbrwir,  leh  wil  zu  jlmen  gehen,  Dmii  ich  »vs 

die  zeit  nicht  verseunieii,  Dana  mau  saget,  Weil  das  Eisen  warm 
sey,  so  inüste  nians  schmieden.  Seid  jhr  hic?  Das  ist  recht  das 
jhr  habt  abücheidt  gehalten,  Die  sachcii  sein  alle  richtig,  Das  habe 
ich  nach  allem  wünsch  ins  Werck  gesleUet,  Ich  habe  nun  wieder  : 

S7  ehien  Gnedigea  Herrn  Vater,  vnd  getrewen  Bruder,  vnd  isl  alles 
gros  ding,  ich  machte  es  wol  so  kläglich,  das  es  eiiiem  Steine  hetto 
erlnuraien  mögen,  Ich  bin  nun  wider  der  verzogene  Son,  Ich 
hab  mässen  mit  meinem  Herrn  Vater  Malzeit  halten,  Aber  wie  &clila« 

-  gen  wirs  nun  weiter  an? 

Hypocrita. 

By  das  hdre  ich  gerne.  Das  der  posse  angegangen  ist,  Wie 
mens  aber  weiter  anschlagen  möge,  dauon  haben  meine  Gesellen 
▼nd  ich  jclzundt  geredt,  Wir  weiten  aber  gerne  ewer  bedencken 
auch  hören. 

Nano. 

Was  ists  dann?  Sagt  her. 

SEniTiosus. 

Kürlzlich  dauon  zu  reden,  isl  das  nur  der  ne^sto  wen-.  Das 
erstlich  ewer  Vater  Tnnd  Mutter,  Vnd  darnach  cwers  Bruders  Son, 
Alsdann  Bein  Weib,  vnd  dann  letsKch  ewer  Bruder,  vber  die  halbe 
gcrenmet  werde,  Aber  wir  wissen  noch  nidil.  Wie  man  füglich, 
damit  es  nioht  gemerckel  werde,  darsn  kommen  kdnne,  Derohal« 
Im  wollen  wir  ewer  bedenckm  auch  gerne  hören. 

Nero. 

Ich  dachte  so,  Meui  Vater  pflegt  gemeinlich  in  den  Garten 
5t  zugehen,  Tnd  darinnen  zuschlaffen,  vnd  nimpt  nienuindts  mit 
sich.  Als  meines  Bruders  Son,  vnd  so  wolle  ich  davauff  lauren, 

Wann  er  dann  darinnen  so  alleine  werc  wolle  ich  meinen  Vater 
mit  einem  Beil  ein  par  strich  hinter  die  Ohren  geben,  jhme 
einen  Pfrnn  in  den  KopiF  schlacken,  vnd  wieder  heraus  ziehen,  Also, 
das  man  an  jme  nichts  sehen  solte.  Damit  wann  die  Leute  her- 
nacher  jhne  sehen,  änderst  nicht  meinen.  Er  sey  sonsten  gehling 
•m  Schlage  gestorben.  Wann  aber  der  kleine  Junge,  Meines  Brü- 
dern Son  bey  jhme  ist,  Den  wll  ich  flugs  mit  einem  Stricke  wür- 
gen ynd  auch  ügen  lassen,  Vnd  wil  jhme  Yon  Seiffen  ein  wenig 
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Schaom  in  dem  Mandt  maclien,  Damit  man  meinen  aol,  Er  aey  an 

der  scliwurcn  Kranckheil  gestarben,  Vnd  uann  ich  dieses  also  ver- 
richtet, Wil  icli  ein  geschrey  machen,  Vnd  so  weis  ich  wol,  Das 
niemandts  mehr  inn  den  Garten  kommen  wird ,  auch  kommen  darfT, 
als  meine  Mutter,  Dann  ich  weis  meines  Vätern  brauch  wol,  Icii 
M  wil  jhr  ancli  «um  vberfluiV  meines  Vätern  stimme  insimoliren.  Wann 
sie  dann  kompt,  wird  sie  die  Toden  liegen  sehen,  Vnd  darob  ebne 
allen  sweilTel  sieh  entsetzen,  So  wil  ich  dann  nieht  weit  ron  jhr 
sein,  vnd  jhr  mit  jrem  eignen  Messer  die  (inriicl  abschneiden, 
vnd  dann  dauon  gehen,  Wann  sie  dann  also  gifunden  werden, 
wird  Jcderman  meinen,  Sie  haben  sich  vber  diese  beide  TodtfäUe 
also  entsetzt,  vnd  aus  zweiffelmuth  das  leben  genommen.  Ich  wil 
mich  alsdann  erzeigen,  als  wüste  ich  nichts  dammb,  vnd  wil  mich 
gar  rewUch  vnd  kleglich  anstellen,  So  viel  aber  meiites  Bffodem 
Weib  vnd  jhne  selber  anlanget,  wi!  ich  auch  noch  wol  sehen  wie 
ichs  mache,  Ich  wil  aber  gleichwol  hieuon  liernegsl  euch  auch 
mein  gemulh  offenbaren.  Ich  nius  nicht  zuuiel  auiT  ein  [luil  auff 
mich  nhemen,  Mit  diesen  Dreyen  wil  ich  fürs  erste  verrichten. 

Hypocrita. 

Potz  Velten  willen,  das  wil  angehen,  Besser  hetle  es  nicht 

können  erdacht  werden. 

Ssomosus. 

Der  anschlag  ist  gut.  Sehet  aber  nur  zn,  das  jrs  hemblich 
00  machet,  Vnd  schmeisset  wol  zu  auff  den  Alten,  Dann  die  Alten 

haben  harte  Kopffe,  vnd  wartet  nur  nicht  lange,  Denn  je  ehe  jhr 

ihrixi  Ihul,  Je  bosser  es  ist.  Wir  wollen  nun  wider  hincfchen,  Vnd 
wann  jhrs  verrichtet,  so  kompt  hier  wider  her,  so  wollen  wir 
ferner  dauon  reden ,  Wie  man  ewern  Bruder  vimd  sein  Weib  auch 
vber  die  halbe  heiffe. 

Nbro. 

Wann  ich  nur  nicht  zuuerzagt  wcre,  solch  werck  «raerrich- 

ten,  l>atHi  ich  habe  noch  mein  lebtage  keüi  lebendig  Thier  vmbs 
leben  gebracht. 

Sromosüs. 

Ey  was  verzagt,  Ihr  mflsset  em  Hertze  fassen,  Vnd  thnt  nur 

alle  streiche,  vnd  alle  stiche  ins  Teoffels  Namen,  So  werdet  jhr 
wol  ein  ücru  bekommen. 
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•    ffTF<H»irrA.  - 

Wann  jhr  köndten  MenschLii  Blut,  Oder  ein  iicrlz  von  einem 
Kiiulo  bekommen,  Vnd  Lratpt  das  auff  Kolen,  vnd  esset  dasselbe 
ein,  So  sollet  jhr  wol  beherlzel  werden,  Dann  ich  habe  wol  ge- 
höret, Das  ehemals  Mörder  solches  auch  gcthan,  Auch  so  Blut- 
gyrig  darnach  worden  sein,  Das  wo  jnen  ein  Mensch  begegnet, 
6t  Wanns  auch  jhr  eigen  Vater  ynd  Matter  were  gewesen,  hellen  sie 
jne  erwürgen  müssen. 

Nkho. 

Der  anschlag  ist  auch  gut,  Dar  wil  ich  doch  wol  rhat  zu  fin- 
den. Ich  habe  doch  dar  einen  Schelm,  ein  Hurkindl,  Daran  ich  doch 
sweiffel,  das  ich  Vater  daza  sey.  Dem  wil  das  Hertze  aus  dem 
Leibe  lebendig  schneiden,  vnd  sein  Bluth  anlTangen,  vnd  zu  hauiTe 

ertrincken,  vnd  im  Wein  durch  einander  vermischen,  das  ichs 
desto  bas  hinein  kriegen  kan.  Gehet  jhr  nur  ewre  wege,  Ich  wil 
meine  auch  gehen,  vnd  es  mit  allem  lleis  verrichten.  CXero  gehet 
ahe,)  Ich  wil  nun  hingehen,  vnnd  meinen  Huren  Son  holen,  Vnd 
wil  jn  hin  in  das  Holtz  führen«  vnd  than  wie  ich  gesagt  habe«  Ich 
mns  auch  m  einem  Potte  nmi  Köllen,  darauff  ich  das  Herte  braten 
kan,  Vnd  ein  Flfische  mit  W^,  dsrein  ich  das  Bluth  vermischen, 
vnd  ein  Glasichen,  daraus  ich  trincken  könne,  mitnhenen,  (Ntro 

gehet  int  Losament^  vnd  ml  den  Jungen  holen,) 

<t  ACTVSQVARTI 

SC£NA  QUINTA. 

Bypocrxta,  Seditiom$» 

Hyfocrita. 

Ich  gedencke  daran,  was  wir  jetzunder  berathschlaget  haben, 

Wann  das  ausbrechen  solle,  würden  wir  alle  aulT  den  TeufTel 
kommen. 

Seüitiosus. 

Was  solte  auskommen?  Man  mns  ein  räum  Gewissen  haben, 
Wann  man  solche  sachen  verrichten  wil.  Wer  hat  vns  gesehen? 
Oder,  wer  weis  von  vns  zusagen?  Was  hastu  dauon  zusagen? 

Kom  mit  mir.  Wir  wollen  zusammen  ein  Kännichen  Weia  zu  vns 
nhemen,  vnd  das  Herlzleid  verlrnicken.  (OeJtm  abe,J 
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ACTVSöVARTI 
SCENA  SEXTA. 

Nero  Vnd  sein  Viiflieinher  Son  Jnfana,  (Der  Knaht  ireyt  die  FUhiche 
am  ßalUf  vnnd  den  FoU  mü  Koien  in  der  Händig  vnd  gehet  in  du*  HoUz.J 

is  Inpams. 
Vater,  wo  wollel  jhr  hingehen? 

Nrro. 

Wir  wollen  mil  einaiuler  ins  Hullz  «^patzieren  gehen.  Es  ist 
heute  schon  weller,  Da  wollen  wir  einen  Meytag  hallen. 

Infans. 

Was  woUel  jhr  dann  mit  diesen  Kolen  machen? 

Nsao. 

Da  wü  idi  Fewr  von  machen,  Vnd  ein  Essen  dabcy  kochen. 

Infans. 

Habt  jhr  doch  kein  Fiei:icli,  oder  sonstet  etwas  zukocheo 
bey  ench. 

Naaa 

Sey  xn  frieden.  Ich  wil  wol  etwas  finden. 

Infans. 

Haben  wir  dann  noch  weit  nach  dem  ort,  da  jr  hin  wollen? 

Nero. 

Nein,  wir  haben  nicht  weit.  Wir  wollen  baldt  dahin  kommen. 

Imas* 

Wie  weit  wollen  whr  dann  ins  Holts  hinein  gvhen,  ehe  wir 
essen. 

Nero. 

Las  dich  nicht  verlangen,  Wir  werden  baldt  zur  stedt  kommen. 

(Qthei  aUenhandt  fort^  damarh  sjmchf  er)    Hie  WOllf'U  wir  bleiben, 

Setse  die  Fiissche  mit  dem  Wein,  Vnd  den  Topff  mit  den  Kolen 
dahin,  Vnd  komme  dann  hiehero  sn  mir,  (J>er  Junge  misi  et  nieder, 

fftktt  dmnßfik  Am  m  mmmk  Voter,) 

IlfPARS. 

Was  sol  ich  nun  mehr  thun  lieber  Vater? 
^  Nrro. 

Nim  das  Holtz,  vnd  blase  die  Kolen  auflT  vnd  mache  Fewr. 

(Dae  Jünglein  gehet  hin^  rmd  thiU^  Inmitteltf  gehet  er  anff  vnd  nieder, 
vnd  eihgt  gar  Mtutggrig  mm.) 
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IlfPANS. 

Was  wollet  jhr  dann  nun  mit  dem  Fewr  machen? 

Nero« 

Ich  wil  etwas  dabey  braten. 

Ibfans. 

Ihr  habt  jo  nichts  hey  cuc}i ,  das  jhr  braten  kuiinet. 

NEno. 

Las  dich  nicht  verlangen,  Ich  wil  baldt  was  bekommen.  (Sekum- 
gei  ein  itemjf  lüfls,  vnd  bedenehet  »ichf       er  thun  wiLJ 

biFANS. 

Ach  Vater,  Ich  kan  hie  nicht  lenger  bleiben,  vnd  weis  nicht, 

Wie  mir  so  antust  vnd  bang,  das  IHis  niclil  sagen  kan,  0  behüte 
Gott,  Wie  grawet  mich  so  sehr.  (Thut  aU  iroUe  er  weg  laufen.)  ' 

MsftO. 

Hdratn  nickt,  komme  zu  mir,  Das  grawen  sol  dir  baldt  Ter- 
gehen. 

latANS. 

Ach  Vater,  Ich  kann  hie  nicht  bleiben,  Mir  iüi  gar  zu  augsi. 

(Vnd  laujjt  jmrner  fort.J 

Nero. 

(Lmtfft  jhme  nach,  rnd  ergreifft  jhn  hey  dem  Ärmef  vnd /iUtrei  Jhn 
wieder  zu  rägk,  vnd  tagt;)  Du  miist  mit  mir  gehen. 

Jnfans* 

Aefa,  Aeb,  Ach,  Wie  Isl  mhr  so  angst  vnd  wehe,  Vir  wird  ge- 
wisse ein  vngltick  widerfaren.  (AU  der  Junge  dieee  Wen  redet,  Umfi 
Nero  von  jkme  ireg^  vnd  fiehet  auf  vnd  nieder  m  gedanekenj  Ach  Vater, 
Lasset  mich  doch  zu  liause  gehen. 

Nero. 

Kom  her.  (Nero  reieeel  jhme  da»  Wemhe  Mtf,  vnd  mifit  jkn 
die  Ad9f  der  Jumge         «nd  ^friekttj 

laFANS» 

Ach  Vater,  Was  weit  jhr  machen?  Ich  hoffe  ja  nicht,  das 
jhr  mich  schlachten  vnd  braten  wollet. 

Nero. 

Schweig  stiUe,  Vnd  halt  das  MauL 

IffFAlfS. 

Ach  Vater,  Ach  Valer,  Ich  bin  ja  cwer  Fleisch  vnd  Blut. 
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NsRa 

Schweig,  CVnd  HM  J/tm  dat  Kngf^  «ff  äm  Hob,  dmi  er 

mehr  ntßm  kan^  der  Knah  aber  grmnttä  gkM^wol,)  Warte,  ich  wil  dir 

das  grunseln  bald  verbieten,  (Sireichet  die  Ermein  auf,  nimbt  ein  Meßiert 
vnd  scfineidet  seinen  I.db  anß\  vnd  schepffet  mit  eiucm  Sr/iii'irhen  jhme  das 
§0  Bhith  atw  sciuciu  Leibe,  vnd  setzt  es  bey  sich,  Darnach  nimpt  er  das  Jlertze 
jhme  am  dem  JMbe,  vnd  wirfft  den  Cörper  in  ein  Jjochj  Nimbt  darnach  das 
Oläsichen,  vnd  vermischet  dM  Bktth  mit  IVein,  tnd  trindU»  aut^  Das  Hert%e 
Ugt  er  auff  die  Kokn^  bralei  da$^  vnd  frintt  m^,  Wann  er  da»  ee  aBe» 
verrichtet^  gehet  er  abe^  und  sjyrichf.j  Nun  deui  lit  niicli,  ich  sey  SO  keck, 
Wann  mich  derToulfel  berr»'frnele,  ich  wolto  mich  an  jhnen  machen. 
Ich  wil  nun  hin^rehen,  vnd  vernhümen,  Ob  meia  Vater  lieule  wil  in 
den  Garten  gehen^  Damit  ich  mich  darauf  auch  kdnne  gefast  machen. 

(QelM  abe,J 

ACTVS  OVAUTI 
SCExNA  S£PTiMA. 

Seuenu  vnd  Innocentf  de»  Prohi  »ein  iSdnicheru 

Sbvbrüs. 

Korn  mein  Sönichen,  Wir  wollen  weiter  in  den  Garten  gehen, 
vnd  wollen  vna  mter  einen  Baum  legen  vnd  ein  wenig  rahen. 

Inxocens. 

Ja  Herr  Großvater,  Was  euch  gefeilt,  Aber  ich  weis  nicht, 
•T  Wie  mir  i«t|  Mir  iat  go  hange  dafür,  das  ich  in  den  Garten  gehen 
aoly  Mir  ist  alle  mein  lehtag  so  aeltsam  noht  geweaen. 

Seurrus. 

Es  hat  kein  notii,  Wann  du  geschlaiien  hast,  so  wils  wol  besser 
werden.  (Seuerua  setzet  »ich  bey  einem  Batm,  vnd  Jnnocen»  bey  den  an- 
dern b9y  jhmß  nieder  vnd  eehk^en*) 

ACTVS  OVARTI 
SCfiNA  OCTAVA. 

Nero,  Fid^i», 

Nbro. 

Ich  möchte  gerne  wissen,  Ob  mein  Vater  in  den  Garten  gehen 

werde  oder  nicht.  Ich  wil  sehen,  Ob  ich  kuiUe  zu  der  Kaiiiuiei  linge 
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einen  kommen,  damit  ichs  vnuermerckt  ertahren  möge,  Aber  sihe, 
dort  kompt  Fidelis  her,  Zu  dem  wil  ich  gehen ,  Tnd  jhusa  weit- 
leuffUg  fragen.  Wie  stehet  es  Fidelis?^ 

Fihklis» 

Es  mus  sich  leiden. 

Nero. 

Es  ist  heute  schon  Wetter,  Vnd  wann  ich  wüste,  das  noein 
Üeber  Herr  Vater  meiner  nicht  bedarff  bettei  wolle  ich  ein  wenig 
in  das  Hotti  hinaus  apatzleren  gehen. 

Fidelis. 

Das  könnet  jbr  wol  thun ,  Ewer  Herr  Vater  ist  doch  gleich  in 
den  Garten  jetznnder  gangen»  mit  ewers  Bnidom  Sohn,  Vnd  hat 
sich  schlaüen  gelegt  vnler  einen  grünen  Bawm. 

Nnao. 

Wann  er  aber  aulF^acht,  vnd  nach  mir  fragen  wQrde,.  mnstn 
mich  enischüldigen. 

Fidelis. 

loh  Wils  gerne  thun. 

Nero. 

Bs  ist  farwar  nicht  gut,  Das  mein  Herr  Vater  mit  dem  Kinde 
so  allein  gehet,  Er  Ist  nunmehr  ein  alter  Herr»  Vnd  wann  jhme  so 
etwas  ankeme'in  der  haste,  was  wolle  jhme  das  Kind  helfen? 

FroEMs. 

Bs  ist  war.  Ich  habe  es  L  6.  offt  g^Mifl,  Aber  sie  wollen  nie* 
mands  bey  sich  haben. 

Nero. 

Ich  wil  jetzt  hingehen,  Dcncke  aber,  vnd  entschuldige  mich  auch. 

PtOBilS. 

In  Gottes  Namen.    (jS'ero  gehet  abe.J 

Finsus. 

Ich  wil  nun  avch  hhiwandern,  weil  mein  Herr  schleffl.  Dann 

es  hat  mich  ein  guter  Freund  bitten  lassen,  das  ich  mochte  n  jhme 

kommen,  Zu  dem  wil  ich  nun  gehen,  vnd  mit  jhme  reden,  Ich  ge- 
denckc,  ich  wil  die  zeit  wol  rliamen,  wann  mein  Herr  wider  wach 
wird.  Damit  ich  alsdann  auffwarten  könne.  (Otf*ti  abe.j 
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69  ACTVSQVARTI 

SCENA  NONA. 

jV(f»*ö.    fileuertts.     Innveen».    Patimtia.     fNtro  hompf,  md  /mf  eine  Barte  in 
ihr  Hand,  f/efi^t  in  den  dnrtcn ,   «chieiclit  ijar  Jieiinhhch   ~ft  »einem  J'af^r, 
setzt  Jiiie  dtn  P/rim  anß  den  Kopß',  rnd  srlde'jt  Jn  mit  drr  /Jailen  donuif. 
Wann  der  Vattr  den  schlaff  fuhlef,  tri^rhcf  er  (nm  dein  Bcldaff^  %^\d  hegretßt 

«einem  *Son  dns  Heil.,  rnd  spricht:) 

0  mein  Son,  Wie  köinpslu  hierzu?  Bedeiicice  docli  das  Vierde 
debot,  vnd  meine  trewherzige  Teminung.  (Der  Son  uchweiget  »tUk^ 

mi  reiuet  mit  gwult  seinevi  Vater  da«  Heil        der  Hand^  der  Vater 

rup  tceUersj  Solin  ich  bitte  dich  vmi)  Gottes  willen ,  Thue  gemach, 
▼nd  bedencke  was  du  jlhust. 

Nero. 

^SchUfft  attf  Jim  m.   rnd  npriehf,)    Du  lliUSl  UUli  lialleU,  DaS  Iieisl, 

les:«'  mich  noch  niil  (iddo  abe,  viid  jajxc  mich  zum  Lande  aus,  vnd 
i^eralhsciüage^  Du  wollest  mich  ins  Geiengois  stecken. 

SErKRl'S. 

Ach  mein  lieber  Son,  Ich  bitte  dich  vmb  Gottes  willen,  schone 
TO  mein,  deines  alten  Vaters,  Der  es  so  gut  Jederaelt  mit  dir  ge« 
meinet  hat. 

Nrro. 

Das  hilin  jeUunder  nicht,  Du  uuist  nun  daran.  fVnd  tAkgt 
Jmmer  zu,  ) 

Nun  wolan,  Knns  datiii  nicht  änderst  sein,  So  bcuhele  ich  dir 
Gott  meinem  II  Ki  rn  iiu'inc  Seele  in  deine  llcnde,  Beuhole  dir  die 
Hache,  Vnd  bille  Du  wüilest  dieses  mein  vnschüldig  Blut  rechen, 
Vnd  eben  Dich  Ncronem  wil  ich  citiren  vor  das  gestrenge  Gericht 
Gottes,  Da  soitu  Rechenschaft  geben  von  diesem  meuiem  Blut 

(Nero  BchUfft  jhn  in  den  Xnekent  diu  er  liijen  bleibet ,  vnd  zet^ft  jhm/e  dm 
Pfriem  aue  dem  Kopf,  rnd  »t reichet  da»  l^oeh  am  Kopjf  mü  MMm  mi, 

tnd  eprieht:)  Was  hat  der  alte  Schebn  ein  hart  Leben.  {Ownei^h 

gehet  er  »um  Jwtgen  Serm^  tkut  Jim  ein  »^friek  vmb  den  MkU^  ihr  Jmig9 
fferr  wieeeket  aufi  vndeprirht'.J 

Inkocbnb. 

Aeb  Yetier,  Was  wolt  jhr  mir  thmi?  Ich  hoffe  Jo  niehl,  das 
jhr  mich  wolt  vmbbringen.  cy0ro  vmuM  «ütmAMMb 

7^       Ach  lieber  Vetter,  Ich  bitte  vmb  Gottes  willen,  hisst  mich  leben, 
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Ich  wil  eiioh  fdle  meiiie  Docken  geben.  Ach  mein  lieber  Vetler 

IntSt  mich  leben,  (Nero  wikr^aShn^  ThutiimStriek  «Uter  »eg,  vwd machet 
jhme  vmh  dtu  Mmd  emen  wüten  «dbmit»,  verhirge^  neA  domaeA  tiii  Oms 

ten,  md  ruft  altdatm  vber  taut,)   Pallenlla,  Patientia  Komm  mir  so 

hÜlHe,  Komm  mir  zu  hÖlfftV  (AUbaldi  kampt  die  Fraw  yelaufeu,  wie 
$it  den  luden  »ihet^  emchrecket  sie  hcfiitj,  i  nd  jeiiti  zur  JSrden, 

Patientia. 

Ach,  Hilff  Gott,  Wie  gehet  das  jmmer  ztt.  (TnmUteUt  eprmgt  er 

VOR  hinden  zu,  wirfet  $ie  auf  den  Rügken,  rseugl  jhr  das  Äfester  von  Jhrer 
eifen  teheiden       wie  eie  dm  eihet,  n^et  ne.J  AchSohOf  WiekompiU 

xn  dieser  grewiichen  Ihal?  Ach  bedencke  doch»  daa  ich  dich  vnler 
meinem  Herlzcn  getragen,  Mit  schmertsen  geboren,  Vnd  mit  meinen 

Brflaten  geseuget  habe.  Ach  mein  lieber  Sohn,  Ich  bitte  dich,  las 
mich  doch  lebuu,  W  as  ist  dir  mit  meinem  Tode  geholflTcn?  Ach 
lieber  Soiiii,  gedeiulve  doch,  Wie  snur  du  mir  worden  bi£l,  ehe 
dann  ich  dich  zur  Welt  geboren  habe, 

Nero. 

Halt,  halt,  Das  hilflt  hier  jetzunder  nicht  zu, 

Ceter,  Ceter  Mordio  vbur  dich  Monier  vor  dem  gestrerie-on 
Gerichte  GOttes  vber  dies  vnschüldig  Blut,  so  du  Jetzunder  \  er< 

genaseat.    (Nero  tticht  jhr  die  ÖHrgel  ote,  JnniitteUt  rvfft  »t*j  U£rr 

Jhean  Chriate,  nimb  meine  Seele,  (^'mn  er  dae  oIUb  verrichtet,  gehet 

er  etiOetehweiffene  hinrng  vnd  letet  eich  nicht  mereken,) 

ACTVS  QVINTI 

SCENA  PKiMA. 

Proiut,  end  die  andern  li/iäte  Jtwttc«,  Conttanit  Tente. 

Paoaus. 

Ey  mir  ist  gar  vbel.  Das  Horlz  ist  mir  so  schwer,  das  ich 
schier  nicht  sagen  kan,  wie  mir  ist. 

JlSTlS. 

E.  (j.  flehen  ein  wenig  in  den  Garlen  spalzieren,  vnd  bewegen 
«ich,  cui,  wc/^  So  wirds  vielleicht  wol  besser  werden,  Ks  ist  doel» 
obne  das.pdme.lVetter,  So  sein  auch£.G.  des  einsitzens  nicht  ge- 

Probvs. 

fi       ich  bin  an  Nacht  dermassen  durch  einen  schrecklichen  Traum 
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erschrecket  worden,  das  icll  niohl  alleiii  danon  erwacht,  Sondern 
«ach  mir  alle  Glieder  erzittert  habeiii  Wie  ich  dann  solch  schrecken 
vnd  zittern  noch  fühle. 

Vbrax. 

Ey  E.G.  iimssun  sich  an Treumc  so  nicht  kehren,  DannTreame 
sind  frcume,  Hs  wore  auch  nicht  gut,  das  sie  allezeit  müsten  oder 
Sölten  wahr  werden. 

PnoBis. 

Es  ist  wol  wahr,  Aber  dieser  Traum,  den  ich  gehabt,  bat  mich 
gar  so  sehr  erschreckt  vnd  bewegt,  vnd  so  trawrig  gemacht,  Das 
ich  nicht  weis,  wie  mir  ist  ,  r 

CONSTANS. 

B.  6.  verzeihe  mir,  das  ich  frage,  Was  hat  deroselben  dann 
getrenmet? 

Probus. 

Ach,  was  solle  mir  getreumet  haben,  Es  war  leider  nicht  viel 
üiiLs,  (jüU  hiiliiilc  nur,  das  es  nicht  walir  werde,  Ich  wils  euch  aber 
kurlzlich  erzeleii.  Mir  treumte,  Das  mem  lieber  alter  Vater  were  in 
seinen  Garten  schlatreu  gangen,  Vnd  hette  niemands  änderst  bey 
sich  gehabt,  dann  seinen  Son,  Vnd  in  solchem  schlaff  weren  sie 
beiderseits  ermordet  worden,  Hehie  Mutter  hetle  das  geschrey  ge- 
u  höret,  Were  zogelanffen,  Als  sie  nun  dar  kommen,  were  sie  glei- 
cher gestalt  vmbs  leben  gebracht  Vnd  in  solchem  schrecken  er- 
wachte ich,  vnd  dauchle  mir,  Ich  sehe  meinen  lieben  Vater,  vnd 
iiieine  liebe  Mutter,  sampt  meinem  iieL>ea  Si»lin  ermordet  vor  mich 
liegen,  vnd  insonderheit,  das  meine  Mutter  ein  Messer  in  der  Görgel 
hette  Vnd  hierüber  hab  ich  mich  so  hefftig  entsetzt,  das  es  vber 
alle  messen  ist,  vnd  machet  mir  das  voUent  gedancken.  Du  mein 
lieber  Vater  so  allein  In  den  garten  zugehen  pfleget ,  Nun  ist  die 
Welt  böse,  Wer  weis,  was  Gott  verhenget,  Was  nicht  geschehen 
kOndte,  Aber  der  Aümechlig  Göll  wende  es  gnedigUchen  abe. 

JrsTus. 

Behüte  Gott,  Das  ist  jo  ein  schrecklicher  Traum,  Da  behüte  jo 
Gott  der  AUerbölieste  für,  Aber  ich  habe  wol  ehe  gebort,  Wann 
einem  so  schreckliche  Trewme  vorkommen.  So  bedeut  es  wol  zn 
selten  etwas  guls,  Aber  wie  dem  allen,  so  seinds  Trewme,  E.  6. 
tft  trawen  vnserm  HERRN  Gott,  vnd  geben  sich  zu  frieden,  Es  wird 
alles,  ol»  Gott  wil.  kein  noth  haben,  Vnd  weil  es  doch  schon  Wetter 
ist,  so  gelicii  E.  G.  ein  wenig  in  den  Garten  spatzieren. 
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Produs. 

Nun  00  gehel  dieweil  m  mein  Gemach  buiii  essen.  Ich  wil  iih 
mÜlelBl  m  den  Garten  ein  wenig  spatiieren  geben.  (Die  mdtm 

ACTVS  QVINTI 
SC£NA  S£CUNDA. 

Frobu$  ab^r  ^ehtt  m  den  Oarttn,  tne  er  nun  hinein  kompt,  ^ehel  er  ein 
weing  eHUetekweigenA  wg  xni  nieder»  «lomoeA  ertXktt  er  die  Ibden, 

md  ^privht,  * 

PnoBVS. 

Wersen!  dann  die,  so  da  lipren?  Mein  Herl/  isl  juir  so  sch>\eer, 
Mir  isl  so  angst,  das  ich  nicht  weis,  wie  mir  ist,  Irh  hoHr  jo  nim- 
merniehr,  Das  mein  Traum  war  worden  scy,  Ich  utus  hinzu  gehen, 
vnd  sehen,  wer  sie  sein,  Es  sein  jhrer  Drey,  Einer  ist  ein  alte 
Person,  Einer  ein  Weibs  Person,  Vnd  eines  ein  Kindt  0  wie  sittert 
76  mir  mein  Herfas,  Wie  angst  ist  mir,  Je  näher  Ich  schier  hinzu  Icomme, 

je  weher  mir  wirdt.  (Gehet  aUenhmuU  hiwm,  darnach  tpriehiert)  0  hilflT 

Gott,  wie  gehel  das  jmmerzu,  Das  isl  mein  lieber  aller  ^  ater, 
(FfUet  j'hme  nnh  dm  f.eib,  vnd  liisnet  Jhn.)  0  du  uieiii  lieber  Vater, 
O  du  mein  lieber  Seuerc,  Bislu  nun  zu  deinem  grossen  vnglück 
hier  in  den  Garlen  schlaffen  gangen ,   (Ktisset  md  »chutult  jkuy  kgt 

Jhn  dann  Wrf<r  nieder,  vnd  stehet  auf:)     Q  behäte  Gotl,    Welch  ein 

▼nglück  ist  das,  Ach  wie  gehet  doch  das  Jmmerm  Ach  Ich  weite, 

das  ich  nun  todt  were.  (Wehet,  damaeh  gehet  er/urder,  »ihet  feinen  Sm 
Kgen,  vnd  eprieht:)  Innocens,  ligstu  auch  hier?  0  mein  lieber  Son, 
bistU  auch  todl?  fMmit  jhn  axtf  die 

vermeinet  jhn  trider  zueruiuuteni.)  0  du  armes  vnschuldiges  Kind,  Wer 
ist  doch  so  liühn  gewesen,  Das  er  vber  sein  Hertz  hat  bruigen 
können,  dir  armen  vnscbüldigen  Kinde,  Der  du  niemand  jemals 
17  hast  leid  gethan,  Sein  leben  zunhemen.  (XiUeetjhne.)  0  du  mein 
lieber  Sohn,  Ach  du  armes  vnschflldiges  Kind,  Ich  hette  TerhofTet, 
Frewde  an  dup  zaerleben,  Aber  nun  ists  alles  vmbsonst.  Dann  ich 
▼enneinte  Du  hellest  mir  in  meinem  Aller  sollen  zu  tni^t  y  rnl  labsal 
kommen,  Mus  ich  leider,  doli  erlmrme  es,  dich  hie  in  deinem  vn- 
sehuldigen  Blul  lodl  finden.  0  wehe  mir,  Vnd  ob  ich  wol  an  dem 
belrübniss  gnug  habe,  das  ich  derogestalt  dich  finden  mos.  So 
werden  doch  vber  diß  meine  schmertzen  vermehret,  Das  ich  nicht 
wissen  mns,  Wie  da  vmb  dein  leben  gekommen  bist,  (legt  Jhn  widm» 
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nieder,  vnd  k8$9^  Jhn^  Damach  gthtt  er  fwätr^  vnd  findH  miim  MuUer.) 
0  liebe  Mailar,  liget  jhr  auch  dar.  ( KOuH  tie.)  Ach,  Ach,  Habe  ich 
so  alt  diesen  lag  zuerlebciu  werden  müssen,  Ach,  Wassel  ich  doch 
nun  machen?  Wem  sol  ich  mciiiü  aolli  klui(('M?  Bey  wem  sol  ich 
7*  hiUff  vud  ralh  suchen?  A\  em  sol  ichs  zumessen,  der  diese  grewiiche 
Mord  thatea  begangen  habe.  (Kmet  du  Mutter.)  0  mein  liebe  Mutler, 
Wolke  Gott,  Ihr  hellet  mich  zur  Welt  nicht  geboren,  Damit  ich  diß 
vnglück  nicht  erleben  UflrfTen.  (Sehmget  du  wiU  ««üb,  mtd  gehet 

inwriff  auf  vnd  nieder^  damaeh  epriehi  er:j  Ach,  möchte  ich  doch  nur 

so  glückselig  soin,  Das  derselbige,  so  diese  Mordlhal  volnbrachl, 
ein  solcli  llcrlz  moi  hin  fiaben,  vnd  mir  jotzmiHt  hcgegnen  möchte, 
vnd  mir  der  qual  uiicii  abhälflTe,  Damit  ichs  nicht  besser  habeji 
möchte,  als  es  leider  diesen  widerfahren  ist  0  da  mein  lieber  Seuere. 
0  da  mein  Uebcraltervnschuldiger  Vater.  (Kutset  jhn.)  Hastu  biß  an 
jtzo  so  ein  stadklich  Aller  erreichet,  vnd  in  gutem  friede  vnd  nihe  gjb^, 
lebet,  Keine  Krankheit  vnnd  vngelegenheit  dein  lebtag  niclit  entfun- 
den,  vndmusl  so  kleo In  h,  erbärmlich  vnd  vniu'rmulhiirh  vmbkommen. 
19  Ach  lieber  Vater,  Ach  lieber  S«Miere.  Kn-^^a  jhn.  >  VV  as  mag  es  doch  vor 
ein  vnucrscheiuet  Hertz  vnd  gemulli  irewcsen  sein,  Das  sich  nicht  ge- 
schemet,  An  ein  solch  alt  graw  Haupt  seine  Hände  zulegen.  Was 
fbr  ein  kühne  that  hat  er  doch  an  einem  alten  schlaffenden  Mann 
verrichten  können?  Das  er  den  vmbs  leben  gebracht  (Stehet  oh^, 

«#1(2  gehet  9U  #einej»>  8ohn^  kästet  Jkneu,  tmd  stehet  wieder  auf.)  0  dtt 
armer  liinocens.  I>er  du  mit  iS'alimen  mhkI  Tlial  bülich  Iimoc(?ns  ge- 
nennet wirst,  Dann  weme  hastu  eUva.s  )(  mals  zuwieder  vnd  zuleide 
gethan?  Wen  hastu  mit  Worten  vnnd  gebeerdea  erzürnet?  Weme 
hastu  vrsach  gegel>en,  sich  vber  dich  so  zuerziimen?  Das  er  auch 
seinen  Zorn  nicht  bette  änderst  brechen  können ,  Ehe  dann  zuuom 
er  dir  dein  Junges  herblühendes  leben  nhemen,  Vnd  dein  armes 
vnschuldiges  Blut  vergiessen  müssen«  0  du  armer  Innocens,  Ach 
du  mein  lieber  vnschüldiger  Son.  ,  Ka$»et  jhn.)  Was  mus  der  doch 
eili  \ nbarmhertzi^r  jrcmülh  gehabt  haben.  Der  seine  IIhikIi  du  dich 
vnscliuldiges  Kind  gelegt  hat,  Kein  Leuwc,  Wvin  llum.it  soll  es  ge- 
than haben,  Dann  die  hellen  sich  viel  zugrolMnühtig  darzu geachtet, 
dasselbe,  so  sich  nicht  wehren  kan,  anzogreiil'en,  ßinvnuemunfUigs 
Thier,  Ein  Schwein,  Ein  Henne  streitet  für  seine  Jungen,  Vnd  lesst 
sich  ehe  selber  vmbs  leben  bringen,  ehe  das  es  zulesst,  das  jren 
Jungen  etwas  widerfahren  müsse.  Aber  ein  solch  Gemutb  hat  dieser 
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Mörder  uiclil  gehabt.  Woilc  GuU,  er  hette  au  sladl  seines  Kertzen 
vnd  Gemähts  eines  solchen  vernünfitigen  Tbierf  femölh  vod  Hertz, 
wie  ich  erzelet  habe,  gehabt.  ^  wurde  er  seine  Hände  an  dich, 
Ifieineti  lieb^,  Son,  nicht  gelegt  haben.  0  liebe  Halter,  0  liebe 
Mtitler,  Mus  ich  eoeh  hie  so  sehen,  Nicht  als  einen  Menschen,  Son^ 
dern  wie  ein  Siliwcin  oder  Ociisen,  (Den  m  iu  .nah  den  Hals  plle- 
ßrel  al v.itsl.  ( lu  ti )  Tuiil  ligen  st  ln  n.  \V  »  lu  Manliaft  geinütli  nius 
81  der  gehabt  Imben,  Der  seine  kiilmiitU  an  eueh,  uli»  einer  Weibs 
Person,  die  keine  gegenwelir  liiun  können  beweisen  müssen, 
{^t^^  Inder  ou^,  gehet  auf  vnd  nitdetf  *frkh(  enäicki)  Aberwa^WIlFkS^ 

das  ich  hier  so  gehe,  vnd  mein  Hertz  vollends  bekdoimer^  Wei^ 
ich  nicht  wissen  kan,  vnd  weis,  Wer  dieser  thatsch01di$r  ist.  0  wette 

Gott,  das  ich  so  ^lückselii^  were,  Pas  ich  niicli  an  ihnie  reelien 
köndle.  Aber  was  were  es  li  imi  auch  melir,  \\  ki»inlt(  n  h  jlnnc 
tliUüV  iiii  kijiiiile  jhnic  naiil  mehr  als  das  leben  nhenirn,  Vnd 
würde  dadurch  gb;ieh\vol  »las  arme  vnschniditre  vergossen  Biul 
nicht  erretten,  noch  desselben  wieder  teilhafftig  werden.  (JSchvpeiffef 
hin  weU  etiOe»  Muft  mU  lauter  SHmme.J   0  Gott,  Weil  ich  mich  dann 

nicht  zurechnen  weis.  So  wil  ich  dich,  als  einen  gerechten  Gott 
Der  solche  that  «nstraffen  nicht  vnterlassen  wirl,  zum  hüliren  vnd 

Execuloni  (liL'üt;r  lli-nt  aiiLifTii II rti,  vnd  Uivii  ilrines  ^ereehirti  Yjwws 
vnd  drf'\\  MiiLf  vber  solche  ^  ulbal  erinnert  haben,  Dm  Du.  al>  ein 
a*  Gerechter,  Du,  als  ein  f  jTerioer,  Du,  als  ein  Zorniger,  Du  als  ein 
ffifbaffliger  Goli,  hi  des  Munde  kein  lügen  ist,  Du  wollest  diese 
thal  iMhen,  vnd  gebahrlich  straffen ,  Vindiotam  tibi  Irado^  quoniam 
etf[iKlli0  Doihine,  et  josta  mint  tua  jodicia. 

ACTVS  QVINTI 
SCENA  TERTIA. 

Justus. 

Was  ist  hie  zuüum?  BeliQle  GoU,  Was  ist  £.  G.7  Wie  «teilen 
sie  sich  so  nn? 

V  RUBIS. 

Ach,  jli!  liiöget  wol  fragen,  Wem  eni  soicii  vntj  lm  K  wuleri'ehret, 
als  mir  geschehen  ist,  wie  wolle  oder  kondte  es  niuglich  sein,  Das 
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Jlstl'8. 

Wt8  Uli  daim  £.  G.  widerfahren? 

t^ROBUS. 

Acli,  was  solte  mir  wiederfahren  sein?  Das  vn^luck  ist  so 
gros ,  das  iciis  mil  ANOrten  nicht  aussprechen  kan.  Mein  Herlz  ist 
mir  auch  so  bcklummca,  Das  es  nicht  vermag,  solches  aus  zu  reden, 
Aber  der  Augenschein  gibt  es  leider  selber,  (heukt  md  wtmu.) 

BS  Justus. 

(Shst       «mfty  vnd  mtch/U  die  Tbdtn  C^rpett  ^eftef  daiejß,  vnd  tpricki:) 

0  behüte  Gott,  Ist  das  nicht  Seueriis,  mein  gnediger  Rerr?  HiUT 

Gott,  Wie  gehet  dies  zn? 

Verax. 

Sihe,  hie  iigt  Innocens,  meines  gnedigen  Herrn  Probi  Soo. 

COBSTANS. 

Sthe,  hie  Iigt  die  Hertzogin  auch. 

Justus. 

Ich  bin  hicrul>Lr  so  besiürlzet,  das  ich  nicht  weis,  was  ich 
dazu  sagen  sei,  HM  Gott,  Welche  sclureckliche  falle  sein  das? 

COMSTAVa. 

Der  Traum  den  vnser  gnediger  Herr  Probus  geliabt»  hat  leider 
nichts  gttli  bedentel»  Dana  ieh  befinde,  das  es  nminielir  war  worden. 

Vkhax. 

Ich  möchte  gleichwoi  gerne  wissen,  Was  es  für  eine  gelegen« 
Mt  hiemmb  haben  möge,  Mich  daucht,  Das  der  alte  Herr  gar  braun  * 
vmba  Angesicht  ist,  Vnd  scheinet  sehier,  als  wann  er  anffoeiret 
were,  Oder  jhne  Ttelleicht  der  Schlag  mng  gerüret  haben. 

Justus. 

Es  köndle  wol  sein,  Dann  es  ist  ein  aller  Herr  gewesen,  So 
•4  haben  auch  L  G.  ofllmals  vber  den  Schwindel  gekiaget.  Ich  kan 
auch  Sonaten  an  1.  G.  nicht  spüren,  nnr  allein,  das  sie  braun  sein. 

C05STANS. 

Siehe,  Bs  lest  sich  fast  ansehen,  als  wenn  das  Junge  Herrlein 

die  schwere  Kranckheit  gehabt ,  Dann  er  hat  ja  schäum  Yor  dem 
Maul,  vnd  ist  gar  braun  vutcr  dem  Gesichte. 

Justus. 

Es  lesst  sich  fast  ja  so  ansehen,  Aber  so  viel  die  Hertzogin 
nnlinget)  Darein  weis  ich  mich  nicht  zurichten.  Dann  es  lessl  sich 

» 
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schier  ansehen,  Als  wann  sie  ermordet  were,  £s  kompt  mir  80 
firembd  fnr,  das  ich  mich  darin  nicht  auschicken  weis« 

CoNffTAira« 

Das  »ftsle  auch  gleicfawoi  eki  loaer  Schelm  geweien  sein» 
Der  sich  ein  solches  Tnlerstehen  dfirffen,  Ich  halte  ea  daHnr,  Das 

die  Hertaofin  Ynoermuthlich  in  den  Garten  kommen,  Vnd  wie  sie 

die  beiden  Falle,  niil  jhrom  Herrn  viid  Enckel  gesehen,  sich  aus 
zweiirelinut  weil  sie  allein  q^ewesen,  selber  das  leben  genommen 
bal>ey  Dann  es  ist  ja  jhr  eigen  Messer. 

Justus. 

Das  köndte  furwer  wol  geschehen  sein,  Dann  jhr  Messer  ist 
OS,  Daran  ist  kein  sweiffel.  Wie  es  aber  logangei,  das  weis  GOtt 
am  besten. 

PaoBirs. 

t5       Der  weis  es  freilich  am  besten,  Dammb  habe  ich  jhme  auch 
die  Rache  befohlen.   0  Domine  vindtctam,  vindictam  tibi  trado. 

ACTVSQVINTl 
SCBNA  QUARTA. 

(JnmittAt  dm  «r  #9  ru/V,  kamft  Nero  guekinmde  yelavj/'en,  mid  «prieht^J 

Nero. 

Was  ist  hie  tu  thmi?  Was  ist  hie  vor  ein  gesi  hrey?  0  mein 

lieber  Bruder,  Bislu  biti  ?  Was  i&i  dir  widerfahren?  Das  du  so 

betrübt  bist  (Nimbt  ihn  in  den  Ann.) 

PROHLS. 

Ach  lieber  Bruder,  Solte  ich  nicht  betrübet  sein,  Das  mich 

betrübet,  gehet  dich  so  wol  als  mich  an,  Ich  kans  vor  hertzleid 

nicht  erzelen.  Gehe  dort  hin,  Dar  wirstu  es  wol  selber  sehen, 

was  die  vrsache  sey  meiner  bekfimmernÜS,  Ich  kan  aoch  hier  nicht 

lange  bleiben.  Ich  wil  wider  in  mein  Losament  gehen.  (Oehet  «Ae.) 

Nkro.  • 
Was  mag  dann  das  sein,  danon  mein  Bmder  jetznnder  ^esag^t 

hat?  Ich  sehe  dorth  mit  jhme  elzlichc  stehen,  ich  mus  d(u  !i  /u 

scjhnt  n  gehen,  vernhemen,  was  dar  zul.hun  sey.  (Gehet  aiif-nhaiuU 

forth,  rtid  wie  er  zu  den  Rathen  koinpt^  spricht  er:}  WaS  ist  hier  ZU 
thun?  Wer  sein  die,  so  da  Ügen?  (Stulxt  ein  »ei/,  damaeh  spricht  er:J 
0  das  ist  mein  Vater?  (F$Bet  an^jhn,  zud  kUtnt  /An,  ß^ht  dar- 
nach  veiier:)  Wer  ist  der  Schelm  vnd  Bdßwicht  gewesen,  so  die 
Handt  an  diesen  alten  Man  gelegt  hat,  Ich  weite,  das  ichs  wfiste, 
wer  er  wcrc,  leb  wolle  mich  an  jhm  rechen,  Ynd  äolte  ich  auch 
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mein  leben  darolj  /Muclien.  iKm^ei  den  \  ater.  rnd  spricht 0  mein 
Yaier,  Was  ists  mir  jetzunder  leid,  was  kb  vor  dieseia  au  eucli 
gelhan,  Ynd  das  ich  euch  inil  meinem  vngehorsamb  zum  offlem- 
miil  80  heOtigf  erafirnet  hiibe.  Ach  wolle  Gott,  0ts  jhr  noch  leben, 
oder,  das  jhr  jetsonder  wider  das  leben  bekonmen  mftchlel,  WM 
demütig,  Wie  gehorsamblich  wolle  ieh  mifh  ^egen  eveh  bese%ei^ 
Aber  was  hilfTls,  Ks  ist  nun  leider  zu  spat,  Es  knii  nun  nicht 
87  widerbracht  werden,  was  ich  verseuniet  Unhv.  lu-iirt  <hirn<n-h  femer 
zu  seiner  Mutter ,  vnd  «pn'rftt : ;  Ist  das  meine  Mutler  y  0  wie  gehet 
das  jmmcrmehr  zu?  Ach  hilff  Gott,  Wie  komme  ich  doch  zu  die- 
sem grossen  vnglfick.  fKauei  Ach  liebe  Mutter,  Wie  vbei  habe 
ich  bey  ewerm  lebeil  belrachtel,  wie  sauwr  ich  euch  wordeii  b^ 
ehe  dann  jhr  mich  zur  Welt  geborn,  In  dem  ich  euch  vnd  ewe#ii 
Herrn,  meinen  lieben  Vater,  so  ofTluials  Lrzurnet  habe.  Jetzunder 
aber,  nun  ichs  beginne  zu  bcdt  ni  ken,  isls  k  ulcr  zu  spädt.  0  mein 
iiebe  Müller,  0  mein  liebe  Mutter,  (Sasaet  sie,  vnd  »teilet  «ich  yar 

retrlich,  Vamack  stehet  er  amß't.gehft  ftnUr  rnd  »prirhtt)  Sihc  doch,  istS 

an  diesen  beiden  nichl  genug  gewesen.  Er  hat  das  vnschüldige 
Kind  auch  milnhemen  müssen.  Behüte  Gott,  Welche  ein  grewiiche 
Thal,  Welch  ein  gros  vnglück  isl  das?  (Srhvwgtt  «n  ttmnp  tiUk, 
dümaeh  »priehi  er  zu  den  Rtuhm:)  Ja  lieber  Jusle.  Es  ist  ein  erbarm- 
lieber  fall  Aber  hierzu  wil  nunmehr  anders  nicht  gehören,  als 
Geistliche  geUulL 

JusTir«;. 

Ja  Gnediger  Herr,  (ioll  weis,  elas  ich  vjind  meine  Gesellen 
durumb  vns  sehr  entsetzt,  Gott  dem  alle  ding  bekant,  weis  es  sum 
besten,  wie  es  xsgangen  ist 

Nrru. 

Gott  wirdts  woi  fwden  zu  seiner  zeit.  Aber  ich  wil  jeizunder 
jßxk  meinem  Bmder  gehen,  Vnd  den  ein  wenig  zu  frieden  sprechen. 
Dann  Gottss  willen  ist  nicht  zu  wiederstreben.  Traget  Jhr  dieweil 
die  Todten  hinein.         gtha  aU.  DU  TMm  lownckn  tAgturtigen,) 

ACTVS  QVINTI 
SCENA  QUINTA. 

iSediiiüsu4.  Hyjwenta, 
HvPOCRiTA. 

Ich  vemheme  Seditiosc,  Das  vnser  verschlag  ins  werck  ge- 
lichtet iey. 


ACTrS  Y,  SCENA  5 
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Seditiüsüs. 

Ich  lasse  mirs  schier  auch  beduncken,  Dhou  ich  habe  ge-* 
itierckeif  Das  es  sa  Hofe  ganls  stille  ist,  Vod  der  eme  zu  dem 
andern  dahin  leuflt 

llYi»OCRlTA. 

Wann  ich  die  Warheil  sagen  soft,  Grawet  mir  schier  die  Haut. 

Sbditiosus. 

Wie  so? 

Hypocrita. 

Mir  ist  leide,  Es  möchte  ausbrechen,  das  wir  darzu  mit  Rhat 

^»fij  Uial  g^^iu 

■  Skditiusis. 

Das  liolTe  icli  iiitlü,  kli  gedenf  ki  ,  er  \v<*n!p  es  vvol  bu  imm- 
lieb  gemacht  haben,  das  es  wol  vnucniH'rt  kl  liii^gchen  wirdt,  >Yer 
weis  auch  Ton  vns,  das  wirs  gerbaten  haben,  Das  wird  er  so  nioiit 
y^fqjf.fieh  gesagt  haben. 

i  ■  Hypocsita.  ^ 

*  !  1^  wol  wahr,  Aber  zusehen  ist  das.  beste  anlTm  $ptei  Kpm 
las  viis  geben.  Wir  wollen  aulT  jhne  warten,  Ob'  wir  kdndten  zti 
jhmc  kommen,  So  wollen  wir  baldl  vernheiuen,  wie  jiie  saclieij 
stehen.  iircAen  (tbe.j 

ACTVS  QVINTl 
SCENA  SEXTA. 
Nero»  BmpMeuB» 

1)hs  habe  ich  jhncn  pfleichwo!  vor  dibmal  rechtschaüen  ver- 
iiogelt.   Das  sie  auch  nicht  wissen,  wie  sie  daran  sein,  Ich  mus 
nun  nicht  feyern,  Sondern  ich  wil  nun  hin,  vnd  mit  dem  Medice 
meine  Sachen  auch  richtig  machen.  Ich  habe  jbn  in  das  Holtz  be- 
}  scheiden.  Dahin  wil  ich  Jetzundt  gehen,  Ich  hoffe,  ich  wil  jhn  da 

flnden.  (thhät  «ie.  Der  Medieu§  gehet  hn  Spüt  auf  vnd  weder,  tnd 
epriehis) 

Mbpicds. 

Mein  Herr  Nero  hat  auch  biehero  bescheiden,  Mich  sol  dodi 

gehislt'ii,  was  er  iitir  wil.  Aber  dorlh  kömpt  er  her,  Ich  uiuü  zü 
jhmc  gebeu,  vnd  solches  von  Jhme  vernheinen. 

i\ero. 

Düs  ist  reobt»  das  jbr  iiie  seidt  KoMoioti  wbr  woUen  dMrib 
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ein  wenitr  hirigeben,  Da  wil  ich  euch  etwas  vortinwen.  Aber  jhr 
sollet  mir  einen  Eyd  schweren ,  Das  jhrs  uicmandt  olfenbaren  wol- 
len, Vnd  mir  auch  in  dieten  Sachen  wollet  beforderlidi  sein. 

MEDirrs. 

Wanns  Sachen  sein,  die  ich  verstehe,  Vnd  das  ich  nach  mei- 
nem Veruiügen  etwas  guts  darin  Ihun  kan,  bin  ich  willig  darzu, 
Es  sol  auch,  was  sie  mir  vertrawen  werden ,  wol  verschwiegen 
bey  mir  bleiben.  (Mm  «tu  SoHx.) 

Nrro. 

Nun  Herr  Doclor,  hebet  zvvey  Finger  aull,  vnd  sprecht  mir 
nach :  Was  mir  jelzund  wird  vertrawet  werden,  Wil  ich  nicht  allein 
n  verschwiegen  halten,  Sondern  auch  nach  meinem  verstände  vnd  ver- 
mögen verrichten  heUPen,  Oder  ich  sey  des  Teaffels.  Ci>er  Doconr 

ijprfeAl  Jhm«  den  Eyäi  vcn  Wcftm  zu  Woifitn  nacht  vnd  Xero  spricht  veU»:) 

Herr  Doctor,  Bs  ist  an  deme,  das  tu  meines  Brüdern  Weib  einen 

Haß  habe,  Dann  sie  ist  mir  nicht  ^rut,  Derowegen  weite  ich  jhr 
gern  ein  Spannische  Possen  seilen  lassen  Vnd  wolle  jhr  gerne 
etwas  bcybringen,  Das  so  uol  sie,  als  die  Frucht  im  Leibe,  so  sie 
bey  sich  tregt,  vmbkommen  solte,  Dann  sie  hat  nunmehr  vber 
zwey  oder  drey  tage  nicht  mgehen,  Vnd  ich  begere  mit  gnaden, 
Ihr  wollet  mir  einen  anschlag  geben,  Wie  solches  fSglich,  aber 
doch  vnuermercket,  könne  zu  wen^k  richten,  Ich  weis  gegen  euch 
in  allen  gnaden  erkennen. 

Medicus. 

Gnediger  Herr,  Was  E.  G.  mir  jetzundt  vertrawet,  habe  ich 
verstanden,  Vnd  stehet  der  Sachen  wohl  zorhaten,  Vnnd  kompt 

w  mir  jctzunder  auch  eben  recht,  Darm  ich  stehe  auch  nicht  so  recht 
mit  jhr,  Vnd  sie  ist  auch  nicht  ein  geringe  vrsach  meiner  vngna- 
den  gewesen.  Ich  wil  £.  G.  ein  GilTt  zustellen,  Ich  habe  es  auch 
schon  bey  mir,  Vnd  habs  jhr  zu  gefallen  zimblich  lang  nachgetra- 
gen. Das  hat  die  Krafft  an  sich.  Wann  ichs  nur  an  jhre  Kleider 
kdndte  bringen  Das  sie  nur  den  geruch  dauon  empfinge,  so  mflste 
sie  vnd  die  frneht  beiderseits  vmbkommen.  'Aber  damit  es  desto 
ehe  vnd  ereschwinder  zugehen  möge.  So  sehen  K.  G.  zu,  Ob  sie 
nicht  kondlen  i?elegenheit  haben,  mit  jhr  in  den  Giirlcn  spalzieren 
zugehen,  Vnd  ich  weis  wol,  das  sie  gern  pflegt  an  EpiTel  zurie- 
chen,  vnd  auch  zu  essen,  Nun  seind  dieselben  Epffel  auch  reiff, 


ACTUS  V,  SCSNA  a  m 


Vnd  wird  ohne  allen  zweiffei,  weil  sie  schwanger  ist,  zu  denselben 
noch  eiae  grösser  begirde  tragen  aU  vorhin  ,  So  kondte  dann  £.  6, 
nIMdt  jr  einen  langen,  vnd  den  Henichen  voriiin  ndt  den  gifl 
bestreidien,  Den  Apffel  ein  mal  oder  swey  in  der  band  iwranb 

wenden,  Vnd  jhr  alsdann  denselben  geben,  So  wil  ich  gut  dafür 
sa  sein,  liieeht  sie  daran,  so  ist  sie  vnd  die  Frucht  des  tods,  Vnd 
gehet  alles  Yuuerinercket  zu.    -^teiUt  j/mie  die  Gift  m,) 

Nkho. 

Habt  grossen  danclc,  Ynd  da  habt  jhr  hinwieder  ZwanUig 
Kronen  xnr  verehmng,  Wann  ich  nnn  einmal  reicher  werde,  wil 
ich  eoch  mehr  geben.  Aber  höret,  Sagt  mirs,  Wird  mirs  auch 
selber  schaden,  wann  Ichs  so  lange  bey  mir  trage? 

Medicus. 

Nein,  es  srliadet  euch  nirhf.  Es  ist  nur  nnff  ein  Frawes  rersori 
zugerichtet,  Aber  2u  mebrer  Versicherung  nbemet  diesen  Tyriack 
bey  euch.  « 

Nero. 

So  isls  gnt,  ich  wU  nnn  hingehen,  vnd  es  versuchen,  ob 
Ichs  kondle  Ins  werck  stellen.  (Qekm  Mb  a^; 

ACTVS  OVIJNTI 
SCBNA  SEPTIMA. 

pROBUS. 

Mein  Weib  ist  so  Melancolisch  vber  diese  schreckliche  fllle, 
das  es  vber  alle  niasse  ist,  Wiuwul  ich  kann  sie  auch  nicht  ver- 
dencken,  Mir  ist  a}*er  nirht  wol  dabey,  Sie  hat  nur  zwey  tage 
Mnoch  zugehen,  vnd  befurchte  mich,  £s  möchte  durch  diese  be- 
kömmemiß  der  Frucht  auch  schaden  zugefögei  werden,  Ich  sehe 
gern,  das  sie  sieh  em  wenig  In  die  lafll  machte,  so  wil  sie  nicht, 
Ich  wolle  das  mein  Bmder  in  jnir  kerne  Der  Ist  wol  ein  woM  bey 
jhr  mechtig,  Ob  der  sie  vielleicht  dazu  bringen  köndte.  (Schweigt 
«tn  leeniff  gtiile.)  Aber  wüFerne  ich  recht  sehe,  douchl  mir,  das  tr 
dorth  herkomme.  Er  ists  furwiu  ,  Ich  muszujhme  gehen,  vnd  jha 
ansprechen,  Sey  gegrnssct  lieber  Bruder. 

Nero. 

Danok  habe  harlalieber  Bmder,  Wie  g^ihealn  so  altoin? 
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PROBVS. 

Ach,  Ich  beklage  bey  mir,  das  meine  Gemahlin  so  Melanoo» 
liieh  181,  Vnd  ich  sehe  gerne,  das  sie  ndi  in  die  lufit  doch  eimnil 
machle,  so  wH  sie  nicht  Nun  bistu  wol  ein  wwt  bey  jhr  mechlig, 
Ueher,  sprich  sie  an,  Oh  da  Yielleicht  sie  bereden  fcondest 

Nbro. 

M'ur  isl  sie?  Das  wü  ich  hertzlich  gerne  ihun. 

Pkübis. 

äie  ist  darin,  Ich  wil  sie  zu  dir  heraus  holen,  Warie  nur  hie 
so  lange.  (Gehet  abe,) 

M  Nrbo. 

Der  Posse  wil  angehen.  Das  wird  gut  werden.  Da  Itompt  sie 

schon  her,  zu  jhrem  grossen  vngiück. 

ACTVS  OVINTI 
SCENA  OCTAVA.  . 
Pnbue»   jPtMk'oa.  Nere, 

Nero. 

Lie]»e  Schwesler,  Ihr  müssel  so  betrübet  nicht  sein,  Beuiielel 
CS  vnsenu  IIERrn  Gotl,  Wie  wir  auch  Ihun  müssen,  Vnd  heküm- 
merl  euch  nicht  zu  sehr,  Damit  jhr  euch  nicht  vcrsöndigtMi  mögel 
gegen  Göll,  Bedencket  die  Frucht  ewers  Leibes,  Das  jhr  daran 
durch  ewre  Helancoley  keine  Hdrderin  werdet,^  Gehet  doch  ein 
wenig  in  die  Lufft 

PrniCA. 

Ach,  was  soi  ich  in  der  iutit  machen,  Vnd  wo  solle  icii  iiin- 
gehen? 

Nkro. 

Wir  wollen  in  den  Garten  gehen. 

Pubica. 

Ach,  das  werde  ich  niehl  thvn  konaeii. 

Nsno. 

Wie  io  nicht?  Ey  lieber,  kommet  mit  in  den  Oarlen,  Dar 

stehen  so  schöne  roiire  EpfTcl,  wie  jr  sie  gerne  zu  essen  pfk-iret, 
•e  Ey  lieher,  kompt  mit,  Wer  weis,  es  morlite  euch  in  ein  tnucji 
verbotten  werden,  in  den  Garten  zu  gehen  So  wird  euch  die  zeit 
lang  gttttg  wehren,  wo  jhr  diese  lustige  seit  aoilel  inne  liegen. 


ACTUS  V,  SCENA  8. 
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Phobus. 

£y  UelM^s  Weib,  gehe  doch  mit. 

PODIGA. 

Was  Ich  vmb  der  Bpflel  willen  thue,  ßoiMten  gescAiehe  es 

wrol  nicht  fOtken  in  ihn  Omten,  vnd  he§ehen  die  Betme.)  By  deS  18t 

ein  schöner  Apilel,  der  da  sitzet,  den  möchte  ich  wol  haben. 

Nfro.  ' 

Teil  wtl  jhnc  euch  langen,  rjirichi  ^eii  AfgH  aie,  v»d  wendet  jhn 
in  der  I/andt  herumbf  md  gilH  den$eib0n  Jhr.J 

PvDlOA. 

£y  das  ist  ein  hübscher  Apffel,  WOste  ich  doch  mcht,  das 
ich  In  newilgkeit  einen  solchen  schönen  ApfTel  gesehen  bette.  (Vnd 

reutht  daran  t  Vnd  vber  ein  weite  deitnaeh  Ureie&i  eie  rber  dm  Angeeieht, 

md  §Q0j  Ich  mns  mich  ein  wenig  niedersetzen. 

Nkro. 

Wie  ist  es  Schwester?  Das  machet,  das  jhr  so  lange  in  der 
luUI  nicht  gewesen. 

Probi'S. 

Wie  ists  Herlzchen,  ist  dir  nicht  .wol? 

PUDICA* 

Ach,  mir  ist  so  vbeK  Mich  dettcht.  ich  mus  jetzo  ymhfallen, 
Ach,  wann  ich  nun  wider  im  Hause  were.  Aili,  ich  bitte,  helflel 
mich  Ruir,  Viul  brincret  mich  zu  Mause,  es  winll  sonslct  nicht  gut 

mit  wir  werden.  iFUhret  »ie  nf»^,  md  Prolm  •firieht:) 

PKOBrS. 

Behöte  Gott,  wie  gehet  diß  zu? 

Nrro. 

By  ich  hoffe,  es  werde  kein  nolh  haben,  sonsten  weren  wir, 
vbel  im  Gurten  gewesen.  (Mi$ica.} 

ACTVS  SEXTI 

SCENA  PKIMA. 
M^poerita,  Seditiami»» 

Nf.ro. 

Dir  lini  jluen  besrheid  auch  bekoniinen,  Ich  habs  nun  Gott  lob 
aulT  zwey  äugen  gebracht,  Ich  mus  scheu,  wie  ich  jhnen  auch  rathe. 
Ich  wolle,  das  Hypocrita  vnd  Seditiosus  nur  wüsten,  das  ich  an  den 
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beslimpten  ort  kommen  wolle,  damit  sie  auch  di  si  in  mochten,  So 
Wülte  ich  ferner  mich  mit  jiien  bereden,  Wir  n  fi  nun  meijien  Bru- 
der auch  dauon  heiffen  möchte.  Aber  Fotz  Wanden,  da  sein  sie 
schon 9  Ich  wii  wi  jhnen  gehen,  vnd  mit  jnen  reden.  Gott  grusse 
Goch»  Ich  sehe  gerne,  des  jhr  hie  seid,  Die  stehen  wie  jr  wisset,  * 
sein  alle  richtig.  Mein  Vater,  Meine  Matter,  Meines  Bnidem  Son, 
Heines  Brüdern  Weib  seind  alle  dahin,  Nan  ist  mein  Bruder  noch 
vbrig.  Wie  ich  nun  ik  ii  auch  vber  die  halbe  heißen  inüge,  vvoUe 
ich  gerne  ewre  meinung  hören. 

M  Hypooiita. 

Wollen  E.  G.  was  nfilsliclies  ausrichten,  so  miis  der  Bruder 
auch  dahin,  Wie  maus  aber  füglich  anschlage,  Das  es  Vhaemerckl 

bleibe.  Da  weis  ich  bey  Gott  kein  mittel  zu.  Ich  wil  aber  gerne 
hören,  was  mein  Geselle  dazu  sagen  wird. 

Sbditiosus. 

Ich  hette  gedacht.  Wann  man  Jhne  hette  Todt  geschossen.  So 
kerne  er  der  qoal  desto  ehe  abe. 

Nero. 

Es  were  wol  ein  weg-,  Aber  es  würde  zu  nicrtklich  sein,  Ich 
hette  aber  daraulT  gedacht,  Er  wird  doch  Melancoiisch  sein,  wegen 
seiner  Gemahel  plötzlichen  Fals,  Vnd  er  hat  2a  mir  ein  sonderlich 
gros  vertrawen,  So  wil  ich  jhme  so  gute  wort  geben,  Br  sol  ins 
Holls  spatxieren  gelien.  Damit  jhme  die  Melancoley  ein  wenig  ver- 
gehen möge.  So  wird  er  mich  dann  bitten,  Ich  sol  mit  jhme  gehen, 
Sa  wii  ich  mich  dann  entsciiiildigen,  Schwacheit  haliiei.  Wann  er 
dann  hinaus  gehet,  So  wil  ich  jluue  volgen,  Vnd  jhr  beiden  solt  mit 
mir  gehen,  Vnd  jhn  heiiTen  halten.  So  wil  ich  jhn  mit  seiner  eigen 
Wehre  erstechen,  vnd  ligcn  lassen.  So  wird  jederman  meinen,  Er 
habe  aus.zweiffelmath  jhm  selber  das  leben  genommen,  Wie  deucht 
euch  hiebey?  Wisset  jhrs  snuerbessern? 

HvPOrRfTA. 

Das  weis  ich  nicht  zuucrbessern,  Vnd  sonderlich,  weil  es  vn- 
uermercket  sol  xugehen,  ist  das  ein  guter  weg. 

Sbmtiosvs. 

Das  wil  wül  angehen,  Darüber  maclie  ich  mir  keinen  zweiffel, 
Wwww  wir  nur  den  gewissen  tag  wissen  möchten,  damit  wir  bey 
der  baodt  sein  kondteo. 

♦ 


t 
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Nero. 

Das  wtl  ich  euch  woi  zu  wissen  thun,  Dafor  sorget  nur  Biehti 
Ich  wil  hingehen,  vnd  sehen,  ObJch  bey  meinen  Bruder  konunen 
könne.         «AI»  otej 

ACTVSSEXTI 
SCENA  SECUNDA. 

Probi's. 

(Krawet  die  Hcmt^  »telUt  sich  gar  betrüblich,  vnd  teujftzet  tiefe.) 

Ken  anch  ein  elender  Menseh  leben  «Is  ich?  Ist  auch  jemals  ein 
Mensch  geboren,  dem  auff  ein  mal,  vnd  so  knris  nach  einander,  so 
viel  vnd  mancherley  vnglflck  widerfahren?  Ich  bin  meines  Heben 

lOQ  Vaters  beraubt.  Ich  habe  meine  Mutter,  so  mich  srar  Welt  getragen, 
verloren,  Mein  Son,  so  ich  mit  meiner  lielieii  Gemahlin  erzeuget,  ist  • 
mir  viiiltkuinmen,  Mein  liebes  Wuiii  isl  mit  der  Frucht,  da  ich  nicht 
änderst  gehoü'cl,  sie  solte  mich  wieder  crfrewen,  plötzlichen,  vnd 
vnuersehenlicher  weise  geblieben.  (Schweiget  em  weil  »tUko  Isis 
mtiglicb,  das  eiaem  ein  grösser  Creutz  köndle  auff  erlegt  werden, 
ala  ich  jetamidt  tragen  mus.  (Seimigti  «ftemiAl  «m»  wemg^j  Alle  die, 
80  ich  jetzandl  erzelel,  habe  ich  plölalich  vnd  vnuersehens  auch 
also  verloren,  Uas  ich  nicht  \\  issen  kan,  Wie  sie  doch  mög-en  vmb- 
kommen  sein.  Arh  niöchle  i*  h  nur  bey  jhnen  sein,  So  dürülc  ic[i 
die  grosse  qual,  marlor  vnd  angst  in  meinem  Hertzen,  so  ich  jctz-« 
nndt  darinn  befinde,  nichl  ausstehen.  (Gehet  »tHUechweigend  auf 
nieder,  ee^ftzet  vnd  hrmret  die  Haar,  inmittelti  kompl  fei»  Bruder  Nero 
sußin,) 

ACTVS  SBXTI 

SCENA  TERTIA. 
Nbro. 

Lieber  Bruder,  Wie  geheslu  hier  so  bekümmert?  Dein  vnglück 
IM  ist  mir  zwar  von  hertzen  leid,  Aber  was  sol  mau  daraus  machen? 
Vnserm  HErrn  Gott  kan  man  nicht  widerstreben.  Gib  dich  doch  nur 
gedultig  darein,  Dann  es  kan  doch  nun  nicht  geendert  werden,  Vnd 
Hb  da  didi  schon  Ted!  trawrtest  Trawe  Gott,  Vnd  ob  er  dich  achon 
Jetawid  betitbel  hat,  so  kan  er  dich  in  andere  wege  wol  wider  er* 

J.  r.  BnuuMeliv«lg. 
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frewen,  Scy  nur  zufrieden,  Es  kompt  nach  oinem  Regen  woi  wider 
ein  SonoensciieiH. 

PnoBOt. 

Ja  lieber  Bnidery  es  ist  wol  war.  Es  Ihat  aber  gfleichwel  walu», 
Wann  man  so  viel  guter  Freunde  aaff  einmal  vnd  so  plotzticb  nach 
einander  verUeren  sei,  VmT  wann  kk  doch  noch  wissen  mdoble, 

Wie  sie  vmblcoininen  waren,  So  wolte  ich  mich  auch  besser  zufrie- 
den geben. 

.  Nrro. 

Das  mns  man  alles  vnserm  HERrn  Gott  heimstellen,  Mir  ist 
w«he  ging  ^hmiit  gesebeben,  vnd  sonderiicb  gerewels  mfar  lam 
meisten,  Das  ich  meiMn  Vater  so  otl  dureb  trotx  an  Zorn  beweget 
habOf  Aber  was  hilflts.  Es  kan  nun  nicht  geendert  werden,  Daromb 

gib  dich  nur  zu  frieden,  Gehe  doch  ein  wenig  hinaus  ins  Hollz 
IM  spaUieren,  Vnd  lasse  die  lulU  vnib  die  Ohren  wehen,  So  wirds  wol 
baidt  besser  werden.  Ey  versuche  es,  Du  wirst  gleichwol  niciil  so 
ewig  einsibsen  können. 

PaOBüS. 

Ick  Wils  wol  versochen,  Aber  ich  weis  wol,  Bs  wird  dadnrob 
nicht  besser  werden.»  Wiltn  aber  mit  geben? 

Nebo. 

Herlzlieher  Bruder,  Ich  wolls*  hertzlich  gerne  Ihun,  Aber  ich 
habe  einen  busen  Schenckel,  Das  ich  nicht  wol  gehen  Ican,  AufT  ein 
ander  mal  wil  ich  dir  gerne  auff  den  dienst  warten,  leb  bitte,  halt 
mich  dißmal  entscbüldigeL 

PaOBUs. 

NuQ  so  wil  ich  sllein  hingehen.  Vnd  sehen,  wie  roirs  bekom- 
men wil,  Wann  ick  mich  in  die  lufft  nuiche,  Aber  mir  ist  gar  seltzam 

dagegen,  Ich  weis  nicht,  wie  mir  ist.  .Nun  Gott  sey  mit  dir.  fOehtt 
tiM  Uokz.j 

ACTVS  8BXTI 

SCENA  UlJARTA. 
Nlfr9»  StdUtomt,  EjfpoerUa,  iVo^. 

109  Nero. 

Ende  gut,  alles  gut.  Vhh  wil  auch  wol  gut  werden,  Wann  ich 
nur  Wiste,  wo  doch  die  beiden  weren,  So  wplte  ich  Inddt  bey  jbnea 
sain.  Aber  sibe,  dort  kommen  sie  her,  lob  mus  sii  jkaen  gebe!,  vnd 


ACTUS  VI,  SCENÄ  4  SSV 

flugs  etten,  Damil  er  mir  nichl  entwaekem  möge.  Ja,  Ihr  Gesellen, 
Die  Sache  ist  richtig,  Kompt  wir  wollen  nun  hin,  Er  isl  sehen  vor 
hin  aus  nach  dem  Holtze  ^ muen,  Wir  mflssen  jhme  folgen,  Sehet 
euch  wol  iur,  W;is  jln  fassel,  ihis  li;illet  gewisse.  Ihr  beiden,  fasset 
jhn  beim  Arme,  So  wil  ich  jhni  sein  eigen  Wulu  durch  den  Leib 
iauffen,  Sehet,  dort  gekci  er,  Schweiget  nur  stille,  vnd  gehet  fein 
leise*  (8it  houmm  an  $hn^  die  beiden  greifen  Jhn  von  Mndem  bey  dm 
^mMM»  vntf  Nero  riMtiJhme  die  Weht  mu  vnd  eagti)  Kun  mustu  baltem 

PaoBCS. 

Ach  Bruder,  Ich  bilte  dich  vmb  Cullcs  willen,  las  mich  leben, 
m  Ich  i)itte  nochmals  vmb  Gottes  \villotu  las  mich  leben,  Ich  bitte  zum 
dritten  mal  vmb  Gottes  willen,  las  mich  leben,  Ich  wil  ewig,  weil  ich 
lebe,  dein  Diener  vnd  gefangener  sein,  Vnd  dir  gerne  alle  meine 
Gerechtigkeil  vberlassen.  Ich  bitte  dich  vmb  tauseni  Gottes  willen 
las  mich  leben. 

Nrbo. 

Das  bitten  hilflft  hier  nicht  zu,  Das  heisst,  kauflfe  mich  mit  Oelde 

abe.  (^Setzet  die  Wehren  vor  die  Brtut,  vnd  leuffi  sie  dem  Bruder  ms  Leib^ 
da»  er      bodcm  feilet,) 

pROHtS, 

(Ilij^t.j  Celer,  Ceter  Mordio  vber  diesem  vnschüldigen  Blutb. 
fOtkm  Ufte,  vnd  kuem  dm  Toden  Hegen*) 

Nbbo. 

Ich  mus  gehen,  weil  mir  alle  meine  Sachen  so  gelungen,  vnd 
ein  Paneket  bestellen,  Vnd  mit  meiner  Geselscbafll  mieb  Instig  vnd 

frölich  machen,  Dann  null  einen  bösen  lag,  gehöret  ein  guter  Abcndt, 
Wann  ich  die  Warheit  sagen  sol,  Habe  ich  mich  alle  müde  gear-  , 
bettet,  (Gehet  abe.J 

* 
* 

» 
* 

ACTVS  SEXTI 

SCfiNA  QUINTA. 

Juehti,  OenHme.  Fmk« 

Justus. 

Lieben  Collegae.   Wir  wnllcn  ein  N\  enig  mit  einander  hinaus 
loft  ver  das  Thor  ins  Uolta  spatsieren  gaiieu,  Dana  es  ist  schon  Wetter. 

VinAX» 

Was  ench  geliebet,  Ich  gehe  mit.  i 

»5* 
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Coiimivs. 

Ich  bdre,  Ynser  Herr  sey  auch  hinau  gangen. 

Justus. 

Das  were  g^ut,  das  er  sich  nun  ein  wenig  in  die  luiU  machte, 
Er  würde  sonst  gar  Melancolisch  worden  sein.  (Gelten  aUenhandt  fvn^ 
i>nd  iehen  den  C^rper  Ugm.)  Behüte  Goti»  Wer  ist  da8|  der  da  so  im 
Blnle  ligt? 

Vbrax. 

Ich  hoffe  ja  mmmermehr,  das  es  vnser  Herr  sey. 

CONSTANS. 

Das  sey  GoU  für. 

Justus. 

0  behflte  Golt»  er  ists,  Wie  gehet  das  jminer  wi*t  Wie  wollen 
wir«  non  anschlagen?  Wehe  ynser. 

Vkrax. 

Das  ist  ein  grawsauies  vnglück,  Aber  was  sollen  wir  machen? 
Wir  können  das  nicht  verschweigen.  Wir  müssen  hin,  vnd  es  dem 
Jungen  Herrn  anseigen, 

CONSTAIIS. 

*  Das  nius  ireschehen.  Es  mag  vns  dann  gehen,  wie  es  wolle. 
Aber  ich  befürchte,  Wird  er  vnsere  Rathschlege  erfahren,  er  wird 
vns  das  iolin  dafür  geilen. 

JasTus. 

Kommet,  lasit  Tns  eilends  gehen,  Man  sdte  sonst  wol  s«gen. 
Wir  hellen  jhn  ermordet. 

i06  Vehax, 

Dort  kompt  er  schon  her.  Wen  er  aber  bey  sich  hat,  kan  ich 
nicht  erkennen. 

ACTVS  SEXTI 
SCENA  SEXTA. 

Justus. 

Gnediger  Herr,  E.  G.  bringen  wir  betrübte  zeitung,  B.  G.  Bm» 
der  ligt  im  Holte  todt.  Wir  kdmen  aber  mcht  wissen,  wie  et  m- 
gangen  sey« 
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Nkro.  <  . 

Wo  Ugi  er  diaa?  Wie  naiie  habl  jhr  jhn  idbtr  vmbbraclit 

Josnri* 

Er  ligt  da  im  HoHie^  Aber  du  wir  Jim  aoUen  haiieii  Tnbmilit, 
Dar  behAte  vni  GoU  fur. 

Nnio. 

Höret  jhr  Buben,  Ich  wils  euch  wo!  abfrapren,  Ihr  Diener, 
Greiffek  sie,  vnd  führet  sie  hinein ,  Ich  mus  den  gruodt  wissen. 

Die  Räthe. 

(Mi^en  aUe  Dreif,)  Wir  bitten  VOr  gewalt  (Äbw  dmtm  fitfMtih»» 
•Mrdf»  m  gtbumdm  kmmUtr  f^knt,) 

Nbihi. 

Nan  habe  ich«  nach  alle  meinem  willen  vnd  wolgefallen  voki- 
ttft  bracht,  Meinen  Vater  habe  ich  ernordet,  Meine  Matter  erwürget, 

Meines  Brüdern  Son  slrangulirl.  Meines  Brüdern  Gcmahel  ver- 
jjeben,  Vnd  wois  niemandt  nicht,  das  ichs  gethau  habe,  Vnd  wenn 
sie  nuch  so  klug  weren,  bin  ich  jhnen  doch  viel  zu  schlaw  gewesen. 

'  Kun  komme  ich  Gott  lob  fein  ruhig,  vnd  ohne  alie  Sdiwerdschlacht 
som  Regiment,  vnd  Imt  mir  nicht  viel  gekoetet,  Dann  habe  ich  mich 
schon  etwas  mfide  gearbeitet,  so  wil  Ich  nan  deeta  lenger  wieder 
dafnr  ansnthen.  Ich  memo  ja,  sie  habens  getroffen,  mit  jhren  klu- 
gen Rahtschlegen.  Wie  fein  haben  sie  mich  mit  Geldc  abgekaufft, 
vnd  das  Gelbe  vom  Schnal)oI  nliiri'wischet,  kh  wolle  jnen  das  wol 
zuuor  gesagt  lia hon  ,  das  jcli  jhiien  würde  viel  zu  geschwinde  für 
sein,  Sie  haben  mirs  «ber  nicht  zugetrawet,  Nun  aber  seind  sies  wol 
inne  worden.  Mit  diesen  dreyen,  so  ich  habe  dahin  führen  lassen, 
wil  ich  auch  nicht  lange  snmachen.  Ich  mus  nun  hingehen,  vnd  die 
verseheung  thun,  das  jnen  die  Kopf  in  aller  geheim  hernnter  ge* 
rissen  werden,  Ehe  dann  es  lautbar  wird,  Vnd  wil  dann  ein  ge- 

108  schrey  machen,  Das  sie  meinen  Bruder  ermordet  haben,  Es  wird 
alsdann  wol  dabey  bleiben.  Dann  sie  werden  sich  nicht  veranl« 
werten  können. 

ACTVS  SEXTI 
SCENA  SEPTIMA. 

Gahhllus.  ; 
r Gehet  ein  ueU  auff  vnd  nieder,  darnach  »prieht  tr:;  0  wie  vbol 

habe  ich  gethan,  0  wie  wenig  habeich  meiDe  pilicht  vnd  Eide  be^ 
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dacht,  Wie  vbel  hab  ich  meine  Zunge  niißhrauchei,  Darumb  wehe, 
webe,  wehe  mir,  das  ich  so  vntrewiich  gehandelt  habe,  Da  icli  helle 
sollen  Irew  sein,  bin  ich  vntrew  gewesen,  Da  ich  helle  sollen  ver- 
schwiegen sein,  habe  ich  heimliciieit,  so  mir  nicht  zu^^isen  gebäret, 
offenbaret  vnd  nachgesagei.  Da  ich  hetle  biUicli  dornt  Btim  9tÜmi 
das  friede,  ruhe,  einigkeit,  vnd  gute  verstendtnis  zwischen  Valer 
vnd  Son  bette  mögen  gafftet,  vnd  erhalten  werden,  bhi  idi  der 
jenige  gewesen,  Der  sie  durch  lügen  vnd  falsches  nachklapffen  zu-' 
sammen  gehetzt,  vnd  vnruhe  vnter  sie  fircsliflFlel  habe,  f^ch^reigef  ftHk.j 
100  Jelzunder  befinde  ich  leclit,  Wi«  s  eiru;iii  plh'gel  zubckonuuen,  Der 
sich  zwischen  Thür  vnd  Angel  zuslecicen  pfleget.  Ich  meine  ja,  ich 
werde  gekiemmet.  Wie  plaget  ynd  fingstet  mich  ntm  mein  Gewissen. 
Dann  ich  auch  schier  nicht  weis,  wo  Ich  aus  oder  ein  sol,  Dann 
kompts  aus,  Vnd  die  Landschallt  ergreiffi  mich,  So  ist  mir  nicht  ge-^' 
wissers,  den  derTedt,  Tnd  ein  schmehllcher  Todt,  Denn  besser  hab 
ich  auch  nicht  verdieneL  ('"ichweig^t  etilk.)  Aber  damil  gleichwol 
•  üieine  Bubenslück  nicht  jederman  mögen  bekanl  werden,  Vnd  auch 
gleichwoi  meine  Bubenstücke  nichl  mögen  vngesira(n  bleiben.  So 
wil  Ich  mich  selber  straffen,  Vnd  weil  ich  mit  der  Zunge  gesin- 
digl,  so  sol  slo  auch  dafor  leiden.  (SekiMti  tkh  «tlkr  dit  SSmg%  mm 
im  Htb^t  tmd/tUei  m  M&n,) 

ACTVS  8BXTI 

SCENA  OCTAVA. 

(Ntro  hempt  pegmu^m  wk  dm  &nfineot  ßedUio»,  ^fpoerU»,  vnd 
mtdtm  mAmh  Dimiem,  Wte  «r  Jhn  nun  Sgen  n'Aef ,  ^mdU  »:) 

Nsao. 

uo        Wer  ligl  dann  hie?  Sihe,  isl  das  iiiclil  Garrdus  der  Kamruer- 
ling?  Er  isls  furwar,  Garrule,  was  ist  dir?  (Er  lujt  nher  immer  vor 

•ich  weg f  r^rid  tril  iiichf  gehen,  i'-cisuti  init  Jli'ud'-i   ntd  Fti4»tn  ton  iich.J 

Was  mag  dann  diesem  Menschen  widerfahren  sein. 

Hypocrita. 

Ich  kans  nicht  wissen?  £r  stellet  sich  leiden  wunderlich  an. 

'  Empisicus.  ' 

Br  hat  wunderliche  Shithomate.  Ich  weis  mich  darhra  nichl 
zurichten. 

Nrro. 

^    Gariie,  Gaxiiie,  Was  mangelt  dir?       Ugt  mmtr  vor  ikh  hin.) 


ACTUS  VI,  SCßNA  a  ttl 

Wf  lasset  jhn  hinweg  tragen  Jn  leinLofiaieiit,  Br  Mg  Irialleudit  eis 
Rausch  haben,  Waas  er  anagesoUaffen^  wila  wol  hanar  wardao. 

(£r  itber  sehMittk  dm  Eagg.  DU  DUtut  mhmm  jhn        wid  tragtm 

Jonge,  ha  die  Tafel  decken^  vnd  essen  vnd  trincken  anff- 
iragen,  Vnd  ks  die  Musictnten  anch  auffivarten.  CJ>U  Ti/ei  wird  §§* 

d0ek$i,  Inmititltt  gthtt  er  abe.) 

A.C  T  V  S    S  E  X  T  I 
SCENA  NONA. 

AVo,  vnd  seine  vorhtrürten  Rhäte. 

Nero. 

Sit  Konj^iy  setzt  euch  hie  zum  essen.  (Seizm  »ich,}  Junge,  laoff 
vnd  frage,  Ob  den  dreyen  die  KöpfTe  herunter  sein.  (Ihr  Jimf4  ibmjn 
^er  «Ml  iml  wUdtr,) 

JUNflB. 

Ja,  das  ist  alles  richtig  mit  jhnen,  Sie  werdens  nicht  mehr  Ihiin. 

Nbro. 

Das  were  recht,  So  liarll  irli  mich  vor  Jliiien  desto  weniger 

befahren.  {Sie  »ein  hutiy,  janchtzea  md  »avycu  heriiinmer,  lassen  die  In» 
elrumenti^fen  auswarfen,  nul  ert.ciyen  «ich  yar  frölirh  .  md  la4»en  immer 
J'riarhe  Essen  aufftrayen,  Enflf.h,  ine  nie  "Atm  alkr  hint nisten  sein,  verlieren 
sich  aiijf'  dem  Ti«rhe  nun  dreytn  Schui-scla  die  E»4€n,  vnd  ertrheinen  an 
aladl  detgeU>eH  die  Dre^  obyehatcene  Küpjjc ,  Hieriiher  ertekrteken  sie  alle, 
tprinyen  vom  Usch  auff^  die  K'öpJ'e  vertchwiiiden^  Nero  kt^'l  in  seine  Cwn- 
■    mar,  die  <mdem  gehen  mteh  oUe 

ACTVSSEXTl 
SCENA  DECIHA. 

BgjHfcrUa.    -SedttioMUs.  Medieus, 
tfYPOORITA. 

{gm^rt  tnd  bebek)  Behüte  GoU,  was  war  das,  ich  habe  mieh  a* 
sehr  entsetset»  Das  ich  schier  nicht  reden  kan. 

Scnmoses. 

Ich  habe  es  so  eigentlich  nicht  erkennen  können,  Was  es  war, 
iif  Wie  ich  aber  sähe,  das  jhr  andern  so  plötzlich  auffstunden,  standt 
ich  nüt  auff.  ' 

Mboicus. 

Ss  mochte  sein,  was  es  weite,  JBs  irar  niohi  viel  gUs»  idi  lies 


Digitized  by  LiüOgle 


392 


VON  £m£M  UNG£RAm£N  SOHN. 


mich  schier  bedüncken,  Es  waren  drcy  Menschen  Köpffe,  Aber  im 
iuifiligen  attistoigen,  koiulte  kh  sie  meki  erkesnen. 

Hypochita. 

0  ich  bitte,  Lasset  tns  Ton  hinnen  eilen,  vnd  Ins  HoUz  gehen, 
Ich  kan  hier  nicht  lenger  bleiben,  Mir  ist  so  angst,  das  ich  schier 

nicht  weiS|  wo  ich  ein  oder  aus  SO\*(Oehet  aüenJiatuU/ort  nach  demHoUze.) 

SBDITIOSirS. 

Ich  habe  for  mein  Person  nichts  gesehen,  Aber  so  viel  sähe 
ich  wol,  das  sich  mser  Herr  gewaltig  entsatole»  wie  er  so  plölslich 
aufTstundt 

Mrdicus. 

Ich  halle  es  wol  gesehen,  Aber  doch  nicht  erlLcnnen  l^onnen. 

HVPOCRITA« 

Ach  was  sd  Ich  viel  davon  sagen,  Bsweren  derdreyenlUthe^ 
welchen  der  KopflT  abgehawen  worden,  Gesichter. 

Medicis. 

Das  lies  ich  mich  auch  beduncken. 

Hypocrita. 

0  wehe  vns,  0  wehe  vns.  Die  wir  solche  böse  anschlage 
geben  haben. 

StDITIOSVS. 

Hastu  was  böses  gelhan,  so  magstu  es  veranlworlen,  Ich  habe 
mit  dieser  Sachen  nichts  zuthun. 

Hypocrita. 

Iis  Was  sagstn?  Hastu  nichts  damit  sulhun,  das  die  drey  Aithe 
vmb  jhr  leben  mschAldlger  weise  kernen  sein,  haben  wir  gerhaten 
md  Terarsachet 

Seditiosus. 

Das  habe  ich  nicht  gethaii,  Uastus  gethan,  ho  gib  rechenschaffi 

Hypocrita. 

So  höre  ich  wol,  da  wollest  den  Kopff  nun  hinaus  slehen. 
Aber  das  wird  dir  so  nicht  angehen,  Da  magst  sage«,  was  du  will, 
So  hastu  m  ollen  diesen  hindebi,  so  geschehen  sein,  Rhit  vnd  Ihü 

mit  geben. 

SEDITlUbtS. 

«,    Wom  bebe  inh  Aaht  geben? 
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Hypocmta, 
Wie  vM  «oliu  es  wissen. 

Das  ww  jch  dnuBb  nicht 

HvpocmTA. 

0  lieber  Seditiose,  brenne  dich  so  reine  nicht,  Das  vnser  Herr 
an  seinem  Vater,  Mutter,  Bruder,  Bruders  Gemahel,  v»d  Bruders 
Kind  ein  Mörder  worden,  Das  hat  anfangs  nieinands  als  ich  vaU 
du  gerhalen  vnd  su  wege  gebraciil« 

SsoiTiosirs. 

Nun  wolan,  ieh  fteHe  es  dahin,  Bisln  aber  nicht  der  erste  ge- 
wesen, der  zu  solcher  Mordthat  gerhaten? 

Hyopcrita. 

Uasttt  aber  niebi  darin  gewiiliget? 

Sbditiosps. 

Das  dich  PoUs  leiden  rflre,  Was  hastn  mir  solches  jetzundt  vor- 

zuwerffen,  Habe  ich  dann  in  die  Acht  Mordtlinlen  heUTeii  willigen, 
so  soltii  derNeuude  sein,  Das  dich  nimmer  gut  geschehe.  (  Vnd  t-ucUt 

den  Dokh  au$.j 
114  Hypocrita. 

So  sol  es  gelten,  so  habe  ich  des  Zeuges  auch.   (Witichen  zu- 
vnd  tUchm  wumdtr  beide  xu  Men,  aU  dtt  ÄUdicue  eokkee  eihett 
tgpriehi  er:) 

MsMCIfS. 

Ich  sehe  wol.  Das  Sprichwort  ist  an  diesen  beiden  wahr  wor- 
den: Malnm  consiliom  consnltori  pessinram.  Diese  haben  nun  Jhren 
verdienten  lohn  empfanden,  Dann  weil  ^e  sonst  keine  Obrigkeit 

gehabt,  so  sie  gestrafft,  hahen  sie  jlire  eiifene  Hencker  vnd  Richter 
sein  müssen,  Nun  ist  Leib  vnd  Seel  zugleich  dahin.  (»Srhiceuft  ein 
weil  itiile.)  Aber  was  wil  ich  von  andern  sagen,  Ich  steck  ja  so 
tieff  in  der  Suppen  als  sie.  ;  Scheeiget  ahfrmni  ein  icenig.j  Dann  ob 
ich  awar  an  dem,  das  der  Alte  Herr,  sein  Gemahel,  s^in  Eltester 
Sohn,  vnd  dea  Jungen  Herrn  Söhnlein,  vmbs  leben  gekonunen  sein, 
keine  scbuldt  habe.  Noch  rhat  vnd  tbnt  dasn  gegeben,  So  hab  ich 
verändern  doch  diß  gerhaten,  vnd  helflen  ins  werck  richten,  Das 
die  fromme  hinge  HerlzojBfin,  Sampt  der  vnschüldigen  Frucht,  so 
sie  bey  sii  h  gehabt.  Sehendlich,  erbärmlich,  vnd  vnuermuthlich  ums 
leben  konunen  ist«  Ynd  »war  durch  solche  mittel,  vor  welchen  aie^ 
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iit  sich  nicht  hüten  noch  vorsehen  können.  Vnd  das  aties  habe  ich 
wider  mein  Gewissen  gerhaten,  vnd  gethan,  Vnd  der  Swiilen  Blut 
auff  mich  g^eladeo.  Oamil  ich  aftpor  auch  meinen  verdienten  lohn 
hievor  empfangren  möge,  Wil  ich  aach  jetamdl»  gleich  wie  diese, 
mein  eigen  Richler  sein,  Vnd  well  es  heisst»  Qnod  per  qam  qnis 
peccat,  per  cadetn  eliam  punialur.  So  wil  ich  auch  solches  selber 
an  mir  wahr  machen,  Vnd  weil  diese  heiiie  ml  Giflft  durch  meinen 
Rhat  vnd  hälfTe  erbärmlich  vmh  jhr  leben  kommen,  So  wii  ich  mich 
auch  mit  demselben  gitTl,  das  jhnen  beybracht,  mir  selber  daa  leben 
auch  verkurtzen.  (Nimil  da»  CHgl  «m,  feitet  zu  boden,  bräUet  grtteUekf 
cnd  knUMd,      Menden  vnd  I^Seeen  «o«  eieh,  emlUeh  imeekeidat  or*^ 

ACTVS  S£XTI 
SCBNA  UNDECIMA. 

fKainjit  heraug  yar  erschroclen,  rnnd  xi/ief  »ich  rmf).  als  trenn  jhn  einer 
yoffen  icalfe,  hrawef  die  Jlaar ,  Vnd  traun  er  ein  iceniy  fort  yehet  ,   $iltei  er 
116  ««c/i  aU  yar  ersr/truclen  rmh,  entlieh  spricht  er:]   Ich  >veis  uiclit,  wIc  mir 

ist,  Wo  ich  nun  gehe  vnd  stehe,  bin  ich  so  erschrocken,  Wann  sich 
nur  ein  Haus  reget,  weis  ich  vor  angst  nicht,  wo  ich  ans  oder 

ein  SOl.  (Gehet  gw  ereekrocben  etuff  vnd  nUder,  eprieht  damaeh  wieder:) 

Wie  Ich  gestern  bin  bey  der  TalTel  gesessen,  vnd  mich  firdlich  vnd 
lustig  erzeigen  wollen,  bin  ich  dermassen  durch  drey  Gesichter, 

Welche  mir  eischiLiKJi,  cijschreckl  worden.  Das  ich  mich  slracks 
niederlegen  müssen,  Vnd  ob  ich  wol  veilioirel,  ich  würde  wol 
ruhen,  bo  habe  ich  eiii  solch  gckluitiper  vnd  gelümmel  gehöret) 
Wiewol  ich  nichts  gesehen,  Vnd  hat  mich  so  angst  vnd  bange  ge- 
macht. Das  ich  nicht  schlaffen  können,  Das  Herta  ist  mir  sonsten 
so  schwer,  das  ich  nicht  wei»,  wo  ich  aus  üdet  ein  soL  (Sehweifet 
ein  weit  etUte,)  Ich  wil  ein  wenig  in  den  CSarten  gehen,  vnd  mich 
vnter  einen  Baum  nider  legen,  vnd  versuchen ^  Ob  ich  ein  wenig 
zur  ruhe  wider  kommen  kondte.   (Vehet  »be,  «^nd  legt  ticli  in  den 

(Harten  wieder  lutchlajdiy 

U7  ACTVSSEXTI 

SC£NA  UIODECIMA. 
Nero. 

fWann  er  aich  niederyeleyt  ittuchlafen,   no  limn't  seine*  Sont  /n^oN« 

Oekif  mmd  ImemMdee  hmigmid  mne  Fheeehe^  vnd  mmnm  annen  mnm 


Digitizec  i  ^  ^ 


ACTUS  VI,  SCENA  12. 


395 


Tvftff  mit  KoUn^  utt  vorn  iu  der  BnuH  anff*feschnitten,  vnd  bhitiff,  vnd 
»pielet  anff  einer  Cithern.  vnd  yehet  rmb  Xcrt/netn  drcy  mal  hentnib^  spricht 
aber  kein  tcort,  entlich  wachet  Xero  anff,  frischet  in  die  Höhe,  erschrecket 
sich,  »chlegt  ein  Creutz  für  $ich,  vnd  spricht :j  HilfT  Gült,  WaS  isl  daS? 
(Der  Gei4t  rerschxeindet  aUhaldt,  rnd  Xero  leyt  sieh  wider  nieder  ztuchlajf'en. 
InmitteUt  konipt  seines  VaterA  (ieist ,  vnd  hat  das  Heil  in  der  Hundt,  vnnd 
den  Pf  richten  im  Kopff,  gehet  vmb  Jhn  hernmb,  spielet  auj'  einem  Pandor 
oder  Lauten,  spricht  aber  kein  vort,  Xero  ertrachet  entUrh  danon,  irisschet 
nujf^  erschrecket  sich^  rtul  bleibet  sitzen,  «chleyt  ein  Creutz  für  nivh,  t  nd  dvr 
Geist  tersrhirindet.  Xero  legt  sich  xridev  nieder,  rnd  schießt,  in  dem  kompt 
seins  Brttdem  Sons  Geist,  hat  einen  »^frick  am  Halse ,  rnd  schäum  ronn 
Maul,  spielet  mit  der  Cithern  rmb  jhn  her,  er  enrarht  dauon^  erschrecket 
heftig,  irindet  den  Kopff  in  den  Mantel,  rnd  beginnt  icieder  zuschlaffen, 
md  der  (ieist  verschieindet  iciedemmb.  Inmitteht  kmnpt  seiner  Mutter  (ieist, 
hat  ein  Messer  in  der  Kehlen ,  gehet  rmb  jhn  her ,  rwl  »pielet  au  ff  einein 
Pandor,  er  encachet  dauon,  vml  erschrecket ,  legt  sich  doch  entlich  tcider 

118  nieder  zu  dem  schlaff,  rnd  der  Geist  rerschtcindet.  Darnach  kompt  seines 
Brüdern  Gemahls  Geist,  hat  ein  klein  Kindechen  auff  den  armen,  vnd  einen 
Apffel  in  der  Handt ,  spielet  auf  einen  Pandor,  vnd  gehet  rmb  jhn  hemmb, 
Er  erirachet  dauon  auff,  vnd  erschrecket,  der  Geist  rerschtrindet ,  rnd  Xero 
legt  sich  trider  schlaffen.  Tn mittelst  hmpt  seines  Brüdern  Geist,  hat  eine 
Wehr  im  Leibe,  vnd  mit  jhvie  seine  Drcy  Ruthe  ohne  Köpffe,  iitd  treyt  ein 
yeder  seinen  Kopff  in  der  Schüssel,  gehet  vvib  ihn  fiennnb.  rnnd  spielet  auff 
der  Lauten t  Xero  enrnchet  dftuon,  ersehrecket  heftig.  Stehet  auff  rnd  spricht:) 
0  hilff  Gott,  0  wie  isl  mir  so  wehe  vnd  hange,  0  wo  sol  ich  hin? 
0  das  ich  nur  Todt  were,  Damit  ich  dieser  grossen  qual,  niarter 
vnd  pein  abkenie.  (Zittert  viid  bebet.)  0  wo  sol  ich  hin  vor  grosser 
angst.  Ich  kan  vnd  vermag  hier  nicht  lenger  zu  bleiben,  Ich  wil 
hinaus  in  den  Wutd  gehen,  vnd  versuchen,  Ob  es  dar  wolle  besser 
mit  mir  werden.  (Gehet  abe  in  den  Waldt.J  ^ 

.  .Mi'    ...  ''.■^ir**! 

<  A  C  T  V  S   S  E  X  T  I 
SCENA  TREDECIMA. 

Nkko. 

119  (  Wie  er  in  den  Waldt  kcmpt,  aihet  er  die  drey  Toden  da  ligen,  vnd 
icie  er  hinzu  kompt,  richten  sich  die  Toden  auff,  mit  verkerten  Augen ,  rytd 
auffyesperrten  Meulern,  fallen  trider  nieder,  rnd  verschtrinden,  md  sprechen 
nichts,  darüber  erschrecket  er  heftig,  vnd  spricht:)    0  hllff  Gott,  Wo  SOl 

ich  nun  hin?  Ich  weis  meinem  Leibe  nun  keinen  rhat  mehr,  Im 
Hause,  Im  Garten,  Vnd  hier  im  Walde,  Vnd  wo  ich  nur  hinkomme 
werde  ich  angefochten,  vnd  habe  nirgends  keine  ruhe.  (Schweiget  stiUe.) 
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Die  hie  liegen  das  seind  meine  ßatbe,  Wie  mag  das  jmmerinehr  zu- 
gehen. {Gehet  auff  vnd  nieder  gar  erschrocken,  md  rauft  die  ffdar,  /n» 
mittelst  erseheinet  ihvie  sein  Sohn,  nuf  heU  in  einer  Handt  das  Glnß.  dar- 
aus  sein  Vttter  das  Blut  getnmcJcen  hat,  am  Halse  tregt  er  die  Fläs$ehe, 
vnd  im  Arme  den  Topff  mit  Koten  ^  In  der  andern  Handt  hat  er  das  gß^ 
bratene  Bisrtxß,  vnd  iti  wm  aujfgesehttittent  rnnd  gar  Uatig,  Mt^t  imU,) 

InFANTIS  (jhiM. 

Rache  vber  dich,  Der  du  dein  eigen  Fleisch  gefressen,  Vnd 
uo  dein  «igen  Blul  getnincken  hast  Wehe  dir,  der  da  mein  Herig  ans 
dem  Leibe  geschnitten,  vnd  gebraten,  Vnd  mein  Blut  gesoffen  bast. 

(Venehmmdet,  2kro  enduttßhtt  h^üg,  vmL  wU  daaun  Im/Mi  §o  h^t^ftttt 
jk$n€  dir  Geist  Mtnet  Vatwn,  wid  hdt  jAm,  m»f  das  er  ntoAl  Aon,  kai 
den  Ffrimtn  m  Ko^^f  vnd  dß»  BeU  m  dtr  BtMdi,  ImI«,  wd 
^priehi:) 

Ssüiai,  Das  VAma  Gaiar. 
Cetcr,  Ceter  Mordio,  vber  dich,  Der  dn  mein  deines  Vatem 

vnschüldigcs  Bluth  vergossen  hast.  Ich  Citire  dich  vor  das  gestrenge 
Gerichte  Gottes,  Da  soUu  üechcnschalU  von  geben.  (Verschtrindet. 

Nero  erschr^rkft  .«ehr,  dag  er  kein  Wort  nprechen  katt  ,  rml  etlct  jmmer 
weg,  in  dehi-'  frsrliehiet  jiane  seines  Brüdern  üohm  hmocenh«  Oemt,  vnd  hat 
ein  Strick  vmb  den  Hals,  vnd  tSchauin  vor  dem  Maul,  vnd  spricht :) 

IlfOlOCBIfTIS  GbIST. 

Vindiclii  vber  dir,  Der  du  micli,  als  ich  dich  bäte,  du  möchtest 
mich  leben  lassen,  Vnd  dir  meine  Foppen  anbot,  Glicht  erhören 

weitest  (Venekioindet.  Nero  eilet  Jmmetforth,  Inmittelst  erseheinet  Jhme  seiner 
Mttter  Qtisi,  vwid  hat  em  Musser  im  MaUe  «ledten»  vnd  aehrmt  knU») 

m  Patientiae,  Der  Mutikb  Gkist. 

Wehe,  Wehe  dir  Mutter  vnd  Vater  Mörder,  Der  du  mich,  als 
ich  dich  bäte,  nicht  erhören  weitest,  Wehe  dir,  Der  du  nicht  be- 
dacht, wie  sawr  du  mir  geworden  seist,  ehe  denn  ich  dich  znr 
Welt  gebom,  Vnd  dammb  schreye  Ich  Ceter  Mordio  vber  dich  von 
diesem  mschüldigefi  BInth,  das  da  vergossen  hast  (V^rttikiminiM, 

ÜRw«  tmehredset  heftig  ^  ka»  nkkt  rvden,  tiket  »ich  gar  «nehrodem  «m^» 
moUe  gvma  weg^  vnd  km  nichts  Wie  tr  aber  wag  wil,  erveheinet  jhme  mkm 
Bmdmm  Wmi,  hat  ein  Idein  Ehdt  ea^  dem  Ame^  «wt  «in  J^gel  m  der 
JSfiNMft,  vnd  eeiget:) 

PriiirA.  Dk^  Hriokus  Wkibs  Gkist. 

AacJie,  Eache  vber  dich,  Der  du  mit  listiger  falscher  trewe 
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mich  vmb  mnn  leiten  geliracht,  Vnd  diese  arme  vnscbuldige  Fracht 
nicht  verschonet  hast,  (Vertefmindet.  Nero  teil  gerne  wtg^  da  hegegmet 
ßmt  MM»  Bmdtr^  vwi  hat  «n«  Wtkn  tm  Ltibe^  «ttd  tchrt^k  lmiU,J 

Probi,  Des  Brldkrn  Geist. 

Ceter,  Ceter,  Ceter  Mordio  vber  dich,  Der  du  mich,  als  ich 
itt  dich  dreymal  vmb  Gottes  willen  gebeten,  nicht  erhören  weitest 
{Venehteindt.   Entlieh  enekeineH  jhnat  die  drey  Bäth»  ohne  K&gge^  vnd 
Mgm  alle  Dreffi) 

Dbr  Rrätb  Gkistbr. 

Ceter  vber  dich,  vor  dem  gestrengen  Gerichte  Gottes,  Da 
koDi,  vnd  gib  rechenschafft  von  vnserm  Blute.  (Ver^ciunnden.) 

ACTVS  SEXTl 

SCENA  UÜATUORDECIMA. 

NSRO. 

iKrsci.r.dj  rnd  »pncht.)  0  hüfT  (iolt,  0  hilff  Gott,  0  wie  ist  mir 
so  angst,  Ach  wo  sol  ich  hin,  Ach  das  ich  todt  were,  das  ich  des 
Jammers  abkeme,  Ach  ich  vermag  hie  nicht  lenger  zubleiben. 
(Stellet  eich  ah  veoUe  er  weg  gehe».  So  ereelieirun  jkme  die  Geieter  eempi^ 
Heh  tn  voriger  gettaUt  vnd  eehreien  naeh  enumder,) 

Die  Geistfw. 

Vindicta,  Vindicla,  Viiidicta.  Kach,  Räch,  Räch,  Ceter  Cet<»r 
Ceter  Mordio  vber  dich  vor  dam  Gestrengen  Gericht  Gottes,  der 
du  so  viel  vnschAldig  Bint  vei^ien  hast  {VeNekmnden»j 

m  Nero. 

( Fr^fhrfrk-^t ,  ravß'f  die  Haar,  favtff  f^e^rhf'in/ie  a'.'j/  r)iil  nieder,  ki'tj- 
det  vnd  krümmet  sich,  retsset  da$  Wamhs  auf,  rnd  brüUet  greiriich  rne  ein 

Oehß,  vnd  tpricht:)  Nun  befinde  ichs  erstlich,  was  ich  gethan  habe. 
Mon  wachet  das  Gewissen  in  mir  anff,  0  wehe  mir,  0  wehe,  0 
webe,  0  wehe,  0  wehe  vber  alle  wehe,  (iSfehei  kemmb,  krommm 
fMi  wmdet  M.)  0  wann  ich  nur  todt  were.  Ach  das  ich  nie 
geboren  were,  so  dürffle  idi  die  grosse  schmertien  in  meinen 
herlzeii,  vnd  angst  des  Gewissens  nicht  ausstehen.  0  wehe  mir, 
das  ich  meines  eigenen  Fleisches  vnd  Bluts  nicht  verschonet,  Wehe 
mir,  das  ich  nicht  geschewet,  aus  böse«  vorsatz,  vnd  an  voIq«» 
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bringung  meines  Teuffeiischen  willens  mein  eigen  Kind  zuschlach- 
ten.  Wehe  mir,  der  ich  so  vnmenschUch  geweson^  das  ich  seia 
Blut  getrnncken,  Sein  Uertse  gebraten,  vnd  gessen  habe.  0  wehe 
miri  das  ich  .eine  so  vnmenscbliche  Ifaat  begangen  habe,  Welie 
mir,  das  ich  meines  alten  Vaters,  welcher  mich  erzogen,  vfid  zü 
IM  allem  guten  vermanet,  nicht  verschonet  habe.  Wehe  mir,  das  ich 
so  ein  tyrannisch  Hertz  vnd  gcinulh  gehabt,  das  ich  mich  meines 
Brüdern  Sohns  bitten  vnd  tlehen  nicht  hahe  wollen  erweichen  las- 
sen, >Vehe  mir,  der  ich  aus  TeufTelischem  Gemähte  meiner  Mutter 
flehen  vnnd  bitten  nicht  geachtet,  vnd  eine  solche  grewlichc  that 
an  jhr  begangen  habe,  Wehe  mir,  das  ich  meines  Brüdern  Ge? 
mahel  mit  falschen  werten  vnd  hinderlist  derogestalt  vmbs  leben 
gebracht,  vnd  der  vnschflldigen  Frucht  nicht  verschonet  habe, 
Wehe  mir,  der  ich  memcs  Brodern  vielfeltige  bitte  niclit  erhöret 
vnd  ein  Mörder  an  jhme  worden  bin,  Wehe  mir,  der  ich  der 
Dreyer  Blut,  die  ich  vnschüldig  richten  lassen,  aull  mich  geladen 
habe.  {Gehet  vtul  grümekf  mnteU^  krümmet  sich,  vnd  xerrtittt  die  Kleider, 
Viß  Oeiiter  enchmnen  vieder  tote  vorhin^  vnd  rujfm:) 

Geistrr. 

Celer,  Ceter  Mordio,  vor  dem  freslrengen  Gerichte  Gottes, 
da  soltu  kommen ,  vnd  rechenschalTl  geben,  von  diesem  vnsohül« 
digen  blut.  {Venehmndm  tnederumb:) 

Nero. 

(Brülki.)  0  wehe  mir,  Ich  bin  verdampt  vud  verloren,  Vnd 
isr>  hin  des  TeufFeis  da  ich  gehe  vnd  stehe.  Meiiter  Sünde  ist  mehr 
dann  der  Stern  «n  Himmel,  vnd  des  Sandes  am  Meer.  0  wehe  mir 
verdampten  vnd  verlornen  Menschen,  {Schweif  ttUk^  Oehet,  Mm- 

OcA#,  md  n^i  mth  m  Man»,   DU  &ei$ter 
teheinm  wieder,  rfid  rufen:) 

Geister. 
Vindicta,  Vindicta,  Vindicta. 

Nero. 

(BrOkt  vnd  iehreyet,)  0  Wehe  mir,  Wehe  mir.  Wehe  mir,  0 

Wehe  vber  alle  Wehe.  {Schweiget  ein  weniy  HtiUe.)  Nun  wolan,  Weil 
es  dann  iii^hl  andi^rsi  sein  kann,  so  wil  ich  mir  auch  nun  selber 
der  quäle  abhellTen.  {Zeucht  den  Tokh  au»,  vnd  wil  tieh  Bclber  er$techm, 
Mr  kfm  et  aber  niekt  voUenbrin^ent  ihM«  der  fhlch  bneht  anlMoey.  £^^kt 
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|p«tor.)  Wil  das  nicht  lieltfen,  so  mus  i(  Iis  änderst  machen.  (Nimpt 

einen  Jfotenband,  dhI  mil  sich  nc/bcr  hf^nytu,  rs  iril  aber  auch  nichf  fein^ 
dann  er  brieJu  auch.  Spricht  veiter.)  W  \i  dann  das  alles  nicht  llt'ltlen, 
SO  nms  das  licllltil.  {Vnd  zeucht  aus  den  Kleidern  heraus  ein  Giaß  mit 
^[fft,  ine  ers  aber  vor  den  Mündt  nenien  ictV,  entf eilet  es  jhnie  avff  die 

m  Krden,  Damach  »prichi  er.>  0  Wehe  mir,  Kail  ich  dann  nun  keine 
Mittel  haben,  dadurch  ich  mir  das  leben  nhemen,  vnd  die  grosse 
qi|al  m  meinem  HerUen  verkurtsen  könne.  {SräUet  ine  «m  (khä,  vnd  . 

iHteMMi^  tkh,   DU  O^0r  eneheinen  wieder  t  vnd  wAreyen.) 

Die  Geister. 

Rache,  Hache,  Rache  Vber  vnschüldiges  Blut,  ' 

Nero. 

0  Erde  Ihne  dich  anff,  vnd  vorsGUinge  mich,  0  jhr  Berge, 
fallet  Tber  mich,  0  jhr  Winde,  ffihret  mich  hinweg,  0  jhr  Wasser, 
kommel  vnd  erseufeet  mich,  0  jhr  Beume,  fallet  auff  mich,  vnd 
schmeisset  mich  m  bodem.  0  Feawr,  so  Sodoma  vnd  Gomorrha 

verzehret  hat,  falle  aufF  mich.  (Gehet  l-Hlmmet  md  idndti  Jiich,  viid 
»teilet  sich  ffreitlich  «»,  brüllet  wie  ein  Ochs,  feilet  zu  der  Erden,  kratzet 
mit  Senden  vnd  Füssen  von  sich^  Stehet  wider  auj}',  vnd  leufft  hcrumb,  als 
wenn  er  gar  von  Sinnen  ircre.  Die  Geiater  ertckeinen  jhme  wieder  ^  vnd 
Bogen  :J 

Geister. 

Celer,  Celer,  Ceter  Mordio.  Korn  vnd  gib  Rechenst  lnifFl  von 
u7  vnserm  Blute,  Koui  in  das  Thai  Josaphat,  Dahin  wir  dich  biemil 
wollen  Citiret  haben. 

Nsao. 

(BHtUeit  vnd  eteUet  tich  greveUch  on,  vnd  tprieht,)  Weil  CS  dann 
nicht  anders  sein  kan.  Ich  auch  kein  ander  Mittel  habe,  Mich  mein 
leben  zuuerkürtzcn ,  Vnd  kein  Element  nur  /ii  InilUe  kommen  wil, 
*   ich^auch  sonsten  keinen  andern  Raht  weis  So  mus  ich  andere  hülffe 

suchen,    (ßmllet  irie  ein  o.l.^e,  md  schreyet  yar  laut.)  0  jhr  Teuffel, 

fcompt  ¥nd  holet  mich,  Dann  ich  bin  doch  ewer.  0  jhr  Teuflei, 
kompl  vnd  helffet  mir  der  quäle  abe.  Dann  ich  wil  mit  uis  Thal 
Josaphat,  daUn  ich  Citirel  bht.  0  kompt  baldt,  vnd  macht  nicht 

lange  lU.  (Die  SHm/«/  hemmein  mit  gro$tem  grewHeken  geechreiff  vnd  fäk- 
fWt /ftw  kietweg») 

IM  Epii.oous. 

ALso  habt  jhr  Gnedige  vntl  Günstige  Herrn  kiirtzlich  ver- 
standen, Was  dieser  vngerbalener  Sohn  mit  seinen  Coosortcn  vor 
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ein  erschrecklich  ende  genommen ,  Welches  dann  einem  jeden,  wes 
Stands  er  sey,  zur  Lcro  vnd  Wijrminir,  als  ein  Spiegel,  so  wol 
sich  gehorsamlich  gegen  seine  Eitern  zu  bezeigen ,  als  auch  seine 
Rathschlege  also  anznslelleD»  das  sie  wieder  Gott,  Recht  vnd  bil- 
ligkeit  nicht  laoffen  mögen,  soll  vorgestellt  sein,  .Wie  auch  inson- 
derheit den  Leuten,  so  sich  gern  zwischen  thör  vnd  aiigel,  als 
Eltern  vnd  Kindern  stecken,  Damit  sie  nicht  derogleichen  lohn 
empfangen.  Das  sie  nun  solches  von  einem  jeden  deroirestalt  inoae 
in  acht  genonien  werden,  das  veriielife  vns  sampi  vnd  sonders  die 
heilige  Drcyfaltigkeit,  Amen. 
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PERSONA  TRAGEDI^ 


i.  Ga]lich«nw  der  Kftoiiun. 
%  8<A>rtiim  des  Kanffinans  Fraw« 

S.  lohan  Bousett  des  Kaiiffmans  diener. 

4.  Adrian  der  Nachtbar. 

5.  PamphiluB  £ia  Stadent 

6.  Satinis  ) 

7.  Asmoda*us>  TeufTelj  zwei  Bein  mutte  persooie. 

8.  Lucifer  ) 


«  ACTVSPRIJII 

8CBNA  PRIMA. 

QaUichora:a  der  Kau!jiiian.    (Gehet  ein  weil  atiUchiceif/ent  auf  vnd  nieder^ 
krawci  »ich  m  den  liarta  vnd  hinter  den  Ohren ^  entUch  tpricht  tr,) 

Gai.lichohaka. 

Es  ist  ein  betrübter  iiaiulcl,  Wenn  ciiicr  in  söichem  betrug, 
«igily  vnd  sorgen  sitzet,  Als  ich  jtzunder  eben  than  miu.  (Schwdgtt 
tm  MV  Ich  habe  iwur  Geldes  vnd  Gutes  gemiig,  So  habe 
ich  nach  einen  gesunden  Leib,  Vnnd  mangelt  mir  also  an  meuier 
naning,  vnd  vnlerhalt  des  leibes  nichts  Das  ich  also  billig  solle 
vrsach  haben  lustig  viid  frölic  Ii  zu  sein,  Aber  ein  Kreutz  habe  ich 

5  hiegegeii  wieder,  Das  dieses  alles  wieder  viubstosset,  Yniid  mich 
von  Hcrlzen  frölich  zu  sein  verhindert,  Denn  von  dem  da  ich  billig 
soite  Frewde,  Trost,  Ruhmb,  Vnd  Ehre  haben,  iMus  ich  Cleider  Gott 
erbarme  es},  Traurigkeit,  Bekümmernis  des  UerUens,  Schande,  vnd 
Spott  gewerlig  sein.  (Sektwgtit  ahr  «m  tMM^*;  Meui  Weib  das  ich 
genomen  habe,  Ob  sie  wolAußbündig Schön,  Vnd  Yferstendig  gnung 
ist,  So  hat  sie  sich  doch  bey  mir  in  ein  solch  mißtrawen  gesetzet, 
Das  ich  jhr  ball  nicht  weiter  gleube,  Denn  als  ich  sie  sehe,  Dann, 
Das  .sie  solle  Ehrlich  sein,  Kann  ich  nicht  ffleuben,  Denn  ich  befinde 

sallerhandt  vnrichtige,  vnd  verdechtige  hendel  an  jiir,  Vnd  ob  ich 
wol  alle  mittel  vnd  wege  versucht,  Auch  auOT  sie  gelauret,  Wie  ich 
möchte  hinter  den  Wind  kommen,  Habe  ich  doch  bis  daher  nichts 
erftren  vnd  vber  sie  beybrhigen  kömien,  Vnd  muß  nichts  desto 
weiniger  in  solchem  mistrawn  vnd  böser  versieht  bey  jhr  wohnen, 
So  darflF  ichs  auch  weder  meinem  Aachbavvrn  noch  der  Obrigkeit 
klagen,  Dann  ich  weis  keinen  grund.  (Scfiwetgt  tweh  ein  xceinig.)  Ich 
habe  noch  einen  wcgk  bedacht,  Den  wü  ich  vor  die  Handt  nehmen, 
Vnd  wo  mir  der  feilet,  so  weis  ich  keinen  rath  mehr,  Vnd  ich  wU 
mich  befieissigen,  ob  ich  Tnuermerekt  könte  m  emen  geralhei,  Der 
mich  vnd  mein  Fraw  nicht  kennet,  vnd  wil  dem  so  viel  anleitung 
geben  Dias  er  sich  In  mehi  Haus  verfuge,  Vnd  wil  mich  eines  ge- 

T  wissen  Tages  bey  jhm  erkundigen ,  Vnd  wann  ich  des  also  gewis 
bin ,  Wil  ich  jhr  aulF  den  dienst  warten ,  Ob  ich  sie  einmal  auffm 

26» 
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fahlen  Pferde  finden  könte.  Dann  wann  mir  dieser  vorseUag  an- 
gienge»  Wolle  ich  der  aachen  darnach  wol  welter  ralhen«  (Oehä 
wieder  tHUehw^tm  an^  «nd  med&r  kmktekf  ftonpf  lekm  Benut  VHd  hei 
Benfeäem  ^iet.J 

ACTVS  PRlMI 
SCBNA  SBCDNDA. 

lohan  Bou9€t.  Gallichorfta. 
To  HAN  BorSKT. 

VVel  min  here  seit  gy  hyr?  Vnd  trcdet  de  Schuen  entwei^  Aiset 
aw  belyfft,  Sont  ghf  ioduimen ,  Denn  het  is  tydt  elhens. 

Galucrohaba. 
Ich  habe  kein  lost  zu  essen. 

loRAif  BmrsRT. 
Wal  mangelt  aw  denn  seit  (ihy  kranck? 

G.ALI.ICFIOHAKA. 

Ich  weis  nicht  ob  ich  kranck  scy  oder  was  mir  mangelt. 

8  loilAN  BOUSET. 

Vorwar  ghy  hebbt  tho  lange  gefaslet,  Vnd  et  sal  niet  gndt  syn. 
Als  men  so  lange  fasteL 

Gallicroraka. 

Ey,  was  plageslu  mich  viel  mit  dem  Essen,  Ich  habe  keinen 
Hunger,  Wann  dir  so  wehre  als  mir,  Der  Appetit  solte  dir  auch 
wol  Aergehen. 

Wat  aw  mangelt  sal  ick  niet  wcten,  Aaerst  vor  min  Person, 
hebb  ick  ein  gadt  appeüt  tho  ethen,  £y,  Torwar  gky  mcsthet  in- 
komen,  Dann  aw  Fraw  wachtet  vp  aw. 

Galuchoraba* 
Ja  mein  Fraw«  (Seufftzet  gm  tief.) 

Ich  AN  HoüSET. 

S echt,  warum  suchtet  gliy  so?  Hebbt  ghy  aw  Fraw  niet 
mehr  lief? 

Gallichoraba. 
Wann  sie  nkh  n«r  Lieb  hette. 

^  lOHAH  BOVSST« 

^  Wel  sol  sie  awniet  lieff  hebben,s6Mapl  sie  dooli  alle  nacht  bey  tw. 

Galliciioraba. 

Wenn  sie  nur  Ley  ink  aUeine  bliebe. 
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loHAN  BOUSFT. 

Wel  wat  secht  gy?  Sclilapt  aw  Fraw  by  ein  ander  Man? 

Galucuohaea. 

Mir  ist  leide  dafür. 

lOlIAK  BODSKT. 

Dat  bA  ick  nil  gelooen  können,  Hebbt  gyt  denn  gedhen? 

Gallichorara. 

Dafür  solle  jhr  der  TeuffuI  ein  llimht  iieihen,  Wann  ichs  ge- 
sehen hette. 

loilAV  BoiSET. 

Sal  dat  Düfel  wol  so  viel  neyen  können,  Ick  modite  vorwar 
ein  Himt,  dat  dat  Daniffel  geneyet  halt,  niel  antrocken. 

Gauichobaba. 

Du  weist  tI^I  wm  da  sagest.  Ick  ^enbe  dn  spolleA  mein  nock 

10  dazu,  Ich  wdte  nicht  mehr.  Dann  das  ichs  so  gewisse  von  jhr  wüste, 

als  ichs  nicht  weis.  Ich  wolle  die  millel  vnd  wege  n  ol  mit  jr  finden, 
das  sie  solle  jhrn  lohn  dafür  bekommen,  Das  wolle  ich  jr  ein  Eidt 
schweren. 

lOHAN  BOUSET. 

Meine  gkyt  so,  Dat  sal  ick  so  wol  niet  verstaen  hebben,  Auers! 
seggt  mey,  Als  ghy  eui  Man  bey  ehr  findet,  Wat  sont  ghy  dat 
Man  doitt. 

Gallichoraea. 

Pas  solle  er  wol  sehen,  Entwedder  er  müste  mir  entlauflfbi, 
Oder  mäste  sterben. 

lOHAN  BOüSKT. 

Als  ghy  mey  aber  darby  flinden,  sende  ick  eck  Sternen* 

Gauichoraba. 

Nein  sihe  dar,  Das  wü  ich  dir  ansagen.  Wann  ick  dick  schon 

hey  jhr  finde,  Ich  wil  dir  nichts  thun,  Lege  dich  nur  zu  jhr,  Vnd 
n  woh  du  es  thust,  Vnd  ich  dich  bey  jhr  finde,  Wil  ich  dir  noch  ein 
Verehrung  darzu  geben. 

lOHAN  BoUSET. 

Ick  do  mey  bedancken  vor  dat  vorebring,  Mey  dikcht,  Dat  Tor- 
ehrkig  sende  niet  veel  dongen. 

Gauicroraka. 

Nein,  Anir  trewn  vnd  gkuben.  Ick  wil  dfr  eine  gute  Vereh- 
rung e  gebeiL  ,  ' 
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loHiN  Bovsn. 

Wel  Wal  18  dat  Iho  seggen«  Will  gliy  den  aw  Frow  mit  moth- 
will  ftor  Huren  maken. 

Gallichoraea. 

Ich  \\  o\i  sie  nicht  g^eni  darzu  inacben,  Wann  sie  sich  selber 
bereit  nicht  darzu  gemacht  bette. 

lollAN  BOUSET. 

Sagt  ghy  dedi,  Ich  en  aal  my  hy  ehr  kggen,  Ynd  gby  will 
mey  noch  ein  vorehring  dariho  geuen. 
11  Galucboraba. 

Das  sage  ich  noch,  Das  ichs  thun  will,  Vnd  ist  mir  nur  dar- 
nmb  zu  thun^  Das  ich  möchte  die  rechte  Warheit  erfahren. 

lOHAN  BOISKT. 

Nien  min  Uere,  Ick  dho  mey  bedancken,  Ghy  mocht  ein  an«* 
der  krigen  de  ei  doit,  Ick  en  aont  niet  begeren«  Denn,  ala  ickt  dho, 
Somde  ick  thot  Dnifel  fahren,  Denn  ick  de  Pap  hören  aeggeui  Dat 
nta  Ehbreker  son  in  dat  Himel  kamen« 

Gallichokaea. 

Ich  ^volie  gleichwol  ^erne  di  ti  Gründl  wissen,  Aber  gedenck 
vu(]  schweig,  Ynd  äagc  hieuon  niemands  nichts,  Daaon  ich  dir 
gesagt  habe,  IConun,  ich  wU  zu  iiause  gehen, 

lOHAN  BOUSBT, 

Nien,  Ick  en  aont  nemant  aeggen,  ATorst,  kompt  fort  thot 
tt  Hnisa,  Dath  eihen  aon  kolt  werden,  Ghy  darift  aw  damai  niet  b»- 
dmffen,  Et  iss  beler  dat  ghy  ein  Hanrey  syt,  Ala  wen  ghy  ein  Eh- 

breker  ^veI  t't,  Denn  ein  Ehln  eker  mach  niet  in  dal  Hiniel  kamen, 
Auerst  dat  Hanrey  mach  darin  wol  kamen,  i  OaUtchorma  Stßtgtztt  gar 
ti^f  kroMpet  sich  hinltr  den  Ohren  ^  vnd  gehm  beide  abe.) 

ACTVS  PRIMI 

SCENA  TERTIA. 
lohm  BcuHt, 

loUAN  BOUSST. 

la  vorwar,  Als  ick  gewolt  hedde,  Sonde  ick  ein  stadtlike 
▼orehringe  darvan  bekamen  hebbcn.  Averst  mey  dncht.  Als  ick 
14  io  narriach  aondn  geweat  ayn,  Dat  ick  dur  gahn  were  vnd  bey  my 
fanden  hedde,  aonde  bey  my  mit  ein  Kndffelapel  Torehring  genen 
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hebben.  Tck  sal  anerst  ein  solgk  vorehrin^  niet  begeren,  Susi  soude 
iney  dat  frovv  wal  lieff  bekamen  hebbLn,  als  ick  nict  ihr  hcdde  be- 
kuitnius  g«iiiaket,  Dcwile  ick  so  ein  schon  woi  proporcionirt  Mtft 
bin.  kk  Ml  N  thol  hau  gaha,  vnd  mineBi  Maul  «riieil  icMtai 
du  son  iMat  lyn«  ab  dal  mehriag  lael  ein  Kndffelapei  {Mm  «M.) 

ACTVS  SECVNOl 
SCENA  PRIH^ 
Pamphilus. 

(Oehet  gar  betrübt  ein  vnd  spricht.)  Wann  ich  armer  gesei  möchle 
daa  gldsk  habea,  das  ich  hier  in  dieser  Slad  konle  aa  eiiieii  golen 
1»  Man  gerathen.  Der  nur  doch  mochte  zu  einen  Zerpfenniog  ver- 
helffen,  das  ich  mich  doch  ein  weinig  kleiden  kdnte,  Damit  ich 
nicht  so  zerrissen  d6rlRe  hergehen,  Ich  scheme  mich  ansagen  wer 
ich  sey,  Weil  ich  so  gar  durdi  armuht  bin  herunter  koinen.  Aach 
Haus  habe  ich  zu  weit,  Soaslen  vvens  meine  Freunde  wüsten,  wür- 
den sie  sich  jah  meiaer  annehmen,  Ich  wolt  auch  wol  ein  weinig 
Inders  herein  treten,  als  ich  jtzunder  leider  thu,  Ich  wil  doch  hier 
ein  weinig  warten,  ob  ich  vieleicht  eme  glückselige  stund  an- 
trafen kdnlei  (G9hm  Mibekwmgmm  mg  vnd  «iMbr»  JnmAttiti  tmfi 
OaUiekona  vnd  Jchm  BwMi  ftgangen.) 

ACT  YS  SfiCVNDi 

SCENA  SECUNDA. 

Gauichoraba. 

Zeit  Tnd  weil  ist  mir  lang  worden  ehe  hsh  anß  dem  Hanse 

wieder  kommen  bin,  Ich  muss  ein  weil  hier  auff  den  Marckt 
spalzieren  ^ehen,  Dann  wan  ich  im  Hause  bin,  sehe  ich  nichts 
änderst,  dann  das  sich  nur  mein  Uertz  bekümmert.  (OeJiet  ein  weü 
MckiMi0mu  Mf^  vnd  mtdtr,)  Sihe,  Wer  mag  jaaiier  sein,  so  da  her 
kmnpt,  Er  nahet  sich  w  mir.  Was  mag  er  mir  wollen.  (Fm^ 

koni|ialo  her  guter  gesette» 
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Ach  piiter  Herr,  Ich  Lille  jhr  wollet  mir  nichts  vor  vbel  ha- 
nben.  Das  ich  euch  möge  anreden.  Ich  hin  ein  gnler  gesell,  Vnd 
von  guter  Freundschafit,  Habe  aber  autr  der  weiten  vnd  langen 
reise  so  ausgesebrei.  Das  ich  kainen  Pfenning  mehr  habei  Auch 
meine  Kleider,  vnnd  was  ich  sonst  an  habe  gante  zerrissen,  Vnd 
bitte  nur  gar  frenndlich,  Ihr  wollet  ein  werck  der  Earmherteigkeit 
an  mir  Ibun,  Vnnd  mich  m  einem  Zerpfenninge  vnd  einem  ge- 
ringen Kleide  verhellTen,  Damit  ich  mich  wieder  zu  Leuten  geben 
köiUe,  Dann  ick  mus  wieder  meinen  willen  mich  der  leule  jlzund 
eussern. 

lOHAN  BOUSET. 

Vorwar  als  aw  Fr&nde  niet  beter  syn  als  aw  kleideri  So  mo- 
thel  sie  niet  veel  werth  syn. 

Gauichoraba. 

Ey  dn  bist  ein  feiner  junger  gerader  wolgewachsener  kerl, 

18  Vnd  sihest  mich  darfur  an,  Das  du  ohn  allen  zweiffei  wol  sollest 
angenehm  sein  heym  Frawtn  zinntier.  Hier  in  der  Stadt  hals  hüb- 
sche junge  Frawen,  Mit  denen  mache  kundtschafft.  So  wirstu  wol 
Gelt  vnd  Kleider  gnug  bekommen. 

lOBAR  BOUSKT* 

Vorwar  gfay  seit  ein  fein  Man,  vnnd  wol  darfto  gekleidet 
bey  lonffem  tbo  gabn* 

Pamphilus. 

Ja  guter  freund,  ich  habe  die  zeit  wol  gedacht,  das  ich  bey 
jhnen  angenehm  war,  Aber  wie  ich  jtzunder  herziehe,  Werden 
sie  mich  wol  im  wege  nicht  ansehen,  Zu  dem  bin  ich  auch  hier  in 
der  Stad  vnbekant,  vnd  yorhia  nie  hier  gewesen. 

Gallichoraba. 

Wann  dn  meuiem  rath  volgen  wilst,  Ich  wil  dir  vom  anschlage 
sagen,  Dar  da  GeH  vnd  Kleider  gemmg  bekommen,  aach  deute 

last  büssen  solst. 

Pamphii.us. 

Ich  wüs  gerne  anhören,  Vnd  wofern  mirs  zutun  mügUch  ist, 
IS  Wil  ich  alle«  fleis  anwenden. 

Gallichoraba. 

Sihe  dort  in  jenneift  Hanse,  Da  der  Lewe  aus  henget,  Ist  em 
«ttfibOndig  sciidD  Weib,  Vnd  die  selbe  Ist  gar  freundBcb,  vnd  mag 
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gern  mil  Jungen  gesellen  reden,  Zu  der  selben  verfüge  dich  vnd 
mache  kundschafH  mit  jhr,  Tch  wil  dir  gilt  dafür  sein,  Du  wirst 
keinen  blossen  schlagen,  Vnd  Gelt  vnd  Kleider  gnung  yberkoiii-< 
men.  Vnd  damit  du  desto  ehe  hier  zukommen  ^nd  ein  besser  an- 
sehen haben  mtgest,  Me,  So  hastu  hier  Gell,  Da  gehe  Ihichs  hin, 
md  lasse  dür  Kleider  machen,  rad  polze  dich  wacker  heraus,  vnd 
gehe  dan  dahin  vnd  Tcrrichte  es  wie  ich  dir  gesaget  habe. 

PaMPHILI'S. 

Vor  den  Rath  müsset  jhr  warüofa  grossen  danck  haben  lieber 
Herr,  Wans  noch  ohne  gefahr  könte  sogehen. 

Gauichoraea. 

Es  hat  fürwar  keine  jorefahr,  Die  Fraw  ist  wol  so  listig,  Die 
wird  dir  wo!  femer  anschiege  gr'ben,  Wann  du  erst  mit  jhr  be- 
kant  würdest,  Aber  du  must  bey  leibe  keinem  Menschen,  Auch 
der  Frawen  selbst  nicht  «agen.  Das  es  dir  von  andern  gerathen 
sey.  Sondern  must  dich  anstellen,  Als  wann  da  anß  freyen  stachen 
da  werest  hinhonunen* 

pAHPuaus. 

Nun  ich  wUs  versuchen^  Vnd  mich  duQcket  ich  habs  wol  ehe 
so  toll  gewagt 

GAUicaoaAnA. 
Wann  willn  aber  dahm  gehen? 

Pamphili  s. 

Ich  wil  mich  nur  anspotzen,  Vnd  wo  ich  kan  forligf  worden, 
Will  ich  noch  diesen  abenl  hingehen,  Vnd  wil  ein  Fandor  zu  mir 
nehmen  vnd  darauff  spielen,  Ist  sie  dann  guter  haar ,  So  wird  sie  - 
ei  nicht  Tersitsen,  Sie  kompt  entweder  ans  Fenster,  Oder  an  die 
Tfiür,  Dann  das  sein  die  rechten  Locknogel  auff  sdlche  Leute,  Vnd 
wann  ich  sie  erst  so  weit  gebracht  habe,  Wü  ich  de»  sacken  wol 
weiter  rathen. 

Gallichoraea. 

Ey  lieber  (ins  tliue  doch,  Vnd  sage  mir  den  Morgen  wieder, 
wir  es  dir  gangen  ist.  >  ^'' 

Es  sol  geschehen,  habt  gleiofawol  vor  diesen  rath  vnd  ver- 
ebrnng  grossen  danck,  HM  aber,  saget  mir,  Wirdt  avch  der 

Frawen  Man  zn  Hause  sein? 
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GULIOHOIIISA, 

Itsindt  ist  er  nicht  zu  hauß.  Wird  auch  diesen  abeat  schwer- 
lich zu  Uüuß  kommen. 

Pamphilus. 

So  ial  ea  gnif  loh  wii  mein  heil  Yerancheik  (jEMm  ofo.) 
it  ACTVS  8BCVN0I 

SCENA  TERTIA. 
Gallicroraka. 

Nun  habe  ich  meiner  Frauwen  die  hitze  bestellet,  Was  sola 
gelten  ich  wil  sie  betrappen. 

loUAN  BOVSET. 

la  vorwar  gfhy  hehl  gar  wol  bestellet,  Als  aw  Fraw  achoB 
vorher  aoa  fron  gewesen  syn,  Sal  sy  im  ein  Hnr  werden. 

GAlLICnORASA. 

Das  ist  sie  wol  langst  gewest,  Wiewol  iehs  nicht  habe  gewiß 
sein  können,  Aber  nun  wil  ich  den  grund  erfahren,  Vad  wann  sie 
noch  so  listig  vnd  kluch  were. 

lOHAN  BOUSET. 

Vorwar  min  Here,  ol  sal  niel  gescUen,  gfay  werdet  aw  sfil- 
vesl  bedrogen  finden. 

GALLICnOftABA. 

Was  sagala  das  nfcht  gesehebai  s(4le,  Moinitii  der  Inng 

gesell  weide  liaiäu  uielit  gehen, 
ai  lOHAN  BousET, 

0  min  Here  dar  twifel  ick  niet  an,  Dat  hy  dar  Ken  gahn 
sal.  So  twifel  ich  ock  niel  dattet  aw  Frow  vorhindern  son«  ▲uorst 
glqf  weidai       Dat  gyl  glickwol  niel  werdet  orCurn. 

GAtUCROnABA. 

Das  mOsle  der  Tenffel  geben,  Ich  weiß  ja  gewis  das  er  beot 
dahin  gehen  wird,  So  wil  ic)i  meiner  Fraweii  weismachen  ich  wil 
vorreisen,  Vnd  wil  dann  auff  den  alieiu  vnucrsehner  weise,  Ehe 
dann  sie  sich  meiner  vermutet,  Wieder  zu  Uauß  kommen.  Was 
sols  gelten,  kli  vbermaobe  sia 

loSAR  BoVSIff. 

Yorwar  min  Here,  Gby  so«!  gar  bisahnmli  4tfi»i 
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Gallichorara. 

Du  weist  viel  was  du  sagest,  DarauiT  woUe  ich  wol  Himderl 
Thaler  vorweiten ,  £s  sol  mir  nicht  feilen. 

M  lOHAN  BOÜSET. 

Ick  sat  mil  aw  tdiI)  htmdert  dalder  wedden,  Dat  fraw  sal  aw 

Uio  scbiu  sin. 

Gallichoraea. 

Was  8ol  ich  mit  dir  viel  wetten,  Wober  wollest»  Hundert 
Thaler  nhemen,  Gehe  du  nur  hin,  Vnd  lasse  mich  dafür  sorgen. 
Ich  wÖs  wol  machen,  Vnd  sage  meiner  F^wen»  Das  sie  hieher 
za  mir  kome,  Gedenck  auch  vnd  schweige,  Vnd  sage  jhrhienon 
nicht  ein  worU 

loHAN  BOUSBT* 

Ick  sali  bestellen,  <<7«A«t  «ft«,  ktm^  tb§t  baUU  wUd^  vnd  §ßf§t,) 

Sal  ick  aw  Fraw  seggen,  dat  sy  by  aw  komen  saL 

Gallichoraea. 

Pas  horstu  wol. 

UnIAN  B0988T. 

Hieher  up  dat  plats? 

Gallichoraea. 

Ich  hette  es  <Mr  Teutsch  genung  gesagt,  Wenn  du  es  sonst 
,   verstehen  wollest. 

n  ICMIAN  BOUSET. 

ick  bin  ein  Englisch  Mann,  Ick  en  son  dat  dndsch  sprake  niet 
wal  werstahiL 

G  aLI  ICdOH  AF  A. 

Du  kanst  dir  den  TeuiTcl  nicht  verstehen. 

lOBAll  BousiT. 

Wel  ick  sal  min  dage  dat  Duifel  niet  hebben  spreken  gebort 

{lohctn  gehet  hinweg,  kompt  aJtter  ball  vieder  md  sjiricht.)   Scgget  Hiy, 

Sal  ick  aw  Fraw  seggen,  dat  ghy  die  iongman  in  jhr  Uuiss  ge- 
wysen  hebbt» 

GaUiMBORABA. 

Das  dich  die  plage  sehend.  Habe  ieh  dirs  doch  verbolea,  Das 

du  es  jhr  nicht  sagen  sollest,  Da  gehe  hin,  vnd  Terrichte,  Was 

iük  (Ur  bt^Xohlen  iiabü,  Oder  icii  wU  du*  h  us&Q  machen. 
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lOHAN  BOUSET. 

Dat  behofft  ghy  niet,  tho  doinde,  Die  en  hebb  ick  schon. 
{Gehei  abe,) 

^  Gallichoraea. 

(Gehet  stüschweiffen»        vnd  nieder  darnach  sjyricht  er.)  Man  sagt  im 

Sprichwort,  Der  Krug  gehe  so  lange  zu  Waßer  biß  das  er  entlieh 
breche,  Ich  hoffe  das  Sprichwort  soll  an  meinem  Weibe  auch  wahr 
werden.  Dort  kompt  sie  schon  her»  Ich  wü  abscheid  von  jhr  neh- 
men, Vnd  jhr  vorgeben,  Ich  weite  ansziehen,  Vnd  werde  vor 

abenl  nicht  wicdtr  kommen,  Aber  wauu  äie  meiuel,  Sie  sey  zum 
aliersichersten,  WU  ich  bey  jhr  sein. 

AGTVS  SECVNOI 

SCENA  QUARTA. 

Gallichoraea. 

IT       Liebes  Weib ,  habe  gute  weile,  Ich  wil  ein  weinig  vber  Veldl 
gehen,  Vnnd  werde  vieleicht  diesen  Abent  nicht  wieder  kommen. 

SCORTUX. 

Wo  wollet  jhr  dann  hin  lieber  Mani  Es  ist  ja  gar  spei  aulF 
den  Abenty  Ihr  könnet  diesen  Tag  nioht  wieder  kommett,  Bleibet 
doch  hie  bis  morgen.  Dann  bey  nacht  ist  nicht  gut  reisen ,  Ihr 

möchtet  zu  schaden  kommen. 

Gallichoraea. 

0  nein,  Eß  hat  keine  iioth.  Es  ist  Monschcin,  Vnd  ich  muß 
fort,  Es  ist  mir  hoch  daran  gelegen,  Nun  habe  gute  weil,  Ich 
mnß  gehen,  Dann  ich  habe  zeit,  Damit  ich  nicht  verschlossen 
werde. 

ScOBTun. 

Ntn  so  habt  gnte  nacht,  Lieber  Man,  Der  liebe  Gott  beh&te 

euch  vor  allem  vbel.  {Seortum  Gehet  abe.) 
18  ■  Gallich  (H^A  FA. 

lohan  kern  mit  mir.  Ich  wil  mich  dar  in  ein  Hauß  so  lange 
verbergen,  Vnd  wann  es  nun  Naofat  wirdt,  WU  ich  wieder  su 
üaaß  gehen,  Ehe  deim  mein  Prawe  diaon  weift. 

Iobah  Bousbt. 

Ick  vorstidt  gar  WDl,  Ghy  segt^  Gy  wilt  «w  Ii  dal  ftdss  Yor- 
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hefgen  bett  dattet  nachl  werd»  Ab  denn  will  ghy  «ho  HoIm  galm, 
Yorwar  dat  is  gar  ein  gndf  radlschlag,  Ick  soude  niel  gemchit  heb- 
ben,  Dal  ghy  so  verslendig  suut  gewesen  syn. 

Gallicuohaka. 

Ich  habe  das  mit  allem  fleisse  so  bedacliti  Ich  weiß  gewiß  es 
wirdi  rechtschaffen  angehen. 

lOHAN  BOUSBT« 

pmn  twifele  ick  gar  nicht,  Dann  aw  Flröw  Iss  jonck,  vnd 
29  dat  gesell  iss  ock  jong,  El  sal  gar  wol  angalm,  Dat  aw  Fraw  ein 
Hur  wert. 

Galmchoraea. 

Das  schadet  nicht,  es  wird  meiner  Frawen  aber  vbel  bekoni- 
meuy  Wann  ich  komme  vnd  sie  so  ünde. 

lOHAN  BOOSBT. 

Ym  wat  tydt  wilt  ghy  dar  gahn. 

Gallichoraea. 
Ich  wii  die  rechte  zeit  wul  treffen. 

lofiAN  BorsET. 

Hebt  ghy  daii  mit  aw  Fraw  vnd  mit  dat  longman  ein  abscheit 
genomen  Tp  welch  tydi  dat  ghy  dar  kommen  will  damit  sie  awer 
dar  wachten. 

Galucboraea. 

Was  bista  vor  ein  Ebentewrer,  Das  kansta  wol  dencken,  Dis 
ich  jhne  das  nicht  werde  weismadien,  Wann  Ich  wll  dahin  komeni 

Ich  wil  doch  die  zeit  wol  treffen.  ' 

lOHAN  BOUSET. 

Vonvar  mey  dücht  et  wert  aw  feilen,  Ynd  als  ghy  inkommen 
jreirt  $al  hy  daruan  syn. 

0.        ;  Gallichoraea. 
..^     Er  wird  gleichwol  auch  nicht  fliegen,  Ynd  ich  habe  ja  auch 
liooh  Angen  im  Kopffe  das  ich  sehen  kan,  |)a  ^weist  viel  was  da 
fl^t,  Pn  bist  ein  Nar,  Kom  fort  ich  wil  yon  hier  gehen. 

^  ,]  lOii  VN  B'IUSET. 

Wal  segt  üliy,  ick  fiuAar,  Thict  aw  isulvciit  Ly  dut  .\a^en, 
Ghy  sout  wol  so  ein  grot  Aar  syn  als  ifk^^  Denn  als  ick  ein  Frow 
hadd^^  SjOttd^  ick  nien  long  g^üens  dar  Sjchijck^ii,  hpy  min  ftOff 
thpfffhhyaiiy,  Als  gljiy  g^daha  hebht,  (Wßii^^wiißt^tiffmn^^^ 

^^flA^ft  ^ffS^s  ää^^ 
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ACTVS  SEGVNDI 

SCBNA  QÜAKTA. 

SCORTUM. 

ii  Mich  sol  doch  gelüsten,  Aus  was  vrsachen  nein  Man  diesen 
Abent  da  es  lialt  nacht  war  von  mir  gegangen  ist,  Icli  gleube  ror- 
war  er  habe  es  auff  versuchen  gethan,  Das  er  irgent  ineinet,  Er 
wolle  mir  so  einen  blawen  dunst  vor  die  Augen  inachen  Vnd  wann 
vielleicht  meiner  Bulen  einer  zu  mir  kerne,  Das  er  mich  vberraschen, 
Vnd  also  zu  schänden  machen  wolle ,  Aber,  Da  ist  er  noch  zur  zeit 
viel  za  einfeitag  su  mich  sai>etriegen,  Ich  wolte  nur.  Das  ein  hApsch 
Jung  gesell  zvl  mir  kerne.  Ich  wolts  darauff  wagen,  Und  wann  er 
schon  kerne,  Wdt  ich  wol  sehen.  Wie  ichs  jhme  verkeglele,  Dann 
ich  bin  so  lange  mit  dem  handwerck  vmbgangen,  Das  ich  gar  dar- 
auff  ausgelernet,  Ich  wil  nun  wieder  zu  haus  gehen,  Viul  warten 
was  das  glunk  vnd  die  zeit  geben  will ,  Ob  mir  vielleicht  noch  die- 
sen abent  ein  Junger  gesell  in  meine  arm  beschert  were,  (fi«h«tab«,) 


ACTVS  SECVNDI 
SCfiNA  SEXTA. 

PatnphiiuM  kompt  mit  dem  FandoTf  Lachet  ül  lustig  vnd  »j^cht, 

PAirniLus. 

Hann  mdchte  von  nur  nun  auch  wol  sagen.  Als  wie  der  Yerß 

^^'''^^  Quiuilutn  mxitatus  ab  illo, 

Heotore,  qui  redit  exiiv^s  indatas  Achilli. 

Dann  wer  mich  vorhin  gesehen  hat.  Wird  mich  jtzunder  nicht 
kennen,  Zuuor  gieng  ich  her  als  ein  Bettler  vnd  Pracher,  Jetsund 
M  bin  ich  ein  Juncker.  Vnd  wer  mich  vorhin  helle  vnler  den  Prachem 
verloren  gehabt,  Helte  wol  müssen  alle  Packeln  vnnd  Lichter,  so 

hier  in  der  Stad  sein  anzünden.  Ehe  er  mich  funden  hette.  Aber 
nun,  Solte  man  meinen,  Ich  were  der  statlichste  vom  Adel,  der  im 
Lande  were.  Ich  wil  nun  hingehen  mit  meinem  PcUidor  vor  das 
Haus,  Dauon  mir  der  Man  gesaget  hat.  Dann  es  ist  nun  die  rechte 
zeit.  Ich  wil  versuchen  Ob  ich  sie  mit  dem  Pandor  kdnte  heraus- 
locken. (€Mki  JUk  nodl  dem  BauH  vnd  tpUkt  mig  4m  Piambr,  miA 
ar  f»  9jfUm  hmgi  di€  Frmt  vor  die  TkSkr,) 
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ACTVB  SBCVNDI 

8CENA  SEPTIMA. 

P€»mphiku,  JScortum, 
U  SOORTUM« 

Gater  geiell  wor  konpt  jhr  so  spete  lieri  £s  ist  nicht  also 
sidier  Iiieri  Wann  man  so  spet  anff  den  Abent  gassaten  gebet 

Piuinui^rs. 

Habt  grossen  danck  liebe  Fraw,  Das  jhr  vor  mich  so  sorgfeltig 
seit,  Ich  habe  es  nicht  ßfewasl,  Das  es  die  gclegenheit  gehabt, 
Sonsten  wolte  ichs  vvoi  vnler  wegen  gelassen  haben,  Ich  habe  so 
lusi  zur  MusiC|  Ynd  habe  sonst  hier  nichts  zulhun  gehabt,  Ynd  bin 
so  avsgangen.  So  weüS  ick  auch  noch  mrgent  bin,  Dma  in  dem 
losament  da  ich  eingesogen  bin  gefeit  es  mir  nicht,  Ks  ist  w—dor 
lieh  gesindlein  drin,  Ynd  ich  bin  lieber  allein,  Wann  Jhr  nun  das 
beste  fhnn  vnwi  mich  diese  Nacht  herbergen  weitet,  Soltet  jhr 
groä&en  danck  dafür  haben. 

•  SCORTI  M. 

Ja  herUlich  gerne,  Ihr  soit  mir  ein  angenehmer  Gast  sein, 
Ynd  ob  wol  in  meinem  Hanse  nicht  viel  räum  ist,  So  wU  ich  euch 
m  BMine  lianuner  betten,  Dann  mein  Man  ist  doch  nicht  mi  Haoi^ 
Vnd  seme  stette  sei  für  euch  bereit  sen. 

PinraiLcs. 

Hierzu  lasse  ich  mich  leichtlich  crbillen,  Tho  mich  aach  be- 
danckcn  das  jhr  mich  so  wirdig  achtet,  Wie  Wils  aber  zu  gehen, 
wann  der  Mann  wieder  zu  Uauß  kerne? 

SCORTUM.  ^ 

Ich  glaube  nicht.  Das  er  wird  m  Hans  Isommen,  Ynd  wann 
er  edum  kerne  Wil  ich  wel  rath  finden.  Dm  er  Ten  ench  nichts 
wissen  sol,  Kompt  nnr  her,  Ich  wil  euch  die  gelegenheit  un  Hanse 
M  weisen,  Wie  wirs  machen  wollen.  (ötM  abe.j 

ACTVS  SECVNDI 
SCENA  OCTAUA. 

GutKekormü,   lohan  Bount.   Scortum,  Pamphibti» 
Galuchorasa. 

lohan  kom  es  ist  nun  zeit,  Ich  wil  hingehen  vnd  sehen,  Ob 
meiii  Uast  YOihanden  sey. 
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lOHAS  BOUSET. 

Meint  ghy  dat  Gast,  Dal  aw  Frow  Ihot  Huren,  Tnnd  aw  thok 
Hanenrey  maken  aonde. 

Gallicboraba. 

Ey  was  plapperatn  viel,  Dn  Nar,  Halt  das  Hanl  n  (ChUi  nO- 

tekmelgmU  nach  dm  Satm  vnd  loham  «o  Mnl«r  jhm  hergehet ,  Wie  er  an 
datMauiheii^  Fettht^ermmife^lMU)  HoUa,  Holla,  Fraw  madi  jnif. 

SooaTüM. 

(»glimme.)  Wer  da? 

Gallicuoraea. 
»7       Mach  auili  Ich  hins,  Dein  Man. 

SCORTCM. 

Du  magst  wol  ein  Schelm  vnd  ein  Bößwicht  seiui  Mein  Man 
hat  mir  ja  sngesageti  Er  kerne  heute  nicht  wieder. 

Ey  liher  mach  auff,  Ich  bn  dein  Man  GaUichma.  Dann  wie 

ich  wolt  hin  auß  gehen ,  Kam  mein  Nachbar  zu  mir  vnd  bat  mich, 

Das  ich  möchte  mit  jhm  aufl  die  Schencke  srehen,  Wie  ich  dann 
auch  getahn,  Ynd  bin  also  nicia  Xnwm^  kommen. 

lOHAN  BOVSST. 

Frow  vorwar  et  is  min  Uere,  Maket  vp,  Min  ttere  wil  gerne 
-dat  Gast,  so  hey  in  sin  Huis  gewisen  heflt  traothren. 

.  GAtUCnORAEA. 

Schweig  <fai  leeer  Nar,  Wer  hat  dir  beftden  das  dn  das  sa- 
gen boläU 

SCORTUM. 

lohan  Bouset  bistu  dar  ? 

lOHAN  BOLSET. 

M      la  min  Frow  ick  bin  hir*  Is  dat  long  geseii  by  aw  ock  div  ? 

GALUGHOnAEA. 

Schweig  das  dir  nimmer  gut  geschehe. 

ScoBTun. 

So  mag  iohs  gleuben,  weil  ich  dich  sprechen  höre,  Aber  sonst 

helle  ichs  nicht  gegleubcl,  Ich  wil  jeUundlkuuimeu  vud  auHiuauhun. 

lOHAN  BOÜSET. 

Ick  sal  mehr  louen  hebben  by  aw  Frauv  als  ghy.  Ynd  du  iiort 
gy  wal ,  dat  auv  Frauv  ehrliken  fs,  Dann  se  wilt  genen  fremden 
Man  tnlaten.  {Wtk^jßm  SUigem  an.  DU  Frmt  iiMwAef  iU  Th9r  «nf, 
mtdepmhts) 
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SCORTON. 

Jesus,  lieber  Man,  Seid  jhr  wiedenimb  da?  ich  gedachte  nicht, 

(las  jhrs  gewesen  werel,  Ich  meinte,  es  were  ein  Trembder,  Der  sich 
auir  ewern  Miiunen  beruffen  helle,  Darunib  wolle  ich  auch  nicht 
» aufTmachen ,  Dann  ich  weis  wo),  das  mir  nicht  gebühret,  wann  jhr 
nicht  zu  Haus  seid,  Das  ich  solle  frembde  Leute,  vnnd  sonderlich 
bey  Nachte,  emlaflsen.  Aber  ich  bitte ,  Kompfc  doch  vnd  leget  euch 
noch  ein  wenig  nieder.  Dann  es  wird  in  ein  Par  Standen  nicht  Tag 

werden.  (OthmwiUtmandmrhnuin*  Ptmj^äut  ^prin^et  mm  Fn^er  kinrntf 

Pamphilus. 

Das  dich  Potz  Crisam  sehende  müsse,  Das  helle  nicht  näher 
gedürOt.  Ich  were  baldt  erwischt  worden.  Für  meine  i^ersou  helle 
ich  zwar  kein  rath  gewist,  Aber  die  Fraw  that  das  beste  bey  mir. 
Ich  wil  nnn  wieder  in  mein  voriges  Losament  gehen,  Vnd  mich  ein 

40  wenig  za  ruhe  legen,  Dann  die  Fraw  hat  mich  gebeten,  Ich  mochte 
morgen  abent  wieder  zu  jhr  Icommen,  So  weite  sie  mir  nicht  allein 
ein  statliche  Verehrung  Ihun,  Sondern  wann  schon  jhr  Man  wieder 
kehme,  AVolto  sie  mir  vor  allen  schaden  gut  sein,  Vnci  zui"  danck- 
sagung,  Das  ich  iieute  bin  bey  jhr  gewesen,  Hat  sie  mir  aiiff  die 
erste  kundschaifl  dis  liimbl  vnnd  kragen  vnnd  diß  Gell  geben ,  Das 
icli  dafür  solle  ein  Kleid  bey  dem  Schneider  KauflTen,  Da  wii  ich 
hingehen  vnnd  es  auch  tuhn,  Vnd  in  demselben  mich  anif  den  Abent 
jhr  wieder  pr^sentiren.  {Oehei  abt,) 

ACTVS  TERTM 

SCENA  PRIMA. 
Adrun. 

41  Mich  sol  doch  wol  gelästen,  Was  mein  Nachbar  die  Nacht  vor 
ein  Lermen  vor  seinem  Hause  gehabt,  Er  schreich  nicht  änderst  als 
wie  ein  Zahnbrecher,  Vnd  sturmete  vor  dem  Mause  nicht  änderst, 

Als  wann  ers  helle  wollen  in  haufTen  schlagen.  Ich  möchte  wol 
gerne  wissen,  Was  jhin  magk  gemnngell  haben,  Ich  wil  doch  sehen, 
Ob  ich  kunte  mil  fugen  an  jhn  kommen,  So  mus  ich  jhn  fragen, 
Dann  ich  bins  nicht  an  im  gewonet,  Das  er  so  spet  zu  belle  pfleget 
cn  geben.  Was  es  eben  nuhn  vor  eine  gelegenbeit  haben  muß. 
Aber  dort  kompt  er  eben  her.  Ich  wil  zu  jhm  gehen  vnnd  jhn  an- 
sprechen» 
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ACTVS  TERTII 

SCEJ^A  SECUNDA. 

Adtiau,  G^UchmdO,  lahan  BeuttL 
Adrian. 

Göll  grüß  euch  AaciJ  ai ,  llubt  jlir  vber  Nacht  wol  geruiieiV 

Gallicuubaea. 

i>u  zimblicU  hin. 

AüRlAA. 

Wie  kamei  jkr  vber  Nacht  so  speht  ein? 

Gauiciioiaba« 

Wie  fraget  jhr  so? 

Adhian. 

Wie»  solt  ich  nicht  fragen?  Ich  bin  an  euch  solclis  nicht  ge- 
wöhnet, das  jhr  so  spehte  pfleget  zukommen,  Ihr  hattet  ja  niehl 

änderst  ein  wcsen  vor  dem  Ilau^e,  Als  wciia  jliia  huUel  wollen  in 
den  hauflfen  schindssen. 

Gallicuoraea. 

Ich  war  in  der  Zeche  gewesen,  Vnd  hatte  niicli  hissen  auflT- 
halten,  Ynd  die  Fraw  woil  so  baidl  als  ich  anklopilte  nicht  aulfmachen. 

Adrian. 
Wo  habt  Jhr  dann  gezechel? 

CiALLlCUUnAEA. 

Aull  dem  Keller. 

Adriax. 

Wo  gedencket  jlur  dann  jeUundt  hinaus? 

Gallichoraka. 

Ich  wii  ein  wenig  inn  die  Luflt  gehen ,  Damit  ich  den  Ranadi 
YoUendts  yerdenwe. 

Adriah. 

Das  thnt,  So  wil  ich  nach  wieder  hingehen,  dar  ich  zn- 

tliuiuh*  hahe,  (TnmitteUt  kompt  lohan  Dönsel,  hoyanet  vnd  reibet  ffie  Augen^ 
rencket  sieh,  aU  tcenn  er  noch  gar  schUiß'erig  vere.\  i>Üie,  WCU  haben  Wir  da? 

Gallicuoraea. 
Es  ist  mein  Hausknecht  lohan  Bouset. 

Adrian. 

Es  sclieinet,  als  wenn  er  auch  nicht  ausgeschlaiTen  helle.  Ich 
inus  jbne  doch  ruiTen. 
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Gallichoraea. 

Ey  was  wollet  jlir  mit  dem  Narrea  viel  mtcken?  Er  gibt  euch 
I  Terkerte  Antwort»  warni  jhr  jho  fragen  werdet 

AnBUir. 

0  es  schadet  nicht,  loban  Bouset. 

Gallichoraea. 
Weicher  Teuffel  fürt  dicli  hie  her? 

lOHA«  BOUSET. 

(JSeket  sieh  mnb  vnd  iprißht,)  lek  sih  neuen  Doifel  hy  mey,  Ick 

kom  allein  vp  min  fotens  gegahn. 

Gallichoraea. 

Da  höret  jhr  wol  was  er  vor  ein  geseli  ist,  Dammb  dürffl  jhr 
encli  an  seine  rede  nicht  kehren. 

AoRtAS. 

lohan,  Wo  hiniu.  so  viilustig? 

lOUAN  BOUSF.T. 

la  vorwar  ick  mach  woi  vnlustich  syn,  Ick  sov  auer  Nacht 
niet  hebben  vthgeschlapen. 

Adria», 

Was  hasta  dann  gelhan,  Das  du  nicht  geschlaffen  hast 

lOHAN  BoUSET. 

Ick  hebb  niet  veel  gemaket,  Ick  hebb  vp  min  Her  gewachtet, 
Di  en  kam  so  spade  tho  huis,  Ym  syn  Gast,  so  in  syn  Hais  war, 
Tho  Visiiiren. 

Gallichoraba. 
0  lieber  kert  enob  an  des  Narren  Rede  nicht 

lOHAN  BOL'SET. 

Weil  wat  sogt  ghy,  Isset  niet  war,  wat  ick  segge? 

Adriah. 

Wariimb  hattet  ihr  dann  so  ein  gerfieht  vor  den  Hanse. 

lOHAN  BnrSET. 

£t  was  ein  ander  Man  by  die  Frovv  int  Huis,  Ynd  darum  wolt 
sie  so  bald  niet  vp  maken,  Vnd  jhr  Man  in  laten. 

Adbuh. 

(LaeheL)  Ha,  Ha,  Ha,  Nun  lieber  Nachbar,  Gott  sey  mit  ench| 

Ich  wii  meiner  Wege  gehen,  Du:>  thul  jlir  auch. 

27* 
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*  GAT-LICHOnAKA. 

ihr  werdet  euch  aber  aii  des  i>iarren  Hede  mcbt  kehren« 

Adriar. 

Das  hat  seine  wege.         oöe.;  - 

«e  GaLLICHOR  AKA. 

Das  dich  heilosen  Schelm  Polz  Leiden  vnd  Kranckiicit  rüre. 
Habe  ich  dir  nicht  verbotten,  Das  du  von  diesen  hendetn  nichts 
sagen  soltest 

lOHAN  BOUSBT. 

Ghy  hebbt  mey  vorboden,  ick  sout  awer  frouwens  nietseggen, 
Auerst  van  aawen  Naber  hebbt  gy  mey  niet  gesecht 

Gallichoraea. 

Ich  habe  dir  den  TeulTel  aulT  deinen  lölpischen  Koplf  nicht  ge- 
sagt, Du  Schelm,  soltest  mich  woi  durch  deine  lange  Zungen  inn 
ein  böse  Gerücht  vnd  geschrey  bringen* 

lOHAN  BOOSBT. 

Dar  sout  gy  av  soluest  Inbringen,  als  gy  son  Gasten  in  av 
Hais  bidden,  vnd  by  aw  Frauw  thosefilapen  beuehlet 

Gai.mchoiiaea. 

Gcdenckc  vnnd  mache  du  der  Possen  nicht  mehr,  Oder  zu  viel. 
Oder  wir  werden  die  lenge  keine  freunde  bleiben,   fiohan  Hhuptigu 
47  tUÜ^  vnc{  rämpfet  das  Maui  vnd  verkeret  die  Augen.    OaUichonß  09htt 
tauh  etn  10dl  «ItiieAtre^en«  omf  Mid  medtfr,  ei^tieh  tpricH  er:}  DaS 

dem  Kerl  die  Pestüentz  auch  rflre,  das  er  keiäeii  absoheit  ge- 
halten hat  Er  hat  mirs  ja  zugesagt,  Er  weite  als  gestern  Abent 

gewiß  dar  kommen,  Hat  auch  darauflT  tZeld,  Dauon  er  sich  kleiden 
solle,  von  mir  eriiplangon,  Ich  hcltc  wol  «rehofTet,  Er  solle  seiner 
zusage  sein  naclikommcn.  Ich  habe  jim  aber  im  Hause  niciil  linden 
können.  Noch  habe  ich  jbn  in  allen  orten  gesucht.  (lohan  §uh€t,  vnd 
weiaei  nmutieltt  mü  Fingern  auff  jkn,  vnd  laehet,J  Wenn  ich  jlm  finden 

kondte«  wolle  ich  zu  jhme  gehen,  Ynd  doch  von  jhme  vemhemen. 
Was  es  vor  eine  gelegcnheit  hiemit  haben  möchte.  (Johan  tUhet  jm^ 

4»  «MT  «niul  tuetiet  enffßn  mit  Fingmi,  vnd  lachti  im  jB«§em,  GaUkhfintn 
Qekei  di€  teetf  «mff  vnd  nieder  inmiüelH  kampi  PamjMhu  gmngen  vnnd  Aal 
datJSiniit  vnnd  Krmuen,  to  Jhm  die  jFVaw  ^«ften,  vnnd  da»  XMi  eo  er  fft* 
jfcoM/i  <tn.)  Sihe  ist  das  nicht  der  Kerl  der  gestern  bey  mir  gewesen. 
Er  ist  es  vorwar,  leh  mnß  zu  jhm  gehen,  vnd  jbn  ansprechen. 

(Man  tpotm  immer  eeen.) 
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ACTVS  TERTII 
SCENA  TERTIA. 

GalUchoraa.    FampJulus.    lohan  ßotuei. 
Panphilüs. 

O  mein  Herr,  Seil  jhr  hier?  jhn  gr^m  BrnmuOx^  wnA  «r- 
uigti  «feA  ffw  dmaüff.j  ich  Ihn  mich  kegen  each  aller  beförderung' 
Tnd  guten  Ratbs  bedancken. 

G  aI.I.K  HORAEA.  ^ 

Nun  seil  jhr  ein  fein  Gesell ,  Nun  tretet  jlir  ja  ein  weiniff  an- 
*9  derst  herein  als  gestern.  Aber  Iic!)er  saq^et  mir,  Wie  stehe»  die 
Sachen?  Seid  jhr  da  gewesen,  wie  gestern  der  abscheidt  war? 

Pampbilus. 

0  Gott,  solle  ich  da  nicht  gewest  sein?  Ich  hin  freilich  da  ge- 
west,  Dann  was  ich  hie  an  habe,  Hembd  Tnd  Kleider,  habe  ich  da 
yerdienet  Das  Hembd  hat  mir  die  Fraw  gregrehen,  Vnd  Geld  darzn, 

dauor  ich  das  Kleid  gekaufll  von  eiaein  Scimeidcr  hier  in  der  Stadl. 

(lohan  lachet.) 

Galliciioraea. 
Wie  kaiiiutjhr  aber  füglich  ins  Haus? 

PAMPHlLrS. 

Als  es  Abcnt  ward,  nam  ich  mein  Pandor,  vnd  spielete  für 
dem  Hanse,  Da  kam  die  Fraw  von  stund  an  heraus  vnd  gab  mich 
mit  jhr  in  gesprech,  Vnd  kam  also  zu  jhr  ins  Hans,  Vnd  fürwar,  ich 
so  habe  mOssen  anrjres  Mannes  Belle  schlaffen,  Aber  es  were  zn  letzt 
idder  vbel  mgangen. 

Gallicroraea. 

Lieber,  sage  mir  doch,  Wie  orieng  das  zo?  (Man  UiohtL) 

PaMI'HILI'S. 

(Lachet  vnd  »pricht:)  Das  wil  !ch  eiich  sagen :  Als  ich  vermeinte, 
ich  were  mit  der  Frawen  gar  allein,  Da  kam  der  Frawen  Man,  vnd 
pochet  eilendts  an,  (lohan  lachet.)  Das  halle  sich  nun  swar  die  Fraw 
nicht  Temulhet,  Dann  er  hatte  abscheidt  mit  jhr  genommen,  Das 
er  den  Abendt  nicht  wolle  wieder  zu  Haus  kommen,  Als  er  aber  so 
panckte,  vnd  rieff,  Brkante  jhn  die  Fraw  bey  der  Stimme,  {lohan  lachet.) 
41  Stt'llete  sich  aber,  als  vveaii  sie  seine  Sliinnie  nicht  keiinete,  Fluchte 
viid  Schall,  sagte,  Er  were  jiir  Man  nicht  {lohan  lachet.)  Das 
thctc  sie  aber  alles  zu  dem  ende,  Damit  sie  mich  desto  besser  ver- 
bergen kondle.  Damach  wie  sie  mich  verborgen  hatte ,  gieng  sie 
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entlieh  bin,  vnd  Uea  den  Man  ein,  EntCeng  jhn  freundlich,  vnd  mit 
guten  Worten,  Der  gute  Man  meinte,  Er  hette  gar  wol  gefischet, 
Kucket  hin  md  wieder,  Vnd  fandt  aber  niemandta.  (TbAon  kieh$t,j 

Galuchobaba. 

Verzeihet  mirs,  das  ich  euch  in  die  Rede  falle,  Wohin  hallo 
sie  euch  dann  versteckt?  Vnd  wie  kämet  jhr  so  weg?  Das  euch 
der  Man  nicht  sähe?  (lohan  laehtt,  FanphUm  ktelut,  vnd  ipriclU:) 

Pahphilvs, 

K      Das  wU  ieh  euch  sagen,  Sie  hatte  nüeh  anlT  dem  Laden  för 
dem  Fenster,  da  die  Eanffwharen  inne  standen,  verborgen,  Vnd  wie 

er  nun  ein  weil  im  Hause,  in  stellen  gegangen  war,  Sprach  sein 
Fraw,  Ey  Man,  wollet  jhr  nicht  zu  Bette  gehen?  Es  wil  ja  tag 
werden,  Vnd  nam  jhn  bcy  der  Handt,  vnd  führet  jhii  die  Trepp 
hinauflT,  Vnd  sprach  gar  iauth:  Schatzigen  gehet  fort,  es  ist  zeit. 
Ciohan  Bwm  lac/tet,)  Mit  diesen  Worten  aber  meinei  die  Fraw 
mich,  Denn  sie  hattes  also  mit  mir  abgeredt,  Wenn  sie  so  sagen 
würde,  solte  ich  sum  Laden  hinaus  springen,  vnd  meiner  wege 
gehen.  Sie  weite  es  dann  wol  wieder  xnmachen.  flohan  laehßt,)  Vnd 
also  bin  ich  duii  dii>mal  enlrunnen. 

W  GaI.I.U  fUlRAEA. 

Do  magst  wol  von  glück  sagen,  Willu  aber  auif  den  Abendt 
wieder  hingehen? 

Pampdilcs. 

0  Ja,  des  bin  ich  willens.  Ich  habe  es  jhr  auch  so  hart  müssen 
susagen,  Sie  hat  mir  auch  versprochen,  Ein  statiicbe  Verehrung  2*- 
geben.  Auch  daneben  verheioea.  Ob  sebon  der  Mann  würde  wieder 
KU  Haut  konmoii,  solle  ich  sie  lathen  lassen,  sie  weite  mich  wol 

verbergen.  ' 

ÜALLICHORAEA. 

Hat  sie  aber  nicht  gesagi,  Wulun  sie  dich  verbergen  wolle? 

Pampiiilus. 

Das  hat  sie  nicht  gesagt,  Ich  gleube  aber,  Sie  werde  e^  so 
machen,  wie  gestern.  Doch  wbrdls  die  seit  geben* 

Galucroraea. 

Nun  so  wander  hin,  Vnd  thoe  dein  bestes,  Vnd  sag  mir  doch 
morgen  wieder,  wie  es  disen  Ahendt  abiaulicn  wirdL 

PAnPHlLUS. 

£s  soi  geschehen.  (Q§iia  abej 
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w  ACTVSTERTII 

SCENA  OUARTA. 

ChiUichoraBa,   Man  Bomtt, 

Gallicuoraea. 

Das  dich  die  Franlzosen  sehende,  Darauff  hette  ich  woi  eilt 
fiydt  geschworen,  Der  Kerl  were  gestern  nicht  im  Hsuse  gewesen. 
Clohan  loöheLj  Behäte  GOtt,  Wie  ist  die  Welt  so  arg,  Wer  hette  sich 
daf&r  hüten  sollen.  Aber  es  gilt  was,  Ich  wil  jhr  auch  einmal  zu 

geschwinde  sein,  Ist  es  jhr  schon  dißinal  gelungen,  es  feilet  jhr 
auch  noch  wul.  Ich  wii  imn  wieder  zu  Hause  gehen,  vrui  mich 

55  nichts  jiiLicken  lassen,  Vnd  wil  mich  anstellen,  Als  weite  ich  ver- 
reisen. Wann  sie  aulT  den  Abendt  vermeinet,  Sie  sey  allein,  So 
wü  ich,  viis  Gott,  bey  jhr  sein,  Das  wil  ich  jhr  loben.  (Oehet  abe.j. 

loHAN  BorsET. 

Ha  Ha  Ha  0  niey  ick  hebbe  gelacht,  dal  raey  de  buick  wehe 
doith.  Ha  Ha  Ha.  lesus  weick  ein  Sott  is  min  Here.  He  sacht,  ick 
sei  ein  Narr,  Hei  mach  wol  ein  dahbelt  Narr  sin.  Ha  Ha  Ha.  lesos 
is  dat  nicht  ein  grothe  dorheit,  dat  hei  gfaat  beuhelen,  ein  longman 
in  sin  Hais  thogaen,  vnd  by  sin  Fronv  tho  schlapen.  Ha  Ha  Vnd  he 
meint  sin  Frouv  Ihobedregen,  vnd  bedrficht  sick  sfiluen.  Ha  Ha  Ha. 

56  Den  groten  Sott  meint  ntet  änderst,  als  hem  sin  Frouv  niel  will  in- 
laten,  Sy  was  so  ehrliken,  Vnd  ick  sou  alshaldt  wal  gedacht  heb- 
ben,  Dat  sit  darom  gedahn,  Vp  dat  sie  dal  longman  verbergen 
kondt.  Ha  Ha  Ha,  lesns  wo  moth  ick  lachen.  Ha  Ha  Ha  Als  ick  an 
de  wort  gedencke,  Schatzigen  ghat  fort,  Us  nu  tidt,  Ha  Ha  Ha. 
Min  Here  meint  hem  np  den  Aucndt  hy  sin  Frouv  tho  finden,  Vnd 
het  sou  niet  sin.  Denn  als  hei  kompt,  sou  sie  echter  seggen,  Schetzi- 
geu  Iis  tidt,  gaht  fort.   Ha  Hu  Ha.  Au  laliil  wal,  ick  sal  tho  Hüls 

67  gahn.  Ha  Ha  Ha.  Schclzigen  ghat  fort,  tis  lidt.  Ha  Na.  rolz  \  (  Iten, 
dar  kompt  min  Here,  met  sin  Frouv.  Gy  moth  by  life  nit  seggen,  dat 
ick  hem  so  belacht  vnnd  bespottet,  vnd  Schelzgen  ghat  forth,  tis 
tidt,  gesecht  hebbe,  Hei  soude  mey  änderst  smeiten.  Denn  he  is  be- 
reit toll  vnd  böse  op  mey.  (Krwekt  m  W&en  hm,  damit  Jn  «em 
Arr  $0  iaidt  fdeht  9ehm  toi,  «nd  tprieAt^  Schetzgen  gaht  fort,  Us 

■fttidl. 
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ACTVS  TERTII 

SCENA  QUINTA. 
OalUehoraa,  Scatimu  Johm  Bimt$L 
Galuchosaka. 

Liebes  Weih,  Weil  ich  mich  geslern  hab  lassen  von  guten 
Leuten  auflliallen,  Wil  ich  nu  jetzunder  fori,  Damit  ich  gieichwol 
fis  meine  sache  auch  nicht  verseumen  möge ,  Dann      ist  mir  zum 
höchsten  daran  gelegen,  Sihe  diewail  wol  in  im  Hause,  lohan 
koiD  du  mil  mir* 

lOHAN  BODSBT. 

Wat  belieflt  aw? 

Gallicuoraea. 
Dtt  solt  mit  mir  gahn« 

Iohan  BoirsET. 

"NViU  gy  abormal  vüigaii,  vor  war  so  sou  tai  aiidcr  weUder 
ingahn. 

ScoRTm. 

Ach  lieber  Man,  Sehet  euch  wol  für.  Das  jhr  keinen  Schaden 
krieget,  Vnd  lohan  siho  du  auch  woi  zu,  vnnd  warte  Jleissig  auff 
deinen  Uerni. 

Ioha»  BoustT. 

Ick  sal  wol  tho  sien.  (IKe*  naehfolffmdi  nm  v  UmUkh  redsiu) 
Sihet  gy  eck  wol  tho,  vnd  wacht  op  dat  long  Gesell,  dat  by  au 
kommen  sou^  ock  vliti^r,  Vnd  als  wy  Ihor  Nacht  wedderkommen, 

so  moth  gy  spreken,  Schetzschcn  galil  iui  l,  iiä  im  tidt.  {Gallkho- 
raa  vnd  Iohan  geJien  ahe.J 

Scoanm. 

M  Ich  weis  nicht,  wie  ich  nuL  hk  iiu  m  Man  darnn  hin,  Ich  ziehe 
mich  ijiiiit/.  zu  sinne,  Er  thue  es  nur  aufT  versuclK'n,  Aber  ich 
achte  es  alles  nicht,  Er  komme  nur  wenn  er  wolle,  Es  sol  jhm 
doch  das  nicht  gelingen,  wie  er  sich  wol  zu  zeucht  Ich 
wil  nun  wieder  xu  Haus  gehen,  Dann  ich  hoffe.  Der  Junger 
Gesell,  so  vber  Nacht  bey  mir  war,  wird  bald  wieder  kommen* 

ACTVS  TERTII 
SGENA  SEXTA. 

Pavphilcs. 

ich       ab:»ciicidl  halten,  Dann  ich  habe  i^uge^gei,  ich, wolle 
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watS  den  Abent  wiederkomen.  Da  wU  ich  nun  hin,  Vnd^wil  sehen, 
Ob  das  glück  wolle  heute  besser  sein ,  als  gestern.  {Mu  nach  dm 
Bimi$f  «Ml  MoggH  an,  Bio  Ji^ram  kmt  jhn  ain.) 

ACTVSQVARTI 
SCBNA  PRIMA. 

(shUichorota,   lohan  Bautet,  Seorüm,  PompAtftM* 

Gallichorasa. 

lohan,  Kom,  Ich  wil  nun  wieder  zu  Haus  gehen  Vnd  lasse 
dich  nicht  mercken,  Dann  so  baldt  ich  ins  Haus  komme,  wil  ich 
strat  ks  «ach  dem  Kraem  Laden  gehen,  Vnd  wenn  ich  jhn  schon 
darin  finde»  so  wil  ich  jhm  zwar  nichts  thun,  Dann  ich  habe  jhm 
glauben  zogesagk.  Aber  die  Fraw  solls  alles  bezalen* 

lOHAN  BOVSBT. 

Meint  ghy«  dat  hey  dar  sal  wider  sitten? 

Gallichoraea. 

Das  hoffe  ich.  Wo  woH  sie  jhn  sonsten  im  Hause  verbergen, 
Kom  nur.  Ich  wUs  baldt  ione  werden.  {Gehet  nach  dem  Maute  imd 

klopj^et  an,) 

ACTVS  QVARTI 
SCENA  SBCUNOA. 

Seorlum,    Qaüichorata,    lohan  Bautet, 
SCORTUM. 

Wer  klonet  hier  saf 
Macli  anff,  ich  bins. 

SCORTUM. 

Wer  bistu  dann? 

Gallichoraea. 
Ich  bin  Gallichorca,  dein  Man,  Mach  flugs  auff. 

Scohtuh. 

By  du  bist  mein  Man  nicht,  Mein  Man  ist  vber  FMd. 

Gallichoraea. 

Fürwar  ich  bins.  Dann  ich  bin  verschlossen  worden,  vnd 
kondtc  nicht  auskommen,  Viid  bin  so  bey  dem  Bürgermeister 
zu  gast  gewesen^  Ueb^r}  mache  doch  au£ 
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lOHAN  BOUSBT. 

Frouv  iiiakot  Min  Höre  is  hir.  (Die  Frnw  l'imij'i  für  die 
Thür,  vnd  kucket  heraus /aU  iic  wut  slhet^  da»  M  jkr  Man  ist,  tpricfti  tietj 

SCORTUM. 

Jesus  lieber  Man,  seid  jhrs?  Das  habe  kh  ^orwtr  nicht  ge- 
wogt Ich  bitte,  jhr  wollet  mirs     gate  halten.  (Gehm  mU  «m. 

ander  hiutm») 

lOHAN  BOUSET. 

Schetzgen  ghat  fort ,  tis  tidt  (Jk  der  Man  ein  w€ih  im  Smm 
ftweten  ut^  kdmpt  er  wieder  heraiis  gangtn^  vnnd  meichet  den  hmdUL  Wt» 
wendig  o«^,  vnd  iuehet^  06  er  vielleicht  jenumd§  ßmäen  kändte*J 

Galuchoraea. 

■ 

Ich  finde  hie  niemandtS.   (IfmUiekt  ASmjI  dk  Fraw,  «nd  spricht:) 

SCORTVIL 

« 

Jesus  lieber  Man,  was  machet  jhr  hie?  Ich  gleube  vorwar, 
Ihr  meinet,  Ich  habe  einen  Eulen  im  Hause. 

Gallichoraf.a. 

Das  magslu  wol  gleuben,  Das  ich  der  meinung  gentzlich  bin. 

SCORTCV. 

Ja  lieber  Man,  Trawet  jhr  mir  nicht  mehr,  Wenn  ich  sonst 
nicht  weite  ehrlieh  sein,  so  wolte  ich  euch  das  wol  so  hnndt  vor 
die  Augen  machen,  das  jhrsr  nicht  mercften  sottet,  wenn  jr  schon 

bey  mir  im  Hause  werel. 

Gallichoraea. 
Wie  woltstu  das  macltcn? 

ScoRToa. 

Das  wolte  ich  so  machen,  (Sek  j%m  fnk  dm  Meml  die  JMgm 

«I,  und  ^pridUi)    Hcrtschen  iohMDt  Jhr  das  wol?   (PmephUm  tf/rktgt 

mr  ThBr  Amiom,  vnd  kußt  dauon,)  Dvumb  mein  lieber  Man, 

dürfft  jhr  euch  das  nicht  in  den  Sinn  ziehen.  Kommet  nur  jmmer 
her,  vnd  leget  euch  zu  Bette,  vnd  schlaflt  aus,  Die  vorige  Nacht 
hai»t  jhr  auch  nicht  viel  geschlaiTen.  (Der  Man  gehet  mit  Jhr  hineinf 
vnd  hrawet  »ich  ^Uer  den  Ohren.) 

ACTVS  QVARTI 
SCENA  TERTIA. 

PAKPnUJS. 

Das  dich  Polz  Velten,  Da  bin  ich  abermal  rechtschaffen  gc- 
jagct  worden.  Aber  das  Weib  ist  so  listig,  das  icii  uuck  iiaruber. 
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Terwuideni  min.  leb,  tm*  metoe  tafon,  bette  keinen  Ratb  ge- 
wisl,  Wie  icb  mit  Aigen  bette  sollen  mm  Hause  binam  kommen. 
«So  bin  ich  aucb  in  solebem  Respect  bey  jhr,  Das  ieb  jhr  bebe  mfts- 

svn  ziisilfrcn,  Diesen  Abent  wieder  zu  jhr  zukommen,  Vnd  zur 
Dancksagung  hat  sie  mir  diefj  Kleid,  so  sie  mir  hol  machen  lassen, 
verehret,  Mit  demselben  vvil  ich  nun  hingehen  in  meine  üerberg, 
vnd  es  anxieben.  (Gthet  oU») 

ACTVS  OVINTI 

SCENA  PRIMA. 

«  Adrian. 

Mich  sol  doch  gelüsten.  Was  mein  Nachbar  abermal  vor  einen 
lermen  im  Hause  gehabt,  Ich  weis  furwar  nicht,  wie  ich  mich 
darin  richten  sol,  leb  habe  nun  so  lange  bey  jhme  gewhonet,  Aber 
wie  er  sieb  nun  sweymal  hinter  ein  ander  angesteUet»  solches 
habe  icb  nie  an  jbme  gespftret  leb  därlfte  fülrwar  scbier  gleuben, 
wie  seht  Diener  gesagt  hat.  Das  die  sacben  mit  seiner  Prawen 
nicht  müssen  richtig  sein ,  Ynd  das  er  yielldcht  daramb  so  spät  zu 
Haus  koiiipt,  Ob  er  sie  vielleicht  einmal  vnrii  litig  linden  möchte, 
Sonsten  wüste  ich  fürwar  niclil,  wie  er  darzu  kommen  solte.  ^Srlnrel. 
gei  ein  wenig  »tille.)  Aber  sihe,  dorUi  kompt  er  her.  Ich  wil  doch 

M nochmals  zu  jhm  gehen,  vnd  jhn  ansprechen^  Vnd  hören,  Was  er 
fito'geben  wirdeL  Guten  Tag,  Herr  Nachbar,  Wie  stehen  die  sa- 
cben? Mich  dencht,  jhr  müsset  nidii  haben  ansgescblaffen.  Die 
Angen  seind  encb  noch  gar  enge  vnd  vol  schbiffs. 

Gallichoraea. 

Habt  grossen  dancli  für  ewer  fragen,  icb  habe  zimbiicii  wol 
geschlaffen. 

Adrian. 

Wie  kam  es,  das  jhr  gestern  abermal  so  spebt  einkamet? 

GiAUiCHOiABA. 

Ich  war  aus  gewesen  zur  Zeche  bey  vnserm  Bürgermeister, 

Ynnd  daselbst  lies  ich  mich  ein  wenig  auÜbaiten. 

Adrian.  « 
Es  hat  mir  allarhandt  gedancken  gemacht,  das  jhr  nnn  iwey- 
mal  hiirter  oinaadnr  ao  spet  einhoianflB  aeid. 
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Gallichoraea« 

Wie  so? 

Adrian. 

Ick  blüs  an  euch  nicht  gewohnt 
«T  Gallicuobasa« 

Das  tiaebet,  das  ich  so  selten  zur  Zeche  gehe. 

Adrian. 

"Wann  jhr  aber  ausgehen  woltel»  sollet  jhr  ewren  Knecht  Tor- 

her  schicken,  vnd  der  Frawen,  vmb  welche  zeit  jhr  einkomen 
vvülki  zuwisscn  ihun,  So  dürfTlel  jhr  vor  dem  Hause  so  nicht 
stehen  pochen  vnd  schreyen. 

Gallichoraea. 

Das  ist  wol  war,  Ich  habe  es  aber  noch  nicht  bedachL  (Schwei- 
f€i  «m  tMR^  iüssil;  Lieber  Nachbar«  Ich  habe  ein  wenig  zu  Hans 
snthun,  Derhalben  kan  ich  mit  euch  jetsunder  nicht  lenger.  reden. 
Habt  gute  weil,  AuflT  ein  ander  mal  kommen  wir  wol  wieder  zu- 
sammen. (Gehet  abe.J 

Adrian. 

Mein  Nachbar  mag  fürgebeii  was  er  wil,  Ich  kan  seinen  für- 
68  bringen  keinen  glauben  zustellen.  Er  bringet  mir  seine  rede  vnd 
antwort  so  weitleußtig  für,  das  mir  halb  vnd  halb  dabey  mißdünc* 
ket  Ich  bin  fOrwar  der  meinnng,  Er  halte  hinter  dem  Berge,  vnd 
wolle  nicht  herffir,  Es  sey  anch  was  es  wolte.  Aber  was  frage 
ich  die  lenge  darnach,  Es  gehet  mich  nicht  an.  Ein  jeder  mag  vor 
seiner  Thüi  warten.  (Oehtt  abe.) 

ACTVS  QVINTI 
SCENA  SECUNDA. 

riALhlLHOHAEA. 

lohan,  hastu  nicht  vemomen,  Ob  der  Jung  Gesell  in  meinem 
Hans  gestern  war. 

lOHAN  BOUSBT. 

Ick  en  saD  hem  niet  gesien  hebben.  n«get  «ut  Frony  darum, 
die  en  salt  beter  weten  als  ick. 

60  Gallichoraea. 

Das  gieub  ich  solber  wol,  Aber  wenn  ich  sie  schon  darumb 
frage^  wird  sie  mirs  doch  nicht  sagen.  (Sduoeigei  tm  imL  ttiUct  gehtt 
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iMMler,  dmmach  tprichi  «r:J   £g  gm  gleickwol  der  Teoffel 

sein,  Das  ich  mein  Weib  nicht  ein  mal  vberraachen  solle,  Jelsondt 
Irin  ich  selten  mal  erger  daran,  als  ich  vor  diesem,  Dann  vorhin 
stand  ich  halb  Im  zweilfel.  Nun  aber  weis  ich  gewisse,  das  sie 

eine  Hure  ist,  Vnd  weil  ich  sie  darinn  nicht  helrelten  kan,  tlarff 
ich  jUr,  Nock  jhren  Freunden,  Noch  jemants  änderst  etwas  dauon 
sagen ,  Beschüldige  ich  sie  schon ,  so  kan  ichs  doch  nicht  bewei- 
sen, Vnd  sie  wirdts  leugnen.  Der  Jung  Gesel  wirds  auch  leugnen, 
n  Vnd  dem  habe  ich  auch  gfamben  zugesaget  Zu  dem,  Kompt  es  ans, 
Das  ich  jhn  dahin  gewiesen,  So  wird  jederman  mein  lachen,  Vnd 
meiner  zu  meinem  grossen  schaden  darza  sponen. 

lOHAN  BOUSET. 

Vorwar  min  Here,  Als  gy  bespültet  ward,  et  sal  aw  niel 
schaden,  Denn  dat  aw  Frouv  ein  Huer  is,  dat  hebbt  gy  Sttiuen 
gemaket.  Denn  gy  hebbt  dat  long  Man  darben  gewiesen. 

GAiXtCnORAEA. 

Das  sie  ein  Unr  worden  das  habe  ich  nicht  verasacbet.  Das 
isl  sie  wol  geweseii,  ehe  ich  diesen  Jnngen  Gesellen  gesehen 
habe.  Ich  habe  jhn  auch  dammb  eben  nicht  hingeschickeC,  Son- 
dern ich  habe  vernieiiU,  Ich  wolle  meiner  Fiavven  dadurch  auir  die 
Schicht  kommen,  ?nd  jhre  Bulerey  an  den  lag  bringen.  Welcher 
TenlTel  soU  gedacht  iiaben.  Das  sie  jim  hette  ins  Fenster  verber* 
gen  sollen. 
71  Iohah  Bousbt» 

la  min  Here,  Wetet  ghy  met,  Dat  die  Frawens  Person  listig 
sin,  Vorwar  et  was  gar  laclierliken  tbohdren,  als  dat  long  Man 
auv  sede  dat  auv  Frouv  gesecht  hadde,  Schetzigen  ghat  fort,  Iis 
nu  tidt 

Gallichoraea. 

Es  war  mir  aber  nicht  lecherlich,  Vnd  nun  habe  ich  gestern 
im  Hause  hin  vnd  wieder  gesucht,  Dann  wenns  ein  Maus  gewesen 
were,  ich  wolle  sie  gefunden  haben,  Aber  ich  hab  nichts  können 
inne  werden.  Vnd  möchte  also  gerne  wissen,  Wie  sie  jhn  ver- 
borgen, Oder  ob  er  jrgent  nicht  da  gewesen  war.  Ich  mus  sehen, 
ob  ich  jhn  finden  kuuie,  das  ichs  möchte  von  jm  berichtet  werden, 

loHAN  BOCSET. 

Sihet  min  Here,  Dar  lumipt  hei  schon  her,  vnd  hefft  ein  ander 
IQeid  an,  Dat  son  hei  Tan  an?  Franr  Tordieat  hebben. 
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n  ^CTVSQVINTI 

SCENA  TERTIA. 

Pamfhilüs. 

0  lieber  Herr,  Dicß  Kleid  habe  ich  abermals  verdienet  von 
der  Fiawcii,  dahin  jr  mich  gewiesen,  Aber  es  hielt  abermals  lei- 
den hurt,  Der  Man  kam  wieder  zu  Uaus,  Da  were  es  baldt  vbel 
Zugängen. 

Gajlucuoraea. 
Wie  macht  jr  das,  das  er  eadi  nkht  faadl? 

Pamfhilvs. 

Ey  es  gieng  wircklieh  so.  Der  Man  als  er  in  kam,  gieng  er 
alsbald  im  Hause  hin  vnd  wieder,  Vnd  suuiile,  Ob  er  vielleicht  den 
tag  zuuor  etwas  i^i  mcrckel  halte  kan  ich  nicht  wissen,  Aber  er 
gieng  zum  aller  ersten  nach  dem  Laden,  Vnd  vermeinte  der  albern 

73  Narr,  Er  würde  vielleicht  da  wieder  attaen^  den  er  suchte,  fandt 
aber  niemandts.  Entlieh  kam  die  Fraw,  Welche  mich  dann  in 
jhremftocki  ao  sie  an  der  Wandt  hangen  hatte  ^  yerberget,  Vnd 
fraget,  was  er  snchte«  Vnd  ob  er  vielleicht  jhr  nicht  trawete^  Ate 
nun  der  arme  Sünder  jhr  zur  antwort  gab.  Er  trawte  jhr  nichts 
allerdings,  Sprach  sie  zu  jimic,  0  lieber  Man,  Wenn  ich  vn ehrlich 
zusein  begeile,  Wolle  iclis  wol  verbergen,  jhr  sollet  es  nicht 
mercken.  Als  nun  der  arme  Joseph  solchs  zuwissen  begerte,  Nam 
sie  jhren  Mantel,  vnd  decket  jhm  den  Kopff  zu,  vnd  sprach,  Hertz- 
chen aehet  jhr  das  wol?  Da  meUite  aie  mich  aber  nüt,  Dann  ?nser 
abscheidt  war,  Wenn  aie  so  spreche  solte  ich  die  Thür  aneben* 

u  Vnnd  also  bui  ich  auff  dißmal  wieder  entkonunen. 

Gallichoraea. 

Das  mus  ein  verschmitztes  Weib  sein.  Was  habt  jhr  aber 
Jetsnndt  tot  einen  abscheidt  genommen?  Gebet  jhr  noch  heute 
wieder  hm? 

pAKraiLOS. 

Ja,  ick  baba  jbr  ngcbugt,  Ich  wil  diesen  Abent  m  Jhr 

kommen. 

Galucbokasa. 

Das  möget  jhr  dann  thun,  Aber  bebet  euch  gleichwol  für, 
das  jhr  nicht  in  geiahr  kommet 
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Pampiulus. 

Ich  wil  mich  vorsehen,  so  wol  ich  kuL  Hahl  gaie  weil»  vnd 
grossen  danck  vor  alle  beförderung.  fOtUi  oJbe*) 

Galuchoraea. 

(Krmret  sieh  hmier  den  Ohren,  vnd  BeMtteU  den  Kopf.)  Nein,  nun 
wuis  ich  mich  in  diesen  handol  mehr  zuschicken.  Ich  sehe  wol,  Ina 
dem  ich  andere  vermeine  znbetriegen,  betriege  ich  mich  selber. 
76  Was  sol  ich  nun  anfangen?  Ich  kans  gleichwol  so  nicht  hiebey  er-  • 
sitzen  lasseiii  Ich  wil  sie  noch  einmal  probieren,  Was  gildts  es  sol 
mir  glftcken,  Habe  ich  mit  list  vnnd  behendigkeit  von  jhr  nichts 
erfahren  können,  Ich  wils  mit  gewalt  versnchen,'  Es  wird  Jhr 
gleichwol  also  allzeit  nicht  ausgehen,  lohan  lauff  hin,  vnnd  sage 
meinem  Weibe,  ddn  sie  herkomme. 

lOHAN  BOUSBT. 

Ick  Salt  dein  bestellen,  (im.  weggthm  tagti  er:)  Schetzken  ghat 
forih,  Us  na  tidt.  Herzken  siht  gy  dat  wol  (XoeW.  CMOkhorma 

gehet  stiUtchteeiffem  mfg  tnd  nieder,  httmet  die  Maietf  md  eekSUdt  de» 
Xepjf,  InmiUeiet  iMWipl  f0Mi  Fra»,J 

Gallichoraba. 

Liebes  Weib,  Ich  habe  eilents  botschaflFI  fon  meuiem  Bmder 

bekommen,  da  mus  ich  jetzundt  hin,  Ich  kom  heute  nicht  videri 

sihe  wui  ^^u. 

Ii  SCOKTUU. 

Wie  baldt  kompt  jhr  dann  wider  zu  Haus,  Damit  ich  auff  euch 
mit  Essen  vnd  anderer  notdurfft  kdndte  xorichten« 

GALLlCHOaARA. 

Ich  kans  nicht  eigentlich  wissen,  wie  bald  Ich  wider  komme, 

Habe  gute  Aaclu,  Dann  es  ist  zeit.  Ich  mochte  sonst  abermals  ver- 
schlossen werden. 

SrouTUM. 

lohan  warte  fleissig  auff  meinen  Herrn. 

lOBAN  BOtfSBT, 

El  sal  geschiehen«  (Oehm  elbe,j 

SOORTOM. 

Welch  ein  Gesell  ist  mein  Man,  Wie  gerne  wolte  er  mich 
fahen,  0  nein,  Diis  soll  luaii  wol  nicht  mercken,  Wiirumb  er  ^vi(le^ 
weg  zeucht.  So  albern  soU  ich  wol  sein,  das  ichs  tiicht  besser  ver- 
stünde, fiy  wie  werde  ich  nu<A  verfefareBi  wenn  jhr  kommen 
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77  werdet.  Kommet  nur,  Es  hat  euch  schon  xweymal  gefeilet,  das 
dritte  mal  feilet  auch  woL         «me/«  abe.j 

ACTVS  OVINTI 

SCENA  OUARTA. 
Pakphilus. 

Aller  guten  dingte  müssen  drey  sein,  Sagt  man,  Ich  wü  nwi 
wieder  hingehen,  viid  meiner  zusnere  gnug  thun,  Ob  ich  vielletclit 
♦    noch  eine  Reuter  Zchrung  veriiienen  köndle,  So  wil  ich  dann  mei- 
ner wege  ziehen.   (Gehet  hin  nach  dem  Maun,  kkj(fet  an,  vnd  wird 
tingüamn,) 

ACTVS  SEXTI 
SCBNA  PRIMA. 

QoUkhofa»,  äcwrtvm»    lokan  ßouset  (tregt  swejf  Facktb^),  FamphUui, 

Adrian, 

n  Galuchoraba. 

lohaii  kom  fort,  Vnd  gib  mir  die  eine  Fackel  her,  Die  ander 

aber  ijelialt  du. 

I()iiv>^  BorsRT. 
Wat  wilt  gy  met  die  FacJiel  niaken? 

Gallichobaba. 

Ich  wU  Huren  vnd  Buben  znaammen  im  Hanse  verbrennen. 

lOBAH  BOUSBT. 

Seit  ghy  doli,  Wat  wilt  gy  maken?  Gy  sont  dat  gansse  Stadt 

ansleken. 

Gallichorara. 

Da  iigt  nichts  an,  Kom  du  nur  her.  (AU  sie  vor  das  iiam  kom- 
men ^  klopfet  er  mit  gewaU  an,  vnd  Hifft  gar  ImiLj    Holla,  mach  auff. 

Du  hast  mich  nun  lang  gnng  bey  der  Nasen  hemmb  gefilhrt,  ich 
wil  dich  nun  einmal  wider  beulen,  Las  sehen,  Hastn  den  Bulen 
noch  euimal  versteckt,  Was  gilts?  Ich  wil  Jhn  finden,  Darumb 
7»gedencke,  Vnd  gib  jhn  mir  heraus,  Oder  sihe,  Ich  wil  dir  das 

Haus  oben  dem  Kopüe  anstecken.  (-Wt  *ö»i/>f  gar  geeehwMe 

heraus  geiat^en,) 

ScORTUM. 

Behüte  GoU  Man,  Was  woU  jhr  nan  aafongenV  Wollet  jbr 
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mich  dann  n«  gnr  mm  Beller  machen?  Vnd  dieM  gantie  Stadt 
m  Bolh  bringen. 

GALUCnOBABA. 

Das  Inlft  sieht  tesn»  Ich  wU  knrti  nudt  wissen ,  wo  der 
Bnle  isL 

SCORTOK. 

Ich  habe  keinen  Bolen  im  Hanse,  Vnd  wollet  jhr  ja  so  tofl 

sein,  Vntl  das  IImils  auslecken?  So  licilU  mir  docli  erst  meinen 
Leinen  Zeupr  liLi  iius  U  airen,  Damit  wir  ja  noch  eUvas  bcli  ilten, 
das  wir  anziehen  mögen,  Werdet  jhr  alsdann  einen  Bulen  im  Hause 
ao  finden ,  So  bin  ich  zufrieden,  Das  jhr  nicht  allein  da«  Haus  anzün- 
det, Sondern  mir  dam  den  Hals  entswey  schlaget 

GALUCaOAAEA« 

Wo  ist  dann  das  Zeug? 

ScORTUM. 

Hier  stehets  im  iiäU2>c  un  i  aß,  Vnd  ist  darzu  vngewaschen  Zeug. 

GAM.irUOHAF.A. 

Den  willen  wil  ich  dir  noch  Ihun,  Aber  ünde  ich  auch  dar- 
nach jemandts  im  Hause ,  so  nicht  darin  bescheiden  ist.  So  wil  ich 
mich  dann  anch  gar  nicht  erbitten  lassen« 

SCOETVM. 

Das  bin  ich  dann  auch  wol  xnfHeden»  Ich  wil  alsdann  aocii 

keine  gnade  begercn.  (Sie  gehm  em,  vnd  der  Man  hilft  der  Frawcn 
dm  Zeug  hinam  tragen ^  als  dcu  getehthen^  »pricld  er:) 

Galliciioraea. 

ii  Nun  wil  ich  wieder  hinein  gehen,  vnd  Visitieren.  (Oehei  hin- 
ein ^  inmitteUi  spring  ff  l'nmjihilus  aus  dem  Faß  heraus^  in  welchem  er  viit 
dtm  Zeuge  bedecket  t/cv-L-icn,  vtui  laujjft  dauern.  Adrian  Jcampt  inmitlekt 
darzu  gclauß'en  im  iüchiai^^eUz,  vnnd  Uu^'t  gar  geschwinde  nach  dem  Maute, 
Tüfftf  vnd  ipriclU :) 

Adrian. 

Was  ist  hie  zuthun?  Wollet  jhr  nun  ewer  eigen  Haus  an- 
steckeiii,  Va4  die  ^tadt  in  grundt  verbrepoeo.  (Qihet  aite.) 

ACTVS  SEXTI 
ßCRIfA  SECUNDA^ 

lOHAN  BoUSET. 

(Ancket,  vnä  attütt  mch  an,  aU  wann  er  gar  vertchreeket  wert»)  Oh. 

Oh,  Ick  hebb  mey  sd  verfehrt,  Min  Here  wttt  syn  Huis  ansteckeni 


Digitized  by  Google 


434 


VON  EUm  EUBBRECHERIN. 


Vnd  als  sin  Naber  niet  gekamen  werc,  soude  keit  vorwar  daha 
hebben.  (Qeket  bey  da»  Faß ,  darimn  da»  Zeug  gelegen ,  «nd  bttUnBUf  fühki 
%i  daran  y  vnd  befindt ,  da»  €»  Mdk|  vfmd  soviel  nicki  drin  »Ulf  eJ»  vorhm,) 

Wel  wat  is  duth  tho  seggen,  HeSt  hier  joiMals  wal  Tan  gMtolen, 
wo  licht  dat  tnch  so?  Wo  kompt  dat  datt  Fatt  so  licht  is?  Itcmd 
kan  ickt  allene  vpboren,  Vorhen  wasset  so  schwär,  dat  maul  solff 

drudde  kum  dragen  konde.  (Schweiget  em  weU  »lUU  vtmd  hgt  da» 

Zeugk  zurcrkte,  darnach  »pricfU  er.)  Ick  Sal  HU  WCddcr  hcim  gälui  vnd 

sicn.  Will  min  Itero  iiiakct,  Lath  aw  niet  verlangen,  ick  sal  bald 
wider  kamen.  (Gehet  ab»,) 

Adrian. 

Den  lermon  habe  ich  nun  Gott  lob  vnil  danck  auch  gestlUety 
Ich  kam  za  rechter  zeit  Wer  Ich  nicht  kommen,  fOrwar  es  hette 

«a  nicht  cIui  lTen  ^iit  werdoii,  Der  tolle  Geck  hetlc  bey  Gott  durffen 
das  Haus  imsterkeii,  Vnnd  iladurch  Hie  üaiitze  Stadl  in  noüi  brm- 
geii.  {ächr€i(/cf  (!n  weite  »tilie.j  Mich  sol  doch  vvol  gelüsten,  was  es 
doch  sein  magk,  das  er  diese  drcy  abent  her  so  toi  vnnd  rasent 
gewesen  ist  Ich  kans  von  jhm  nicht  erfahren»  £r  machet  mir  alle- 
zeit einen  andern  qnant  für»  Ich  lasse  mich  bey  Gott  schier  be- 
dtincken,  die  sacken  sein  mit  seiner  Frawen  nicht  richtig.  Ich  mns 
sehen,  ob  ich  morgen  könle  zu  seinem  Diener  kommen,  ob  ichs 

jm  vicleicht  konte  abfragen.  Ich  wU  nu  wieder  zu  haus  gehen. 
(Gehet  abe.J 

ACTVS  SEXTI 
SCBI^IA  T£RT1A. 

PAMIHILLS. 

Nun  mag  ich  wol  mit  warheit  sagen,  das  das  Sprichwort  wahr  sey, 

^  Mannes  list  ist  hellende, 

Frawen  list  aber  hat  kein  ende. 

ich  bin  nun  drey  Abendt  liiater  ein  ander  in  dem  Hause  gewesen, 
Vnd  der  Man  ist  stets  za  Hans  kommen,  Noch  hats  jhme  das  Weib 
derogestaldt  TerbUfanet,  das  ers  nicht  gemerd^eti  Aber  ich  llesse  das 
Wesen  die  Plage  haben,  Ich  bin  nun  drey  mal  da  gewesen.  Ich 
komme  nicht  mehr,  Es  mochte  einmal  mißlingen.  Ich  wil  nnn  se- 
hen, ob  ich  an  den  Man,  so  mich  dahin  gcwiesun,  kommen  könte, 
Vnd  wil  demselben  IreuiidUch  dancken,  vnd  denn  luciuer  wege 
jlickeu.  (Geli^  äU.j 
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ACTVS  SBXTI 

SCENA  QUARTA. 
CMKehermu  Man  Bamtt* 
»  CUllicboraba. 

eist  Melaneoliseh ,  hrawet  die  MacTf  vnd  schäUeit  den  Kopff.)  WaS 

wü  ich  nun  ajifangen?  Ich  meine,  ich  liabs  jha  gelruflen.  Nun 
habe  ich  vbel  crgcr  gemacht,  Habens  die  Leute  vorhin  nicht  ge- 
wist, so  werden  sie  es  nun  erst  erfahren.  (Schtoeiget  ein  weile  »tiüe.) 
Pfoy  dich,  {ßekmtiga  nuh  «in  wenig.)  Ifim  möchle  ich  i^leichwol  noch 
gerne  wissen,  wie  sie  es  dükud  nag  gemadit  halieii.  Ich  hebe 
such  so  sersQchl,  vnnd  habe  niohts  finden  können.  (SehnMiffet  uHwr- 
lohan  gedencke,  Ynnd  sege  nlemandls  von  dieser  Sachen. 

lOHAN  BoiSKT. 

Ick  en  sout  niet  seggen,  Aiicrst  vorwar  icit  iürchte  die  Lüde 
soudent  all  schon  gemerckt  hebbcn,  Als  ghy  dat  Huis  hebt  villen 
M  ansteken.  (OalUchorea  Schweiget  «ütts,  hrawet  die  Haar  vnd  eckmeU  den 

Min  Ffü»  Mgmam. 
Gauichoraba. 
Wer  kompt  dann  daher? 

lOHAN  BOUSBT« 

Pai  is  aw  Fraw. 

Gallichüuaea. 

Was  riuig  die  wollen?  Ach  das  sie  die  Erde  verschlünge. 
lolian  gehe  du  nach  Hauß. 

ACTVS    S  E  X  T  I 
SCENA  QUINTA. 
CtaBkhmrwa,  Scortim, 

Scoinr>L 

Lieber  Man,  Warumb  gehet  jhr  hie  doch  so  betrübt/ 

Gauichobaba. 
Da  kanstn  wol  mach  zn  gehen. 

Seenfw. 

Warmit  solte  ich  vrsach  darzu  geben,  Lieber  Man? 

Gallicuoraba* 
(Senfttetj  Fragstu  noch? 

28* 


Digitized  by  Google 


436 


VON  wm  EBBBmmm. 


ScoRTim. 

Ja  danimb  frage  ich>  Das  möchte  ich  genie  wiweii|  hutlMr 
lieber  Man. 

Galucsobaba. 

W«mmb  maehsta  mich  armen  Mann  so  betriegen,  Vnd  hast 

87  nun  (Ii  ey  nacht  hinler  einander  einen  Bulen  im  Hause  gehabt,  vnd 
jhn  heimlich  vor  mir  veri)orgen. 

SCORTUM. 

0  lieber  Man,  Das  habe  ich  vorwar  nicht  gethan,  Vnd  wo 
ichs  gethan  habe,  so  straffe  mich  Gott,  Vnd  Ich  habe  weder  hier 
noch  in  jemiem  Leben  einige  frewde. 

Oalliorosaka. 

Ach  was  schwereslu  viel,  Ich  weis  es  wol  besser,  Aber  weil 
ich  dich  nicht  aull  oHenbarer  llial  gefunden,  muß  ichs  dahinstel- 
len, vnd  es  in  mich  fressen,  (öehet  tra^^rich  vnd  xomich  ab«,J 

ScORTUM. 

Das  muß  ich  lachen,  Meinen  Man  habe  ich  nun  drey  mal  wetd«> 
lieh  betrogen,  Vnd  er  saget,  Weil  er  mich  anff  offenbarer  that  nicht 
funden,  müsse  ers  dahin  stellen*  Ja  Ja,  Wil  er  nicht  ehe  was 
darzu  thun,  Als  wann  er  mich  auff  der  that  findet,  so  wirt  er  noch 

8»  lange  warten  müssen,  Dann  daraulT  huhß  ich  ausgeleruet  solche 
dinge  heimlich,  das  es  niemand  mercket,  auß  zuführeiL  (Gthu  o^) 

ACTVS  SEXTI 

SC£NA  SEXTA. 

(Otdltchorea  gehet  yar  traicnch  vnd  aevffiztt^  imittüuekt  kcmjpt  Farnj^öbu 

gegangen.) 

Pampiiilus. 

GoU  grusse  euch  guter  Herr,  Ich  wolte  euch  vor  alle  befor- 
denmg  dancken  vnd  meinen  abscheit  nehmen. 

Gallichoraia« 
Wiltn  dann  mm  so  damoo. 

PAnrmurs. 

Anff  dißmahl  ist  meines  pleibens  nicht  lenger  hier. 

Gallicjiühaea. 
Gefeilt  es  dir  dann  hier  nicht  mehr? 
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PAMPHiLUS. 

Auf  MmM  nidit. 

Gauichoraba. 
Bistu  gestern  wieder  an  dem  ort  gewesen? 

9B  Pauphilus. 

Inh  bin  freilich  dar  gewesen,  Ich  meinte  der  Man  hette  mir 
idiir  die  Leochte  gebracht ,  als  er  ein  kam. 

Galucboraba. 

Wie  gieng  dann  das  zu? 

Pauphilus. 

Wie  solt  es  zugehen,  Der  tolle  Jilar  wolte  das  Haus  anstecken, 
(Johan  laek$t  vb9r  lauLj  Ynd  sagt  zur  Fraweo,  sie  sott  jm  den  Bn^ 
len  lierans  langen.  Die  Praw  wie  sie  solches  hdrie,  Verbarg  mich 
in  ein  Faß  ynd  warlT  daranff  alt  leinen  gerethe,  CI<Aon  iaehtt.)  Lielf 

darnach  geschwind  zum  Man  vnd  bath.  Wann  er  ja  das  Haus  an- 
stecken wüUc  so  möchte  er  doch  jhres  Zeuges  sciiuncn,  vnd  jhr 
das  fielfTfn  heraus  trapfon,  Dhs  t]iHt  er,  vnd  trug  mich  also  selber 
zum  Hause  heraus,  Als  er  aber  wieder  hinein  gieng  vnd  suchte, 
so  Sprang  ich  heraus  Tnd  lieff  daaon.  {Jokan  ktohet  vber  ima,) 

Gauicvobaba. 
Wiltu  dann  nicht  mehr  hingelien? 

Pahphilus. 

Nein  ich  thu  mich  gantz  freundlich  bcdancken^  Auflf  dißmal 
flicht,  Ich  bin  nun  dreymal  da  gewesen.  Mann  muß  nicht  zu  oßl 
Tor  eine  Thdr  kommen,  Habt  gute  weiL  (CM»et  abe,) 

Galuchoraka. 

0  ich  vnglückseliger  Mensch,  0  das  ich  nie  geboren  were, 
Ach  das  ich  nur  Todt  werc.  So  dörfflen  die  Leute  meiner  so  nicht 
spotten« 

lOHAN  BOUSKT. 

Vorwar  ghy  mothet  aw  tho  freden  genen,  Ghy  kont  el  doch 
siel  endem,  El  snl  vnmogelick  sin,  Dat  ick  mey  derhalaeo  sou 
bedrdfen,  Yorwtr  et  is  lachertick,  Dat  ghy  dreymal  so  fchantliok 
M  seit  Bedrogen  worden,  Dat  erslemahl  Schetsken  ghat  fort  tis  nn 
tydt,  Dat  andermahl,  Herlzken  siel  ghy  dal  wol,  Dal  is  excellent, 
Auerst  dat  teste,  dat  ghy  hem  suluest  uth  dat  Huis  (iragt,  is  dat 
beste  vor  allen.  (lohon  iachu,j 
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Gallichoraea. 

Es  gehet  mir  jetzunder  auch  als  wie  jenner  geMgi  hat  Wer 
den  schaden  hat  darff  vor  den  spott  nicht  sorgen. 

lOHAN  Bomr. 

Vorwar  ghj  noth  aw  so  niet  bedroffen,  Denn  aw  nahm  bringt 
et  mit»  Dat  ghy  motfael  eui  Hanrey  sin. 

Gallichoraea. 

Wie  solle  d&s  mein  uaiim  mitbringen,  Das  kan  ich  bey  mir 
nicht  hcünden. 

lOHAN  BOUSET. 

n       Ick  saU  aw  seggen,  Ghy  betet  Gallichonea.  Is  dut  niet  war? 

GALUCHOaABA. 

Das  weifi  ich  vorbin  woL 

lOHAlf  BOVSBT. 

Wel  vnnd  Gallus  hell  vp  düsck  ein  Han,  Chorea  ein  Danlz 
oder  Key,  Als  men  dal  nu  iho  hi>pe  seilet,  So  heilet  Hanrey.  Vnd 
sih,  Hir  sal  ick  aw  Iho  besterkinijo  uwen  Nahmes,  Die  Weddern  up 
auw  Hut  verehren.  (Oibt  jhm  lian^edem  er  aber  teil  tie  nUht  nehmen,) 

Gallichoraea. 

Ich  gleube  da  wUst  mich  noch  darzn  eflen»  vnd  vor  einen  Nar^ 
ren  halten.  {8ei^fi»eL)  Nnn  ich  muß  et  Gott  befehlen»  Dann  mit  ge- 
dalt  muß  man  m  Seiten  viel  vberwinden.  {Schweiget  eSm  wenig  etSOe.) 

Sihe  wer  kompt  daher? 

Iohan  Bovsbt. 
£t  is  aw  J^iaber  Adrian. 

95  ACTVSSBXTI 

SCENA  SEPTIMA. 

iliirMm.  MKeAoroA.  lehaa  BeneeU 

Adrian. 

Wie  Siels  Naciihar,  Wie  sehet  jtir  so  wunderlich  ins  gelach, 
Das  kompt  daruon  wann  mann  die  JNacht  nicht  anßschlefit  vnnd  so 
lobet  vnnd  rüehtet. 

Galughobasa» 
Ihr  habt  gut  sagmi  dann. 

Adrlaii, 

ist  gleichwül  tUc  warheit 
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lOHAN  BOUSRT. 

Tis  war  dal  nun  üere  ein  Hanrey  is* 

Adrian. 

Was  wgstu,  Ui  dein  Herr  ein  Uanrey? 

Imam  Bovset. 

h  vorwar  ein  excellenl  Hanrey  als  in  dOsser  Stadt  syn  m»cU, 

Van  nahmen  vnd  dalh,  Sin  nahm  is  Gallichora^a ,  dal  is  vp  düUch 
94  ein  Hanrey,  Vnd  van  dal  is  Itoy  ock  ein,  Denn  sin  Frovv  helft  nu 
drey  nacht  liinder  ein  ander  hy  ein  ander  Man  gescblapea. 

Adrian. 

Herr  Naohl^ari  Seit  jhr  ein  Hanrey? 

lOBAa  BOUSBT. 

Vorwar,  Hey  iss  ein  Hanrey,  Als  ick  aw  gesecht  hebbe.  (Oam- 

chonea  wird  tekeldigt        Mnw^  tmd  iie  n^en  aBe  btide,) 

lOHAB  BOVSBT,  GaLLICHORAEA. 

Hanrey,  Hanrey,  (end  knien  wie  em  Han,) 

AnatAN. 

Was  sagstu  lohan,  ist  dein  Herr  ein  Hanrey  ? 

loiTArs  B0US£T. 

Yorwar  hey  iss  ein  Uanrey. 

Adbian. 

Woher  weistu  das? 

lOHAN  BoUSBT. 

Ick  satt  aw  seggen,  Hey  bat  syn  frow  vorhen  nit  getmet,  Vnd 
lunb  die  warhelt  tho  erfaren,  Hat  bey  ein  longman  dargesebickt, 
By  syn  Prov  tbo  scblapen,  Vnd  dat  iss  nu  drey  nacht  hinder  ein  an- 

96  der  dar  gewesl,  Vnde  hey  vormeinde,  Hein  by  sin  Frou  Iho  finden, 
Vnd  ISS  dreymal  van  sni  frou  so  sehentlilien  bcdrogen  worden. 

AuaiAN, 

Wie  hat  sie  den  das  gemacht? 

lOHAN  BOÜSET. 

Ick  satt  aw  seggen  Dat  erste  mal  hadde  sie  hem  vorberget  in  , 
dat  fenster  lade,  Vnd  alss  hey  inkan.  Nam  jbn  dat  Fron  by  der 

Hanl,  forth  hem  tbo  bedde,  vnd  sprack:  Scbetsgen  g^th  nu  forth  tiss 

tydl,  Vnd  hey  vormeinde,  Sic  spreke  mit  hem,  Vnd  sie  nieinde  dal 
long  geselle,  Mit  dem  hadde  sie  dat  afTscIieil  genomen,  wen  dal  sie 
so  spreke,  Dal  hy  dann  soude  gahn  lopen,  wie  dan  ock  geschach. 
Thom  ander  mal  als  hy  wedder  inkam  Ginck  hey  Jhne  vor  dat  finster 

suken,  Vnd  meinede,  Hey  soudo  dar  wedder  sitteni  Dat  Frow  kam 
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«•  by  hem,  Vnd  frafri  t,  Efiic  lu  y  jhr  niei  truede,  Hey  sprack  nien,  Do 
secht  sie,  Als  sie  schon  ein  liulen  inl  Huis  hedde,  wilt  sie  jhn  ver- 
bergen, hey  soude  jhn  nicht  linden,  Vnd  als  hei  soickcs  bcgirde 
thosihen,  warp  sie  ein  Mantel  vm  sin  Kop,  vnd  secht,  Herlzken  siet 
gy  dat  wol»  Als  dat  long  Gesell  na  die  wort  hört,  welek  nck  int 
FironwenRock  an  die  Wandt  verbei^get  hadde,  leep  hei  daroan.  Thom 
drüdden  mal,  kompt  min  Here,  vnd  wiH  dal  Huis  anstehen.  Offt  dat 
Frouv  soude  hem  ehr  Buhlen  heruth  geuen.  Dat  Froiiv  hadde  den 
Bulen  inl  Fatt,  vnder  jhr  Tuch  ß-eberget,  Vnd  halt  die  Man,  Als  hei 
dal  Huis  verbarnen  wolde,  hei  ^oude  jhr  docli  jhr  Tücli  erst  helpen 
vth  dragen,  Dat  dede  hei,  Vnd  droch  sulven  dat  Bule  ulh  syn  Uuiss, 

97  Als  nii  min  Her  wedder  in  gienck  int  Hais,  Liep  hey  daroan. 

Adriav. 

Woher  weistn  das,  das  es  albeit  so  zugangen. 

lORAW  BOUSBT. 

Dat  halt  Uul  longgesell  minen  Herc  suluest  gesechL 

Adrian. 

Behüte  Gott,  welch  ein  Nar  ist  das,  Wolle  er  den  Bock  zum 
Gertner  selben,  Habe  ich  doch  all  mein  lebtage  nicht  nerrischer  diuck 
gehöret,  Ich  habe  mirs  allzeit  beduncken  lassen  es  müste  was  bra- 
ten, er  aber  woUe  mir  nichts  offenbaren.  Aber  sage  mir  doch,  was 
wil  er  mit  dem  Weibe  nun  anfangen. 

lOHAN  BOÜSET. 

Niel  mix  all,  Hey  secht  Dewilc  he  sie  niet  vp  openbar  dath 
befunden,  wilt  heit  darben  stellen,  vnd  met  gedult  erdrageo. 

AORUN. 

9s  £y  das  ist  der  rechte  weg,  Nun  ich  Iiabe  mehr  zuthun,  Hab  gute 
weil,  wir  komen  vieleicht  wol  baldt  wieder  zusamen.  (Adnamgehm  tAe.) 

lOBAN  BoUSBT. 

Ick  sal  nu  gahn  vnd  sihen,  wat  min  Here  raonseur  Gallichorsa, 

vp  düdisch  iiiühäcur  Hanrey  uiaket,  Aber  dort  kompt  hey  schon  her. 

ACTVS  SEXTI 
SCEI^A  ÜCTAUA. 

QMekormtt,  lokmBmmtL  (OalUehorma  8idU^  $kh  üntAwmm  w /mrkmi 

tetrtf  kn^t  hagffi  mid  tprinft} 

lOHAN  BOVSBT. 

Wel  is  min  ilere  loL 
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Gallichoraka. 

(Krelgf  lohan  hey  drvi  Kopff  vyid  iantzH  mit  j'hvi ,  nirnpi  die  Hanfed- 
dem  an  tauschet  mit  Kleidern  viid  »UlUi  sich  mit  uorfcu  i  nd  [/rberdcn  gar 
nerrisch,  Bttp^rt  auch  mit  lohan  offtmais  die  Wort)  Gallichoraßa  isl  auff 

»9  deutsch  ein  Hanrey  rvntwi  lachet  »elber  darüber^  Item  die  WoH^j  Schetz« 
eben  gehe!  fort  es  isl  mm  zeit»  HerUiclieii  »thei  jhr  das  wol,  (Vni 

alt  ne  dien  Wort  guagt^  lachen  ne  siMoman*  EtäB/A  legtirtt  tr  mtdk  S^piti" 
teiUe ,  Die  «Mit  jhm  lohan  holen ,  Tant-^en  Materhia  zusammen ,  vnd  treiben 
aUerley  Posten  mU  geberden  imi  Worten^  Wie  »olchs  die  zeit  leiden  tciU, 
Immitteltl  ßk  d$  eo  '  tm  ftH  muammm  habm  kompt  Ädnm  gmßigen.) 

ACTVS  SEXTI 

SCENA  NONA 
QtJXieihoma,  lohan  SeuteL  JUkmm^ 
Adrian. 

Was  ist  hie  m  than?  (Mkihoma  lau  ff t  Jhn  an,  nimpt  jhn  m  die 

Arm  vnd  iantztt  mit  Jhm,J    (Adrian  Zu  lohan  Bausety)    lohaa  wie  SOl 

ich  das  verstehen? 

lORAN  BOUSKT. 

IM  Ghy  moth  rw  an  hem  niet  keren,  hey  is  doli.  Vnd  vorwar  mey 
is  leide  Uei  sou  sich  sAlaen  schaden  doin. 

ÄBBIAlf. 

Wie  macht  man  diß?  Wenn  man  jhn  binden  köndto» 

lOHAN  BOUSBT. 

Weick  Bnifel  wilt  bem  bfaiden,  He  is  tbo  starck.  Anerat  Uk 

weih  eiiioii  bclern  rath.  Kt  slalil  ein  Kasten  vor  dalRalhuis,  Darinn 
man  pleget  die  dollen  Lüden  tho  seilen.  Die  wil  ick  her  trecken, 
Vnd  ick  wil  vor  henin  krnpen,  Ynd  als  hei  mey  volgen  wilt,  soude 
ickt  thomaken. 

Adrian. 

Das  ist  gnt,  Gehe  nur  fluchs  hin,  vnd  bring  jhn  her.  Dann  er 
stehet  anff  Rollen,  Da  kanst  jbn  leicbtUcb  herziehen,  Ich  wil  die- 
weüe  bey  jhme  bleibea  (Adin«m  taniMi  «lut  eprmgei  dkuMitt  «bw  thut 
jhm  ChUiekorma  pUe»  naeA,  Man  läkupt  tnäkh  mit  dem  Xattmf  «mt  «eyf 

lOHAH  BOOSR. 

Siat  ick  aal  an  ein  scim  kortwil  wisen.  Folget  mey  na. 

101  (lehm  Arttidit  dreffmed  dmth  dm  KäHm  Jdndiardk,  wnd  0eillUkmrm  AMr 
jkme  her,  vnd  ale  er  mm  dnüemaal  Mndureh  wilt  maehen  eie  dem  Kaeten 
EU,  vnd  Heibet  darm  ictoen,  ^  aber  eehreiet  vnd  hrOUet  keßSth^  vnd  wt 
dm  Kaetm  mt^reehen,) 
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Adrian. 

lohan,  Korn,  Ich  wil  dir  helffen,  Vnd  jhn  in  sein  Haus  treckeiL 

fTreclft^n  jhn  hmirf^j^  i-mtd  er  rüßt  gnßüoh,  JwmUet&t  kompt  MM»  E^rom,  wiä 
er  dietelbe  sHuU^  tckreyet  er:J 

Galuchobara. 

Da  loBe  Hnr,  Du  Hur,  Da  Hur  Hör.  ^JnMr«i/ft»  nuStm,  Mm 

a90r  Mbtt  AerottfM»,  wd  tpridU  mit  ßcoHo,J 

ACTVS  SEXTI 
SCENA  DBCIMA 

Scortum.    lohan  £ou»et, 

Scortum. 

m       lohan,  was  isl  hier  zolhun?  Was  ist  hier  vor  ein  gerflchte? 

lOHAK  BOUSET. 

Aw  Mann  siUet  in  dat  Dorenkist,  De  ropt  so,  Hey  is  g^ar  doli, 
Yud  ^vy  hebben  heni  darin  gebraciil  dei  hy  hem  niet  soude  scha- 
den dohn. 

Scortum. 

Ist  mein  Han  toU? 

lOHAV  DOOBBT. 

Vorwar  hey  ist  gar  doli. 

Scortum. 
Woran  ist  er  dan  toll  worden  ? 

lOHAlf  BODSBT. 

Ghy  soat  hem  doli  gemaket  hehben,  dwile  ghy  ein  Hör  siet 

ACTVS  SEXTI 
SCENA  VNDECIMA 

Scortum. 

(€f€htt  ay^  tmä  nkder  gm^  irmrich  vnd  »ncktockm  tmgt,  Mmt 

mA  tpneht,) 

O  ich  Armes  fagiAckseiiges  Weih,  O  weh  mir  Terdampten 
md  variomen  Menschen,  Weh  mir  der  ich  nvn  ewig  in  betrtümis 
IN  vnd  trawrigkeit  in  der  Helten  sitsen  muß.   Weh  mh*  der  ich 

ewig  verdaaipl  vnd  veriorcu        0  wie  drucken  mick  die  Sunde 
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die  ich  beengen  habe,  0  wie  naget  viioli  der  Wurmb  des  gewis-  ' 
lene  Nun  befinde  ich  erst  was  ich  gethan  habe,  Ich  helle  Temeint, 
Wann  ich  nnr  meine  Horerey  könte  vor  der  weit  Tud  meinem  man 
verbergn,  so  helle  Ichs  wol  gctroiTen,  Vnd  gedachte  nicht  daran, 

Das  Gott  im  Himel  solches  alles  sehe,  vnd  mich  zur  rechten  zeit 
iitiiiiibsuchen  wurdu,  AIht  rm  ist  es  z«  lüne''  u^mn  jirtct.  ^s^hiceipef  ein 
weil  Btiüt.)  ¥.9  ist  nun  keine  hutlie,  Kütn  reUung,  \mi  kein  i'rust 
mehr.    (InmituUt  kmmpt  dtir  Tettfel  vnd  gehet  heimblich  vnib  dB  0mb  Sie 

IM  fliir  Mlf<i|h*  nkkitj  -  Das.  mein  Man  seiner  Sinne  beraubet' Vod  teil 
werde»  ist,  hat  nioMuids  ahidersl,  denn  teh  allein  dnreh  aaefaie'liii-i 
rerey  yerorsacheL .  iCßoHtwifk  ahemtait  mü  wMg,)  0  wie*  vbel  habe 
ich  bey  jhme,  vtfd  bey meiner  armen  Seeleta  fehandblt  Ich  Mrr 

ewig  vt  i  (l;iiiipt  vtul  verloren,  Vnd  bin  desTeuffels.  *la  ic  h  L'^ehe  vnd 
}?tehp>  Daun  «Jt^ürs  ^^'url,  Das»  kein  Hurer  viul  l-lhehicchri'  >ü1  ins 
Keich  GuUci»  kunimen ,  habe  ich  wieder  micii.  Darumb  Wehe, 
Webe,  Wehe  mir,  Wehe  meiner  armen  verdamplcn  Seelen.  (Schu:eigt 
Mlik  wmi§  4mh.}  Ich  erkenne  awar  meine  SOmiei  Vnd  Weis^  Das  ich 
1«  m  Yfef  Vnd  Tureolrt,  Wieder  mein  gewissen,  Wied<»r  'die  ffiieMe 
pilibhl  tndlrew  gehandelt  habe,  Aber  'der  hbffbmif ,  idas  mii' meliiei 
Sünde  fcfinten  ▼ergeben  werden,  Bin  ich  beraubet  ewiglich,  r^to*/ 

gei  abermal.}  0  wie  ist  mir  SO  anffSt  Viitk]  ^^(  1u\  ich  doch  t'hviir? 
hpy  Tiiir  huhin  iiniclite,  damil  ich  midi  vcii  livr  L'iossea  Pein  %and 
Quni  erretten  vnd  die  i»ch«i«irtzen  verkürlzen  mochte.  (Schweiget  ein 
wenig  stillt.  Satyrn»  wirfft  jhr  einen  Strick  vor  die  Fütae,  ^^  <i<»  jhn  sichi 

mimjf$  fie  den.mtfg  ^mi  tffi^kij.  Sihe  da  sehe  ich  einen  ißlcick  ligefi, 

den  wU4ah  nehmen  fnd  ndr  meiii  Leben  4anut  mkOilMn.  r^MH 
dmJBirkk  m^^.M^'.mßi  «ffiemj  Nttn  ade^gvln nacht  dn eohndda 
böse  Welt,  Ade  gnie  nacht  Bimmel  vnnd  Firmanmit,  Der  Ich' dein 
ner  nnn  beraubet  werde,  Vnd  dich  nimmermehr  sehe.  fSchmet^ei 
lofi  noch  ein  wenig.)  0  das  ich  doch  was  bette,  Daran  ich  diesen  strick 

ht'fi'Stii:"(')i ,  V[k1  niie  ll  w  in"i:''n  kontC,  fSckweiftt  ein  ttenig  «tilU.J  Ach 
ist  dann  nun  kein  Mensch,  Oer  mir  zu  hülll  kr -me  Vnd  mich  dieser 
grossen  qual  abhülffe  So  kommen  die  Tenfli  I  mir  zu  hüIIT  vnd  xn 
Trost,  Dann  den  selben  habe  ich  gedinet,  Ach  das  sie  doch  kernen 
▼ttd  geben  mir  meinen  Lohn.  ^(Ak  m  äitte  UToii  guprvdms  Opnn^m 
dU  iw  vmi  9Ukm  jkt  im  Siritk  mi  «iid  ms  /rft  mi  Ma»,  mmi 
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ACTVS  SEXTI 

SCENA  DUODECIMA. 

Sattms» 

Ho,  Ho,  Ho,  Das  Isl  recht,  Hure  laA  sehen,  Bvhi  lehoii 
ddnem  Man  so  klug  gewesen,  Tnci  hast  Jim  drey  nal  sehentiieh 

betlrogen,  So  haslu  gleichwül  die  lenge  mir  nicht  entgehen  kön- 
nen, Vnd  es  sol  nicht  lange  wehren,  Ich  wil  baldt  mehr  nach 
holen,  Dann  ich  weis  noch  viel,  die  auff  solche  hendei  jhre  Men- 
ner  zu  betrieben  vnd  jhre  Hnrerey  za  beinenteln  ans^lenel  ha- 
ben, Ich  sehe  dich  gar  wol.  Ich  wil  dich  aber  nicht  nennen.  Aber 
warte  nnr.  Ehe  dan  dn  dichs  einmal  verstehest,  Wil  ieh  dicdh  auch 
bey  den  Fittichen  haben,  rMfo  md  tmgtm  dm  Ttdm  äba,) 

EPiUKHffi. 

GNedige  vnd  günstige  Herrn,  aiso  habt  jhr  kürtzlich  anß^e- 
höret  wie  «war  das  vorgestalte  Weib,  jhren  Man  vor  der  Welt  zu 
rechnen  gar  veislerlich  vnnd  Ustiglichen  betrogen.  Hirgegen  aber 
dnreh  CSotles  gestreng  gericht,  welches  sie  übereilet,  jhrn  rm^ 
dienten  tohn  empfangen  habe,  Weichs  dann  alles  ni  dem  ende^ 
das  man  daranß  nicht  solchem  betnigk  nachEnfolgen ,  Sondern  viel 
mehr  vmb  des  erschrecklichen  endes  willen  zuuermeiden  vrsache 
nehmen  solle,  angezei^el  worden.  Das  nun  ein  jeder,  we«  Stan- 
des vnd  wirdcn  er  sey,  hienion  ein  Exempel  nehmen,  sein  Leben 
bessern,  von  Sünden  abstehen  vnnd  sich  diese  schreckliche  ge- 
schieht lasse  ei»wamnng  sohl.  Das  verhelffe  m  allen  der  ge- 
tmre  GotL  Anwn. 
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1.  Grastgeber. 

2.  tohan  Bouset  des  Gastgeben  Kneebt. 

3.  Edelman. 

4>  Morian,  des  Edelmans  Laokej, 

5.  Conrad  ein  Schwabe. 

6.  Claus  ein  Thüringer. 

7.  Lendle  ein  Beyerscher  Bawr. 

8.  Wegfiel  ein  Westi^linger. 

9.  Sathan  der  Teoffil. 

iO*  ii.  Zween  Diener  auch  Teuffel. 


4  ACTVSPRIMIO 

SCENA  PRIMA. 

lOBAN  BOUSBT. 

Godt  gelTe  aw  einen  guden  dach,  Sccht  niey  doch,  wormach 
min  Here  sin.  Ick  sal  heni  gesocht  hebben  dorch  dat  gansse  Stadt, 
vnd  sal  hem  niel  findeit  kunnen.  Hebbc  gliy  hem  nicl  g-esien?  Och 
secht  myt  doch.  Ick  soude  süst  vndanck  by  liem  verdienen,  (Schweiget 
ein  wenig  $tiUe.J  Sy\  gy  denn  doefT?  Dat  ghy  niet  hüret^  wat  ick  segge. 
{Biifi  gar  ktut,)  Hört  euis,  ick  sa]  awt  noch  einmal  seggen,  Ick  frage, 
Efft  ghy  nicht  gesien  hebbet  roinen  Heer,  dat  Gastgefer,  den  da 
wohnet  an  datHarckt,  In  dat  groteHuis,  eMe  bauen  sin  Dohr  steith 

ein  vergulden  Louw,  (Schweiget  abermal  «*n  teenig  etHle.)  Dat  aw  die 
Pocken  iu  aw  Uibbens  fahre,  Mögel  ghy  ruey  denn  niet  aaUverden, 

5  Ghy  möget  vor  war  wol  lachen,  El  sal  mey  niel  lacheriick  sin,  Wcl, 
watsai  dat  syn,  dat  ghy  so  lachet  (ßesiket  sich  hin  vnd  tdeder)  Hebb  ick 
wat  an  mey,  darom  ghy  so  lachet?  Ghy  möget  aw  beachyten,  Ais  ghy 
80  lachen  wilt,  sal  ick  miner  wege  gahn.  (Jm  weggehen  eprieht  ort) 
Wel,  ick  gfaa  byr  sahen  mm  Here,  vnd  lathe  mey  hyr  bespotten, 
Ynd  dar  komfil  min  Here  her  Ick  sal  wachten,  beth  dat  hey  hyr  kompU 

AOTirS  PRIHI 

^CEIVA  SECUNDA. 
Qoitgeber.    lohan  BouhL 

Gastgeber. 

Was  die  Wirtschaft  vor  eine  herrliche  Nahrung  sey,  das  habe 
ich  nicht  allein  bey  meinem  Herrn,  bey  welchem  ich  luaom  gedie-> 
net,  geleraet,  Sondern,  ich  bms  auch  ein  Zeitlang  von  mir  selbs  in- 
nen worden* 

lOHAN  BOVSBT. 

Awe  Geste  sind  et  ock  wol  mne  worden. 

i)  Dio  «unerkongra  geben  die  widiUgeren  der  ron  dem  WolfenbUt- 
teler  dmcke  verschiedenen  leaarten  der  zu  ^M&gdcburg,  Bey  Johan  Franoken 
Buchbeudcler  Im  Jahr  1598"  in  8.  erschienenen  ausgäbe  des  stücke«,  auf 
deren  Utel  ea  heißt:  Mit  £Uff  PerBonea  Qesfieiet  zu  Wolfienbattel. 
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Gastqeber. 

•  Nun  isls  0  fürwar  vmb  die  Wirtschaffl  ein  solche  herrliche, 
nützliche  vnd  lustige  Narung,  das  es  nicht  zugleuben  stehet,  es 

;habe  es  dum  einer  versnchL  Dann  wann  andere  vberjhren  Büchern 
sitsen  mtoen,  Andere  arbeiten  mflssen»  das  jhnen  der  Schweis  vom 
Kopffe  laoffet,  Bui  ander  hie ,  der  ander  dorth  hui  lanffen  mos«  bis 
das  er  etwas  erwerbet  Da  kan  einer,  so  in  der  Wirtschalft  sitzet, 
mit  guter  ru)ii',  ohne  einige  arbeit  vnd  muhe,  nur  das  er  etwas  in 
die  Küchen  vnd  Kt  Her  si  liaffet,  ein  herrliches  leben  führen,  seine 
Narung  treiben,  vnd  Reich  dai)ey  werden. 

lOHAN  BOUSET. 

Dat  aw  rike  maket,  dnt  maket  aw  Geste  arm, 

GAsraKBBn. 

Es  ist  mancher,  so  er  etwas  erwerben  wil,  nras  er  des  Mor- 

gendts  früe  ausstehen,  Ynd  des  Abendts  spet  zu  Bette  gehen,  Vnd 
so  die  geringe  zeit  seines  SchlafTs  mitSorge  0  zubringen.  Das  darfT 
nuin  aber  alles  in  der  Wirtsi  hafit  nicht.  Da  kan  man  fein  lange 
ausschiaffen,  Ynd  den  Abendt  früe  zu  Bette  gehen,  Vnd  ohne  alle 
sorge  reich  werden.  Wann  man  des  Morgens  aufTstehet,  so  ist  be- 
V  reit  Geldt  dabey.  Denn  da  bringet  man  den  Gesten  die  Rechnung, 
Ynd  schreibet  ein  X  vor  ein  V.  Dann  vmb  eine  Handtroll  Hinaten 
kdmpts  nidit  zil 

lOHAV  BOOSBT. 

Syt  gy  so  eenen  Schelm,  dat  hette  ick  niet  gemeint 

Gasigkurh. 

Vnd  ob  schon  die  Geste  nicht  gerne  an  die  Zalung  wollen,  So 
müssen  sie  wol.  Dann  man  hell  jhnon  die  Pferde,  vnd  jhr  Gerehte 
•0  lange  an,  biß  sie  alles  bezahlet  haben. 

lOHAN  BOUSBT. 

Damdr  wert  aw  de  Dfiuel  noch  datt  lohn  geaen. 

Gastobbeii. 

Nun  ich  wil  wieder  zu  Hauä  güheii.  Dann  ich  liabe  frembde 
Leute  im  Haus,  vnd  mus  sehen,  Das  sie  mir  ohne  Bezalung  nicht 
entwischen.  Aber  sihc,  Wer  ligt  da?  Ist  das  nicht  lohan  Bouset? 
lohan,  Holla,  Holla*  CIohanwi§ehta^f  lUtouiemmtehkifJ 

lOHAN  BOQfSBT. 

Wel,  wel  wat  is  aw?  Syt  gyt  nun  Here?  Gy  motfa  mey  tho 

i)  iit.   i)  forgou. 
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gude  liouden,  ick  hebb  mey  hüden  müde  gelopen,  vm  aw  tho 
•  suken.  finde  als  ick  aw  fuadeo,  hördy  0  ick  aw  so  schone  spreken, 
▼an  de  groithen')  profeit,  dat  man  van  de  Gastgefereie  heSl»  Ynd 
kk  sett  mey  nedder  vm  tho  hdren,  Ende  bin  darnp  entschlapen. 

Gastckskr. 

Hastu  das  wui  gehorel,  was  ich  gesagt  habb? 

lOHAN  BüUSET. 

Ick  hebbt  wel  gehört,  ende  vorstahn,  Wo  ghy  die  Lüden  iho- 
bedregen,  Ynd  ein  X  vor  ein  Y  thoschriuen,  gesechl  hebbt 

GASTfliaBR, 

Du  weist  viel,  was  dn  sagest,  Du  bist  ein  Narr. 

lOBAN  BO0SBT. 

Wat  secht  ghy,  Bin  ick  ein  Narr,  so  sou  ick  een  klock  Narr  sin. 

(Xachfoigmdes  redet  er  heimbUch.)  Aucrst  ghy  syd  ein  groith  Scheku, 
vnd  arcb  bedieegen 

GA&TGfiB£B« 

Horsttt  lohan,  ich  wil  nm  2a  Haas  gehen  Ynd  sosehen,  Das 
meine  Geste  nicht  wegsiehen,  ehe  sie  dann  lieialet  haben,  Gebe  da 
aber  hin  anlT^den  Marckt,  Ob  da  etwas  gnis  könnest  bekosunen, 
Damit  ick  meine  Geste  desto  baß  tractieren  mdge. 

f  lOHAN  BOUSET. 

Ick  £aU  (ioin,  Gaht  ghy  de  wiie  hen,  YndschryueteinX  vor  ein  Y. 

(Dn"  Qa»tgtbtr  gehet  aöe.J 

ACTVS  PRIMI 
SCENA  T£RTIA. 

Jokan  Smutt,    We$tel  ein  WutpheUtditr  Bmpr» 

IdllAV  BorsET. 

Ick  wii  nu  gahn  vp  dat  Marckt,  Ynd  vor  minen  Ueer,  dat  so 
wol  rekcn,  vnd  ein  X  vor  ein  Y  schriuen  kao,  wat  kopen,  vp  dat 
hey  de  Gesten  tractieren  kan.  Ick  wil  na  gahn  thobesien,  wat  ick 
bekommen  kan.  Anerst  siet.  Dar  kompt  enen  Man,  den  heflt  ein 
Gans  vnder  syn  arm,  Ick  sal  gahn  se  hem  alfthokopen,  Syt  gegrötet 
gude  frcundt,  Codi  geue  aw  encn  guden  dach. 

Wessel. 

Lohnt  GOdt. 
1)  hürd.    2)  grotbeii. 

r.  BnoBMInralf.  29 
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lOHAN  Bor  SET. 

Hdri  eins  ^de  frfindt,  Wilt  ghy  dat  Gans  verkopen? 

Wbssbl. 

We  0  fragestii  so? 

lOHAN  BOVSBT. 

Ick  en  soQt  gene  wetten. 

Wkssel. 

Wenn  gy  my  Geldt  daruör  geuet,  so  wil  ick  se  yuw  iulhen. 

Ion  AN  BOUSET. 

Wel  dat  is  gudt,  wai  belieifi  aw  dat  ick  aw  daruör  geuen  sal? 

Wrssbl. 

Wenn  gy  my  genet  Söß  Schilling,  so  bin  ick  wol  thofreden. 

loa  AN  BOUSET. 

Ick  eil  sal  aw  feiff  Schilling  gefeii. 

Wessel. 

Ja,  gy  niöget  her  geuen,  Gy  scholl  vorm  andern  daruör  hebben« 

Ich  AN  BousKT. 

la,  ick  sal  aw  thor  stundt  dat  Geld  geuen.  (&uhei  im  Betuelj 
Anerst  kort  eins,  ick  sal  aw  wat  fragen,  Seeiit  gy  mey,  Wat  syt  gy 
mey  vor  eenen  Landsman? 

Wess£l. 

Wo  so  frage  gy? 

lOHAN  BOUSBT. 

Vmm  aw  sprake  willen. 

Wessel. 

Ick  sy  ein  Westpheling. 

lOHAN  BoVSBT. 

Ein  Westphaling? 

Wbssel. 

Ja,  ick  sy  ein  WeätpUcling. 

lOHAN  BOISKT. 

So  höre  ick  wel,  Ghy  syt  eulh  dat  Landt,  daruan  de  Rbym 
gemaket  is,  ^ 

Ilospiüum  vilc, 

Swart  Urodt,  mir  ^  Beer,  lauge  MUtty  • 

Hkc  sunt  in  Weät])lmlia, 
Si  non  vi8  creticn:  loep  dar. 

•  Wessel. 

De  Sprake  de  gy  spreket,  versta  ick  nicht. 

1)  Wie.    S)  lai«. 
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lOHAH  BOüSBT. 

Yentadt  gyt  niel?  Ick  segge  van  dat  Landl  daruth  ghy  syd. 
Ghy  sechl  yo,  Dat  gy  ein  Westpheling  seil,  Daruan  is  ein  Versch 
offte  ein  Rhim  geiiiakel,  in  de  Latin,  als  ick  aw  gesecbl  liebbe. 

Ick  kan  neeo  Laim  vcrstahn. 

lOHAN  BOUSET. 

Wat  syi  gy  dann  vor  enen  vnwethen  lael  0?  So  hörl,  Ick  aalt 
aw  TP  Düdach  seggen.  Ick  aprake  alao:  In  dat  Latinisch  Rhim  slaet 
also,  Dat  in  Westphalen  syn,  Böao  Herberge,  Scfawart  Brodt,  Suir  ^) 

Beer,  villi  lange  Milcn,  Vnd  wol  dal  mel  loucii  wilt,  soude  lopcn 
vmm  thobesien. 

Wessel. 

Man  secht  den  \V  rsl[)lielingen  velo  na.  Vnd  [fiiri  enen  vele 
achuldi,  Se  leeuen  lykewol  noch,  Vnde  etlunsickin  Westphalon 
ener  so  saU  ethen  vnde  drincken,  als  ener  anderwegen.  Wal  Itgt 
dy  daran,  Wat  hastu  my  dat  vorthowerpen,  Dat  dy  de  DAael  hale. 
If  lOHAtf  BousET. 

Behdde  mey  Godt  vor  dat  DOfel,  Werdt  niet  böse,  Ick  hebb  aw 
nurgefragcl,  olTt  so  sy,  Dai  miL  ick  mcl  behoue  durlhu  lopen,  vnitne 
sukkes  Ihobesiea. 

Wesskl. 

Ghat  an  den  Galgen  vor  den  DüueL 

lOHAN  BoUSET. 

Als  ghy  wilt  böse  werden»  so  ghat  van  mey,  Siet,  da  hebbt 
ghy  aw  Geld. 

Wessel. 

(BmM  dM  €Md,  tmd  $priehi:)  Dat  Goldt  docht  nicht ^. 

loilAN  BoUSET. 

Wel,  wat  sesffirel  ghy,  Issel  nieii  gudt  Geldt?  Et  sal  aw  den 
Diiiei  vpn  kopp  nieu  gudl  Geld  sin,  Stet  ghy  blinden  llundbkunt  niel? 

Wessel. 

Ick  sy  nicht  blindt,  Jck  hebbe  so  wol  Ogen  im  Kopp  als  ein 
ander,  Dat  sehe  ick  wol,  dat  dat  Geldt  nicht  docht 

lOHAN  BOUSBT. 

Nu  sthe  ick  wel,  dat  et  war  is,  als  men  secht,  Dat  de  West- 
pheling negen  dage  blindl  ligl,  als  cen  Hundt. 

1)  EmL  S)  Snif.  S)  Ygl.  A.  KeUer,  Fiftnaohtspfek.  fltotlE.  ISSS»  8.  §.  f 7»* 
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Wbssbl. 

M  Si  syn  dy  den  Düuel  yp  dynen  Kopp  gelegen.  Dnr  Mh  week 
mit/dynem  Gelde,  Ick  wil  myne  Goes  bekoien,  Vnd  brttke  ken  vor 
den  Düuel,  dar  dn  tho  doknde  best 

lOHAS  BorsET. 

Den  Dufcl  mach  aw  vöroiK  Irk  liclib  mel  de  Düfel  nicht  Iho 
doin,  Vnd  hey  vöhre  aw  in  ein  iiackpcip  clfto  Bunge,  so  fahret  ghy 
mel  fröwden,  Ick  wil  min  Geld  niet  heblien,  Geill  mey  dat  Gans. 

Wessbl. 

Ick  wilt  0  iriekt  dokn,  dat  köntn  wd.  {Vmd  gdai  «ornv  tAe.) 

lOHAir  BOVSBT. 

Dat  Rhim  mach  nu  wel  wahr  sin,  dat  men  secht: 

WestphftTas  e«t  sine  Pi,  sine  Pa,  sine  Con,  Sine  Veri. 

Dat  is  vp  Düdsch;  In  Wesi[)lialing  n  iiien  Gottesfurcht,  Nien 
gcduldt,  Nien  Conscicnlz,  Vnci  iiioii  warheit.  yVnd  lachet^  Haha  ha. 
£y  ick  moth  lachen,  dat  ick  hem  so  bös  gemaket.  Ick  aal  ou  vp 
dat  Marckt  gahn,  Hir  sou  ick  niet  veel  kregen  kebben. 

ti  ACTVSFRIMI 

SCENA  QUARTA. 
XohiM  ßtmet,  Moritm, 
HORIAR. 

{Kompt  gesehwinde  laugen f  vfui  rüffi  kaU.)  Hört,  Hört  Man,  Ich') 

wil  Seggen  dy  wat. 

loif  AN  BOÜSET. 

ißihet  vmb.)  Wcl  wol  roept  hyr  SO? 

MORUN. 

Hört»  Hdriy  Du  aolst  mir  seggen  wal. 

lOBAN  BOüSBT. 

(JSbeArevi«»)  0  Bekdde  mey  Godt,  Dat  is  de  Dflnel«  kk  kebbe 
alltbo  vele  van  de  Dfinel  gespraken,  mit  dat  Westphaling,  Ick  Sil 

wcchlopen.    {Leufft  auf  dem  Th$atro  herumb,   Morian  ki^i  jhm  nocA, 

vnd  nift  allzeit f) 

MOHIA^^. 

Höre,  hörslu. 

lOHAN  BOUSET. 

0  Here  Godt,  0  Ilerc  Godl.  {Der  }foriaii  erUufft  entlich  den  luhun 
aUo,  ila  er  nicht  iieiUr  kan,  Johan  ilefiet  vnd  btbtt  vor  jm^  feilet  auß  d«e 

1)  wiU.    S)  lok. 
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ihKmOf^vnd  spricht:)  Oh  ^nadiixe  Her  Duifel,  ick  bidde  aw,  gy  wilt 
mey  gnadich  sin,  Ick  bin  de  Man  niet,  de  aw  geropen  bat,  Et  is 
ein  andar  Man,  ein  Weslpheling,  de  van  0  so  gesproken  hat. 
(Mman  «eftleyi  lohan  mtf  dU  SckuU^r.)  0  0  0,  Ick  sal  aw  niel  mehr 
ropen,  Syt  vp  dith  mal  mel  mey  tho  Freden,  {^nd  züterL) 

Höre  Man,  Du  inust  erschrecken  nicht  vor  mir,  denn  ick 
Mensch  bin,  Vnd  in  myn  Landt  ys  alle  Yolck  swart  so  als  ick. 

lORAN  BOUSBT. 

Wal  sechl  ghy?  {Wrina.)  Seyt  ghy  ein  Minsek  0? 

MoruAN. 

Ja,  ick  Mensch  bin,  Ynd  jo  scbwarter  einer  ist  in  vnser  Land, 
so  schöner  ist 

lOHAN  BOCSET. 

Dal  kan  ick  vorwar  niet  sien,  dat  ghy  so  schon  syl,  Ghy  sihel 
eut,  0  als  wann  ghy  den  Dnlfel  wert  vth  der  Bleike  entlopen. 

MORlAlf. 

Woruinb  0  Üiustu  buV 

IS  Ion  AN  BOUSET. 

Och  ick  wardi  so  sehr  vorschrocken     als  ick  aw  sach.  Ick 
hebb  ntet  so  een  swart  Man  gesien,  Ick  meinet,  ghy  werel  deDflfeL 

MORUN. 

Bistu  bekaul  in  Stadl? 

lOHAN  BoUSET. 

Sehr  wel.  Ick  dene  hir  by  enen  Gastgefer,  dar  de  gülden^) 
Low  vthhanget 

MORUN. 

Wult  my  wisen  tbo  recht,  wo  die  Herberge  ys?  Et  wil  myn 

Juncker  kommen  her. 

lOHA.V  HorsKT. 

VVat  segge  ghy?  Sal  aw  iuncker  huit  hir  kommen? 

MORUN. 

Myn  Jancker  wil  kommen  hyr,  Du  soll  wysen  my,  war  Her- 
berge ist* 


1)  Ton.  3)  Müuch.  S)  aU  4)  Warumb,  k)  rerschrocken.  6)  gfildo«. 
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loilAX  BOL'SET. 

Kompt,  ick  salt  aw  wisen  dat  Herberg,  Auer^tt  secht  mey,  is 
aw  lancker  oock  so  swarl  als  gby. 

MORIAN. 

Myn  Juncker  ys  Man  als  da.  Vnd  ys  nickt  vth  vm  LandL 

lOHAN  BorSET. 

Sih,  dar  de  gülden  Low  hanget,  dal  is  dat  Huis,  dar  pfhy  na- 
fraget,  Dar  gabt  in,  ick  sal  aw  bald  folgen,  ick  moth  erstlick  vp 
dat  Marckt  gaen,  om  wat  tkoköpen,  Dat  min  Here  sine  Geste  wel 
tractiren  kan.  (Morim  gthu  tAe,) 

17  ACTVSPRIMI 

SCENA  QUINTA. 

lOHAR  BotrSET. 

Belldde  mey  Godt,  welck  enen  eiscken  mensche  is  dat,  Ynd 
hey  secht,  Hey  scy  so  schone,  Dat  kan  ick  vorvirar  niet  sien.  Ick 

hel)l)  nicy  so  seljr  verfahrt,  als  ick  hem  gesien  hcbb,  Ick  sonde 
niol  anders  meinen,  als  et  was  derODöfe!.  Ick  bin  so  vcrschroc  ken, 
dat  mey  den  Kaldnen  in  nun  Liff  sick  gar  verkeret  hebhen.  Vnd 
weil  ick  doch  vp  datMarckt  sou  gaen,  so  sal  ick,  als  ick  dar  kämm, 
vor  ein  par  Grossen  Brandtwein  kopen,  vnd  en  drincken.  Ick  sal 
hin  gaen,  Lathet  aw  niet  verlangen,  ick  sal  baldt  wider  tho  aw 
kernen,  {öthet  a6e.) 

ACTVS  SECVNDI 
SCENA  PRIMA. 

IS  Conrad  ein  Schoabe, 

Cowrah. 

Icli  mus  paun,  vnd  seha,  Ob  ich  ain  kindt  liuiia  Der  mir  wolte 
das  Wirtshaus  Ine  inn  der  Stadt  s^aiira ,  Denn  ich  bin  mied  von  der 
Raiß,  vnd  wolt  gern  ausruha,  Nun  wais  ich  nit,  wo  ich  hingaun  sol. 
Aber  sih dorth  sih  ^)  ich  ain  herkomme.  Ich  wü  sn  jhm  gaon, 
vnd  jn  ansprecha. 


i)  de.    2)  «ich.    i)  üicii. 
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ACTVS  SECVNDI 

SCENA  SECÜNDA. 

Conrad.  lohan  Bom9i,  {Kompt  mit  einem  O^f^MMm.) 

Conrad. 
Gries  dich  Gott,  guter  Freumlt. 

lOHAN  BOI'SET. 

Wel,  wal  secht  ghy,  Syl  ghy  frombl? 

Conrad. 

Ilairsts,  bist  iiie  in  der  Stadl  bi  kanl? 

lOHAN  Boi'SKT. 

Wal  sechl  ghy^  will  ghy  ein  Kanne  hebben? 

CorvBAD. 

Ich  glaub  du  werdest  mich  nit  vtrslaun. 

lüHAN  BOUSET. 

19       Wat?  wat  wilt  ghy  by  ein  Tann?  Ick  sal  hir  nien  Taun  in  de 
ganssen  Stadt  weten. 

GOKRAO. 

Das  dich  dinaPolz  kire  schind.  Ilairstu  denn  nit,  was  ich  sage. 

loriAN  BOÜSET. 

Wak  wiU  ghy  ein  Sage  bebbcn?  De  hebb  ick  niet  by  mey. 

Conrad. 

Hat  nieh  denn  der  Hincker  zu  dir  ß^etührt,  Was  bislu  deim 
fir  ain  Karle,  das  du  mich  nit  verstaun  will. 

iOllA^    Bin  SET. 

Wat?  wilt  gy  ein  wilde  hebben? 

Conrad. 

Das  dfch  loaaa  Buoba  der  Ritt  achitt,  Was  keistu  mich  viel, 
>ViU  ain  Xarra  haun,  so  scbani^  dir  ain,  i<"h  wi!  dein  Narr  nit  sein, 
vnd  gang  an  Gaiga,  vnd  las  mich  vnkuit.  iOehet  abe.j 

lOHAX  Bof'SET. 

Wat  Dttifel  is  dat  vor  ein  Kerl,  Hey  werd  bös  vp  uiey,  vnd 
ick  hebbe  hem  doch  nichts  gedahn.  Ick  sal  oock  na  sinem  thom 
niet  groth  fraj^rcn.  Hey  mach  sin  Moder  brnien,  Ick  sal  wedder  naet 
Huis  gaen,  Ick  bin  vpl  Marckt  gewest,  vnd  hebbe  dith  Kappaun 
gekeilt 
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ACTVS  SECVNDI 

SCENA  TERTIA. 

n  dam.  Mm  JSoutet, 

Claus. 

Bell  mdchte  gfftrne  wisse,  wu  doch  die  Schairice  wiere,  Wenn 

ich  doch  jcmadls  finge  mochlo,  der  moch  in  der  Stadt  /ai  rechte 
wißte,  Dann  ech  weis  kein  besclieidt  nech  in  der  Stad,  ilh  rt  dorth 
sihe  ech  einen  gihe,  den  moß  ech  ruflfe,  vna  eha  frage.  HirU» 
Hirtiy  gater  Freimdl  Harrt  doch  an  wintzig. 

lOHAN  BOVSET. 

Wel  Duifel  is  hyr,  de  mey  so  roepL 

Claus. 

Ey  Ey,  guter  Freimdt,  hicrt  doch  an  winUig. 

Ich  AN  BorsET. 
Watwiltghy?  Wal  is  aw  beger? 

Claus. 

Hirts  guter  Frenndt,  Ech  ^>  wnlle  gäme  mit  vch  kose. 

lOHAX  BOUSKT. 

Wat  is  dith  iho  seggen.  \\  iit  ghy  ein  iCruse  hei)l>en? 

Claus. 

Hiersti,  hiM  in  der  Stoadt  dahAim. 

lOHAH  BOUSRT. 

Wat  secht  ghy  heim.  Ick  sal  niet  weten,  wat  hein  is»  fidder 

wat  ghy  damit  meinen  soU. 

Clai's. 

9t       Ech  fräige,  Ob  du  hi  daheima  basU 

lOHA.V  BorsET. 

Bdst?  ick  sey  niet  bdse,  Wal  is  dith  tho  seggen.  Ick  salt  niet 
Terstahn,  wat  aw  beger  is. 

Claus. 

Vorslitdislus  dann  ncch,  Du  moäl  uu  .Neiäch  Karle  sey,  Saig 
doch,  wu  die  Schencke  äs. 

lOHAN  BOUSET. 

Wat  will  ghy  Aß  hebben?  Ick  hebb  nien  Aß*  Dat  möge  ghy 
gahn  svken  vp  dat  Schtndknle. 

i)Ioh. 
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Claus. 

WoM  is  dann  dois  fdr  än  Kerle,  doas  ä  nech  neeh  Terslleli  kan. 

lOflAV  BOüSBT. 

Wtt  begeret  ghy  ein  Kann? 

Clais. 

Ech  gleube,  der  Kerl  wU  mech  veel  hudein.  £ch  lies  än  den 
Teuffei  lioun. 

IdllAN    Bui  SKT. 

Wal  begeret  ghy  Hauer  ?  Ick  sal  nieu  Hauer  hebben. 

Claus. 

Das  dech  der  Tonner  erschloa,  Wenn  da  mech  nempt  wUt  ftlr 
in  Narren  hotiei  so  loas  neeli  aa  freden,  Soh  wei  dech  oeh  so 
(reden  loasse,  Ich  saigs  ju  dnillich  genog,  wenn  does  sost  Terstlehe 

wuIsU  Willus  meyeii  iiech  seige,  so  rnagslus  wul  loasse,  So  wel 
ech  doch  su  lange  fraige,  bös  echs  ausfraige,  vnn  wenn  decbs 
»  gleich  noach  zusiera  vertrosse.  (Gehet  abcj 

lOBAN  BoUSfiT. 

Wat  is  dat  tho  seggen?  Dat  moth  narrisch  vnd  seltsam 
Volck  sin.  Sy  werden  alliho  mal  gar  böse  Tp  mey,  vnd  ick  soo  hem 
dock  niet  dein.  Ick  wil  tho  Hüls  gaen ,  Sy  möget  so  bds  syn  als  sy. 
will,  Ick  en  son  niet  darup  passen. 

ACTVS  SECVNDI 
SCENA  QUARTA. 

COMBAD. 

Doas  dem  heillosa  Man  Potz  kire  schind,  da  ick  Torhin  gewesa 

bin,  Das  er  mir  nit  hat  saga  kinda,  wa  ich  kindt  das  Wirtshaus 
finda.  Ich  houii  die  irantza  Stadl  durchloffa,  vnd  hauns  nit  finda 
kinda,  Vnd  wenn  icli  toll  worda  vvere.  Vnd  ich  armer  Man  wais 
werlicb  nit,  wie  ichs  macha  soll.  Ich  wil  noch  da  ein  wintzig  hin- 
gann,  ob  mirs  giicka  wott,  das  mir  ainr  begegnete,  der  mich  ino 
ai  recht  bringe  wotte.  Aber  dorth  sifae  ich  ain  herkomma,  Ich  mus 
zno  jhm  gaon,  vnd  jn  ansprecha.  Gries  dich  Ctott,  guter  Freund. 

Claus. 

Göll  daucke  vch,  Wie  stehts?  Wie  besteh? 

Conrad. 

ich  haiß  Conrad,  Woa  haistu  dann? 
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Claus. 

Mech  best  Claus.  Wie  giehesi  0  a^i? 

Conrad. 

Es  mus  sich  leidt.  Hairstu  wol  mtin  Kerle,  Bistu  hie  nll  be- 
kanl  in  der  Stadl?  Ich  bin  fasi  den  i^antzen  \va^  ^)  hin  vnd  her  ine^ 
loiTa,  vnd  haiiii  das  Wirtshaus  gsuecht,  mmI  haubs^)  mt  iinJa  kirula, 
Vnd  ich  kaut  voar  an  ain  loasa  Kerle,  Dhs  jhii  Gotl  schinda  inicß, 
Der  wolt  mirs  nit  saga,  Vnd  vexieret  mich  darzu  für  ain  Narra, 
Wenn  dus  waist,  so  bitte  ich  dich,  zeig  mirs  doch.  Ich  wils  ain- 
mal  wider  verdiene. 

Glaus. 

Bist  wel  ech  oach  Mngihe,  Ech  hoa  so  Iflnge  nach  der  Sehencke 

M  gefreyet,  Der  Schenck  hoat  en  Gullen  Lcwen  zum  Bierzeichen  vs-> 
gehenckU  Vn  ech  *")  trleube,  Ech  been  hcy  dem  ^)  Kerl,  von  dem 
du  seyst  zufur  ouch  gewest,  ä  wulle  niiih  abi-rl  lu  i  Ii  scytre,  do  ech 
ehn  freyte,  Abert  ech  danckte  GoU,  doas  ech  seiner  lus  woar. 

CoifHAD. 

By  lieber,  so  nun  mir  doch  mit,  ich  wils  wieder  vergelta. 

Claus. 

0  gar  gerne,  Wie  wen  ')  mit  enenner  hingtehe.  (Gehen  im 

WirUhaiu.J 

ACTVS  TERTII 
SCENA  PRIHA. 

Oottyeber,    lohan  Bauttt* 

Gastobbbr. 

lohan  höre      Ich  mtU  dir  was  sagen ,  Aber  da  mast  es  nie- 

inandt  offenbaren.  Wann  du  darnach  Habern  gibst  für  des  Junckern 
Pferde,  So  muslu  (kn  iliniplen,  damit  du  missest       nicld  s<  hiid- 
»5  dein  oder  rumpeln,  Sondern  fein  ioüc  darin  gelten,  So  kaustu  ein 
par  Uimpten  am  Wiapel  wol  ersparen. 

lOHAN  BOUSBT. 

Ghy  secht  so,  Ab  ick  Hafer  gene  vor  dat  Edehnans  sya  Perdt, 

so  sou  ick  dat  Himde  nict  voll  methen. 


1)  pi<  licts.  2)  tag.  3)  liTims.  4)  Vnd  oucb.  5)  den.  6)  lo««.  7)  wenn. 
8}  hört.   ^)  djuait  mder  nüMMt. 


ACTUS  UI,  SCENA  i.  459 

Gastgebkr. 

Du  M>U  jhn  voll  geben,  Aber  nicht  rumpeln. 

lOBAM  BOÜSET. 

Dat  sal  ick  ntet  yerstahn,  wo  ghy  det  meinet. 

Gastobber. 

Was  bisla  denn  vor  ein  vnuerslenüigcr  grober  Scbelm? 

lOHAN  BOUSET. 

Ick  bin  niel  scheldich,  Vnd  ick  verstah  mey  ock  niel  so  wel 
0|)  <l  it  SiheluH  i  ve.  Lüden  thobedregen,  als  ghy  doit,  Denn  ghy 
hebbet  oiSte  practisireU 

GAS-rnFHER. 

Da  bist  ein  los  Bdsewlcbt,  Geiie  hin,  Tud  hole  mir  ein  Himp- 
len  her  ans  dem  Hanse,  ynd  das  Slreichholts,  ^nnd  Habem,  So 
wU  Ich  dvs  weisen,  wie  dn  es  machen  sollest. 

lOHAN  BoUSET. 

ick  sal  Uiur  bluiidt  gahui  vnd  het  bringen.  (QeJt«t  abe,) 

GA.SKiEliFfl. 

Es  gleubet  einer  nicht,  wie  fein  es  angehet,  mit  dem  Habern 
9$  znmessen ,  Wenn  mans  recht  machet  (Jatum  i»mpt  vnd  bnagt  Ma- 

fom,  dßi  8tr«iMollz,  vnd  ein  Mmbde.) 

lOBAN  BonsBT* 

Sihet  min  Here,  Hir  is  Hafer,  Hir  is  dat  Stretchholt,  Hir  is 
dat  Hembd,  Vnd  dartho  min  Hembde,  tsal  itxnndt  gar  rein  syn.  Ick 
en  haddet  gistem  bekadiet,  tis  aner  nn  gesuuert  vnd  rein  ge- 

wasciien. 

Gastgebkh. 

Was  histn  doch  ein  grober  tülpischer  Narre,  Was  sol  das 
Hembde  hier  machen? 

lOHAN  Boi'SET. 

Hebd  gy  doch  gesecht,  Ick  soud  ein  Hembd  bringen. 

Gastbeber. 

Ich  habe  dur  den  Teuffei  anff  deinen  Kopff  befohlen.  Ich  habe 

gesagt,  Du  sollest  einem  ^)  Himpten,  (Das  ist  ein  Maß,  darin  man 
Habem  inisseO  herbringen. 

lOHAN  BüLSET. 

Wel  ick  sali  nu  wel  verstaen,  Ick  sait  bringen.  Ick  hebb  süst 
gemeinet,  ghy  hebd  ein  Hembd  begeret. 

1)  ein.  : 
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Gastgeber. 

Gebe  flugs  forth.   (Uhm  bringet  dß$  Maß,  vnd  der  Chutgeber 

w§k§t  €$  Jkn:)  Sihe  loban,  io  miu  nane  macben. 

lOHAN  BOUSET. 

Molh  men  dal  soo  maken?  Als  ick  auerst  soo  doe?  fStotset 
mit  dem  Fuee  an  den  iSchefeLj  So  sai  men  sien,  dal  et  bedroch  is. 

Gastgeber. 

Das  niustu  nicht  thun,  Sondern  du  soll  den  Habcrn  so  fein 
loor>  einschudden,  So  üreget  mirs  aw  Wispei  woi  ein  par  Sebef- 
fei  ziL 

loBAv  BomT. 

Als  aoeral  ein  ander  daran  stotet,  ao  aoQd  Ml  aien,  dallel 
bedrodi  is. 

GAST(:;KHKn. 

Wo,  das  mustu  aacb  nicht  nachgeben,  das  es  einer  thuL 

lOHAff  BouSET. 

Ii  k  Salt  versiiken.  Als  auerst  dal  Duiftil  einmal  kompt  mey 
tho  liaien,  So  sal  ick  hem  tho  aw  wisen,  ende  seggeo,  Gy  beb* 
det  0  mey  beubolen. 

GAmBBBa. 

Vor  dem  Teuffei  bbi  ieh  wol  aicber,  Vor  dem  Sohehn  kan  ieh 

mich  wol  segnen.  Ich  wolle  das  ich  nur  so  lang  Geld  zu  zelen 
bette,  bis  das  der  Teuffei  kerne,  vnnd  mich  verliinderle,  Korn, 
Kom  ,  Ich  wil  zu  Hrtis  goitf  n.  Gedencke  du  darzu,  vnd  mache  es 
auch  recht  mit  dem  Uabern. 

lORATf  BOVSET. 

Ick  Salt  versiiken,  vnnd  mit  vlite  verrichten.  (Sie  gehen  abe^ 

vnd  tm  weggehen  tjjnc/U  der  Qastgeber.J 

GiSTeBBBa. 

Hdrata  loban,  Gehe  bin,  Vnd  bole  ein  Kanne  Weina. 

loUAN  BOLSET. 

Wel  Iis  gudi  min  Here,  ick     aalt  dein      (i<^  B^»^ 


i)  bthbeU   a)  ick  fehU.   S)  sal  koin. 
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ACT  VS  TERTII 

SCENA  SECÜNDA 

Ich  mufl  hing^ehen,  vnd  zusehen,  Was  «eine  Geste  imchen, 

Vnd  aufT  sie  warten,  Das  sie  mir  nicht  dauon  ziehen,  ehe  sie  rTüch 
bezalet  haben.  Sihe,  Dörth  kommen  sdion  rlzliche  her,  ich  mu8 
zu  jhnen  gehen,  vnd  hören.  Ob  sie  dauon  woüen  zieiieu. 

»  ACTVSTERTII 

SCENA  TERTIA. 

Oatifneuter.    Clau$  ein  Thüringer.    Conrad  ein  Schwabe, 

ClAVS. 

Woas  macht  jhr  gnts  Herr  Wertt?  0  Wenn  jhr  die  Rechnmig 
mache  wult,  wie  *)  Wullen  gema  bezale,  Damit  wir  können  forth 
kommen,  Dann  vnse  Weg  es  die  witteste. 

Gastgeber. 

In  Gottes  Namen,  Ich  wü  es  iassen  auflscbreiben. 

ComiAD. 

Hair  Wirth,  ihr  mflsts  auch  recht  macht,  Yund  nlet  sllel  an- 
ichriba. 

Gastgeber. 

iJiujft  Johanj  lohan,  bringe  mir  das  i^rct  her. 

lOHAN  BOUSET. 

(KUmi^  vnd  tpridUij  Min  Here,  hir  is  Kriten  vnd  dat  Rekenbrei 
(Smmtjhm  hmmiiich  nu  Ohr^  Yergetot  oockiiiet,  dat  gy  ein  X  Vom 

V  sehrioeL         Wwih  mM  $kh  nimUr^  vnd  feMftel,  vnd  w§m  dt» 

fto  Gastgeber. 

Siehet,  Hio  Itabt  jhr  cwre  Rechenschafft,  ihr  werdets  ')  aber 
nicht  wol  lestin  iiönnen,  ich  wil  sie  euch  vorlesen. 

Claus. 

Her  Werth,  je  wAret  jo  nech  tolle  sey,  vnd  so  veel  oan*- 
scireibe. 


i)  Ueor  Wirt?   3)  Wir.   i)  werdeU 
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Gastoebbr. 

Ich  kans  nicbk  aaders  rechnen,  Das  ist  aaffgangen. 

Conrad. 

By  das  dich  Codi  schenne,  Doas  Ist  erloga,  Wenn  dnas  audi 
noch  afaiuMl  hattest  ansofarieba. 

Gastoebir. 

Müsset  jlir  mich  dann  so  liegen  heissen.  Ynd  wann  jhr  auch 
ioU  wurdet»  so  isi  es  verzehret 

Conrad. 

Es  ist  werlich  gar  zunbillich  ^)  ^rerechnet,  Es  ist  nit  miglich» 
das  mir  >o  viel  verthaun  bann,  Winns  0  <din  solt,  wie  jr  ge- 
rechnet bannt,  so  bette  der  Man  sechs  stäbichen- Breyhan,  aui 
stabicben  EimbecksBler,  vnd  darza  Drey  stflbichen  Wein  tmncka, 

Dincket  doch  selhs  zu,  wie  das  müglich  ist,  Das  Essu,  das  jhr  vns 
geba  iiauiidt,  ist  auch  nit  viel  suiiders  gewesa,  das  jhr  dalur  auch 
so  vel  niit  rechua  kind. 
Bi  Gastgeber. 

Das  ist  nicht  anders,  als  ich  gesagt  habe,  Ynd  ist  das  nicht 
auffgangen,  ynd  habe  icbs  euch  nicht  recht  gerechnet,  at^  hole 
mich  der  TenflTel  vor  ewren  Augen  weg.  Dammb  gedeiicket,  vnd 
gebet  mir  mein  Geld,  Oder  ich  wft  ewer  keiner  aus  dem  Hans 
gestatten,  Sondern  jhr  sollet  darein  so  laii^e  verstricket  bleiben. 
Rechnet  es  auch  selbst  nach,  Ihr  iial  ct  gestern  zwey  mal  bey  mir 
gessen,  Zwischen  vnd  den  Abeiidt  nach  der  Malzeit  getruncken, 
Diesen  Morgen  wieder  das  Morgenbrodt  gessen ,  Vnd  darzu  ge- 
tmncken.  Meinet  jhr,  das  ich  das  vmbsonst  tbnen  kan  vnd  wil. 

Claus. 

Doas  wie  Mnge  hie  lege  sollen,  doas  schOck  sech  necb, 
Je  magts  vif  vwer  Gewissen  nihme,  Da  hoat  je  doas  Geldt,  Beb 

Willi,  das  voll  vir  der  Sielen  verbninete       Doas  dech  der  Tüffel 
/j«  liula.  Kreyu"  ech  dech  en  moal  wedder,  ech  weel  dirs  vs  der  Hout 
schloa ,  Die  Krancket  soal  dech  röre ,  Du  luse  Schelme. 

Conrad. 

Bs  ist  gar  zfiei  Vnd  hett  er  vns  noma  ebbas  guts  ßlr  aunser 
Geldt  sessat  vnd  ztrinckat  geba,  so  solt  miohs  nit  davra.  Der  Wem 
war  ja  gar  sn  sawr  vnd  Wesserig,  So  war  das  Bier  auch  mt  viel 


1)  xuuubUücb.   S)  Weos.   $)  wir  leuger.  4)  verbrante. 
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besser,  Vnd  solt  dich  Potz  dieser  vnd  der  schiuda,  Nun  \\\\  ich 
alle  meine  lebelang  nit  mai  herkomma,  V  nd  wil  all  airliche  Gesella 
▼or  der  Herhcrgfe  wama.  Si  da«  nem  dein  Geldt,  Yimd  der  Taifel, 
den  dtt  amm  Zitiga  greilR  0  liast,  der  hol  dich  ainmal  darfur.  (Qekm 

GAaTflBBBR. 

Flacbet  nur  jmoier  bsn,  Nun  ich  das  Geldt  hinweg  habe,  nad- 

gel  jhr  so  lange  schnarclien  vnd  pralcn,  als  jhr  immer  wollet  (Vni 

ACTVS  TERTII 

SCENA  QUARTA. 
SS  6'onrod  ein  ßchtoabc,    Clau§  ein  Tkärisi0«r. 

Conrad. 

Nun  bin  ich  doch  so  manch  Land  darchzogai  Aber  ich  hotin 
kein  dort funda,  da  Dieb  vnd  Mörder  bessern  plalz  honn,  als 
eben  in  der  Stadt,  da  ich  heint     gelega  bin,  Dann  die  Galga 

seiiid  so  voll  g-(*hinckt,  Vnd  die  Uaiiur  liga  so  volU  das  nil  zu  saga 
ist,  Ich  dal  11  ai)ei  woi  aiii  Aydt  schwere,  Das  vnlur  den  alla  kein 
Gastffcber  ist,  der  die  Leut  also  pflegt  zubernemma,  vnnd  zu- 
schinda,  Vnaugeseha,  Das  dieselba  trieger  viel  erger  sind,  dann 
andere  Diebe  vnd  Reiber,  Dann  die  Dieb  stela  öfTentlicli,  mit  ein- 
steig«  vnd  mit  einbreche,  Vnd  nemma  was  sie  fi^ida.  Man  kuk  sich 
aber  xnr  noth  fflr  jhh  biete  Man  kan  Ja  wacha,  vnd  anff  sie  warta, 
Man  kan  auch  baise  Hnndt  an  Ketten  honn,  die  sie  anbelle.  Man 
84  kan  Thiern  mit  Riegeln,  vnd  die  Fenster  mit  Eisen  vermacha,  Das 
sie  w  ül  nii(  ssa  dussa  bleiba,  Vnd  wt  iiii  sie  schon  cbbas  stela,  so 
kan  man  jhn  nachforscha,  Vnd  werm  man  sie  ergrelschel,  aufT- 
hincka  laun.  So  kan  man  sich  auch  vor  den  Strassenraibe  hieta, 
Das  man  jhn  entlauilt,  Oder  ein  ander  Weg  ziehet,  Oder  sich  Jer 
erwehrt,  Vnd  wenn  sie  schon  ein  prauba,  kan  man  sie  ausknndl- 
schaflFla,  vnd'auif  die  Rfider  lega  lassa.  Aber  die  Schelm,  die 
Bnoba,  Die  aihrlosa  Wfrth  Wie  der  anch  einer  Ist,  dabey  ich  ge- 
lega bin,  Die  sind  viel  geschwinder  vnd  cruw  Diebe,  vnd  llaiber, 
als  die,  dauun  ich  gcsait  Iiaiin,  Vnd  man  kan  sich  vor  jhu  nicht 
hicta,  Denn  sie  geba  aim  gute  glatte  Woart,  Vnd  baun  doch  ain 

1)  8ol.    2)  gerafft.    3;  ort.    4}  beut    S)  Vergleiche  Satanna,  «ct.  V, 
sc.  4.1  ubuu,  ä.  7ü« 
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fidsch  Hertz  im  Leibe,  Vnd  mit  o  uten  Woarten  schwatzen  sie  aim 
das  Geld  aus  dem  Seckel,  Vnd  m,i(  grosse  Reclinung,  Man  mus 
IR  jhn  viel  geba,  Wenn  man  schaua  tuihb  guoU  zessal  vnd  zlrinckal 
ghcl  hat,  Vnd  hart  gelega  ist,  so  macha  sie  ain  also  aus,  das  kain 
Hund  ein  stücke  Broat  von  jhm  nehm,  Vnd  faen  da  ain  in  Wirts- 
heaseni,  Vnd  willen  jhn  nit  raus  laun,  Biß  er  zahlt  hat.  Wie  ich 
denn  des  hey  dem  loan  Kerle,  bey  dem  idi  geleg«  hin»  wol  inna 
worden  bin. 

Claus. 

Ja  liebe  Cuntz,  Doas  giet  mech  so  wühl  an,  all  dcch,  Summe 
doch  ömmer  beysammen  gewäst  äs  ees  su  en  ohler  gebnich ,  Die 
Schencken  machens  keim  ännerst,  Doch  wert  niemadt  so  wühl 
gehuddelt,  als  wie  0  oarmen  Bawrs  vnd  Wannersleothe,  Dönn 
wier  erfoames  dmmer  met  der  thoat,  fthert  doas  mos  ecb  gleich* 
wol  bekenne,  Das  der  Goastgäber,  bey  dem  ech  nnhn  gewest, 
goar  3S0  groob  gcmachel,  Ech  gleabe  nech,  Doas  wir  den  dretlen 
theil,  doas  u     mis  hülle  loassc  uUaschreibe,  vcrzehrel  heUen. 

M  ACTVSTERTII 

SCBNA  QUINTA. 

LmdU  ein  alter  Bayer,    Conrad  ein  ^wahe,    Clou»  ein  Tkünnyer, 

Lendle. 

Gries  engk  Gott,  meine  liebe  Gesellen,  Ihr  wollt  mir  nix  vor 
Tbel  haben,  Wol  engk  gebeten  haben,  Ihr  woU  mir  in  dieser  Sladt, 
so  ferne  jhrs  wisset,  jhr  wolt  mir  sagen,  Wo  ein  guls  Wirtshaus 
ist,  Dos  nit  thnir  zeren  were,  Denn  ich  hm  ein  gnetzweO  im  Land 

rummer  glaulTen,  Aber  wo  ich  hinkommen  bin,  hab  ich  viel  Gelds 
verzacht  bey  ainem  Wirt,  Vnd  ml  viel  zfressen  vnd  zsaufTen  iber- 
kommen, Vnd  zmal,  wann  ich  znacht  bey  ainem  Wirt,  do  ich  zu 
jhm  kam,  vnnd  warla  von  der  Kaise  gar  müdt  war,  do  war  er  so 
^  stoltz,  vnnd  wolt  mich  nicht  anreden.  Ich  mnst  ein  gute  weile 
si  warten,  ehe  er  mir  ein  weningle  ebas  wol  tsfressen  geben,  Vnd 
sagt,  Er  koin  mhr  nit  psunder  anrichten,  Er  mOst  auff  mehr  GisI 
warten,  Darnach  do  ich  long  gewartet  hatte,  kam  ehi  scheitzliche^ 
gaslrige,  broizichie,  vnflätige,  märck  ein  kochin,  Vnd  bracht  ein 
Tischtuech,  Der  war  so  viiilätig,  Ais  wenn  daraulT  gespiben,  Tnnd 

i)  wir.  S)  <r. 
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mit  ziehten  zreden,  ainer  gseß  daran  gewischt  hctte,  Auff  dos- 
-  'selbe  legt  lie  ein  schwarUs  harts  schimUcbs  Brodt,  Das  die  Meis 
ansk&dlerl  ^)  haben,  Doniach  legt  sy  Deller  auff,  die  in  acht  Dagen 
nie  warla  gespielet  sein  worden.   Damaeh  kam  der  Hausknecht, 

Vnd  bracht  ain  kricht  Kuttelfleck,  Die  warn  nit  siiubi  i  g<  wasschen, 
Vnd  sahen  so  scheytzlicli  aus,  als  weon  *)  sy  ersl  aussm  0  Oxen 
zogen  weren,  Das  einem  (lariiör  grausen  möcht.  Darnach  bracht^) 
er  ain  stück  Rindtfleisch  rein,  Das  kundte  man  ehe  schmecken  als 
sehen,  Vnd  warn  doch'  eitel  Bein  in  der  Schissel,  Damo  do  bracht 
•s  er  ein  saurs  Kraut,  Das  war  so  garstrig,  so  schmalKig,  Ynnd  so 
vnflädig  sakiricht,  Vnd  war  mir  nit  müglich,  das  ichs  fressen 
knndt  Der  Wein  war  so  leiden  sawr  wie  Essig,  Noch  must  ich 
jhii  für  guU'ii  Kranckeii  Wein  bezalen,  Vmi  der  Hundt  war  SO  ge- 
schmiert viind  «jcscliwefelt,  das  vr  mir  jetzt  nocli  im  Hauch  leid 
vnd  brennt.  Vud  hat  mir  der  Gottschendigtor  Wirl  gleichwoi  drey 
Gülden  danor  angschrieben,  Als  wann  ich  gleich  ebbas  guets  daer- 
Oior  gfressea  vnd  gsolTen  biet  Vnd  wann  ich  was  guls  danior  gös- 
sen vnd  Irnncken  biet,  so  must  michs  do  nit  keyen  Vnd  ronsl 
Jhn  dennest  bezalen,  Ich  woll  oder  nit,  Nun  wol  ich  hie  auch  ver- 
suchen, Ob  ich  kundt  jetzt  ein  bessern  Wirth  antreffen,  parunib 
biüü  icli  (licii,  Mein  leidn  Geselle,  Wann, du  liic  bckant  bist,  Du 
woist  mim  sagen,  oder  nachweisen» 

GoimAii. 

Awe  bey  leihe  nit,  Kairet  mt  bey  dem  lousen  Kerle  ein,  Ich 
S9  glaub,  Es  sey  kain  airloser  Schelm  vnd  Schinder  in  Feinff  Hairren 
Landa,  as  ^)  eba  der  Bueb,  der  hie  in  der  Stadt  wohnt.  Mir  zwien 

sind  bey  j hm  gelega,  Vnd  lioundl  zweynud  vimd  die  Morgen  Suppa 
bey  jhm  gessa,  Vnd  hat  vns  £in  vnd  Zwantzig  Guide  darfür  an- 
gschneba. 

Claus. 

A  hat  vns  so  veel  Bier  vnnd  Wein  oangeschrieben,  doas  wir 
suUen  verdrunoken  boa,  doas  noch  zu  gleuben  ees.  Vnn  woer  der 
Wein  darzu  halb  Wasser,  Nach  dennach  most  ehm  enn  edder  4oes 

Stebbechen  fer  an  Thoaler  bezoale. 

Lendlk. 

Wos  soi  das  sein?  So  bere  ich  wol.  Die  scbitteimassige  Huren- 


1)  Bukeilert.  1)  wenn.  9)  «umui.  4)  branoht*  5)  krcyea,  6)  «It. 
h  ▼«  Bftanicbwtlf.        *  ^ 
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Kinder,  die  Wirt,  sein  öberall  aulT  einen  Laist  gfeschla^en,  vnd  auiT 
«ine  ortli  abkricht,  Dann  wo  man  hinkompt,  so  iais  ioimemder 
vorige  Wirk,  Es  were  gnng,  Das  sie  auf  einen  Dag  geboren  wem, 
vnd  in  eine  Scliuel  gangen.  J)ieweil  ich  sich,  das  so  sngaht,  so 

40  kum  ich  nil  nein ,  Ich  wil  mich  da  her  nieder  setzen  vor  das  Tohr, 
Vnd  (Mii  iiuls  stück  Iruckeii  Brudl  assen,  Vnd  einen  kuieii  Irunck 
Wasser  iiiun. 

Clai's. 

Wir  wenn  oiu  li  (lüuun  gicli,  Mie  0  ^t^i^i^      doch  uischi  uoUeÖ« 
Deou  das  nie  moulalTeii  feil  hou. 

ACTVS  TERTIl 
SCENA  SEXTA. 

lohan  Bouset.    flohan  Bomet  komjit  tjeyanfjcn,  vnd  tregt  eitie  Kanm  voU 
Weinty        hat  ein  Olaß  voll  Wa$$en  in  der  Ifande.) 

lOHAH  BOüSET. 

Ick  sou  mey  so  mnide  gelopen  hebben  vp  de  Straten,  Ick  bin 
gar  warm,  denn  Iis  grothe  bitte,  Ick  sou  groithenO  dorst  lyden, 

ii'k  w'il  ein  mal  drinckcn.  i  Trindet,  nul  ytust  da$  WcuKT  trteder  fnnem.) 
Gliy  iiiutli(»l  bv  lyfc  niel  si'iriren,  wat  ick  gadain  hebbe,  Den  loiu  ker 
dat  in  onso  iluis  is  niöciile  anders  bös  vp  mey  werden,  ick  hebbt 

41  vaken  gesien  van  min  Ilere,  dal  heyt  oock  so  maket,  Als  ick  Icnger 
soude  bey  min  Here  sin ,  sende  ick  een  so  groitb  Schelm  vnd  be- 
dreger  werden  als  hey  is.  Ich  mus  na  na  Hois  gähn,  Denn  als  ick 
so  lange  uth  blilfe,  soll^)  myn  Here  kyfl^n,  Vnd  dat  loncker  wil 
ock  baldt  wech.  So  moth  ick  dar  sin,  dat  ick  datRekenbr«tt  bringe. 
Ghy  köndt  niel  louen,  wo  dal  luncker  gesoppen  hclH,  Vmi  w  ie  Itey 
Sick  helFl  Iractiercii  lalliiMi.  Aucrst  hcy  soul  befinden,  als  \vef*h- 
trocken  vvil,  vnd  ick  de  Uekenbreit  bringen  werde.  xSu  iahret  wol» 
Ick  sal  stracks  wedder  tho  aw  kommen. 

ACTVS  QVARTI 

SCENA  PRIMA. 

G  ASTßEBKR. 

Der  Edelman,  so  nun  in  die  acht  Tage  bey  mir  gelegen,  wil 
wieder  hinweg,  Ich  mus  hie  seiner  warnehmen,  aalT  das  er  mir 


1)  Md.    3)  niu«.    5)  gretlMo.    4)  m1. 


ACTUS  IV,  SCEiNA  1. 


467 


41  nicht  tntwischere.  Denn  es  verleuflt  sich  zimblich  huch,  ich  mus 
hinschicken,  vnnd  das  Rechenbret  holen  lassen. 

ACTVS  QVARTI 

SCENA  SECUi\DA. 

Gastgeber. 
lohan  Bouset,  wor  bistu?  Kom  her. 

lOHAN  BOUSBT. 

Hir  bin  ick,  wat  IB  aw  beger? 

Gastoebbr. 

Gehe  eilendls  hin,  vnd  hole  mir  das  Rechenbreit  her. 

lOHAN  BUUSET. 

kkaootawlhorstondi  bringen.  ^ 

ACTVS  QVARTI 
SC£i\A  T£ET1A. 

EüELHAN. 

4S  Ja,  Wie  stohets  Herr  Wirt?  ich  gedechte,  ich  hette  nun  hier 
lange  gnug  ausgeruhet,  Das  es  wol  einmal  zeit  were,  das  ich  wan<- 
derte.  Seid  jhr  mit  der  Rechnung  fertig? 

GAsreiBER. 

Ich  lasse  sie  jetzundt  holen.  Sihet,  da  kompt  er  schon  her- 
gangen. 

£d£L1IAN. 

Wie  Tie!  ists  denn? 

Dar  sihet  Jhr  das  FaciU  (QiHjkm  «Im  Bn».) 

Ed  ELM  AN. 

Habe  ich  zwey  Hundert  Gülden  verzeret,  Das  kan  ja  nicht 
mügiicb  sein.  Herr  Wirt,  bedencket  euch  doch. 

Gastokber. 

Es  ist  niehl  anders,  Siebet,  dar  stehets  geschrieben,  was  jhr 
tdglichs  yenehret  habet,  Vnd  seid  nvn  acht  tagt  buy  mir  gewesen. 

30* 
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EüELMAN. 

Herr  Wirt,  tnachels  auch  also,  das  es  in  dea  Sack  wü.  Ollere 
wir  werden  einander  bey  den  Haren  kriegea 

Gastorbbr. 

Gestrenger  Juncker,  ich  bitte  vor  gewatt,  Ihr  habt  es  ver- 
zeret,  Da  stehls  Ja  geschrieben. 

EüELMAN. 

Das  sihe  ich  wol,  gnter  Kerl,  das  es  da  geschrieben  stehet, 
u  Aber  es  ist  vnmügUch,  Das  ich  so  yiel  kan  verthan  haben.  Was  ist 
es  doch  vor  ein  hauffen  Wein,  vnd  ein  hauflen  Bier,  Ware  es  doch 
gnug,  Wann  ich  mit  Zwantzig  oder  Dreissig  Personen  hie  hctte  in 
der  Herberge  gelegen. 

Gastoehfr. 

Gestrenger  Juncker,  Es  ist  nicht  anders,  als  ichs  hie  geschrie- 
ben habe,  Ynd  wo  ich  nicht  recht  geschrieben,  $o  holen  mich  Tan- 
sent  TeufTel. 

EOVLHAÜ. 

Es  ist  erlogen,  Aber  du  solt  gleichwol  wusen,  Das  ich  des 
Geldes  halber  noch  kein  Betler  werden  wil.  Sihe,  Da  hastus,  GOtt 

gebe,  Das  es  dii  zu  Asschen  vnd  Staub  werde,  Vnd  der  Teulfel, 
den  du  zum  Zeugen  gcruüen  iiaäl,  wird  dir  das  lohn  dafür  geben. 

(Dtr  Judeiman  ychet  aöe.J 

Gastgeber. 

Ha  Ha  Ha,  Das  mus  ich  lachen.  Das  er  so  scheidig  ist.  Aber  er 
mag  jmmer  hin  fluchen.  Ich  frage  nicht  viel  darnach,  nun  ich  das 
4»  Geldt  hinweg  habe.  Ich  wil  hingeben,  vnd  warten,  biß  das  ich 
mehr  Geste  bekomme.  (Oehet  ab^.) 

ACTVS  QVINTl 
SCBNA  PRIMA. 

{Sathan  der  Tetiffel  kompt  in  gKstalt  dnfs  Menschen  im  langen  ToUar,  vnd 
•ein  IHentr  im  langen  Mantel  hinclen  Jhm  her,  vnd  ift  auch  ein  TeujfeLj 

Satuan. 

Ich  bin  von  dem  Wirt,  der  dar  im  Hause  mm  Gülden  Lewen 
ist,  so  oflft  gefordert  vnd  geladen  worden,  das  vber  die  messe  ist, 

Mir  sol  geliisttMi,  uas  er  mir  doch  wolle,  Vnd  ob  ich  sonst  wol 
mehr  zuthun  hetle ,  So  habe  ichs  doch  nicht  Ymbgang  haben  kuu- 
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nen,  Ich  habe  jhn  einmal  besuchen  mfissen«  Damit  er  sieh  aber  vor 
mir  nicht  erschrecken  möge,  Habe  ich  mich  änderst  angehleidet, 

Ich  mus  doch  seine  anschicke  hören,  Er  miis  mir  Werrk  schafTen, 
4ß  Der  mich  ladet,  mus  niir  was  7ntb?iii  iiiaclKJn,  Oder  imis  scilier  mit 
mir.  Ich  las  mich  zwar  vvol  leiclitiicii  laden,  Aber  vbel  kau  man  mei- 
ner wieder  loeß  werden,  Ich  wü  nun  hingeben,  vnd  mich  nichts 
mercken  lassen,  vnd  sehen,  was  er  anfangen  wil.  Wann  ich  aber 
meine  grelegenheit  sehen  werde,  wÜ  ich  mich  wol  kund  zugeben, 
vnd  meine  gelegenheit  in  acht  xunhemen  wissen.  CQehet  äbe,j 

^CTVS  OVINTI 
SCENA  SECUNDA. 

loHAN  BOUSET. 

(K&inpt  im  er$chro€ken  heraus,  (jebti,  rnd  spricht:)  0  wey,  0  wey, 

0  wey,  Wo  is  mey  so  banpr.  0  ick  hebb  niey  so  sehr  vorfehrt,  ick 
kan  käme  spreken.  0  gefft  mey  doch  ein  wentzig  Moscaten,  Gy 
mdget  wel  lachen,  tis  mey  vorwar  nien  lachen.  Oh  ick  bin  so  seer 
4T  vorfehrt  Het  is  so  ein  seltzan  luncker  in  vns  Huts  kommen,  Hey 

secht,  hey  sy  ein  luncker,  Auerst  ick  löue,  hcy  sey  de  Duifel.  Hey 
hcfTl  Futen  als  ein  Kraie,  0  ick  bin  so  seer  vorfehrt.  Min  Here  sol 
bkk  vorwar  versündiget  liebben,  Dat  hey  so  ofTl  van  dat  Dnifcl 
secht,  vnd  hcm  tho  dage  geropt  hat,  Vnd  ick  forchte,  iiey  sal  uu 
einmal  kamen,  sin.  0  ick  bin  so  seer  verschrocken,  als  ick  weder 
int  Heus  gaen  sal.  Ick  moib  nu  weder  ingaen,  Min  Here  mocht  an- 
ders kyfen.  0  biddet  doch,  Went  de  Duifel  were,  de  in  vns  Huis  is, 
dat  hey  mey  nichts  dein  mdge.  C<^eh£t  obe^j 

ACTVS  OVINTI 
SCENA  TERTIA. 

Gastgeber. 

Ich  weis  nichts*)  was  mir  ist.  Ich  habe  j(;lzun(l  einen  im  Haus, 
ich  weis  nicht,  was  ich  aus  jhm  machen  sol,  Er  hat  weidlich  ge- 
4s  schlemmet  vnd  gesoffen,  Die  Rechnung  verstrecket  sich  zimblicb, 
'  Aber  er  kömpt  mir  so  wunderbarlich  fOr,  als  mir  keiner  mein  le- 
benlasg  förkömmen  ist  Ich  wÜ  doch  hie  warten  biß  er  kö'm|rt, 

1)  nicht. 
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Denn  er  wil  m  stqndt  weg.  Ich  habe  Jhme  die  Rechnung  im  Haue 
bringen  mfissen»  anff  das  ich  mein  Geldt  bekommen  möchte.  Aber 
dar  kdmpt  er  schon  her,  Ich  wil  zu  jhm  gehen. 

ACTVS  ÖVINTI 
SCBNA  QUARTA. 

SathiOtu  Seine  Diener,  Ooelgeber, 

GimiBBa. 
Habet  jhr  die  Rechnung  durch  gesehen? 

Sathan. 

Ja,  icli  luilio  sie  dorchcresehen ,  Aber  jhr  habt  fein  thewr  ge- 
rechnet, Ihr  habet  mir  Humiert  Gulden  angeschrieben,  Ich  möchte 
gleichwol  gerne  wissen,  Wo  für  ich  so  viel  Geidt  soite  verzehret 
haben. 

GAaraBBER. 
Das  ist  nicht  änderst,  Das  iat  verzehret 
4»  Satkan. 

Verzehret  isls  wol  nicht,  Aber  das  jhrs  angeschrieben  haben '\ 
das  liiibe  ich  wol  gesehen*).  Lieber,  machet  es  doch,  das  es  eine 
weise  habe,  Habet  jhr  mit  andern,  so  zu  euch  kommen,  auch  allzeit 
so  gerechnet,  so  müsset  jhr  manchen  Menschen  betrogen  haben. 

GASTeBBBR. 

Ich  habe  niemands  betrogen,  Aber  ich  bin  wol  betrogen 
worden. 

Sathan. 

Lieber,  machet  die  Rechnung  richtig. 

Gastgf.ber. 

Die  Rechnung  ist  richtig.  Ich  kan  sie  nicht  anders  machen, 
Ich  hoffe  anch  nidit,  das  jhr  meinen  schaden  begeren  werden*). 

Sathait. 

Ich  begere  ewren  schaden  nicht.  Aber  bedencket  es  selber, 
Wie  kan  ich  Inn  einer  Maltzeit  Hundert  Gülden  verzeret  haben? 

GASTGF.nER. 

Ky  das  ist  verzerct,  Vml  ist  es  nicht  wahr,  so  hole  mich  der 
Teuffei  alsbaldt  von  dieser  stedt  hinweg. 


I)  habt  S)  gdüflo.  S)  wwdat» 
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Sathas. 

Nu  wolan,  So  nehmet  da  cwcr  Geldt,  Aber  höret,  Ihr  babet 
00  mich  noB  oflfl  geladen,  vnd  geruffen,  Was  boI  ich  niui? 

Gasvoibbr. 

Ich  kenne  euch  nicht.  Ich  wdsle  auch  nicht,  Das  ich  ench 

jemals  gesehen,  viel  weniger  gerufTcii  habe. 

Sathan. 

HÖrstu,  Ich  Wil  dirs  sagen,  Wer  ich  Sey,  f  ^Virft  aäenhandt  die  Klei- 
der ahe,  vnd  ziehet  die  Larue  für.;    Ich  bin  der  Teuffel ,  UastU  Dlich 

doch  jetarondlnoch  gernlfeB,  Wie  offi  hastu  mich  geladen«  vnnd  zum 
Zeogea  geruffen,  wie  do  die  Leute  so  0  betrogen  hast,  Qarnnib 
ich  nun  hier.  Sage  an,  Was  sol  ich?  Du  wirst  meiner  so  nicht 
los  werden,  Du  must  nur  Werck  schaffen. 

Gastgrber. 

(Zium  vnd  erachreel't.j  0  ich  armer  Mcnsi  li,  0  ich  armer  ^iciksch, 
0  icli  weis  euch  keia  werck  zuschulfen,  Siehet  ^)  dar,  Nchuiet  ewer 
Geld,  vnd  gehet  von  mir.  (Wirft  dem  Teuff^$l  dat  tiüdtfür  die  Fäue, 
vnd  wil  weglaufen,  vnä  $chreiet  grewUeh,) 

Sathan. 

ai       Nein,  halt,  Du  must  so  nicht  daruon,  Willu  mir  sonst  kein  werck 
achaflen,  so  muslu  mit  mir,  Kom,  Korn,  Du  must  nun  forth.  C2Smpt 

beim  Leibe,  vnd  fükii  jhn  hinweg  mit  grewUehem  geschrtg,) 

ACTVS  OVINTI 

SCENA  QUINTA. 

lOHAN  BOUSET. 

Oh  Here  Codi,  Oh  Here  Godl,  {ZUtert  md  hebet,)  Oh,  Oh,  Oh, 
Da  is  mey  lang  leid  vor  gewesen,  dattet  einmal  so  tbogaen  woIdL 
Oh,  Ob,  Min  Here,  Min  Here,  den  hat  dat  Duifel  weggefobrt,  Ynd 
hefft  hem  geworpcn  in  dat  HolT,  Hey  hefft  hem  so  thokleyet  ende 
kratzet,  dat  hey  keinem  Minschen  glick  sSth.  0  hey  is  schandlose 
6J  Ihoffcricht.  0  ick  hebbe  mey  so  verfehret,  Dat  ick  kume  spreken 
kan.  Ick  sal  nu  all  min  lefTdHirc?  niel  mehr  vun  de  Duifel  so^r^en. 
Ick  bin  so  verschrockeu,  Als  ick  wat  höre,  nieine  ick  strack,  dat 
Duifel  komme  vnd  wilt  mey  oock  holen.  Ick  sal  nock  einmal  hin- 
gaen,  vnd  besien,  wat  min  Here  maket  Ick  sal  baldt  wieder  kom- 
men, Verteet  0  ein  weinig.  (lokan  gehet  ehe,  vnd  bleibet  ein  weile  atu, 

i)  M  übUi.    S)  ßehieu    9)  Verteit 
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darnach  k'ümpt  er  wieder.)  Bellöde  iney  Codt,  Wo  snlh  Hey  so  eischen, 
Ick  bebb  niey  vor  hem  verschrtn  kon,  Als  gy  hem  sien  soul,  kondt 
em  niel  kennen,  Hey  süth  sü  niet  mehr,  als  hey  thouörn  sach, 
0  gy  moget  aw  wei  wachten  vor  dat  Duifel,  vnd  hem  niei  vaken 
ndhmen,  Hey  sol  sonst  eck  tho  air  komnen,  Ick  aal  noch  einmal 
beden,  wal  hey  maket,  Töfet  ein  wenig,  ick  aal  thor  atnndl  wieder 

kommen.  (lohan  geh«t  ahe^  fmd  kompt  vher  ein  vreile  meäet,)  letznndt, 
wert  hey  hir  kommen,  min  Hei  o,  (iy  soul  aw  vor  hem  mir  niet  ver- 
w  sclirecken,  Vnd  eflTl  ein  scliwanger  Frouw  bir  nu  i  ditli  Volck  wer€, 
dat  moth  hem  niet  ansien,  Vp  dat  sie  sick  vor  hem  niet  vorschrecket, 
He  süth  heßlichon  Tth.  Ick  sal  tho  Huis  gaen,  Ick  mach  hem  niet 
awien,  Ick  aal  mey  sonst  tho  «ere  entsetten. 

Loco  Epilogi.  ^ 

(Kompt  der  OnHffff>her  gar  elendit/  (/etof/cn ,  Jean  kaum  gehen,  oder  reden. 
Hat  zerrissene  Kleider  au ,  rnd  hat  nifhts  Jieih  an  seinem  gantzm  Leibe, 

stönet  vnd  redet  mit  öeöetuier  ttvam/e») 

Gastqbbbr. 

Ach  Gott,  Ach  Gott,  Ach  Gott,  Ich  armer  Mensch,  Wie  bin 
ich  in  so  grosser  noth  gewesen,  Dir  Alhnechtigen  Gott  sage  ich 
danck,  das  dn  mir  0  daraus  errettet  hast.  0  liebes  Volck,  Vnd  son- 
derlich jr  Wirte  vnd  Gastgeber,  Nehmet  ein  Exempel  von  mir,  Vnd 
stehet  hey  zelten  abc,  von  Fluchen,  Scinveren,  vnd  ewer  Schinderey 
M  vnd  Betriegercy.  Dann  gleich  wie  die  Wirthe  vnd  Gastgeber  pfle- 
gen mit  jren  Gesten  vmbzugehen,  das  ist  an  mir  fürgebildet  worden, 
Vnd  ob  ich  wol  gemeinet,  Ich  bette  damit  grossen  profit  gehabt,  So 
hats  mir  doch  nicht  viel  gebatet.  Sondern  das  ist  mir  vnter  den. 
Hinden  verschwunden.  Wie  manchen  ehrlichen  Man  habe  ich  mit 
list  vnd  vnrerht,  vnd  mit  dobbellen  anschreiben  belrofiren  vnd  vber- 
setzet,  Vnd  dai uber  mich  so  olil  dem  TeufTel  ergeben,  vnd  jlni  zum 
Zeugen  geruilen.  Was  ich  aber  entliehen  für  ein  Lohn  bekommen, 
sihet  jhr  jetzundt  an  mir.  Gott  hat  abernocli  entlich  mein  Gebet  er- 
höret, vnnd  mich  auff  dißmal  wieder  vom  Teuffei  errettet  Ich  wil 
mich  auch  nun  bessern,  Vnd  was  ich  ein  zeithing  hero  leider  be- 
gangen, forth  hin  nimmermehr  thun.  Darumb  wil  ich  euch  noch- 
mals vermhanet  haben,  Stehet  abe  jhr  Wirthe  vnd  Gastgeber,  von 
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solchen  vnbillicben  Händeln,  Denn  ich  weis  vvol,  Das  dicselbi^ren, 
io  hier  sind,  es  besser,  oder  doch  ja  so  wol,  als  ich  Oeider3  ge- 
5»  bmnchet  ^)  md  gelemel  haben,  Wie  sie  die  Leute  betriegen,  schin- 
den TRd  schaben  mögen,  AnflT  das  jhr  nicht  dergleichen  Lohn  be- 
kommen, Oder  wol  in  abgmndt  der  Hellen  ^eslürtzt  werden 
möget.  Das  nun  an  diesem  Exempel  so  wol  ich  als  jhr,  vns  spie- 
fjeln  vnd  bessern,  Audi  hierncfirst  von  solchem  leichlfertigen 
Schweren,  Fluchen  vnd  vcnnalcdeyen,  Desgleichen  auch  von  der 
vnbllh'chenSchinderey,  Schaberey  vnd  Betriegerey  abstehen  möget, 
Das  helflfe  mir  Tnd  ench  die  heilige  Dreyfalligkeit  hochgelobt  in 
Ewigkeit,  Amen.  . 


1)  j^ebiftuoben« 
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WELCHER  EINEM  ABT  DREY  FRAGEN  AUFFGEfiEBEN. 

MIT  FÜNFF  PEBfiONEN. 

WOLFFENBÜTTEL, 
1684. 


PERSONJE  COMCEDIiE. 


1.  Prodigtis  der  fidelmaii. 

2.  D«ftperatti8|  sein  Diener. 

3.  Abf. 

4*  loban  Bouaet  des  Abts  Diener. 
6.  Kttler. 


4  ACTVSPRIMI 

SCEiNA  PRIMA. 

Phodigus. 

(Krawet  »ich  hinler  den  Ohren,  vnd  ist  gar  betrübet,  Liehet  ein  tcetl 
ftilhchueigends  mijj'  vnd  nieder,  darnach  »yriclä  er,)  Wanil  icll  bey  Zei- 
ten hette  aufigehüret,  So  würde  es  wol  besser  vmb  meine  sacben 
stehen,  Als  es  Oeider)  nun  thut.  C^Seiueeiget  «m  W0U$  tüik.)  Ich  ge- 
dencke  wol  der  zeit,  Das  ich  Geldes  vnd  Guts  gnag  hatte,  Vnd  mir 
nichts  mangelte,  Jetxundt  aber  ist  es  alles  dahin.  (A;Awe^«<  e!«  wmig 
•tau,)  0  möchte  ich  nur  so  viel  Groschen  sunerzehren  haben,  Als 
ich  vor  diesem  wol  Taler  vberflüssig  vertlitiu,  Wolle  ich  nichts 
mehr  be^^eren.  Wie  viinulzlich  \n\W..  \v\\  tuaiichen  Taler,  Cron  vnd 

5  Goldgülden,  Mit  vbermässiger  Kleidung,  Fressen,  Sauilen,  Spielen, 
Doppeln,  Huren  vnd  Bnben  herdurch  gebracht,  Vnd  andere  Leute 
mit  meinem  jetzigen^grossen  schaden  Reich  gemacht  iß^mtig^t^Ut-» 
moi  «m  winv  «töls.)  Man  sagt  im  Sprichwort, 

Freimd«  In  dar  notfit 

Qeben  FQnff  Tsd  swaatstg  «off  ein  Loth» 

Sollen  de  aber  reclitschaffen  twn, 

8o  gehen  Fflnfhehen  anff  ein  Qncntin. 

Sölches  befinde  ich  jetanndt  anch  rechtschaffen.  Dann  wie 

ich  noch  Geldes  gnug,  vnnd  alles  vollauff  hatte,  Da  war  ich 
jhr  liebster  Freundt,  den  sie  miX  Erden  hatten,  Wollen  auch  alle 
gerne  bey  mir  sein.  Jetzundt  aber,  Weil  die  Ochsen  mit  mir  am 
Berge  stehen,  Fliehen  sie  alle  von  mir,  Wissen  mir  nichts  zu 
willen,  Vnd  ist  keiner  nicht,  der  sich  so  danckharlich  weite  er« 
zeigen,  Vnd  mir  mit  einer  Stewr  oder  Allmosen  zn  hfllff  kommen, 
•  Sondern  die  jenigen.  Welchen  Ich  vor  diesem  habe  alles  gutes 
gethan,  spotten  vnd  verachten  mich  noch  darzu,  zu  meinem  gros- 
sen vnglück,  Vnd  gehet  mir  gleich,  wie  jenner  saget:  Wer  den 
schaden  hat,  darff  für  den  spott  nicht  sorgen.  (Schweiget  em  icak 

itüUt^  gehet  trawrig  auff  vnd  nieder,  vnd  krawet  die  Ilaer,  TnmiUelet  Iwmpi 
Hin  Diener  Dee^eratue  gangen^  vnd,  spricht  mU  ach  selber :J 
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ACTVS  PRIMI 

SCENA  SECUNDA. 

Despeiutds. 

Ich  weis  niehl»  wo  mein  Juncker  mtg  hinkommen  sein,  Er  ist 
bent  Me  aosgangen,  Vnd  ich  habe  jhn  sieder  dem  nicbl  gesehen. 
Ich  hoffe  ja  nicht,  Das  er  aus  zweilTehnuth  sich  selber  werde  ge- 
bengt haben.  Ich  miis  hingehen,  Vnd  jhnu  doch  noch  ein  wcnia 
f  suchen.  Ob  ich  jhn  finden  köndte.  (Schweiget  ein  wemg  BtHl«,  vnnd  pic- 
het forth,  InmittcUt  ersihet  er  seinen  Junckern,  vnd  spricht:)  PolZ  Vellen 

willen,  Da  gehet  mein  Juncker,  Ich  sehe  an  seinen  geberden  wol, 
Das  er  gar  trawrig  vnd  Melancholisch  ist.  Ich  mus  so  Jhme  gehen, 
vnnd  jhm  ein  Herts  einsprechen. 

ACTVSPRIMI 
SCENA  TERTIA. 

iJesperotui,  Prodigue, 

Desperatus. 

Gestrenger  Juncker,  Wie  stehets?  Wie  gehets?  Was  machet 
jhr  hie?  Vnd  schlaget  euch  so  nrir grillen.  Was  seid  jhr  so  traw- 
rig? Wisset  jhr  nicht?  Das  ein  guter  mnlh  halbes  leben  sey?  Wer- 

umb  wollet  jhr  trawren?  Lasset  denTeufTci  trawren,dcr  hat  w  edder 
Leib  noch  Seele. 
%  Prodigus. 

Du  hast  gut  sagen  darzu,  Mein  muth  were  wol  groß  vnd  gut 
gnug,  Wenn  nur  mein  Beutel  nicht  so  leddig  vnd  schlapp  were. 

Dksfbratus. 

Ey  was,  Darumb  mos  man  nicht  trawren,  Wie  nusjchs  ma- 
chen, Ich  habe  wol  so  wenig  Geldt  als  jhr,  Vnd  bin  nicht  desto 

weniger  gleichwol  lustig,  Vnd  habe  einen  frischen  inuilu  Was 
solte  einem  sonsteii  das  Geldt,  Wenn  man  nichts  verzehren  wolle? 
Wenn  man  Todt  ist,  so  hat  man  doch  nichts  mehr  dauon,  Darumb 
ist  auch  in  diesem  leben  nichts  bessers,  als  wie  jenner  gesagt  hat: 
Ede,  bibe,  lode,  post  mortem  bqUa  vplaptM. 

Paootous. 

Es  ist  wol  war.  Ich  gedencke  der  seit  auch  wol.  Da  ich  der- 
selben neiming  war,  Were  auch  derselben  noch  wuL  Aber  was 
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80i  ich  machen?  Ich  habe  nichts  mehr,  Es  ist  alles  hindurch,  Vnd 
f  Diemandt  wU  mir  was  gühen,  Auch  dieselhen  uicbt.  Welchen  ich 
Tor  diesem  alles  gats  erzeiget  habe. 

DBSPiaATVS« 

leb  weis  noch  wot  rath.  Wo  wir  ehras  wieder  bekMiaen 
Wollen. 

Prodigus. 

£y  lieber,  offenbare  es  mir  doch,  Du  soU  es  mit  gemessen. 

r>KSPEHATrS. 

Das  wii  ich  gerne  ihuni  Ich  habe  gehört,  Es  wohne  nicht 
weit  von  hinnen  ein  reicher  Abt,  Derselb  sol  viel  Geldts  habeo» 
Zu  dem  wollen  wir  Tns  verflogen,  Vnd  jhn  für  das  Kloster  fordern 
lassen»  Vnd  Jhn  vmb.ein  Reuter  Zehmng  ansprechen. 

Prodious. 

Es  were  wol  ein  weg,  Wenn  er  mir  nur  etwas  gehen  wolle. 

Dkspfratus. 

Ey^  Worumb  wolte  ers  nicht  thun?  Hai  er  doch  Geldts  vnd 
Guts  gnug. 

pROnieus. 

Das  gleube  ich  wol,  das  er  gnng  habe,  Dann  die  Münche  ha- 
ben alle  gute  saehe,  Vnd  dieweil  sie  gut  Einkommen  haben,  kön- 
nen sie  viel  Geldt  zusammen  schlagen  Vnd  bringen  jhr  leben  in  - 

10  frcwden  vnnd  wollusl,  ohne  einige  mühe  vnd  arbeil  zu,  Vnd  ha- 
beiis  also  viiijleich  besser,  als  wir  vom  Adel.  Aber  wie  wolle  ichs 
machen?  wenn  er  mirs  würde  abschlagen?  So  kerne  ich  so  klug 
wieder  von  jhm,  als  ich  war  za  jhm  gangen,  Dann  mir  ist  leide, 
Er  wurd  aller  Münche  arth  auch  an  sich  haben.  Die  sem  gerne 
kugt  Vnd  werffen  kein  gebraten  Huen  vber  die  Maaren. 

Dbsfbratüs. 

Wenn  jhr  nur  willens  seid  dahin  zugehen,  So  müssen  wir 
sehen ,  wie  wirs  machen.  Es  mus  doch  versucht  sein,  Vielleicht 
glückts  so  bald  als  es  feilet. 

Prooious. 

Meinet  halben,  ich  gebe  aiil,  Aber  wie  komme  leb  bin?  loh 
bin  hier  nicht  bekanL 

DBSraUTDS. 

Ich  Wil  hingehen ,  vnnd  versnchen ,  Ob  ich  könte  an  einen 
kommen,  ders  \üa  berichten  woUe,  Gehet  jhr  dieweil  uaclt  der 
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Herberg,  Da  wü  ich  wieder  2U  euch  kommeDy  md  Wscheidi 
briageiL 

Prodigus. 

«  Das  wil  ich  thaen,  Gehe  du  nur  Augs  forlh,  vnd  bestelle  es 

nll  fldpse.  (JDttp$rahM  g^hst  aU) 

ACTVS  PRIMI 

SCENA  QÜARTA. 

PROOIOUS. 

Mein  Diener  hat  mich  wieder  einen  guten  mnth  gemacht, 
Wenns  nur  so  wolle  angehen,  Mir  ist  aber  leide,  Der  sehäbichte 
Münch  wird  genaw  beschlagen  sein,  (ins  er  nirhl  gerne  was  geben 
wird.  Ich  wil  jhm  die  besten  Wort  geben,  die  ich  geiernel  habe, 
Ob  ich  jhm  vielleicht  könte  etwas  abschwatzen.  Icli  wil  nun  hin- 
geben in  mein  Losament,  vnd  erwarten,  Was  mein  Diener  mir  vor 
bescheidt  bringen  wirdt.  CJnmUteltt  timpt  der  K&Ur  gtgangtn.)  Aber 
sihe.  Was  kdmpt  dar  vor  einer  hergezogen?  Ich  sehe  wol,  er 
gehet  dieses  weges  mir  entgegen.  Ich  mvs  jhn  doch  fragen,  Ob  er 
mir  nicht  kunle  berichten,  Wo  der  Abt  wohne.  (Gehet  zu  Jhm.) 

ACTVS  PRIMI 

SCENA  QUINTA« 
PaoBiws. 

HdrslB  gols  Mittle?  Wo  wanderslii  her?  Wo  will«  hin? 

KdLRA. 

Ich  bin  hier  fai  der  SMt  gewesen,  Vnd  habe  ein  i>ar  Scfamdi 

gekaufft,  Vnd  wil  nun  wieder  hinaus  gehen  inn  meine  Hütten. 

Prodigus. 
Was  ist  dann  deine  Karung. 

KÖLBB. 

Ich  bin  ein  armer  Kdler. 

PnoMeüB. 
Das  ist  mcb  ein  elende  Namng. 

Wie  so?  Ich  dancke  dem  liehen  GOlt  für  mein  hinkommen, 
Dann  ob  ich  schon  nicht  viel  Geidt  habe »  So  habe  ich  gieichwol 
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CGott  sej  diför  gedtnc^eO  Mein  «gliche  BrodI  für  mich,  Meine 
Fniw,  Vnd  meine  Sechs  kleine  Kinderlein, 

VnüDK.VS. 

Wem  brennesltt  dann  die  Koitm? 

19  KoLBIt 

Ee  Ugt  niehl  weil  yon  hinnen  ein  Kloster,  Do  wohnet  ein  Rel* 

eher  Abt,  Dem  brenne  ich  sie  vor  äenie  Küche. 

Prodigus. 

Ey  hdrsta,  Mein  lieber  Köler,  Wolstn  mir  nicht  anleltnngf  ge* 
ben,  Wie  ich  ^Iglich  nach  dem  Kloster  könte  kommen? 

Da  gehet  ein  richtiger  Weg  hin,  So  baldt  jhr  aus  dem  Thor 
kompt,  so  wendet  euch  aufT  die  Lincken  Handt,  Da  ist  ein  Weg, 
Der  gehet  stracics  ans.  Aber  was  wollet  jhr  im  Kloster  machen? 

Prodi  GUS. 

Ich  wolte  den  Abt  gern  vmb  eine  Reuter  Zeiirung  ansprechen. 

KAlbr«' 

Was  habt  Jhr  das  Ton  ndlhen?  Das  jhr  euch  anff  das  Betteln 

gebet  Ihr  seid  ja  ein  reicher  Bdelman,  Es  were  gnug.  Das  ich 
armer  Man  es  were. 

Prodigus. 

Der  wohlmuth  dringet  mich  auch  hier  nicht  zn. 

Köler. 

Wie  so?  Ich  gedechle.  Weil  jhr  ein  Juncker  weret,  vnd  SO 
gute  Kleider  an  hettet,  so  dürlTiet  jhr  dessen  nicht 

u  Prodious. 

Ja,  ich  gedencke  der  zeit  wo).  Das  Ichs  nicht  bedOrift  hette, 
Aber  es  ist  nun  daraus  kommeu. 

Köler. 

Ehe  leh  dann  noch  betteln  solle,  wolte  ich  lieber  arbeiten. 

Prodigls. 

Ich  mag  nicht  arbeiten,  Diß  gefeUt  mir  so  zum  besten. 

KÖLBR. 

Nun  so  wandert  hin.  Ich  wil  nun  ancb  memer  wege  gehen. 

(Jkr  Kdkr  $ihtt  tAe.) 
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ACTVS  PRIMI 
SCENA  SEXTA. 

Pbodiois. 

lüh  wil  nun  flugs  hingehen  nach  meinem  Losament,  Ob  viel- 
leicht mein  Diener  auch  wieder  einkommen  were,  Ynd  wollen  als- 
dann mil  euuinder  nach  dem  Abt  wandern,  Vnd  Yemdien,  Was 
das  Glück  geben  wolL  Der  Köler  mag  mir  TOn  Arbeil  sagen ,  was 
er  wil,  Ich  wehle  dlß  daför.  (Othet  4At.) 

,5  ACTVS  SECVNDI 

SCENA  PRIMA. 
Abt. 

(<?eAef  ein  leei/  wff  vnd  nieder,  damaeh  ipriehi  er;)  Was  istS  gleich* 

wo!  ein  hQbsch  ding  vmb  das  HQnche  leben,  Dann  da  andere  Leule 

Ihiiiirer  vtni  iviiiiiiner  müssen  leiden,  Haben  wir  Ebte  vnd  Müiiche 
vüllaulT,  Viid  uiilc  l?i<r(>^  Darinnl),  Man  niauf  von  vnserm  Stande 
sagen,  was  man  wil,  iyo  hülle  ich  dieses  vor  das  beste  leben,  Vnd 
wenn  ich  kein  Münch  oder  Abt  were,  wolle  ich  noch  einer  werden. 
(ßeh»mget  em  venig,)  Sihe,  Wer  kompl  dann  daher?  Was  zom 
Teuffei  mag  der  Narr  wollen?  Ich  sehe  wol,  Bs  isl  mein  DieMr 
lehan  Booset. 

ACTVS  SECVNDI 
SCKAA  SECUNDA. 

Sihe,  Was  niacbstu  hier? 

lOHAN  BOUSET. 

Frage  ghy,  wat  ick  hier  make? 

Abt. 

Ja,  Darumb  frage  ich. 

lOHAN  EOÜSBT. 

Wel  Iis  gut,  Secht  mey  erst,  Wal  ghy  hyr  maket,  Demi  sali 
ickt  aw  ock  seggen. 

Aiir. 

Was  habe  ich  dir  da^  zusageu?  ich  gehe  hie  spaUiereB,  Dai 
siheslu  ja  wol. 
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lOHAN  Boi'SET. 

Seggfl  mey,  dat  ick  niet  en  weth.  Dal  sili  i(  k  suiucii  wel, 
dat  ghy  hyr  ghal  Ynd  ick  iiin  kamen  aw  liio  suken. 

Abt. 

Was  basta  mich  viel  na  Sachen?  Do  hettest  ja  wol  gedencken 
kdnnen,  Das  ich  aus  der  Welt  nicht  gehen  wurde. 

lOHAN  BOUSET. 

Dal  ick  aw  suke,  dat  dho  ick  in  aw  beste. 

Abt. 

Wie  sol  ich  das  verstehen? 

lOHAN  BOUSBT. 

Wel  fraget  ghy?  Wo  ghy  dat  verstehen  sout? 

Abt. 

Ja,  dammb  frage  ich. 

lOHAN  BülSF.T. 

17  Wel  ick  sali  mv  seggen,  Ick  bin  aw  Diner,  Vnd  ghy  syl  min 
Here,  Darom  isset  bilUck,  dat  ick  vp  aw  wachte,  Deiui  als  ghy 
soudt  tho  schaden  kommen,  Wann  ghy  so  allene  gath,  Wo  sonde 
ick  denn  bestahn? 

Ast* 

Ich  sehe  wol,  Ich  habe  an  dir  emen  sorgfeltigen  Diener.  Dn 
hellest  solcher  sorgfeliigkeit  nicht  von  nöthen,  Dann  ich  sehe  hier 
noch  keinen  WoUT,  der  mich  fressen  wolle. 

loHAN  UOIJSET. 

Wel  et  sal  gudi  sm.  ick  en  sihe  wal,  als  ick  v  vor  vwen 
schaden  warne,  vnd  bei  gutii  miene,  so  spoll  ghy  my  noch.  Ick 
hebb  van  nien  WolflP  gesecht,  Et  könd  aw  sh&  wol  ein  ander 
vnglAck  wedderfahren,  als  ghy  so  allene  gabt 

Ast* 

(LaditLj  Was  sohe  denn  das  fllr  ehi  Yngluck  sein? 

lOlIAN  BOL'SET. 

Dat  kan  ick  niet  scggcn,  Ihii  knu  baliit  koinnien.   Sihet  eins, 
Het  kau  wel  geschien,  als  ghy  allene  ghat,  Dattet  aw  van  de 
Frybnters  effte  Krigeslüden,  oder  ander  Voick  begegnet,  vnd  als 
it  sie  V  80  allene  hebbt,  souden  se  aw  mitnehmen^  Ynd  aw  Geld  alF- 
schallen,  Oder  wol  an  dat  Boen  hangen. 

Abt. 

Du  weist  viel  was  dn  sagest,  Dn  bist  ein  Narr. 

31^ 
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loHAif  Boussr. 

Ghy  siel  ein  irroiter  Narr  als  ick,  Denn  üfTt  g-y  schon  ein 
Blönckapp  an  iicLl  t,  daroni  siet  gy  gein  Doctor  niel.  Vnd  dat  Sprick- 
wort,  Als  tuen  sclioii  einen  Esel  ein  Lowenhuet  auer  dat  Kopp 
trockel,  dat  hem  doch  do  Ohren  vorradcn,  sal  an  aw  wahr  wor- 
den syn.  Wol  weih  oSi  ein  tydi  keme  Dat  ick  kloker  were,  alt 
ghy,  Vnd  ghy  mines  Rades  bedarff  hebben  möchten. 

Abt. 

Ich  hab  all  mein  lebtage  gehöret,  Narren  schertz  vnd  rede 

wil  räum  haben,  So  g-chels  mir  niil  dir  auch.  (J^er  Alt  gthet  stili. 

schtreigencU  auf  md  nieder,  Johan  Bo^iset ,  weiset  auff  Jhn  mit  Fingern^ 

entlich  spricht  der  Alt  iceiier.)  Sihe,  Ist  (las  nicht  mein  Köler?  Wo 
mag  der  gewesen  sein?  Ich  mus  zu  jhtne  gehen,  vnd  jhn  an- 
sprechen. 

i>  ACTVSSECVNOI 

SCENA  TERTIA. 

Abt,   Kokr.   lohan  Bouut, 
Äbt. 

Sihe  da  Köler,  Wo  wüta  hin? 

KöLsa. 

Wirdiger  Herr,  Ich  wfl  wieder  hingehen  nach 'meiner  Hllt* 

ten,  vnd  arbeilen,  Ich  war  in  der  Stadt,  vnd  kaulfte  ein  par 
Schucb. 

Abt. 

Du  hast  auch  eine  elende  Naning,  Wenn  ich  in  deiner  stedte 
were,  holte  ich  ein  ander  vnd  reinlicher  Uandtwerck  gelemet 

KÖLER. 

Das  gleube  ich  wol,  Weil  mich  aber  Gott  xn  diesem  Ampi 
erfordert  vnd  bernffen  hat,  wil  ich  mich  auch  in  denmelbeii  ge- 
trew  vnd  fleissig  verhalten. 

Abt. 

Du  bist  aber  ja  eben  an  diß  Handwerck  SO  hart  nicht  gebun- 
den. Du  köatest  wol  ein  anders  lernen, 

Köler. 

0  nein,  Das  thu  ich  nicht,  Dann  wann  einer  ans  seinem  Be- 
in mir  schreitet,  pfleget  selten  glück  dabey  nsein.  Aber  höret  Jhr« 
Herr  Abt,  Ihr  seid  boa  von  Gott  xu  einem  Abt  aaß  erkoren,  Tod 
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Ton  jhme  darzo  benilfenj  Gefeilt  euch  nun  ein  andere  meiniing 
bewer,  als  diese,  so  lassei  diese  fahren.  Wann  ich  sehe,  das  jhr 

euch  verbessern  werdet,  wil  icli  cwerm  Exempel  nachfüllen. 

Abt. 

Ich  liessü  dich  die  Plage  haben,  Wollostu  dein  vnflätiges 
Seuwisch  Uandtwercii  meinem  Stande  vergleichen? 

KÖLKIl. 

Lieber  Herr,  Ihr  seid  ein  grosser  vnd  reiclitr  Abi,  Aber 
fürwar.  Ich  wolle,  so  viel  meine  Hantierung  anlanget,  mit  euch 
nicht  tauschen. 

Abt. 

Wie  sol  das  zugehen?  Da  kan  ich  bey  mir  noch  keine  Cbür 
finden,  Das  ich  mit  dir  solle  last  zn  tauschen  haben*  Da  du  her 
gehest  als  ein  Schroudde  vnd  vnflalh,  Vnd  sihest  nicht  änderst,  Als 
wenn  du  dem  TeulTel  weresl  aas  der  Bleiche  entlaalTen.   Da  bin 

ich  fein  hübsch  rein,  Vnd  bin  nicht  änderst,  Als  were  ich  aus  der 
ai  Lade  genommen  worden,  Vnd  Irau'e  me'mv  reine  Honib<lH  vnd  Klei- 
der, das  es  eine  iust  ist.  Du  umsl  hie  in  einem  rauchen  orthe, 
In  Hitze,  In  Regen,  In  Kälte  vnd  Schnee,  In  grosser  Armuth,  Mit 
Hunger  vnd  Kummer  zubringen.  Dagegen  habe  ich  alles  vollauff. 
loh  habe  gute  kühle  Keller,  Gute  warme  Stuben,  Guten  Wein,  Out 
Essen  vnd  Trincken,  Hein  Wiltbret,  Vogel,  Gute  Fische,  Vnd 
allerley  gute  Schnabelweide,  Vnd  gebricht  mir  nichts,  Vnd  lebe 
alle  Tage  in  frewden  vnd  wollnst. 

KOLKM. 

Es  ist  alles  war.  Wie  jhr  saget,  lieber  Herr,  Ich  bin  aber 
bey  meinem  wenigen.  So  mir  Gott  bescheret  hat.  Ja  so  lustig  vnd 
firdlich.  Als  jhr  bey  ewrem  grossen  Gut.  Mein  trucken  BrodI,  Vnd 
n  sawer Couent,  Auch  wol  das  liebe  frische  Brunnenwasser,  Schme- 
cket mir  ja  eben  so  wol,  Auch  wol  besser,  Als  euch  all  das  jenige 
so  jhr  jetzundt  erzelel  habt,  thun  mag,  Vnd  darzu  Ihne  ich  aUes 
ohne  sorge  vnd  bckümmerniß.  Dann  wann  ich  meine  arbeit  des 
Tacres  vber  verrichtet,  Vnd  mein  trucken  Brodt  verzehret  hab. 
Lege  ich  mich  in  Gottes  frieden  zu  ruhe,  vnd  schlafT  sicherlich 
ohne  alle  sorge  biß  wieder  an  den  Morgen,  Da  gehe  ich  alsdann 
wider  an  meine  arbeit,  vnd  verrichte,  was  mein  Beruff  mitbringeL 

Abt. 

Du  bist  ein  wfinderlicher  Pantast,  Das  du  dein  leben  meinem 
aidil  all^  will  ▼ergleichen ,  Sondern  auch  vorziehen*  Ich  sitae 
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ja  da  im  Kloster,  Habe  Mauren  vnd  Thor  Tinb  mich,  Vnd  sitie  in 
gotem  Friede»  Wann  ich  nicht  gerne  wil»  miis  kein  Mensch  zn  mir 
kämmen,  Vnd  habe  durchaus  keine  muhe  vnnd  arbeit »  ohne  allein, 

55  Das  ich  meine  Horas  halle,  Vnd  der  bin  ich  durch  langren  ge- 
brauch Sü  gewohnet,  Das  es  mir  durchaus  kein  muhe  machet. 

KÖLER. 

Das  gloube  ich  alles,  Vnd  wenn  jhr  schon  es  noch  zehen  mal 
besser  hettet,  wolte  ich  doch  nicht  mit  euch  tauschen. 

Abt. 

Aus  was  machen? 

K6ler. 

Das  wil  ich  euch  sagen,  Gull  (Jor  HEir  hat  vnserm  ersten 
Valer  Adam,  vnd  so  vns  Menschen  allen  aufferlegt,  vnd  heuholen, 
Das  ^vir  im  Schweis  vnsers  Angesiciites  vnser  Brodt  essen  sollen, 
Das  ist,  Wir  iMenschen  sollen  arbeiten,  vnd  vnserm  BerulT,  darinn 
Gott  einen  jeden  gesetzt,  vleissig  abwarten  vnd  volge  thun.  Nun 
hat  ein  jeder  seinen  Staudt  Üann  da  ist  der  Geistliche,  der  Welt- 
liche vnd  der  HausslandL  Was  nun  ein  jeder  in  solchem  Stande 
thun  sol,  dauon  ist  eine  kurtze  Regula  in  Latein  gemacht,  die  habe 
ich  inn  meiner  Jugendt,  als  ich  noch  in  die  Schule  gieng,  gelernet 
vnnd  behalten,  Die  Regula  heist  mIsü:  Tu  ora,  lu  reg^e,  tuque  la- 
bora.  Tu  ora,  Damit  werdet  jhr  Geistlichen  gemeint.  Tu  rege, 
S4  Das  betrifft  die  Weltliche  Obrigkeit.  Tuque  labora.  Das  gehet  mich 
vnd  meines  gleichen  an.  Ob  ich  nun  wol  gerne  lenger  studieret,  Oder 
sonst  ein  ander  Handwerck  gelernet  bette,  so  war  ich  doch  ta 
vnuennügen  dazu.  Wolte  ich  mich  nun  nicht  zun  Betteln,  Oder 
andern  vngcbürlichcn  Sachen  heiii^ben,  Musle  ich  in  diesen  mei- 
nem Beruff  treten,  Viid  i'in  annei  KOIer  werden.  Demselben  mei- 
nem Ampt  habe  ich  nun  bißdahero  nul  allem  getrewen  fleis  vorge- 
standen, Ynd  alles  nach  meinem  vermögen  fleissig  verrichtet,  Vnd 
verhoffe  auch.  Das  heute  oder  morgen,  Wann  ich  vor  das  Jüngste 
Geridht  kommen  werde.  Ich  mit  njeinem  Viertel  vom  Pfund,  So 
mir  zugetrawet  worden.  Wolle  bestehen,  vnd  rechenschafft  geben. 
Gleich  wie  ich  nun  zum  Köler  berufTen,  Also  seid  jhr  in  den  Geist- 
lichen Staudt  erfordert,  Vnd  wie  mir  das  Tuque  labora  zur  Regel 

56  vorgesclirieben,  Also  ist  euch  Tu  or  ii  zur  Hii  lUschnur  vor  die  Au- 
gen gemahlet,  Vnd  wie  ich  nun  von  meinem  Viertel  vom  Pfunde, 

SO  mir  vertrawet  wordeui  naß  Aechensobafft  geben »  Also  wird 
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Gott  von  euch  auch  die  Tausent  Pfundt,  so  er  euch  vcrlrawel, 
fordern,  Wie  jhr  aber  da  bestehen  werdet,  das  werdet  jbr  alsdann 
wol  inne  werden.  Vnd  ob  wo(  ewer  Sttnd,  Darin  jhr  seid,  Ein 
Christlicher,  Tnd  Gott  wolgefelliger  Standt  ist,  So  stehel  jbr  doch 
denselben  dergestildt  nicht  fär,  wie  sichs  eignet  vnd  gebühret 

Abt. 

Sihe,  Was  der  Teum^l  Wollen  nun  die  Küchlein  der 
Glacken  sHgen,  wns  sie  thua  soi?  VV  orumb  nitlic  ich  dann  meinem 
Ampi  nicht  wol  für? 

KÖLBR. 

Lieber  Herr,  Werdet  nicht  vnmuhtig  «uiT  mich,  Ihr  bringet 
das  ewre  herdureh  Mit  Fressen  vnd  Savffen,  Mit  Huren  vnd  Buben, 
Vnd  thut  danen  niemanden,  der  es  von  nöthen  hat,  etwas  zu  gute, 
S6  Vfiii  was  das  fürnembsle  ist,  Stelet  jhr  vnsorm  HErrn  Gott,  durch 
ewre  falsche  Tcuffelische  Lehre,  viel  Soden,  Vnd  gebet  sie  wieder 
ewer  Gewissen,  dem  Teuffei  in  den  iiachen. 

Abt« 

Ej  das  mnsta  liegen.  Die  Lehre,  die  ich  fahre,  hat  nnn  die 
•He  Römische  Kirche  so  lange  Jar  hero  geleret,  Da  weist  viel.  Wo 
dir  der  KopflT  offen  stehet  So  darlT  ich  dir  auch  von  meinem  leben 

keine  rechenschafft  p^eben.  Das  lasse  du  mich  veranlworlt  n.  Ich 
weis,  das  irh  vlcissifrer  vnnd  olHer  hete  als  liu,  Dann  ii  h  huhv  ja 
meine  gewisse  Horas,  die  ich  zur  Kirclien  znijehen,  vnnd  zulicteii 
gebrauche,  Vnd  dardurch  kan  ich  vnserm  liErrn  Gott  viel  abbitten. 

KOLKB. 

Lieber  Herr,  Von  ewer  Lehre  vnd  leben,  wil  ich  mit  euch 
ntdit  dispatieren.  Dann  da  bin  ich  viel  zu  geringe  an.  So  viel  aber 
das  Beten  anlanget,  Wels  ich  gewisse.  Das  ich  offner  vnd  andech- 

i7  tiger  Bellic,  als  jhr.  Dann  wann  ich  bete,  Thu  iciis  aus  noth  vnd 
aus  inbrünstigem  Hertzen,  Ihr  ahor  tlml  (\s  ohuv  anHaciil,  vnd  aus 
gewonheit,  Vnd  ob  jhr  schun  oüte  in  die  Kirche  geiiel,  so  ist  ewer 
Hertz  weit  von  dannen,  Vnd  habet  frembde  vnd  Gottlose  gedancken. 
Weil  jhr  auch  dar  so  sitzet  in  einer  Ringmaur,  Dencket  jhr  nicht. 
Das  eiieh  ein  vngttick  widerlaren  könne,  Vnd  das  macht  euch  ter- 
ner  so  sieher  vnd  rauchlos,  ich  aber  wohne  im  Holtze,  Vnd  bin 
zu  saijen,  von  aller  Welt  verlassen,  Vnd  wann  mich  Gott  nicht 
erhielte,  >\ Urdt'  ich  wol  \on  Wilden  Thieren  zerrissen,  Ich  miiste 
vor  UiUe  sUcken,  Ynrni  durch  Frost  vnd  ander  vngewitter  vndh* 


488 


VON  ELNE^I  EDELMAN. 


kommen.  Weil  ich  dann  nun  mein  hofTnunpf  aoflf  keines  Menschen 
hulff  setzen  darff,  Also  mus  ich  midi  zu  Gull  allein  wenden,  vnd 
mich  (lemscibea  Al»ents  vnd  Morgens  vleissig  beuhelen,  Zu  dein 

»werde  ich  auch  durch  die  Wilden  Thier,  Vogel,  Gewitter,  Vnd 
änderst,  So  mir  im  Uollze  vnd  Walde  YorslMset,  Kur  Dancksagnng^, 
vnnd  vleissiger  aBmflwig  zo  Gott  dem  Allmecbtigen  gereitset  vnd 
vemrsächeL  Dann  wann  ich  sehe  die  Tbierlein  springen,  Vnd  jhre 
Weide  mit  frewden  auflTnhemen,  Bey  diesem  allen  erinnere  ich 
mich  der  grossen  wollhal  (iOttes,  Vnd  scheplTe  inii  daraus  eiuca 
Trost,  Weil  ich  sehe,  Das  diese  vnuernunfflige  Thier  erhalten 
werden,  Gott  werde  mich,  Als  sein  EbeubiUie,  Auch  nicht  hun- 
gers  sterben  lassen.  Sondern  reichlich  versorgen.  Negst  diesem 
werde  ich  durch  die  kleinen  Waldvugelein,  Welche  Abendes  tbmI 
Morgens  durch  Jhren  lieblichen  Gesang  Gott  für  die  Wolthat,  Das 
er  sie  so  wol  die  Nacht  als  den  Tag  vor  allem  Tnheil  bewahret 

«9  gehabt,  loben  vnnd  preisen.  Auch  zu  schuldiger  Daiickbarkeil 
getren  Gott  gereitzct  vnd  verursachet.  So  erinnere  ich  mich  auch 
stets  am  Gewitter,  Es  sey  der  Sonnenschein,  Regen,  Schnee, 
Oder  Frost,  Wie  dann  auch  an  den  Kreutem  vnnd  Bewmen,  So 
des  Winters  dürre  vnd  trawrig  stehen.  Den  Sommer  aber  lustig 
grünen  vnnd  blühen.  Das  ein  Gott  sey,  der  solches  alles  gesohnf-^ 
fen  habe,  vnd  erhalten  thue.  Sehe  ich  im  Walde  ein  Yngesiefer^- 
Als  Schlangen,  Molchen,  Blindtschleiche,  Kröten,  Vnd  andere  giff- 
liffe  vnnd  schadhafTtige  Thier,  So  erinnere  ich  mich  wieder  der 
grossen  Wolthat  Gottes,  Das  er  mich  nicht  den  Tbieren,  sondern 

30  einen  vernänfltigen  Menschen  gleich  geschaffen  hat.  Vnd  durch 
diese  vnd  dergleichen  vrsach,  werde  ich  täglich.  Ja  alle  Stunde, 
Gott  für  seine  Wolthat  zuloben  vnd  preisen,  Vnnd  mich  femer 
gned%liGh  vor  allem  vnheil  zubewaren,  gereitset  vnd  verursachet 
An  dieses  alles  gedencket  jhr  aber  nicht,  Dann  wenn  es  Regnet, 
Schneiet,  Frewret,  Oder  sonst  vnwiUert,  Sitzet  jhr  la  warmen 
Stuben,  Ist  es  heiß.  Lasset  jhr  euch  im  kalten  Keller  finden.  So 
habt  jhr  auch  sonsten  keine  sorge.  Was  jhr  essen  vnd  triucken 
wollet,  Dafür  lasset  jhr  ewren  Speisemeister  sorgen,  Vnnd  thut 
nichts  mehr,  dann  das  jhr  nur  in  den  Mündt  stediet,  Vnd  kdnnet 
jhr  also.  Weil  jhr  keine  Wiederwertigkeit,  sondern  nur  alles  voU 
auff  habet.  So  andechtig  nicht  beten,  als  Ich,  Dann  jhr  seid  der 

dl  iutiinuQg,  Es  küiiüc  euch  lucht  feüüü,  oder  etwas  uiaugeln,  Vnd 
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da  ich  manchmal  wol  nicht  weis,  was  ich  den  Mittag  oder  Abendt 
eisen  wil,  Oder  woher  ichs  nhemen  aol»  Wisset  jhr  schon  ein 
gantz  Jahr  Torher,  wonon  jhr  leben  wollet 

Aar. 

Ich  sehe  wol,  wenn  mir  ein  Prediger  mangeln  solte,  würde 
ich  dich  daizu  gebrauchen  können,  Du  hast  ja  ein  zimlicli  lang" 
gewesche  daher  gemacht,  vnd  habe  weder  anfang  noch  ende  dar- 
aus vernhemen  können.  Aber  snsetzen,  Das  dem  allem  so  were, 
wie  dn  jetsnndt  hergeachnattert  hast,  Wonmb  woUstn  dann  nicht 
mit  mir  tauschen?  Dann  das  habe  ich  ans  deiner  Rede  noch  nicht 
Torstehen  können. 

KÖLER. 

Lieber  Herr,  Am  Jüngsten  Tage,  wann  des  Menschen  Sohn 
kommen  wird  in  seiner  Herrlicheit,  Alsdann  werden  alle  Men- 
schen vor  jhm  versamlet  werden,  Da  werdet  jhr  vnd  ich  alle  beide 
herfiur  müssen,  Da  wird  man  dann  RechenschaffI  von  vns  fordern, 
wie  ein  jeder  das  jenige,  so  jhme  Gott  vertrawet  vnd  benolen  ge« 
at  habt,  yerwaltet  habe,  Vnd  wird  einem  jeden,  wie  ers  yerdienet 
hat,  vergolten  werden.  Ynd  da  werden  sie  von  einander  geschei* 
den  werden,  Gleich  wie  man  die  Schafe  von  den  Röcken  scheidet, 
Die  Schafe  werden  zur  Rechten,  Vnd  die  Bocke  zur  Lincken  Handt 
gestellet  werden.  Ynd  daselbst  holTe  ich  mich  auff  der  Rechten 
Seiten  finden  zulassen,  Auch  ui  monier  Annnth  vnnd  geringem 
Stande  für  Gott  subestehen,  Vnd  von  dem,  was  mir  vertrawet 
worden,  Rechnung  snthim,  Vnd  des  firölichen  Vrtheils,  Kompt  her 
jhr  Gesegneten  meines  Vaters  ererbet  das  Reich,  das  euch  bereitet 
iäl  voll  ttiibegin  der  Welt,  theilhafflig  zuwerden. 

Abt. 

Wanns  soweit  kömpt,  so  habe  ich  wol  so  viel  guter  Werck 
gethan  als  du. 

<  Bs  WHPi  aber  dann  heissen,  Es  werden  ^ohl  alle,  die  da  sa- 
gen^ lUr^y  fiflrr;  I»  das  Reieh  Gollea  koinmen,  Soidm  dlo  M 
wiHcH^tilail  desr  Vhten  imlInnttieL 

81        Das  habe  ich  auch  (rothan,  Penn  ich  habe  einen  gestrengen 
Orden  gefOhret,  Ich  habe  gelastet,  Ichkabe  fleis8igg;ebetet,  vnd> 
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KOLKH. 

Herr,  Ihr  werdet  «laiuit  nicht  beistehen,  Wo  ferne  jhr  nicht 
Bosse  thttt,  Vnd  von  ewrem  juigen  leben  abstehet  Sondenii 
werdet  das  erschreckliche  Vrtheil,  so  denen  zvr  Uncken  Handt 
wird  gesprochen  werden.  Gehet  von  mir  jhr  verllvchlen  imi  das 
ewige  Fewer,  Das  bereitet  ist  den  Teuffcln  vnd  seinen  Engeln, 
gewertig  sein  müssen. 

Abt. 

Ich  weis  viel  was  da  sagest,  Ich  kan  aus  deiner  Rede  weder 
reicher  noch  kläger  werden.  Warte  du  deines  thnns.  Das  wii  ioh 
anch  thani  Ein  jeder  sehe  vor  seiner  Thür  su.  (Klthr  g$Ut  «te.^ 

■ 

ACTVS  SECVNDI 
SCENA  QUARTA. 

SA  Abt*    loiian  ßoutU* 

Abt. 

{Gehet  ein  weile  siUltchvceigenä»  etu§  vnd  nieddr,  darnach  epriehi  ers) 

lohan,  Was  deucht  dich  bey  meinem  Edler?  Er  gab  seinem  be- 
dflncken  nach  leiden  gut  ding  för.  Ich  muite  seine  gelegenheil  be- 
dencken,  Das  es  ein  armer,  einfei tiger,  vnnerslendiger  Mensch 

ist,  sonsten  wolte  ich  jhmc  die  PlBg^e  haben  angelhan. 

loHAN  BOISKT. 

Wel  min  Here,  Als  ghyt  van  mey  begert,  sai  ick  aw  Seggen, 
Dat  Edler  hefft  aw  die  latter  warheat  gesecht 

Abt. 

Da  redest  von  dieser  sache  wie  du  es  verstehest,  Aber  lieber 

sage  mir  doch,  womit  solte  er  mir  wol  die  Warheit  gesaget  haben? 

lOHAN  BOISET. 

Ick  sali  aw  segnen,  Hy  heffl  so  g(;secht,  Ghy  verlherel  aw 
Gut  mit  Sünden,  Mit  lluren,  Biifeii,  Freien  ende  supen,  Vnd  geffl 
15  dem,  so  et  bodarfT,  niet  en  mieten.  Vnd  als  ghy  schon  inn  die  Kerck 
tho  beden  ghat,  didth  ghy  soldtes  nur  vth  gewonhell,  vnd  niet  nel 
Andacht,  So  hefll  hy  ock  gesecht,  Dat  ghy  mannioh  Mensch  totDtfel 
bringet  mit  aw  falsch  Lehre.  Vnd  tho  lest,  heffl  hy  gesecht,  Ghy  soat 
Ihor  liichlern  harull  shihn  vor  dat  liinirst  Gericht,  und  mel  die  Düfel 
In  die  Helle  g:Hhn.  Meiir  sou  ick  riirt  li(>hiiijilL>n  bebben.  Denn  he 
sprach  tho  veel,  vnd  ick  souUe  ein  swack  memoria  iiebiMO. 
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Abt. 

Viid  80  nwiastv  in  deineni  Sian  «ndi»  es  gey  Wir,  wtt  der 

KÖler  gesaget  hat 

lOHAN  BOUSET. 

la  vorwaer  nun  Here,  der  meinung  bin  ick. 

Abt. 

Man  mus  Narren  vnd  Kindern  viel  zu  gut  iiaiten.  So  mu3  ich 
dir  jetzundt  aach  Ihiui« 

lOHAH  BOVBBT. 

Ick  aalt  aw  bewysen,  Denn  dal  ghy  aw  Godt  inet  Haren  ver- 
therel,  dat  is  war,  Denn  ick  sal  wel  gesehen  hebben,  Dat  ghy  ein 

Frouvves  Person  edder  etlick  by  aw  gehal,  vnd  ennon  vcel  gegeben 
hebbt.  Dat  ghy  ock  armen  Lüden,  vn<l  wilcken  et  sonst  gehörde, 
«6  nichts  geuen,  dat  is  eck  war.  Vnd  kanl  ick  süluen  bewisen,  Siliel 
an  Diin  Kk  rler,  wo  ick  hergab.  Wal  dat  eihen  vnd  drincken  an* 
Unget,  lefitghy  vor  aw  peraon  mü  aw  Haren  wol,  Ghy  ethen  Wildt- 
bret,  Fisch.  Ghy  drincket  goden  Wyn.  Auerst  ick  vnd  mines  geli- 
ken,  die  arbeiden  noTöthen,  krigen  Koaent,  Allen  Slockflsch  vnd  He- 
ring, garstich  Speck,  vnd  ander  tfich,  dat  niei  endocht,  vnd  gyn 
Huiiiit  begehrt  tho  ethen.  Dat  ghy  vth  gewonheil  beden,  vnd  in  die 
Kerrkon  galit,  dal  is  wahr.  Denn  irk  hebbt  inannirh  n\al  gesien,  Als 
ghy  sout  singen  vnd  beden,  dat  ghy  na  die  Frouwens  vnd  Magden, 
so  int  Kercken  gekommen,  geaien.  Ghy  siet  ock  manmehmal  thor 
Kercken  gahn,  dat  ghy  so  voll  gewesen,  ab  eki  EseL 

Abt. 

i Wird  zormfff  vnd  wil  lohan  schlagen,  tr  entleußt  jhm  aber.)  Das  dich 
nimmer  gut  geschehe,  Das  mustu  lieg-en,  als  ein  loser  Schelm, 
Harre,  kriege  ich  dich  ins  Kloster,  ich  wil  dich  dafür  ein  par  tage  in 
die  Prosaon  stecken,  (a^hen  Mde 

ZI  ACTVSTERTII 

SC£KA  PRIJIfA. 

Desperate,  Ich  wuUe  nun  hinwandern  zum  Abte,  Aber  lieber 
sage  mir,  Wie  schlagen  wirs  an,  Das  ich  jhn  ans  dem  Kloster 
kriege,  Damit  ich  fdgUch  mit  jhm  reden  kdnie. 
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D£8PERATÜ0. 

Wir  wollen  so  j^tan  IBr  des  Kloiter  gehen,  md  vnib  Herberg 
bitten,  Wann  wir  dann  hinein  kennnen,  wollen  wir  jhn  anreden. 

Prodigüs. 

Das  gehet  nicht  an,  Im  Kloster  kriegeich  jhn  nicht  zusprechen. 
Da  kan  er  aich  verstecken,  Oder  doch  verlengnen  lasaen,  Ich  weite 
jhn  lieher  herans  fü&r  das  Kloster  haben.  So  kdndte  ich  desto  besser 
nüt  jhm  hantieren. 

Desperatus. 

Ich  Wils  wol  versuchen,  Ich  wü  vorhin  gehen,  vnd  es  jhm  an- 
xeigen,  Das  einer  vom  Adel  da  sey,  der  wolle  ihn  ansprechen. 
N  Folget  jhr  dieweil  von  fenie,  Vnd  wenn  ich  jhne  herans  febracht, 
so  kompt  baldt  hinzu. 

pROorGi  s. 

Der  Aath  ist  gut,  Gehe  du  nur  fluchs  zu.  (Jh^paraiui  gthti  abt,j 

ACTVS  TERTII 

SCENA  SfiCUNDA. 

PR0016US. 

Wie  sdilage  idis  doch  nun  an  mit  dem  Abte,  wenn  ich  zn 
jhm  komme.  (8dmti§Bi  wm  wm^^j  Was  wil  ich  jhme  doch  fttr  grum- 
pen  flirschlagen.  Dadurch  ich  jhn  bewegen  möchte,  mir  mit  einer 
Sienr  beyzuspringen.  Mit  gewalt  kan  ich  jhme  nichts  td»trotzen. 

Dann  die  Geisllichen  seind  geweihet,  Vnd  iiiaa  imis  sich  an  den  Ge- 
salbten des  HErrn  nicht  vergreifTen.  (Schweiget  stuu,  gehet  auf  md 
nieder^  vnd  bedencket  »ich,)  Ich  wcis  vvas  ich  thun  wil ,  Ich  wil  jhne 
it  erst  mit  guten  Worten  anreden,  Wil  dann  das  nicht  helffen,  wil  ich 
jhn  bedrewen,  Entlich,  wil  ich  jhme  Drey  Fjragen  moS  geben,  Wu 
aber  das  fttr  Fragen  sein  sollen,  daraulT  wil  ich  noch  dencken,  Die- 
selben sol  er  mir  entweder  anffldsen,  Oder  sol  mhr  Geld  ge- 
ben, Vnnd  wo  ferne  er  sich  dessen  weiffern  wird,  wil  ich  jhii  mit 
mir  weg  führen,  so  lange  bis  das  er  mir  \\  ilh  a  getiuK  hl  hat.  Ich  wil 
nun  hingehen,  vnnd  inmittelst  aufT  die  Fragen  bedencken,  Ich  hoffe, 
BMm  Knecht  wird  jhn  baldt  mir  entgegen  bringen.  (Oth«t  mb§^j 
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ACTVS  TERTII 

SCENA  lEKTlA. 
DBtraum. 

Ich  habe  mir  liSien  ngen,  der  Abt  pfleget  wol  aUein  heraiis 
rw  dtfl  KkMier  spazieren  ragehen.  Wann  ich  nun  das  glück  jetzundt 

40  auch  haben  riiüchle,  Das  ich  jhn  heule  alleine  so  antreffen  möchte, 
Das  solle  mir  ein  Ofcwänschtcr  liaiidel  sein.  (Schweifet  ein  xceik  sdUe, 

vnd  gehet  aüerüiandt  fort ,  Tnmittelst  kompl  der  Abt  allein  gegangen,)  Sihe, 

Dort  aehe  ich  einen  Mündi  herkommen,  Ilay,  gfäck  au,  Daa  ea  der 
Abt  aey,  loh  niiia  m  jhai  gehen/  vml  Jhn  anapreehen. 

ACTVS  TERTII 
SCENA  QUARTA. 

De^peratut*  Äbt, 

DaapiBATira. 
Winliger  Herrt  aeid  gegrdteet 

Abt. 

Habe  grossen  danck. 

DaapiRATua. 

Veneihet  mir  Herr,  daa  idi  frage.  Seid  jhr  hie  der  Ahl  im 
Kloeter? 

Abt. 

Ja,  ich  bin  der  Abt,  Wie  frag^stu  aber  so? 

Dbsperatus. 

Es  ist  an  dem,  Wirdiger  Herr  Das  mich  mein  Juncker  bat  her- 
a  geachieket,  Vnd  begeret  frenndtUch,  Ihr  wollet  doch  an  dteaem  orth 
jhn  inr  Sprache  veratatten,  Dann  er  bette  mit  euch  zu  reden,  daran 
Tiel  gelegen.  Br  wdte  ea  wieder  dienatlich  vmb  den  Herrn  xuner- 

schülden  wi^^en. 

Abt. 

Wer  ist  dann  dein  Juncker? 

DiafBaATva. 
Ea  lat  ein  guter  redlioher  vom  AdeL 

Abt. 

Wo  ist  er  denn  jetsunder? 
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Desperatus. 
Er  wird  vielleicht  bald  hier  iiommen. 

.Abt. 

In  Gottes  Nameiii  Ich  wil  seiner  hie  warten. 

DlSPERATUa 

Ich  wU  hingehen,  vnd  es  Jhne  Terraelden,  Das  er  desto  ehe 
hieher  komM,  Damit  EL  W.  nidit  lange  auffgehatten  werde. 

ACTVS  TERTII 
SCEJNA  OülNTA» 

Abt. 

jMich  sol  doch  gelüsten,  diis  vor  ein  Juncker  sein  mag, 
4»  Ynd  was  er  mit  mir  sprechen  wil.  Wann  sonst  Junckern  püegen 
mich  anzusprechen,  kommen  sie  zu  mir  vors  Kloster,  Gefeilt  mirs 
dann,  so  Uisse  ich  sie  ein,  Aher  dergestalt  hat  mich  noch  nie  keiner 
begeret  sosprechen.  Ich  helfe  ja  nicht,  Das  es  werde  gefthr  auff  sich 
haben.  Mir  grawet  schon  halb  der  Hant,  Ich  wohe^  Das  ich  je- 
mandts  bey  mir  bette,  Oder,  das  ich  wieder  im  Kloster  were. 
(iSchiceiyet  ein  tceile  stille.)  Polz  Maria  Wille»,  Da  kommet  er  schon 
her  selb  ander,  Ynd  ich  bin  ailein,  Das  wil  nicht  gut  werden. 

ACTVS  QVARTI 

SCENA  PRIMA, 
iltf.  Prodifftu,  Deipßroiut* 

Paoniflus. 

Wirdiger  Herr,  Ich  sage  ench  danck,  Das  jhr  zu  mir  kommet, 
Ynd  wünsche  euch  dafür  alle  wolfart. 

4t  AüT. 

Ich  wünsche  dem  Junckern  einen  guten  Tag ,  Ynd  wünsche 
jhm  alles  glücke  zu  seinem  fürhaben.  Der  Juncker  hat  ja  nach  mir 
geschicket  So  bin  ich  mm  konunen,  zuaemehmen,  Was  sein  bege- 
ren  were. 

Prodisus. 

Herr,  Bs  ist  an  dorne.  Das  ich  mich  im  jetzigem  Zage  hefftig 
ausgebeutelt,  das  fast  nichts  mehr  vorhanden.  So  stosset  mir  jelzo 
eine  sache  wegen  eines  meines  guten  Freundes  auü  üie  handt, 
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Darzu  ich  denn  300.  Ducatcn  werde  von  ndten  haben,  Weil  ich  mich 
•iier  zu  euch  viel  gute  versehen  thue,  Auch  in  crfahniag  komme, 
Das  Geldl  bey  eoeh  vorhanden,  Als  hoffe  ich,  Ihr  werdel  mich 
Merinnen  wiiraron,  Vnd  mich  mit  einer  sodanen  Smnmen  Geldea 
««shelffen.  Ich  wil  euch  gnugsame  vereicherung  des  wegen  tlmn. 

Abt. 

Bei  meinem  Ordi  n,  Juncker,  Ich  wolle  es  hertzlich  gerne 
thuD,  Aber  es  ist  bey  mir  liein  Geidt  vorhanden. 
u  Pnootäus. 

Ihr  möge!  aehen,  wo  jhr  euch  Geld  schaffet,  ich  mos  eliras 
haben. 

Aar. 

Jmdier,  Ich  weis  keinen  Helier  au  wege  zubringen  vori»  alleft 

wunder. 

pHonißrs. 

So  müsset  jhr  mir  drey  Hundert  Cronen  geben  bey  vnser  lie- 
ben Frawen,  Oder  jhr  solt  sehen,  wie  ich  mit  euch  vmb  sprin- 
gen wiL 

Aar. 

ihr  mAgel  mit  mhr  machen  was  jhr  wollet,  hie  ist  kehi  Gelt. 

Prodigus. 

Es  mus  Geld  da  sein,  bey  meinem  Eid,  Oder  ich  werde  selber 
sehen,  wo  Ichs  finde.  (äuUet  sich,  aU  woüe  erjUn  ömderuj 

Ast. 

Ich  weis  keinen  rath. 

Plio»raiis» 

Wolan  Mtoch,  Ich  wO  ein  ding  thnn.  Ich  wfl  dir  die  wähle 
geben,  WiHa  mir  drey  Fragen,  so  ich  dir  anff{|feben  werde,  Idsen? 

Oder  aber  sehen,  das  tlu  mir  drey  hundert  Ducaten  schaffest,  Er- 
kiese nun  eins,  oder  das  ander,  Wirstii  mir  zu  den  geraelten  Fra- 
gen antworten,  Schwere  ich  dir  beym  Höchsten,  Ich  wil  weder  dir, 
45  Oder  dem  iüosler  iehtes  was  amnuthen  sein.  Wirstn  es  aber  nicht 
thnn  können,  Kurtsnmb,  So  Sihe,  Das  dn  von  stnndt  an  ma  Geldt 
konmiest.  So  ferne  dm  niebt  will,  Das  ich  etwu  änderet  gegen  dir 
sol  farnehmen. 

Abt. 

Ach  Juncker,  Ihr  seilet  mit  Geistlichen  Leuten,  vnnd  mit  jhreii 
Gnlera  also  nicht  Tsthgehea, 
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Prodious. 

Es  ist  nichts  daran  gelegnen.  Nun  höre,  Was  ich  dir  fragen 
wil:  Zum  Ersten,  soltu  mich  berichten,  Wo  das  MiUel  der  Welt 
iaL  Zum  Andern,  Wiculel  da  meinest,  Das  ich  wol  zum  höchsten 
welurl  aey.  Zimi  Dritten,  Soita  mir  sagen.  Was  ich  gedencke» 
Nun  bedencke  dich  dranff,  vnd  antworte,  Oder  sndie  Ton  itondt 
en  Geld,  Oder  dn  aolt  sehen,  was  ich  mit  dir  «fangen  wil 

Abt. 

Ach  Juncker,  Wo  ist  mir  müglich,  hierauff  zuaniworten,  Das 
sind  Sachen«  die  weis  GoU  aUeine. 
«e  Prodious. 

Du  hörest*  wol,  was  ich  dir  sage.  Aber  damit  da  dich  nicht 
mbeUagen  habet,  Wil  ich  dir  noch  ein  Stunde  frist  lassen.  Als* 
dann  wü  ich  wieder  kommen,  Vnd  entweder  Antwort  oder  Gehl 
Ton  dir  haben. 

Abt. 

Ach  Juncker,  Ich  sehe  euch  vor  einen  frommen  ehrlichen 
vom  Adel  an,  Vnd  gedencke,  Ihr  werdet  so  nicht  mit  mir  fahren. 

Proüigus. 

Es  hau  nicht  änderst  sein,  Du  must  mir  Geld  geben.  Oder 
die  Fragen  auflidsen,  Zu  welchen  ich  dir  eine  Stunde  seit  gegeben. 
Das  hörsta  woL  (Othu 

ACTVS  OVARTI 

SCENA  SECUi\DA. 
Abt. 

(Xrmm  §khHid$n  Bmm.)  Lieber  Gott,  Was  wü  hieraus  wer- 
47  dflo?  Bin  ich  doch  all  meine  tage  nirgendt  so  vbel  daran  gewesen, 
Br  wirdt  mich  entweder  wfirgen,  Oder  gefangen  wegführen,  Wie 

sol  ichs  doch  jmmermehr  machen?  Die  erste  Frage  ist  schwerer, 
als  die  ander,  Lieber  Gott,  wer  wil  mir  sagen  Wo  das  Mittel  der  . 
Welt  sey,  Ach,  es  stehet  vbel  vmb  mich.  (Gtii^  gat  tnmrig  oMg 

vnci  niodfr.^ 

ACTVS  QVARTI 
SCENA  TBRTIA. 

Aht.    lohan  Bautet, 
lOHAN  BOUSET. 

Ick  mocht  gerne  weihen ,  wo  min  Here  is,  Ick  hebb  hem 
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düsfien  dach  niet  gcsihen.  Ick  muth  hem  gahn  suken,  Effte  ick' 
liem  to4m  kqpid«»  (äekm^g^t  em  weile  tiiUM.)  Wei,  dar  mhe  ick  hem 
gahn.  H«  is  gahr  bedroffk,  Ick  moth  kenn  gahn  anspreken.  (Qthet 
Am  nkSkm,)  Well  min  Here,  gahl  ghy  hir,  waromb  syt  ghy  so 
bedrofft? 

Abt. 

£y  lieber  las  mich  zu  rriedcn. 

lOHAN  BOUSRT. 

Vorwar  aki  Here,  ick  sih  dat  ghy  gar  bedröfft  ayl.  Ick  mochl 
gern  weten«  wat  aw  mangell,  fifit  ick  aw  kond  helpen. 

Abt. 

Ach  was  aolta  mir  heUTen?' 

lüHAN  ßOlfSET. 

Wol  kaiU  Seggen,  Wiit  ghy  my  verteilen,  Ick  mocht  aw  wal 
helpen  können. 

Abt. 

Ich  will  dirs  sagen,  Aber  dn  wirsi  mir  doch  nicht  helifen  kön- 
nen, Ich  bin  meiner  gewonheit  nach,  allein  hinans  Tors  Closter 
Spatsieren  gangen,  Da  bin  ich  Tnnersehene,  an  emen  Jonckem, 
Welcher  selb  ander  gewesen,  geratken,  Derselbe  hat  mir  seltzame 
dinge  angeinuthet,  Dann,  Entweder  mus  iclijlini  di ty  hundert  du- 
49  caten  geben,  Oder  jhnie  aufT  drey  IrelTIichc  schwere  Frntn'n.  so  er 
mir  auilgeben,  antworten.  So  mich  nun  Gotl  hieraus  niclii  sonder- 
lichen hilirt,  werde  ich  in  grossen  Jammer  kommen.  Dann  er  mir 
vnd  dem  Connent  sehr  gedrewet,  wo  er  nicht  Geld  oder  antwort 
bektopt 

lORAir  BOVSBT. 

Sihel  min  Here,  Hebb  ick  aw  niet  thouörn  gesecht,  Dat  ghy 
niet  sotil  aliene  gahn,  Auerst  ghy  hehbl  mey  iiict  glöfen  wollen, 
Sündern  mey  darihu  bespottet,  Mey  is  aiityd  lede  darvör  gewesen, 
daitet  aw  eiomal  so  gahn  soude. 

Abt. 

ich  bni  oUtnate  so  aUeine  gangen,  vnd  habe  nichts  vemonmien, 
Wer  folto  sich  dafftr  hüten,  das  die  Welt  so  arg  geworden  wer«. 

lOHAN  BoirSBT. 

Wel  min  Here,  I(  k  liebb  Ihonoren  van  aw  vorsUihn,  Dal  dat 
iuncker  aw  dre  i^r^ii^t  ii  .sai  vpgegcueu  hebben.  Auerst  seggl  mey 
eins,  Wat  is  dat  vor  i* ragen? 

J.  V.  BrtvoMhwtlt* 
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Abt. 

Ach  was  hil0U?  Das  ich  dürs  viel  mge.  Da  luiisl  mir  doch 
nicht  helfen. 

50  lOHAN  BOUSKT« 

Ick  bidde,  seggel  myt 

Abt. 

Er  hat  mir  liiese  drcy  Frnjrrn  aiiffgegeben t  Krstlich,  sol  ich 
jhme  sagen,  Wo  das  Millol  der  Weit  sey,  Zum  Andern,  Wie  viel 
er  wehrt  sey,  Zum  Dritten,  Was  er  gedencke,  Vnd  solches  allea 
ist  mir  ynmOgiich  zu  sagen^  Danimb  weis  ich  meinem  Leibe  i^eittea 
Rath,  ivas  ich  anfangen  soll. 

lOBAS  VOüSBT. 

Wel  min  ffere,  Hdrt,  ick  sal  aw  wat  seggen.   Syt  ghy  tho 

Freden,  dal  ick  aw  kappe  inacli  aalrocken?  Ick  sal  aw  vUi  dusser 
noüi  erlösen,  Ynd  hcin  vp  die  drey  Fragen  antwerden. 

Abt. 

Ach,  Was  soltesta  antworten? 

lonAM  BOVSBT. 

Vorwar  min  Höre,  Icfc  sal  hem  antworden,  Als  kk  hem  aiei 
antworden  kan,  soude  gfiy  mey  dat  Kopp  alTschnyden.  Anersl  warn 

ick  hem  antworde,  will  ghy  mey  dann  einen  nyen  Rock  gefen? 

Abt. 

51  \mb  ii(  11  Kuck  solle  es  zwar  nl<-hi  zu  kommen,  Aber  m  die- 
ser Antwort  iiistu  viel  zu  viel  einfcilig  zu. 

loiIAN  BOVSKT. 

Ick  bidd  niet  mehr,  Doith  mey  allene  aw  Kapp,  Ick  sal  aw  tho- 
seggen,  hem  tho  antworden. 

Aar. 

Ach,  Was  ist  dir  doch  damit  beliolffen,  das  du  mich  vnd  das 
gantze  Conueut  in  aotU  bringest? 

lOHAA  BOUSKT. 

Wei  min  Here,  Darudr  sal  mey  Godt  bchöden,  kiebb  ickt  aw 
doch  gesecht,  Wo  ferne  ick  aw  niel  hetpen  kan,  soado  ghy  mey 
de  Kopp  aSaehmeden,  Min  Kopp  sal  mey  wol  so  leeff  sin,  ids  aw 
dat  Gcäment  Doith  mey  mam  aw  Kapp. 

Aar. 

Ich  wil  dir  cntiitJi  die  Ivappe  wol  Uiun,  Aber  bringstu  mich 
darüber  in  uolb,  sol  es  dir  deinen  Kopü  kosten. 
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lOHAir  Boonr. 

Dal  bin  ick  Iho  freden,  Aucrst  wann  ick  aw  diiruaii  In  Ipe, 
will  ghy  mey  denn  ock  dal  nye  Rock  gefen,  So  langt  iney  aw 
UandL  (M^  jhmt  die  Mandt  zu,) 

Abt. 

Wo  ferne  da  deiner  xnsagc  gnugünut,  so  wil  ich  dir  den  . 
newen  Rod^  geben,  Sihe,  da  baslu  mebe  Handt 

M  lOHAM  BOUSRT. 

Nu  sal  ick  bley  syn,  den  nyen  Rock  sal  ick  verdienen.  (Spnnft 

A»T. 

Du  mvst  aber  nielit  bmf  e  mmtelien,  Dann  idi  bebe  nieht  Mn* 

ger  aU  eiae  Stunde  bedeuckzeil,  vad  dieselb  i^l  baidl  verüüSäcn. 

lOHAN  BOUSET. 

Als  ick  aw  Kapp  hebb,  sal  ick  my  wel  scbicken.  (€Uhm 

ACTVS  QVARTI 
SCENA  QUARTA. 

Pbodiüüs. 

Die  Stunde  ist  nun  baldt  vmb,  Ich  mus  doch  hingehen,  vnd 
seheUi  Was  mir  der  Abt  wird  vor  ein  bescheidt  bringen. 

DBSroBATOS. 

Das  weis  ich  gewiß,  das  Jhme  wol  so  bange  ist,  als  Jhme  sein 
lebenlang  nichl  gewesen  irt. 

Prodigus. 

Mich  sol  doch  gelösten,  Wie  er  mir  die  drey  Fragen  noch 
hente  wird  anffldsen. 

DBSPnaATVs. 

Das  äol  mir  auch  wol  gelüsten.  (Sehoeifti  ein  wekd^  iüUe,) 

PnnniGüS. 

Sihe  da,  er  kömpt  wieder,  Mich  hat  lang  nach  jhm  verlanget, 
üQehe  du  diewefl  hin,  vnd  bestelle  mir  die  Malxeit,  loh  wil  dir  dar- 
nach bescheidt  sagen.  {0$h9t  a^») 

Z2^ 
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ACTVS  QVINTI. 

scejna  prima. 

lohan  ßouset  (Ki/mpi  in  des  Abtds  JUcuicmJ,  l^rud*gtn, 

lOHAN  fiOUSET« 

Gott  grüß  eacb  Juncker, 

PRODtfiVS. 

Seid  vns  GoU  wiikoinmen. 

lOHAN  B0US£T. 

Das  es  nicht  das  ansehen  helle,  als  sagte  ich  was  za,  Tnd 
hielte  es  nichl,  bin  ich  wiedeninb  herkommen.  Wolle  ehe  kommen 
sein,  Aber  ich  habe  sonor  Messe  lesen  mftssen.  Die  drey ^Fragen, 
so  jhr  mir  auffgeben,  sein  meines  behaltes  also  g^ewesen.  Brsttieh, 

Wo  das  mittel  der  Welt  wcre.  Zum  Andern,  Wws  jr  ani  meisten 
geltet.  Zum  Dritten,  Was  jhr  gedechtet.  liabcii  sie  liiciit  also 
gelautet? 

Prodiods. 

Ja,  Herr  Abt 

loiIAN  BOLSET. 

Wann  ich  euch  hierauff  werde  antworten,  sagt  jhr  mir  an, 
64  Das  jhr  weiter  mit  mir  niclits  anfan^rcn,  Sondern  mich  ynd  die  mei- 
nigen vnbesprochen  bleiben  lassen  wollen. 

pROniGUS. 

Ja,  das  verspreche  ich  eudi. 

TOHAN  BOUSET. 

So  leget  ewcr  Handt  auff  die  Brust,  vnd  schweret  bey  ewrem 
höchsten  Eidl,  Wo  ferne  ich  euch  auff  die  Fragen  antworten  werde, 
das  jhr  mich  aller  weilerer  anspräche  wollet  cpiiliren,  Oder  das 
euch  Gott  auf  der  stelle  da  lasse  Zusehens  sterben  md  wrderben* 

Amen. 

lOHAN  BOVSBT. 

Nan  ist  ja  alle  dhig  xniior  wol  abgeredt. 

TnoDiüis. 

Zweifelt  nicht  Werdet  jhr  mir  recht  antworten,  ich  wil  eudi 
hallen,  was  ich  euch  zugesagt  habe. 
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lOHAN  Bor  SET. 

Die  erste  Frage  ist,  Wo  das  Mittel  der  Weit  sey«  Woian  voi- 
gel  mir  nach«  Ich  wils  eucli  zelgea. 

P110DMU8. ' 
Was?  Seid  jhr  Nirrisch? 

loRAw  Boirmn-. 

Sorget  nicht,  Ich  wil  eucli  nicht  weit  fuhrea,  Volget  mir  nur. 

Phodigus, 

Sein  wir  dar  baidt  hin? 

lOBAlf  BOUSBT. 

Noch  nicht. 

PRODIGVS. 

Kommen  wir  noch  nicht  hin? 

lORAN  BOUSET. 

16  Alsbaldl.  (Schiceiget  ein  ireil  stille,  darnach  sc/treibet  er  mit  Kreiden 

oiag  dU  Erden.)  Teram  nos  liuiu  terus,  alahnstra,  pillalures,  torla, 
tortnm,  tomimamus,  tormuanum,  tarn  pinus  joas  pasua,  passa  pas- 
ram,  palhtcia  miillu  passum.  Lieber  Juncker,  Schreitet  nicht  yher 
diese  characteren»  Ich  bitte  euch  darumb. 

Proiiigus. 

Ich  Wils  nicht  thun,  Aber  wenn  werden  wir  hinkommen? 

lOHAN  BOLSET. 

Kniet  hie  alsbaldt  nieder. 

Paoninis. 
Der  Münch  vexieret  mich  woi. 

lOHAN  B0US£T. 

Schawet  hie  das  Mittel  zwischen  Rimel  vnd  Erden»  Da  feilet 
kdn  Handtbreit  an. 

Pnonious. 

Wie  soll  das  gewiü  sein? 

loüAN  BOISF.T. 

Ich  weis  es  gewisse,  Ich  wil  mich  dabey  hencken  lassen,  das 
et  wahr  sey. 

Promovs» 

Idh  habe  es  so  nicht  gemeint.  Ich  gleiibe  nicht,  das  es 
war  sey. 

lOHAN  BoUSET. 

Ich  sage  euch,  Hie  sey  das  Mittel  der  Welt. 
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Prodigus. 

Soite  es  hie  sein? 

loHAN  BOÜSKT. 

Hie  ists  Ynd  gleubel  jhr  es  nicht,  so  messet  jhrs,  Ihr  werdets 
80  befinden. 

W  PnODMDSL 

Da  weii  ich  nicht  mit  Tmlniigfehen. 

lOHAII  BOUSET. 

Es  ist  als  ich  euch  sage. 

Prooiqvs. 

Ich  muB  ench  gleaben»  Von  der  Frage  absoloiere  ich  encfa» 

lOHAlT  BouSET. 

Ich  wolle  uücli  wul  Hundert  Ducaten  vbur  das  darauff  setzen, 
das  es  da  were. 

Paodigus. 

Was  saget  jhr  dann  zur  andern  Frage? 

lOHAN  BOOSBT. 

Ich  mns  jhm  ein  wenig  nachdencken  in  die  heilige  Schrifll 

hinein,  Mich  deucht,  sü  viel  jhr  ^reiten  inuciilcl ,  Ihr  hellet  wol 
Pferde  vnd  andere  sacken  Ihewrer  gekauffl,  Ihr  sollet  ongeferlich 
vber  iNeun  vnnd  Zwantzig  Groschen  nicht  gelten »  Doch  weis  ichs 
nicht  gewisse. 

PkomGDS. 

Was  sagsta  heilloser  MOnch,  Solle  ich  nicht  mehr,  all  Nenn 
vnnd  Zwanlsig  Groschen  gelten?  Schdizestn  mich  also  geringe? 
Da  bist  mir  ein  seltsamer  Geselle. 

Ion  AN  BOÜSET. 

Juncker,  Ich  rede  nach  der  heiligen  Schrifft,  Ynd  da  jhr  mei- 
net, Ich  hette  euch  zu  gering  geschatzei,  Wii  ich  beweisen,  dai 
ST  kein  Mensch  ist,  den  ich  hdhera  werlh  hette  achten  können. 

Pbodigus. 

Wie  dann  das? 

lOHAN  BoUSET. 

ihr  wisset,  Das  der  HErr  Christus  von  den  Jfiden  nicht  höher, 
als  ymb  Dreissig  SUberling  verkauffi  ist.  Nun  habe  ich  eucft  einea 
Groschen  ringer  geachfilat.  Habe  ich  euch  dann  vnrecht  getfaan? 
Hello  ich  Ton  hdherm  werlh  sagen  aoUep? 
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Paomods» 

.Ich  kaa  bey  Gott  da  nicht  wieder  sageiL 

IVun  ist  noch  die  Dritte  Frage  vorhandeo,  das  ich  sage,  was 
jhr  gedencket 

PRODIOUS. 

Ji,  was  gedencke  ich? 

lOUAN  BOUSET. 

Ich  weis  es  wol. 

Frodurts. 

Wohui  sagt  es  her. 

lOHAN  BOüSET. 

Ihr  jQredencket  ja,  vnd  seid  der  meinung,  Das  ich  der  Abi  i)in, 
der  euch  das  Geldi  geben  sol. 

Frodiovs. 
Der  meinung  bin  ich  freilich. 

Ion  AN  BOLSET. 

Das  ist  recht.  Dieses  kundt  jhr  mir  nicht  wieder  leugnen. 

Frodiovs. 

Wie  dann? 

lOHAN  BorSET. 

i  Trh  bin  der  Abt  nicht,  Ich  bin  sein  diener.  Schawel  mich  auff 
den  Kopff,  ob  ich  eine  Platten  habe. 

Prodious. 

ich  bin  gefangen,  Was  sol  ich  niucheu? 

Iobar  Boosbt. 

Ich  sweiffe!  nicht,  jhr,  als  em  Edelman,  werdet  ewer  zosage 
nachkomen. 

Prodious. 

Du  hast  mich  dißmal  wol  vexieret,  Aber  das  ich  so  hoch  ge- 
schworen habe,  so  quiliere  ich  dich  vnd  deinen  Herrn  den  Abt, 
Begere  jhme  auch  nichts  mehr  anznsumen. 

loirAN  BcmSKT. 

Ich  dancke  euch.  Ich  wil  hmirehen,  vnnd  wil  es  meinem  Herrn 
wieder  sagen.  (Mtt  Oe,  vnd  iaeh4t,j 


h04 


VON  imm  mELMAN, 


ACTVS  QVINTl 

SCE.\A  SECÜNDA. 
PnODiflus. 

Pfny,  das  dich  dotts  Crisam  sehende,  Es  gehet  mir  jetzondl 

ebeUj  als  jenner  gesagt  hat,  Wer  einen  andern  gedenckel  zubetrie- 
gen,  der  betreuget  sich  selber.  Ich  sehe  nun  wol,  Ob  einer  schon 
59  gerne  ein  Schalck  sein  wolle,  So  findet  er  doch  aliwege  einen,  der 
vber  jhn  ist.  Ich  Hesse  das  wcscn  potz  diesen  vnd  jenaen  haben. 
Ich  mas  nun  hingehen,  ynd  sehen,  Das  ich  meine  sache  anff  einen 
andern  weg  anschlage,  das  wüs  jha  nicht  fhnn.  (Gehn  ab^,) 

ACTVSQVINTI 
SCENA  TERTIA. 

Abt. 

Mir  ist  zeit  vnd  weile  zu  lang,  ehe  dann  ich  erfahre,  was  doch 
mein  lohan  mag  aosgerichtet  haben.  Mich  sol  doch  wol  gelüsten. 
Wie  er  auff  die  drey  fragen  geantwortet  habe.  Ich  muß  wol  be- 
kennen, Das  ichs  bei  mir  nicht  hette  begreiiTen  können,  Wie  ich 
daraufT  antworten  sollen.  fSd^wei^d  em  «eU  lUie.)  Aber  sihe  dort 
kniiipl  er  her,  Ich  mus  ?.n  )hm  rrchen  das  ich  von  jm  bericht  be- 
kouiine,  Wie  die  sachea  mit  jhmu  aiigeiaulTen  sein. 

•0  ACTVSOVINTI 

SCENA  QUARTA. 
Abt. 

lohan,  wie  stehen  die  sachen? 

lOUAN  BocsfiT. 

Gar  wel  min  Here,  Ick  sal  dat  nye  Kiedt  verdienet  hebben,  - 
Den  ick  hebb  op  die  drey  firagen  geantwortet,  Vnd  dat  Edelman  is 

van  mey  wech  geghan,  ende  hefft  mey  thogcsecht,  Van  aw  vnd 
dem  gansen  Couuent  nichts  mehr  tho  fördern. 

Abt. 

Lieber  sanrf^  mir  doch,  Was  hastu  auff  eine  jede  Frage  für 
eine  aniwort  geben? 
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lOHAH  BOU». 

Ick  mit  aw  dania  seggen,  als  wey  mkomnueiiy  Ick  nraUi  eral 
einmal  drinckeiii  mey  sal  gar  tho  sehr  ddraten. 

Abt. 

In  Gottes  Namen,  Du  must  mir  meine  Kappen  wieder  geben. 

lOHAN  BOUSKT. 

Ick  aal  sie  thor  stund!  vthtrocken.  (Zeu^  di$  Ka^pmi  «m,  m»d 

61  f%U  m»  jhme  iMacbr,  damaeh  tpriekt  er:J  Wol  Boat  ghy  mey  ock  dat 
nye  Rock  geuen,  welck  ghy  mey  thogeae<^L 

Abt. 

Das  Wandt  ist  jetzundt  thewr,  Vnd  ich  habe  nicht  viel  Geldt 
Da  rnuat  dich  mit  dem  alten  noch  ein  zeillang  behelffen.  (J)»  AM 
^dUl       vnd  lohian  upnckti) 

ACTVS  QVINTI 
SCENA  QUINTA. 

lOHAN  BOUSET. 

Be  be  be,  Dal  Wandt  is  dühr,  ick  liebb  gien  Geld  niel.  Als 
ick  dal  gewusl  heddc,  soude  ick  aw  die  kapp  niel  wedder  geuen 
hebben.  Wei,  is  dat  min  danck  vnd  lohn,  dat  ick  aw  in  awer  noth 
geholpen  bebbe.  Pfay  schämt  aw  ghy  £seL  Ick  sih  na  wol,  daltel 
war  is,  als  men  van  de  Mdnnek  secht:  Quid  MonachuS'Sil,  Horum 
m  deslructor  Occnltor  Yeritatis.  Nequitto  sectator  Adalteiij  proteclor. 
Gbristam  blasphemans.  Hieresin  amans.  Vitra  peccans  Semperque 
mentiens.  Dat  ys  vp  düdisch,  Ein  Muuiiich  ist  t-m  Zerstörer  der 
guten  Sitten,  Vnterdrucker  der  Warheil,  Nachfolirer  seiner  vor- 
fahrn  schalckheit,  Beschirmer  der  Hurerey  vnd  Ehebruch,  Lesterer 
Christi,  Liebhaber  des  Irthumbs,  Tegücher  Sünder,  OlTenUicher 
Lflgener.  Bin  solck  gesell  soa  min  Uere  de  vorlogene  Schelm  ock 
sin,  Auersl  ick  sal  mey  sAlnest  belall  maken,  Als  gby  dal  kap 
Tthtrockel,  sal  ick  sie  wider  anirecken,  So  sal  hy  wal  sien  wen  hy 
bedrogen  heift.  (Qthti  abe,J 

mm. 
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COMCEDU  HIDBEL£PIHAL 


VON 

VINCENTIO  lADISLAO 

SACRAPA  VON  MANTUA  K£MPFFERN  ZU  ROSZ  YND  FLESZ,  WEIUND 
DES  EDLEN  YNP   EHRNIFSTKX,  AUCH   MANHAFFTFN  VNND  STREIT- 
BAREN BARBAROSS^E  BELLKOST  VON  MANTUA,  RITTERN  ZU  MALTA 
EHEUCHEN  NACHGELASSENEN  SOHN. 

MIT  ZWÖLPP  FEBSOMEN 


WOLFFENBÜTTEL 


ILDJECIV. 


PERSONi;  COM(EDli:0. 

1.  ßiluoöter  der  Hertzog. 

2*  Eleonora  des  Hertzogen  Gemahlin. 

Rowna*^*  I  Jungfrawen,  aber  mutas  Fersous. 
3.  Marschalck.  ' 

6»  lohan  Boiiset  Morio*). 

Yincentiuä  Ladislaus  Sacrapa      von  Mantua  Kempffer  zu 
Roß  vnd  Fues. 

fiBalSTari^^^^^^^^^^ 
10.  Lakey*). 

H.  OEconomus  der  Wirth. 
12.  Sacerdo.s  der  Priester. 

HoffJuiickern,  Jungfrawen,  Instrumentisten,  auch  andere  Diener 
vnd  Officierers,  abf>r  alle  mut»  persone  sein,  kan  man  so  viel 
ordnen^),  als  mm  selber  wU.. 


1)  In  den  anm^kmigen  tater  dem  texte  habe  ich  die  haaptiMeUiehegea 
luter  den  von  dem  Wolfenbfitteler  draeke  versehiedenen  lesarteo  der  ^Zn  Mag> 
deburg,  bey  Johaan  Aanckon'^  in  8.  ohne  jähr  erschienenen  ausgase  ^('% 
Stückes  verzeichnet.  Der  titcl  lautot  hier  ntwas  abweichend:  Comoedia  H.I.D- 
B.E.L.E.P.I.H.A.L.  Yen  ViiuM  ntio  Ladil^Uo  Satrapa  von  Mantna,  Kempffer  su 
Kf^'f^  vnd  Fuß,  Wcilaiul  den  Edlen  vnd  Ehreuvesten,  auch  namhafften  vnd  streit- 
l  u-  ii  Burbarossae  l)fllic()^i  von  Mantua,  Ritter  zu  Malta,  elnlichen  narhge- 
liissrii  Sohn.  Mit  zwöllT f*crsonen  gespiclet  zu  WolftcnbiUteL  2)  JoLou  Pan- 
Hcr  kurtzvvüiligür  EaIiI  des  il.  3)  Satrapa.  4;  3.  dea  Yincentg.  5)  L.  des 
Yincentig.   6)  anordnen. 
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ACTVS  PRIMI 
SCENA  PRiMA. 


La  KEY. 

(Der  kdmpt  mit  gar    frmnbder  Kleidung,  vnd  spricht:)  Es  gehet  Olif 

jetsimiit  eben«  als  wie  man  im  Sprichwort  saget:  Wer  ▼iel')  newe 
Herrn  sucht  0,  pfleget  sich  selten  zuuerhessem,  Sdlches  befinde  ich 
Jetznndt  auch.  (Sckwmgei  Mmig  ttuu,}  Zuuor  hatte  ich  einen  guten 
vnnd  frommen^)  Junckern,  Jetzo  aber  bin  ich  ^)  bey  einen  gekommen, 

das  IL  Ii  scliier  nicht  weis,  wie  ich  mit  jhme  daranne  bin.  Er  gibt 
wünderlithe  vnd  seltzame  ansclilcfifc  für,  In  seinem  sinu  lest  er 
sich  bedüncken,  es  sey  niemanüls  idüger  als**)  er.  (ikkucujct  abennai 
mm  winig.j  ^)  Mich  sol  doch  gelüsten,  was  er  hie  suchen  wil,  Ich 
wüste  ja  nicht|  was  er  hie  znschafl'en  haben  möchtOi  Es  were  dann, 
das  er  sich  hier  eh  Zeitlang  wolte  für  einen  Narren  äffen  vnd  Texte- 
6  Ten  lassen,  Wie  solches  dann  zu  Herrn  Hofe  gemein  ist  (Sehwtiffti 
abtfwtai  Me.)  Er  wil  heute  hier  kommen.  Wird  auch  Tielleicht  nicht 
lange  aus  sein,  Vnd  hat  mich  vorlicr  geschicket  jhm  die  Herberge 
zubestellen.  Nun  bin  ich  nie  ht  viel  hier  gewesen,  Vnd  weis  auch 
nicht,  wo  ich  die  Herberge  bestellen  soL  (JSehwdgtt  noch  e»M  nuU  wmig.j 
Aber  dorth  sehe  ich  einen  herkommen,  Dmselben  mus  ich  fragen, 
wo  ich  eine  gnte  Herberge  finden  mdge. 

ACTVS  PRIMI 
SCENA  SBCUNDA 

Adrimi,  Loclcy, 

'^ITo  #andeMii liiii^Xacket?  Wem  st^st  du  zu^? 


i)  gßr  mit.  S)  «U.  8)  »ofiluttr  4)  £  m  g .  6)  J.  h.  L  «.  6)  dmn. 
7)  wenig  atUIe.  S)  UMhen.  9)  so  LadMy? 
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Lacibt. 

Ich  itehe  meinem  Jonekern     Vod  wolle  Jhm  gerne  Herberge 
bestellen. 

Wer  ist  dann  dein  Jancker? 

Lackey. 

e        Es  ist  ein  sladtlirher  vom  Adel,  viui  ein  KeiDpfTer  zu  Roß  vnd 
Fuesy  Bein  Name  ist,  Yincentius  Ladislaus  Sacrapa  ^)  von  ManUuu 

Adbuw. 
Wenn')  wird  er  hie  kommen? 

Lacht. 

Er  wird  noch  hent  kommen,  Vnd  Tielleichl  nicht  lange  ans  sein. 

Adrian. 

Sihc  da,  Dörth  da  die  Gülden  Kroen  aushcngeL,  da  ist  die  beste 
Herberge  hie  0  in  der  Stadt,  Da  gehe  hin,  vnd  bestelle  es  vor  jhn. 

Lackby. 

Ntfh  habt  grossen  danck  von  meines  Junckern  wegen,  das  jhr 
mich  xn  rechte  gewiesen.  (Adrian  gehet  ofle.; 

ACTVS  PRIMI 
SCENA  TERTIA. 

OJBoommm,  LaeUy  {gthmfm  mmA  dm  Lmmmt  Jnmkfdltt  hegtgmtt  jm 

der  W^,  «Md  ifWNiftt;) 

Oeconomus. 

Wo  kömpst  du  her?  Deine  Kleidung  weiset ^3  aus,  das  du 
mössest  ein  wunderlicher  Geselle  sein. 

Lackey. 

Guter  Herr,  seid  jhr  der  Wirth  hier  im  Hause. 

ff  OKGOROilQf. 

Die  Leute  sagens. 

Lacket. 

Ey  höret  ^)  guter  Herr,  Es  liat  mich  mein  Juncker  vorher  ge- 
schicket, das  ich  jhm  solte  die  Herberg  bestellen.  Wann  jhr  nun 
das  beste  thun,  vnd  jhn  einnhemen  wollet,  würde  jhm  wol  ein 
grosser  gefall    daran  geschehen. 

1)  Satrap  8o  durch  das  gauM  ilflolu  2)  Waas.  S)  hl*  MdL  4)  w«l- 
Mte.  6)  hOr.  6)  ebi  fioA  gßUOmt. 
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Oeconobus. 
Wer  iit  dann  dein  Jancker? 

Lackst. 

Eb  ist  ein  sittlicher  vom  Adel,  vndO  ^  Kempffer  in  Roß 

vnnd  Fues. 

Obconoküs. 

Nan  in  Gottes  Namen  Ich  wil  jn  herbergen,  KomO  out  mir 
hinein '>  (Öehm  abe,), 

ACT  YS  PRIMI 

SCENA  QUARTA. 
(BtSäe  OmKKmJumekBm,  hmmtn  mkekumder.J 

lOHAN. 

Kom  Adrian,  Wir  wollen  ein  weil  hinaus^)  spatzieren  gehen. 

Adrian. 

In  GQttes  Namen,  Ich  gebe  mit  Wir  haben  doch  nicht  viel  zih 
i  Uinn,  Aber  lieber,  was  ich  dhr  sagen  soll,  Wir  haben  Jettnndt^)  einen 
hier,  das  nnis  ein  wfinderiicher  Geselle  sein,  Mich  gelQslet,  das 
ich  möchte  kuiidtschaflt  mit  jhm  nmchen. 

Iohah. 

Was  isl  daim  das  für  einer? 

Adrian. 

Er  hat  gar  ein  Narrischen  Namen,  Ich  habe  es  nicht  behalten 
können.  Aber  vnter  andern  lesset  er  sich  einen  Kempffer  in  Roß 
▼nd  Faes  nennen. 

lonAN. 

Bs  mag  wd  ein  Narr  sein«  Wer  hat  dirs^  «her  berichtet? 

Adrian. 

Sein  Lackey  hat  rairs  ^  berichtet,  Vnd  der  wusle  nirgimts 
hin,  wo  er  die  }Ierberge  bestellen  solte,  do  weisete  ich  jbn  nach 
der  Gälden  Krocn. 

lOHAlf* 

Wir  wollen  morgen  dahin  gehen,  vnd  erlhhren,  was  es  für 
einer  sey. 

1)  vnd  fehlt.    2)  kommet.    8)  herefai.    4)  UaMS  tehiU    5)  Jattuadt 
fbUu  «)  £obf.  7)  halt  »Seh. 
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Adrian, 

In  Gottes  Namen,  Mich  verlanget  «elber  mit  jiun  kimdschafll 
cnmachen.  (Othtt  abe,)  0 

ACTVSPRIHI 

SCENA  OlilxNTA. 
Lackey. 

Ich  weis  nicht,  was  mein  Juncker  yor  ein  seltsamer  Man  ist 

9  Dann  damit  ja  0  jederman  zum  anfang  hier  *)  erfahren  möge,  das  er  - 
ein  Narr  sey,  hat  er  seinen  Namon  aufl'  einen  Zettel  schreiben  las-  ' 
sen,  Viul  mir  bcfohlens  Dönsel Ikmi  an  die  Thür  zuschlagen.  Nun 
hin  ich  sein  Diener,  Ich  nius  thun,  was  er  mir  beuehlt^  Ich  wils 
anschlagen,  Was  gehets  mir^>  die  lenge  an,  Aber  mit  der  weise 
werde')  ich  nicht  alt  bey  jhme  werden.  (Dm-  Laekeif  tehkgt  den  Zeud 

an,  darauß  Mtehtt  gmhriehen,  teie  tolgtt:  Vincentiui  Ladidaua  Saere^  von 
Maniua,  Kevxpffer  zu  Roß  vnd  Fu€9,  weiiandi  des  Edlen,  cnd  Ehmu€9tm, 
Jueh  Manhaften^  vnd  Streitbaren  BarbarotM  BeUiooii  von  Mantua,  Bit» 
Un  tu  MaUaj  Ehelicher  nachgeladener  Söhnt  wnU  Minen  6cy  nch  haben' 
dm  JDkium  vnd  F/trden*  (Othet  üb€,J 

ACTVSSECVNDI 
SCEü^A  PRIMA. 

10  (Vincenliiu  LodieUme  gehet  em  nUi  eemen  Mdm  Schreikem  Valeria  vnd 
BidtheuuKro  hat  fmen  Vngeried^  Bode  an,  vnnd  einen  groeeen  Bn&t  mk 
Feder»  «{^,  Sdne  Dimer  treUn  hmtm  jhme  her,  gehet  ein  weil  mif  md 

nieder^  darnach  eprieht  er  tu  eeinem  SchreSber.) 

ViNCENTICS  LaüISLACS. 

Domine  Yalcri,  Kompt  zu  vns,  Wir  wollen  euch  etwas  auuer- 
richten  inn  Beuelch  geben. 

VALsaius. 

(Thd  greeee  SeumntK,  vnd  eprieht,)  Gestrenger  Juncker ,  was 
wollet  jhr? 

ViKCENTiüs  Ladislaus. 
Was  seid  jhr  für  ein  grober  vnwissender  vnd  vnuerstendiger 


1)  k.  m.  j.  z.  m.  Gehet  abe.  Im  mittelst  ist  Vincentius  zur  Herberge  ein- 
kommen,  vnd  gehet  der  Lackoy  heraus  vnd  spricht.  2)  ju  fehlt.  Mllliier. 
4)  befihlet.  &)  mich.  6)  vrttitle.  7)  Weylandef*  &)  oMubafftigen.  JbUu-lichor. 
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Esel?  Das  jhr  vi»  also  durfift  antworten  0>  Haben  wir  euch  nicht 
geMgiy  Wenn  jhr  vhs  ansprechet,  Daa  jhr  vns  alsdann  vnsem  ^ 
bAhrendenO  Titnl  geben,  vnd  also  sagen  soll:  Edler,  Ehmnesler, 
Manhaffler  in  Kriegsleolllen  vnd  andern  freyen  löblichen  Künsten 
wol  erfamer  weKberhflmbter  KempfTer  zu  Roß  vnd  Fues,  Gestreni^er 
Juncker  vnd  Ilerr,  Wie  künipls  dann  nun,  das  jhr  solclies  nicht  in 
acht  genüJiHiien?  Nehmet  es  zu  Oren,  vnd  halit  es  in  guter  acht, 
u  Das  es  hiemcgst  nicht  mehr  von  euch  Inn  vergessen  gesteUet  • 
werde,  Vnd  erhebt  euch  eilents  von  vns,  vnd  v^riehtet,  was  wir 
encli  in  beneich  gethan  haben. 

Valerius. 

Edler,  Ehrnuester,  Manhairter  in  KriegsleutUcn ,  vnd  andern 
freyen  löblichen^)  Künsten  wol  erfamer  weitberhümpter  KempfTer 
SU  Roß  vnd  Fues,  -Gestrenger  Juncker  vnd  Herr,  Ich  bitte  dißmal 
vmb  Verzeihung.  Es  sol  hiemegst  nicht  mehr  geschehen,  Diß  wU 
ich  auch,  was  mhr  benhoien  ist,  mit  getrewen  vleis  verrichten. 

ViNCENTius  Ladislaus. 

( Qcket  diewtU  Uokz  auf  vnd  nieder ,  vnd  buihet  sich  wie  ein  Pfate^ 

«nd  tfuneht  tu  9«mem  andern  i>chred^er  ,j  Domine  Ballhazare,  Erhebet 
ewre  FQsse  von  dem  heiligen  Element  der  Erden,  vnd  erforschet®) 
dnrch  das  beste  Kleinot,  nemlidiJ)  das  Gesicht  der  Angen,  HU 
welchem  jhr  von  Gott  begabt  vnd  gezieret  seid,  ans  was  hochwiclH 
tigen  vrsachen  es  herfliesse,  Das  der  Wirt  sich  zavnsznnerfügenO« 
so  lange  verziehen  möge. 

Balthazar. 

Edler,  Ehmnester,  ManhaHler  in  Kriegsleufften,  vnd  andern 

Freyen  löblichen  '0  Künsten  wolerfarner  weitberhürabter  Keuipfer 
zu  Küß  vnd  Fues,  Gestrenger  Juncker  vnd  Herr,  Ich  wil  gleich 

U  gehen*,  vnd  es  bestellen.  (Oehet  abe.  Vlncentim  hadtshma  gehet  auf 
rnd  nu'dcr,  vnd  stellet  xich  an,  aU  wetin  er  yar  in  (icffcn  gedancken  werCy 
rhu/  allr  (ritt  mit  grosser  bedacht  rnd  nach  der  TtdfeUur  InmitUUt 
konipt  der  Wirt  mit  den  l^adeii  zu  J/m  ^^J  geschiokien  SchreibemJ 

1 


1)  a.  d.  2)  gebührlichen.  3)  löblichen  fehlt.  4)  vefgefltenheit.  6)  1. 
fehlt.  6)  fotschet.  7)  nenüick  dufoh.  8)  sich  nicht  zu  vns  Y<}i!A|^6|  vniL 
«)  L  ftUt.   1«)  iiag.   11)  gWMOT.   12)  Tabidator.   18)  jhm. 

J.T.I»I1NM»  33 
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ACTVS   S  EC  VNDl 

SCENA  SECÜNDA, 

ViiumUku  LaOthm.   Vaknm.  MAmar,  OStamwmi. 

Oeconomus. 

(Zu  dem  Schreiher.) »)  Woli  jhr  ZU  ewerm  JuHckem  gehen,  vnd 
jhne  0  berichten,  das  ich  hie  sey. 

Valerius. 

Gehet  nur  hin  zn  jhm,  vnnd  sprechet  jhn  selber  «i.  (Det  Wwi 

Oeconomvs. 

Der  Jancker  hat  ja  nach  mir  greschickt^Was  ist  ewer^}beger? 

{Vmeenihu  tkut  alt  ttenn  ert  niehi  Ji&rte,  vnd  ffeket  m  Httßgn  ^edmuken. 

Der  Wirt  redet  jn  abermaU  on:j  Juncker  begeret  Jhr  etwas  von  mir? 

la  fEr  ^ehet  gar  eliUfltr  jm,  anhoariet  aber  «ncJUf»  vnd  gehet  entUeh  wieder 
fort,aiiwmm  er  etttae  Utf  «ieft  bedeckte.  Vndtprieht  der  Wwi  tu  denpienem.) 
Ich  wtl  wieder  zu  Haus  gehen,  Was  sol  ich  hier  aoflT  der  Gassen 

lange  sluhen?  Wil  er  doch  nicht  antworten,  wenn  ich  jhn  frage. 

Valerojs. 

Ey  nein,  Ilir  müsset  noch  ein  wonigf  verziehen,  Dann  mein 
Juncker  ist  jetziind  in  tieflfen  gedancken,  daran  vielleicht  vielwirdt^) 
gelegen  sein*  Vnd  es  ist  sein  gebraueii)  Wann  jhn  schon  jemandts 
anspreohOi  wenns  anch  sehon  ein  Herr  were,  so  lest  er  sich  dooh 
ttioht  jm  maclheii. 

Oscofiomrs. 

Was  liilirts,  !'r  titöchlc  y\o\  so  lanofe  ^rdicn,  das  ich  setner  hie 
nicht  abwarten  kundlCj  kh  habe  zu  llnus  auch  zuthun. 

Balthazak. 

Gehet  noch  einmal  hin  ^3  zu  jhm,  vnd  sprechet  0  jhn  aa 
(OJBeonamMe  gehet  nach  einmal  zu  jhm  vnd  ^meht:J  *) 

Obcovohus. 

Juncker 9  jhr  habt  ja^  nach  mir  geschicket.  Was  ist  ewer 
beger? 

M  VincENTnjs  Ladislaus. 

Ey,  was  wiltu  Kerl ?  Sieheslu  niclil,  das  wir  jelzundl  *^  mit 
hohen  wichtigen  Sachen  vmbgehen?  Lieher,  mache  vns  nicht  jrre. 

I)  den  ßcbreibcm.     2)  j.  fehlt,     3)  gehet  hinein.    4)  sein.    6)  «r.  T. 
C)  h.  fehlt.   7)  gprichU   8)  ».  jhn  «n,   9)  >  feUu    10)  J.  fehk. 
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Oeconomvs. 

Ihr  htbt  «ber  gleiehwol  nach  mir  gesehieket.  Wann  jbr  mir 
nielila  wollet,  wU  loh  netaer  wege  gehen. 

VlUOBSTII»  LADIgLAVB. 

Was  biala  denn  für  ein  Kerl? 

Oeconowus. 

Ich  bin  der  Wirt  im  Hause,  Ynü  wolt  gern  wissen,  was  ewer 
begem  were. 

VlNCENTIüS  LaDISLAVS. 

Sy,  was  aoi  daa  sein,  Wann  Jhr  mil  vns  sprechen  woK,  mfisset 
jhr  warlich  TnsO  »H  mehrer  besoheidenheit  begegnen,  Dann  wir 
sind')  kein  gemeiner  Man,  das  möget  jhr  wel  wissen.  Gtanbet  jhr 
nur'),  das  in  diesem*)  Kopff  viel  sleckol,  Vnd  es  solle  dasUomiscli 
Reich  darumb  etzlichc  MiUion  Golds  geben,  das  es  solcher  viel 
helle.  Sollest  du  KerP)  dich  nicht  scliemen,  Das  du  dich  mit  einem 
so  Yornhemen  Manne  zureden®)  vnderstehen  dürffest,  Vnd  thust 
jhme  keine  Renerentz,  Soltestu  nicht  deinen  Huet  0  in  der  Handt 
16  haben,  vnd  ms  sonsten  auch  andere  Ehre  mehr*)  erzeigen.  Phiy, 
d«  soltesl  dioh  Schemen,  Du  grober  Esel.  (Jht  W9h  weueM  minm 
Mmt  «ftt,  wmcl  ileiXBf  «j^A,  ob  wenn  er       eeAcMwfe,  mi  tiktißkr  tSA 

«mh  Wirtß:)  Kommet  Sn  YM.  (ihr  Wirt  Iratt  ^  §mfgkn8lig  kmmt,J 

Herr  Wirt,  seid  jhr  baMt  fertig  in  der  Kfldien?  Dann  wir  mfissen 

zu  erlmUung'*  )  vnser  bestoiidigen  gesundlheit  zu  rechter  zeit  Malü- 
zeil  halten,  vnd  Speise  zu  vns  nhemen,  DHmii^V)  wann  wir  vns  zu 
lange  vberfasteten  ^'),  vnsern  Magen  schwach  zu  werden  lücht  vr- 
sach  geben  mögen. 

OseeironesL 

Es  ist  alles  fertig,  wenns  dem  Junckern  nor^O  geliebet 

VlNCBNTIUS  LaüISLAUS. 

Habt  jhr  auch  Vasanen,  Raphüner     Haselhuner,  Kramtvogel 

Yrhanen,  Berghanen,  so  fein  safltig  gebraten.    Habt  jhr  auch 
Forellen,  Schmcrliiitr,  Ostcrlino-,  Krebs,  Vnd  dergleichen  gute  Schna- 
u  beiweide.  Lassei  ja  woi     zusehen,  das  es  wol  zugericht  werde. 


1)  m.  j.  T.  w.  2)  seyn.  3)  n.  fehlt.  4)  diesen  K.,  weiset  anff  sich,  yiel 
steckt,  5)  K.  fehlt.  6)  M.  zn  r.  fehlt.  7)  d.  H.  n.  8)  m.  fehlt.  9)  V.  La- 
4ißlAus  gehet  einher.  10)  atiliaUimg.  11)  denn.  12)  Tbeiüwteii.  13)  n«  fehlt 
14)  B&jphün«!.    lö)  KrAmotviVgel.    16)  w.  fehlt. 

33* 
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Oeconomis. 

Juncker,  von  den  0  l^^i>en  weis  icli  nicht  zusagen,  Dann  sie 
sind  mir  eins  theils  vnbekant,  Zu  dem  auch  hier  zubekommen  yr«* 
möglich.  Aber  sonslen  habe  ich  ein  güi  Peckel  0  Rindlieisoh  »il 
SenlTy  Gttlen  cebralen  Stockfisch,  Frischen  Hering  mii  kttte»  Brö- 
sen, Vnd  einen  guten  rohen  Schincken,  Mil  denselben  *3  mOsset 
jlir  vor  lieb  nhemen. 

ViNCENTius  Ladislaus. 
Was  sagt  jbr?  Habt  jhr  nichts  nridersl?  Fürwar  das  isl  keine 
Speise  für  vns,  Wir  haben  auch  vnsern  Magen  darzu  nicht  ge-  - 
wehnel,  Vnd  ist  vns  vngelegen,  Ynsern  zarten  Magen  damit  m* 
uerderben,  Dafikr  wollen  wir  lieber  trucken  BrodI  esaen.  (8ekmm09t 
Ml        tHB$.j  Habt  jhr.aach  Haluasier,  Beanfal*),  MotcateUer. 

Oboorohus. 

17  SuUh  grtrencke  findet  man  hier  nicht.    Ahcv  ein  gut  Bier^ 
Vnd  einen  ziiablichen  Landwein,  Kan  man  hier  wul  bekommea. 

VmcENTius  Ladislaus. 
Das  ist  nichts  werth,  Wir  Helten  gemeint.  Man  kondte  hie 
alles  haben,  was  man  nur  ^}  begerte.  Weil  es  so  ^)  eine  berhümble 
Stadt  ist,  Wir  haben  bey  vns  viel  Stedte  viind  Ddrffer,  welche  so 
gros  nicht  sein ,  mmI  kdnnen  solche  Getrencke  da  bekommen,  wenn 
wir  nnr  wollen.  CSehweiffei  «m  twil«)  ttitte.)  Gehet  nim  •>  hin.  Wir 
haben  euch  nicht  mehr  zusanren,  Gcdenckel  aber  darzu,  das  jhr 
Morgen  besser  zuriclitet.  Dann  wir  sein  '  )  ein  solcher  Man,  der 
gute  ^0  Tractation  woi  wirdig  ist.  (Der  mrt  gdiet  abc.) 

ACTVS  SECVNDI 
SCBNA  TERTIA. 

Vincentius  Ladtilaus.  Valerius, 

ViNCE.sTius  Ladislaus. 

18  Domine  Valeri.  Dieweil  der  Wirt  jetzo  nichts  änderst  als 
er  berichtet,  zu  essen  zawege  bringen  kan,  So  ^0  wollen  wir 

1)  dem.  2)  h.  i.  einen  ^niti-n  Sjiock ,  R.  3>  densclbigcn.  4)  wenig,  ' 
ö)  Heinfall.  Vcrgl.  unten,  b.  öiü;  FaaUiachtäpieie^  ».  361.':  L.  Bech^tcin,  Wit- 
tenweilt rs  Jiing,  Stuttgart,  18öl,  8.  «.  99;  J.  A.  .Schmoüer,  Haycrische« 
würtcrhueh,  III,  Htuttg.  und  Tübing.,  1836.  8.  s,  0)  n.  fehlt.  7)  so  fehlt, 
8)  wenig.  <J^  nur.  10)  »inü.  il)  guter.  12;  Dm  bUhucmui Weisung  fehlt 
18)  nichtf  ftuderii  juo.    14)  So  fühlt. 
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■ncli  0  beute  mil  keiner  Speise  vnsern  Magen  bewuhwereii  Son- 
dern wollen  einen  bissen  Brodt  durch  den  Schlung  des  Hagens  Ter* 
xeren,  Vnd  ein  Zinnnet  Wasser  darauff    trincken,  Vnd  vns  dann 

darauflr  *)  zur  Natürlichen  ruhe  der  Glieder  begeben.  Wir  können 
aber,  wie  jhr  wisset,  den  Geruch  der  Kolen  in  vnserm  Gehirn  nicht 
vertragen,  Darumb  schaffet  vns  vor  vnsor  Geldl  Wachholder  ') 
Streuch,  Negelcben  ^)  vnd  Zimmetholtz  von  der  Apotoken,  Vnd 
machet  vns  dauon  ein  Brustfewr.  Lasset  vns  auch  das  Bette  wär- 
men, Vnd  feine  reine  Laken,  Anch  Bette,  so  0  mit  Daunen  ge- 
slopffiet,  yhw  vnd  vnter  legen, 

TALcatüS. 

Etiler,  Eliriiuester,  ManhafTler,  in  Kriegsleufflen  vnd  andern' 
löblichen  Künsten  wolerfahrner  weithljerhumhler  Keinpffer  zu 
Roß  vnd  Kues,  Gestrenger  Juncker  vnd  Herr,  ich  wils  bestellen. 
(C'rhrf  nbe.  Vincmtiut  ^)  gehet  oucA  noch  ein  »cenig  epeeuHerenf  vnd 
darnach  abe»J 

m  ACTVSSECVNDI 

SCEiNA  QUARTA. 
Oecohohvs. 

Hat  mieh  dann  ^0  ^er  Teuffei  k«  diesem  Kerl  gefthret,  Es  hat 
so  manch  ehrlich  GralT,  Herr  vnd  Edelman  bey  mir  gelegen, 
Vnd  ist  mit  meiner  Tractation  danckbarlich ,  vnd  wol  zufrieden  ge- 

-wesen,  Vnd  hat  mich  keiner  solchen  Possen  gerissen,  als  eben 
dieser.  Ich  wolle,  das  er  were,  da  der  PfefTcr  wüchse,  Vnd  helle 
den  Ilencker  darzii,  Ich  li;an  jhm  uiohts  anders  schaffen,  Wil  er 
damit  nicht  zufrieden  sein,  so  mag  ers  lassen,  Vnd  mag  einen 
andern  Wirt  suchen  han  seiner  C^iott  lob)  wol  entberen. 

(Mei  übe,)  . 

ACTVS  TERTII 
SCENA  PRIMA. 

lORAV. 

10       Adrian  kern  ^%  Wir  wollen  doch     hingeben  nach  der  Gäl- 

1)  «.  fehlt  2)  r.  M.  n.  k.  8.  K  3)  ein  tranek  Z.  W.  daso.  4)  d«nniff 
fehlt  6)  WaehoUcr.  6)  Negeleia.  7)  so  fehlt  8)  1.  fehlt  9)  Y.  Ladifi< 
!•««. .  10)  II.  fehlt  11)  d.  fehlt  13)  G.  vnd  H.  18)  eehdren.  U)  noch  v* 
Ift)  kompt    16)  w»  dort.     .     ^   ^  ■  •  ^ 
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den  Krön,  Ob  wir  von  dem  Wirthe  erfaren  konte  Was  der 
frenibde  Juncker,  so  bey  jhme  eingezogen  vor  einer  sein  mag. 

■  Adbun* 

Sihe,  was  mag  das  sein?  Dar  siehel  ja  an  der  ThAr  ein  Zettel 

angeschlagen. 

lOHAN. 

Wer  weis  was  es  ist? 

Adrian. 

Ey  lieber,  lasset  vns  sehen,  was  es  ist,  Wir  müssen  dooh  hart 
vor  dem  Hanse  hergehen.  (0§hm  Mdt  Aan  «or  die  Thot,  «nd  JOriam 

lOHAN. 

Das  mus  ein  Narr  sein  der  Kerl,  Vnd  wenn  nach  0  Bapat 
sein  Vater  were. 

Adrian. 

Mich  sol  gelüsten,  was  es  ^}  doch  vor  einer  sein  mag,  Wenn 
wir  doch  kondien  bey  den  Wirth  kommen,  wollen  wir  jhn  fragen. 
Was  er  für  einer  sein  möge. 

Iohan. 

Klopff  an  die  Thür,  So  wil  ioh  jhn  heraus  ^)  raffen. 
n  Annuv. 

(XloKß  Ml  die  Thür,  md  ^frkhL)  Wir  woUei  gern  den  Wirt 

sprechen  '^3.  (n$r  Win «)  kompt  hwmtM,) 

ACTVS  TERTII 
SCENA  SECUNDA, 

Aoriah. 

Glticfc  an,  Herr  Wirt 

Oeconomus. 

Habt  grossen  danck. 

Iohan. 

Was  habt  jhr  vor  Geste? 

Obconomüs. 
Da  möget  jhr  fürwar  ^  wol  nach  firagen. 

1)  können.     2)  n.  fehlt.    3)  das.    4)  h.  fehlt.    5)  ansprachen.    S)  W. 

d«r.  7)  Die  angtb«     i«dradan  fehU»  S)  U  iMU 
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ToHAH. 

<  W«8  ist»  dann  für  ein  Kerl?  fir  hat  ja  einen  gewalligen  TitoL 

Obcohomus* 

Ich  .weis  nicht,  was  ich  ans  jhme  machen  sei      Vnd  was  er 

vor  ein  Ebcnlheiircr  ist.  Ich  meine  ja,  ich  bin  niii  jiitne  zu  masse 
koiniueu,  Ich  wolle,  das  er  vor  Tausent  Henger  werc. 

lOilAN. 

(Loeha.)  Wie  so?  Was  gibt  er  dann  Iftr? 
st  OncoMOfos. 

Ach,  was  seit  er  fQrgeben,  Es  ist  ein  Narr,  Vnd  sencht  sich 

so  viel  lu  tieu  biuii,  Wann  *)  er  ^pi  iclil,     jrUel  er  äich  seUicr, 

lOHAX. 

üat  er  denn  mit  0  euch  gesprochen  7 

Oecokomus. 

Ey  freilich,  Er  schickte  ^)  seiner  Diener  zween  zu  mir,  Die 
machtens  mir  wol  so  hastig  Vnd  als  ich  tu  jhm  kam,  jcrieng  er 
wie  ein  Fanlast,  Vnd  streubet  sich  wie  ein  Eule.  Ich  sprach  jhn  ®) 
woi  zweymal  an  0,  ehe  er  mir  wolle  aniworlen,  Entlich  gab  er 
mir  einen Filtz,  das  ich  den  Hut  nichl  vor  jhinc  in  der  Ilandt  hatte®). 
Zu  letzt  brach  der  Narr  ^)  gar  heraus.  Denn  da  solle  ich  jhme 
Raphöner,  Vasanen^  Vrhanen  Forellen,  Schmerling,  Vnnd 
was  der  Narrey  mehr  war  richten  lassen,  Ich  solte  jme 
atich  Reinfal  vnd  Maluasier  holen  lassen  Vnd  der  Tauben  gab 
er  so  viel  für.  Das  ich  GOtt  dancke       Das  ich  noch  mit  Ehren 

von  jhm  kam.    (Sit  lachen  alU  beide.) 
28  AdRIAX. 

Ey  das  mus  ein  wircklicher  Hase  sein,  Das  mus  ich  vn- 
serm  Marschalck  sagen.  Das  ders  vnserm  Herrn  berichte,  Das 
er  binanlT'*)  zu  Hofe  gefordert  werde. 

Obconovos. 

Das  inöget  jhr  thun,  Ich  wolle,  Wenn  er  hinaufT  kerne,  das 
jhne  die  Jungen  alsdann  nur  weidlich  IribuUrten,  vnnd  die  Stiege 
einwüriTcn. 


1)  wiL  S)  wto.  S)  H.  «.  d«  mit.  4)  tohieket  6)  hälftig.  6)  jhm. 
7)  aa  SeUt  S)  hotte.  9)  der  Morge.  10)  jbnen.  11)  V.  fehlt.  12)  Nar- 
ren. 18)  walireii.  14)  leb  «ölte  —  holen  lassen  fehlt.  16)  daaokte.  16)  werok- 
Ueher;  17)  er  «.   18)  h.  fehlt.   19)  stiegen. 
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ToilAlf. 

Das  (iarü  jiitu  doch  woi  wiederfabren. 

Adrian 

Nun  Herr  Wirl|  habt  gute  weile,  Wir  wollen  imii  wieder 

hineuff  gehen.  (Jkit  WwHk  abe,) 

ACTVS  TERTII 

SCENA  TERTIA. 

lohan,  AdrioH, 
lOBAH. 

Das  mw  ich  ladien,  das  wir  so  emen  feinen  Haeen  hier  be- 
kommen haben. 

Ich  höre  es  selber  gern,  So  haben  wir  was  zu  tommeln 

lOHAN. 

Es  ist  mir  ^}  meines  Herrn  halben  auch  lieb.  Damit  er  die 
gedancken  ein  weinig  vertreiben  mdge. 
S4  AnaiAir. 

Das  weis  ich  furwar,  Mein  Herr  wird  gewaltig  faiohen,  wann 
ers  wird  berlcktel  werden. 

lOHAN. 

Das  diirifle     ^wol  geschehen. 

Adrian. 

Die  seit  wirdts  geben.  {(Mhm  060.) 

m 

ACTVS  TERTII 

SCENA  OUINTA«). 

Viticentius  LadUlaus.  ßciccrdos. 

ViNCENTius  Ladislaus 

(Kompt  in  teiiiem  SchlaffP^z,  hat  ein  Bethxich  in  der  Händig  g«hti 
auff  rnd  madwt  neh  gar  andtektig,  nhet  gen  Bimmtl,  $chUgt  an 

MNM  Bruiif  vnd  taget:J  0  ^  Deus  miserere  0  mei  —  (Sehlegt  die 
Jtugm  vb9r  tieh,  mid  mk  der  Sand  an  teinc  Iim«t,  feilet  etliche  mal  auf 
dk  Xni€,  rihet  gm  Mimmel,  vnd  igmehij  0  Domine  noli  jndicare 

1  Sr.ttt  Adrian  steht  hier,  vro\  irrig,  widor  lohan.  2)  tummeln.  3)  in.  vmb. 
4j  larlirii  wenn  wir  jhn  berichten  w.  5)  dartf.  6;  (VnartR.  7)  V.  Lad.  Ist  vom 
8chl  lil  ,  ffg.'.stnnden,  Konipt.  8)  O  f«hiU  9)  misercri,  lü^  Öchiegl  die 
Augca  vbur  ttich  —  judic&re  fehlt. 
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CSteüel  »ich,  als  wenn  er  weinet,  (rnnd  ipeim  er  emeh  die  vorigen  wort  re- 
det, mus  er  tie  gar  ireinpiid  ')  reden),  feilet  nnff  die  Erden,  Idltset  tM, 
bleibet  ein  xceiU  /it'i/ot ,  darnach  stehet  er  vieder  aujf,  rnd  erznfjft  sich  noch 
SS  trie  rar,  yar  andechtig  Inmitfeht  kainid  ein  Priester  gegangen,  Wie  er 
den  enihet^),  »teilet  er  sich  }ioch  zehcn  mal  andächtiger,  rnd  repetirt  die 

vorigen^)  Wort:}  0  Dciis  misercrc  inei:  0  Dümine  iioli  judicare. 

0  age  nobiscum  secunduia  misericordiam  Uiam  (Der  Frieeter 
ndet  mU  rieh  telberj  ^. 

Saobrdos  0- 

Siehe,  Was  WMg  das  vor  einer  sein?  Ich  glenbe  der  Mensch 
sey  Tdricht,  Siehe,  Wie  er  doch  Gauchelt,  Ich  mos  doch  ein  wei<> 
nig  neher  hinzu  gehn ,  Vnd  sehen  was  er  doch  für  hat  (Oeket  allen. 

AmA*)  Mmmf  Wi»  ßn  nm  VmemUiiti  «ntAe/,  geh§t  er  gar  prechtig,  vnd 
9tU  greee»  Smurmta  xu  ßm^  vnd  ^prieht:) 

ViNCKNTius  Ladislaus. 

Wir  Vinccntius  Lndislaiis  Sarrapa  ^)  von  Manliia.  Kompffer 

zu  Roß  vnd  Fues,  entbieten  Ewer  Erwirde  ^'^)  einen  froUchen 

Morgen,  Mittag  vnd  Abendt,  Der  Herr  mus  von  vns  in  vngut 

nicht  anSnemen,  Das  wir  so  vngeUeidet  den  Herrn  anreden 

M  Dann  es  ist  vnser  stetiger  gebrancfa,  Das  wir  alle  Morgen,  ehe 

wir  vnsem  Madensack,  der  von  Erde  gemacht  ist,  vnd  wieder  znr 

Erde  werden  mus,  bekleiden  ^•),  vnser  jnniges  Gebet  vnd  seuff- 

Izen  zu  dem  Allmechtigen,  so  Ilimel  vnd  Erde,  vnd  fille  Crea- 

turen  erschaffen,  vnd  gemacht  hat,  tliiin.    Wie  wir  vns  dann  ein 

Stund  oder  zwey  darzu  stets  vnter  dem  oDiien  Kiruiamenl  des 

Himmels  mflssigen,  Vnd  solches  thun  wir  mit  grosser  Andacht, 

senmasen  vnd     sehnen,  Wie  der  Herr  ohn  allen  zweiffei  von  vns 

urirdt  gesehen  haben. 

Sacbboos. 

Wie  ich  daher  giciig,  sähe  ich  wol,  das  jhr  gienget,  vnd 
gauckelt^^)  mit  Händen,  Füssen  vnd  Augen,  Habe  aber  nicht  ge- 
dacht, das  jhr  so  andechtig  gewesen  woret        wie  ich  jetzundt 
an     euch  verstehe.    Der  Phariseer  lag  im  Tempel  vor  dem 
Altar,  vnd  rhumel  ^0  soine  Frömbkeil,  Der  Zölner  aber  blieb  an 


1)  weinet  S)  t  nieder  a.  S)  siebet  4)  vorigen.  6)  O  age  —  toam 
fehlt  6)  selber,  dioene*  7)  fk  Müt  6)  elie&ChellMii.  9)  Wir  Vineentio 
Ladißleo  8etc^    10)  hierfür  steht  bloA:  E.  £.    11)  in  t,  18)  nH 

den  Hemn  jeden.  IS)  bekleidet.  14)  etett  vnd  steht  dann.  15)  geneidet 
16)  daa  Jhx  io  ~  wecet  fehlt   17)  von.  18)  Axol   19)  t9mt^ 
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der  Thür  stehen,  vnnd  schlug  au  seine  Bnut,  Ynd  dessen  Gebet 
war  GoU  angenehmer,  denn  des  andern. 

VlNCENTIUS  LADI6I.A17S. 

Wenns  dem  Herrn  gel^n  were,  möchten  wir  wol  mit  dem 
Herrn  «is  der  H.  0  SchriSt  conferirn,  Dann  wir  0  üi  derselben 
fT  wol  erfahren,  Ynd  so  weit  Icommen  sein      Das  wann  wir  wolten, 

wir  Doctor  Sacra  Scriptura  *)  werden  können  •')•  In  noslra  emm 
juventus  Hörens  diligens  studivimus.  Et  nos  possimus  elegans 
Latina  loquare,  Et  si  Domino  0  piacaret»  veUamus  cum  Domi- 
natio  vester  disputere. 

Sacsrdos. 

ich  verstehe  diese  Sprache  nioht  wol,  Denn  in  der  Schnei»  dn 
ich  studiert  habe,  pflegt  man  solche  hohe  sierliche  phrases  leqnendi 
nicht  sngebranchen,  So  wil  es  auch  die  Gelegenheit  Jetsundt  nicht 

geben,  mit  euch  zu  reilea,  Ich  habe  was  änderst  zuthun,  Gott  sey 
mit  euch.  (Gehet  Ohe.) 

ACTVS  TERTII 
SCENA  QUINTA. 

TtNMNlnct  LaditieM»,  Faferevt. 

*  VlNCENTIUS  LAniSLAUS. 

(Gehet  ein  weil  auf  vnd  nieder,  danuKh  ru^  ^)  er  laut,J  Domine 

Yaieri  Jiompt  za  vns. 

Valerius. 

Edler,  Ehmnester,  ManhalXler     in  Kriegsleofilen,  vnd  an- 
n  dem  fireyen  IdUichen  >^  Künsten  wol  erfehmer  weitberhOmbter 
Kempffer  sn  Roß  ynd  Fnes,  Gestrenger  Juncker  vnd  Herr,  Was ' 

ist  Ewer  Ehrnuest  '0  hegem? 

VlNCENTIUS  ^*). 

Bringet  vns  das  Instrument,  so  man  pfleget  zur  saubening 
des  Bnrts,  vnd  Haupts  zugebrauchen.  Im  gleichen  die  Uaertucher 
▼nd  Spiegel  her« 

Yaibrios. 

Edler,  Ehmoester,  HanhalRer     in  KiriegsIeuAen,  ynd  an- 

1)  H.  fehlt.  2)  wird.  3)  seynd.  4)  SAcrie  scriptnrse.  5)  könten.  6)  pAS- 
snmns.  7)  Domini.  8)  spricht.  9)  ManhafiFtiger.  10)  1.  fohlt,  11)  Dafllr 
stellt  bloß:  E.  K.  12)  VineaBUM  Ladi&lma.  13)  pd«get  sa  gefanvohe«. 
14)  M»lUi4fftigfb 
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dern  freyen  löblichen  0  Künsten  wolerfarner,  weitberhumbtar 
Keaipfbr  ra  Roß  viiä  Faes  0«  Geilrenger  Jancker,  £t  f ol  geeche- 

kuL  {JnmÜteiti  piktt  «r  «mf  «fitt  nlaibr,  F^Mict  «mm  /IbM  ^ 

iMmi  tff<,  JMiMwi  UMNfrf  4r  den  JS^pUgti,  fmd  MM  igwifli<K<iEMr, 
«Im  ^  iMk,  «fuK  «lr0MsA««  iKn  4H{f  oOMI^y  •)  Mitäar  wwtehiv^  miUieh 

tpnOi  mi)  Doaine  Valeri,  Gehet  hin,  Tnd  machet  ▼naer  Hembd 
fein  warm  ynd  trocken,  Damit  die  fenchtigkeit,  so  aich  darinn  0 

mag^  gfezogen  haben,  herausaen  begehe,  Vnd  leget  vns  vnser  Ro- 
thes 0  ^i^i^  zurechte,  Damit  wollen  wir  heut  vnsern  ^}  Leib  be- 
kleiden. 

Valerius. 

Edler,  Ebmuester  Manhaffler  0  in  Krigaleuflften  vnnd  an- 
M  dem  freyen  löblichen  >®>  KAnalen  wo!  erfarner  weitberhümbter 
Kempfer  an  Roß  ynd  Fnea,  Geatrenger  Juncker,  vnd  Herr,  Ea 

aoi  geachehen.  (Mm  oB«.  VkiMiiäm  ^ttm  fMe&  im  iNtf  wfmMirm  ")» 
Mid  AmmmA  a«(e&  9k%*) 

ACTVS  OVARTI 
SCENA  PRIMA. 

Monehalck,   Adrian.    OEconomm,  lokan, 
Marschalck. 

Hdret  jhr  guten  Gesellen,  Es  ist  meines  Herrn  beuelch,  Daa 
jhr  von  atandt  an  hingehen,  Vnd  dem  Fantaalen,  danon  jhr  mir 
helndt  ^  gesagt  habt,  snr  Tifefai  Ibrdern  aollet  Ynd  ao  baldl  er 
anff  dem  wege  ist,  aol  ewer  einer  vorher  lanffbn,  vnd  es  meinem 

gnedigen  Herrn  berichten,  So  wii  er  jhme  etwas  entgegen  gehen. 

lOHAN. 

In  Gottes  Namen,  Wir  wollen  hingehen.  {ptrManchakkgti^t  o^e.) 
10  Adrian. 

Mich  mü  doch  gelfialen,  wenn  wir  jhn  werden  anreden^  waa 
er  fftrgeben  wird. 

Io»Air. 

Daa  wird  wd  nicht^  viel  klngea  aeln,  Die  aeil  aber     whrdta  - 

geben.  {Gehen  Atn,  vnd  klopjfm  an,  vnd  der  Wirth  kömpt  heraus.J 

I)  1.  ftUt:    S)        OS  lol  g«Mheh«ii.  Ctestrtpgw  Jmukn  yaä  Htrr. 
I>  itaM  dm  stellt  TOd.  4)  all.  6)  wa  w6kt  ruL  6)  henixk.   9)  WalA.  8) 
■chttnen.  9)  Maaliamtgar.  10)  1.  aridt  11)  apatritMa.  la)  h.  ftUt.  18)  nkhta. 
U)  a.  fahlt 
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lORAN. 

Herr  Wirk,  wir  haben  beuelch,  wegen  vnsen  Gaedigen  Berm, 
ttiit  ewerm  Gast  sureden,  WoUel  jhrs  Jbm  «meigeii,  das  er  xa 
vn»  wolle  bereaMer  konaaeo. 

Obconows. 

Ich  Wils  jhm  sagea.  flöhan  mi  Ädrim  woHen,  himiuAt  0  i^^M^ 
TifiMMliiif       «0  t^ntm  OeiMMb,  MiM        «01»  am  ^)  Pfaw,  hutkei 

ACTVS  OVARTI 

SCENA  SECUNDA. 
Johan,   Adrian.    Vmcentiu*  Ladklaut, 
lOBAH. 

Gater  vabelianter  Freaadt,  Es  ist  vasers  Gnedigea  Herra  be- 
st gera,  Dur  wollet  zu  Ihrer  Gasd    hinaaff  koaaaeo,  Vad  aat  der- 
selben NalzeH  halten,  Vnd  vor  lieb  nehmen,  was  GOtt  bescheren 

wird,  vnd  Küch  vnd  Keller  vermag. 

VlNCENTIüS. 

(Stehet,  brüstet  rnrid  reuspert  sirh ,  streichet  den  Knebelöarih,  vnd  $et*et 
einen  Fue»  ^)  vor  ^)  den  andern ,  vnd  tieilct  »ich ,  aU  stünde  er  gar  in  fieffen 
gedancken^  vnd  bedeckte'')  sich,  tro«  er  reden  volfe^),  entlieh  spricht  er:) 

Wir  Vincentius  Ladislaus  Sacrapa  von  MaiUua,  Ki  inpOer  z»  Roß  vnd 
Fues,  Haben  durch  der  Fünff  Sinnen  ^)  ein,  Damit  wir  begäbet,  Vnd 
dadarch  wir  einem  vernändtigen  Menschen  könnea  ▼erglichen  wer- 
den, Nemlieh  das  Gehör,  Verslanden  vad  eiafeaonnaea,  Was  jhr 
vas  jelznadt  ^0  habt  vorbraeht  Vnd  erkeanen,  spfihren  vad  ab- 
nhenen  hierans  so  viel,  Das  ewer  vnd  vnser  gnediger  Fürst  vad 
Herr  vielleiclil  vnserer  grossen,  weitberümplen  Manhaflten 
Ritterlichen  Thaten,  Wie  dann  auch  crfarenheil  inn  allen  löblichen 
freyen  Künsten  mus  berichtet  worden  sein,  Vnd  derbalben  \Tfis  zu- 
sehen ein  sonderliche  begirde  vnd  verlangen  tragen  mus,  Vnnd 
weO  es  aaa  Ihrer  Fürstliche  Durchleachtigkeit  '0  9i\so  ge&llea, 
n  woUea  wir  vns  bey  derselben  gehorsaiablleh  «iasteUen*  Aber  wir 

1)  mitt«]«.  9)  eine.  8)  t.  sieh.  4)  ihna  F.  Ö.  5)  «UttFuM  ateki  wol 
dttfdi  dnuHMHui  Air.  S)  vb«r.  7)  bedaclit*  8)  wolt  Yiid.  .  9)  den  ftmff 
Sinn  (offenbar  draokislilir).  10)  jetso.  11)  Aigebracht.  12)  dtm  E^ur  vnaer. 
13)  u.  V.  F.  14)  vnaar  afotMo,  wiii«iia,  viid.M«iliail«iu  16)  stett  dMMn 
MoA:  LF.  D.  *   ^ 
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ACTUS  IV,  SCB1IA2. 


bitten  freundtlich ,  Ihr  wollet  ein  wenig  verziehen,  Wir  wollen  nur 
ein  ander  0  antlnn  ^i),  Vml  vm  alsdami  bnUK  0  wieder  en- 
liero  verfugen.  (Gthtt  «a«.; 

lOHAN. 

(Dachet^))  Dfls  wH  ein  recfatodiafen  Kerl  vor  meinem  ^)  Herrn 
sein,  Barmkertziger  (jüU,  Wie  ieulfi  der  Kerl  mit  der  Leimstangen. 

Adrian. 

Ja,  er  ist  rechtschaflfen  darinn  verbolzen,  der  Hase,  Das  ist 
einmal  gewiß.  Ich  wil  nun  ^  hingehen,  md  meinem  Herrn  sa- 
gen, 4»  er  anir  der  fidirl  sey,  Bleibe  da  hier»  Tnd  bringe  jhn  nach. 

ACTVS  QVAHTI 

SCENA  TERTIA. 
JSbtetter  der  MsriMOff,   Mwe^aldt,  Adrim, 
m  SiLirxsTER. 

(K'ompt  mit  iemen  Dienern ,  «nd  ^^rieklt  mm  Marschalck:)  Herr 

Marachalok,  kh  gedencfce  7),  ynser  Gast  wird  bald  kommen, 
Meine  Diener  aeuid  Ja  schon  nmblioh  lange  hin  gewesen. 

MARSCIfALCK. 

Ich  glaube  nicht  änderst,  Gnediger  Herr. 

SiLUBSTER. 

Wer  ist  jenner,  so  0  <^  herkömpt? 

MAaSCHALCK. 

Es  ist  Adrian,  E.  F.  G.  CatniiR'r.Iuncker,  WüIcIjlt  nach  dem 
Ebenlhewrer  geschicket  ist,  Er  wirdt  vielleicht  vorher  kommen  *X 
Ynd  bescheidt  bringen.  Was  er  fürgeben  imL 

Anauff. 

Gnediger  Herr,  B.  G.  lassen  sieh  nicht  verlangen.  Der  Man 
wird  baldt  kommen,  Aber  er  wU  sidi  erst  andent  anthnn,  md 

ausputzen  ^^). 

SiLUESTER. 

Was  gibt  er  doch  "3  für? 


1)  mter.  2)  anlegen.  3)  b.  £»hlt.  4)  Lachet  Diceni.  &)  für  msem. 
6)  nur.  7)  M.,  godcnck.  S)  dar.  9)  Ticltoidrt  bwkooiiBMi.  10)  iNtts«o. 
11)  d.  ühiU 


\ön  YlNCfiNTIO  LADISIAO. 


Adrian. 

Das  werden  E.  G.  heut  noch  wol  ^)  vernhemen,  Er  redet 
kein  Wort,  es  ist  in  seinem  bedüncken  ein  jedei  tawent  Taler 
Werth,  Ich  habe  des  Menschen  gleichen  mein  Tage  nicht  gesehen. 

MUISIIH« 

Vad  SO  woll  er  eiii  ander  Kleid  wMksm? 

M  Adrian. 

Ja,  Gnediger     Herr,  So  gab  er  für. 

SlLUESTER. 

Polz  Velten  willen  Adrian,  Lauff  eilends  hinein,  Vnd  lasse 
meinen  korlzweUigen  Rath  lohan  Bonsel  0  *v<3h  sein  bestes  Kleid 
anihnn,  Seine  Ketten  anhengen,  Vnd  eilendts  mit  seinem  Regiment 
Brägel  hier  an  mir  konrnten,  Dann  wann  er  nrfeh  whrd  anreden, 
sei  er  meinent  wegen  die  antwort  thtm,  Dann  man  sagt  im  Sprich- 
wort, Wie  man  ins  HuiU  rüflfl,  So  ruül  man  auch  wieder  heraus. 

(Adrian  gehet  abe.J 

SlLÜESTKR. 

Ich  wii  hier  so  lange  wieder  hinein  gehen,  bis  das  er  k5mpt, 
Harschidck  warte  da  hier  so  lang,  Vnd  wann  er  vorhanden  ist,  so 
sage  murs  bey  zeiten  Dann  ich  wü  jhm  entgegen  gehen.  Das 
wird  er  sich  zn  grossem  Ruhm  vnd  Ehrerbietung  anziehen, 

«H^  «nml  meder,  miäkh  §pneht  et:) 

Habscralck. 

ift  Das  doch  der  Narr  forth  gienge,  wenn  er  kommen  wolle,  Das 
man  seinent  halben  so  viel  geprenge  nicht  machen  dQrffte,  Aber 
dorth  kompt  er  gleich  her,  Ich  mus  zu  meinem  Herrn  gehen. 

(Gehet  abe,) 

ACTVS  OVINTI 

SCENA  PAIMA. 

Vmomäim  LmSÜdaim,  SUmtlitr,  lahm  BmmL  JUanMkk,  •  VaMtu* 
JBtUthntat,  LmAtg^  (FmomOim  hmft  gegomgm,  vnd  mm  hß>^§m 
ZNfMr  hkätt  mekJm*  JBt  hat  gar  4Mlkk,  o&er  Mk  Karmtk  XkSdt 
OHf  hat  eich  mit  viel  Gülden  Ketten,  hehangtn,  den  Schnuptuch  heU  er  im 
MMcl  Htekm  ^  MMtHeft  dtn  Xp^,  vnd  igpnmt  $ieh  m§  mm  iTote,  Stiatt 

1)  noch  heute  wol.  2)  seiti«?«  bpdencken.  3)  gnef^ig^ter.  4)  Hansser. 
6)  seit.  6)  .St4itt  (lieser  pcraoneu  BtvAit:  Yinoetiliiw  LüdiAliMyui«  Joh&u  Banitf. 
M.  Yalentiaat.  Balt.    7)  geat«cku 
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die  Fdsie  aü  nach  der  hunti,  rücket  den  Mantel  hm  vnd  «mecbr,  mrft  das 
Maul  auff^  dreihet  den  Barths  hat  die  Finger  all  mü  Bingen  beetecJUf  eihet 
tick  etlichemal  rmh,  ob  Jm  auch  »eine  Diener  vo2^en,  vnd  setzt  den  JTuet  auf 

ein  Ohr,   Timd  ireuu  er  sich  so  riuh  ilhet ,  haheii  stine  Diener  tlra'-l-.>f  die 
JTiif^  ^)  in  der  Handt ,  vnd  «e//i  bereit  anzuhdren^  icas  er  beuhelen  wolte, 
96  Jtem  seine  Diener  tragen  Jhm  ifpiesse  vnd  lange  ')  Bohr  nach) 

SlLÜESTER. 

( Kümpt  mü  seinen  Dienern  heraus  jhm  >)  entgegen ,  vnd     sagt  zu  lohan 

Mauset »)  «mm  kmmmUgu  Bmih.)  Rade  nicbt  ehe  biß  das  0  ich  dir» 
beiihele. 

loaAR  fiOOSKT. 

Ich  sola  thnii 

i      Valbriijs«  ' 
(Ad  ymem^,)  Edler,  Ehmaester,  M anbaffler  in  Kri^lenir- 
ten,  vnd  andern  freyen  Idblidien  Künsten  wolerfamer  weitbe- 

rhümbter  KempfTer  zu  Roß  vml  Kues,  Gestrenger  Juackcr  *),  Der 
HerUog  kömpt  euch  da  entgegen.  .  ^  ,  ^ 

YiNCKMXus  Ladislaus. 
-  Domine  Vaieri,  Sitaet  vna  auch  der  Mantel  gleich  0?  T^^fenta 
iMet^jhmdmMenmnehu^  Domine  Balthasare  ^  Henget  yns  «nch 
die  Ketten  gleich.  (&m  Mte^m,)  Dn,  Lackeyi  Saubere  vns  die 

Schuch«  (ßmüiieh  gehet  er  geir  eUUz  forth,  nimpt  etber  den  Suet  mekt  ehe 
eihf  hiB  dae  er  nahe  ftetm  Hertzogen  ist,  Vnd  tvemn  er  de»  JKmC  eMemeit 
tkui  er$  mif  grauer  bedaehtt  dornt  er  daeSeupt  nicht  au  »kndte  enAt&teen, 
end  eriaftwi  Bitepet**)  vnd  Mietet  ei^  geweiHg  %  gibt  dem  Bertxegen  • 
mU  pneeer  Menerente  die  Handt,  tnd  $prkht:J  WirVincettttnaLadialani 
t7  Sacrapa^O  von  Mantua,  Kempffer  zu  Roß  vnd  Fues,  4cc  Wünschen 
Ewer  Fdi  stltchen  Durchleuchliukeii  einen  frölichc  ri  guten  Morgen, 
Vom  Aui]'garig  biß  zum  NifdiTuanir  dtT  Sonnen,  Der  liebe  GoU 
wolle  derselben  ausgang  viuid  eingang  behüten,  von  nun  an  biß 
hui  Ewigkeit.  Vnd  weil  E.  F.  Dnrehleuchtigkeit  unsere  gegenwarl 
TMd  fcuidtiahnffl  uttlendiglieh  hegnret,  Vnd  danunb  bey  ?■§  vleii- 
«ig  anhalten  lassen  ^3,  So  haben  wir  vns  durch  die^-bew«gllek» 
eit  Tnsers  Leibes  vnd  Glieder  anher»  zu  E.  F.  Durchleucbtigkeit 
verfuget,  crlioi>ea  vud  uiiiguslelll,  Vnd  hal  sich  furwar^O?  Das 
wir  dieselben  mit  vnserm  anbiick  anschawen  mögen,  vnser  Hertz 

1)  d«ii  Hat  fltraflhi.  S)  1.  fehlt  8)  h.^  fobh.  4)     fohlt.  6)  Bernw,  ' 
.  6)  d.  feUt.    7)  Die  ndo  d«f  I.  B,  fehlt    8)  Matdisiner     Jancker  lUilt 
f)  Selmt  yne  anoh  den  Maatel  neht?  IQ)  lelit   11)  gntar.   IS)  fmoepert 
18)nitg«walt  14)  Satnpa.  16)  La.  16)d.fe]ilt  17)e.fthlt  ia)HiekmFMi. 
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vnd  alle  inwendige  Glieder  inn  vnserm  Leibe  vor  grosser  frewde 
gar  vmbgekert.  Dieweil  auch  jetzunder  Krieges  vnnd  Kriegsge- 
schrey  vor  der  handt  sein,  Vnnd  £•  F.  Darcbl«  ohn  allen 
zweiffei  eines  hochuerslendigen,  kecken  0«  berhümbten,  vnd  er- 
38  Tarnen  Kriegsmans  werden  von  ndten  haben,  So  werden  B.  F. 
Darchlenehtigkeit  denselben  an  vns  finden  ynd  haben ,  Wollen  yns 
auch  zu  dero  *3  besten  hiemit  btuhelen,  Viui  zu  dero  behueff 
Daniii  sie  wissen  moaen,  Was  sie  an  vns  vor  einen  Man  haben, 
£.  F.  durchlüuchtigkeit  wir  dasselbe  zur  nachrichtimg  angezeiget, 
vermeldet  vnd  angedealei  0  baben. 

SlLUKSTER. 

(iRi  löhm  Bonttt  V*  Hon*  Oberstert  Thnt  vnsert  wegen  ini^ 

wort      fSaimet  fim  Int  Ohr^  vnd  heftMet,  ttnu  «r  Mfm  tot,) 

lOHAN  BOUSF.T  '  ). 

Manhaffler,  Streitbarer,  in  Kriegs  Sachen  wolerfarner,  inson- 
ders  guter  vnbekanter  Herr  vnd  Freundt,  Mein  gnediger  ^  Fürst 
vnd  Herr,  Hat  zu  Ohren,  Hertz  vnd  Sinn  genommen,  Was  jbr 
jeUunder  durch  ewere  statliche,  zierliche  vnd  bedechtige  Rede 
verbracht,  Vnd  haben  S.  F.  6.  vber  ewre  vberans  grossen 
vcrstandt,  geschicklicbeit ,  zierlicheft  in  Reden,  nicht  allein  sich 
vber  die  masse  sehr  verwunderl,  Suiidern  auch  herlzlich  gerne 
vnd  mit  frewden  vernommen ,  Das  sie  an  euch  so  einen  erfarnen 
i»  ManhafHen,  behertzten,  kecken  Man  gefunden,  Ynd  wollen  dieael- 
bigen  mit  £wer  Uerrü^eit  hernach  weiter  aus  diesen  Sachen  re- 
den lassen.  (IwmUtkt  diuM  to  0»tdtt-mrd,  mm  er  tkh  gmttiUig  MtHm.) 

Vnfciirnüs  Ladislaus. 

Ist  ein  Man  in  der  Well  jetzunder,  so*^)  deiuTürckcn  wird  wie- 
derstandt  thun  können,  so  sol  es  dieser  Man  thun,  f  U'tUet  auß  sich 
»elber.)  Ynd  wenn  Alexander  Magnus,  so  die  gantze  Welt 
m  ZwölfT  Jaren  bezwungen  hat,  noch  lebte,  Seite  jhm  dieser  Man 
Mobaffen  geben 

SnVBSTBR^^). 

Herr  Marschalck,  Lasset  dedten  vnd  anrichten. 


1)  k.  feUt    2)  cL  am  b.   S)  belnilff.  4)  gedeutet.  6)  Panier.    6)  Herr  ^ 
Oberster  —  «atwort  fehlt.  7)  (.  B.  it^lUt.  8)  Gnedigiter.  9)  ewren.  10)  j.  der. 
11)  Weiset  —  selber  fehlt.     12)  g.  fehU»     Id)  g.  Ynd  Wfliaet  mST  lioli 
•eiber.    14)  8.  labU. 
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Ich  wU  hingdien,  vand  es  bestellen.  (Otlttt  abc.j 

Silvester. 

{Jd  Vwemtkm,)  Herr  Oberster,  Ihr  mdsset  manche  Treffliche 
That  haben  ausgerichtet,  Weil  jhr  euch  so  wol  yersacfat  habet. 

VlNrFNTHS  L.VUlSLAtS. 

Es  ist  vnmöfiflich  zu  gU  uboii,  Was  wir  vor  Ritterliche^  Man- 
hafTte,  furtrefflichc  Thalea  haben  ansgcrichtet.  Als  wir  noch  ein 
4w  Student  waren,  Wie  wir  vns  dann  von  Jugendt  auff  die  Kriege  0 
bevlissen,  Da  haben  wir  neben  andern  Studenten,  Welcher  in  der 
ZaI  Zweybnndert  vnnd  Neun  vnd  Neuntzig  gewesen,  Sieben  Tau* 
sent  Kriegsleul  erlegt,  Vnd  keinen  gefangen  genommen. 

lOHAN    IJüLSET  'J. 

Das  ist  war,  Das  habe  ich  gesehen ,  Ich  war  dasselbige  mahl 
nicht  weit  dauon ,  Tch  sähe  wol.  Das  jhr  dasselbige  mahl  drey  in 
einem  Schuß  erschösset,  Ynd  swey  blieben  stracks  Todt,  Aber 
der  eme  lebte  noch  ein  wenig,  Derselbe  kondte  nicht  wol  Deudsch, 
▼nd  rieff,  0  Allemanni      wie  scheust  du  mit  Specke.  (Vmewtkv 

tek0eiffei  em  weiniy  stille  ^)  darnach  $pric1u  er.) ') 

ViVCKNTIt'S  LaDISI  U  S. 

Wir  Wüllen  E.  F.  Durclileu.  noch  eine  Gescbicliie,  Da  wüp 
selbst  mit  bey  gewesen,  erzelen,  Es  ist  wol  vnglaublich,  aber 
doch  war.  Wir  haben  mit  denselben  Studenten  auch  eine  Stadt  mit 
Pomerantzen,  Melonen,  Citronen,  vnd  Granatepffel  gesturmet  vnd 
eingenommen. 

4t  SlLUESTER. 

Das  ist  zuuerwundern. 

lOHAN  BüUSET 

Das  ist  wahr.  Ich  wü  aber  £.  G.  sagen,  wie  es  ist^)  zugangen. 
Als  wir  vor  der  Stadt  vns  geligert  ^,  vnnd  sie  ausgehungert, 
Daß  das  Volok  nichts  ^0  mehr  saessen  hatte,  Wurffen  wir  eui 
Imuffen  Pomerantzen,  Melonen,  Citronen,  vnd  GranatBpfFel  In  die 

Stadt,  Viid  als  das  Volk  von  Hunger  nach  den  Epffeln^O  helF, 
Dieselben  auü  assen      vnd  jiire  sach  nicht  in  acht  betten*^),  Nah- 


1)  der  K.  2)  Pansnr.  3)  Sclioß.  A)  xMlcniftu.  5)  Vinccniius  — 
•tille  felilt.  G)  8p.  VincüntiuM.  7)  rauser.  i.  iVlilt.  y)  fcj.  außgelagert. 
10)  D.  tehlt.    11)  Hiebt.    12)  vor.    1'6)  Apfielu.    H)  aaiiaß.    lö)  namea. 

J.     BnoaMkiralf.  ^ 
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men  wir  die  Stadl  ein.   (Vineentius  schtcciget  ein  W9mig  »tiUef  vndspridu 

darnach:  ') 

Vi N C K NT 1 1  S   L A ü I AI  S . 

Wir  vnd  vnser  gantzes  Geschlecht  scind  des  Adelichen  vnd 
Manhafiften  0  Cieblüts,  Das  wir  je  vnd  allwege  zu  den  Kriegten 
last  gehabt,  Vnd  ntchl  allein  die  Mens,  Sondern  auch  0  Weibs 
Personen  sich  desselbtgen  bevlissen  Vnser  geliebte  Schwester, 
So  nu  in  Gott  verstorben,  Hat  in  einer  Vestung,  darin  wir  be- 
lagert  waren,  in  einem  Tage  im  Stürmen  ^)  Vier  vnd  Zwantzig 
Kerl  vmbgcbrachU 

lOHAN  BOUSET 

Das  ist  war,  Ich  worc  es  auch  0  bald  ohne  schaden  nicht  inne 
worden  ^,  Dann  ich  war  dasselbige  mal  ewer  Feind,  Ich  wil  aber 
E.  G,  berichten,  wie  sie  es  gemacht  hat,  Sie  slundt  auff  dem  Walle, 
vnd  hatte  bey  sich  ein  grossen  Kessel  vol      Leimwasser  stehen, 

Vnd  eine  Strenize,  Damit  strenlzte  sie  vns,  (dem  ^0  Feinde^  das 
Leimwasser  in  die  Augen,  Ynd  wann  dem  Feinde  *0  dann  die 
Aueen  waren  ziigekleislert ,  do  warlF  sie  ein  gros  ''^)  lang 
rundt  lioltz,  welches  sie  auff  dem  Walle  halle,  herunter,  Vnd 
ehe  die  Leute  sich  wieder  ermuntern  Konten,  schlug  dasselbe  Holte 
drey  vnd  zwantasig  Kerl  todt  ^%  Vnd  ich  war  der  vier  vnd  zwan- 
tzigste,  Dann  mit  dem  Leimwasser  traff  sie  mich  etwas  niedrig, 
Das  es  mir  nicht  in  die  Augen  kam ,  Vnnd  als  ich  das  Holtz  sähe 
herunter  fallen,  sprang  ich  aull"  die  hali>e,  Vnd  fiel  aulT  die  Erdi  ii, 
48  Das  die  Leute  nieiiilen,  Ich  were  todl,  Vnd  wie  ich  darnach 
meine  gelegeuheit  sähe,  lieff  ich  dauun.  (ächweiyet  ein  Keiic^) 
stiUeJ 

ViNCKNirrs  L vnisi. AUS. 
Wir  verstehen.  Das  jelzo  gros  Kriegswesen  vor  der  Handt 
jst,  Nun  wollen '0  wir,  Als  ein  weitherhümbler  vnd  Kriegs  erfahr- 
ner '0  Oberster,  E.  P.  Durchleuchtigkett  wol  gute  vnd  nAtzliohe 
anschlege  geben.  Wie  man  den  Feind  angreiflTen,  vnd  mit  weinigem 
Volck,  vnd  grossem  vortheil,  Welches  vor  dieser  zeit  aidit  im  ge- 
brauch gewesen,  abbruch  thun  kondte. 

1)  d*  f«hlt  2)  Nunh&ffteD.  8)  ft.  die,  4)  heflettuigon.  5)  nun  «o. 
•)  in  einen  st.  7)  Paniter.  8)  «.  fdUt  9)  schaden  weiß  w.  10)  K.  mit. 
11)  die.  12)  den  Feinden.  13)  d.  fehlt,  14)  da.  15)  g.  fßhlt.  16)  r.  fehlt. 
17)  t.  fylblL  18)  TnndTiel.  19)  uheUnff.  80)  wenig.  21)  wollen.  SS)  wol< 
erfiuneir* 
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SiLUFSTEB. 

Das  mochten  wii'  gerne  anhören. 

VlVCKNTtÜS  LaDISLAVS. 

Wir  haben  eiomal  eine  Fahne  Renter  gesehen ,  Da  fahrte  ehi 
jeder  Renter  Yier  vnd  zwantzlg  Rdhre,  Ynd  kondte  einer  so  viel 
dran,  a]s  sonst  ^)  24.  Wann  dasselbe  noch  gfescbehe,  kondte  man 
mit  gringem  Volck  tlom  Feinde  grossen  abbi  uch  Üiun. 

lOHAN  BOUSET  0« 

Das  ist  war 9  Wir  könnens  aber  beiderseits  ohne  lägen  nicht 
reden»  Dieselben  Renter  habe  ieh  auch  gesehen. 

SiLUESTBR. 

44       Das  ist  wol  ein  fein  dintr,  Alwr  ich  möchte  wol  gern  wissen, 

Wie^  maa  die  Kuhre  alle*)  führen  wolle. 

ViNCENTius  Ladislaus. 
Wir  wöUens  E.  F.  Durchleu.  berichten,  Sie  hatten  etliche 
auff  die  Hüte  gesteckel,  als  die  Hanefeddern.  (JnmiuOat  qXm 

r«Em,  mrd  der  TUth  gedeckt,  SUuuttr  wihmrigU  «m  «PtfOe  V  tiiJtUt  rad 
lipricAl  dmnacht) 

SlLOBSTBR. 

c 

Herr  Oberster,  Ich  befinde  ans  ewren  reden,  Das  jhr  all  maU 

selbst  dabey  gewesen  seid ,  Darumb  ^3  müsset  jhr  offtmals  grosse 

güialir  aus  gestanden  haben. 

ViNCENTIUS  LaüISLALS. 

Das  werden  E.  F.  Durchleuch.  kaum  glauben  können»  Was 
whr  vor  gefahr  ausgestandoi  haben,  Ich  wil  derselben  nur  swei- 
erley  erzelen.  Wir  haben  einmal  yor  einer  «tätlichen  Festung 
gelegen,  der  Name  aber  ist  vns  entfallen.  Da  hat  man  nach  vns 

Sieben  lausent  ")  vnd  etliche  Hundert  Schüsse  ^)  gethan,  Mit  Car- 
thauncn,  Mawrenbrecher  Feldschlangen,  vnd  anderm  groben  ^^'^ 
GeschütZi  Ynd  wir  seind  von  keinem  gelroüen  worden. 

IS  SiLUBSTER. 

So  moget  jhr  wol  von  grossem  gluck  sagen»  Aber  saget  mir» 
Seid  Jhr  auch  wol  ehe  in  KriegsleniRen     gefangen  worden? 

ViNCENTIUS  Ladislaus. 
Ja,  Wir  sind  einmal  gefangen  worden,  Wie  aber  äuiches  zu- 


1)  8.  f.'hlf.  2)  Pauscr,  3)  wo.  4)  a.  f.-hlt,  5)  wenig.  6)  da.  7)  1000. 
S)  flchöM«.    ^)  M«  l'eidt,    lU)  auderu  |(ru<»d«u.    11^  jlir  uiiemal  im  Krieg. 
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gangen^  wollen  wir  E.  F.  6.  berichten.  Wir  waren  Inn  der  ^)  Be- 
lagerung vor    einer  Stadl,  Vor  derselben  thaten  wir,  neben  Tn- 

scrn  Gesellen,  starcke  Scharinützel,  Vnnd  durch  dasselbe  Schar- 
mützel kamen  wir  gar  nahe  zum  Thor,  vnd  würden  *)  alldar 
von  vnsern  Gesellen  verhissen,  Wie  wir  nun  nicht  wenden  kund- 
ten ,  muslen  wir  nolh  halben  es  wagen,  vnd  mit  den  Feinden  in  die 
Stadt  eilen ,  In  dem  wir  nun  hinein  renton,  0  ließ  der  ThorWech- 
ter  0  das  Schutz  Gitter  inn  aller  eile  fallen  Vnd  schlag  damit 
vnsern  ^  Gaul  das  hinterteil  biß  an  den  Sattel  abe,  Wir  worden 
aber  solches  nicht  gewahr,  Renneten  0  such  dem  Feinde  mit  dem 
halben  Pferde  nacli,  biß  auff  den  Marckt,  Vnd  Uiaten  noch  da- 
iö  sell*sl  dem  Feiade  nicht  geringen  abbruch  Als  wir  aber 
vernierckten,  das  vns  der  Feindt  wollte  zu  slarck  werden,  wollen 
wir  vns  wenden,  Vnd  in  dem  stürlzte  das  Pferd  mit  vnS|  Vnd 
wurden  gewahr ,  das  wir  ein  solchen  grossen  ^0  schaden  empfan- 
gen betten,  Musten  also  vns  ^^])  wieder  vnsern  willen  gefangen 
geben,  Vnd  vns  mit  einer  Tonnen  Goldes  Rantzannieren 

lOHAN  BOISKT  ^*'). 

Das  liabe  ich  nicht  gesehen,  Dann  ich  bin  nicht  dabey  gewesen. 

{Inmittcl.'it  k'örupt  des  Hertzogen  Gentaltlin  mit  jhrem  JPrawenzinwi^,  vnd 
kstet  auch  der  MarschcUck     das  K^icn  miß  tragen.) 

SiLUESTER. 

Das  Essen  ist  da,  Wir  wollen  vns  zu  Tische  setzen,  Herr 
Oberster,  Gehet  hin  zu  meiner  Geronhiin,  Vnd  gebet  derselben 
erstlich  die  Handt. 

ViNCENTios  Ladislaus. 

Das  wollen  wir  mit  aller  Ehrcrbiotunir,  vnd  vns  eingepflantz- 
len  hüiriigkeit  willig  vnd  gern  Ihun  vnd  vi n  iclilen.  So  viel  auch 
die  Malzeit  anlanget,  wollen  wir  die  auirgelragcneiipeiie  inn  schül- 
diger  dancki)arkeit  '0  mit  zuthun  vnser  Zehne  zu  vns  nehmen  vnd 
4H  geniessen.  Dann  wir  haben  bcy  vnserm  Wirthe  gar  schlechte  vnd 
geringe  Tractation  gehabt.  Dann  er' lies  vns^O  grobe  Speise,  Als 
Speck,  Hering,  Vnd  andere  geringe  Kost      Zu  welchen  '0  wir 


1)  einer.  2)  in.  8)  dem.  4)  worden.  5)  musten  wir  —  renten  fdilt. 
6)  Tbothflter.  7)  gehen.  B)  Tn§enn.  9)  fenmeteii.  10)  flietea  demnach 
d.  F.  daselbet.  ll)ecli«den.  12)etilrUelt  18)  g.  fehlt  X4)t.*.  l6)BntMa- 
aen.  16)  Panier.  17)  den  IL  aoch.  18)  Fracbtbtrkeit.  19)  v.  feUt.  80)  koiten. 
8  t)  welcher. 
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vnsern  Magen  nicht  gewehnet,  turüagen  Von  welchen  wir  aus 
fürwitz  einen  Bissen  versucht,  Der  vns  dann  gar  vbel  hckom- 
men^,  Das  wir  auch  nicht  wol  daraach  rohen  können  0>  (Oehetat 

der  Hertzoffin  vnd  dem  *)  Frawenzimmer  vnd  ffibt  Jhnen  nach  der  reige  mit 
grosser  Reuerentz  md  hnffUfjkeit  axiff  seine  arlh  die  Jlandt.    Der  Hertzog 

S(f"ef  üich  mit  seiner  Gemahlin  zu  Ti.-iche,  vnd  lesMCt  Vincenfinrn  etliche  mal 
durch  dtn  MaracJudrh  zur  Tajein  fordern  ,  F.r  aber  ireiffcrt  «ichs,  bis  entlich  der 
Hertzog  seiist  aufstehet ,  md  ihn  zum  Tisch  fülireL  Da ')  setzet  er  sich 
inU  groes»  McuarmUm  vtui  iwgUgkeit  nieder,) 

9 

ACTVS  OVINTI 

SCENA  SECUNDA. 

4S  AmiMt.  Shmwfa  >).  Thumtim  Ladkhm  vnd  and$r§  M^fioarUr,  (Vm: 
eeiKttM  tiefltt  iUk  gmr  kltJfUeh  am  XUehe,  stehet  aag  %  leget  einem  jeden 
ßhr,  fgtmd  eihet  eich  aUenhandt  *>)  vmb  vaeh  dem  neben  Titeh,  da  die 
Jungfreueen  eUzen,  Vnnd  wü  er  eieh  ee  Kerrieeh  an^eüett  ennd  sieh  tmi^ 
»hetf  Mk^  »einer  «Ke  eine  Jungfra»  am  Tischet  Wie  et  die  Jaiagfraw 
lachen  sihet,  ziehet  er  steh  in  den  simtf  Sie  habe  jhn  lieh,  end  yetcinnet  ne 
wieder  lieh,  vnd  schielet  aUmge  nach  dem  Tische^  wo  sie  sitzet.  Ent- 
Heh  feilt  ßm  dm  Meeeer  vnter  dem  7i«cA»  nach  demeelhen  biteket  er  eieh^ 

vnd  der  Mertzeg  eprieht:) 

SlLOESTBR. 

Herr  Oberster,  Was  uachet  jhr  vnter  dem  Tisch?  Habt  jbr 
etwas  verlorn? 

ViNCENTiüS  Ladislaus. 
Gnediger  Herr  ^%  Ks  hat  sich  das  schneidende  Instrument,  das 
mii  n  xertheilung  der  Speise,  Damit  es  der  Schlnng  des  Hägens 
desto  bas  verdewen  kan,  Pfleget  zugebrauchen.  Durch  seine  bewe^ 
guiicr  vnter  den  Tisch  verfüg^el  Vnd  wir  seind  in  wircklicher 
49  vliiMHr^  Vimd  gedencke  es  iml  ziii[i  it  ' )  Gottlicher  liülff  wieder- 
umb  hcraiiir  /.uutTSchrauben.  (Sitzet  ein  waP^)  »tiüe^  als  wenn  er  inn 
gar  ti^en  gedamken  were^  vnd  sagt  nichts.) 

SlLlfBSTBB. 

Herr  Oberster,  Wie  sitzt  Jhr  so  stille? 


1)  auftragen.  2)  bekam.  B)  kuntcii.  4)  d.  f<hli.  5)  lest  den.  6)  zu. 
7)  denn.  8)  S.  E.  feblt.  9)  auf  vnd.  10)  allonthnll>ea.  1 1)  vmid  sich  vmb- 
gihct,  fehlt.  12)  vml  gew  inn«?!  sie  ^viü(le^  liub,  felilt.  13)  allzeit.  14)  G.  H.  fehlt. 

15)  verfüget,  Gnediger  Herr,  wir  sein.  16)  gedencken.  J7)  zaüxuxu  18)  wenig. 
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VOi\  VLNCENTIO  LADISLAO, 


ViNCENTius  Ladislaus. 
Gnediger  Herr,  Wir  zweiffein  nicht,  E.  F.  Durchl.  werden 
ohn  zweülel  in  jbrem  Lande  grosse  vnd  viel  wilde  i^chwein  haben. 

SlLOBSTBR« 

Ja  Herr  Oberster,  Wie  fraget  jhr  so? 

ViNOKiinüS  Ladislaus. 

Wir  gedencken  jelzundt  auff  eine  geschieht,  so  vns  ein  mal 
begegnet  ist,  Wenns  E.  F.  Durchl.  nicht  zu  wiedern  were,  so 
woUe  derselben  wir  solchs  erzelea. 

SiLUESTSa. 

Ja,  ich  wlla  gerne  hdren  0- 

VlNCBNTIVS  LaDISLAVS. 

Wir  seind  ein  mal  allein  0  in  einem  Walde  naeh  Wildtpret 
zuschiessen  gangen  Da  begegnete  vns  ein  gros  Wildl  Schwein, 
Von  welchem  wir  auch  vor  diesem  lange  gehört,  Vnd  das  Alters 
halben  Blindt  worden  war,  Vnd  eines  andern  jungen  Schweins 
scfawantz,  welch«  für  jhm  hergicng  %  vnd  es  führte » in  dem  Maul 
fio  hielt.  Als  wir  nan  dieß  grosse  Schwein  0  emhen,  Tennehiten 
wir  dasselbe  0  mit  einem  Armbrust  durch  den  Kopff  xnsdilessen, 
Schossen  aber  gar  zu  sehr  auff  die  halbe,  Vnd  feüeten  also  dea 
grossen  Schweins,  Vnd  Iraffen  das  kleine  *),  Vnd  schössen  ^  jhme 
den  Schwantz  abe.  Dasselbe  licflT  nu?i  von  wegen  grosser  ^'^) 
schmertzen  hinweg,  Das  Alte  aber  blieb  stehen,  vnd  hatte  den 
Schwaiilz  im  Maul ,  Dann  es  wüste  nirgendts  bin ,  weil  es  Blindt 
war,  Da  iieffen  wir  alsbaldt  hinzu  Nahmen  den  SchwantB,  so  es 
im  Maul  hatte,  in  die  Uandt,  Vnd  führten  ea  noch  bey  ^0  Sieben 
Heil  wegea  mit  vns  m  Haut. 

lOHAN  BOISET 

Es  ist  ein  seltzamer  Schuij,  Aber  es  tregt  sich  wunderlich '0 
ding  zu  bey  dem  Weidwerck 

ViRCENTtvs  Ladislaus. 

(8«km»gtlt  tm  ttUU,  vnd  «pvieftt  dantaeh  wSitri)  Wir  WOtten 

E  F.  Dnrchleachtigkeit^)  noch  eins  enselen:  in  einem  Wald  be- 


1)  Vinc.  Ladislaus.  Gnediger  Herr  —  gerne  hören  fehlt.  2)  a.  fehlt.  3)  e. 
gT09««p,ii.  4)  aaßgegangen.  6)  horgaiigon.  fi)  das  S.  7)  das  d.  8)  Vud  feilpten  — 
klrTno,  fohlt.  9)  B.  da.  10)  lief  vor  grossen.  11)  hinweg.  12)  b.  die.  13)  raos- 
sei.   14;  wunderbaclick.  16)  Wüdweick.  16)  £.  F.  Q, 
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gegnet  vns  ein  gar  vberaus  starckes  Wild  Sehwein,  Dasselbe  halte 
u  Zähne,  Die  jhme  einer  halber  £llen  0  '«ig  >iun  Maul  heraus  stunden, 
Vnd  als  vir  solches  0  ersahen,  krochen  wir  in  einen  alten  Bichen« 
haum,  vns  suuerstecken,  Als  nun  das  Schweb  vns  darin  ')  Temierckte, 

hieb  es  mit  gewaldt  durch  den  Baum,  Das  wir  die  Zahne  zimblich 
lang  wol  seilen  kotidltn,  Derhalben  nahinen  wir  vnsern  Dolch,  der 
oben  am  llitltc  eme  breite  Platten  halle,  Miellen  den  für  das  Loch, 
Ynd  da  nun  das  i>chwein  weiter  zuarbeiten  aolieng,  vernietet  ^)  es 
sich  selber  mit  seinem  Zalin,^)  Ynd  wir  fingen  dasselbe  also,  Wel- 
ches hat  gewogen  Sieben  Centner. 

lOflAU  BOUSBT  0- 

Es  mus  euch  in  Baume  leiden  bange  0  gewesen  sein* 

VixfESTiüs  Ladislaus. 
E  F.  Durchlenchtigkeit      verzeihen  vns,  das  wir  fragen, 
Hais  auch  Wöille  hier  0  Lande? 

SiLUESTER. 

^  mehr  als  vns  lieb  ist,  Aber     wie  fraget  jhr  so  darnach? 

VivciHTius  Ladislaus. 
Vns  ist  einmal  ein  seltsamer  Po5  ^0  mit  dem  WoUT  wieder- 
fahren, Wir  ritten  durch  einen  Waldt  in  einem  tieffen  Schnee*')» 

bi  Da  lieff  ein  slarcker  WolÜ  niil  aufgespcrrctcm  Rachen,  Als  ob  er 
vns  verschlingen  wolto,  Gerad  zu  vns,  Auff  das  wir  vns  *'^)  nun 
der  gefahr  enllcdiglen,  musten  wirs  wagen"),  GritrcA  derowegen*^) 
mit  der  Handt  den  WolfT  vngestüoilich  vnd  eilents  durch  den  Hals 
in  den  Leib,  Srwüsohten  ^0  den  Schwant«,  Zehen  denselben  nach 
vns  gar  starck,  Vnd  wendeten  den  WolfT  gar^O  ^tnb,  Wie  m 
Schuster  die  Schnch. 

Sll.l  KSTKR. 

Biß  euch  dann  der  Wuiil  niclit  in  den  *0  Arm? 

lOHAN  BOÜSET  ^*^). 
Das  können  E.  G.  *0  wol  gedencken,  Weil  er  jhm  den  Arm 
SO  gar  tieff  hinein  gestecket,  das  er  nicht  hat  beissen  können.  (Vm- 

cmtdut  tiluf  «t»  iM>l0  m  ^MloncAtn,  darnach  »pricht  ort) 


1)  «ine  h«lh6  £l«ii.  2)  BOloh«*  3)  damii  4)  TarwiiMt  6)  0«bMA 
Zeeo.  6)  Panscr.  7)  ein  Banin  leiden  hiBg.  8)  S.  F«  G.  9)  h.  fehlt. 
10)  A.  ÜdiU.  11)  boMe.  13)  in  elnein  tioffen  Sebnee  dnreh  einen  Wald. 
10)  T.  fehlt.  14)  w.,  md.  15)  G.  d.  fehlt.  16)  erwiseheu.  17)  g.  fehlt 
18)  dML   19)41«.  SO)Fmns.  Sl)fi.F.a. 
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VON  VINC£NTia  LADISLAO. 


ViNCKNTtus  Ladislaus. 
Wir  wissen  9  Das  £.  F.  DarchL  0  last  haben  nach  Gensen, 
Kranichen,  ^nd  anderm  Feder  Wildtpret  zuschlessen.  Möchten 
derowegen  wol  wünschen,  Das  wir  vnsem  Wildschfltzen  noch 

haben  vnd  E.  F.  Dnrchlencht  •)  denselben  betten  sehen 
68  mögen.  l)erscll)e  hat  einmal  mit  Schrot  aiiff  einen  Schuß  *) 
Zwölff  Kranichen,  Etzliche  in  die  Fliinrol,  Vnd  elzlichc  in  die  Beine 
getroffen  Ist  eilends  zugelaufTen,  Damit  sie  sich  nicht  wieder 
erholeten  0,  Sie  auflfgehoben ,  Vnd  vnter  den  Gürtel  gesteckt.  Da 
haben  sie  sich  wieder  erholet,  Vnd  weit  es  ohne  das  grosser  Wind 
gewesen,  sich  erhoben,  Den  Schützen  weggefuhret,  Das  wir  nicht 
erfahren  können,  wohin  er  komen  ist 

lOHAN  BOUSET  0* 

Der  Sciiülzc  mus  grawsame  seltzame  gedanckeii  gehabt  ha- 
ben, als  er  so  in  die  ^3  Luflft  kommen  ist. 

ViNCBMTius  Ladislaus. 

Wir  wollen  B.  F.  Dorchleuch.  0  noch  einen  seHasamen  wlln* 
derllchen  *0  Schnß  erzelen,  Welchen  wir  selber  gethan  haben. 
Wir  sind  anlT  ein  zeit  spalzieren  gangen ,  vnnd  efaiem  Blchom  den 
KopfT  abgeschossen,  Aber  das  Eichom  ist  gleichwol  dauon  gelaaf- 
fen,  Den  andern  Ta^  kam  zu  vns  ein  Bawr,  der  saffle,  Er  hette 
64  ein  Eichorn  laufTen  gesehen,  das  hrlte  k<»ineii  KopIT  gehabt,  Da 
dachten  wir  alsbaldt,  Es  müste  vnser  Kichern  sein,  Giengen  ^0  der- 
halben  hinaus,  vnd  schössen  es  noch  einmal,  Das  es  herunter  fiel 
ins  Wasser.  Da  hatten  wir  einen  Schies  Hundt,  Vnd  wie  er  das- 
selbe weite  herausserholen,  bisse  es  ^)  denselben  in  die  Nase, 
Entlieh  aber  brachte  ers  heraus. 

Iohah  Bouset  ^^3. 

Das  ist  ein  wunderlicher  Schuß  gewesen.  (Der  Uertzog  j$»et  in- 

mititUt  C*i»e»»  A2>Jelf  rnnd  Jtset  die  Kerne  mit  ein,  da  spricht) 

VlVTENTlIS   L.vmSL  ALS. 

Fürwar  Gnediger  Herr,  Das  isl  nicht  gut,  das  K.  F.  Dorchleuch- 
tigkeit  die  Kerne  essen,  Dan  wir  haben  einen  Man  gekaut,  der- 
selbe aß  vielGranatEpffelKömer,Letzlich  wuchs  jhm  dauon  ein  gros- 
ser GranatBaum  aus  dem  Maul,  Augen     Ohren  vnd  Naseldchem 

1)  £.  F.  6.  2)  hetten.  8)  E.  F.  G.  4)  schoß.  5)  gcRcliosscn.  6)  0r> 
!,  l  .  n.  7)  Panpser.  P)  der.  9)  E.  F.  G.  10)  w.  fohlt.  11)  gieng.  19)  tt. 
18}  P«tiMr.   14)  £.  F.  G.   15)  A.  Tand.   16)  vnnd  m  NaMBiöoh«. 
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Weicher  gute  Granaten  getragen  ^  Die  wir  gesehen,  md  aeNier 
davon  gessen  haben. 

loRAN  Boean 

Die  nAiaen  gar  gut  gewesen  sein.         §m  wät     ttSBe,  wd 

U  SiLlE.STF.R. 

Herr  Ubersier,  Wie  sitzt  jbr  so?  WoU  jhr  nicht  eiumai  herunib 
trincken? 

ViBCKNTius  Ladislaus. 
Wir  haben  jelznnder  Iieinen  durst,  Aber  wir  gedencken  derO 
seit,  das  wirs  besser  kondten,  Dann  wir  haben  auff  einmal  0  teXh 
▼ierde  ein  Lagel  yoU  Maluasier  aasgetnuicken,  Desgleichen  haben 

wir  auch  auff  ^)  ein  andermal  selb  dritte  in  dreyen  Trüncken,  Sechs- 

zeheu  Muß  Wein  ausgctruncken 

lOHAN  BOLSKT^. 

Weil  jhr  so  viel  trincken  iionact,  wolle  ich  euch  nicht  gerne 
TOT  einen  Diener  haben.  (SUuuUr  tehwnget  dn  weil*)  §tUk^  vnd'*)  aMi- 

§tt  dMiMwA  a^f  dntm  Mtehithofjt,  vnd  wgtii)  Herr  ObersteTi  hals  bey 
euch  in  ewrem     Lande  aoch  wol  '0  so  grosse  Fische? 

YnvcBiiTivs  Ladislavs. 

0  jha,  noch  wol  grösser  als  dieser.  Es  hat  sich  einmal  bey 
vns  ein  seltzam  geschieht  mit  einem  vberaus  grosser  Fisch  zuge- 
tragen, Wir  sind  einmal  im**}  Winter  bey  einem  lieffen  Wasser 
hergeritten,  Vnd  sahen,  das  eine  Fisch  Reuse  vnter  den  Eiß  Schul- 
s$  fem  herfloß,  da  dachten  wir,  Es  mästen  ohne  alien^O  xweiffel  gnte 
Fische  darin  sein,  Namen  derowegen  mit  Tnserm  Knechte  rath, 
Wie  wir  die  Fische  mit  der  Reusen  mdchten  heraus  bekommen 
Derselbe  bedachte  sich  nun  nicht  lange,  Vnd  ritte  mit  dem  Gaul  in 
das  Wasser,  In  meinung,  Die  Reuse  herausser  zuholen.  In  dem 
kömpt  ein  Krusser  Fisch  zu  st  mem  grossen*''")  vnfTluck,  vnd  ver- 
■  schlinget jhn  sampt  dem  Pferde,  Drey  Tage  aber  hernach  wirdt 
der  Fisch  am  Lande,  da  er  sich  ins  Sandt  gewickelt  hatte,  ge- 
linden. Da  schössen  wir  denselben  *0  Fisch  todt  mit  einem 
Pirsch  Rohr,  Vnd  Hessen  jhn  anlTschneiden,  Da  safi  Ynser 

1)  P«iiMer.  2)  wenig.  8)  di«.  4)  «.  «.  fehlt  6)  ».  liohlt  6)  a.,  das 
nichts  Tberbliehen.  7)  Pioser.  8)  wenig.  9)  Mit.  10)  «noh  im.  11)  w. 
fehlt.  13)  in  einem.  IS)  a.  fehlt.  14)  msem  Knechten.  15)  leogea.  16)  g. 
üddt.  17)  TWMUnsge.  18)  Land.  10)  daa.  80)  aohcA  der. 
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VON  Y1NC£KTI0  LADI^AO. 


Diener  noch  aufT  0  rft^m  Pferde,  wie  er  war  hinein  gesjurenget»  Vnd 
kam  wieder  heraus  mit  dem  Pferde  vnuersehreU 

Ich  Wils  wol  glauben,  Dma  es  tregt  sich  Tiel  eelttmies  din- 

ges  zu  in  der  Welt,  Ich  habe  gesehen  eine  Brawpfanne  schmieden, 
die  war  so  gros ,  Das  drey  hunderi  v'^chrniede  daran  arlieilelen,  ^ 
5TVnd  Sassen  so  weit  von  einander,  Das  keiner  des  andern  schlag 
hören  kondte. 

VmoBifriro  Ladisiaits. 
Was  weite  num  eher  mll  einer  solchen^  groiseii  PfkniieDO 
madient 

loHAir  BeiWRT*;). 

Der  Fisch,  dauon  jhr  gesagt'}  solle  ^)  darin  gekochel  werden. 

(VineetUiiu^)  schweiget  ein  trci/ thUe^  darnach  tpHcht  «r:J 

ViNCENTICS  LaDISLAIS. 

Haben  E.  F.  Diirchleachtigkeit"3  auch  Falcken? 

SauBsm. 

Ja,  wir  haben  etliche,  Wie  fimget  jhr  aber^O  io? 

ViNrEMiis  Ladislaus. 
Es  ist  vns  ein  mal  mit  einem  Heiger  vnd  Falcken  ein  seltzamer 
Poß  begegnet,  Wir  waren  mit  einem  Falcken  auiT  (lern  Weidewerck, 
vnd  hatten  damit  ein  Reiger  gehetzt,  Wie  aber  der  Falck  den  Rei^ 
ger  hoch  in  den  Lüfften vberstiegen  vnd  gestossen ,  Fielen  sie 
mit  einander  herunter,  Vnd  ein  Wildschwein,  so  ongefehr  an  die 
siedle  gelauffen  kam,  \  rsciiliukte  beides  den  Falcken  \iid  Kti- 
gpr Wie  ich  dns  ersalie,  LlefT  ich  im  7.orn  das  Schwein  an, 
M  Fieng  es,  Vnd  schnitt  es  aulF,  Do*^  kam  der  Falck  vnuersehret 
den  Reiger  inn  *0  Klawen  haltend  aus  des  ^0  Schweines  Magen 
heraus  geflogen. 

lOHAH  BOVSBT*^, 

Dem  Falcken  vnnd  Reiger  muß  grausam**)  bange  gewesen  sein, 
ehe  rie  heraus  kommen.  cymemuiu§  wUzet     weU  ")  tülk,) 


1)  D.  heraus  anfl   2)  Piwer.   3)  schmiedeteiu  4)  to.  5)  Biawpfan- 

nen.  6)  PaoBer.  7)  saget.  8)  soL  9)  V.  entsetzt  sich.  10)  wenig.  11)  E. 
F.  6.  12)  a.  fehlt.  IS)  der  Lufft  14)  ohne  gefahr  diihm  gelauffen.  15)  den 
R.  T.  F.  16)  in  einem.  17)  da.  18)  wreissbea.  19)  aa.  SO)  dem. 
Sl)  Passer.  SS)  g.  inklu  2d>  wenig. 
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SiLCESTER. 

Herr  Marschalk,  LaSMtO  auffbaben.  (Wird  at^gthoöen,  vnd  si§ 

ACTVS  QVINTI 
SCENA  TBRTiA. 

<9filMittr.    VviicmiiM4  Ladislaus.    3forscha!rk.    fVincentiui  n«k§t  «ieA  t9t0* 

der  zum  M^rtzogen^  vnd  spricht  :J 

VnfGBMTiüS  Ladislaus« 
haben  g«h6rl,  B.F.D.*)  sollen  eine  sitdiliclie  Mnsie  beben, 

Wir  möchten  sie  gerne  ^)  hören.  Wir  haben  vnsereMusic  auch  mit 
hier,  Wenns  E.  F.  D.  0  geliebt,  sollen  sie  herkommen. 

SiLUBSTBR, 

$$       Ja,  sie  sollen  berkonunen.  Lasset  die  ewrigen  nur  aiicb  bolen. 
fikm  Miar§chakk.j  Herr  Marschalck,  Bestellet  das  die  Musicanten 

herkommen.  ^ 

VlHOBHTtUS  LADISLAtrS. 

Domuie  Valeri,  Holet  vns  auch  vnser  Moiie  her.  (Vahrim  gtkn 
Vmema^  ^mchi  weiur,)  Wir  haben  vns  jederzeit  aller  Ritter- 
lichen Künsten  ynd  lliaten  beflissen,  Vnd  sonderlich  des  Fechtens 

vnü  Kempflfens,  Wie  wir  dann  darin  demiassen '\>  geübt  viid  erfurta 
sein,  Das  wir  nicht  ^leuben,  Das  vnsers  gleichen  jetzo  in  der  Well 
ist  Wir  seind  des  liapiers  so  mechtig ,  Das  wir  einen  auff  einen 
KnobiTO  slossen  können,  aulT  welchen  wir  nur  wotlen,  Ynd  wenn 
ein  ander  meint,  Wir  sein  noch  weit  von  jhmei  So  bat  er.  die  Wehre 
schon  im  Leibe.  Wie  wir  dann  aneb,  Wenn  wir  vnser  ^  Wehr  auff 
die  Seiten  hangen,  schon  wissen,  Was  wir  gegen  vnsem  Femd  ge- 
brauchen wollen,  Wir  beben  vns  olTtnMls  mit*)  yier  oder  fünffen 
60  zugleich  gerauffl,  Welche  wir  zu  budeiii  geschlngen,  Vnd  scind 
von  jhncn  nicht  berüret  worden.  Vnser  Fechten  ist  auch  kein  ge- 
meine Fechten,  Dann  wir  Fechten  im  Rapier  allein,  Im  Hapier  vnd 


1)  Inß.  2)  G.  3)  g.  sehen  md  hören.  4)  G.  5)  Valerias  gehet  abe  fehlt. 

Dafür  Bteht:  Valf-rin«.  Edlpr,  Khnivppter,  etc.  jetzt  erheb  ich  mirh  von  Puch, 
mit  wircklicher  vbniig  dif  srliicn  auhero  zuverordiim.  ft)  dermawen  darin. 
7)  den  Kopffi    8)  die.    9;  y.  auch  offt  mit.    10)  bodeo. 


Digitized  by  Google 


540 


VON  YINC£j^riO  LADISLAO. 


Dolchen,  Im  Rapier  vnd  Manu  l,  Auch  wolO  mit  vier^)  Rapieren. 
Vnnd  wie  es  jmmer  mügiich  zuerdencken,  8o'>  können  wir«  zu- 
wege bringen. 

Silvbstrh. 

Wir  haben  Uer^)  aiidi  einen  der  Feckteo  kn,  Wolt  jhfi  mit 
Jhme  versuchen? 

ViNCKSTius  Ladislaus. 
yvir  Fechten  aber  nicht  ^1  andi  rs.  als  scharlT,  Vnd  mit  der 
Wehr,  so  wir  stets  0  auif  (ier  halbe  0  tragen. 

SlLUESTBR. 

Ey  in  slimpifen  Wehren  kan  man  aach  wol  Feohten,  lohan, 

Tersncht  es  ^  mit  jhme.  (TmemUhm  vmd  lohan  Bmmt*}  Afw  «Uf  JCmüI 
ote,  nhmm  die  Mapier,  tnd  gtktn  MMammen,  tni  wk  Man  m  jkm  mn- 
dnnfftif  miohtt  erjmmir,  vnd  §agt  tntiieh^J: 

YiNCKNTivs  Lahislavs. 

Ey  was,  Wir  möffcn  jelzo  nicht  Fechten,  Es  ist  zu  hitzig, 
61  Darzu  ist  er  linck,  Vn<l  wir  haben  vns  darzu  iiiciit  gewchnct,  Wir 
möchten  einen  Spott  einlegen.  (InmitteUt  kömpt  die  Mtmc.j  Wir 
woilens  bleiben  lassen,  vnnd  etwas  Husiciren.  (J)t$  Bvruogvn  In^ 
sirtanentuten  Mtmeiren  erttltckp  denen  h&ret  er  mi  $f9mr  eenmmienmg 
«M,  der  Merteog  freiget  jkajt 

SlLUESTBR. 

Herr  Oberster,  Wie  gefeilt  euch  vnsere  Mosk;? 

YnrciftTivs  Lai>i8laü8. 

Zimblich,  Aber  wann  vnsere  Music  sich  hören  le&sel,  wird  man 
baidt  einen  vnierscheid  mertken. 

SlI.UESTER. 

Herr  Oberster,  Wie  gefeilt  ench  der  Bassist? 

ViircKifTnjs  Ladislaus. 
Er  gefeilt  vns  zimblich  wol,  Aber  wir  haben  vor  diesem  einen 


I>  w.  ^u  gleich.  2)  viel.  3)  »o  fehlt.  4)  h.  fehlt.  5)' nicht».  6)8. 
fehlt.  7)  der  Seiten.  8)  Tentichs.  9)  Banser.  10)  weichet  er  endlich 
vnd  spricht.  11)  einlegen,  vnser  Schreiher  Valerius  sol  es  von  newen  mit 
jhm  versnchi-n.  Vincrntins  nd  Yalcrins.  Domine  Valeri  hehet  autl",  im  Tolch 
▼nd  Kappier y  wie  jr  wisscit,  A-nd  von  vns  liio,  bevor  vntcr  wiesen.  Valerius. 
Edler,  Ehmvcster,  «•tc.  Icli  bin  .solchem  /.u  thun  bereit,  aber  es  kömpt 
allda  die  Music.  \  in  ntiua  Ladislaus.  so  wollen  wir»  o.  s.  w.  Immit- 
teltt  kompt  die  Muaxc. 
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gehört,  fit  r  bniiiimete  so  stari  k,  das  ein  Gewelbe  in  der  Kirchen 
obenO  iiauon  barste,  Vnd  do  man  jhn  nirht  heissen  autrhöreaO» 
were  es  gar  eingangen,  vnnd  hette  ^)  sie  alle  erschlagen. 

loUAM  BOUSET^« 

Es  01118^)  leiden  schlimmer  Kalck  gewesen  sein,  damil  das  Ge- 
weihe geschlossen,  Vnd  der  Heister,  so  es  verfertiget,  nm  ein 

vnuers lendiger  Kerl  gewesen  sein. 

SiLUESTER. 

Wie  getelU  euch  aber  der  Discantisle? 
6t  ViNCBNTii's  Ladislaus. 

Er  ist  zimblich  gut,  Aber  wir  haben  einsmals^  einen  solchen 
lieblichen  <«esangO  gehorl,  der  diese  ^)  Stimme  well  vbertrof- 
fen  hat. 

SlLüRSTBR. 

Was  war  es  dann  vor  ein  Gesang? 

ViNCENTu  s  Ladislaus. 

Wir  wollens  E.  F.  Durddeuchtigkeit  'O  berichten.  Wir  waren 
einmal  ausgereiset,  Vnd  wie  wir  wieder  zu  Haus  kommen,  horten 
wir  einen  gar*0  lieblichen  Gesang,  Vnd  vermeinten  nicht  anders, 
es  were  eine  Jangfiraw,  Als  wir  vns  aber  vmbsahen,  war  es  ein 
Slorek  anffm  Dach,  vnd  sang: 

Nach  grüner  fMrb  meinem  Hertsea  Terlangt  >2)  &9, 

lOHAN  BOCSKT  *^). 

Das  kan  vor  einen  lieblichen  Gesang  passieren,  Vnd  ich  habe 
dergleichen  auch  einmal  gehört,  Das  eine  Wachtel  gar  lieblich  aulf 
eme  sonderliche  Melodey  sang, 

Wer  weis  obs  wabr  iat,  was      die  Leqte  tagen« 
(VmemtWM  wird  «orn^,  vnd  taget  :J^*) 

ViifCKNTn78  Ladislaus. 
Was      beissel  jhr  vns  liegen? 

lOHAN  Bous  ET 

Behüte  vns  Gült  beide  vor  lügen,  ich  hcisse euch  nicht  liegen, 
Ich  berichte  nur,  wie  die  W  achtel  gesungen  hat 


1>  o.  fehlt.  2)  honte,  rmid  wenn  man  jhn  nicht  hctte  auffhOren  heiseen. 

8)  h.  fehlt,     4)  Panscr.    5)  mnß  ein.    6)  e.  fehlt.    7)  G.  fehlt.    8)  die. 

9)  G.  10)  kamen.  11)  g.  felüt.  1*2)  mein  Hertas  verlangt.  Vergl.  oben,  s.  3^, 
und  die  aiimcrkung  zu  dieser  «teile.  13)  Pansor.  14)  o.  Wftr  iet.  War  iat^ 
WM.    15)  »prichU    16)  Wie?    17)  Panser.    18)  fa.  fehlt. 
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<»  SiLUESTER. 

Herr  Oberster,  Schaffet 0  <iM  ncli  ewer  Miuica  euch  hören 
lasse. 

ViMcnvms  Laoislaus. 
Was  B.  F.  D.  0  geliebet  Domine  Valeri,  Lasset  vnsere  Hosi* 

canlen  hieher  treten*),  Vnd  bringet  vns  das  Panilor  her,  Wir 

wollen  selber  mitspielen.  rLwiitteht  treten  sie  ztijhni,rnder  ^jri'  ht  T-eitcrt) 

Gnediger  Herr,  Wir  bitten  vmb  Verzeihung,  das  wir  so  fragen. 
Brauchen  auch  £.  F.  D.O  Instmmentisten  Querpfeiffen  0? 

SliÜBSTBR. 

Ja,  selten  0  sie  niehl?  Wie  fraget  jhr  so? 

VmcBiiTiüS  Lamslavs. 

Es  feilet  vns  jetzundt  etwas  ein,  da^»  wir  derselben  erze- 
len  müssen.  Wir  haben  einen  ß-rfmen  Papageyen gehabt ,  Der 
kondto  auir  der  OuerpfeilFen  so  lieblich  pfeiffen^),  das  wir  auch 
nicht  gleuben,  das  es  müglich  sey,  das  ein  Mensch  solt  können  0 
gefunden  werden,  der  es  jhme  köndte  nachthuen,  Vnd  er  ist  vns 
auir  dieser  *0  R^i^  gestorben,  Sonaten  wolten  wir  B.  F.  D.  denselben 
Terehret  haben. 

SlLtKSTER. 

Ihr  hellet  mir  sollen  damit  '^j  einen  angenhemen  dienst  ihun. 

lOHAV  BorsET*'). 
Den  helle  ich  vorwar  auch  wol  ^0  sehen  vnd  huren  mögen, 
SA  Dann  ich  verwandere  mich,  was  er  vor  einen  Ansatz,  wegen  des 
imunmen  Schnabels  mag  gehabt  haben. 

SiLUBsna. 

Herr  Oberster,  Lassei  doch  einmal  ewre  Hnsic  hören.  (Sie 

lOHAN  BOÜSET^O* 

Nun  für  war,  ich  mus  mich  dieser  Musica  selber  verwundern, 
Vnd  ob  ielis  zuuor  woi  nicht  geglaubet,  mus  icli  doch  jelzundl*^ 
bekennen.  Das  man  ^0  gleickwol  einen  grossen  vttterscheidt  vor 


t)  8b  H.  O.  2)  G.  8)  komen.  4)  O*  6)  PfeHTen.  6)  loUen.  7)  ^wen 
Piqp«gog«a.  8)  pf.,  fl.  L  9)  IL  kISiite.  10)  cIm  er.  11)  d«r.  1»)  d.  fdilt. 
IS)  PaiuiMr.  14)  auch  wol  fUnrar,  1()  im  siogen,  «b  Instnunentireu.  16)  Pan- 
ter.  17)  T.,  als  ioka  ravor  nicht  18)  IcJu  dwsh  jetsimd  yleabm  viid. 
IS)  n.  doeh.  90)  v«iu 
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meines  Herrn  Music  hörciOi  Vnd  ich  habe  mein  lebenleng  viel 
Manzen  gehört 0»  Aber  wo  mir  dergleichen,  als  diese^  jemals 0 
vorkommen  ist,  so  wil  ich  nicht  gesmidt  Ton  dieser  stedte  gehen. . 

YmcKiTius  Lansiavs. 

Domine  Valeri,  Nehmet  das  Pandor  zu  euch,  Vnd  tragets  in 
vnser  Losainent,  Wir  wollens  nun  bleiben  lassen,  Wir  haben  vns 
vorO  diß  mal  gnugsam  beweiset  ^3* 

A  C  T  V  S   0  V  I  N  T  I 

SCENA  QUARTA. 

^^f^f^^^^^^^^B^i^^^ 

SlLÜRSTBR. 

Herr  Oberster,  Die  zeit  wiid  euch®)  vielleicht  lang  wenien, 
Gebet  jhr  keinen  Springer  vnd  Tatitzer? 

YiNCENTius  Ladislaus. 
Wir  glenben  nicht,  das,  so  viel  springen  vnd  tantaen  anlangel| 
vnsers  gleichen  baldt  sei  gefunden  werden. 

Sitonmn. 

Wir  haben  sonsten  auchO  etsUche  Diener  an  vnterm  Hofe 

so  sich^)  in  springen  vnd  tantzen  geübt,  Wollet  jhr  euch  nun  mit 
jitncn  ^0  exerciron,  geschieht  vns  daran  ein  anbenehmer  gefall  ^0* 

ViNCKMius  Ladislaus. 
Das  wollen  wir  hertzlich  genie  tliun.  (Sie  »pringenttiiche  Sprüng, 
die  tUut  er  nach  gar  schUm,  EtUckt  aber  kan  er  nicht  thun,  vnd  entschul- 
diget üich,  dcu  Kleid  sey  jhme^^)  zu  enge  ^  vnd  den  einen  Schenkel  hette  er 
vertretten.  Xach  dem  Springen  trird  gclantzet,  ün  Tantzen  aber,  irie  er  sich 
so  rnihdr^lirf,  feilet  er,  rnd  gibt  darnach  für,  Es  sey  ein  Nagel  jhm  im 
tcege  gestanden,  daran  hette  er  sich  gestoasen.  Nach  dienern  Tantzet  er  mit 
der  Jungfrattm,  vnd  stellet  sich  gar  freundlich  im  Tantzen  mit  peberden 
gegen  die  Jtmgfrawen,  Sie  mercLet,  das  er  mit  einon  Urnen  scUiranytr  (jt,het, 
Lächlet  jkn  deruicegen  an,  da  meinet  er  '*•)  iHchi  andciöt,  sie  habejhn  lieb, 
rnd  brüstet  sich  geuaUiyUch ,  In  dem  eni/elU  der  Junyj'raicen  jhr  Xasetuchy 
do  ist  er  strack*  da  hebet  t")  denselben  eilerwU  mit  grosser  Beuerentz  aujf 
vnd  gilt  jhr  dmtflben  wieder,) 

1)  gehöret.  S)  Viid  ich  habe  —  gebart  fehlt.  8)  J.  foUt.  4)  v.  fehlt 
6)  bewiesen.  6)  e.  fehlt.  7)  a.  s.  8)  amH.  9)  alehfeUt.  10)  in.J.  Mdt 
11)  «agenemer  dienst  mä  gelUlen.  12)  J.  fehlt.  IS)  so  tehlt.  14)  J.  i.  w, 
Ibhk.  15)lMhet  15)  an  rnd  meinet  17)  da.  IS)  etxaeks  vnd  hebet  t9)eileiid 
auf,  vnd  mit 
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SfLlTESTEB. 

Herr  Obersler,  Vnscr  Gemahlin  ^)  wolle  gerne  ia  jhr  Gemaoh 
wieder  gebeui  WoU  jhr  vrlaub  von  jhr  nhemen.  > 

ViNcnnrios  IiAi>ttn.AV8. 
Was  B.  F«       geUebet  (GtihH  Am  *)  mö  pammt  fftmMiMf 

VMuI*)  A4|1mM,  md*)  MwMieAy  wm  «r  <ier  «inen  Jmmgfrmrm  htmfi 
(io  ilfi^eliea  AmM)  «refl^«^  <r  tkk  gar  fteundtUeh  vnd  hJ^fUek,  Damaek 

ACTVS  QVINTI 
SC£NA  QUINTA. 

Silvester,    llncentius  Ladislaus  vnd  die  Diener, 
VlNCBlITIUS  LaNSLAUB. 

Gnediger  Henri  Wir  können  B.  R  DarchL*}  etwni  in  geheim 
67  znnermelden  Tnd  anzuzeigen  nicht  vnterlasscn ,  Bitten  derhalben, 
Sie  wolle  viis  iiuicu,  Vud  weil  es  geheime  Sachen  sein,  die  Diener 
lassen  abtreten. 

Silusstbu. 

Ihr  Diener,  tretet  ehe. 

VmcBifTtüS  Lkwmjm. 

Gnediger  Herr,  Wir  können  aus  grosser  (Juael,  Pein,  viiiiU 
Marter,  so  uir  in  vnserin  Hertzen  traircn  nicht  vnlorlassen,  Der- 
selben vnser  grosses  anligen  zuoflfenbaren,  \  nd  ist  nun  *)  an  deme, 
Das  wir  ansangehorner  ^)  vnnd  eingepflanizter  grosser  ^)  liebe  vnnd 
trew  dermassen  vnser  Hertz  gegen  der  schönen  Angelica  in  liebe  ent- 
brent^O,  Das  wir  auch  auff Erden  keine  andere  zu  vnser")  Bhege- 
nahel  vnd  '0  Betigenossen  begeren,  als  eben  dieselbe.  Wir  haben  ^0 
auch  wol  so  viel  aus  allen  ^0  jhren  geberden  vera\erckt,  das  sie  zu 
vns,  We^en  vnser  ffpschicklicheit,  erfarenheil  ^*),  auch  Schönheit 
ein  Süiuierlich  liet  l/J  ')  gefasset,  vnd  ein  Aug  aulF  vns  geworULii 
hat,  Dieweil  dann  £. F. D. '0  hier  in  dieser*^)  Sachen  viel  guts  thuii 
köndten,  als  wollen  wir  gebeten  haben,  sie  wollen  diese '0  Ueyrat 


1)  GrmiUilin.  2)  G.  3)  h.  fehlt.  4J  Ehiei bietuiig  vnd  Rcverontz» 
vnd.  b)  V  fehlt.  0)  ü.  7)  igt  nicht.  8)  gebunicr.  9)  g.  fühlt.  10)  ver- 
lirant.  11)  vnsenu.  1-0  oder.  13)  h.  fehlt.  14)  a.  fehlt,  lö)  erfahren 
liftt    16)  U.  fehlt.    17)  G.    18)  die«cQ.    19)  die. 
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za  werck  richten.  Denn  solts  nicht  geschehen,  so  müslen  wir  Yor 
«Dgfiky  schmerUaa  vnd  hertzenleid  sterben  vad  vergeben  0« 
u  SuiOisnii. 

Es  ist  ikhl  ohne,  Idi  litbe  wol  gemercket,  «n  allmi  jhm 
Geberdea,  Des  sie  eucli  lieb  hat,  Dann  idi  gab  achtnng  daravli; 
das  sie  avIF  ewre  Rede  fleis^ig  hörete,  Vnd  insond^eit  hat  sie 
ein  *)  vheraus  gros  wolfifcfallen  an  ewrem  Taiiizen  vnnd  Sprin- 
cren,  ich  lasse  mich  au(  Ii  ^)  wol  l>etIünck«Mi,  Ich  wil  diese  Hey- 
ralh  wol  zu  wcge  hriiigeiu  Ich  wil  mit  meiner  Gemahlin  "}  reden, 
Aber  aiir  ist  leide,  die  Jungfraw  werde  mir  nicht  gleuben,  Ihr 
sBtaet  mir  ein  Zeichen  geben,  das  ich  jhr  «eigen  iKönne,  Sonaten 
solte  sie  wol  meinen,  ich  spottete  O  jhrer. 

VlNCKRTIOS. 

0  von  dieser  Rede  wirdt  vnser  Hertz  Jermassen  erfrewet,  das 
es  vns  wol  möchte  aus  dem  Leibe  spriuLren.  Vnd  bitte  nochmals, 
E.  F.  Durchl.  ^)  wolle  das  beste  thun,  Vnd  zum  Zeicheu,  wollen 
wir  jhr  diesen  Ring  verehren»  (Gibt  Jim«  dm  Ming^ 

SUUSSTBR. 

Nun  ich  wils  mit  vleis  ausrichten,  Gehet  jhr  dieweii  in  man 
fs  nen  Marstall,  vnd  besehet  die  Pferde,  Gegen  Abendt  kömpt  widerY 
So  vril  ich  each  vermuthlich  ^  guten  bescheidt  sagen,  (ymnmüim 

gibt  dfM  Mtriiogen  mit  gromt  Ehnrbitim^       MMt,  mi  dir  Mbrttog 

gehet  ahe.) 

ACTVS  OVIKTI 

SCEXA  bEXTA. 
FiiMenhiM  Laditkm»  ßaithaaar.  Vidmm* 
VlNCKNTIUS. 

Domine  Valeri,  Wir  hoffen,  Wir  wollen  vmbsonst  hier  nicht 

gewesen  sein  ^'^),  Wir  haben  vns  eine  ausserwehlet,  die  wüileu 
wir  Ehelicheu,  vud  zur  ^0  Betlgenosson  haben. 

Valerius. 

Edler,  Ehmuester  ^'J?  Manhaffter,  in  KriegsIcufTien  vnd  an- 
dern freyen  kAnsten  woterfiumer,  weilberhtabter  Kempifer  su  EoJ^ 

1)  vor  Ang»t  trawrcti ,  vnnd  hertzlich  leid  sterben  vnd  vergehen.  2)  e. 
fehlt.  3)  grossen  gefallen.  4)  a.  fehlt.  5)  die.  G)  meinem  fJrmahl.  7)  spotte. 
8)  G.  9)  v  nndgliob.  10)  nicht  «eyn  liier  gewesen.  11)  zom.  IS)  Ekga- 
vester  etc.  da«. 

J.  »fiDSiBllWill 
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TTid  Fues,  Gestrenger  Juncker,  da«  höre  ich  gerne,  Gk>tt  gebe 
eucb  viel  glück  darza. 

VlNCENTirS. 

vo       Wir  wollen  ein  ander  Kleid  anüiun,  Gehet  eüendls  forth,  vnd 
legal  TM  die  Kleider  herana,  So  wollen  wir  eina,  ao  yna  gefiiilen 

wird,  aoaleaen.  (VokHm  Im^  mtWh,  Vki^tM^        m  99mm  prtm- 

ACTVS  S£XTI 
SCENA  PRIMA. 

$IU7B8TKR* 

Ja,  wie  dttnekel  each  bey  diesem  *)  Man,  den  wir  heale 

haben  bey  vns  gehabt. 

Elronora. 
Ich  halte  jba  für  einen  Naren. 

Marsch  ALCK. 

Das  iai  er  fürwar  rechtschaffen.  Er  hat  aneh  alle  eigen- 
aehalllen  eines  holTertigen  Narren  an  aich, 

SiLVISTEa. ' 

leb  hin  Jetxnndt  sein  gewerbs  Man,  Er  gibt  Freyens  fttr, 

Eleonora. 
Das  glaube  ich  iiimmenner. 

SlLUKiiTEB. 

FArwar,  es  ist  nicht  änderst 

ELBONOaA* 

Was  wll  er  dann  für  eme  haben? 

SiLosarBR. 

Der  Narr  zeugt  sieh  in  den  Sinn,  Deine  Jungfraw  Angelica 
habe  jhn  lieb,  Vnd  auff  dieselben  hat  er  dcrmassen  sein  sremdthe 
II  ge\\ oriFen ,  Dns  er  niirh  auch  berichtot,  er  s\v  nicht  be- 

komme müsse  ^)  er  sterben,  Er  hat  mir  auch  diesen  lim^  zage- 
aleUet,  Daa  ich  denselben  jhr,  aam  aeiehen  grosser  liebe,  Geben 
solte.  Ich  habe  jhn  auch  bei  der  meinung  gelassen  Idi  wolla  ea 
thon,  Vnd  auff  guten  weg  ^>  dasselbe  richten  helffen.  Nun  habe 


1)  a.  fehlt.    2)  Ucm.    3)  bekeme,  müsic.   4)  gute  w«ge. 
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ich  gedacht^  Weil  er  0  doch  ein  Narr  ist,  So  schade  es  auch 
nicht,  Das  man  jkn  ein  wenig  Tomnelt  0  Derwe^  woU  ich  jhn 
überreden,  Ich  hatte  der  Jungfrawen  den  Ring  vbemimrial,  Vnd 
iie  helle  denselben  mtl  dancfc  angenonen  Vnd  aioh  erbotlen.  Um 
hl  aehrifflan  jhr  gemote  ziraerslendigen,  Vnd  ich  weite  ein  schrei« 
bell  m  jlireiii  i\amen  zur  kurtzweil  ^)  machen  lassen,  Des  inhalls, 
Das  es  solle  Ja  vnd  wille  sein.  So  wirdt  man  wunder  sehen  *), 
Wie  sich  der  Narr  den  Brüsten  '3,  Vnd  hoch  antragen  lassen^)  sol. 

Eleonora. 

Bi  wehre  wol  ein  dinch.  Aber  ich  fürchte,  die  Jangfraw 
ndchte  darüber  hi  em  BÖa  ^  geschrey  kommen. 
u  SiiQBma. 

By  es  weis  ja  jederman  wol,  das  er  0  eui  Narr  ist. 

Marschatxk. 

E.  G.  liallen  mirs  zu  gute,  tUis  ich  derselben  ^)  in  die  Rede 
falle,  Ich  hatte  gedacht,  Wenn  er  nun  den  ßrieif  ^0  bekom- 
men vnd  gelesen,  Vnd  nicht  änderst  meinete,  Die  Sachen  weren 
alle  richtig.  Das  man  denn  einen  Jungen  helle  angekleidet,  Vnd 
Jhme  denselben  ms  Bette  gesetst,  Vnd  an  der  seilen,  da  er  (der 
Narr)  sitsen  solle  efaien  KQbel  mit  Wasser  mten  zugerichl,  Das 
er  80  darin  fiele,  So  gieng  es  fein  für  einen  reinen  Scherls  abe, 
vnd  gebe  ein  gut  iuclien. 

Eleonoba. 
Das  lasse  ich  mir  mitgefaUen. 

SlLU  ESTER. 

Herr  Harschaich,  Bestellet  jhrs,  loh  wil  dieweile  mil  Jhme 
reden,  Inmitlelst  so  ^  kan  das  alles  zu  werck  gacklet  werden. 

ACTVSSEXTI^O 
SCBNA  SECUNDA. 

1%  Adruin.    Vincmtim  Ladithui, 

Adrian. 

Mein  Herr  hat  mir  beuholen,  Ich  sol  den  Fantasien  wieder 
hotoi,  Br  wird  nun  einen     Sack  vol  Lägen  wieder  gesamlet 

1)  es.  2)  tummelt.  3)  z.  k.  fehlt,  4)  Ho  wirdt  —  sehen  fehlt.  5)  den 
brüstet,  6)  1.  fehlt.  7)  in  böse.  6>  e«.  9)  ich  dem  Ueini«  10}  hette. 
Ii)  d%u  Buetf  uu.    12>  «o  fehU.    18)  Qiunti   14 j  den. 

35» 
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haben,  die  er  weiter  vorbringen  kan,  wenn  er  zu  meinem  Herrn 
kompt  Ich  bin  nun  ein  gute  weile  zu  Hofe  geweien,  Vnd  habe  0 
manclien  wönderlicben  ')  Hasen  ynmd  Leiniteager  gesehen,  Aber 
•eines  gleiehen  ist  mir  noch  nieht  ToriuNBOien,  Halbe  aioh  mein 
lebtage  0  solche  grosse  vnd  schredüiehe  Lugen  nicht  gehöret 

(InmMiti  tr  $o  fftheif  htß^net  jkm  VmmUSu»  mU  mmmn  DiUMm»  «ml 
hat  ein  ander  Xtdd  angezogen  ^  vnd  Adrian  vpntM  eu  jkm  .)  Mein  gutW 

Freundt,  Mein  Giitdigcr  ^)  Herr  begeitl,  Ihr  wollet  wieder  2u 
L  G.  ^)  kommen. 

VlKCENTnjS. 

Wir  seind  jetzo  inn  wircidicher  vbung,  vns  xn  L  F.  D.  0  zu- 
verfügen.   Wir  seind  in  derselben  Marstall  gewesen,  Vnd  haben 
die  schdne  Pferde  besehen,  Wir  wollen  aber  mit  L  F.  D.  0 
reden,  wann  wir  su  jhn  kommen. 

Adrian. 

74  Sehet,  da  kömpt  mein  Herr  Hergängen.  (Vlncentha  gehet  gar 
ttoltz  herein,  vnd  aU  er  den  Mertzogen  $thet,  rücket  er  den  tnantel  zu 
rechet  ^,  buihet  »ich  «u     beiden  §eiim,  vnd  teizet  den  Huet  avff  ein  Ohr.) 

ACTVS  SBXTI 

SCENA  TERTIA. 

^KhMifar.   FffManlmt.   lekan  Beneet     vnd  emdera  dimer  ^*). 

SlLUESTER. 

(Gehet  Vincent io  ent*feyen,  gibt  jiuac  die  Bandt,  vnd  spricht.  )  Herr 

Oberster,  Die  sache  will  guU  werden,  Die  Jungfraw  bat  den  King 
angeoomen,  Vnd  will  euch  schrifiUich  antworten. 

ViNCBanus. 

0     E.  F.  D.  müsse  ^0  grossen  danck  haben. 

SlLUESTER. 

Herr  Oberster  ist  euch  die  zeit  auch  lang  geworden 

YtHCBirrius. 

0  Nein,  Wir  seindt  in  E.  F.  D.  Stalle  gewesen,  Vnd  haben 

derselben  Pferde  besehen. 


1)  geweaen.  ich  habe.  2)  vnmderbarlichen.  3)  mein  Tage.  4)  G.  fehlt. 
6)  Tnger  G.  6)  E.  F.  G.  7)  E.  F.  O.  S)  ihr.  9)  in  rechte.  10)  in.  11)  Pan- 
••r.  12)  vnd  andere  di«ner  fohlu  13)  O  fehlt.  14)  inüM«D.  15)  gowei«n. 
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SiLUESTBB. 

Wie  ffefftUeii  sie  eich  dann? 

VmcBiTiuf* 

n      Sie  gefiUen  um  siddilieh  woL  Aber  wir  haben  efauMd  en 
Res  gehabt,  desgleichen  möchten  wir  E.  F.  D«  0  wol  gtanen. 

SllUESTER. 

Was  war  es  dann  vor  ein  Pferdt? 

ViNTENTIlS. 

£s  war  ein  Neapolitanisch  Roß  Das  hatten  wir  dermassen 
abgerichtet,  Das  es  alles  thate,  was  wir  jhm  beuohlen,  Vnd  hatten 
dann  wieder  Rnten  noch  Spore»  Yon  nöthen.  Dasselbe  stmid  vor 
den  Hftnern  vnnd  Hasen,  wie  ein  vorslenhender  Hvndt  Dann  wir 
ritten  einnwl  bei  der  Nacht  dnrch  emen  Busch,  Darin  war  ein  Uetn 
Wisseriehl,  Das  Pferd  stund  stille,  Spitzete  die  Ohren,  Do  merck- 
ten  wir  wol,  das  es  elwaß  bedeutete,  Vnd  nainen  vnsern  Stein, 
Welchen  wir  zu  Venedig  gekauHl  viind  zuuor  lioltz  lt»  wesen,  Aber 
dadurch ,  das  es  ^>  lange  im  Meer  gelegen  zum  Stein  gewurden 
war,  Vnd  die  Tugent  an  sich  hatte,  Das  er  des  Nachts  so  ein  hei* 
lea  schein  von  sich  gäbe,  das  man  dabey  schreiben  vnd  lesen 
kontOy  herfür,  ersahen  0  <lrey  Hasen  bei  euiander  in  einem  Bosch, 
vnd  Dreyhondert  Antvogel ,  auff  dem  Wfisserlein ,  erschossen  da- 
76  uon  Sieben,  vnnd  Hessen  sie  llLgen,  Dann  wir  nicht  trawen  dürf- 
fen,  obs^)  vielleicht  Gespenst  were  *^). 

l()f( w  BorsF.T 

Das  Pferd  mus  ein  gut  scharlT  Gesicht  gc  habt  haben.  Das  er 
die  Endten  vnd  Hasen  gesehen,  Oder  ein  dünne  Nase,  Das  es 
die  findte  0  gerochen  hat. 

VtUCBlfTIUS. 

Im  gleichen  haben  wir  auch  einmal  ein  Spannisch  Pferd  ge- 
habt, Welches  so  offl  es  vor  den  ^^')  König,  Oder  die  Königin 
kommen,  Oder  sonsten  einen  der  Herrn  Ccschlcchls  g^ewesen. 
Nieder  prcknict.  Vnd  jlmcn  Reuerentz  gethan.  Von  einem  knie  auff 
das  ander  gefallen,  Darnach  sich  vber  drey  Stunde  auUm  Platze 
eines  Tisches  breit,  ohne  auffhdren  getommelt  Das  auch  der 
Kdnig  zu  Hispanien  zu  vns  gesandt,  Vnd  vns  '0  anzeigen  lassen, 

1)  G.  2)  Pford.  3)  er.  4)  ersehen,  5)  durfl'tcn ,  als  o*.  6)  weren. 
7)  PaDser.  ö)  es  Enten.  9)  Enten.  10)  dem.  U)  d.  fehlt.  12)  Uerra« 
(j^efohleoht.    18)  gotoamelt.    14)  t.  fehlt. 
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Es  jammerte  jhni  ^)  des  rferdcü,  Wir  sahen  0  ^^^^^  abziehen. 
Wie  wir  nun  abzogen,  War  eine  See  dabey,  Welcher  vber- 
Tt  froren,  Auff  demselben  Eise  tommelte  es  sidi  noch  vber  zwo 
SUm^y  Vnd  renneten  danuff  Cniir«  Giailet  aadi  kein  omI, 
Vnd  hatte  darsn  keine  SloUeii an  den  Eisen.  Do  das  der 
König  erftihre,  Welte  er.  vns  dafür  awey  andere  schöne  Hengste, 
Vnd  Sechs  Tausent  dobbelle  Ducaten  geben.  Wir  aber  schlugen 
jhiii  dasselbe  abe.  Darüber  er  denn  auch®)  hefflig  erzürnet  wardt 
Dasselbe  Fterdl  kondte  niemandts,  ais  wir  selbs  *)  reiten,  Vnd 
wenn  wir  jhme  auch  nicht  aUexeit,  Ehe  wir  aufiSsassen,  £ine 
Mauischell  gaben,  So  war  ^  gar  trawrig,  Vnd  gedachte,  Wir 
aftmeten  mit  jhm.  In  Snnuna,  Wir  können  desseUMsn  Pferds  T»> 
gendt  nicht  alle  erzelen,  Dann  es  holete  auch  wieder  ans  dem 
Wasser,  als  ein  Schieß  Hundt 

kni\s  Bous  KT 

Das  ist  ein  köstlich  Pferdt  gewesen,  Wenn  man  derselben 
viel  hette,  So  dürffle  man  so  riel  Hunde  nicht  hatten. 

VlNCBlITIDS. 

ft       Dasselbe  Pferd  weite  einsmals  vnser  Knecht  reiten,  Vnd  es  **) 

ein  weinig  mit  den  Spohron  angreifTen,  Vnnd  weil  es  niemandts  als 
vns  Iriden  koiile,  Warff  (  s  denselben  Knecht  auß  dem  Saltrl  vnd 
Stiefeln  herauß,  Das  die  Stiefel  vnd  Sporen  m  den  Steigbügeln 
Stehen  pliehen,  Vnnd  der  Knecht  viel  drey  ribben  im  Leibe  ent- 
zwey. 

lOHAII  BOVSET^. 

Der  Knecht  mnß  mit  den  Ffisen  vheste  in  die  ßügel  getreten, 
Oder  sonsten  lose  ^f)  gesessen  haben.  {aUmüum.j 

ViNrKNTirs. 

E.  F.  Durchleuchligkcit werden  ohne  zweiffel  einen  guten 
Reitschmid  haben? 

SiLUBSTER. 

m 

Ja,  Wir  haben  etaliche  Schmiede,  Aber  wie  fraget  jhr  so? 

ViNCENTIUS. 

Wir  haben  einen  Schoiid  gehabt,  Der  war  seiner  Kunst  so 


1)  ihn.  l?)  snürn.  3)  ein.  4)  tummelt  5)  Curiro.  fi>  hette  doch. 
7)  krin  fallen.  8)  a.  fehlt.  9)  sclhrr.  10)  einen  Maiilrital!.  il)  hfiwte. 
12;  FtLOBW.  18)  M  f«Ut.  Ii)  me^hüguhu  16)  f  «ner.  16)  bite«.  17)  Q. 
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fertig.  Das  rr  im  Ringrennen  0  in  voller  Carrir  einem  Pferde  ein 
Eisen  Miffgeschfaigen  ■)  kondle,  Vnd  am  Rennen  nicbts  hinderte. 

loHAN  Bousrr*). 

Der  Schmiedl  inus  seiner  Kunsl  gewiß  gewesen  sein,  Vnd 
«ine  gerade  Fausl  gehal)t,  \  nd  es  lange  gebraucht  haben. 

YiNCENTirS, 

Wir  mfisffen  E.  F.  D.  noch  Ton  einem  thgerichten  Pferde  sa- 
gen, Sie  werden  es  wol  schwerlich  gleuhen,  Aber  es  isf  gewUS  0 
geschehen.   Wir  haben  ein  Pferd  gehabt,  Mit  demselben  haben 

wir  in  ein  tieff ''^  Moraf3  jresalzt,  viul  lial  das  Pferd  alle  vier  Eisen 
abgerissen,  Wie  wir  nun  solches  im  forth  reiten  nierckten,  wen- 
deten ®)  wir  vns  wider  zu  dem  orte,  Da  war  das  Pferd  so  ge- 
rade vnd  ^)  abgerichtet,  das  es  gleich  alle  vier  Ersen  im  Sprunge 
traf»  Die  Nügel  sich  wieder  zasogen,  Vnd  das  Pferd  mit  den 
Bis^n  0  versorget  was.  Wie  wir  dann  a«eh  denselben  tag  noch 
Acht  grosser  MeU  ritten«  Vnndxn  Abendtsjbme  kein  Nagel  mangell«. 

lOH AN    BOI  SFT 

Das  ist  ein  gros  glück  gewesen,  Es  soi  nicht  allzeit  so  wol 
aogerhaten.  Vnd  wenn  man  derselben  Pferde  viel  hette,  So  dürflfle 
man  den  Schmieden  vor  das  beschlagen      so  viel  Geldes  nicht 

geben         (JnmiU^  kSmpt  wn  Ju9^$,  mtd  bringet  Vmctntio  mw  der  ^ 


1)  HuH  rr  «'in  Ke^imciit.  2)  aufTschlogen.  8)  l'ftwsor.  4)  p.  fehlt. 
S)  ciiu  ii  tii'rttu.  G)  wentcfi.  7)  v.  fehlt.  8)  Eisen  wiccior.  9)  Puiser. 
1<i)  vur  das  bescUlageu  fehlt.  1 1)  Hier  tindct  »ich  in  d«  in  M.igdL'burgt'r  drucke 
uocU  fulgcnJfs ;  Vincentin».  (J.  II.  wir  müsson  K.  F.  D.  noch  eine  Gc«ohicht 
erzchlcu,  so  vns  mit  vnscrui  Leibruß,  so  ein  schöiicr  Kastanien  brauner  Gaul 
bt  irideifftbren  d««s«lbe  da  wir«  Tunern  einen  Reisigen  Knftelite  tu  MfttelB 
befohlen,  ynd  es  »ui  dem  Stalle  vor  vns  gefUfel,  wir  aber  vns  tob  dem 
Finnament  der  Erden  erheben,  vnd  auf  dos  Pferd  schwingen  wollen»  hat  das 
Pford  naMIrliehe  Eyw  ans  dem  Mastdarm  ron  «ich  geworffen,  vnd  da  win 
gaaehen«  vaaexn  Sebretber  Yalerinm  an  ans  gemffen,  Tnd  ea  mit  Terwwi< 
danug  Jhme  geaeiget,  Valerina.  Edler,  Ebmvester,  etc.  das  mna  ich  »elbef 
bekennen,  denn  ich  Eycr  vom  Element  der  Erden  aufgenommen,  vnd  har> 
naeher  dieselben  sieden  lassen,  vnd  dorch  den  fiohlnndt  des  Magens  verzebrel^ 
vnd  seyud  mir  recht  wol  bekommen,  vnd  waren  derselben  an  der  sabl  alebea« 
Ymcentius.  Es  ist  aber  das  Pferd  in  ncwligkeit  schendlich  vmbkomraen,  ynd 
von  einem  Wiilffi-  7.crri?»sen,  son«ten  woltcn  wir  es  E.  F.  I>.  verehrt  hHl)eu. 
iohaa  Panoer.       das  were  ein  £del  geschenok  gewesim,  li^     D.  luui(e  (lai* 
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ACTVS  SBXTI 

SCEMA  QUARTA. 

Vmcentiut  Ladiilaut,  SUuester»  Vaimut» 
YlMGBimUS 

iimA  ibm  ^anMn,  IFSe  er  mm  AnfftMcam  darin  findet^  XHtttl  <r  dm 
Bri^,  tehisfft  an  iIm  Brust,  hüpfet  vor  fremden  ou/,  vtui  9f  rieht  t)  An- 

geiica,  0  Angelica,  Du  sciiöneste  auff  Erden. 

SlLVKSTBlL 

Herr  Obenter,  Was  seind  das  für  Brieffe? 

at  VlNCEMllS  LADISLAUS*). 

Evvre  F.  Durchleuchligkeil  ^}  wissen,  Was  wir  mit  derselben 
geredt  haben  ^  Inn  ^3  vertrawter  sache,  Nun  bekommen  wir  tnl« 
wort,  Die  Sachen  sein  nun  all  richtig»  Wir  dancken  Bwer  FftrstL 
Dnrchlenchtigkeit  0  zun  höchsten,  Vnd  zom  Zeichen  schicket  sie 
vas  diesen  Schnuptuch.  (Sattet  den^Sehm^^nteh,; 

SlimSTER. 

Nun  sehet  jhr,  Dns  ich  nicht  vergebens  gehandelt  hal)e,  Aber 
lasset  mir  ^)  doch  den  Brieff  lesen.  (VineenHue  Uettit  den  Br^f,  B^ 
ptürt  etzUehB  nuUjhren  Ifammt  eekiegt  an  die  Bntet^  hSfffet  wie  em  4ff 
9md  tIeBet  ekh  gat  mamerU^  en,)    WaS  Gott  SQSammen  ßget,  Sol 

der  Mensch  nidit  scheiden.  Wir  wollen  nicht  lange  zonadien, 
Dann  weil      das  Bisen  warm  ist,  so  ist  es  gut  so  schmieden,  M 

wil  sie  euch  diesen^')  Abendt  lassen  ins  Bette  setzen,  Vnd  wil  euch 
82  eine  knrtze      Iiistiofe  Hoclizeit      am  i(  hti  ii ,  Kommet  nur  dieweil 
mit  mir  Inn  mcui  Zunmer,  biß  das     mau  das  Bette  iiat  fertig  ge- 
macht. (O^im*^)  üibe,  vnd  im  toeggehm  epriehtj 


selbe  als  ein  Hehrwimd«r  mit  tondern  flciß  znr  anschawruig  haben  verwarnt 
lassen.  Im  mittelst  kompt  ein  Jnng-<  .  vnd  bringet  Vincentio  einen  Brioff  von 
der  Jnngfrawen  Angelica.  1)  V.  fehlt.  2)  welchen.  3)  gelcget.  4)  Heir 
Oberster  —  Ladislatis  fehlt.  Der  Magdebnrger  drack  hat  nur:  PylTeater;  seine 
rede  ist  ansgclaßon,  und  f?!r  die  rede  dos  Vinccntins  ist  diesor  nicht  als  der 
sprochrmle  angegeben.  5)  ^t.  i^)  mr.  7)  E.  F.  O.  8)  lant  mich.  9)  kein. 
10)  dcnu  wenn.  11)  !>ic  noch  diesen.  12)  kürtze  vnd.  13)  U.  inaohen  Tand. 
H)  d.  feUU   Ib)  C^ehet. 
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ViNCBNTIVS. 

Donine  Valeri.  Wir  seind  wol  hier  gfowem,  Wir  haboi  die 
solMliie  AngeÜctm  tUhier  0  erworben,  Vnd  mn  wil  «ek  0  «Mi^ 
mderf  gebflhren,  Dum  dM  wir  mAMen  ein  Frewden  Mal  tnridH 
ten,  Daramb  gfebel  flog«  hin,  Vnd  beftellei  es  aoflb  aller  0  beiie 

jhr  kurinet,  Damit  \s  nim  wir  aulT  den  Abendt  hinab  kommen, 
mit  vnser  geliebten  Braut,  es  alles  fertig  sey,  Lasset  nichts  man- 
geln, es  koste  was  es  wolle. 

VAUiRiiri. 

Edler,  Ehnnester,  Manhaffter,  In  Kriegsleofllleii  vnd  andern 
löblichen  freyen  Kfinalen  wolerfahmer-,  weitf»erbflnipter  Kempffer 

zu  Roß  vnd  Fues,  Gestrenger  Juncker  vnd  Herr  Ich  wfl  es 
bestellen,  Vnd*)  ich  wünsche  E.  Elim.      viel  glück  vnnd  heil 

an  diesem  Stande.  {Gehet  abe.    InmiUeUt  uM  Mmidrt.J 

as  ACTVSSEXTI 

SCKNA  QUINTA^. 

AftMflei>.  Vineenihti  Ladiilaui,  Monehaki,  lokanBwmt^  dh  Bmutf  mid 
tmdtn.  (Da§  J^ittf  wird  tM^mehUt,  hey  dmnMen  «o)  iti  Johtm  Bautei**)  U- 
tekiifHg,  vnd  THreeUtr  det  gantzm  Werth»,  Wie  da»  ffeeehehen,  führt  jkn 
dtr  HtrUoff  mmpt  eemem  Jfartehtdek  mii  der  Mueie  »tadtSeh  Atnw«,  er 
fekit  gewaltig  «lofeK,  oujjt  «etne  arfA,  StrevbeH  rieh  wU  eine  JToIm,  vnd 
hroMehet  «eiiie  vorige  vffimaU  atiffezogene  More»y.  DU  Brmu  Mngt  man 
auch,  vnd  »etzet  die  auff  diw  ifetfe,  DiaiMeh  »etzt  man  nneaiCMim  eaiek 
ine  Bette ,  Vnd  tri«  er  meinet ,  er  sitze  ttm  aUerheeten ,  feUt  *^  er  in  di» 
Bütte  «Ml  Waeeer^  Da  lacket  nun  memandt  ah  jedwman,)  *<) 

lOHAN  B(tlSKT 

Esel  vnd  LügenhafTlieer,  inLuüfMi  \\ ulprfahrner  mit  derThor- 
hcit  vnd  Tölpischen  Moribus  wolbcgabter  Kemptler  zu  Fues  mit 
der  Leddern  Kolbe,  vnnd  Riller  auflTm  Esel  mit  der  Strewgabel, 
Fliegen  tnd  Madien  Oberster,  Wie  gefeilt  dem  Herrn  das  Badt? 
M  Gott  wolle  es  dem  Herrn  gesegnen.  (Vintenüm  LadUtaue  krenukl 
vdlUht*^  medvr  aiue  dem  Bade,  vnd  iet  vier  dia  «umm  xamigy  vnd  epricht:) 


1)  hier.  8)  ttohs.  8)  a.  fehlt.  4)  wenn  jhr.  5)  Manhnfff. :r  —  Herr  fehlt; 
dafür  ateht:  Ehmvester,  etc.  6)  V.  fahlt.  7>  wttadacbe  auch  E.  E.  8)  QuarU. 
9)  Banaer.  10)  dem.  11)  Banser.  12)  vorig».  13)  da  feilet.  U)  VergL 
oben,  a.  380.   16)  PaoMr.   16)  Koapifer  tu  £oA  md  Fnft.   17)  mittelat. 
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Vf\(F.NTILS  LaDISLAIS. 

Wie  soUea  wir  das  verstehen?  Was  0  meinet  man  wol,  Was 
maii  «II  TU  für  einenO  Man  kabe  {Mwei^i  mn  mtiniff.)  *)  Ihr  mö-' 
gel  gleichwol  wiüen,  Das  liieter,  Ja  eben  diäter  Man,  Bm  soklMr 
Man  isl,  Der  auff  den  Keiser  nicht  viel  geben  aoL  Sei  man  einen 
ie  FlIrtreflKehenn  Wefthberbümbten,  Erfahrnen  Vnd  YerelemKgM 
Man,  Als  wir  sein,  So  schamphiercn  •''j,  vnd  einen  solclien  Spott, 
beweisen.  Helle  man  vns  nicht  bessers,  Als  solchen  Spott,  be- 
weisen wollen,  So  helle  man  vns  wol  in  vnser  Herberg  lassen 
mdgen,  Wir  hotten  noch  wol  ^)  so  viel  von  vnsena  Vater  ererbet 
a5  Das  wir  betten  vor  vnaer  ^  Geld  aebren  bdnnen.  Nnn  wer  weif, 
Bs  bdndte  die  seit  kommen,  Das  man  vnser  von  ndthen  habeii 
möchte,  So  sol  man  anch  alsdann  beinden«  Was  man  an  vns  je- 
tznndt  0  gelben  bat  Dieser  Man  ist  so  from,  als  einer  leben  mag, 
(Weiset  auf  ticK)  Aber  wo  man  jini  erzürnet.  So  gU  iihot  kein 
Mensdi,  Wie  vbel  man  jhn  w  ieder  "0  zn  frieden  sprechen  kan,  Nu 
hat  man  vns  so  hefllig,  vnd  vl)cr  die  müsse  erzürnet,  weil  man  vns 
so  schamphiert  Vnd  einen  solchen  Spott  bewiesen  hat.  Nun  wir 
wollens  gedeneken,  Wenn  man  meinet,  wir  habens  vorUmgfl 
vergessen,  Oder,  Wir  wollen  nicht  sein,  der  wir  seui^*>  (€Miittdb%^) 

lOHAN   ßOlSET         VND   DIE  AxDER.V. 
(Pfeiffen  alle  hinter  j'hm  her,   Lachen  Jhn  mtt,  »ehreyen  Jhn  an, 
66  Herr        KemplTer  zu  Roß  vnd  Fuß,  rnrf  oudrni*\)  dergleichen  Speijxcort 
brauchen  ")  »ie  mehr ,  md  verp'cn  Jhn  mit  jaulen  Eyern  rum  FlcUz.    Er  ist 
wol  zornig,  vnd  nU  tciederumb     von  sich  schlagen  vnd  toerffen^  Aber  viel  Hundn 
itf  dtr  Bd$en  Todtf  Br  wim  dauon  laufen^  Vnd  g^ktn  tiUe  «6e  '^). 

Ende  dieser  Comoedien*^ 


I)  Wie.  2)  ein.  3)  hat  4)  w  tiiig  btiilc.  5)  schimpfliren.  6)  w.  fuhlu 
7)  geerbet.  8)  von  viMcmn.  0)  jttxt.  10)  v.  fehlt  11)  Bchimpffieiet. 
12)  meiiwr  wird  h«bou.  13)  styn,  etc.  U)  Banser.  15)  H.  fehlt.  16)  an* 
il«n.  17)  gelmnelMii.  18)  wieder,   19)  abe,  Olflck  la  mff  die  Boise. 
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TßÄGOEDIÄ  H.I.B^X.D.E.H.Ä. 

TON  OESCaWINDEB 

WEIBERLIST  EINER  EHEBRECHERIN, 

WELCHE,  OB  SIE  WOL  EINE  ZKITI  ^NG  GANTZ  LISTIG  AM  HURENWAGEN 
GEZÜGEN,  VND  JHREN  MAN  DREYMAL  Al'FFS  NARRENSEIL  GEFLHRET, 
DENNOCH  ZU  LETZT  EIN  SCHRECKLICH  ENDE  GENOMMEN  HAT.  SEHR 
KURTZWEILIG,  I30SS1ERLICH  VND  LUSTIG  BESCHRIEBEN,  VND  VFFM 
BRAUNSCHWEIGiSCHEN  FÜRSTLICHEN  HAUSZ  VND  FESTUNG  WOLFFEN- 

B€TTEL  in  PROSA  A6IRET. 

mm  ABEE  AVWt  VmUBB  BEGEHR  IM  LUSTIGE  AMMUHTIOS  BETE  KIT 

FLEISZ  OE8ETZT, 

DOBCH 

I0ilAi!4N£M  OLORINVM  VARISCUM. 


B0  HAGOBBUBO  BBT  lOHAK  PBAIVCKBIT. 
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1.  Qalliehora^a,  der  KauflTman. 

2.  Scortnm,  des  KanfTmans  Fraw. 

3.  Tohnn  Boiiset,  des  Kauffinons  IKener. 

4.  Adrian  ,  der  Nachtbar. 

5.  Pninphilus,  Eiu  Student. 

6.  Satyruß,  ) 

7.  AflinodeuB,  >  Tenffel,  iwene  mnd  mitte  pettoiMB* 
8*  Lncifer,  ) 

9*  Ai^gnmoiitiilom.  * 


4 


VOUBDI. 


ES  ist  in  ▼erwichenen  Jahren  eine  Tragoedia  TOn  einer  hohen 
Person,  welcher  Namen  mit  ctzliehen  grossen  Buchstaben  oben  ge^ 
setzt,  Poblicirt,  welche  von  einer  Ehebrecherin,  die  jhren  Man  listig 
betrogen,  handelt,  vnd  nachmals  vff  dem  Fürstlichen  Braunschwei« 

gisclien  Hauß  vnnd  Festung  WolfTenbüttel,  von  1  urslUchcn  bestal- 
len Comcedianlen  Agiret  worden.  Weil  dann  dieselbe  ausbündig, 
zierlich,  mit  hertzbevvegcnden  worlen,  lieblichen  anmutigen  gesll- 
bus,  kurlzweiligen  Bossen,  auch  angehengier  ernster  Drewung  be- 
schrieben, vnd  ein  fein  Image  infidelitatis  vxorie  ist,  welche  noch 
hentigs  tages  von  vielen  realiter  Agirt  vnnd  Practicirt  wird,  hat  es 

ft  denen,  so  es  zu  Iianden  kommen,  deromassen  beliebet,  das  es  zu 
ynterschiedlichen  malen  auflgelegct,  vnd  die  Exemplaria  bald  distra* 
hirel  worden:  Herwegen  es  auch  endlich  begijrel,  das  obgemeldte 
Tragoedia,  so  damals  in  prosa  agirel,  der  Teudschen  art  nach,  in 
Teudsche  Heim  gebracht  würde.  Ob  nun  wol  ich  gerne  bekenne, 
das  sie  mir  besser  gefalle  in  forma  salulaD  0  oralionis,  in  welcher 
sie  vom  Autore  Pnbliciret,  so  bab  ich  doch  dem  Reymbegierigen 
Leser  willfahren  wollen,  vnd  dieselbe  nach  meinem  geringen  ver- 
mögen fleissig  in  Teudsche  Reim  transferiret  vnd  vbersetzt,  vnd 
daneben  einen  Prologum,  vnd  vber  einen  jedem  Actum  ein  Argu- 
mentum verfertiget  Bitte  aber  den  Chrisllichen  Leser,  er  wolle 
nicht  allein  die  eusserliche  Action,  vnd  fröliche,  hofriiche,  kurtz- 

•  weiiige  fiossen,  so  da  in  Frotasi  sein,  für  äugen  haben,  sondern  den 
trawrigen  tusgang  so  da  in  Epitasi  zu  ersehen,  vor  allen  dingen 
behertsigen,  bevoraus  dieweil  die  Venuskinder,  Menlichs  vnnd 
Welblichs  Geschlechts,  so  es  heutiges  tages  ad  praxin  bringen, 
vnd  Cweil  heutiges  tages  an  vielen  Orten  an  Stadt  der  leiblichen 
straffe,  so  da  drauff  gelegt,  nur  eine  Gelt  straffe  gefordert  wird) 
die  Hurerey  vnd  den  Ehebruch  für  keine,  oder  nur  für  eine  kleine 
Sünde  achten.  Wie  aber  solche  nachlessigkeit  in  straffen  zu  ver- 

1)  lies  »olut». 
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antworten,  mögen  die  Regenten  seihest  vrtheilen.  Trawn  die  hei- 
lige SchrifFl ,  vnd  das  Geistliche  vnnd  Weltliche  Recht  sagen  weit 
anders  dazu.  Dann  Levit  20.  steht:  Wer  die  Ehe  bricht  mit  jemand« 
Weibe,  der  sol  des  Todes  sterben,  beyde  Ehebrecher  vnd  Ebebre- 
cherin,  danimb  das  er  mit  seines  Neclislen  Weib  dieBhe  gebrochen 
hat  Item»  Deut.  20.  Wenn  jemand  erfanden  wird,  der  bey  einem 
Weibe  schleift,  die  einen  Bbeman  hat,  so  sollen  sie  beyde  sterben, 
der  Ma»  viid  das  Weil),  bey  dein  (;r  schlaffen  hat.  Mit  welchen 
auch  lus  Civile  vberein  stinunel:  Lex  lulia  de  adultcris^  coercen- 
dis  tenieralores  alienarum  nuptiaruni  gladio  puuiU  last.  Parag.  Item 
lex  iulin.  Desgleichen  ist  auch  ex  Iure  Canonico  zu  ersehen:  Chri- 
stiana Religio  adulterium  in  utroque  sexu  pari  rattone  condemnat 
q.  5.  c.  vlt  Wie  auch  Gott  su  Jederzeit  dis  laster  hat  gestraflH,  be- 
zeugen die  Exempla.  Ich  meine ,  es  wurd  der  ersten  Welt  das 
Fewer  der  liebe  geleschet  mit  dem  kalten  Wasser  der  Sändflut 
Gen.  6.  7.  den  geilsucliligen  Hunden  zu  Sodoma  vndGoinoria  wurde 
das  hebe  Fewer  mit  einem  laveilelbad  vnd  fcwrigcr  Lauere  ahjre- 
waschen,  Gen.  19.  Der  Königliche  Eiiebrecher  Dauid  niusle  auch 
lernen,  das  ein  ander  UErr  vnd  König  vber  Jhn  war,  der  jhn  straf- 
fen knndte,  Darum  wurd  jbm  seine  lust  mit  zehen  jeriger  vnlnst 
vnd  Exilio  versaltzen  2Sam.  12.  Es  wird  aber  bey  zeitlicher  straffe 
nicht  bleiben,  Sondern  Paulus  sagt  1  Corinth.  6.  Weder  die  Hurer 
noch  die  Ehebrecher  werden  theil  am  Reich  Gottes  haben.  Sol- 
ches wollen  alle  die  jenigen,  so  da  diese  Tragopdiam  lesen,  wol  be- 
hertzigen,  sich  für  dersulbcn  Sünde  hüten,  jiir  Gefef)  in  Ehren  hal- 
ten, vnd  Gott  in  keuschheit,  Heiligkeit  vnnd  Gerechtigkeit,  durch 
des  heiligen  Geistes  Beystand  dienen. 

Ex  Mus«o  am  Tage  Galli,  ANNO  M.  D.  C.  V. 

Huldrichus  Theander. 

Pnotosvs. 

Durchleuchtig  Wolgeborne  Herrn, 
Bwr  gnaden  kommen  wir  zu  Ehrn, 
Auch  andern  nach  wirden  Tnd  stand. 
Einheimisch  md  Yon  iirembden  Land, 


1)  lies  Aduit«rü«. 
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Desgleichen  Frawn  vnd  Jungfrcwlein, 
Vnd  allen  die  zugegen  sein, 
Vnd  bringen  mit  ein  newes  Spiel, 
Von  kurtxweiligtm  BoMen  tmÜ, 
Weils  eben  Jelsond  isl  Fafiiuieht, 
Die  da  mil  kvtsweti  wird  ralmclit 

AROVHBIiTVIl. 

Danimb  wir  dann  auf  (Hesem  pian^ 

WoHn  agirn  ein  Trag(Bdiain, 

Von  einer  grossn  Ehbreolierin, 

Welche  sehr  liiüg  iai  toh  ainni 

Ihr  llna  heiit  Gellichomi, 

Der  stehet  «uff  dem  Mtrelit  allda, 

Sclilcgl  sich  mit  grilln,  klagt  vbers  Weib, 

Das  sie  Ulli  andern  Ehbruch  treib, 

Vnd  macht  jliin  das  viel  heimlich  Wuodn, 

Das  ers  aiiff  der  that  nie  gefandn» 

Derwegen  er  ein  Rath  ertfcht, 

Das  er  mdg  kommen  hisders  lleoht, 

Spricht  ein  jangen  Studenten  an, 

Das  er  sol  in  sein  Hause  ghan, 

Zum  Kleid  ei  jlim  verehrt  bald  Gell, 

Das  er  dtT  Fi'c^v  (lest  baii  gefeit, 

Verspricht  danebn  jhm  sichr  geleid, 

Das  jhm  sol  Wiederfahrn  kein  leid, 

Der  Student  seumet  sich  niclit  Inng, 

Thut  SU  der  Frawen  einen  gmg. 

Wird  eingelassn,  mit  frewden  groß, 

Schlefln  bey  der  Fraw  in  jhrem  schoß, 

Vnd  du  j Iii"  Man  kompt  w  ider  heim, 

Versteckt  sie  den  Studenten  fein, 

In  Kramladen  hart  bey  der  Thür, 

Da  der  Man  nun  gehet  dafur^ 

Nötigt  jhn  seine  Fraw  lur  rhu, 

Vnd  spricht  jhm  gaals  fremdüchen  sn, 

Schetzgen  geht  fort;  es  ist  nun  aeit, 

Damit  sie  auir  den  ßulen  deut, 
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Dt  sprin^rt  der  Stiideiit  Md  ImrAIr, 

Vnd  lauin  zuiii  liaul)  aus  ilurcli  die  Ihür. 
Des  andern  Abends  kompl  er  wiedr, 
Legt  sich  aber  zur  Frawen  niedr, 
Vnd  do  jlir  Man  kompt  wiedr  za  Hauß, 
Sacht  den  KramlMieA  mit  fleiß  aii, 
Setst  jlm  sein  Praw  drfiber  zur  red, 
■  Ob  er  jhr  daoii  nidit  trawen  thet, 

it  Vnd  afjs  er  jhr  zur  antwort  gab, 

Das  er  niißtrawen  zu  jhr  liab, 
Sagt  sie,  mein  Man,  wehr  ich  der  Haair, 
So  sag  ich  euch  kähnlich  vorwar, 
Ich  woUs  euch  nuichn  so  kraus  vild  btmd, 
Das  jhr  nicht  kempt  hiader  den  gnind, 
Als  er  nnn  fragt,  wie  sie  die  sachn, 
So  vnyemiercket  wolte  machn, 
Do  drehet  sie  dem  armen  TropfF, 
Ein  Maiilel  vber  seinen  Kopff, 
Vnd  spricht:  Hertzgen  seht  jhr  das  wol? 
Das  höret  der  Studente  wol, 
Dem  sie  die  loaong  bat  gegebn, 
Thal  sich  bald  aaff  die  Flucht  begebn. 
Springt  hl  winckel  vnlem  Rock  herfllr 
Vnd  sieht  wo  er  treffe  die  Thür. 
Die  dritte  rVacht  kompt  der  Sludent, 
Zu  jhr  Abends  wieder  behendl. 
Legt  sich  zu  jhr  schnceweisses  Bett, 
Mit  jhr  sein  frewd  vnd  wonne  het, 
Vnd  als  jhr  Man  kommet  xa  Nacht, 
Hat  zwo  Fackeln  mit  sich  gebracht, 
WU  das  Haufi  in  Brand  stecken  an. 
Da  bitt  sie  freundlich  jhren  Mann, 
Das  er  doch  da^s  Leinen  (iercth, 
Aus  dem  Hauß  helffen  tragen  thet, 

is  Als  er  solchs  thut,  geht  wiedr  ins  Haas, 

Vnd  Sachet  alle  winckel  ans. 
Da  springt  der  Stodent  aus  dem  Faß» 
Ynd  leuffl  davon  gleich  wie  ohi  Hnßi 
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Als  er  nun  siht,  er  st^y  belrogn, 
Kömpt  Co  melius  einfir<'zos'n, 
Ist  der  beküuimerniß  ganlz  voll, 
Kornpt  von  sinnen,  vnd  wird  gar  toU^ 
Das  sie  jhn  «och  gar  lialde  nMUto, 
BinscUiessn  in  ein  Thoren  kistn, 
Do  nmi  sein  Weib  kompt  vnd  das  sieht. 
Was  sie  mit  Eiibruch  ausgericht, 
VerzweilTcll  sie  im  augcnblick, 
ErgreiflTl  m  der  Erd  einen  Strick, 
Wirilt  jhn  an  Ualß,  rufH  den  Sathan, 
Das  er  doch  iKom,  beUT  jbr  davon. 
Also  linffl  zum  end  dieses  Spiel, 
Wolt  jhrs  nwi  recht  hörn,  so  seid  slilL 


AEGVMENTYM  ACTUS  PRIMI. 

Gallichoriea  geht  vmbher, 
Melancholirt  vnd  trawret  sehr, 
Se.  1.  Wegn  seiner  Frawen,  der  er  nicht, 
Weiter  wO  trawen,  als  er  siclit, 
14      So.  2.  lohan  sein  Knecht  kompl  auiT  den  plan, 
Sagt  sein  Herr  sol  zum  essen  i^ahn, 
Das  schlegl  er  aus,  zum  Diener  spricht. 
Er  hab  kein  durst  noch  honger  nicht, 
Fengt  ans  trawren  zn  klagen  an. 
Was  er  ßlm  vntrew  Weib  thn  han, 
Entdecket  auch  alsbald  den  Rath, 
Was  er  bey  sich  beschlossen  hat, 
Nemlich  er  wol  ein  vnbekandtn, 
Der  da  kern  aus  frembden  Landn, 
Zu  jhr  absenden  in  sein  Hauß, 
Vnd  sicfa  stellen,  als  zdg  er  ans, 
Vnd  des  Nachts  plötzlich  wiederkehrn. 
Ob  er  sie  inde  in  vnehm. 
Br  mnhtets  seinem  Diener  an, 
Aber  der  wil  durchaus  nicht  dran, 
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Ob  er  jhn  gleich  vcrheisscl  viel, 
Wenn  er  sich  brauch  in  diesem  spiel| 
Das  er  jhm  woll  Verehrung  g'chn, 
So  ist  jliiii  solches  doch  nicht  obn, 
So.  s.  Fürcht  sich»  sein  Herr  mocht  jhn  betriegn, 
Er  möchte  stösse  za  lohn  kriegn. 

ACTVS  PRIMI 
SCENA  PRIHA. 

IS  (GtiOUkoraa  dtr  Xm^an  pehet  ein  wU  HiUtohweiffmi        wmi  nMer, 
hrmMt  mth  «i  dm  Batm  vnd  hktt»  dm  Ohnn^  mdüek  ifridd  tnj 

Gallicuoraea. 
Ist  das  nicht  ein  betrübt  elend. 
Wenn  ein  solch  vnglück  kompt  zn  hend 
Das  man  im  btmg,  angst  vnd  sorg  sitzt, 
Wie  mir  solches  begegnet  jtzt, 

(Schiceiget  ein  wenig  etille.J 

Ich  hab  zwar  giiunu:sam  Gelt  vnd  Gut, 
Am  Leib  mir  auch  nichts  ma!io;cIii  thut, 
Bin  frisch,  gesund,  und  wol  zu  paß, 
Danck  Gott  dafür  ohn  vntcrlaß. 
An  Nahrung  mir  gar  nichts  gebricht, 
Kein  sorg  desselben  mich  anficht, 
Hette  demnach  im  Leben  mein, 
Gnungsam  vrsach  frdlich  m  sehi, 
Aber  ein  Crciilz  hab  ich  dimcirn. 
Das  thut  mir  alle  frcwdo  legn, 
Vnd  alle  meine  lusl  verschliessn, 
Das  ich  meins  guts  nicht  kan  geniessn, 
Denn  die  da  mir  nechst  Gott  solt  gebn, 
Frewd,  trost,  rühm,  ehr,  in  meinem  lebn, 
Von  der  mus  ich,  0  Gott  sich  drem, 
Leiden  hertzleid ,  schand ,  spott  vnd  pcin. 

(Schweiget  aber  ein  ' wenig  etiU.J 
i#  Ob  wol  nicht  oluu',  das  mein  Weib, 

Ist  ausbundig  schön  an  dem  Leib, 
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Gehl  auch  mit  Weisheit  vnd  verstand, 
Manchem  Weib  vor  in  diesem  Land, 
So  hat  sie  doch,  das  sag  ich  trawn. 
Sich  bey  nir  gseCsl  in  solch  aißtniwn, 
Das  ich  jhr  bald  glenb  weiter  nicht, 
Als  ich  sehe  ndt  raeim  geeicht, 
Denn  das  sie  solte  ehrlich  sein, 
Das  wil  nicht  in  das  Credo  mein, 
Dieweil  ich  leider  nun  an  jhr, 
Sehr  viel  verdechtig  hendel  spür, 
Vnd  ob  ich  swar  viel  fürgenommn, 
Wie  ich  jr  «off  die  Schicht  möcht  konmn 
Hab  alle  list  vnd  renck  erdacht, 
AnlT  sie  gelanret  Tag  vnd  Nadit, 
So  hab  ich  doch  biß  aufT  die  stund, 
Erfahren  können  keuien  grund, 
Vnd  keinen  beweiß  aller  dingn, 
Wircklichen  vber  sie  zu  bringn, 
Vnd  mus  nichts  desto  weniger, 
In  solchem  mißtrawen  bifiher, 
Bey  jhr  wohnen,  Gott  thu  ichs  klagn, 
Vnd  darflT  doch  niemands  davon  sagn, 
Denn  wenn  ichs  gleich  woll  klagen  gern, 
Bleim  Nachbarn,  vnd  den  Oberherrn, 
Darfl'  ich  michs  doch  nicht  vnterwindn 
Weil  ich  kein  gwissn  grnnd  kan  findn. 

(Schi'-eiijtt  noch  ein  wenig») 

Die  Sach  mir  grosse  sorge  macht. 
Doch  hab  ich  noch  ein  weg  bedacht 
Wo  der  mir  feilti  ind  geht  nicht  an 
Vnd  solt  ^a  den  Krebsgang  gahii 
So  weis  ich  keinen  Raht  filrwar 
Vnd  steht  mein  Sach  in  höchstr  gefabr, 
Ich  wil  fleissige  achtung  han. 
Ob  ich  möcht  einen  treffen  an 
Gans  vnuermerckt,  listig,  behend  t, 
Der  midi  vnd  tti^  Fi]iw  nicht  k^t,  ^ 
Dem  wil  ich  flehj  ai^eitnng  ife^  j 
Das  er  melBel^  nalh' Ihn  nkca  lireÜn,'  . 
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Vnd  verfüge  sich  in  mein  Haiiß, 
Wenn  ich  werd  quancibwi  iß  reisen  aii% 
Vnd  wil  ausforschen  zeit  vnd  tag, 
•       Das  mich  der  handl  nicht  triegen  umgf 
Wenn  ich  nun  des  gewim  bin» 
Wenn  der  Gast  wird  kommen  daUni 
So  wil  ich  jlir  anff  den  dienst  wirttOy 
Ob  ich  sie  find  vber  der  Karttn 
Vnd  auß'  dem  faalen  Pferd  ertap, 
Vnd  mit  diesem  Halii  sie  ersclinap, 
Wenn  mir  der  Anschlag  mücht  geraini 
WoU  ich  der  Sech  wo!  weitr  rathn, 

(Qthtt  tw'wfar  iülUekmmffens  auf  vnd  nieder,  immtUeUt  Mfltfl  lolim  JBmmi, 

vnd  hat  Bai^edem  aufm  BmlL) 

AGTVS  PRIMI 

SCENA  bECUI^DA. 

lüHAN  Bous  ET. 

Wel  min  Here  seid  ghy  aihier  ? 
,  Hebb  aw  gesochl  mit  grot  begier« 
Trett  ghy  die  Schnens  hier  entwey, 
Vnd  hebbt  ed  niet  gesegget  mey, 

Wel  alset  aw  belyffte  is, 

Sout  ghy  van  stund  an  kamen  thot  liuis 

Denn  het  iß  eflen  elhens  tydt. 

Galucboraea. 
Ich  hab  liein  lost  za  essen  niet 

lOHAir  BOUSR. 

Watn  mangelt  aw  denn,  seyd  ghy  kranclLY 

GALLlCnOßAEA. 

Ich  weiß  selbst  nicht,  oh  ich  bin  kranoki 
Oder  was  mir  sonst  mangeln  mag. 

lOHAN  BOUSBT« 

Wel  myn  Here»  yorwar  ick  sag, 
Ghy  hebbet  gefastet  all  tho  lang, 

Dai  makel  aw  im  Bouck  bang, 


ACTUS  I,  SCENA  2. 


Ynd  hei  nl  tuet  gut  syn  noch  gsiiiid, 
Ab  men  fastet  so  vele  stund. 

Gallichorara. 
£y  was  magst  mich  mittn  Essen  piagn? 
Dazu  ich  keiiu-  lusl  thu  Iragn, 
Ich  häb  kein  üunger  noch  bcgier, 
Wenn  dir  also  were  wie  mir, 
Der  Appetit  solt  dir  vergahn. 
Seist  keine  last  xn  essen  han. 

lOHA»  BOUSBT. 

Wat  aw  mangelt,  dal  wet  iek  nil, 

Ick  auerst  hebb  gut  Appetit 
Tho  froten,  Ey  vorwar  myn  Her, 
Konvt  doch  tho  hues,  is  myn  begehr. 
Dann  awe  Frow  wachtet  vp  aw. 

Galuchobaba. 
Was  sagestn,  wart  meine  Fraw? 

(Seuftxet  gor  t^jf,) 

Iohan  Bouset. 
Seggl,  wammb  süchtet  ghy  doch  so? 
Seid  ghy  denn  der  Rede  niet  fro? 
Hebbt  ghy  aw  Frowen  niet  mehr  lielT? 

Galliciioraea. 
Das  geht  mir  offt  zu  Hertzen  liefF, 
Das  ich  muß  zweifTeln,  ob  sie  mich 
Liebe  von  hertzen  stetigiieh. 

Iohan  BoüSBT. 
Wei  myn  Her,  wat  dbo  gy  seggn? 
8al  awe  Fraw  aw  niet  leeff  hebbn? 
Schlapt  se  doch  alle  Nacht  bey  tw* 

Galuchoraba. 

Wenn  sie  nur  wehr  allein  mein  Fraw. 

Iohan  Bouset. 
Wel  wat  seggt  ghy?  t\vie(Tel  ghy  dran? 

Schlapt  aw  Fraw  by  ein  andern  Man? 

Gallichoraba. 
Mir  ist  leid  dafOr,  sag  ich  traun. 

Iohan  Bocsbt. 
Sal  dat  woi  awe  Frowe  dann: 
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Dat  sal  ick  niet  wal  glöuen  könn 
Wel  Her,  hebbt  ghyi  gesiehen  denn? 

Gallichoraea. 
Wenn  ich  gesehen  helle  diß, 
So  sage  ich  dir  vor  gewiß, 
Der  Teaffel  soll  jhr  ein  Hembde  nehn. 

fonAN  Boüsrr. 

Sal  dal  Tufol  ^val  könne ti  nclni? 

Ick  möcht  dal  Hiinbd  Die  tu  trecken  an 

Pat  de  Tüfels  geueyci  han* 

GAtlfClfOllASA. 

Du  Narr  weist  viel  was  du  thiist  sagn, 
Ich  gleub  du  wilsl  micli  auch  noch  plagn, 
Vnd  meiner  darzu  spotlen  nur, 
Wolt  Göll,  das  ichs  gewiß  erführ, 
Ich  wolt  die  mittel  nehmn  va  hand. 
Das  aie  drob  wArd  zu  spott  ynd  sehend, 
Krigls  lohn  vnd  vrtheil  der  vnehm 
Das  wolt  ich  jhr  ein  Eid  trawn  schwern. 

lOMAM  BOUSBT« 

Ja  meine  ghy  et  so  myn  Her. 
Data  heb  icfc  niet  rerstahn  thovör, 
Anerst  ick  bidd,  dhoot  my  doch  seggn, 
Als  ein  Man  bey  aw  Frow  thel  leggn, 

Vnd  ghy  by  ehr  findet  diU  Man 
Wat  sout  ghy  damit  £augeu  au? 

Gauichoraea. 
Das  solte  er  alß  dann  wol  sehn, 

Entweder  er  niüst  mir  entgehn, 
Oder  iniisl  vor  meinen  henden  sterbn, 
Kein  guad  solt  er  bey  mir  erwerbn* 

lOH^  BOCSST. 

Als  ghy  mey  auerst  by  aw  Fraw, 

Werd  finden  vp  dem  Venus  Ihaw, 

Soude  ick  oek  dann  niöthcn  steruen, 

Is  gene  gnade  tho  erwerueo. 


ACTUS  1,  SCfiNA  % 


GAUtCHORAIA. 

Nein  travn,  so  du  es  nur  wirsi  wagu, 

So  wil  ich  dir  es  jtst  znsagn^ 

Wenn  ich  dich  schon  bey  jhr  im  Schoß» 

Im  Bette  find  nackend  vnd  bloß, 
Wil  ich  dir  dennoch  Ihun  kein  ieid, 
Drumb  folg-c  nur  vnserm  »bscheid, 
Vnd  leg  dich  nur  ins  Bett  zu  jhr, 
Scheriz  mit  jhr  nach  hertzen  begier, 
Wo  da  dem  Anschlag*  thust  nechlehn, 
Wil  ich  dir  ein  Verehrung  gebn. 

loHAN  BOISET. 

Wel  myn  Her  vor  dat  vorehring, 
Dho  mey  beüancken  allerding, 
Hey  dächt  Torwar  vp  myne  Seei, 
T  Torehring  soud  niet  dougen  veel. 

Gallichoraea. 
Nein  Irawn  auiT  Glauben  thu  ich  sckwerii, 
Ich  wil  dir  was  gutes  verebrn. 

loUAll  BOUSCT. 

Wel  myn  Her,  wat  is  dat  tho  seggn, 

Sal  ick  mey  tho  aw  Frowe  leggn, 
'Wil  i^liy  sey  dann  thor  Huren  mahn 

Mulliwiilig,  dut  biiiii  ^»ciUaiii  sakn. 

Galuchoraba. 
Ich  woU  sie  nicht  gern  dazn  machn. 
Denn  das  wehren  vnrichlig  sachn, 
Aber  ich  ffircht,  sie  hab  sich  schon» 

St'ibei  zur  iiuren  machen  thun. 

loHAN  BOUSET. 

Hebbt  ghy  doch  itz  tho  my  dohn  seggn, 
lehn  sal  mey  ins  Bedd  by  ehr  leggn, 
Vnd  ghy  wilt  mey  doch  verebrn, 
Vnd  vast  tho  halten  ein  Eyd  schwem. 

Gallichoh  \  I  \, 
Das  sag  ich  noch  das  ichs  tliun  wil, 
Doch  in  geheim,  vnd  in  der  still, 
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Nor  darwnb,  das  ich  mich  erkund, 
Wie  die  aaebe  in  warheit  atünd. 

lOBAR  BOUSBT. 

Nien  ich  bedancke  mey  min  Her, 
Bai  byachlapn  ick  en  niel  beger, 
14  Ghy  mdget  ein  andern  Man  kriegn, 

De  by  aw  schon  Jongfrow  doit  liegn 
Ickn  soud  et  nict  begern  voru  ar, 
Dat  ick  niei  thot  dat  Tüifel  fahr 
Denn  ick  hebb  boren  seggn  de  Papn, 
Dal  de  by  andern  Frowena  achlapn, 
Vnd  bredLen  motbwillig  de  Ehe, 
In  Himmel  kamen  nimmermeh. 

Gallicroraba. 
Ich  weit  gleichwol  gar  gern  den  grcnd. 
Erforschen,  wie  die  Sache  stünd, 

Aber  getienck  vnd  schwuige  slill, 
Sag  niemands  nichts,  sey  wer  es  WÜ, 
Kom  ich  wU  jut  zu.  Hause  galu. 

lOHA^  B(»CSKT. 

Nien  Herr,  gby  aoud  niel  twießeln  dran 
Ick  es  aood  vorwar  nemandl  seggn, 
Dal  ick  mey  tbo  aw  Frow  aal  ieggn 
Aoent  min  Her,  kompl  thot  huia  ball 
Dal  edien  son  aflsl  werden  kalt, 
Ghy  (iarlli  aw  di  uml»  bedrüffen  niel, 
T  is  belr,  dal  gity  ein  Hanrey  syt, 
Als  wann  ghy  ein  Ehbrcker  wehrt, 
Vnd  in  dat  Himmel  nlet  in  kerbt, 
'  m  Denn  ein  Ehbreker  mach  nie!  kamn, 

In  dal  ffimmelrick  Iho  den  framn. 
Anerst  dat  gedültig  Hanrey, 
Mag  in  dat  Himmel  kamen  frey. 

( ÖaiiichorcM  »euftzei  gcur  tiej\  krairet  sich  hinter  dtn  Ohrtn,  vjnd  gehen 
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ACTVS  FRIMI 
SCENA  TERTIA; 

loBAif  BounT. 
Ja  ¥orw0r,  als  ick  gewolt  hedd, 

Vnd  niey  gelegt  thot  Fvow  int  Bedd, 
Soud  ick  ein  stadllick  vurelirin«/, 
Van  dat  BulschaÜteii  dohu  wegbringn 
Aneral  mey  ducht,  soud  ick  soa  Narr, 
Gewesl  sya,  dal  ick  gähn  wehr  dair 
Vnd  nyn  Here  mey  so  fnnden  hedd, 
By  syn  schon  Frowkens  ob  ehr  Bedd, 
Soud  hey  mey  ein  vorehring  geuen, 
Mit  einem  Knöffclspet  gar  euen, 
Ick  sal  auerst  van  raeynem  Herrn, 
Ein  soick  vorehring  niet  begern, 
Sust  aoade  mey  dat  Frow  alßbalt, 
Leiff  bekamen  dorch  Venns  gwalt 
as  Als  ick  mit  ehr  bekanlniü  makn, 

Vnd  sond  thoriten  ein  par  Lakn, 
De  wyl  ick  so  ein  schon  Man  bin, 
Wal  Proporlionir<'l  syn, 
Ick  sal  nu  thot  huia  gaha  tbor  stund, 
Vnd  arbeit  schaffen  mynem  Hund, 
Dtt  so«  beter  syn,  gwiß  ick  weih, 
Als  I  vorehring  metm  Kndffelspet 

ARGVMENTVM  ACTUS  SECUNDL 

So.  1.  llKt  werdi  Jhr  sehen  wie  Pamphüns, 
Ein  arm  frembder  Studiosus, 

Kompt  auff  den  Platz,  vnd  klaget  sehr, 
Wie  er  ein  weiten  weg  koia  her, 
Viid  habe  alles  Gelt  verzehrt, 
Sein  Kleider  seind  keins  Thalers  werth 
Wünscht,  das  er  find  ein  guten  Man, 
Denn  er  rmb  Zehrung  spreche  an. 


Digitized  by  Google 


470  WSIBERLIST  £INfiR  mEBRfiCHERIN. 


So.  2.  Als  nun  Gallichorasa  auch, 

Auffm  Marckt  spalsiret  nach  seim  braach 

Bald  Pamphiliifl  zu  jne  trit, 

Vnd  jhn  Tinbii  Rettterzehrung  bitt, 

Gallichorfl^a  sehen  thnt, 

Das  er  ein  junges  frisches  BIul, 

Ynü  das  er  bey  den  Junirfrewlein, 

Wol  solle  angenehme  sein, 

Gibt  jhm  derwegen  diesen  Rath, 

Er  sol  gehen  am  ahend  spat, 

Am  Marefct  in  ein  Hanß  zn  dem  Lawn, 

Zq  einer  schonen  jungen  Frawn, 

Do  werd  er  wol  vortiirung  kriegn, 

Wenn  er  bey  jhr  dos  Nachls  werd  liegn, 

Staffiret  jhn  auch  zuuor  aus, 

Eh  er  zur  Fraw  geh  in  das  Hans. 

Se.  8.  GaUichorea  hofft  er  werd, 

Sein  Fraw  finden  anff  fahlen  Pferd, 
lohan  seim  Knecht  gfelt  nicht  die  shchn, 
Thel  nur  seiner  spoUen  vnd  laclin, 
Sein  Fraw  muß  Tohan  holen  her 
Auff  seinsHerrn  befehl  vnd  beger. 

8e.  4.  Als  sie  nun  iLömpt,  bdenckt  er  ein  ein  Tand, 
Sagt  er  mns  reisen  vber  Land, 
Versteckt  sich  aber  in  ein  HauiS, 
Vnd  bleibt  nor  etlich  stunden  ans. 

Beb,  Die  Fraw  ist  listig,  weiß  vnd  klng, 
Yermercket  alsbald  den  betrug 
Schletrts  doch  alles  frisch  in  den  Wmd, 
Als  ein  recht  geiles  Yenuskind, 
Als  nun  icommet  der  Abend  ran, 

So*  e.  Thnt  Pamphflns  gassatum  gahn 

Nimpt  sem  Pandor,  tritt  fiör  die  Thür, 
Macht  der  Fraw  ein  stendlein  daffir, 

Sc.  7.  Die  Fraw  als  sie  höret  den  klang, 

So  seumt  sie  sich  im  Haus  nicht  lang, 
Redet  mit  PamphilO  freundlich, 
Nimpt  jhn  zqr  lierberg  auff  zu  sich, 


ACTUS  E  571 

Ali  es  mm  kdmpl  m  Jfitterntch^ 
Gallichonea  sich  aoffhiacbt, 

Geht  heim,  klopl  an,  die  Fraw  die  spnchl, 
Er  sol  sich  pakn  sey  jhr  Man  nicht 
Endlich  sieht  sie  auff,  lest  jhn  ein 
Ynd  verbergt  jhren  Bulen  fein. 

ACTVS  SECVNDI 

SCENA  PRIMA. 
Pamfhilvs. 

(Qeket  ffor  betrübt  «m,  vnd  spricht :J 

Ach  wenn  ich  armer  Gesell  möchl  hau, 

Das  glück,  das  ich  kdnd  treffen  an, 
19  Ein  guten  Man  in  dieser  Stadt, 

Der  mir  xusprin?  mit  Rath  vnd  that, 
Ynd  mir  ein  Zehrpfenntng  vorehert, 
Das  ich  der  blosse  mich  erwehrt, 
Vnd  mich  ein  wenig  kflndi  staffim, 
Das  itib  nicht  nackend  ddrffi  vagirn, 
Ich  scheine  mich  gleich  wie  ein  Fachs, 
Das  ich  nicht  hab  ein  gantz  stück  Tuchs 
Vtui  darlT  es  selbst  nicht  sein  liekaudt, 
Wer  ich  sey ,  vnd  aus  w  elchem  Land, 
Weil  ich  so  gar  verarmet  bin, 
Nach  Hause  hab  ich  zn  weil  hin, 
Sonst  wenn  es  meine  Freonde  wisln. 
Meiner  sie  sich  annehmen  mflslny 
Weichs  sie  dann  willig  gerne  thetn, 
Da  wolt  ich  wol  anders  hertretn,        •  •  '  •  ' 
Als  ich  jlzuiider  leider  thu.  * 
Mit  allen  Lumpn,  geflickten  Schu,  '  ^ 

Ich  wil  ein  wenig  warten  hier, 
'  Ohs  glück  mtehte  begegnen  nur. '  ' 
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ACTVS  SEOVNDI 

SCENA  SECUNDA. 
10  ChdUchßraa,    Tohan  liowet,  Pampfuiut, 

Gallicuoraea. 
Zeil  vnd  weil  ist  mir  worden  lang. 
Im  herUen  war  mir  angst  vnd  Iwng, 
Bh  ich  bin  kommen  ans  dem  Haiiß, 

fcb  mns  ein  wenig  gehen  aus, 

Auü'm  Marckt  spatziren  her  viid  hin, 
Denn  wenn  ich  in  dem  Hause  bin, 
Seh  ich  nichts  anders  denn  HerUleid, 
Vniust,  Sorge,  Trübseligkeit 

(Oehtt  eil»  weil  stilischwtigem  «tf  vnd  fMtr,) 

Siehe  wer  mag  doch  jennr  sein, 
Der  atraoka  FtiMes  gehet  herein. 
Vnd  kompt  jmmer  nelier  zn  mir, 

Ynd  was  mag  seui,  sem  will  "md  bgier? 

(FrnnpJulut  thut  jhm  Sw^entt  tnd  wttit^H  »ich  gar  dmüHf  f9§m  jhm.J 

Galmchoraea. 
Woher  guler  (jcseli?  wolier? 

Pamphilüs. 
Ich  bitl  gantz  freundlich,  der  Uerr 
It  Woll  mir  et  nicht  für  Tbel  dentn, 

Du  ich  jhn  ansprech  bey  den  Lenta» 
Ich  bfai  ein  gut  Geael,  vnd  hab 
Auff  der  Reiß  gar  gezehret  ab, 
Das  ich  nicht  hab  ein  Ptciiiiin«,^  mehr|. 
Ynd  geh  auch  gar  zurissen  her. 
Ich  hab  £war  zu  Uauß  gute  Freund, 
Dieselben  aber  sn  weit  seind, 
Bitte  demnach  gants  frenndUch  nnn, 
Der  Herr  wolle  doch  an  nur  thun. 
Die  Wercke  der  Barmhertzigkeit, 
Vnd  mir  verhelffen  zu  eim  hlcid, 
Vnd  mir  ein  Zehrpfenningf  vorehrn, 
Das  ich  fort  kom  mit  Gott  vnd  ehm, 
Ynd  mich  wieder  ann  Leutn  geb. 
Das  ich  nach  Knust  .md  Tugend  Btrebi 


ACTUS     SCENA  Z. 


Denn  weil  ich  bin  so  gar  zurissn, 
Hab  ich  mich  der  Leat  eiimru  muMO. 

Vorwtr  als  aw  Prflnd  sind  ntet  belr, 

Als  awe  kale  lausicht  Kledr, 
So  möthet  sie  niet  veel  werth  syn. 

GALLlCHOaAEA. 

Das  kompl  mir  gar  seltsam  za  sinn, 
Da  bist  ein  fehles  janges  Blut, 
Frisch  Tnd  gesund  von  freyen  muth» 

Ich  seil  dich  warlicl»  dafiir  an, 
Da  seist  ohn  zweifTel  ffnadc  han, 
Im  Frawenzimnier  bcy  den  Frawn, 
Die  Sölten  dich  lieblich  anschawn, 
Bier  in  der  Stadt  ist  manch  tfadonn. 
Die  mit  dir  hatte  frewd  vnd  Wenn, 
Mit  denen  kanstu  KundschaffI  machn 
So  würd  geraten  deinen  sachn, 
Da  wirstu  Gelt  vnd  Kleider  gut, 
Bekommen  neben  guten  muth. 

Iorah  BonSET* 
Vorwar  ghy  seid  ein  feiner  Man, 
By  de  schonen  Jongfrowen  tho  gafan, 

Ghy  sind  gar  wol  gekleidi  darlho, 
Dat  de  Frowens  awr  werden  Iro. 

Pampiiilus. 
Ja  gnter  Freund,  ich  weiß  die  leit, 
Da  Ich  auch  lebt  in  lust  Tnd  frewd, 

Vnd  war  bcy  Juugfrawn  lieb  vnd  werth. 
Aber  das  qflück  hat  sich  verkehrt, 
Wenn  sie  mich  jtzund  schawen  gehn, 
Würden  sie  im  weg  mich  nicht  ansehn, 
Zu  dem  bin  ich  in  Stadt  Yud  Land, 
Vor  nie  ^west,  vnd  mbekand. 

0  ALLICH  GRABA. 

Wenn  du  will  folgen  meinem  Rath 
So  sol  sich  bald  wenden  das  Blat, 
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lofc  wil  dir  ¥0111  msohla^e  iagn, 

Der  sol  dir  Gell  vnd  Kleuicr  traga, 
Vnd  sol  dir  auch  im  Venusspiel, 
Lust  geben  nach  deins  Hertzen  will. 

Panphilus. 
Ich  wil  den  «nschlag  hören  gern, 
Wo  fern  ich  kan  folgen  dem  Henn» 
Wöll  ich  allen  fleiß  wenden  an. 
Es  sol  an  mir  kein  mangel  han. 

GAbLICUORAEA. 

Sieh  dort,  eben  in  jenem  Haus, 
Da  der  Lewe  tbul  hangen  aus, 
lal  ein  aoßbfindig  schönes  Weib, 
Vom  jungen  vnd  geraden  Leib, 
Dieselb  kan  Bich  gar  frenndlich  atdlni 
Vnd  redt  gern  mit  jungen  Geselln, 
Zu  derselbe?!  verfufre  dich, 
Macli  kundscliaül  uui  jiir  sicherlicby 
Ich  wii  dirs  viierlogen  sagn, 
Du  wirst  bey  jhr  kein  blossen  schlagn» 
Sondern  neben  der  Lust  vnd  Frewd, 
Wirstu  bekommen  Geld  vnd  Kleid, 
Vnd  damit  du  möchst  desto  eher, 
Solchs  verrichten  nach  meiner  Iclir, 
So  niiii  da  Gelt  zum  newen  Kleid, 
Schaff  das  dirs  eilend  werd  bereit, 
Vnd  putze  dich  fein  wacker  rauß, 
Vnd  gehe  darnach  in  das  Hanß, 
Halt  abredy  vnd  verrichla  mit  fletß, 
So  wirst  erlangen  Gelt  vnd  PreilS« 

Pamp[?ili-.s. 
GrofiguiisUL^  H(Tr,  vor  diesen  Rath, 
Sag  ich  euch  danck  beyd  frü  vnd  spat, 
Wenns  auch  nur  abgieng  ohn  gefahr. 

Gallicbobaea. 
Ei  hat  kein  gfar,  sag  ich  vorwar, 
Die  Fraw  ist  aUer  listen  voll, 
Wird  dir  dann  ferner  rathen  wol, 


ACTUS  n,  SCENA  2. 


Wie  da  dich  haltest  in  den  Sachn, 
Wenn  du  wirst  mit  jhr  Kundschaffl  mackn, 
Aber  du  must  hey  leib  mit  nichtn, 
Keim  Menschen  vnter  der  Son  berichtoiy 
Auch  der  Frawen  selbst  nicht  verrathn. 
Das  fürs  von  andern  sey  geralhn, 
Sondern  du  mxisX  dich  nlso  schickii, 
Als  liemstu  selb&t  aus  freyen  stuckn. 

Pahfniujs. 
Wolan  ich  wags  auflT  gerad  wol, 

Ich  habs  vvol  eh  geinacht  so  toll. 

Gallichoraea. 
Wenn  wilta  aber  gehen  hin? 

Pampkilus. 

So  bald  ich  aussfeputzet  bin, 
Vnd  wo  ich  fertige  werden  kau, 
Wil  ich  heut  abends  noch  hingahn, 
Vnd  wil  ein  Pandor  nehmen  mit, 
Vnd  spielen  nach  Studenten  sitt| 
Ist  dann  dieselb  Fraw  guter  haar, 
Versitzt  stes  nicht,  weiß  ich  fnrwar. 
Sondern  sie  sieht  zum  Fenster  raus, 
Oder  tritt  in  die  Thür  des  Haus, 
Denn  das  sind  die  Lockvogel  recht, 
Damit  man  lockt  Venus  geschlecht, 
Vnnd  wann  ichs  so  weit  hab  gebracht. 
So  ist  ein  gnl  anfang  gemacht, 
So  wil  ich  dann  hernach  den  aachn, 
Wol  rathen,  vnd  es  weiter  machn. 

GaLI.KH  GRABA. 

Ey  lieber  thu  es  also  wagn, 

Vnd  thu  mirs  morgen  wieder  sagn, 

Wie  dirs  doch  da  ergangen  sey. 

Es  sol  gescheJien  das  sag  ich  frey, 
Thu  mich  auch  jtzt  bedancken  sehr, 
Vor  diesen  Rath  md  groß  verehr* 


Hört  aber  lieber  Herre  mem^ 
Wird  «neb  jbr  Man  in  Hanse  sein? 

GaLII€BORAEA. 

Itzunder  ist  er  tiiclil  zu  ilau^, 
Wird  auch  wol  abends  bleiben  aus. 

Pahpuilus. 
So  ist  es  gut,  liabt  gute  weil, 

leb  wtt  fnsch  msnitei  mein  beiL 

(Gehet  mhe,J 

ACTVS  SECVNDI 
SC£NA  TBR.T1A. 

Galiichorcva.    lohan  Bomel, 

Gallicroraea. 
Nnn  babe  icb  bestellet  die  Hitz, 
Meiner  Frawen,  das  sie  drin  sebwUa 
Was  soUs  gelten  die  Haren  schlappn, 
Wil  icb  einmal  mit  list  betrappn. 

lOHAN  BOUSET. 

Vorwar  trhy  hcbbl  bestellt  (rar  wol, 
Dat  aw  Frow  ein  Uur  werden  sol, 
OfSi  se  schon  vorher  fram  gewesn; 

GALLlCHOaABA. 

Ein  Hnr  ist  sie  schon  lang  gewesn, 
Wiewot  Ichs  nicht  gewnst  gewiß, 

Abr  nun  wil  ich  erfuhren  diß, 
Wann  sie  noch  eins  so  Hslig  wehr. 

loUAN  BoUSET. 

T  sal  niet  geschien,  Torwar  min  Her, 
Ghy  werdet  aw  sftlnest  betriegn, 
Ynd  eine  Thoren  Kappe  kriegn« 

Galuchoraea. 

Was  sagstu?  soU  das  niclit  geschehn? 
Sol  der  jung  Gseli  niclit  dahin  gehn? 

lOHAN  BoUSET. 

Min  Her,  dar  twiefei  ich  niet  an, 
Dat  dat  jnng  Gsell  sal  darben  galui» 


ACTUS  n,  SCENA  3. 

So  Iwiefel  ick  ock  nlel  dorchoth, 
Dat  «we  Rrow  et  gerne  dhout 
Aoem  gliy  werdet  sehn  min  Her, 

Ghy  erfahrent  doch  nimmermehr. 

Gallichoraeta. 
Das  müst  der  TeulTel  geben,  wenn  ich, 
Nicht  kommen  solt  hinder  die  schlich, 
Denn  ich  weis  ja  gewiß  torwar, 
Das  er  hente  wird  kommen  dar. 
So  wil  ich  der  Frawn  madien  weiß, 
Als  ob  Ich  gesdieA  hathn  verreiß, 
Vnd  wil  des  Abends  vii versehn, 
£h  sie  sich  mein  verhichl  heimgehn, 
Was  Solls  gelkn,  ich  ertapp  sie  dann? 

lOHAN  BOVSET. 

Yorwar  ghy  aout  gar  beschämt  stahn. 

OAuidnoaABA* 
Do  weist  Tiel,  was  dn  sagest  nun, 
kh  wolt  eine  wett  drtnflTthon, 

Vji(i  solts  mich  hinulerl  Tlialer  geltn, 
Oder  auil  ehrloß  Schelmen  scheltn. 
Es  sol  mir  bißmal     feilen  nicht, 
Ich  wil  jhr  kommen  auff  die  schiebt. 

lOBAN  BOVSBT, 

Ickn  sal  mit  aw  ein  Wedd  ansclilagn 
Hundert  Tbater  wil  ick  dran  wagn 

Dal  Frow  sal  aw  sin  veel  tho  scbln. 

Gallichoraea. 
Mit  dir  ich  nicliLs  verwetten  lliu, 
Woher  woltstu  doch  so  viel  Gelt, 
Hundert  Thahr  kriegen  in  der  Weit? 
Geh  da  nnr  bin^,  laß  sorgen  nucb, 
(eb  wibi  wol  ijMchen  obi^  dich, 
Vnd  sage  mäner  fraw  jtznnd, 
Das  sie  hieher  kom  zu  der  stund, 
Gedencke  aach  vnd  schweige  still. 
Sag  niebts  ibpi^»  ^  iat  jpiäu  w^jf;., 


W£1B£RUST  £IM£R  £H£BB£CH£RIN. 
Ickn  soud  bestellen. 

(Qthtt  ote,  kompi  aber  bald  wieder,  tnd  m^t) 

Hort  doch  Her 
Sal  ick  seggn,  et  sy  aw  beger, 
Dat  aw  Frow  by  aw  kamen  soL 

Gallichoraea. 
Was  fragslu  viel?  du  liorsls  ja  wol. 

Uieher  vp  dat  i'iatzV 

Gallichoraea. 

Ich  habs  zwar, 

Dir  Tentsch  genug  gesagt  da  Narr. 
Wenn  da  es  sonsten  woltst  verstahn, 

lOHAN  BOUSBT. 

Ja  Her,  ickn  hin  ein  Englisch  Man, 

Ickn  sou  dat  Düdscli  Sprack  niet  vernehmn. 

Gallicmorak  i. 
Du  kaust  den  Teuffei  nicht  vernehmn. 

lOHAN  BousBt« 
Wel  ick  salf  segg  ick  ohne  twieffl, 
Niet  hebben  spreken  ghort  dat  BulB, 

(lokma  gthet  kmwg^  jbmpl  öfter  hmtA  tpteieft  vnd  tgiiekt 

Segget  mey,  sal  ick  aw  Frow  seggn, 

Dat  d*  Jongman  sal  aw  sladt  verheggn 

Vnd  dat  gtiy  Iieni  suill'si  in  aw  Huis, 

Gewiesen  hebbt? 

Gallichoraka. 
Das  dich  die  druß 

Besteii,  ich  gleuh  du  wolst  mein  spottn, 

Hab  ich  dirs  doch  gar  hart  verbottn, 

Das  da  es  jhr  solst  sagen  nichts 

Geh  hin,  vnd  das  jenig  verrichl, 

Was  ich  dir  hab  bcfohhi  für  sachn, 

Oder  ich  wil  dir  Füssf  machn. 

IoHAN  ßui  SKT. 

Dat  hehoffl  gy  Her  niet  tho  dhon, 
Twey  Föte  die  en  hcbh  ick  schon. 


ACTUS  U,  SCMA  3. 


Gaixichühaea. 
(Gehet  ttUUchweigem  auff^  vnd  nieder ^  darnach  »priehi 

Es  ist  ein  alt  vnd  war  Sprichwort, 
Das  hab  ich  offt  viid  viel  gehört» 
Der  Krug  za  Wasi^  geht  so  lang, 
BiA  er  endlidi  auff  stücken  sprang, 
Ich  hoff  das  Sfvrichwort  werd  ein  mahl»* 
Anch  war  werden  an  meim  Gemahl, 
Sih  dorte  kompt  sie  her  bereit, 
ich  wil  von  jhr  nehmen  abscheid, 
Vnd  wil  jhr  vorbringen  ein  Tand, 
AU  wolt  ich  reisen  vber  Laad, 
Ynd  werd  em  xeitlang  bleiben  ans, 
Von  abend  nicbl  kommen  sn  Hans, 
Aber  wenn  sie  sicher  wurd  sein, 
Wil  ich  vnuersehns  kommen  ein. 

ACTVS  SECVNDI 
SCENA  QUARTA.  * 

Galuchoraea. 
Liebes  Weib  habe  gule  weil, 
Ich  muß  verreisen  in  der  eil, 
Werd  heut  nicht  wider  kommen  an. 

SCORTÜM. 

.  Wo  weit  jhr  dann  hin  lieber  Man? 
Es  isl  ja  anff  den  abend  spat. 
Da  es  zu  reisen  nicht  isl  rath, 
Ihr  kdndt  ja  heut  nicht  wieder  komn, 

Wenn  jhrs  moriren  hell  fiirgenonim, 
Deucht  iiiiLh  wer  warlich  besser  sein, 
Bey  r^acht  zu  reisen  bringt  oQ\  pein. 

Galuchorara. 
£s  isl  Monsohein,  es  hat  kein  nolh, 
Hein  Gleitsnwn  ist  der  Hebe  Göll,  ' 
Ich  miis  mich  nmchen  anff  die  bahn. 
Mir  ist  gan  hoch  gelegen  dran, 

87» 
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Ade  gut  weil  icli  mus  nun  p^ahn, 
Der  liebe  abend  dringt  heran, 
Ich  hat)  hoch  zeit,  das  sihcst  du, 
Man  wird  das  Ihor  bald  schliessen  zu. 

SCOBTUK. 

So  habt  gute  Nacht  lieber  Mwt^ 
Der  lieb  Gott  sey  ewer  GleitsmaiL 

(Seattim  g4ktA  übe.) 

Galuchobaka* 
lohati mit  mir,  ich  wil  mich 

So  lang  vorbei  gen  gantz  heimlich 
In  einem  Haus,  bis  es  wird  nacht, 
Als  denn  hab  ich  bey  mir  bedacht« 
Wieder  zu  haus  zu  gehen  leiß, 
£h  dann  mein  Frtw  danon  weiß. 

lOBAN  BOÜSBT. 

Ick  yeratad  gar  wal  by  Sanct  Mergn, 

Ghy  seggt,  ghy  wilt  aw  jtzt  verbergn. 
In  dal  Ullis,  bell  dat  et  wert  nacht, 
Alßdniiii        oliy  liio  lluiß  galm  sacht« 
Dat  is  ein  gut  Kathschlag  vorwaTi 
Ickn  hebb  et  niet  gemeiaet  twar 
Dat  ghy  aoiid  so  Terstendig  sin. 

Galuchoraba. 
Ich  hab  solchs  lang  in  meinem  Suin« 
Mit  allem  fleili  ^ar  wol  bedacht, 
Was  gilts?  es  gelit  an  diese  Nacht 

lOHAN  Bous  ET. 

Wel  Her«  ickn  twiefel  niet  daran« 
At')  sal  gar  woi  de  nacht  angahn« 
Dat  awe  Frow  ein  Hure  werd. 

GAtUCilOBABA. 

Dm  flchadt  nicht,  jhr  sefnd  m^  auff  erd 

Aber  es  wird  diii  lüeiücr  l'Yawn, 
Auch  sehr  vbel  bekommen  trawn, 
Weim  ich  komme  vnd  sie  so  lind. 
Wie  wir  beyde  eins  worden  aind. 

1)  flobwi,  kom.    2)  ?£t. 


ACTUS     SCENA  4. 

lOHAN  Opern. ' 
Umb  wat  tidt  will  gby  dann  dargabn? 

Gallicroraea. 

Das  wil  ich  ja  wol  in  acht  iian. 
Ich  wil  die  rechte  zeit  wol  IrofFn, 
Sie  sai  mich  hinfort  niclit  uiehr  effn. 

lOHAN  BOUSET. 

Bebt  gby  dann  ein  abscbeid  genomn, 
Vp  welcke  tidt  ghy  dar  wilt  komn? 
Wann  aw  Frow  vnd  dat  Jongeman, 

Aw  by  dal  iiaclU  solk  a  mlahn. 

Gallichühaea. 
Was  bistu  doch  ein  grosser  Thor, 
Das  kanstu  selbst  denclien  zuuor, 
Das  ich  jhu  das  nicbt  werd  weiß  machn 
In  aolchen  gantz  gebeimen  aachn, 
Wenn  icb  zu  Hause  komoien  woÜ, 
Ich  wil  doch  die  zeit  treffen  woL 

lOHAX  Bous  ET. 

Mey  dücht,  et  wert  aw  fcila  vorwar, 
Vnd  als  ghy  werd  inkamen  dar 
Sal  dat  Jongoiaii  schon  sin  daruon. 

ClAUtCaOBAEA. 

Der  Kerrl  gleichwol  nicht  fliegen  kan. 
Ich  hab  zwey  Augen,  bin  nicfal  blind, 

Wil  wol  sehen,  wo  ich  jhn  fuul, 
Du  weist  viel  was  (in  s  igsl  du  Narr, 
liLom  laß  vns  gehn,  nicht  lenger  harr. 

Ion  AN  BOUSKT. 

W^t  aeggt  ghy?  schelt  ghy  oney  ein  Hasn? 
Ey  thiet  aw  ffiluest  by  dat  N«pn> 
Ghy  soul  wot  syn  so  ein  grot  Narr, 

Als  ick  mag  syn,  weih  ick  vorwar, 
Denn  als  ick  solck  ein  schon  Yrow  htdd, 
Schickt  ick  kein  Jonginann  in  ehr  Bedd, 
Dat  he  in  jhrea  arm  soud  schiapn, 
Als  ghy,  dnimb  seijl  l^y^i^in  grot  Apn. 
(Wtutißm  wtk/mgmgit.Jimf  -.fnd  gthm  b«ifdt  «be^J 
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ACTVS  SBCVNDI 

SCEAA  OUINTA. 

SCORTUM. 

Mich  so\  Torwar  gfeiasten  wol, 
Was  doch  die  vrMche  sein  sol, 
Des  mein  Man  spat  gegen  die  Nacht, 
Da  (He  Thor  würden  zugemacht, 
Vüu  mir  gar  schleunig  isl  gegangn, 
Nach  der  Vrsacli  tlmt  mich  verlangn, 
Ich  gleub  vorwar,  das  es  mein  Man, 
Nur  anff  Versuchung  hab  gelhan, 
Will  mir  heimlich  mit  seinen  sachn, 
Bin  hlawen  dwist  vor  d  Angen  machn, 
Vnd  wann  Tieileicht  meinr  Bulen  ein, 
Bt  y  Abend  zu  mir  kehrn  herein, 
Veniieinl  Cr  mich  zu  vbei  raschn, 
Mein  Bulen  auf!  der  that  zu  haschn, 
Vnd  also  mich  zu  schänden  machn, 
Aher  ich  muß  des  Narren  lachn, 
Er  ist  sn  einfeltig  dazu, 
Das  er  mich  so  betriegn  thu. 
Das  wehr  nur  meins  herizen  begier, 
Das  ein  hübsch  jung  Gsel  kehm  ni  mir, 
Ich  wüU  es  wariicli  vs  M^rn  drauff, 
Gott  gebe,  wie  das  glu(  lauff, 
Vnd  wenn  er  schon  kehmu  zu  haus, 
Wolt  ichs  jhn  wol  machen  so  kraus, 
^  Vnd  jhms  also  verkegeln  fein. 
Das  er  solle  betrogen  sein, 
Dann  ich  thus  heut  nicht  erst  anfangn, 
Bin  mit  dem  llandwcrck  lang  vmbgangn, 
Das  ich  nun  ßrar  außfflernl  hab, 
Drumb  wil  ich  nun  in  vollem  Uah, 
Wieder  su  Uauß  gehn,  vnd  in  still 
Warten,  was  das  glück  geben  wil. 
Ob  mir  Yielleicht  noch  Abends  zeit, 
Ein  jung  Gsel  rftckt  an  meine  Seit 


ACTUS  II,  SCENA  6. 


ACTVS  SECVNDI 
SCENA  SEXTA. 

P  AM  PH  IL  IS. 

CKompt  mit  dem  Pandor,  lochet,  iet  Imtiffy  vnd  efiiekti) 

Gleich  wie  der  Yerß  lautet  also^ 
Quantum  mutatos  ab  illo ' 
Hectore,  qui  redit  exavHs  indutns  Achflli  ( ' 
Eben  so  geht  mirs  auch  alhie. 

Denn  wer  riii(  h  sah  vor  weni^  stund, 
Der  wird  mich  nicht  kennen  jlzund, 
Zuuormals  gienge  ich  daher, 
Gleichais  ob  ich  ein  Bettler  wehr. 
lUund  bin  ich  ein  Eiielinan» 
Mit  Sammet  vnd  Seyden  angelhan, 
Vnd  wer  mich  hett  gehabt  zauorn, 
Vnter  dem  Bettlerhanflf  verlohrn, 
Der  hell  all  Stadlliclil  iiiiissri  anzüudn 

* 

Eh  er  mich  lieüe  iiunneu  iiudii. 
Aber  nun  seit  man  meinen  wol. 
Das  ich  ein  Edelman  sein  sol, 
Ich  wil  nun  mit  meinem  Pandor 
Hingehen,  vnd  treten  heruor. 
Vor  das  Hauß,  dauon  mir  der  Man, 
Gesagt  hat,  vnd  sehn,  oh  ich  kau, 
Mit  meim  Pandor  die  schöne  Dockn, 
Fürs  Fenster  oder  Tliürcn  lockn. 
(Gehet  hin  nach  dem  Hmise^  »pielc  miß'  dem  Pandor^  vnd  ale  9r  9p 

kömjft  die  Fraio  vor  die  Thür,) 

ACTVS  SECVNDI 

SCEAA  SEPTIMA, 
Famphilut,  ßeorhm, 
ScORTUM, 

Guter  Geaell,  woher  so  spat? 
Bey  Nacht  ^ssiren  ist  nicht  ralh, 
Ihr  möget  kiihnlich  crleuben  mir, 
Es  ist  nicht  allzu  sicher  hier. 
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Pamphilüs. 
Habt  grossen  danck  liebes  Frewlein, 

Das  jhr  euch  so  anoehinet  mein, 

Vnd  Tor  mich  so  sorgfeltig  seid, 

Das  Ich  nicht  komm  in  soig  vnd  leid, 

Ich  hfth  es  nicht  gewnst  Torwar, 

Das  es  mir  bringen  möcht  gefahr, 
Sonst  hell  ichs  vnlerwe^n  aclassn. 
Hett  micb  nicht  ßfprnii.  lil  aull  die  strassn, 
Zur  Music  trag  ich  grossen  iust, 
Hab  sonst  auch  nichts  zu  thun  gewnst, 
Vnd  bin  derwegen  anßspatsiert, 
Bas  ich  mich  wieder  rekreirt, 
So  weiß  ich  auch  noch  nirgend  hin, 
Denn  in  der  Herberg  da  ich  bin, 
Wil  mirs  ikirchaus  gefallen  nicht, 
Es  seind  daselbst  viel  Bösewicht, 
Bey  welchen  ich  kan  gar  nicht  sein, 
Bin  dammb  viel  lieber  allein, 
Wenn  jhr  nun  weitet  thun  das  best, 
Mich  herbergen,  wie  ander  Gest, 
So  solt  jhr  haben  grossen  danck, 
Woh  solches  rühmen  mein  lebeiilangk. 

SCORTUM. 

Ja  gerne,  lieber  Geselle  mein, 
Soll  mir  ein  angenehm  Gast  sein, 
Vnd  ob  wol  nicht  viel  räum  im  haus, 
Sdikg  ich  doch  ewer  bitt  nicht  aus, 
Ihr  solt  in  meinem  Kemmerlein, 
Die  Nacht  han  ewer  Schlaffbetlein, 
Vnd  weil  mein  Man  nicht  ist  zu  gcgn, 
So  soll  jhr  seine  Sttidt  verliega. 

Pamphilüs. 
Hierzu  lul)  ii  Ii  jnith  ieichtlich  bittn, 
Sag  danck  für  ewer  freuudlicli  sittu, 
Das  jlur  mich  woll  so  wirdig  achtn, 
Aber  eins  wehr  wol  zu  betrachtn, 
•  Wenn  ewer  Man  kehm  wieder  zu  hauß» 
Wie  wolts  denn  gehn?  wo  da  hienaiilSt 
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SCORTOM. 

So  viel  lud»  ieh  0  von  jbin  vemomiiy 
Gleub  ich  nH,  das  er  s*llaiiA  wird  lunmi, 
Im  fill  er  aber  kommen  folt, 

Guten  Raht  ich  doch  wol  finden  wolt, 
Das  er  von  euch  soll  wissen  nicht. 
Sein  ankunflt  mich  gar  nichts  anficht, 
Kompt  nur  herein  wil  euch  bey  seit, 
Im  Haus  weisen  die  gelegenheit, 
Vnd  wie  wir^  wenn  er  keb«i  die  saebn 
WeilSlich  Tnd  listig  wollen  maelnL 

ACTVS  SEGVNOI 

SCENA  OCTAUA. 
ai  OaUiehoraM.   Johan  Bwut,   Stmtum.  Famphüit». 

Gallichoraba. 
loban  kom  es  ist  nmi  recht  zeit,  ^ 
Von  Mitteraaebt  ist  es  nicht  weit. 
Ich  wil  beimgebn,  Tnd  sehen  frcy, 

Ob  tiaim  mein  Gast  vorhanden  sey. 

lOHAN  BOUSET. 

Meint  ghy  dat  Gast,  dat  awer  Fraw, 
Soud  Spulen  scheiten  vp  er  thaw, 
Se  thor  Hum,  aw  thol  Hanrey  mahn, 
Dat  sind  vorwar  leoherlick  sakn. 

GALLiCHOaABA. 

Da  Narr  schweig  still,  was  plapperslu. 

Ich  sage  dir,  hail  das  imul  zu. 
(Gektt  ttilUchtceiycnd  nacit  dem  Hauie^  v)id  lohan,  $o  hinter  jm  hergcheif 
«9te  er  an  da*  Hau*  kämpf,  pocht  er  an,  vnd  ntfft  laut.J 

Gallichoraea. 
iiolla,  Kraw  mache  auff,  holla. 

SCORTUN. 

Wer  mifet  denn?  wer  ist  denn  da? 

Gauichoraba. 
Mach  auff,  hdrstn,  ich  bins  dein  Man. 

1)  I  ioli  b«l». 
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Dasselbe  ich  nicht  glcubcii  kan, 

Du  ma^st  ein  Schelm  vnd  Bößwicht  aeniy 

Dich  laß  ich  warlich  heiut  nicht  ei», 

Mein  Man,  do  er  heal  reiset  ans. 

Sagt,  er  kefam  hent  nicht  wiedr  ai  hnn^ 

Gaj.mchokaea. 
Ey  lieber  mach  doch  milF,  holia 
Bin  dein  Man  Gallichora>a, 
Dann  eben  da  ich  woU  von  hier, 
Kam  mein  Nachbar  imlnn  Ihor  in  mir. 
Bat  so  fleiasi^}  das  ich  zur  Inst, 
Mit  jhm  in  Weinkellr  gehen  mnst, 
Wie  ich  dann  auflT  sein  bitl  gethan, 
Ynd  hab  die  Reise  vnterlahn. 

lOHAN  BOUSET. 

Frow  vorwar  et  is  min  Here, 
Glöne  ghy  mick  denn  niet  mehre? 
Mackt  rp,  myn  Her  wil  dat  longnuHii 
So  bey  in  syn  hnis  heilen  gahn, 

TraL'lifen. 

Gallichohaka. 
Scliwcig  du  loser  Troptf, 
Oder  0  Zuschlag  dir  deinen  Kopff, 
m  Wer  hat  dir  Narren  das  befohhi, 

Das  du  das  jtzt  hast  sagen  soUn? 

SCOKTVN. 

lohan  Booset  bjstn  flrdr  Tbdr? 

lOlIAN  BOISET. 

Ja  inine  Frow,  ick  en  bin  iiier, 
Is  dai  Joiig  Gsel  by  aw  ock  dar? 

Galuchorara. 
Schweig  das  dich  Gott  plage,  du  Narr. 

SCORTUM. 

So  mag  ichs  gleubn,  es  sey  mein  Herr, 

Weil  ich  dich  selber  sprechen  hör, 


1)  ?  Odr  ich.  ?  Oder  zuachiag  ich  dir  dein. 
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Aber  sonst  heU  ichs  gleubet  nicht, 
Harret,  ich  wil  ansaniiea  ein  Liecht, 
Bald  kommen,  vnd  euch  lassen  ein, 
Last  euch  die  zeit  nicht  lange  sein. 

lOnAH  BOÜSET. 

lehn  sal  mehr  Lonen  hehbn  als  ghy, 

By  awe  Fiow,  «Int  glöuel  my, 

Nun  hört  ghy  wol,  myn  leuer  Her, 

Dat  aw  Frow  Iracht  na  Tucht  vnd  £lir, 

Dann  se  wilt  genen  frömbden  Man, 

Inlaten,  he  motb  butten  stahn. 
(WtutijhM  «Ml  Fingern  oi»»  die  Fraw  mackel  die  TkUr  mjf,  wnd  iprMiiJ 

64  SconTl-YI. 

Jesus,  lieber  Man,  seid  jhr  hier, 
Das  helle  nicht  getreuniet  mir, 
Das  jhr  es  wehrt,  das  dacht  ich  nicht, 
Ich  meint,  es  wehr  ein  Bösewicht, 
Der  sich  anfT  ench  beruffen  hett, 
Daruml)  ich  nicht  auffmarhen  Ihet, 
Dann  ich  weiß  wol,  das  mir  durchaus, 
Wenn  jhr  nicht  selber  seid  zu  haus. 
Nicht  wil  gebühren  frembde  Leut, 
Bin  zu  lassen  bey  nachts  zeit. 
Aber  ich  bitt,  kompt  dock  herein, 
Legt  euch  ein  weil  ins  bett  hienein, 
Schlam  aus  die  Sorg,  vnd  trawret  nicht, 
Es  wird  in  zwoslundn  noch  uiciii  lichl. 

(Pom^hüiut  »jprinyl  zum  Femier  hinaus,  leußt  (/etchmnd  dauon^  vnd  spricht:) 

PxMPHILrS. 

Das  dich  potz  Chrisam  sehenden  lauü, 
Er  war  mir  gar  hart  aufl"  dein  Fuß, 
Vnd  hott  nicht  neher  dürfen  komn. 
Er  hell  mich  bald  sollen  bekomn, 
Ffir  mein  Person  wnst  ich  kein  rtth, 
Aber  die  Fraw  das  beste  that, 
Ich  wil  nnn  wieder  gehn  behend, 
In  mein  Herbcrg  vnd  Lusauient, 
M  Mich  ein  wenig  legen  zur  rhu, 

Das  ich  wieder  ausschlaffen  thu» 
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Denn  die  Fraw  balli  iukIi  olFt  vnd  sehr, 
Das  ich  solt  wieder  kommen  her, 
Morgen  abends,  so  soU  ich  daim, 
Von  jhr  eine  vorehnmg  han, 
Ynd  wann  schon  jhr  Man  abonnal, 
Bey  Nacht  thet  einen  Tberfall^ 
So  woll  sie  doch  mein  Hürjje  sein, 
Vor  allen  schaden,  luitli,  vnd  pein, 
Zur  Dancksa^ng  thet  sie  mir  schencka, 
Ihrer  in  Liebe  zugedenckn, 
Das  Uembd,  den  Kragen,  vnd  das  Gelt, 
Welches  sie  mir  gab  vngezell, 
Vnd  sagt  ich  solt  mich  dafür  kleidn, 
Ynd  ja  nicht  balde  von  jhr  sctieidn, 
Dnimb  wi!  ich  hin  zum  Schneider  guhn, 
Vnd  mir  ein  nc\\  Kleid  machen  lahn, 
Des  abends  anziehn  jhr  zu  ehrn, 
Vnd  mich  darinnen  prnesentirn. 

(Oehei  abe,J 

ARGVMENTVM  ACTUS  TERTM. 
^      Sc  1.  im  drillen  Aclu  wird  vernieldt, 
Wies  Adrian  sehr  frembd  fürfeit, 
Das  Gallichorsea  bey  nacht, 
SlOrmt,  schleget  ans  Hans^  di  es  kracht 
Thnt  jhm  deßhalbn  entgegen  gthn. 
Spricht  jbn  vmb  dessen  Trsaeh  an. 

Be,  a.  Gallichoriea  bkent  nicht  recht. 

Gibt  zur  Antwort  er  hab  gezecht 
Sey  demnach  spat  kommen  zu  Haus 
lohan  Bous  et  der  saget  aus. 
Es  sey  eui  Bul  im  Hauß  gewesn, 
Der  hab  der  Frawn  den  Psaltr  gelesn, 
Den  hab  sein  Herr  gesucht  bey  nacht, 
Dessen  dann  Adrian  wol  lacht. 

8c.  3.  Des  morgens  Rommel  i'amphilus, 

Thut  dem  Kauffman  freundlichen  f^ruB 
Danckt  jhm  für  den  gewünschten  Rath, 
Den  er  jhm  gestern  geben  hat, 
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Zeigt  an,  wie  jlm  tlie  l^Yaw  ins  Bell, 
Ans  Mannes  sladl  p:elejTPt  lielt, 
^  Vnd  wie  sie  jlm  in  grossen  sorgn 
Bey  jhrs  Mans  ankunlft  hab  verborgiii 
Vnd  wie  er  jhr  verfaeiMen  hib, 
Wegen  der  groesen  lieb  vnd  gab, 
Des  abends  wieder  bin  zukomn, 
Wie  er  ein  abscheid  hell  genomn. 

Sc.  4.  Gallichorsa  lra\v  ri|r  isi^ 

Wegen  der  Frawen  trug  vnd  list, 
Yersuchl  doch  nochmals  seinen  Rath, 
Ob  er  sie  find  auff  frischer  Ihat, 
lohan  Boosei  sieb  InsUg  macht, 
Des  lisligen  betniges  lacht 

Bc  5.  Gallieboraa  stellt  sich  an, 

Als  wolle  er  \hcT  Feld  gahn, 
Vermeint  also  die  Fraw  zu  felln, 
Vnd  jhr  heimlich  ein  Netz  zu  stellii, 
Die  Fraw  lachl  dessen,  schlegls  in  wind. 
Des  nachts  jhr  Bai  sich  zu  jhr  find. 

ACTVS  TERTII 
SCENA  ruiMA. 

Adriah. 

Mich  sei  doch  traun  gelüsten  wol, 

Was  mein  Nachtbar  fürhaben  sol, 
Was  er  die  Nacht  für  ein  Alarm, 
Für  poltern  treib,  vnd  grossen  schwärm. 
Wie  ein  Zahnbrecher  schrit  0  er  laut, 
Als  woU  er  fahren  aus  der  haut, 
Flucht  vor  dem  Haus,  Marter  vnd  Plagn» 
Sturmi  als  weit  ers  in  hauffen  schlagn 
Möcht  wol  wissen  was  dem  Nachtrtbn, 
Doch  jmmer  mag  geiiiangell  habn, 
Ich  wil  doch  sehn,  ob  ich  die  stund. 
Mit  fügen  an  jhm  kommen  iiünd, 


690  WmBSRUST  «NBR  BHEBRECUEBIN. 

Tnd  wfl  jkn  doch  darfinib  tlniii  finga, 

Was  da  bedeut  das  nechüich  scblagn, 
Ich  wust  nicht  das  ers  sonsten  Ihet, 
Das  er  so  spet  f^ienjre  zu  belt. 
Aber  dori  koinpt  er  eben  heran 
WÜ  zu  jhm»  md  jbn  sprechen  tn* 

AOTVS  TERTII 
SCENA  SECUNDA. 

Adrian.    (JaUichorcsa,    iohan  Moutet. 

Adrian. 

Gott  grOO  euch  was  wolt  jhr  hie  schaflii? 
Habt  jhr  vher  nacht  wol  gesefalaflii? 

GALucaoaAgA. 

So  simlich* 

Adrian. 
Ihr  seht  dunckcl  aus, 
Wie  kampt  jhr  s  nachts  so  spet  zu  haußf 
M  Gallicuorara. 

Wie  fragt  jhr  so?  das  wundert  mich. 

Adriait« 

Waramb  solte  iiicht.frageii  ich? 
Ich  bin  an  euch  solches  yngewohnty 

Das  jhr  so  spet  zu  Hause  komt, 
Ihr  hatt  ein  solch  wesen  zu  nacht, 
Vor  ewren  Haus,  das  ich  traun  dacht, 
Ihr  wolt  es  vbern  hauffen  schmeissn, 
Oder  es  aus  dem  gründe  reissn. 

Gallicboraba. 
Ich  war  mit  guten  Freundn  zur  Zech, 
Lie5  mich  auffhallen  jhr  Gesprech, 
Da  ich  nun  liciiiigieng,  vnd  wolt  ruhn, 
WoU  mir  die  Fraw  nit  flugs  aulHhun. 

Adrian. 

laeber  wo  habt  jhr  denn  gezecht? 

Gauichobaba. 
Im  Weinlieller  bey  Engelbrecht. 
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Adriaw. 

Wo  dttfickt  jhr  denn  jUimd  liinaus? 

Galuchorara. 
Ich  niiß  den  RsoicJi  wieder  gehn  ans. 

Abmaw. 

m  Das  ÜiQt  90  wil  ich  auch  heimjrahn, 

Da  ich  getiungsam  zu  Liiuu  lian. 
(ImmiHthi  kompt  Johan  ßvuict ,  Jloyanet^  vnd  reibet  die  Augen  ^  rencket 
9ichf  alt  wenn  er  noch  gar  nchUfftrig  were,J 

Adrian. 

■ 

Sieh  doch,  wer  ist  der,  der  da  steht? 

Gallichoraea. 
Es  Ist  mein  Uatii>knecht  lan  Boilset 

F 

Adrian. 

Bs  sclieifit,  als  Tiett  er  viel  gesoflTn, 

Vnd  diese  Nacht  niclit  aus^eschlaffn, 
Ich  mus  jhn  doch  ruflen  zu  mir. 

Gallichoraea. 
Was  sol  der  Narr?  was  dencket  jhr? 
Wenn  jhr  jhn  gleich  was  werdet  fragn, ' 
Thttt  er  ench  verkehrt  antwort  sagn. 

Avriah.  ' 
Es  schadet  nicht,  lohaii  Bous  ct.  * 

Gallichoraea. 

Das  dich  der  TeufTel  wegführen  tiiet. 

(Johan  Beuget  $icht  sich  vmb,  vnd  tfri^ij 
lOHAX  BOÜSET. 

Ickn  sieh  nenen  Däifei  hier  stahn, 
il  Ick  kan  allein  vpn  fötens^gehn. 

GALLlCHOnARA. 

Da  horl  jhr  wol  lieber  Xaclibar, 

Was  mein  Diener  sey  i'ür  ein  Narr, 

Driimb  durffl  jhr,  wenn  er  gleich  thet  scbwern, 

An  seine  Ked  euch  niobtes  kehm. 

AnaiAir. 

lohan  wie  lilst  so  vnlostig? 

lOHAN  BOUSET. 

■ 

Frag  ghy  noch?  wie  so  vnhistig? 
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Isis  wander?  ick  sou  ouer  Xachl, 
Neen  schlap  hebbü  in  myn  Ogen  bracht. 

Adrian. 

Was  haalu  dann  gehabt  sa  schaffn? 
Du  do  nicht  hast  hönnea  ausacUaffiiL 

lOHAN  Boi'f^RT. 

Ick  en  hebbc  niel  veel  gcinackt 
Ick  hebb  inyns  Heren  wegii  gewackl, 
De  kam  in  d  nacht  tho  huis  so  spad, 
Dat  he  dat  Gast  segnet  dat  Bad, 
So  in  syn  Hnis  was. 

Gallichoraea. 
0  Nachbar 

>  Kehrt  euch  nicht  dran,  was  sagt  der  Tim. 

lOHAN  BOVSET. 

Wel  was  segt  ghy?  bin  ick  ein  Narr? 
Wal  kk  segge,  jsset  niet  war? 

Adrian. 

Warumb  liat  jhr  denn  vor  dem  ilauß 
Bin  solch  getümmel  vnd  ein  straus? 

iOHAS  BOUSET. 

Bt  was  inl  Hnis  ein  ander  Man 

By  d  Frow,  dramb  wolt  se  niet  ypstan, 

Vnd  wolt  ehren  Man  niet  uilatn. 

Leih  vns  so  lang  stahn  vp  dat  straln. 

AnniAN 

Ha  ha  ha,  Nun  lieber  iN achtbar, 
Ade  guten  tag,  Gott  euch  bewahr. 
Ich  wil  nun  gehen  memer  sirassn, 
Das  werd  jhr  auch  Ihon  gleicher  massn. 

Gallichoraea. 
Ihr  werd  hoi\  ich,  lieber  Nachbar, 
Nicht  gleuben,  was  da  sagt  der  Narr. 

Arauii. 

Das  hat  sefai  weg,  Solehs  nddi  nichts  Icht, 
£s  sey  also,  oder  sey  nicht. 


ACTUS  Ul,  SCENA  3.  593 

■ 

Galuchorara. 
«i  Dm  dich  beiiosen  Dieb  vnd  Schelm, 

PolK  leidn  vnd  Kraockheit  thn  qneln, 
Hab  Ich  dir  daeii  verbotteti  nicht, 
Do  Brizverzweiffelt  Bösewicht, 
Das  du  nicht  sollest  wasclien  aus. 
Was  sich  zutrag  in  meinem  Haus. 

lOHAN  60V8ET. 

6by  hebbet  mey  vorboden  dit, 
Ickn  «out  aw  Frowens  segnen  niel, 
Aucrst  ghy  hebiiea  nict  o-esechl, 
Von  awen  Nabr,  verslaiit  mey  recht 

Gailichoraea. 
Ich  hab  den  TeufR  auf  deinen  Koplf, 
Dir  nicht  gesagt,  du  ehrloser  Tropff, 
Du  Schelm  sollst  mich  durch  deine  Zungiiy 
Wol  in  ein  hos  gerüchte  bringn. 

lOHAN  6OP8BT. 

Dar  tout  ghy  aw  sfilfst  bringn  in, 
Als  ghy  so  ein  grot  Sodde  syn, 
Vnd  bidden  in  aw  Hüiß  soick  Gast, 
Dat  he  liy  tiw  Frow  hebb  syn  rast, 
Vnd  dhout  hem  noch  bevehlen  dit,  ' 
Dat  he  schlap  in  er  Armlein  witt 

Gauichoraea. 
Mach  mich  der  Possen  nicht  zu  viel, 
Oder  ich  dich  abschmieren  wil. 

64  (Johan  tchictiget  atilU,  vnd  Himpfei  das  .Haut,  vnd  verkehrt  die  Auffen.  OaUi- 
ehoraa  gehet  auch  ein  ireil  ^(Uhchtceigeiu  auff  vnd  ni^dttr^mdUeh  tprieht »:) 
Das  dem  Kerrei  die  Pest  vnd  Drüß, 
Sein  Hertz  im  Leibe  ja  abstielt 
Das  er  kein  i^ischied  bat  gehaUn, 
Der  TeoflU  mdge  seiner  waltn, 
Er  hat  mhr  gwi0  »nsag  gethan, 
'    Br  wolt  gestern  abend  hinsah n, 

Hai  auch  daraulT  das  Gelt  bekoran,  .  • 
Dafür  er  Kieider  anag^spHUi^ 

J.  T.  RtHMdlvd».  38 
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Ich  hette  wol  gehoffet  zwur, 
Er  wer  gewißlich  kommen  dar, 
Wie  er  mir  dann  solches  verheiß, 
Aber  ich  hab  mit  allem  fleiß, 

Gcsuclict  alle  winckel  aus, 

Kan  jlin  docli  nicht  liniiLni  im  imus. 
(loJian  »teJict,  t  utl  irci-iet  iiuhiUteLsi  mit  Finycim  <uijf'  Jhn  t^ici  Ictchtt.J 

Wenn  icii  jim  docii  kuiil  irelFen  an, 
So  wolt  icli  baide  zu  jhm  galin, 
Vnd  doch  von  jimi  selber  verstchn, 
Wie  Tnser  beider  Sachen  stehn. 

(Johan  stehet  Jmmer  rnd  tceiset  aujf  jhn  mit  Fingeni,  rmd  lachet  in  hmeau 
6&  OallichoTKa  gehet  dieveil  nvf  rnd  nieder,  inimittchf  hovipt  J'ahiphilus  gan- 
gen f  vnd  tioi  doi  Hembd  md  Krausen,  so  jhn  die  Fravc  geben ,  vnd  dtu 

Kieid,  etü  er  tjeLauy^tf  au, 

Gallichorafa. 
Sieh  ist  das  niclil  der  jung  (Jesei, 

Deswegen  ich  mich  jtzo  quel? 

Er  ists  vorwar,  muß  zu  jhm  gahn, 

Vnd  jhn  der  sach  halhn  sprechen  an. 

(Johan  epcttet  jnmer  $ein,J 

ACTVS  TERTII 

SCENA  TEKTIA. 

OalUehoraa.    Pamphilus.    Johan  Bonset.    (Pamphilns  thut  jm  yrout  Beutf 
reniZf  vnd  erzeiget  »ich  gar  Demütigt  vnd  t^ric)U:J 

Pampimlus. 
Spatzieret  jhr  hier,  0  mein  Herr, 

Ich  thu  mich  Jtzl  bedancken  sehr, 

Wegen  bcförderung  vnd  rath, 

Den  mir  der  Herr  miUheilet  haU 

Gallichoraea. 
Nun  seid  jhr  warlich  hübsch  vnd  fehl, 

M  Vnd  treu  ein  wenig  anders  rein, 

Als  gestern  vnd  in  vorign  tagn, 

Aber  ich  bilt,  woll  niirs  doch  sagn, 
Wie  stehn  die  saclien?  wahrt  jhr  dar, 
Wie  gestern  vnser  abschied  war, 

Pampiiili  s. 
0  Gott,  solt  ich  nicht  gewesen  sein, 

Freylich  Iiam  ich  sa  jhr  hinein, 
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ACTUS  m,  SC£NA  3. 


Denn  was  ich  habe  vmb  vnd  aii| 
Dasselb  ich  da  Terdienet  han. 
Das  Hembda  fliel  mir  die  Vrsw  achenckni 
Ihrer  dabey  lang  zugedenckn, 

Sie  iT^h  mir  auch  Gelt  mit  hauffii, 
Dafür  ich  das  Kleid  hab  thun  kauffa. 

(lohan  lachet.) 
Gallichoha  KA. 
Lieber  crzehlel  mirs  doch  fein, 

Wie  kämet  jhr  ins  Haus  hienein? 

Pamphili'S. 

Als  es  war  abend,  gientr  ich  aus, 

Nam  mein  Pandor  spielt  für  dem  haus, 
Da  s  die  Fraw  hört,  kam  sie  von  stand. 
Mit  mir  zu  sprechen  sie  begiund, 
Vnd  kam  also  zu  jhr  ins  Haus, 
Spielt  mit  jhr  dick  dack,  ein  vnd  aus, 
Vnd,  Weichs  ich  nicht  goiij:leubel  liüU, 
Must  schlaffen  aiifT  jlirs  Mannes  Bett, 
Aber  es  wehr  zu  letale  schier, 
Gar  vnglücklich  ergangen  mir. 

GALLtCnORAKA. 

Lieber  mir  solchs  erzehlen  thu, 
Wie  gienge  doch  das  jmmer  zu? 

PAMPiriLlS. 

Das  wU  ich  euch  fein  kärtalich  sagn, 
Was  sieh  hat  wunders  zugetragn« 
Als  ich  vermeiht,  ich  wurd  allein, 
Mit  der  Fraw  des  Nachts  sicher  sein, 

Da  kam  [)l()lzlich  der  Frawen  Man, 
Vnd  pocht  eilends  an  der  Thür  an. 

(lohan  Ittehet.) 

Das  helte  sich  nun  ilio  i*>aw  zwar, 
Vermutet  niclil,  war  sicher  gar, 
Demi  er  mit  jhr  abscheid  genomn, 
Er  wolt  die  Nacht  nicht  wieder  komn, 
Als  er  abr  kiopflt  vnd  rieff  im  gruD, 
Erkandt  die'Fraw  jbn  bey  der  slim. 
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Sie  stellt  sich  aber,  als  wenn  sie, 
Sein  stimme  hett  erkennet  nie, 
FIttclit  vnd  schalt  jhn  ein  Bösewicht, 

Ein  Schelmen,  er  wehr  jhr  Man  nicht, 
Das  Ihel  sie  alles  zu  dem  ond, 
Damit  sie  mirh  verbergen  kond, 
Darnach  da  sie  mich  verbarg  fein, 
Gieng  sie  hin  vnd  ließ  den  Man  ein, 
Empfieng  jhn  freundlich  vnd  mit  sittn, 
Thet  jhn,  das  er  zu  Bett  giengf  bittn, 
Der  gute  Man  der  meinet  zwar, 
Er  hell  das  Spiel  gewoaiiüii  gar, 
Kucket  liiii  vnd  wieder  an  alle  ort, 
Fand  aber  uiemaiid,  ward  belhört, 

Gau  inioi;  \f,a. 

Verzeihet  mirs  auiT  dieses  mahl, 

Das  ich  euch  in  die  rede  fall. 

Wohin  thet  sie  euch  denn  versteclui? 

An  welchen  ort,  auff  welche  eckn? 

Vnd  wie  seid  jhr  der  gfahr  entgahn? 

Das  euch  nichl  linden  kund  jhr  Mann. 

{lahan  lachet*  PamphUus  loehH  9nd  tpriehts) 

PAnraiLrs. 

Das  wil  ich  euch  sapfen  ohu  sorgn, 

Sie  halte  micli  licimiich  verborgn, 

AuiTiti  Fensterladen,  do  der  Kram, 

Vnd  die  Kauifwabren  stehen  beysam, 

Vnd  wie  er  nun  ein  weil  im  Haus, 

Vnd  Stellen  suchet  aus  vnd  aas, 

Da  spracli  jhn  sein  Praw  frenndlich  in, 

Ey  woll  jhr  nicht  zu  Bette  qrahn? 

Der  Hechte  tag-  wil  bald  aiibrechn, 

Thet  jhn  jjnmer  freundlich  zusprechn, 

Nahm  jhn  bey  der  band,  thet  jhn  schleppn, 

Vnd  führet  jhn  hin  auff  die  Treppn, 

Sprach  laut:  Schetzgen  geht  fort,  ist  feit 

{lohan  Bouset  lachet.) 

Mit  diesen  Worttn  auf  mich  sie  deut, 
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Denn  sie  hats  also  abgeredt, 
Wenn  sie  nun  also  sprechen  thet, 
SoU  ich  zum  Ladmi  springen  aus, 
Vnd  gehen  wider  ins  Wirtshaus, 
Sie  wolle  dann  nadi  list  die  sachn, 
Wol  vnuermercfcet  weiter  machn. 

{lohan  lachet.) 

Vnd  also  bin  ich  jlzl  enlrunn, 
Vnd  auff  dü^mal  die  Beut  gewunn. 

Gallichoraea. 
Du  mRjo^st  traun  vvol  von  giacke  sagn. 
Weil  Siebs  SO  glöcJiUGh  sngelragn. 
Will  auilh  abend  wieder  hingahn? 

PAMraiLUS. 

Die  Zasflgf  hab  ich  jhr  ^ethan, 
Drunib  hin  icli  truuii  «retiUlich  bedacht, 
Zu  jhr  zukommen  diese  Nacht, 
Sie  hat  mir  auch  versprochen  ebn, 
Ein  Stadlich  Verehrung  su  gebn, 
Auch  darneben  zusag  gelban. 
Ob  gleich  zu  Haus  kehme  jhr  Man, 
Solt  ich  sie  lassen  rathn  allein, 
Ich  solle  wol  verborgen  sein. 

Gai.mchoraea. 
Hat  sli^-s  aber  nicht  thiin  eritdockn, 
Wohin  sie  dich  doch  wolle  steckn? 

Pavprilüs. 
Das  hat  sie  mir  noch  nicht  vertrawt, 
Sie  whrd  dauon  nicht  ruffen  laut, 
Ich  gleub  aber,  sie  werd  die  sachn, 
Wie  gestern  geschehn,  wieder  machn, 
Doch  wird  geben  die  zeit  vnd  ort.  * 

Galuchoraea. 
Wolan  so  wander  jmmer  fort, 
Vnd  wage  dein  heil  auff  das  besl,  • 
Vnd  halt  deine  zusagung  fest,  r  r  <  •  i 
Vnd  thu  mir  morgen  wieder  sagn, 
Was  sich  d^  abend  werd  zutragn.ii  / 
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Pamphilus. 
Es  sul  gescht'hn  ich  wü  euch  dann, 
Was  sich  verlauffen  zeigen  an. 

(Gehet  lAe.) 

ACTVS  TERTII 
SCBNA  OUARTA 

Qallicftorata.    lohan  Beutet, 
Gauichoraea. 

Ey  ilas  dicli  die  Frantzosen  schendn, 

Wer  liat  mich  denn  Ihun  so  verblendn? 
Bin  ich  denn  zu  vnglück  gt;bürn? 
Ich  hett  wol  ein  Eyd  draufT  geschworUi 
Der  Kerrel  wehre  gestern  nicht) 
Im  Haoß  gewest  wie  er  beriehL 

(lohan  lachet,) 

Behfite  treww  Gott  wie  ist 
Die  Well  so  arg,  vol  trug  vnd  Usl, 
Wer  hett  sich  doch  dafür  gehfit. 
Doch  List  nicht  alheeit  gelten  thut, 

WdS  gills?  ich  Wils  jhr  truibeii  em, 
Werd  jhr  eiimicil  zu  ^schwinde  sein, 
n  Ists  jhr  schon  gelungen  dißnial, 

So  feilt  jhrs  wol  ein  ander  mal, 
|ph  wil  nim  wiedr  zu  hause  gahn, 
Vnd  mich  durchaus  nichts  mercken  lan, 
Wil  mich  stellen,  als  mfist  ich  fori, 
Verreisen  heut  an  frembde  ort, 
Wenn  sie  nun  uieiiil  bey  abeutl  zeit, 
Das  sie  sicher  beyni  Bulen  leil, 
Vnd  sey  im  Hause  gar  allein, 
So  wü  ich,  Wils  Gott,  bey  jhr  sein, 
Das  schwer  ich,  als  ein  ehrlich  Man, 
Sie  sol  mir  dißmal  nicht  entgahn» 

(Gehet  abß*J 
lOHAN  BOUSBT. 

Ha  ha  ha  ha  ha  ha  ha  ha 

Ha  ha  ha  ha  ha  ha  ha  ha 

0  weh  ickn  hebb  gelacht,  dat  mcy 

De  Kopp  vnd  oek  de  Bniok  doth  wey 
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Ha  ha  ha  ha  des  lach  ick  sehr, 

Jesus  welck  ein  SoU  is  myii  Her, 

He  techt,  ick  sy  ein  Narr,  Tomr 

Hei  mech  wol  lyn  ein  dnbbeil  Narr, 

Hfl  ha,  ick  ladi  nf  bäMt^  4odt, 

Jesus  is  dat  niet  Dobriieit  grol? 

Dat  hei  glial  beuehln  ein  Jonufuan, 

In  sin  Iluis  Iho  dat  Frow  Iho  galm 

Vnd  by  ehr  Iho  schlapen  im  Bett, 

Ha  ha  ha,  dat  cn  ick  niet  thet?  '  ' 

Vnd  hey  ipei^t  sin  Frow  thQ  hedrßgn^ 

Met  liat  döitli  se  lieni  fin  begegn, 

Dat  hey  sick  aflloen  niir  bddrfich^, 

Im  Dreck  betb  ooer  d  obren  ligt, 

De  grole  Soll  meiiii  luiders  niet, 

Sin  Frow  sy  ihilii  k,  tram  van  sitt,  * 

Als  se  heui  niet  wolt  lalen  in,     "  '  ** 

Son  grote  Sott  sout  ick  niet  sin,  ' 

Ick  aon  alsbalt  wal  g^acht  ban,'  > 

Dat  syt  dammb  b^'e  ^elMkn;'  "  '  ' 

Dat  ae  dat  Jongmaii  kMdlVMli^kni,  '  '  ^ 

Vnd  vexeiren  den  öTden  Geckn,  * 

Ha  ha  ha  sind  dal  niet  wunder  sachn,  ^ 

Jesus,  wo  nioth  ick  doch  des  lachn,'       '  ''■ 

Ha  ha  iw,  wenn  ick  gedencke  dit,         '  '  '  ' 

Dat  se  sed,  Schetzgen  galh,  tta  lydt,  '    '  '^^ 

Ha  ba  ha,  min  Her  meiner  mT, 

Dat  he  hem  anenas'ftnd^n  aaf,  '   *  ' 

By  siner  Frow,  dat  sou  niet  sin, 

Dann  als  hcy  weder  kämet  in, 

Sou  sc  echter  seggen  de  Wort,  ,  i,  i 

Min  Schelzeken  Iis  tid,  gaht  fpft»      .  ,  ij, ^  i 

Ha  ha  ha  ha  nun  fahret 

Tho  huis  ick  yan  ^tii94#l^f#bn  aal, 

Habahft^hiviM^iiW^i^i)        r.vi-.ii  ii./. 

Schelskci|a.|^#K4i^^|iMayWWi'<^  »  y^j 
Haha  ha  biif  potz  Veltens  wondn,  ^ 

Min  Her  lact  ^\x\  jbit/w  iiampi  \m  ^Srnt^it^  ^t4H 


600  WEIBERUST  EINER  EHEBRECHERIN. 


By  iile  gliy  niet  se^ffen  niot, 
Dat  ick  hem  belachl  viid  bi'S{)()tt, 
Vnd  gesecht  hebb  an  dessen  ort, 
Schetzken  et  is  nun  tid,  gabt  fort, 
Hey  soud  mey  anders  ameiten  wol, 
Dann  he  is  bereit  vp  mey  toU, 
(KmM  m  d«r  teUe»  hm,  dmmU  jkn  Mm  Bmt  m  Mi  mM  9thm  mi. 

Sehetsken  gabt  fort,  et  is  nun  tidt. 

De  Sott  verstund  den  betrog  niet 

ACTVS  TERTII 
SCENA  QUINTA. 

Galuciiobaba* 
Mein  liebs  Weib,  weil  ich  gestern  hab 
Mich  von  der  Reiß  lassn  halten  tb^ 

So  mus  ich  nun  jlzunder  fori, 
Je  lenger  hie,  je  speter  dorl, 
Danoit  ich  gleichwol  meint  Sai  Ii, 
Nicht  selbst  etwa  verseumen  mag. 
Mir  ist  zum  höchsten  dran  gelegn, 
Wolan  so  wB  ich  dich  gesegn, 
Sieh  do  dieweil  wol  zu  im  Haus, 
Biß  ich  die  Geschefft  gerichtet  aus, 
lohan  kom  mit,  ist  niL'iii  beger. 

lOHAN  BOUSET. 

Wat  belieöl  aw?  segiret  min  Her. 

Galuciiohaka. 
Du  soU  mit  mir  jtzund  ausgahn. 

Ion  AN  BoUSET. 

Will  ghy  Her  auernial  vtbirahn,  " 
Vorwar  so  soud  ein  ander  hn. 
In  aw  Huis  anends  kamen  m. 

SCORTCM. 

Ach  lieber  Man,  Gott  euch  bewahr, 
Das  euch  kein  schaden  wiederfahr, 
,  Vnd  lohan  sieh  du  auch  wol  so, 

Fleißig  auffn  Herren  warten  ttiL 
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ACTUS  lU,  SCBNA  5. 


iOHAN  B0U8£T« 

Ick  sal  wol  tho  sien,  leiie  Frow. 

(Dtß  nachfolgendM  mus  er  heimlieh  rtdm,) 

Sieht  ghy  des  aaeods  ock  wol  tho, 
Wacht  ock  TÜtig  opt  Jong  Cresel, 
Dat  anendfl  by  aw  kamen  wil, 

Vnd  als  wi  Ihor  nachl  wedder  komn, 
Vnd  iriiy  VHS  hcbben  wol  vernomn, 
So  mulh  ghy  echter  spreken  dit, 
Schetzken  gaht  fort,  et  is  nun  tid. 

(Galliekorffa  vnd  lohan  ff€km  0b§.J 
SCORTVH* 

Ich  weiß  nicht,  wie  ieh  doch  dran  bin, 
Mit  memi  Man,  ieh  sieh  mir  tn  rin. 
Das  ers  nur  aufT  versachang  thut,  ' 

Aber  ich  hab  ein  guli  ii  muth, 

Vmi  achte  solches  alles  nicht,       '     '  "'• 

Wenn  er  mir  gleich  kehm  aulT  die  achldit' 

Es  sol  jhm  doch  das  nicht  gelingn^ 

Der  Haß  a«i  dem  Pusch  wird  W0gs|frlllgfl^^ 

Ich  wil  nrni  wieder  zu  Hanse  gaüijiJ'^  '««  '^ 

Ich  hoflr,  es  sol  halt  kommen  an 

Der  Jung  Gesell,  so  vber  nacht 

Mit  mir  im  Bette  hell  die  wachL 

( üchtl  abe.) 

ACTVS  TEHTII 
SCENA  SEXTA. 

Pamphilus. 

0  GlAck,  du  wolsts  abermals  waitn,  '  *  ' 
Ich  ums  vnd  wtt  den  Abseheid  haltllv  -  -  >  ^  ^  > 
Denn  loh  hab'illV4m^t»tmii',^'     '  - 

Ich  wIlnnnlrilH^'t^Jdöcii  lfiyv  " 

Ob  vns  das  Glück  inocht  heut  bcystehn 
Vnd  besser  sein,  als  ^restcrn  wahr,' 
Die  lieb  acht  kein  noth  nocli  gefahr.  " 
( Oehet  nach  dem  Mmue,  vnd  kioggct  an,  die  Frme  iuMt  jhn 


m  WEIBERLIST  mEK  EHEBRECHERIN. 


ARGYiJEiNTYM  ACTUS  QÜARTI. 

8e.  1.  Im  Vierden  Actu  werd  jhr  sehn 
Gallichora  am  zu  Hauß  gehn 
Mit  vngeslünime  klopfTen  an, 
Wird  doch  alsbald  nicht  ingekhn, 

8e.  8.  Denn  seine  Fraw  ein  List  vorwendi, 
Thvt,  als  wenn  si»  sein  slim  nichl  kenti 
Sägt  Ihr  Man  iey  gerelsel  aw, 
Kom  80  bald,  nicht  wieder  an  haus, 
Endlich  eröfViR  i  sie  die  Thür, 
Bringet  Uie  besten  \V()rt  herfür» 
Gallichorsea  sucht  im  Haus, 
Des  gleiclien  in  Laden  durchaus. 
Yerhoffi,  er  wol  den  Buln  hetrappn, 
Bringt  doch  danon  ein  Narrenlnpftt, 
Denn  die  Fraw  betreugt  jhn  mit  list, 
Wie  jhrs  bald  lidren  werd  zur  frisL 

Bc.  3.  Der  Bul  zur  Thür  hinaus  Üiut  springn. 
Der  Boß  thut  jn  nochmals  geliogn. 

ACTVS  OVARTI 

SCEHIA  PRIMA. 
OaSlkkoraß,  JoAon  Btnuet,  Seorkm,  Pm^kiiiu, 

Galucbohaka. 

lohan  Icom,  wolln  an  banse  gahn. 
Du  must  dich  gar  nichts  inercken  lahn, 
So  bald  ich  ins  Haus  werd  eingehn, 
Wil  ich  straeki»  nacliiu  Kramladen  sehn^ 
Und  wenn  ich  jhn  schon  linden  tbn, 
Wil  ich  jhm  kein  leid  fügen  zu, 
Denn  ich  bab  jbn  Glauben  verheissp« 
Den  wil  ich  aibob  trewlicb  beweissn, 
Aber     fnw  sali  Gladi  bniabbL 


ACTUS  IV,  SCENA  «. 


lOHAN  BOUSET. 

Meint  ghy  Her,  dit  hey  ock  dithnwln 
ff  Sei  wedder  titten  Tp  den  Ltdn, 

Ynd  bringen  sick  sflinest  in  scludn? 

Gallichohaka. 

Das  hoflF  ich,  dann  wo  wolt  sie  jhn 

Im  Hause  sonst  verbergen  hin? 

Koni  nur  mit  mir  eilend  zu  haus. 

Die  iacli  wird  nch  woi  weisen  aus. 

nocA  dmffmmtt  klogsfst  an.) 

ACTVS  ÖVARTI 
SCENA  SECUNDA. 

iScortum,    QalUehoTa<u    lohan  Bautet, 
SCORTUM. 

Wer  klopfei  denn  für  meiner  TkArt 
Mach  anv,  maen  anir,  Icn  bm,  daflir.  , 

SCORTI'M. 

Soi  ich  auffn^achn?  wer  bistu  d^np? 

Gallichoraba. 
Bin  Gallichorcfl  dein  Man, 
Mach  flugs  aqif^  yiid  s^j^  an  ein  Liecht 

Ey  diu  bist  warlich  mdbi  Man  nicht,  ^  y,,. 
m  Mein  Man  der  ist  gereiset  aus.  ^\■,, 

*     •    •  9 

Gallichoraea. 
Vorwar  icli  fains,  kom  wieder  tu  haus. 
Dann  ich  geflero  verscklossen  bin, 
Hab  denmacb  müssen  bleiben  in, 
Vnd  kam  der  Bfirgermeister  ebn, 
Vnd  bat  miek  abends  zum  Wollehn 
Lieber  kom  rab,  mach  auiT  die  Thür. 

'      lOHAN  BoiSET.  '  ' 

Frow  maket  vp,  myn  Her  is  hier, 

CJ}U  ±ra»  hm^ßbr  die  Thür,  md  kucket  heraui,  oli       ^  Met,  <faf 
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SoovmH. 
Jesus,  seid  jhrs  mein  lieber  Man? 

Habt  jhr  so  lang  geklopffet  an? 

Das  hab  ich  vorwar  nicht  gewust, 
Darbt,  es  wihro  sonst  ein  grober  Wust, 
Ich  hitt,  halt  mir  es  doch  zu  gut 
Yndmilmir  inß  llaui^  gehen  thut. 

(Qthm  mit  ehuiuder  hmtm,) 

TOHAN  BOUSET. 

Schelsken  gabt  fort,  et  is  nun  tidt, 
Is  jeniiids  dar,  de  |[ba  aar  wiet 

ai  (Jk  diir  Jffni  «Am        ma  Maut$  gtupettn  f«l»  hmgi  er  wiftbr  kmm 

jtmmdifindm  XSndtß^J 
GAULICHOaABA. 

Ich  kan  hier  vrarliob  niemands  Ibdn, 

Kan  denn  der  Kerrl  pldtslich  Terachwindn? 

(ImmUUüt  hBmpt  di$  Ftmm  imd  tprieht.) 
SCORTVM. 

Jesna,  tiebr  Man,  was  thut  jhr  tnaehn? 

Das  seind  mir  warlich  sellzam  sachn, 
Wie  thut  jhr  so  alls  sucIhmi  aus? 
Meint  jr,  ich  iiab  ein  Buin  im  haus? 

Galuchoraea. 
Das  magsta  wol  gleoben  fortbin, 
Das  ich  der  meinnng  gentzlich  bin. 

ScoaTDM. 

Ja  lieber  Man,  trawt  jhr  nichl  mehr? 
.   Wenn  ieh  sonaten  nicht  ehrlich  wehr, 

So  wüll  ichs  euch  wol  machn  so  kraus, 
Wenn  jhr  sclion  bey  mir  werhl  im  haos 
Das  jtur  es  doch  nicht  mercken  solt. 

Gaulichosaba. 
Dasseib  ich  gerne  sehen  woll, 
m  Wie  woltesta  denn  thnn  den  Sachn? 

ScoBTini.' 

Seht  Herr,  das  wdt  ich  also  machn. 

(BA  jhm  mit  dm  ManUl      Augen  m»,  vnd  t^pnOitJ 

Mehl  Hertzigen  seht  jhr  das  wol? 


Digitized  by  Google 


ACTUS  IV,  SC£NA  2. 


606 


Drum  lieher  Man  seid  nicht  so  toll, 
Das  jr  euch  wolt  ziehen  m  den  Sum, 
Als  ob  ich  auch  leiehler  Haar  bin, , 
Kompt  jmmer  her,  legt  euch  aar  rah, 
SchlaffI  biß  ich  euch  aufwecken  thu, 
Ihr  habet  die  vergangne  nacht 
Auch  mehrth(M!s  srhlaiiloü  ziipfebrachl. 
CDer  Man  gthet  mit  jhr  hmtin^  vnd  krawet  »ich  hmter  dm  Ohren.) 

ACTVS  OVARTI 

SCEi\A  TERTIA. 

Das  dich  alle  Potz  Veltens  pla^n, 
Wie  thet  mich  der  Mmi  nlier  jagn, 
Aber  das  Weib  ist  so  voll  list, 
Das  ich  mich  wundr  zu  dieser  friaty 
Ich  zwar  hette  vor  mein  Peraon, 
Kein  Rath  gewnat,  wie  jhm  an  thon, 
Wie  Ich  mit  fugen  in  dem  Slrava, 
Hett  kommen  aolln  znm  Hans  hinans. 
Ich  bin  in  solchm  Respcct  bey  jhr, 
.  Das  es  nicht  hett  sretrewmet  mir. 
Ich  hab  jhr  zusage  gethan, 
Des  abends  wiedr  zu  jhr  zu  gahn, 
Znm  danck  bat  sie  mir  machen  Jahn 
Das  Kleid  so  ich  hier  bey  mir  han, 
Hit  dem  wil  ich  nun  gehen  hin, 
In  mein  Herberg,  vnd  es  anziehn. 

fChhet  abe,J 

ARGVm\TVAl  ACTUS  QÜINTL 

Im  iunffWn  Adtt  gliedig  H^rm«  ' 

Werdet  Jhr  Jtül  femei' anhdm. 

Wie  Adriaii  ai^A  wiinderl  sehr,  -  i 

Wo  doch  der  Lermen  komme  Ii  er,  ' 

Vnd  schöpllet  selber  ein  tnüjtrawn, 

Iis  muß  nioht  recht  sein  mit  der  Frawui  ^ 
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Spriclil  Gallichoricarn  selbst  an, 
Fragt  jhn,  wie  doch  sein  Sachen  itabn^ 

u  Aber  er  erfehrl  keinen  grund, 

GaiiichonM  weiohl  tob  itwid, 
Ynd  frage!  Mim  Koedil  Vonsel, 
Ob  er  im  Hans  nUM  gsehen  het, 
Den  Baien  in  ein  windtel  stahn, 
Der  Knecht  sagt,  sprecht  die  Fiaw  nur  au 
Die  wirds  wol  wisson,  wo  er  stunde 
Sie  vvcifi  allein  rechten  grund, 
Gallichorsa  klagt  sich  sehr. 
Das  er  nochmals  betrogen  wehr« 
'    lohan  sein  Knecht  der  spotlel  sein, 
Saget,  die  Scbnld  sey  sein  alleia, 
Er  hab  sein  Fraw  zur  Hur  gemacht, 
Geht  hinten  her,  vnd  seiner  lacht. 
Sc.  3.  Der  Pampliilus  kompi  obn  heran, 
Den  spricht  GalÜchora^a  an, 
Fragt  jhn,  wies  nechten  sey  ingangn, 
Vnd  wie  er  der  gfabr  sey  enlgangn, 
Der  PampUlns  erselt  den  Bossn, 
Wie  der  Man  heil  ein  Biosan  gescbossn 
Vnd  wie  die  Fraw  den  armen  Tropff, 
Den  Mantel  ghenjrl  vnib  seinen  Kopff, 
Vnlr  des  wehr  er  zum  Haus  ausspruiign, 
Vnd  wehr  jm  dißinal  audi  geUingn. 

«  Er  zeiget  jhm  aoch  ferner  an, 

Das  er  das  drttt  maU  wol  hingahn, 
Gallichor«a  denckt  jhm  nach, 
Wie  er  doch  an^freiff  seine  Sach, 
Stelt  sich  nocliuials  gegen  seim  Weib, 
Das  jhn  di»^  liohe  Notturfft  treib, 
Das  er  vber  Feld  müsse  auß, 
Sie  sol  vntr  des  wol  halten  hauß. 
8c.  4.  Der  Pamphilus  der  hell  sein  Wort, 
Geht  wieder  an  das  vorig  orl, 
Zn  der  schon  jungen  Frawen  seui| 
Wird  mit  frewden  gelassen  ein. 
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ACTVS  QVINTI 

SCENA  PRIMA. 
Adrian,  QMekmM, 
Adbiav. 

Mich  sol  doch  traun  gelusien  wol^ ' 
Was  doch  der  Leim  bedeuten  wo\ 
Das  mein  Nachtbar  des  Ifochts  vorm  Hanß 
Abermals  hat  ein  grossen  siranlV, 

Ich  kans  vorwar  wissen  nul  nichlii, 
Wie  ich  micli  iti  sein  Sach  sol  richUi, 
Ich  habe  nun  so  lange  Jahr, 
Bey  mehn  Nachtbar  gewohnet  zwar 
Aber  niemals  dergleichn  gespürt, 
Wie  er  jtsund  ein  Leben  föhri, 
Wie  ers  nun  sweymal  hat  thun  treibn, 
Ich  dörffte  es  vorwar  schier  glcubtti 
Wie  mir  sein  Diener  Ihcte  sagn, 
Als  ich  jhn  vinl)  die  Sach  Ihet  fragn, 
Pas  nenilich  er  zu  seiner  Frawn, 
Muß  tragen  ein  heimlich  milStrawn, 
Ynd  das  er  drumb  vielleicht  so  spet, 
In  sinckler  nacht  zu  hause  gehl» 
Ob  er  sie  auf  eim  fahlen  Pferd , 
Yn Versehens  eins  finden  werd, 
Sonsten  wüst  ich  in  warheit  nicht, 
Waruoib  er  solchen  Lerni  anrieht. 

(Schteeiget  ein  wenig  sHUe.J 

Aber  siehe,  dort  kompt  t-r  her, 
Nach  meinem  wfmsrhen  vnd  beger, 
Ich  wii  doch  nochmals  zu  jhm  gahn, 
Vnd  jhn  ganiK  flreimdlich  sprechen  an, 
Ynd  hören,  was  er  wird  fikrgebn? 
Warumb  er  führt  ein  solches  Lehn? 
Glück  20  Nachtbar,  was  Ihut  jhr  machn? 
Wie  gehts?  wie  stehen  cwcr  sachn? 
Mich  dünkt,  jhr  habt  nicht  ausgeschlaflfen, 
Was  habt  jhr  denn  so  viel  zu  schafTn, 
Die  Augn  sind  euch  noch  gar  zu  eng, 
Wo  wU  es  doch  hinnans  die  leng? 
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Galucborajba. 
Habt  growen  danek  für  ewer  fragii, 

Vbr  viel  wachen  darff  ich  nicht  klagn, 

Ich  hab  zirolich  geschhifft  n  aus. 

AüRIAX. 

Wie  Jiami  jhr  gestrn  so  spet  zu  haus? 

Gallicuoraea. 
Ich  kam  cor  Zech  obn  aUs  gefehr. 
Hier  au  vnsenn  BQrgermeiateri 
Der  hielt  mich  anff  hU^  in  die  Ifacht 

AlHIUN. 

Mir  hals  aeltaam  gdancken  gemacht. 

Das  jhr,  welchs  jhr  nicht  habt  gepllogn, 
Zwo  Nacht  vors  haus  komii  auffgezogiu 

GALLICnORAEA. 

Das  machts,  das  euch  wunder  genomiiy 
Das  ich  selten  zur  zech  bin  konm. 

Adrian. 

Wenn  jhr  aber  wolt  gehen  aus, 

Kdttdt  Jhr  ewm  Knecht  schicken  zu  hans 

Vnd  köndt  der  Fraw  Termelden  lehn. 

Zu  welcliLT  zeit  jhr  woU  hciing'ahn, 
88  So  tiürfi't  jhr  als  denn  vor  dem  Hauß, 

Nicht  pochen,  vnd  führen  ein  slrauü. 

Gai.mchobaka. 
Das  ist  wol  war,  wilis  han  in  acht, 
Ich  hab  es  bißher  nicht  bedacht. 
Lieber  Nachtbari  ich  hab  zu  Haus, 
Etwas  notigs  zu  richten  aus, 
Drumb  kan  ich  jtzt  nicht  lenger  bleibn, 
Vnd  die  ücil  mit  reden  vertreibn, 
Hal)l  gute  weil;  wir  kommen  wol. 
Zusammen  auif  ein  ander  mal. 

(Gehet  abe.J 
Adrian*. 

Mein  Nachtbar  giebl  seltzam  bericht, 
Ich  gleub  sein  wortten  durchaus  nicht, 
Er  bringt  sein  Red  weittleuffUg  für. 
Das  halb  vnd  halb  mißdfincket  mir, 
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Es  ist  nochmals  die  meinung  mein, 
Er  ball  hinder  dem  Berge  fein, 
Vnd  wolle  es  niehl  machen  kot. 
Weil  ers  vieUeichl  vngern  vertriwl. 
Aber  was  frage  ich  damaeh? 
Was  gehet  midi  an  seine  sarh  ? 
Für  seiner  Thür  ein  jeder  kelir, 
Halt  glauben,  vnd  bewahre  ehr. 

ACTVS  OVINTI 
SCBNA  SECUNDA. 

'   GhMiehoraa.    Johan  Bomei. 

Gallichorasa. 
lohan  hastu  nicht  gestern  gsehn, 
Den  jangn  Geaeln  im  Hanse  atehn? 

lOHAN  BOV8BT. 

Ick  en  sal  hem  niet  hebbn  geaihn, 
Bflft  he  was  butten  edder  drin, 
Frag-t  awe  Fravv,  vvut  frag  ghy  mick, 
De  soud  beter  weten  als  ick. 

Gallichoraea. 
Das  gleub  ich  selber  wol  loban, 
Daran  ist  kein  sweiffol  an, 
Aber  wenn  ich  sie  schon  thn  fragn. 
So  wird  sies  mir  doch  trann  nicht  sagn. 

{Sckiteig0t  rnn  vMmg  fCUfo,  g%kai       «nd  meeiar,  dmnaith  »priehi  er,) 
Es  muß  gleichwol  der  Teuffei  sein, 
Der  (ionner  \ud  piilz  schlaire  drein, 
So!  ich  denn  nicht  einmalil  erlappn, 
Die  Hure  mit  dem  jungen  Lappn. 
itsand  bin  ich  viel  erger  dran. 
Als  vorhin,  ich  elender  Man, 
Denn  vorbin  ieh  in  xweif el  slnnd. 
Ob  sie  from  wehr,  aber  jlsnnd, 
Weiß  ich  gewiß,  sie  ist  ein  Hur, 
Kan  doch  nicht  kommen  auif  die  spur, 
Vnd  weil  ich  sie  aufl  irischer  that, 
»d»^  39 


y ui^L-o  i.y  Google 


W£IB£RLIST  EIXM  BDBBRECUERIN. 


Nicht  find,  so  weiß  ich  keinen  ralh, 
Ich  darffs  w  edr  jhr  nochn  Freunden  sagn, 
Darzu  keim  eiuign  Menschen  klagn, 
Dann  wann  ich  sie  befchdldlgeii  folt, 
An  dem  beweiß  min  iiiiiig«fai  wolt, 
Vnd  meine  Fraw  urirdi  leagrnen  fe«l^ 
Der  Jung  Gesell  gleiehfeb  mdft  beit, 
Vnd  demselben  hab  ich  vorher, 
GlauhtMi  zujnrsagl  Itey  Trew  vnd  Ehr, 
Zu  dem,  wenn  es  soll  kommen  auS| 
Das  ich  jhn  gwiescn  hett  ins  haus. 
So  wird  mein  lachen  jederman, 
Werd  spott  mm  g^roasen  schaden  han. 

Iohan  Bousbt. 
Vorwar  min  Herr,  als  ghy  vcrspott, 
Soul  werden  als  ein  grotc  SüU 
Dat  sal  aw  niet  schaden ,  dewiel 
Ghy  sälfTst  verschoten  hebbt  de  Pfiel, 
Denn  dat  aw  Frow  ein  Hure  is, 
Dat  bebbt  ghy  aiUffst  gwarekt  gewia, 
Dann  gby  hebbel  dal  Jonge  MaOf 
In  aw  Huts  söluest  heilen  gahn. 

Gallicuoraea. 
Das  sie  zur  Huren  jsl  gemachl. 
Das  iiabe  ith  nicht  verursacht, 
Das  ist  sie  wol  gewesen  ehr, 
.  Eh  dieser  Gseli  ist  kommen  her, 
leb  hab  jhn  auch  nicht  hingewiesn, 
Dantmb,  wie  du  gern  wollest  schlieasa, 
Sondern  ich  meint  durch  diesen  Ralh» 
Mein  Fraw  z  ergreifTen  aulT  der  Ihat, 
Vnd  jhrn  Meineid  vnd  Bulcrey, 
Endlich  an  lag  zuln  iiiüen  frey, 
Welcher  Teuffei  seit  han  gedacht. 
Das  sies  so  listig  hett  gemacht» 
Vnd  jhn  im  Fensler  soUn  venledoi. 

lonAn  BovsiT. 
Frawenlist  han  nieaiand  entdeckiii 
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Ja  min  üere«  dal  wHh  gby  wol, 
Dat  Frowns  Peracm  mid  liite  toI, 
Yonrar  et  wm  gar  leckerliok» 
Ick  lachet  noch  vaken  imd  dick, 

Als  dat  Jong^tnan  aw  sede  dat, 
Dat  awe  Frow  geseg|j^ct  hat, 
ScheUken  gaht  fort,  et  is  nun  tidU 

Gallichoraea, 
Mir  wars  aber  lecherlich  lut, 
Nm  hab  ich  geaiem  Ib  dem  Uanii 
AUe  wmckel  gesnohet  ana, 
Vnd  wenn  ein  Maiii  heti  aoUn  darataha 
Ich  wolle  sie  gefunden  han, 
Aber  ich  hab  nichts  finden  kund, 
Dadurch  mein  Hertz  ist  gar  verwimdt, 
Derwegen  ich  gern  wissen  thet. 
Wohin  aie  Jhn  Yerbergen  hell, 
Oder  oh  er  nicht  da  geweaii, 
Oder  wie  sonalen  alQndt  daa  wean, 
Ich  nraa  doch  ana  Terlangen  aehn, 
Ob  er  jrgend  möchl  stchn  oder  gebn, 
Das  ich  von  jhin  kriege  bericht, 
leb  kan  soM  warlich  ruhen  nicht. 

lOHAN  BOVSET. 

Stht  dar,  aiht  dar  nun  leue  Her, 
Dar  kompt  dat  jonge  Man  achon  her 
Vnd  hellt  eu  ander  nye  Kleid  an, 
Dat  800  hey  van  aw  Frowen  han, 

ACTV8  QVINTI 
SCENA  TBRTIA. 

PAnrnava. 
O  lieher  Herr,  thnt  auch  anachawn, 
Diß  Kleid  yerdienl  ich  ren  der  Frawn, 

Zu  der  jhr  mich  habet  gewiesn, 
Ich  thu  jhr  warlich  wol  geniessn, 
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Aber  es  \m\ic  leiden  hart, 
Meiner  wehr  halt  vbel  gewarl, 
Denn  der  Man  kam  wieder  zu  hanß, 
Da  wehrs  baU  vbel  gangen  aus. 

CrAlLICHOBAKA. 

Wie  kams  denn?  was  brancbt  Jhr  fttr  grieff? 
Daa  er  euch  nicht  im  Haiu  ergricff. 

Pamphilus. 

Es  ffiong  warlich  wercklich  zu, 

Weichs  ich  oucii  jtzl  erxehlen  lliu, 

Der  Man  als  er  zu  Haus  kam  wiedr^ 

Gieng  er  im  Hause  auff  irnd  niedr, 

Vnd  suchte  alle  wineicel  aus, 

Ob  er  vor  was  gemercket  in  haus, 

Das  ican  ich  wwlich  wissen  ni«, 

Aber  er  gien)?  im  ersten  Schril, 

Nach  dem  Laden,  vnd  dacht  ohn  wilzn, 

Der  BulcT  würd  da  wieder  sitzn, 

Denn  er  suchte,  abr  niemand«  fand, 

In  dem  kompt  seine  Fraw  su  hand. 

Die  mich  vntr  jhren  Rock  thet  steckn. 

So  an  der  Wand  hieng  in  der  eckn, 

Vnd  fragt,  was  er  doch  suchen  tbe!. 

Ob  er  zu  jhr  miBtraweii  hell, 

Als  er  nun  zu  reden  anfieng, 

Er  trawe  jhr  nicht  alierding, 

Sprach  sie  zu  jhm,  0  lieber  Herr^ 

Wenn  ich  woU  leben  in  vnefar, 

So  weite  ichs  verbergen  wol, 

Das  jhrs  noch  kein  Mensch  mercken  sol« 

Als  nun  der  arme  Joseph  wolt. 

Das  sie  jhm  solches  weisen  soll, 

Da  decket  sie  dem  nvmcn  TroplT, 

Mit  jhrem  Mantel  zu  den  KopflT, 

Ynd  sprach:  Hertzgen  seht  jhr  das  wol? 

Das  verstondt  nicht  der  Narre  toi, 

Denn  es  war  die  Losung,  darnach, 

Ich  soft  anstellen  nekie  Sack, 
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Wenn  sie  so  Sprech,  golt  ich  zur  Thür« 

Vntr  jhcm  Rock  wischen  herfttTf 

Vnd  aftso  bin  ich  dißmal  zwar» 

Nochmals  entkommen  der  gefahr. 

Gallichouaea. 
Das  muß  ein  verschmitztes  Weib  sein, 

Da  kundi  ich  mich  nicht  schicken  drein, 

Was  hnbl  jhr  für  abscheiil  jrunoinn? 

Weit  jhr  auch  abends  wieder  komn. 

Pauphilus. 
Ja  ich  hab  jhr  verheissen  diß, 

Das  ich  wil  kommen  gar  gewilS. 

Galuchoraba. 
Das  roöget  jhr  dann  wagen  zwar, 

Aber  seht  euch  für  vor  gefahr« 

Pamphilvs. 
Ich  wil  mich  wol  mit  fleiß  vorsehn, 

Das  ich  der  giuhr  möge  entgeh?). 

Habt  gute  weil ,  mein  lieber  Herr, 

Vor  all  WoUhat  danck  icli  euch  sehr. 

CGehei  abe.J 

Gali.ichoraea. 

(Krmcet  »ich  hinter  den  Ohren,  rnd  schüttelt 

Nein,  nun  bin  ich  in  zweifTels  strickn, 
Kan  mich  in  den  Handel  iiichi  schickiir;,. ,  ,;  ( 
Ich  grabe  andern  ein  Grüblein,, . ,  i 
Vnd  falle  endlich  selber  drein, 

Vermeinet  ander  zu  belriegn, 

Muß  seliier  im  hetriicr  nelz  liegn, 

Ach  was  sül  k  Ii  www  fjiniren  an, 

Kans  gleichwoi  nicht  ersitzen  ian,     '  -    '  '  ' 

Ich  wil  sie  noch  einmaf  probim, 

Vnd  auf  ein  ander  weifi  ientirn, 

Hab  ich  mi|7ldift«icht^kitod^  erfahrne       \  u 

So  muß  ich  stoHn  ^  hnder  Oir»,  ^' 

Ich  Wils  versuchen  mit  gewall,    ''  ^^  "j' :j  ^ 

Hoff,  es  sol  sich  nun  endern  halt,       t  .h' 

Es  wird  jhr  {rleirhwol  nicht  das  Gh"ick,^»<'»m  iri 

AUseit  sch^inm  mü.  hreitei^biick^ -^^U  '^i->^. 
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lohan  lauff  bin,  sag  meinem  Weib, 
Du  de  flugs  koB,  mchl  lang  außUeib. 

Iohah  BoirsKT. 
Ick  Salt  bestelln,  gabt  ghy  nie!  wit. 

(Im  treggehn  sagt  er:) 

Schelzken  gabt  fori,  et  is  nun  tidt, 
Hertzken  sieh  ghy  dat  wol,  ha  ha, 
Ick  molh  lachen,  haha,  haha. 

GAUlCBaiUBA. 

Liebs  Welb>  ich  miilS  dir  leigen  an. 
Das  ich  Bottschaffl  Ireko'mneii  han. 

ff  Von  meinem  Brudr,  da  muß  ich  hin, 

Werd  heut  nicht  wieder  kommen  in. 
Sieh  woi  za,  weil  ich  bleibe  aus. 

ScORfVM. 

Wie  balt  kompt  jhr  denn  itidr  su  hraa? 
Damit  ich  nottftrfftige  Speiß, 
Bereit,  wenn  jhr  koiupl  von  der  Reiß. 

Gallichoraba. 
fiigenttick  ich  nicht  wissen  kan, 
Wenn  idi  mdcfat  wider  kommen  an, 
Ich  nmß  fort,  habe  gnte  nacht, 

Das  Thor  möcht  werden  zugemacht 

SCORTUM. 

lohin  wart  fleissig  anff  meim  Herrn. 

lOBAW  BOVSBT. 

El  äal  geäcliien ,  ick  dou  id  gern. 

(Gehet  aht,) 

SCORTUM. 

Weldi  ein  Gosel  ist  doch  mein  Han, 
Wie  greift  ers  dock  •»  listig  an, 
Wie  gern  wolt  er  mich  ISugen  dedi, 
Ja,  wenn  der  Fachs  hett  nnr  ein  Loehf  ' 

Er  ineint,  ich  sey  so  alber  nun, 
Sul  sein  intcnt  oicht  mercken  Ihnn, 
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m  Warumb  er  wieder  zeucht  vob  hina» 

0  iieio  80  alber  kh  webt  bin, 
By  wie  werde  icb  inleb  verfebm, 
Wenn  jbr  werdel  wieder  vmUehnii 

•  Kompt  nur,  es  hat  euch  schon  zvveyroal, 
Gefeilt,  feilt  auch  wol  &  dritte  mal. 

ACTVS  QVINTI 
SCfiI«A  QUARTA. 

Pamphilus. 
Allr  guten  ding  müssen  drey  sein, 
$9^1  man  in  dem  Sprichwort  gemein. 
Ich  wil  nun  wieder  gehen  bin, 
Wie  ich  wegen  znsi^  pflicbtig  bin^ 
Ob  icb  Tlelleieble  nocb  Ten  JhTi 
Ein  Rentenehmng  brecht  nrit  ndr, 
So  woH  ich  d«n  mehir  wege  iMn, 
Mein  Icbtag  nicht  mehr  kommen  hin. 
(Gehet  hin  nach  dem  Hause,  klopj'et  an  vtui  wird  emg*ia$8«n.) 

AHGVME?^TV3I  ACTUS  SEXTL 

it     8«.  i.  In  diesem  leliteii  Ac|n  min. 

Werden  die  Herren  oehen  tbmn, 
Wie  Gellichom  n»  grun^ 

Des  Nachts  zwo  Facliehi  nimpt  mit  jm, 
*      Wil  das  Haus  in  Brand  etir  ansteckn, 
Vnd  richtet  an  im  Haus  gros  scbreciui, 
Begcret  den  Bulen  heraus, 
Oder  wil  veriirennen  das  Haus, 
Die  Fmw  leognel  Stein  vnd  Bein, 
Be  eey  kein  Bnle  komm  drein, 
Vnd  Utt,  80  er  ja  wd  eneleekn, 
Das  er  doch  zuuor  helflT  auskreclin, 
Das  Fai'i  mit  dem  leinen  Geretli, 
(Darin  Her  Bule  stecken  thet) 
Gallichorea  fertig  isl, 
UUflU  tragen  aua,  w«iß  noirta  Tom  Hat 
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Vnd  knifil  aMuild  wieder  ins  Htns^ 
Vnter  des  springt  Pampkilas  heraus. 
In  dem  Tnomlt  der  Adrian, 
In  seinem  Schla%eltK  kompt  heran, 

Erschrickt,  slralfl  seinen  freuelmulh, 
Das  er  durch  diese  Fewers^lnt, 
Ein  gantze  Stadt  mucht  zünden  an, 
Drumb  maß  ers  vnterwegen  labn, 
lohan  Bonset  zittert  vnd  schnauOt, 
Vnd  ungefehr  zum  Faß  hinlanfft, 
Befind,  das  es  viel  leichter  sey, 
Als  vur.  vnd  mißdünckt  jhm  dabey. 
Der  Adrian  safrel  Göll  danck, 
Das  er  auifghoben  hah  den  /aiic  k, 
Vnd  abgewandl  die  Fewers  gfabr« 
Verwundert  sich  nicht  wenig  swar, 
Was  er  doch  mög  vor  vrsach  han, 
Wfl  seinen  Knecht  drumb  sprechen  an. 
8c  3.  Der  Paniphiius  kompt  auch  gezogn, 
ist  fro,  das  er  der  tifnlii  entflogn, 
Begerl  nicht  wiedi  zukommen  hin, 
In  ander  Land  steht  nun  sein  sinn. 
8g.  4.  Der  Hanrey  krawt  sich  hindern  ohrn, 
Wfinscht  das  er  nie  wehre  gebom« 
~  Klagt,  er  hab  vbel  erger  gnaeht, 
Weichs  er  nfanmennehr  hett  gedacht 
8c  5.  Sein  Weib  kompt  millerweil  hinwi, 
Fragt  jhn,  wai  umb  er  trawren  lim, 
Er  zeiget  jhr  die  vrsach  an. 
Aber  sie  wü  kein  schahl  dran  han, 
Lachet  noch  fein  der  Bubenstück, 
Vnd  rhflmet  sich  der  list  vnd  tücL 
Sc  6.  Der  Pamphilus  kompt  auff  dem  Phm, 
Zeigt  dem  Gallichorva  an, 
Wies  jhm  auil  tior  Bulschafit  ergangn, 
Vnd  das  er  vbel  wehr  empfaiicrn, 
Gibt  jhm  s  Valel,  wandert  «iauon. 
Lest  jhm  den  schaden,  spoU  vnd  liohn, 


ACTOS  VI. 


dir 


Gallichorea  ist  tnwrens  voH^ 
Weis  nichl,  was  er  anfengren  sol, 
lohati  Bouset  der  spottet  sein. 
Vnd  vermehrt  jin  sein  schinertz  vntl  pein 
Sagt  er  sol  schwinden  lassn  dm  Zorn, 
Denn  er  sey  zum  Hanrey  geborn,         .•  •ürtv'i 
Welches  denn  sein  Nam  bring  mit  sich, 
Drumb  floUra'lehiii  geddltislicli   '  ^ 
8c  7.  Der  Adrian  lieinAetliinrM,'  '  ' " 
Fragfl  wie  sein  faehe  stehen  tli^,  .  . 
loYian  Bousel  der  thul  jiitii  sagn, 
Wie  sich  es  alles  zuflfetragn,     '  <         .  ..^  f 
Wie  der  Gailichor«Ba  sey,  r.         :  ■ 

Ein  srrosser  Narre  vnd Uaorc^,    .    •  \.  ^. 

tm      8c.  8.  Gallichorva  trawrtna  VoN,  -  ; 

Komp!  von  äwien^  vnd-irM  gmts  tolLi  -  t  i;;; 
Der  Adrian Jtompt  ebnt'darbey,  \  :h' 

Fraget,  was  dann  da  zu  thun  sey,    v  ^ 
lohan  Rouset  in  des  herichl, 
Pas  sein  Herr  sey  l)ey  Sinnen  nicht,    '       t\  >i 
Schliesscn  beyde,  wie.fiieidie^ßluiiN  ^-«{  fl  ml 
Mit  dem  tollen  Hanrey  wolln  macbn«' 
Holen  aUVbald  ein  sManrdnkistv.  ^    -  •     \y  ff 
Vnd  bringen  jfaftt 4aMin  mii  liii  , :  ; ^  nh-V'.  .> 
Die  Fraw  tonpl  aneb  an^'  ^d  titpilragUy  , 
Was  da  sey,  was  sich  zugetragn, 
lohan  bouset  berichtet  halt,  t     .     ,  j 

Wie  sirhs  mit  jhrem  Herrn  verhalt,     i,   ^  >  i 
Gibt  jhr  die  Schuld,  das  sie  ea  ebo^  .Wi^  „/if 
:  ^ernmebl  aMl>  deat  Hnmlebn.       s  > 
8c  Ii.  Die  Fra#>inleMci^vjhv{isl'8elptai9v>T  -^WuW 
Weiß  nfcbl,  SMÜM^dM  infeng,   ^  • 
VermaledaaTsMiiirdie'Hell,    '<:l  ^     u<r.i[  xM 
Aus  grossem  schmerlz  mit  Leib  vnd  SeeliJTtH 
RulTt  iius  der  Hell  dem  husen  Geist,  Ir^' 
Das  er  jhr  doch  die  Imltfe  leist        '  i-^bo 

US      So.  12.  Der  Satyms  koaipt,  nfmpt  den  Striokid«?  OeJ 
Vnd  bai|l»m>iMiHiiM  mmmtniäM^uv^^ 
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Also  nimmet  das  Spid  ein  end, 
Ein  jeder  Mensch  sieb  zu  Gott  wend, 
Ltß  ab  Tom  bösen,  vnd  thu  gut, 
Das  er  nidit  kom  ui  d  bellisck  Gill» 
Somteni  nach  diesem  JanmerUMl» 
BiBgeh  Ins  HiflUMls  FrawteisaaL 

ACTVS  SEXTI 
SCEiNA  fKiMA. 

OMkoma.  &0rtMi.  lohtm  JBauutt  ftrt^  mm  FüMil)  PmipkU^i,  idnan 

GALLICamiABA. 

lohaii  kom  torXy  ist  meiii  keger,  ^ 

Gib  mir  die  ciiic  Fackel  her. 
Die  ander  aber  behalt  du. 

lOUAN  boUSET. 

Wat  sal  dat  syn  min  Her?  wo  neu? 
Wat  wttt  ghy  mil  der  Fackel  maka, 
Dat  sind  mey  wimderUcke  sakn. 

Gaiucihniaba. 

104  Ich  wil  Huren  ynd  Buben  nun, 

Im  Haus  zvsam  verbrennen  thun. 

lOHAV  IJorSFT. 

Wat  wilt  ghy  niakn?  seit  ghy  doli? 
Sekl  gky  den  der  Thorheit  gants  veUf 
Gky  aenl  dat  ganls  Stadl  Stedten  an. 

Galuchoraea« 
Frag niekts damack,  mir leitntekli dran 

Kom  du  nur  eilends  mit  mir  her, 
Thu  alls  was  ich  von  dir  heget. 

(Ah  tli  vor  das  JTanß  kommen  ,  kiopßet  er  mit  gevalt  an ,  vnd  rt^ft  gar  iaut^J 

Holla  mach  auff,  wann  wird  es  dann? 
Holla  wiltu  noch  nickl  auästabn? 
Du  kasi  mich  lang  gnnng  key  der  Htm^ 
Herumb  gefllkrtf  iolsls  nnn  wol  laasni 
lek  wfl  diek  um  wieder  keiiln» 
Oder  der  Teoffel  mdst  dtek  kofai« 
Laß  sehn  hastu  den  Buleii  auch, 
Versteckt  noch  eins  nach  altem  brauch? 
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Wts  gilts?  ich  wÜ  jhn  finden  doch, 
Wenn  er  mch  iteok  im  Manseloeb, 
Denimh  gedenelE,  gieb  mir  jhn  riM| 
Oder  ich  wil  •ntteelm  4»  htm. 

(DU  Fmw  kompt  gar  fe$ektrimU  kwmu  gelaufem,) 

SCORTUN. 

Behüte  6oU,  mein  lieber  Man, 
Was  woU  jhr  doch  nun  fangen  an? 
Das  seind  mir  wttBder  selUam  Mchn, 
Wolt  jhr  vns  gar  s«  BeUlera  mtebn? 
Vnd  diese  Stadt  bringen  in  noth, 
Ach  wend  es  tb  da  trewer  Gen. 

Gallicuoraea. 
Das  bitten  liillTt  hie  nichts  dazu, 
Sagr  mir  wo  der  Bul  stecken  Ihu, 
Dann  ich  wU  es  wissen  iLortsrmMl. 

SooMruH. 

Mein  Hefr  Ich  sag  mit  wehren  nrand. 
Ich  beb  iiein  Bnln  im  Hanse  mein, 

Weil  jhr  aber  ja  so  toll  sein, 
Vnd  das  Haus  im  zom  stecken  an. 
So  wil  ich  (loch  gebeten  han, 
Ihr  wolt  doch  erst  tms  vnsenn  Haus, 
Das  Leinenieug  helffa  tragen  ans, 
Damit  wir  ja  noch  etwas  ban, 
Das  wir  bemacber  ziehen  an, 
Werdet  jhr  dann  im  Hanß,  im  Stall, 
Kammer,  Keller,  vnd  vberall, 
Ein  Bulen  findn ,  so  mögt  jhr  dann, 
Das  Hauß  nicht  allein  zünden  an, 
Sondern  anch  mir,  das  sag  ich  frey^ 
Ohn  gnad  den  UM  schlagen  esiiwey. 

GALUCIOnAKA. 

Wolan  so      mir,  we  Ist  dm? 

SCORTL'M. 

Hier  stchts  im  Hause  in  dem  Faß, 

Vnd  ist  darzu  noch  vngewaschn, 

Wehr  scbad,  das  a  brennen  seit  n  asehn« 
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Galmchokaka. 
Den  Willen  wil  ich  dir  noch  tiiun, 

Aber  ein  Eyd  schwer  ich  dir  nun. 

Find  ich  darnaoli  jemaads  in  Uans, 

S»  wirds  vber  dick  gidm  aus, 

Ich  schwer  nachmala  beym  Sackerleidn, 

Find  ich  ein,  der  nicht  ist  hescheidn, 

Wil  ich  euch  heyd  greulicher  massn, 

Tractiren,  nicht  erbitten  iassn. 

SCORTUM. 

Das  bin  ich  wol  zu  frieden  Herr, 

Begehr  dann  auch  kein  g^iiade  mehr. 
W  (Sie  gtkm  ein,  vnd  der  Man  hUjfi  der  Frmcen  da»  Zwg  hnmaua  irt^m, 

»di  Am  geicJi'hcn,  njn-lcht  er.) 

(lALLrCHüHAFA. 

Nun  wil  ich  wieder  hienein  geh», 
Vnd  mich  im  Hauß  fleissig  vmbsehn, 

{Otket  hinein,  immitttUt  »pr  in  ff  et  PoMipMftr«  nu4  dem  Faß  Actmm,  mi  I0«2- 
ehem  er  mit  dem  zeuye  bedecket  getcesen ,  vnd  teuft  davon.  Adrian  kompt 
mmiUeUt  darzu  gdm^'en  im  S<'hfntTpdf:,  md  knfft  gar  gtiekmmdt  nach  dem 

Jlausef  mifi  nul  sjtric/it.J 
AUHIAN'. 

Wie  nun  iSachlbar?  wie  nun?  wie  nun? 
Was  habt  jhr  abermals  zu  thun? 
Welt  jhr  man  ewer  eigen  Hanß 
Anstecken?  was  wil  werden  draus? 
Wolt  jhr  im  gnind  verbrenn  die  Stadt? 
Last  ab,  last  ab,  das  ist  mein  Rath. 

(Gehet  ehe.) 

ACTVS  SEXTI 
SCENA  SECUNDA. 
loa  loHAx  BorsET. 

(Anckel,  vnd  siellr.t  ni-fi  an  .  alt  vann  fr  rmr  rergchrecket  vcere*} 

Och  och  ick  hebb  mcy  so  veriehrl. 
Min  Hert  im  Liflf  sick  vaittekchrt, 
Hey  wil  sin  Huis  ansteckn  nun  Her, 
Vnd  als  sin  Nabr  nlel  kamen  wehr, 
Sood  heit  vorwar  hebheo  gethan, 
Hey  is  Jtzt  gar  ein  thornig  Man. 

('Odbfll  hey  da*  Faß^  darinnen  das  *eug  geUfftn,  tnd  ietiehets  ^  fähUt  dar- 
«1,  vnd  b^/kidit  dae  u  leicht^  vnd  §o  vki  nkhi  drm  My  «Ii  vorhm^ 
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Well  wal  is  dith?  helH  hier  jemand,  * 
Gcstalen  wat  van  dat  Linwand? 
Wo  ligt  dat  lincn  Tücg  also  ? 
Weih  niel,  wal  ick  sal  scggn  darlho,  ,     ,  / 
Wo  kompt  dat,  dat  Fat  is  so  Uc^?, .  •  il 
Vorwar  mey  niel  wal  dabey  dfl^;  ^t.;  k  >  <i 
Itzond  kan  ickt  allein  vpbdm«  .^ 
Wo  geit  dat  tho?  waß  t  doch  thottöni, 
So  schwar,  dal  man  süHF  drüdde  kum,      ..^  / 
Kand  Iragii,  wo  isl  t  so  lichte  nun? 
(Sckiceigtt  eine  rrcil  stille,  rnd  leget  da«  Zeuy  zu  rechte f  (tarn^ch  »pricht  er:j 

Ick  sal  nun  wedder  tho  Huis  gahn, 
Ynd  sehn,  wat  min  Her  fanget  an, 
109  Lathet  aw  dewU  niet  verlangn,  , 

Ick  sal  bald  wedder  kamen  gangen. 

YOWkal  e^        '■  ■ 
Adrian. 

Gott  lob  vnd  danck,  ich  habe  nOB, 
Den  Lennen  gfltUch  stillen  thmiy 
Zn  rechter  seit  ich  warlich  kam, 
Eh  das  Spiel  die  vberhand  nahm, 
Wehr  ich  nicht  in  der  zeit  gekomn, 
So  hetts  ein  böses  end  genomn, 
Bey  Gott,  ich  kenn  den  tollen  Geclgi,^ 
Er  hott  das  Haiii^  ^ürlTen  ansleckn, 
Dardorch  verbrenn  die  gantie.ßtadl, 
Gott  lob,  ders  abgewendet  hat 

(Schweiget  eint  lOtUä^tHIU.) 

Mich  sol  doch  wol  gelösten  nnn, 
Was  er  docW  #dtidM  fahb  xn  thito^^ 
Das  er  nmi  didie         dräy,  < 
Sieh  stellt,  als^dli^'rhtSftd  sey,  ^ 
Ich  kans  von  jhm  erfahren  nicht,     '  ' 
Er  bringt  allzeit  für  ein  Gedicht,  '  " 
Ich  lasse  mich  bedüncken  trawn,    '^^ '  ^  ^' 
S  sey  nicht  richtig  mit  'seiner  Frawn,  ' " 
kh  nnft  ishii,  ob  ich 
Antreffen  loürjIKe« 
IM  Ob  ichfi  jhni  Mndl^ftigin^ 

ttsnttd  ich  kilB  seil  dum  hab. 
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ACTVS  SEXTI 
SCENA  TERTIA. 

Pavpbiu»* 
NoB  mig  idi  warlidi  ngen  frey, 
Dai  das  gemelii  Spridtwort  war  sey 

Des  Mannes  list  ist  zwar  behend, 
Frawen  List  aber  hat  kein  end, 
Drey  abend  hinlr  einandr  ich  bin, 
Auff  bger  der  Frawen  kommen  hin, 
Vnd  der  Man  ist  stets  komn  tu  Havß, 
Noch  machets  jhm  das  Weib  so  kranß, 
Das  era  dorchaua  nicht  mercken  kau« 
Aber  ich  ließ  die  Plage  han, 
Ich  bin  nun  da  gewesl  dreymal. 
Ich  kom  nicht  mehr  zum  vierten  mal. 
Man  sagt  nur  von  drey  guten  dingn, 
Das  Vierde  mal  nochts  mißgelinga, 
Ich  wil  nun  aeheii  ob  ich  den  Man, 
Der  mich  huibrachl,  kdndl  IrelbA  an, 
Vnd  wil  demaelben  sagen  dmck, 
Vnd  wil  mich  hier  nicht  aewnan  langL 

ACTVS  SEXTI 

SCENA  QUARTA. 

OcUiichoraa.     loh  an  BtAtset, 

GALi.irnon  ai:a. 
(XpI  Melancholuch^  krawet  dte  Haar,  md  $ckiUtek  dm  KopJ^.) 

Was  wü  ich  doch  nun  fangen  an? 
Ich  habs  ja  gtrofTcn  ich  armer  Man, 
Nan  hab  ich  Thel  erger  gmacht? 
Daa  heH  ich  nimmermehr  gedacht 
Habena  die  Lenl  «cht  gwvat  vorhin, 
Daa  ich  ein  armer  Hanrey  bin, 
So  werden  sics  erfahren  nun, 
Ach,  ach,  was  sol  ich  jmmer  thtin? 

{^hioeiget  ein  weiie  itiUe,J 

Pfuy  dich. 
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Nun  möcht  ich  gerne  wissn, 
Wie  sie  mich  abermal  lies(  liissn 
Wie  sies  dißmal  mag  habn  gemacht, 
Hat  ich  doch  draufT  so  fleistig  acht, 
Sncbt  ich  docb  allcntlitlbii  ▼mbher, 
Heils  fanden,  wens  ein  Hetißlein  wehr. 

IIS  lohan  gedenck  von  dieser  sacbn, 

Thn  du  mir  nicht  viel  rodens  macba. 

loHAX  BorsRT. 
Icken  sout  niet  seggen  myn  Her, 
Auersl  vorwar  ick  förchle  sehr, 
De  Lüde  soudent  all  bereit, 
*        Gemerckel  hebben,  dat  is  mey  leid, 
Als  ghy  dat  Hais  will  stecken  an, 
DalsAlfl  niet  heimlick  Miefen  kan. 

{G^OkhonM  tehweifti  Me,  hrmMt  die  Saat,  md  mMM  dm  Kopf, 
hmiUukt  kmm9t  «eine  Fnm  gt^angim,) 

Galugioiiaia. 
Wer  kdmpt  daher?  Hörstu  lan  Knecht 

lOHAN  BOÜSET.  : 

Dat  is  aw  Fraw,  siht  ghy  niet  recht? 

Gallichoraea. 
Was  mag  die  lose  Hure  wolln, 
Das  sie  der  Teuffei  nöehte  kein, 
Oder  das  sie  verschling  die  Brd, 
Sie  ist  keine  efarliehcii  Mannes  ward, 
lohan  geh  du  ein  weil  nach  haus, 
Ich  hab  hier  was  zu  richten  aus. 

ACTVS  SEXTI 
SCBNA  QUINTA. 

\%M  OeMiokoraa.  Scortum, 

ScearvM. 

Lieber  Man,  was  bekribt  jhr  euch? 
Wie  seht  jhr  doeh  se  veiß  vM  bMih? 

GALLMHOaAlA. 

Da  kanslii  wol  vrsndi  su  gebn. 
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SOQKTini. 

Muß  ich  die  Scliuld  ntui  tragen  ebn?  • 

Beden ckt  es  \vü1  mein  lieber  Man, 
Wie  kau  ich  vrsach  geben  han? 

Gallichoraea. 

Fragstu  noch? 

SCORTUM. 

Ja  daruinb  frag  ich 
Hdchls  doch  gerne  wissen  eigentlich. 

Gallichoraba. 
Warumb  magstu  mit  deinen  Lflgn, 
Mich  armen  Man  so  offt  betriegn, 
Drey  Nacht  nachehiander  da  hast, 
Im  Hauß  gehabt  ein  Biilii  zum  Gast, 
Viid  ihn  heimlich  vor  mir  verborgn, 
Bringst  mich  damit  in  angst  vnd  sorgn. 

SOORTUM. 

Ach  gleubt  es  nicht,  awin  lieher  Man, 
Das  hab  ick  vorwar  nicht  gothan, 
Hab  ichs  gethan ,  red  ich  ohn  Spott, 

So  slraflf  mich  der  gerechte  Gott, 
Thu  mir  wedr  hier  aueh  iu  jenm  Lubn, 
Einige  [rewd  vad  wonnc  gehn. 

Gallicuoraea. 
Ach  was  schwerslu,  ich  weiß  viel  baß, 
Mich  wandert,  das  da  leagnest  das» 
Aber  weil  ich  auff  irischer  that, 
Dich  niemals  gfnnden  fra  noch  spat, 
So  mus  ieli  es  stellen  dahin, 
Mit  Irawrigeri  muth  fressen  in. 

(Gehet  trawriy  rnd  uirmy  ahe.J 
SCOUTI  >I. 

Ha  lia  ha  ha  dus  muß  ich  lachn, 
Es  sind  warlich  lecherlich  sachn, 
Ich  hab  mein  Man  dreymal  betrogn, 
Vnd  bey  der  Nasen  vmbgeaogn, 
Vnd  er  darff  noch  sagen  daran« 
Weil  er  mich  niemals  Ihideii  thu^ 


ACTUS  VI,  SCBNA  5. 


Anff  freyer  offenbtrer  that. 

So  nras  ers  leidn,  weis  keinen  Rath, 

Ja  ja ,  wil  er  ea  so  lang  sparn, 

So  wird  er  werden  gar  zum  \arni, 
Auff  oiTner  Ihat,  ein  eid  icJi  schwer, 
Find  er  mich  warlich  nimmermehr, ' 
iift  Darauff  hab  ich  langst  thun  studirn, 

Solcb  Sachen  heimlich  aoszufühm, 
Das  es  im  Hans  weder  mein  Han^ 
Noch  einig  Mensch  erfahren  kan. 

ACTVS  SEXTI 
SC£NA  S£XTA. 

MKeAorvM»  Mm  BmmL  Pmnp^iu».  (QeMdmwa  f$k$t  gar  trmm§ 
tmd  mm^fintj  immittekt  Iwn^  Pompkiktt  ftgamgen.) 

Panpbilvs. 

Gott  g-riissc  cut  h  iiH'iii  guter  Herr, 
Für  all  Gullliat  danck  ich  euch  sehr. 
Es  ist  nun  mit  mir  hohe  zeit, 
Das  ich  einmahl  nehm  mein  abseheidk 

GALUCflOaABA.  . 

WiUn  dann  nun  also  dämm? , 

PAMraiLUfl. 

Ich  hab  nun  weg  den  Buler  lohn, 
11$  Dißmal  bleib  ich  nicht  lenger  hier. 

Gallichoraka. 
Gefells  dann  dir  nicht  mehr  allhier? 

PAXratLVS. 

Anff  dißmal  nicht 

Gallicroraea. 
Wammme  dann? 

Bistu  gestern  wieder  hingalin? 

Pamphilus. 
ich  bin  freyUch  gewesen  dar, 
Da  war  vorhanden  groß  gefahr. 
Ich  mein  der  Man  hett  mir  sa  nacht, 
Bey  einem  Haar  die  Leuchte  bracht. 

J.  r.  Brwmschweig.  *  ^ 
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riAlJ.lCHORAEA. 

Lieber  wie  giengc  denn  das  zu? 
Bitt  freundiich,  michs  bericliten  Um. 

PAaPHILU& 

Ach  lieber  Herr,  wie  soils  va  gähn. 
Der  loll  Nar  wolls  Haus  stecken  an, 

flohan  lachet  vberiout,) 

Vnd  sagt  zor  Fraw,  sie  soll  heraus, 
Den  Bttlen  gebn,  der  wehr  ün  Haus, 

Die  Fraw,  wie  sie  solchs  hören  Ihel, 
Nam  sie  bald  all  leiiun  Gereih, 
WarfTs  in  ein  Fnß,  verbarg  mich  drein, 
Das  ich  vor  jbm  kund  sicher  sein, 

(lohan  Inrhff.) 

Lieir  darnach  gschwind  heraus  zum  Man, 
Vnd  sprach  jhn  ganlz  freundlichen  an. 
Wenn  er  ja  wolt  ansteckn  das  Haas, 
Das  er  jhr  erst  hülff  tragen  aus. 
Das  leinen  Gereth  in  dem  Faß, 
Der  alle  Geck  der  thele  das, 
Vnd  trug  mich  also  selber  raus, 
Vnd  licff  flugs  eilends  wiedr  ins  Haus. 
Als  er  nun  wieder  gieng  hinein, 
Vnd  suchte,  wo  der  Bul  möcht  sein, 
Da  sprang  ich  aus  dem  Faft  geschwind. 
Wart  nicht,  hiß  er  mich  drinnen  find. 

(/oAon  ktehtt  vberfanU,) 
GilLLICBOaABA. 

Wilta  dann  nicht  mehr  gehen  hin? 

PAMPHILUS. 

0  nein,  ich  nun  gewitzigt  bin, 
An  dicicn  orl  koiu  ich  nicfil  nieiir, 
Ich  danck  euch  aller  Trew  \ ml  Ehr, 
Ich  bin  nun  dreymal  da  gcwcsn, 
Vnd  hab  der  Frawn  den  Psaltr  geiesn, 
Man  muß  allein  für  eine  Thür, 
Nicht  allsu  offt  kommen  herfÜr, 
Habt  gato  weil,  Gott  euch  nun  spar, 
Frisch  vnd  gesund  noch  mannichs  Jar. 


ACTUS  VI,  SC&ÜA  a. 


Galuohohaia. 
0  ich  vnglftokseiiger  Man, 
Ach,  acby  was  aol  Idi  faogon  an, 

0  das  Ich  nie  geboren  wehr, 

Oder  die  Erd  mich  decket  schwer, 
So  dflrfften  doch  die  Leute  nicht, 
Heiner  spotten,  wie  nun  geschieht 

Iorah  Bovskt. 

Wal  will  g-hy  so  in  Iruwren  leuen, 
Ghy  mölhel  hnv  tho  freden  gewen, 
Ghy  köndt  et  doch  nun  endern  niet, 
Danimb  min  Her  lat  fnhreii  dit, 
Sout  ick  mey  derhalff  so  bedrofen, 
De  Lüde  möchten  mey  mar  ofn, 
Vorwar  et  is  gar  lacherlick, 
Dat  ghy  dreymal  so  gar  schendlick, 
Seil  van  aw  Frow  betrogen  wordn, 
Vnd  kamen  in  de  Hanrey  Ordii, 
Dal  erste  mal  sang  se  ein  Lied, 
Schetzken  gabt  fort,  et  is  nun  lyd, 
Dal  ander  mal  roii  listen  voll,  \ 
Sed  se,  Hertsken  sieht  ghy  dat  wol? 
Dal  fs  vorwar  gar  excellent, 
Auerst  dat  lest,  dal  ghy  beben  dl, 
Hern  süluest  hülpen  tragen  vth. 
Dal  is  dat  best,  l  Final  is  gut. 

{lohan  lachü,) 

Gallichoraba. 

Es  gehet  mir  jlzt  warlich  auch, 
Wie  jeaner  sagt,  nach  alleia  brauch, 
Wer  schaden  hat,  vnd  leidet  jiolh, 
Der  darlT  nicht  sorgen  vor  den  Spott. 

lOHAlf  BOVSET. 

Vorwar  gliy  molh  aw  niel  bedröfen. 
Denn  awe  Nam  Cdhout  mey  dat  glöuenj 
Bringt  et  mit  sicJ^  dat  ghy  forthin, 
AUtid  ein  Hanrey  möthet  sin. 
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Galuohoraea. 
Wie/olte  to'mein  Nam  mitliriiign? 
Du  redsl  vorww  Herrisch  von  dingn» 
Das  kan  icb  trawn  yerslefaen  nicht, 

loHAN  BOUSET. 

Ick  sal  aw  dhon  klaren  beriebt, 
HO  Crhy  hetel  GaUichonBa. 

Gallichoraea. 

Es  ist  war,  ja, 
Aber  das  weiß  ick  0  selbst  vorhin, 
Meinstiiy  das  ichß  Tergessen  bni? 

lOHAN  BüL'SKT. 

Wel,  SO  mötli  i^hy  nun  recht  verstakn, 
Gallus  dal  het  vp  Dütscb  ein  Han^ 
Chorea  ein  Tantz,  oder  Key, 
Als  raen  tho  hop  setl  disse  twey. 
So  heit  et  Hanrey,  hört  ghy  wal? 
Vnd  sieht  Honseur  Hanrey,  ick  sal 
Thü  awen  Samens  beslcrcking, 
Vorehren  die  IIurilrddfT  gering, 
Dat  ghy  se  vlh  Uanreyen  muth} 

Settel  hen  fort  vp  awen  Hut 

{Qibt  jkm  Mm^td&m^  <r  eher  »U  m«  nuht  mmen,) 

Gallicbosaba. 

Icb  glcub,  du  wilst  mich  noch  darzu, 
Vor  einen  Narren  halten  nu. 

{'Scuß'tzet.) 
Nun  muß  ich  es  befehlen  Gott, 
Der  wird  wül  rechen  diesen  spotl, 
ifi  Dann  mit  Sanfftmuth  vnd  mit  gedalt, 

Muß  man  zu  decken  die  ynschnlt 

Siehe  wer  kompt  doch  dort  heran? 

lOHAN  BoUSET. 

Et  is  aw  Naber  Adrian. 


1)  Uet:  ieb. 
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ACTUS  YI,  SOSNA  7.  «29 

ACTVS  SEXTl 
SC£NA  ^£;ftima. 

Adrian,    Gallichoraa.    lohan  Bouset. 

Aobian. 

Wie  steht  Nachtbar  ewer  sach? 
Ihr  sehet  wOnderlich  ins  Glach» 
Das  Icompt  danon,  wenn  man  die  Nacht, 

Nicht  thut  aus  schlafTen,  sondern  wacht, 

SeuiTl  hich  buiin  Wein  vad  Bieie  voll, 
Wütet  vnd  schwermt,  ids  wehr  niaii  toll. 

GALLlCnOBABA. 

Ihr  habt  ja  gut  sagen  dann. 

Adrian. 

Die  warheit  ich  doch  reden  thu. 

Ich  AN  BoüSET. 

in  T  is  war.  Naber,  et  is  gewiß, 

Dat  min  Here  ein  Hanrey  is. 

Adrian. 

Was  sagstu  das  dein  Herre  sey? 
Ist  er  ein  from  Man  vnd  Hanrey? 

lOHAN  BeusBT. 
Ein  excelient  Uanrey  vorwar, 
Als  in  der  Stadt  noch  gener  war, 
Bedes  van  Namen  vad  van  That, 
Tvviefelt  niet  dran,  glöuel  mey  dat, 
Gallichortea  het  hey  frey, 
Dal  is  vp  gut  Dülsck  cm  ilaarey,  ' 
Vnd  van  dat  Nam  is  hey  eck  eiOi 
Dat  weth  nim  de  gansse  Gemein, 
Denn  Site  Frow  hefl  nnn  drey  Nacht, 
By  einem  Jongman  thogebracht. 

Adria?(. 

Herr  Nachtbar  seid  jhr  ein  Hanrey? 

lOBAN  BOUSBT. 

Vorwar  et  is  ein  grot  Uanrey. 

(€hUlkkoraa  toird  vnnd         kkuo9g^  vml  fit  mgm) 
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AUA  BEVDB. 

Hanrey,  Hanrey. 

(Vnd  krtytn  wie  em  MatuJ 

Adrian. 

Was  ragtia  llebr  bekeim  ei  frey, 
lal  (deiui  dein  Herre  ein  Hanrey?,  , 

lOSAH  BOüStT.  . 

Hey  is  ein  Hanrey/Hor  ghy  niAlf 

AnaiJ^r  • 
Woher  weiaiu  deiMMi  berielil?'' 

TOHAN  BOÜSET. 

Ick  sali  aw  sei:^en  gantz  vertruel, 
Hey  hat  sin  Fi  ow  vorhen  niet  2ftruet 
Vnd  vmb  de  warhoit  Uio  erfahrn 
Hat  hey  ein  Gselln  van  jungen  Jahrn 
In  ain  Hnia  snlft  geschicliel  dar 
By  sin  Frow  llio  scfalapen  vorwar, 
Vnd  dal  is  nnn  dusse  drey  nacht, 
Hinder  einander  wal  vollbracht, 
Vnd  hey  vcnneiiit  Uat  jonge  Man, 
By  sine  Frow  Iho  trepen  an, 
Vnd  is  dreymal  von  ehr  schandliclt. 
Betrogen  worden,  glöuet  miclc« 

Adrian. 

Wie  hat  sie  denn  dasselb  gemadit? 

lOBAN  BOVSST. 

Ick  aalt  aw  Seggen,  geftdnpaoht, 
Dal  erslnal  hat  se  dat  Jongma», 

Verborgn  im  Fenster  laden  slahn, 
Vnd  als  min  Her  sochl,  vnd  nichts  fand, 
Nani  hem  dal  Fniu  iin  i)y  dat  hand, 
Vnd  förth  hem  bald  iho  bedd  bysiet, 
Vnd  sprach:  Schetihen  gabt  fort,  tis  tidt, 
Vnd  hey  vermeint,  se  ^reck  kern  an, 
Vnd  se  nemte  dat  Jonge  Man, 
Mit  dem  hadd  se  aliichied  genamn, 
Als  ehr  Hera  tho  Huis  wehr  kamn, 
Vnd  se  spreck  so  Ick  Wort  tho  dat  Man, 

Pat  he  dann  soude  iopen  gahoi 


ACTUS  Yl,  SCENA  7. 


Als  dann  des  auends  ock  geschach. 
Des  Bossens  ick  noch  vaken  lach. 
Thom  andern  mal  als  he  by  nacht, 
Tho  hnia  käme,  do  Mhliokt  hey  sad^ 
Yor  dal  Fenfter,  vnd  tbet  henguckn, 
Wolt  den  Baien  vpo  Laden  söckn, 
Vnd  meint  hey  soud  dar  wedder  sittn, 
De  Frow  kam  sachte  hergeschriltn, ,  , 
Vnd  fraget  hein,  efTt  hey  jhr  niet, 
Tmede,  hey  aprack,  ick  irjue  dy  ni^t, , , 
Do  sede  se,  al»  ^  acboii  hetV. 
Inl  haia  eii|  BiiJ|e|i  in  jhr  pett,  / 
Wolt  se  hem       verhergen  geschwindi 
Dat  hey  jhn  soude  nirgent  Gndn, 
Vnd  als  hey  solcks  Iho  sichn  begert, 
Do  was  sie  darlho  vnverfehrt, 
Warp  hem  ein  Mantel,  vmb  sin  Kop,  , 
Vnd  sede  Iho  dem  armen  TropfT, 
Min  Hertaigken  aifith^  gby  dal  w^c^f 
Ha  ha  ha  ick  lach  mey .  j^lff.  toll, 
Als  dat  Jong  Gsel  nun  hört  da  wiorl, 
Welck  Sick  im  Winckel  an  eim  ort, 
Int  Frovven  Rock  hadde  verborgn,.^ 
Leep  hey  danian  ohn  alle  sorgn. 
Thom  dritten  mal  kommet  min  Her, 
Tho  Hais,  vnd  is  vertörnel  sehr, 
Vnd  wil  Sick  an  jhn  beiden  wrekii, 
Vnd  dat  Huis'  ifvern  Kop  anstecän,  ' 
Wolt  sine  FrowHiiiieii  bym  Leacn,  ' 
So  soud  se  den  Buln  heruth  gcuen, 
Dat  Frow  hadd  den  Bulen  inl  Fall, 
Int  Tüg  verborgn,  vnd  den  Man  bau. 
Als  hey  dat  Huis  verbamen  woil, 
Dal  he  dat  Fat  vtbdrU[en  solt,      - '  ' 
]^  Sott  Sick  U^ft^en  Ifath, 
DatB^ü'4W1lil^Mftlii^'^^'''''^^  '''^ 
Ala  mn  mm  Her  ml  Rais  gteng  weddr, 
Vnd  spchl  dal  Bolen  op  vnd  neddr, 


WEIBERLIST  EINER  EHEBRECHERLN. 


Do  Steg  dat  Bul  vthm  Fall  dcwiel, 
Ynd  leep  dauau  in  voller  lel. 

Adrian. 

Woher  weitUi  denn  dts  so  fein, 
Dm  allseit  Jol  90  gmgen  sdn9 

Ion  AN  BOUSET. 

Dat  bat  sülncst  dal  Jonge  Man 
Mim  Hern  morgeuds  bericht  gethan. 

Adrian. 
Bebate  Gott,  ich  sag  vorwar 
Dein  Herr  muß  ja  gar  sein  ein  Narr, 
WoH  er  den  Bock  zum  Girlner  stelln? 
Zur  Frawen  schickn  ein  jungn  Geselln? 
Hab  ich  doch  nie  an  keinem  ort 
Nerrischer  ding  warlich  geliort, 
Ich  hab  mich  allzeit  lahn  bedünckn, 
Es  must  der  hund  an  ein  Bein  hinckn 
Ynd  es  mOst  gwißlich  etwas  bratn« 
Er  woU  sich  aber  nichl  verrathn, 
Er  hats  niemals  wolln  ofTenbarn, 
Wenn  ichs  nichl  jlzt  von  dw  erfahm. 
Aber  sag  mir,  was  wil  er  dann 
Mit  seinem  Weib  nun  fangen  an? 

lOHAN  BOUSBT. 

Niel  mit  all,  dann  hey  scggct  dat, 

Wiel  hey  sie  niel  vp  opnbar  Ihat 
GefmultMi  liiuld  will  hvd  Gott  klagn, 
Vnd  dal  spoll  mit  gedull  erlragn. 

Adrian. 
By  ja  das  ist  der  rechte  weg, 
Das  er  sich  nicht  da  wieder  leg. 
Nun  ich  maß  wiedeniinb  zu  Haus, 
Ich  hab  nötig  zu  richten  aus, 
Habt  gyle  0  weil  in  (iottc  s  namn^ 
Yielleiobt  komn  wir  bald  wider  zusamn. 

{Adrian  gehtt  abe.) 

l)  Um:  gute. 


« 
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ACTUS  YI,  SCENA  7.  633 

fORAN  BOUSET. 

Ick  sal  nun  gähn,  vnd  siehea  Uio, 
Wat  min  Galli«  hora^a  dho, 
Vp  Dülzsck  Herr  Uanrey,  min  Mouseur^ 
Avent  dort  konnft  hey  effen  bar. 

ACTVS  SEXTI 
SCBNA  OCTAUA. 

CkUUchoraa.    lohan  Bouset.    {GeUHehorcea  »teiitt  8%ch^  «Ut  wenn  er  toU 

w€re,  kuJFtf  hüpft  vnd  springt.) 

ToHAN  Bouset. 
Wel  wat  is  dal?  is  min  lier  toil, 

Odr  belli  so  Sick  gesapea  voU? 

Gallichoraea. 

f Kriegt  lohan  be>j  dj>n  Kopff,  rnd  tnntzet  mit  jhm,  nimpt  die  ffan- 
fedem  an,  ttauehet  tnii  Kleidem^  vnd  $teUet  »ich  mit  werten  vnd  geberden 
VtB  gar  wänderUeh  vnd  nerriech  vnd  spricht:)  Gallichor®a  ist  auff  Deutsch 

ein  Hanrey,  (vnd  lacht  dmber.  item  die  Wortij  Sobeligeii  gebet 
fort  es  ist  seit  Hertiigon  s^et  Jbr  das  weit  (mi  mU  m$  duee  Woh 

lohan  holen  ^  tanttm  Materina  ttuamen,  vnd  treiben  aUerleg  Boeeen  mit 
Geberden  vnnd  Werten,  wie  eolehee  die  aeii  hidm  wiL  InmiUeUt  wie  lia 
$0  em  Fett  emeemem  hetbrntf  iSa^  Adeia»  gegmigenj 

ACTVS  8EXTI 

SCENA  NONA. 

OaUichorcea,   lohan  Boueet,  Adrian, 

Adrian. 

Was  mögen  sie  hie  zu  ihun  lian? 
(CtaUiehoreea  lei^jkH  an,  nimpt  jhn  in  die  Arm,  vnd  tantMet  mitjkm* 

Adrian  zu  Johan  Boueet*) 

"  '        ioban  wie  sol  ich  das  verstabn? 

loaxa  BovsBT. 

Gby  moüi  aw  an  hem  keren  niel, 

Hey  is  doli,  als  gby  sttaea  siebt,- 

Vorwar  sMy  is  vor  ben  sebr  leid, 

Dat  boy  sMi  sOhm  schaden  delL 

kt9  Adrun. 

Wis  mag  man  denn  für  list  erfind a? 

Wie  wenn  uian  jn  heU  können  hindn? 
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lOHAN  BOUSRT. 

Weick  Duifel  will  hem  binden  dhon» 
Hey  is  so  starck,  glick  als  Simson, 
Auerst  ick  weth  ein  betern  Rath, 
Vor  dat  iUiUihvis  ein  Kasten  üalli, 
Dar  man  pleget  tho  selten  in 
De  Lftde,  de  in  dofle  syn,  ' 
De  wil  ick  hertrecken,  Tnd  fin, 
Vors  erste  süluen  krupen  in, 
Vnd  als  Hey  mey  folget  de  slratn, 
Soud  ick  tbomackn,  vnd  hem  drinn  lata. 

Adrian. 

Das  ist  gut,  gehe  not  flugs  hin. 
Sieh  das  du  hieher  bringest  jhn, 
Er  sieht  aulT  Köllen,  das  maa  kan 
Ihn  fortscliiebn,  wo  man  jhn  wil  han. 
Ich  wil  dieweile  bey  jhin  bleibn, 
Vnd  wä  nut  apieln  die  zeit  vertreibn. 

UO(Jdnm  Umtzet  vnd  springet^  das  thvtjkm  Qalliehoraa  alles  naeh,  lokm 
AtMpl  0sidikh  mU  dem  Katlm^  v»d  sa0eA  au  Qmläthotwm>J 

lOHAM  BOVBKT. 

Siebt  ick  aal  aw  ein  schon  Kortwiel 
Wiesen,  folget  mey  na  in  yeL 

(Itihem  krmekt  dnjftHeU  durth  4tn  Kastm  AltufareA,  imd  QMektfmm  fe'wlir 
jhm  Aar,  vnd  als  er  «ton  driUem  maXI  h/ndurth  mit  machen  sie  den  Kasten 
m,  das  er  dnmten  hleibet  sitzen^  Er  schreiet  aber,  vnd  brOUet  helSUeh,  vnd 

vril  den  Kasten  tu  hreehen.) 

Adrian. 

lohan  kom,  wil  die  0  helfien  fein, 
Vnd  ihn  in  sein  Hauß  trecken  ein. 
(Trecken  Jhn  hinweg,  vnd  er  rvjjt  grcßuch,  JmmitteUt  kompt  seine  Frcne,  tn« 

er  dieselbe  sithet,  schreiet  er:J 

Gallichoraea. 
Du  böse  bor,  hör,  hur,  Imr,  bar, 
Do  Ertsbur,  hir,  hvr,  hur,  hör,  Irnr« 

tat     (Fa^  Jkn  im  Bam,  leksm  etet  bleibet  heNnmemf  vmd  efrüM 

mit  JScertcJ 


1)  Um  dir. 
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ACTVS  8EXTI 

SCENA  DECIMA 

SCORTUM. 

Iphan  was  ist  doch  hier  zu  thun, 
Was  ist  für  ein  gerüchta  nuii? 

ImiAlt  BOUSBT* 

Aw  Mm  sill  In  dat  Dmnlusl, 
De  ropl  he  is  gar  itoll  thor  IMst, 
Wy  hebben  hem  darin  gfebracht, 

Kiet  bößlick,  soiulern  wal  bedacht, 
Dat  hey  hem  niet  soiul  schaden  dhon, 
Vnd  wy  hedden  dann  spot  viuid  Hohn. 

SrORTOM. 

bl  fluein  Man  toU?  Was  aagsln  mir? 

Ion AV  BOUSBT. 

Vorwar  hey  ii  toll  worden  hier. 

ScORTUM. 

Woran  ist  er  denn  worden  toll? 

lOHAN  BouSBT. 

Das  sonde  ick  aw  seggen  wo], 
6hy  sonl  hem  toll  gemaket  hebbn, 
Dewiel  ghy  fdbrt  ein  Horenlebn. 

(Mm  99hi8i 

ACTVS  SEXTI 
SCENA  VNDBCIMA. 

(Üeortum  gthti  auf  wd  nieder  gar  tnnrrig  tmd  erveArvdbon,  runft  di^ 

Sam'  viid  tpricJUi) 

SCOBTVH. 

0  kh  arms  ▼ngiflciunligf  Weib, 
0  weh  mefaiem  TerdamptenLeib, 
Weh  mir,  der  ieh  mn  ewig  aitm, 

In  dem  Hellischen  Fewer  schwitzn, 
Weh  mir,  der  ich  ewij?  verdampt, 
Zar  Hell  mit  Leib  Yoii  £leel  msampt.. 


636  WEIBERLIST  EINER  EHEBRECHERIN. 

IM  0  wie  druckt  mich  mein  Sunde  scliwer, 

Welcher  mehr  ist  als  Sand  am  Meer, 
0  wie  thut  mich  mein  gewissen  plagn, 
Gleich  wie  ein  Wurm  im  Hertzen  nagn, 
Nim  bfind  ich  erst,  was  ich  gelhaBj 
Ach  ach,  was  aol  ich  fangen  an« 
Ich  heU  vermeint,  wenn  ich  die  SQndi 
Der  Hurerey  verbergen  künd, 
Vor  der  Welt,  vnd  mm  meinem  Man, 
So  wolt  ichs  woi  ^('Inilfen  han, 
Vnd  dachte  nicht,  das  droben  wehr« 
Im  Himmel  ein  solch  weiser  Herr, 
Der  alles  sieht,  was  heünlich  gachicht» 
Das  Tor  jhm  sey  verborgen  niefatSi 
Vnd  das  er  meine  SOnd  endlich 
An  mir  würd  slrafTen  zorniglkh, 
Aber  nun  ists  gewart  zu  lang, 
Ach  ach,  wie  ist  meim  Hertzen  bang. 

(Sehioeiget  nne  weil  *tUU,J 

Es  ist  non  keine  hfllffe  mehr, 

Rettang  noch  Trost:  Wer  nun  todt  wehr. 

(JmmiäOtt  iampt  dtr  Teuffei,  vnd  gehst  hümMok  tmk      mnA,  nt  pkw 

tiehei  Jhn  niehi.) 

184  Das  mein  Man  ist  beraubt  der  Sinn, 

Ich,  Ich  allein  dran  hchüldig  bin, 
Mein  Hurerey  verursachts  woi, 
Das  mein  Man  nim  ist  worden  toi, 

(Sektomget  abemu»h  em  t^eniff^J 

0  wie  vbel  hab  ich  gethan, 
Bey  meiner  Seelen  vnd  meinem  Man, 
Bin  ewig  verdampl  vnd  verlolirn, 
Zur  Hellen  marler  auserkohrn, 
Ich  bin  des  TeufTels  schandgefeli. 
Bleib  ewig  sein  ohn  vnterlaß, 
Dann  Gottes  klares  Wort  hab  ich, 
in  helliger  Schritt  wieder  mieh. 
Das  von  Harn  vnd  Ehbrechem  kefai, 
Sol  ins  Reich. Gottes  gehen  ein. 
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DaruQib  weh  mir,  weh,  Aagsl  vnnd  Queii  ' 
Weh  meiner  am  yerdample»  SeeL 

Mein  grosse  Sund  ich  gern  erkewi, 
Oea-mecht  sey,  ich  auch  bekenn, 
leh  heb  wiedere  gewism  ^ ethm, 

Ehpflicht  vnd  Trew  gescUl  hindan, 
IM  Aber  das  mir  die  Sunden  mein, 

Sölten  können  vergeben  «ein, 
Oder  noch  kündl  vergeben  werdn, 
Weder  den,  oder  anff  der  Erdn, 
Das  gleob  ich  nicht,  der  Hoffnung  kh, 
Beraubet  bin  nun  ewiglich« 

0  wie  ist  mir  so  angst  vnd  weh, 

Für  grossen  schmerlz  ich  liald  vergeh, 
Ach  das  ich  doch  was  haben  tnocht, 
Das  ich  mich  selbst  vnibs  Leben  brecht, 
Vnd  verkürtzte  mir  meine  Pein, 
Mich  dankt  schon  in  der  Heii  su  sein. 

(Sikmtiig^  «m  wmg  ftiXk,  Satynt»  wiffi  jkr  eiiMii  Strick  vor  dk  Fitm, 
«k  $ießn  tMU,  nimpl  m  dm       wmd  tpriekti) 

Sieh  da  seh  ich  au  mefaiem  glück, 
An  der  Brd  liegen  einen  Strick, 

Den  find  ich  nach  meinem  Wunsch  ebn, 
Damit  wil  ich  verkürtzn  mein  Lehn. 

(Hvngtt  den  Strich  rmh  den  HaU^  vnd  ij^rickt;) 
196  .    Ade  gut  nai  iil  du  schnöde  Welt, 

Sampt  allem  Gold,  Silber  vnnd  Gelt, 

Ade  gut  nacht  du  Himmelsthron, 

Ich  werd  beraubt  deuir  Prewd  vnnd  Womi, . 

Zu  dir  kom  ich  doch  nimmermehr. 

fSehweiftt  nach  «ni  tfmif  hUU^J 

Ach  dis  doch  Ider  ein  Nagel  wehr,  ,u 

Daran  ich  henckte  diesen  Strick, 

Vnd  konUte  w  in  o^en  raein  Genick, 

(Sc!(V:eigt  ein  wenig  etille.J 

Ach  ist  denn  nun  kein  Mensch  aihicr. 
Der  da  zu  höUfe  keim»  vair^ 
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So  kommen  doch  die  Teuffei  her. 
Denen  ich  hab  gedient  bißlMr, 
Aefa  das  8ie4och  kehnen  gndkmM^ 
Vnd  lohnten  mir»  wie  loh  verdient 

(AI»  tU  dim  Wort  g€9protktm,  «prN^  iU  Vmgü  tMl  Jhf  dm 
Mol  Ml,  «nd  mM     Ww,  «Ml      mdtm  Tmgd  hmmm  MMi 

oaidk  «lom»  vimmI  jamtkUtm,) 

ACTV8  SEXTI 

SCENA  DUODECIMA. 

Sattrüs. 

Ho  ho  ho  ho  ho  ho  ho  lio, 
Das  isl  mein  Recht,  ich  lohn  also, 
Harr,  harr,  bistu  schon  deinem  Man, 
Zu  klug  gewest  auff  der  Weltbahn, 
Vnd  hast  jhn  dreymal  durch  roeineid, 
Betrogn,  vnd  jhn  gebracht  in  leid, 
So  kanst  gleichwol  mit  deiner  List^ 
Mir  nicht  entgehn  zu  dieser  frist, 
Sondern  must  mit  mir  zu  der  stund, 
Abfahren  in  der  Hellen  gnind, 
Vnd  ich  sage  euch  vnuerhoin, 
Ich  wil  bald  komn,  vnd  mehr  nach  holn, 
Denn  ich  weiß  vnd  kenn  jhr  noch  viel. 
Die  da  soschawen  diesem  Spiel, 
Welche  sich  anlT  solch  tmg  vnd  list, 
Büfleissigen  zu  jeder  frist, 
Vnd  han  darauil  geleruet  aus. 
Das  sie  das  Venusspiel  fein  kraus, 
Bementeln  können,  treiben  spot, 
Vnd  meinen,  es  hab  kehie  nolh, 
•  Ob  sie  gleich  treiben  Hvnrey, 

Machn  jhre  Menner  zn  Hanrey, 
Ich  seh  dich  gar  wol  bey  dem  Spiel, 
Doch  ich  dich  jtst  nicht  nennen  wil, 
Aber  wart  nur,  versihst  die  Schantz, 
$0  fuhr  ich  dich  auch  an  den  Taals, 
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Ell  dum  du  dich  der  ^)  möchst  verseliiiv 
Mofla  mil  nnir  zur  HeUea  gehn. 

(BrüOm  Ptmd  tragm  den  Ibdlm  ub0,J 

■ 

Bmlootb. 

Gnedige  ynnd  g^rosgünstige  Herrn, 
Auch  die  da  kommen  sind  von  fern, 
Also  habt  jhr  kürUlich  gehört, 
Wie  das  Weib  vom  TeufTel  bethört, 
Ihren  Man  vor  der  Welt  betrogn, 
Yod  jhn  dreynud  Bchendiicli  lielogn, 
Hergegen  seid  ihr  aach  berieht, 
Von  Gottes  gestrengen  Gericht, 
Welches  sie  hat  eilend  betroflTn, 
Do  sie  in  Sünden  war  crson'n, 
Vnd  wie  sie  jhrn  verdienten  Lohn, 
Des  Ehbruchs  jlzt  gebracht  dauon, 
Solchs  aUes  ist  dem  EUichn  Ordn, 
Zar  wtrnwig  angexeiget  wordn. 
Das  sie  daher  nehmen  vrsadi, 
Zn  meiden  Gottes  Zorn  vnd  Räch, 
Das  nun  möge  ein  jeder  Christ, 
Wes  Stands  vnd  wirdcn  er  auch  ist, 
Ein  Exempel  nehmen  hievon, 
Sein  Lehn  bessern,  von  Sünd  abstahn, 
Vnd  diese  schrecldiche  Geschieht, 
Laß  sein  ein  wamnng  vnd  bericht, 
Das  wolle  GOtt  vns  allen  gebn, 
Vnd  nach  diesem  das  ewig  Lehn. 

Amen. 

ENDE. 

1)  tto  dea. 
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OOmm  H.I.D.ß.E.LE.PJ.H.A.L, 

VON 

VINCENTIO  LAÜISLAO, 

SATRAPA  VON  MANILA,  KKMPFFER  ZI  ROSZ  VNND  FLSZ,  WEILANDT 
DES  EDLEN  VN»)  EHRNVESIKN,  AUCH  NAMH\FFIK\  VXD  STREITBAREN 
BARBAROSSA   BELLICOSI  VON  MANTl  \ .   K111>:kN  ZU  MALTA,  EHE- 
LICHEN NACHGELAijSEN  SOHN. 

WnCBB  VOBBDt  DT  nO0A  SIT  WOUPFKKBtmL,  ANNO  im.  OBDUtSOBn, 

IWnO  ASBR  Ol  SEDf  OBBSACBT» 

niKCH 

ELIAM  HEBLICIUM  CiC£NS£M, 

OMAVIRSV  tVU  STBALtSnrDT  HT  POMMBBir. 

i 

OSDEUCKT  BU  WITTBHBBSa,  DURCH  LOBSMTS  tlUBttUOB» 

♦ 

ANNO  M.DC.I. 


).  V.  ArMuiMiiwiic» 
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I  FEKSOiNEiN  DI£S£R  COMCEDiEN. 

1.  Prologus, 

2.  Argiimcntator. 

3.  Syluester,  der  UerUog. 

4.  Eleonora  des  Hertzogen  Gemahl. 

H^Bul^  \  ^^^^  muUe  person». 

6.  Marschalek. 

7.  lohan "  \  ^«"""^'  J«»ckenL 

8.  lohan  Bansser,  kurtz weiliger  Rath  des  ITertzog^. 

9.  Vincentius  LadiBlaus,  Öatr&pa  von  Mantua,  KempÖer  zu  Roß 
vnd  FoB. 

it  BmZt  \  Schreiber  dea  Vincentij. 

12*  Lakey  des  Vincentij. 
13,  Oeconomus,  der  Wirt 
14-  Sacerdos,  der  Priester. 

HoflfJunckem,  Juiigtrawen,  Ingtrumentistpn,  auch  andere  Diener 
vnd  otücircr,  &o  aber  alle  mut»  personie  sein,  kan  man  so  viel  ord- 
nen als  man  selber  wil. 

i6>  Drewes  KrSnekyll  ein  Bawr. 

16.  Anneke,  det  Sdiiiltzen  Tochter. 

17-  EpUogiis. 
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8  Den  Edlen  Gestrengen  vnnd  Ehrnvesten,  Niclas  Sleuen  auf 
Prell,  vnnd  Peter  Edling,  Ca|Htalam  zu  S.  Ollen  in  Stettin,  mW 
Rtdbenhorst:  Vnd  dann  Henning  Kotier  zu  Kanterecli  Erbseraen, 
meinen  Groegflnsligen  Herrn  vnd  Beförderern. 

EDIe,  Gestrenge  vnd  Ehrnvesle  grosgünstige  Herrn  vnd  Beför- 
derer, nach  dem  ich  meine  erste  Cotnoediam  von  dein  Musicfeinde 
fast  absüliui  L't,  mi  mir  diese  Comoedia  vom  Vincenlio  Ladislao,  so 
in  Wolffenbüttei  in  {nrosa  oder  soluta  oratione  Anno  99.  in  Druck 
ansgangen,  zu  handen  komen:  Vnd  nach  dem  ich  sie  vbersehen, 
vnnd  mich  die  knrtzweiligen  Historien  etlicher  messen  oblectirt, 

4  liab  ich  sie  mit  guten  Freunden  durchgelesen,  do  ich  denn  von  jnen 
gebeten  worden,  sie  tu  vertiren  vnd  in  Reim  zu  bringen,  Welches 
mich  auch  bewogen,  weil  sie  in  prosii  niülione  füglich  airiret,  vnd 
elwan  noch  an  einem  ort  ans  kurtzwcil  spi«>I(»t  werden  köndle, 
Als  hab  ich  mich  darüber  gemacht,  vnd  meiner  einlalt  nach  dieselbe 
in  Reim  bringen,  auch  die  formalia  so  viel  jmmer  müglich  gern, 
behalten  wollen:  Hab  auch  die  gestns  oder  affectus,  wie  sie  in  dem 
originali  gefanden,  mit  willen  nicht  geendert,  weil  ich  sie  dabey  za 
blmben  nit  vor  vnndtig  geachtet,  damit  sie  desto  fleißiger  von  den 
agirenden  Personen  könto  ins  Werck  verrichtet  werden:  auch' die 
Argumenta  vber  einen  jedem  Aelum,  so  wol  den  Proloijum  vnd 

5  Epüogum,  sampl  einem  kleinen  Bawer2f^*sj>reeh  dazu  frebrai  hl,  do- 
mil  die  Comedia  desto  vollenkömiicber  zu  agiren  sein  möchte. 
Demnach  Edle,  Gestrenge  vnd  Ehrenveste  grosgünstige  Herren 
vnd  Beförderer,  weil  B.  G.  £.  vnd  6.  ich  insonderheit  mir  su  gün- 
stigen Pairoflis  vnnd  MecoMalibus  elegirt  vnd  erwehlet  habe:  Als 
ist  mein  dienstUehes  vnnd  hochfleißiges  bitten,  solche  meine  ge- 
ringe, jedoch  wolmeinende  arbeil,  ^rosgiinstigflieh  aulF  vnnd  anzu- 
nemen,  sich  tlariiinrii  belustigen  vnd  die  zeit  damit  verlreiben, 
meine  vnd  der  meinen  grostrinisttn-e  Herren  vnd  Bclorderer  sein  vnd 
bleiben,  auch  wider  die  Leslerer  vnd  Tadeler  mich  heUfendefendiren* 
Solches  vmb  E.  G.  £.  vnd  G.  nach  geringem  vermögen  mit  allen 

f  dieofleB  hinwidenimb  in  versdhulden,  bin  ich  hMisles  fleisses  nadii 
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ganlz  willig  vnd  erboltig".  Womit  E.  G.  E.  vnd  E.  sempllich  vnd 
sonderlich  mit  jren  geliebten  Gemahlen  vnnd  Kindern  in  Gottes  gne- 
digen  Tnnd  allmechtigen  Schutz  zu  gluckseliger  vnd  guter  wolfarl 
80  Leib  vnnd  Seel  ich  wil  befohlen  haben»  Datum  StraUsondt  den 
12.  Martij  Anno  1601. 

E.  G.  B.  G.  vnd 

Dienslwilliger 

Elias  Uei  licius  Ciccusis,  Organist  in  S.  Aicolai  Kirchen. 

Prülogvs. 

ERbare,  Weise»  günstge  Herrn« 

Swr  Weißheit,  gunst,  zu  gfalln  vnd  ehn» 

Vnd  euch  andern  alln  die  hier  sein, 

Ein  jcdin  muh  beinm  Stand  ingemein, 
Den  bringeil  wir  ein  newes  Spiel, 
Darin  man  sieht  der  kurtzweil  viel. 
Von  eiaem  heisi  Vincentius, 
Mit  dem  Zunamen  Ladislaus, 
Sonst  Satrapa  von  Mantna, 
Welcher  sich  genennet  allda, 
KempfTer  zu  Roß  vnd  auch  zu  Fuß, 
Schreihl  sich  sonst  noch  zum  vbeiüab, 
Des  Edlen  viid  aut  h  IiUrcnvestn 
Namhafflen,  vnd  im  streit  des  besta 
BarbarossaD  Bellicosi  Sohn, 
Rittm  2tt  Malta  indr  Insel  schon. 

AaOVHBNTVH. 

4 

Der  kompl  gereist  in  eine  Stadl, 
Dahin  viel  Dienr  mit  sicii  bracht  hat, 
Das  er  in  grossem  ansehn  war. 
Weil  aber  in  der  Stadt  aldar 
Sin  Herlzog  sein  Uofflager  hett, 
Als  bald  der  zu  jhm  schicken  Ihet, 
Word  nach  HolT  zur  Mahlzeit  g«beltn, 
Dahin  er  :>UUliclt  kumpl  getrettn, 
Treibt  lächerlichen  slollz  vnd  p rächt, 
Das  ein  jeder  zu  Holl  seinr  lacht, 
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Thut  MTonderlich  Historien  fliigii 

Die  sich  niemals  hau  zugclragn, 
So  auch  newlich  nicht  sind  erhört, 
Sontlüm  verbessert  vnd  vermehrt, 
Durch  Yincentium  diesen  Man^ 
Das  er  damil  passieren  kan: 
Vnd  weil  er  so  die  Mahixeit  hett, 
isl  ein  Jungfraw  die  jiim  gefett, 
Ntm|H  sich  In  sinn  sie  heb  jlin  lieb, 
Der  Hurlzotr  bald  die  Sache  trieb, 
Das  er  sie  jljiii  ( rfreyen  woll, 
Vnd  vor  sein  Braut  bekommen  sott 
Do  sie  nu  zu  dem  Brautbett  kornn^ 
Hatt  man  dafür  einn  ftnabn  genomn, 
Vnd  an  der  Braulstadt  wolgeschmftckt, 
Vincenlios  sieb  freundlich  schickt, 
3Ieint  es  sey  eigentlich  sein  Braut, 
Vnd  sie  jm  zu  der  Ehe  verlrawt: 
Man  selzl  sie  in  das  Bell  hinein, 
Vincenlium  im  gleichen  fein, 
Abr  do  er  mebit  er  sits  far  wel, 
Ist  eine  Wann  Mit  Wasser  yoH 
11  Vntr  seinen  ort  dahin  gesetsi. 

Da  feit  er  drein,  wird  ingenetzt, 
Vnd  kriegt  also  ein  frisches  Badt, 
Welches  man  jiii  zu  lohn  geben  hat. 
Vor  sein  Historien,  stoltz  vnd  pracht, 
Vnd  wird  dazu  noch  aiißgeiacht. 
Diß  ist  die  Summ  in  dem  gedieht, 
Welcbs  niemand  mim  at^kmpf  angerichti' 
Ob  es  schon  ntebt  Im'Werßk  geeohehn, 
Nur  das  jhr  mögt  ein  kurtzweil  sehn, 
Drurnb  Iiürl  fein  zu,  vnd  schweiget ^tip, 
Jet2t  wird  ang^l^  yf\ifer  Spi^l,  ^ 

.  ARGVM£NTVM  ACTY5  PJtUMI. 
lio.  1.  Gro^nstge  Hejj^  /i^  g^ejft,,     '  .  t 
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Wie  des  Vincentij  Lakey, 
Kdmpt  her  gewandert  keck  vnd  firey» 
Maß  Semem  Jonckm  i^estettn  bebend 
Ein  Herberg  vnd  t^X  Losamem, 

Vnd  kliio  t  <las  tr  so  vbel  kora, 
Von  einem  Juncker  der  war  from, 
Zu  diesem  Phantasien  vnd  Jeckn, 
Der  sehr  voller  hoffart  thnt  steckn» 
Kan  sich  nicht  aehioken  in  aein  weiß^ 
Ob  er  schon  thn  den  besten  flelA, 
Weichs  die  Dienstboten  mercken  wolhi. 
Das  sie  nicht  leichtfertig  sein  solln, 
Wenn  sie  so  gute  Herren  han, 
Stracks  einen  newen  nemen  an, 
Ziebn  offt  vmb  in  einm  halben  Jahr, 
So  wird  das  Sprichwort  mit  jnn  war: 
Wenn  man  olÜ  vmbweltzt  einen  Stein, 
So  kan  er  nicht  begrasen  fein. 

So.  2.  Darnach  kdmpt  zvm  Lackey  gegabn 
Der  Cammer  Juncker  Adrian, 
Weist  jm  efn  Wirt  vnd  Herberjif  gut, 
Welch  der  Lackey  bestellen  Ihut, 

8c.  8. '  Der  Wirt  jhn  gern  wil  nemen  an, 
Vnd  den  Junckern  w  Helberg  han. 

So.  4.  Die  Canuner  Junckern  komn  gegangn 
Habn  nach  Vincentio  gros  verlangn, 

Be.  5.  Vincentius  kömpt  mit  Roß  vnd  wagn, 
Der  Lackey  mus  ein  Zettl  anschlaga, 
OHenllich  vor  die  Herberg  frey, 
Das  der  Phantast  ankommen  sey. 
Wo  jrs  wolt  hörn  gewiß  vnd  eigo, 
So  mflsset  jhr  fein  stitte  scbweign. 

ACTVS  PRIMI 
SCSNA  PRIMA. 
Lackbv. 

(Ihr  kimpt  par  mit  frmJbdtir  Kimdunf,  «mI  tpndä 

Es  geht  mii  jotzond  eben  recht, 

ilem  ^^trichvvorl  mii'  armeu  küi^cht: 


ACTUS  I,  SC^  A  1. 


Wer  newe  Herren  Sachet  viel, 
Vnd  sidi  jintiu  r  vercnHern  wil. 
Der  pflegt  sich  zu  verbessern  seltn, 
So  geht  oiirs  auch:  solts  han  botz  velkn. 
(8ekw€igt  ein  wett^  $HUe»J 

Ich  hat!  ein  Jancker  der  wer  fron, 

Nu  aber  ich  zu  einem  kom, 

Das  ich  bald  nicht  weis  in  meinm  sinn, 

Wie  ich  mit  dem  Narren  dran  hin. 

Er  gibt  wunderlich  anschieg  vor, 

Das  mich  gantz  dönckt  es  sey  ein  thor. 

In  seinem  sinn  ers  dafür  hell. 

Das  kein  klüger  sey  in  der  Welt 

Vorwar  mich  sol  doch  nur  verlangn, 

Was  der  Hase  wird  hier  nnfangn, 

Ich  wüste  jo  nicht  jetzt  zur  stett. 

Was  er  alhier  sn  schaffen  hett, 

Es  wer  denn  das  er  hier  sein  weil 

Vnd  ein  Paul  war  dich  werden  seit, 

Vnd  sich  zu  Hoff  yexteren  lassn, 

Als  einen  Aarren,  Affn  vnd  Hasn, 

Wie  solchs  an  Herren  Höfn  oreinein, 

Dz  wird,  dünckt  mich,  sein  tncinung  sein, 
(Schtceiget  abermai  «HUe.J 

Br  wird  komn  in  die  Sladt  hereini 
Wird  auch  vielleicht  nicht  lange  sein, 
Drumb  ich  vorher  gelanffen  schnell. 

Das  ich  jhm  ein  Herherg  bestell, 
Nu  bin  ich  nicht  viel  hier  gewesn, 
Kan  jm  auch  nicht  was  giits  außlesn. 

(JSfehaomgt  noch  ein  mal  ein  wenig») 

Sich  dort  kdmpt  einer  her  gegangn. 
Mit  dem  mos  ich  zu  redn  anfangn. 

Das  er  mir  sfig;  l)ald  vnd  geschwind, 
Wo  ich  tiin  gute  Herberg  ünd. 


VON  VINCENTIO  LADISLAO 


ACTVS  PRIMI 
SCENA  SBCUNDA. 

Adriaiiu  Ladse^» 
AlWtUN. 

Wem  stehslu  zu,  hdrsi  nieTit  Liekey? 

Wü  vvanderslu  jetzt  her  su  freji? 

Lackby. 

Ich  gehör  meinem  Janckern  an, 

Der  wolt  hier  gern  ein  herberg  han. 

Adrian. 

Wer  ist  dein  Jnndiar?  Ura  mirs  sagn? 

Lackev. 

Er  ist  TOm  Adil,  zum  Rittr  gescblageo, 
Vnd  ein  Kempffer  zu  Roß  vnd  Pnfi, 
Sein  Name  hetst  Yfncentins, 

Sonst  Ladißlaus  Satrapa, 
Geborn  in  der  i>tadt  Mantua. 

■ 

Apbian. 

Wann  kömpt  er?  hastua  niekt  Termmui? 

Lacxkt. 

Er  wird  nocb  keut  gewiß  ankomn, 
Vnd  Tieileiebt  nidit  lang  aussen  sein. 

Adrian. 

Siek  da,  dort  gek  zum  Hanß  bineui. 
Da  die  gülden  Krön  kengl  kerfflr,  . 

Das  ist  die  beste  Herberg  hier, 
In  dieser  gantzen  Stadt,  geh  hin, 
Bestell  die  Herberg  da  tur  jbtu 

Laokbt.  • 

Habt  daiick  von  meines  Junckern  wegn, 
Das  jr  mir  thut  die  Herberg  zeign, 
(Adrian  geht  ob«*) 


ACTUS  I,  SC£NA  3. 
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ACTVS  PRIMI 
SCBNA  TERTIA. 

OieofiomM.  Ladktff»  (Laekejf  ff$ht  fwti  «umA  imi  LonrnmA^  mmüt^lti 

99gmm  jhm  der  Wirt,  «mi  tprkki:) 

Oeconomus. 
Wo  kömpBtu  her  Lackey  jetzand? 
Da  gehst  rechtschaffen  kraus  ynd  bond. 
Dein  Kleidan  weist  es  warlich  aus, 

Das  auch  Ueiu  äinn  mus  sein  gar  kraus. 

Lagkby* 

Gutr  Herr,  ich  bitt  veneeiht  es  mir, 
Seid  jr  der  Wirt  im  Hanse  hier? 

Ofxoxomüs. 
Weis  nicht,  die  Leute  sagens  jo^ 
Weshalhen  fragesta?  wie  so? 

Lackey. 

Ey  hört  mein  Herr  es  ist  doch  gut, 
Mein  Junclu'  mich  vorher  schicken  thut, 
Das  ich  jhm  hier  J»estellen  seit, 
Ein  gut  Herberg»  wem  jr  nun  wolt, 
Das  er  bey  eaeh  soll  liehen  ein, 
Wirds  im  Torwar  sehr  dienstlich  sein« 

Oeconomcs. 
Wer  ist  dein  Junckr?  ich  frag  ohn  tadl? 

Lacket. 

Er  ist  ein  stalllicher  vom  Adll, 
Vnd  ein  Kemp(ier  zu  Koß  vnd  Fuß, 
Vincentius  Ladislaus. 

OncoNOHus. 
Er  kom  in  Gottes  Namen  an, 

Ich  wil  jhn  gern  zum  Gaste  han, 
Kom  jetzt  so  lang  mit  mir  herein, 
Du  Jiaost  ein  weil  hier  bey  mir  sein. 
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ACTVS  PRIMI 
SCBNA  OUARTiL 

Johartt  Adrian  (beyde  CammerJttnckem  kommen  mi^nanderj* 

Hdr  wu  ich  dir  Mg  Adrian, 
Wir  wolfai  ein  weil  spatsieren  gan. 

'  Adrian. 

In  Gölls  namn,  lasl  vns  gehen  nun, 
Wir  haben  doch  nicht  viel  zu  thun. 
Ach  liebr  was  sol  ich  sagen  dir» 
Sa  Ist  jetrand  ein  frembder  hier, 
Das  muß  ein  wercUich  Heiige  sein, 
Ich  wllndscht  er  kern  zu  vns  herein, 
Ich  wolle  Diitjbm  Kund. sc  ha  dl  machn. 

lOHAN, 

Was  ists  für  einr?  deß  muß  ich  lachn. 

AnauN. 

Er  hal  gar  emen  nemdMii  N  amn, 
Ich  habt  nicht  ktaien  nerekn 

Lest  sonsten,  w  o  du  jhn  wilsi  kenn, 
Kempffer  zu  Roi>  vnd  Fuß  sich  nenn. 

iORAN. 

Bs  mag  wol  sein  ein  rechter  Haß, 
Wer  hat  dich  doch  berichtet  daß? 

AnaiAii. 

Sein  eign  Lackey  hat  michs  bericht. 

Der  wusl  hie  keine  Herberg  nicht, 
10  Da  weist  ich  jhn  zur  lynlden  Krön, 

Mich  dünckt  daü  er  allda  sey  schon. 

lOHAN. 

Da  mflssen  wir  trawn  zu  jhm  gehn, 
Daß  wir  den  Hasen  auch  besehn. 

AnRiAv. 

Des  Kerrels  inuli  icli  warlich  lachn, 

Ich  mdcht  wul  mit  jltiti  Kundschafft  machn. 

(Gthm  abe.    InmUUUt  itt  Vincentius  sur  Herhtrg  einktmmmf  vnci  gehd 

der  Laekey  ktrmut  vnd  spricht  :J 
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ACTUS  1,  SCBSÜA  &  Ml 
ACTVS  PRIMI 

SCENA  QUINTA. 
LAcm. 

Idi  weis  Bichl  wus  idi  sageo  ioH, 
Mein  Jimoker  muß  gewiß  gein  Uill, 

Denn  das  ein  jeder  sehen  mag" 
Daß  heul  ein  Narr  sey  komri  den  tag, 
So  l»at  er  lue  auftschreiben  lassn 
Sein  Nainn,  vnd  mir  befohln  dermas6ii| 
flo  Den  Zettll  suschlegen  an  die  Tliür, 

Nn  bin  ich  jetzt  sein  Diener  hier. 
Das  ich  muß  Ihon  was  er  wfl  han. 
So  wll  ich  jhn  auch  sehlagen  an, 
Was  frag  ich  nach,  ich  Ihu  es  bald, 
Ich  werde  doch  bey  jm  nicht  alt. 

(Der  Lackcy  schUqt  den  Zettd  an,  darauff  gtehet  ge$chrieben^  ycie  folget :  Vin- 
eentiui  Ladißlaus  Satrnpa  von  Mantua^  Kempffer  zu  Roß  vnd  Fuß^  veylami 
des  Edlen  vnd  EhmrcAfoi ,  awh  Nmnhafftigen  vnd  streitbaren  Barbaro«»(B 
Beüicoti  vi/n  Alantua,  lüttem  zu  Malta  ehelicher  nachy  tlusiener  jS><m,  mit  $ei- 
neu  bty  $ich  habenden  Dienern  vnd  Ff  erden.    Geiiet  abe.) 

• 

AKGVAlEiSTYM  ACTVS  SECVNDI. 

Se.  1.  Im  andern  Act  kömpi  YincenU  gangn, 
Als  wenn  er  lief  milk  der  Leimstangn, 
*  Weil  er  hergdit  so  bund  fnd  kraaß^ 

Vnd  Hilst  den  einen  Schreiher  ans, 

Das  er  jhn  nicht  recht  titulü  t, 
Vnd  nicht  genu^  ehrt  vnd  hoffiert, 
Befihlt  jhm  wie  er  sagen  soll 
Wenn  er  jn  widr  ansprechen  woU, 
fli  . ,  Er  lest  dem  Wirte  zeigen  an, 

Das  er  doch  mAchle  zu  jhn  gan: 
0ewt.  DonnsnjhaiiattkdniplderMIrl, 
Siehl  Vfaieentins  Tnd  specnlirl, 
Wil  jhm  kein  wort  antworten  nicht, 
Der  Wirt  jhn  noch  zwey  nial  anspricht, 
Vnd  jhm  seine  gedancken  8tört|,i  m  / 
ViDcentias  hart  herais  fehrl^  r  ' 
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Schilt  vnd  verhönt  jn  auch  gar  wol, 
Sagt  daß  er  jhn  nicht  jrren  sol. 
Weil  ^in  gedancken  wichtig  sindy 
Im  Römachen  Reich  man  solchn  nicht  find, 
Damach  heiat  er  den  Wirt  Tnd  spricht, 
Das  die  Mahlzeit  werd  angerichl, 
Befihlt  jhm  solche  herrlich  Spciß, 
Die  der  Wirt  nicht  kenl  auch  nicht  weis, 
Wil  anch  stattlich  Getrendie  han, 
Die  man  fui  nicht  bekommen  kan, 
A]io  band  vnd  krans  wil  era  habn. 
Weil  in  jhm  iat  der  Haß  begrabn. 
tfe.  8.  Ktullich  schickt  er  den  Schreiber  hin, 
Das  er  jhm  einkeuff  Negelin, 
Zimtholtz  vnd  sonst  gewürtze  thewr. 
Das  er  dauon  hab  ein  ßrustfewr, 
Ii     06. 4.  Den  Wirt  yerdreust  es  hefiUg  sehr, 

Wflndacht  das  er  nicht  ankommen  wer. 
Noch  war  herberg  za  jhm  gebrachti 
Weil  er  jhn  so  hat  außgemacht 
Was  wir  tiauon  m  sollen  lehrn, 
Das  werd  jhr  im  Beschluß  fein  hörn, 
Wir  sollen  nicht  hofierÜg  sein, 
Noch  den  Laßdäncki  vns  nemen  ein* 
Hdrt  m,  vnd  schweiget  alle  sUll, 
So  gschicht  Ttts  dnn  ehi  grosser  wUL 

ACTVS  SECVNDI 

SCENA  PRIMA. 

TOmmfa»  Laiülßm,  FaIstmi«.  BaUhotar,  DU  Mwetm  SeMfttr.  (Vh^ 
unUm  LßäUUam  $9k8t  «j»  Mth«n  htiifätn  SckMem^  T«kn9  vnd  BmU 
Aataro,  tnmd  hat  0mm  Vngmitehm  Modk  an,  mmI  ekun  ^roMtn  Siä  mii 
^ttdtFH  Mf^,  MNM  Xhtftfif  irtttttk  Amdifr  jftMi  Act,  §^ktt  titt$  wtÜB  wmI 
«•(br,  damaeh  ^qmtAi  «r  g»  uhum  mntn  Sekrtihßr  Vnimrio*} 

ViKCFMiu^  Ladiszlacs. 
Domine  Yaleri  kompt  her, 
HM  an  was  sey  vaser  beger, 
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ACTUS  Ii,  scmA  u 


Wir  wolln  euch  etwas,  luerckt  ei  ete. 
In  befelil  zuuerriclUen  gebiL 
(VaUriuM  thtU  jhm  groMe  reuetmdg,  mmI  tpritki:) 

Gestrenger  Jancker»  wee  wirft  jhr? 

ViNCENTIUS  LaüISZLAIS. 

Wie  sagt  jhr  xu  vns?  was  woll  jhr? 
Was  seid  jhr  Tor  ein  grobr  Gesell? 
Ir  möcht  wol  sein  ein  rechter  Esell» 
Das  jhr  vns  gebt  ein  solch  Antwort, 

So  Tnnerstendig,  vnerhort, 

Habii  wivs  euch  doch  ziiuor  berichl, 

(Nu  sehn  wir  wol  es  hillTet  oicbQ 

ir  soll  vns  vnser  liiul  gebn, 

Vnd  also  sagn:  Cmerckt  es  doch  ebn) 

Edier,  fihmvester,  Hochgeachtr,' 

In  Kriegsleuffln  Manhafft,  vnaersagtri 

Aach  andern  vielen  Könsten  frey, 

Weilberümbl,  vnd  gcubl  dabey, 

Kempffer  zu  Roß  vnd  auch  zu  Fuß, 

Gestrenger  Junekr,  mein  dienst  vnd  grüß, 

Wie  mag  es  denn  doch  Jetzo  komn, 

Daß  jhr  solchs  nicht  in  acht  genomn? 

Nempt  es  za  Ohrn,  seid  draulT  bedacht, 

Vnd  hahts  hinfort  in  gater  acht, 

Dandt  es  nicht  zur  andern  zeit, 

Gestelt  ward  in  Vergessenheit, 

Vnd  erhebt  euch  eilends  von  hier, 

Bestelt  vns  was  befohlen  wir. 

Valerius. 

Edler,  Ehrnvesler,  Hochfireachtr, 
In  KriegsleuiTln  ManhalTt,  vnuerzagtr. 
Auch  andern  vielen  Künsten  frey, 
Weitbehlnibt,  vnd  geflht  dabey, 
Kempffer  xa  Roß  vnd  aoch  za  Fuß, 
Gestrenger  Janekr,  mein  dienst  vnd  groß, 
Ich  bitt  das  es  jetzt  mag  hingehn, 
i^ii  üui  liiuroi  l  nicht  mehr  geschelu^ 
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Ich  wil  was  Ewr  Ehrnvegt  befohl, 
Mit  Urewem  fleiß  verrichten  wol 

(OeJ^et  ahe,  Vvncentiu$  Ladißlmu  gehet  dieweil  gtoUt  auf  vnd  nid^r ,  vnnd 
bitklU  tkh  wie  ein  gtoUzer  Pfaw,  mid  tgricJU  tu  «etnem  €md$m  SckrtibtriJ 

Hön  Donine  Balthasare, 

Es  feil  vns  jelso  ein  noch  meh» 

Erhebet  ewre  FAß  behend, 

Von  dem  heiligen  Element 
Der  Erden,  vnd  erforschcl  bald, 
Durch  des  heslen  Kleinols  gewall, 
Nemlich  durch  der  Augen  Gesicht, 
Weichs  euch  der  höchst  Gott  zugericht, 
Ans  was  hochwichtigen  vrsachn 
Bs  herfließ,  vnd  was  doch  so!  machn, 
Waramb  der  Wirt  vendehen  mftg, 
Vnd  sich  aichl  zu  vns  her  verfäg? 

Balthasar. 
Edler,  Ehmvester,  Ilochgeachtr, 
In  KriegsleuilUi  ManhaffI,  vnnenagtr, 
Auch  andern  vielen  Künsten  frey 

Weilberümbt,  vnd  geübt  dabey, 

KempflTer  zu  Roß  vnd  auch  zu  Fuß, 
Geslreno^er  .lunckr,  mein  dienst  vnd  grüß, 
Ich  Wils  bestellen  vnd  hingchn, 
Bs  sol  jetzund  alsbald  geschehn. 

a(t.  Vimmtiui  Ladlülam  gehet  auf  vnd  nuier,  vnd  aUüet  ncA,  aie 
wenn  er  in  gar  treffen  Gedaneken  teere  ^  thut  alle  ding  mit  gronem  bedacht^ 
vnd  iMMlt       IlMolur,  inmitteUt  lOmpt  der  Wirt  mü  den  b^dmi  mu  jhm 

'   geeckieklem  Mmibem.) 

I  ACTVSSECVNDI 

SCENA  SECONDA 

OcCOlf  0VC8. 

(Spricht  zu  den  Schrttheni ;) 

Wolt  jhr  zum  Junckern  gehn  hinein? 
Ynd  sagen  das  ich  warte  sein? 


Digitized  by 


ACTUS  U,  6CBNA  2.  W 

Geht  nur  selbst  aeiiiy  vnd  sprecht  jn  an. 

Obcomomus. 
WU  der  Juncker  was  von  mir  han? 

Nach  mir  ist  gtchickt«  was  Ist  sein  bger? 
{ykttmUkii  ihui  aU  imini  en  mtkt  JUMt,  wnd  $dM  tu  li^tfii  ^irfimftiii: 

JDtr  Wirt  t§dM  jim  thm^it  mL) 

Jancker  geliebt  euch  was?  sagt  lier. 

{JBr  JitAl  gütr  tHUe/Btß^  onfworM  «ft«r  imACt,  muMl  fttflf  iiuHM  «Ufr 
/mhc,  dEi  i00fin  er  eftpo»  ^  «icA  &«facAl>y  vnd  $prioht  dtr  Wirt  m  dm 

Ich  wtl  nur  meiner  Wege  gehn. 
Was  sol  ich  hier  lang  stflle  stehn, 

Wil  er  mir  doch  kein  Antwort  gebn, 

Wenn  ich  jhn  frag,  was  duncklju  ebn? 

Vat.kril's. 
Ey  mein,  ich  bin,  verziehet  doch, 

Mein  Jimckr  ist  in  gcdancken  nocb^ 
Daran  vielleicht  viel  ist  geiegn. 
Es  ist  sein  Braich  so  allerwegn^ 
Ja  wenns  noch  sehe«  ein  Herre  wer, 
Der  jhn  ansprech  fai  gdancken  nchweri 
So  lest  er  sich  nicht  jrre  macfan. 

Oeconohüs. 
Ey  was  frag  ich  nach  seinen  sachn. 
Er  möchte  wol  so  laiiirc  q-ehn. 
Ich  kan  hier  diesen  lag  nicht  stchn^ 
Das  ich  seiner  abwarte  nun» 
Ich  hab  im  Httiie  aieh  lu  thM. 

BAlTRASAn. 

Geht  nodi  ein  mal  an  jhm  vnd  fragt. 

fO$commus  geht  noch  tmmal  s»  jm  vnd  tggirkht  jkm  mt) 

Oecünoäcs. 
Hört  jhrs  Juncker,  was  ich  vor  sagt? 

Ir  schickt  nach  mir,  was  ist  ewr  bger? 

ViNCF.NTIt  S  LaDISZLAUS. 

Was  wiltu  Kerrl?  du  Uudeler? 
Sihst  nicht  das  wir  mit  hohen  sachn 
Ymbgehn?  vad  wflst  m  jm  maehn» 


056  VON  VlNCEütiTiO  UDJSLAO. 

l 

Ir  habt  gleichwol  geschickt  nach  mir, 
Wenn  jhr  nichts  woltf  geh  ich  von  hier. 

VtifCBiiTios  Ladiszlavs. 

Was  l>iälu  tür  ein  Kerrels  denn? 

* 

Orconohvs. 
Ich  bui  der  Wirt,  den  ich  wol  kenn, 
In  diesem  Haoß,  der  ich  gern  wolt, 
Womit  ich  euch  jetzt  dienen  seit? 

ViNCENTIUS  LaDISZLAUS. 

Ey  was  soi  das  sem,  was  ist  das  ? 
Wenn  jhr  nut  vns  woH  reden  haA, 
So  mflst  jr  ewr  wort  i»esir  bewegn, 
Vnd  mit  bescheidniieit  vns  begego, 
Denn  wir  sein  kein  gemeiner  Man, 
Da  in()i:et  jhr  wol  dencken  an, 
Glaubt  nur,  das  in  dem  kopii  viel  steckt, 

( Weist  auß  sich.) 

Daraus  viei  Weißheit  wird  erweckt. 
Es  soft  das  Römsche  Reich  gar  ebo, 
Etlich  Milien  golds  dmm  gebn, 
Daß  es  bette  viel  solcher  Leot, 
Das  wolten  wir  wol  wflndschen  heut, 
Soltestu  dich  nicht  etwas  schemn, 
Das  du  mit  einem  so  Vornemn 
DarlTsl  reden  ohne  reuerentz, 
Der  sonst  doch  hat  gros  audientz, 
Hasttt  dein  Unt  nicht  in  der  Hand? 
Pfu  dich  an,  ist  das  nicht  ein  schand? 
Dm  du  von  vns  Jetst  holst  nicht  mehr, 
Vnd  vns  erzeigest  besser  ehr. 
Pfui  du  Esel,  du  solst  dich  schemn, 
Wollslu  nicht  deinen  Hut  »bnemn? 

(Der  Wtri  i.tuclu  setnen  Hut  oAc,  vnd  stellrt  nich .  ah  tcann  er  »ich  sehe- 
m9t,  vnd  nhet  für  sich  nider.     Vincentn  s  Lndißlaus  gehet  einher  ttoitXf 
(Wjf  vnd  ntdei'j  endiich  spricht  er  zum  li^'irtsj 

Kompt  zu  vns  her. 

{Ihr  Wirt  tritt  gmr  tat^fftmüMg  hmmu) 
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ACTUS  U»  HCMA  2. 


ViNCRNTIVS  LaüISZLAI  S 

Herr  Wirt,  habt  acht. 
Das  in  der  KAcbn  werd  ferüg  gmadit» 
Denn  wir  mfimn  2a  rechter  seil. 
Zu  erbaltung  vnser  gsundheil, 

Vnserm  Cörper  die  Mahlzeil  gebn, 
Vnd  speise  zu  vns  nemen  ebn, 
Denn  \\  enn  wir  vns  vbrfaslen  lang", 
Wird  vnserm  Magen  angst  vnd  bang^ 
Dansa  gebn  wir  nicht  gern  mach, 
Das  vns  gescheh  kein  vngemach. 

Obcoivohos. 
Es  ist  die  Kost  schon  gar  gekocht, 
Wanns  nur  dem  Junckrn  i?eliebeti  mocht. 

Vincentiis  Laüiszlaus. 
Habt  jhr  auch  VasHuen?  Raphunr? 
Kramtvogel?  Item  Haselhünr? 
Fein  safltg  gebratne  Awrbanen? 
Im  gleichen  auch  die  Berckhanen? 
Habt  jhr  auch  Forellen?  SchoDerUng? 
Item  Stcinbeissen?  Osterlingf 
Krebs?  vnd  sonst  gute  schnabelweid  ? 
Last  jo  sehn,  daß  diß  sey  bereit, 
Vnd  es  wol  werde  zugericht 

Obcorokcs. 
Junckr  von  dem  Essen  weis  ich  niteht, 
Weder  zu  sagen  noch  su  singn, 
Dazo  thnt  man  sie  hier  nicht  bringn, 
Sie  seind  mir  eins  theils  vnbekanl, 
Werdn  ruclit  gebracht  in  dieses  Landt, 
Abr  sonst  hab  ich  ein  guten  Speck, 
Den  man  hier  nicht  gern  wirffet  weg, 
Rindfleisch  mit  Senff,  so  wol  geratn, 
Dazn  auch  Stockflsch  fein  gebratn, 
Kalt  Erbs,  Hering,  gepflückte  Pinckn, 
Vnd  einen  guten  rohen  Schinckn, 
Dieser  Kost  wir  vns  hier  nicht  schemn. 
Mit  der  must  jr  auch  vor  lieb  nemn. 
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VlNCRNTlUS  LaDISZLAUS. 

Was  sa^  jhr?  Habt  jr  anders  nicht? 
Das  ist  trawn  nicht  wol  außgericht, 
Nach  der  Speiß  wir  tiu  nicht  gesehnt, 
Auch  vnsem  Magn  nicht  lugewehnt, 

Vnd  ist  vns  viigelegen  ebn, 
Widr  vnsern  zarten  Magn  zn  strebn, 

Vnd  zu  vcrderbn,  es  ist  nicht  not, 
Woln  lieber  essn  das  trucknc  Brot. 

(»Schweiget  ein  icenig  itUie.J 

Habt  jhr  auch  Muscateller  hier? 
ReinfiU?  vnd  guten  Maluasier? 

Oeconomus. 
Man  üudet  hier  nicht  solch  gctreack, 
Ahr  ein  gut  Bier,  vnd  vnsr  Weinschenck 
Hat  einen  simiichen  Landwein, 
Der  so!  noch  wol  vorhanden  sein. 

m  VlNCKMTlVS  LaDISZL4U6. 

Das  ist  nichts  werth«  wir  hettn  gedacht. 
Das  alles  würd  hieher  gebracht, 
Vnd  das  mans  hier  wol  könte  hahn, 

Die  Xalur  7Ai  erquickn  vnd  labn, 
Weil  es  ist  ein  Iienlnihle  Stadl, 
Bey  vns  viel  Släd  vnd  Dörflfr  es  hat, 
Welche  noch  lang  so  groß  nicht  sein, 
Vnd  könn  doch  alls  bekommen  fein, 
Wenn  wir  nur  wollen  solches  han. 

fiSdhMt^ei  ein  wemg  ttUU*) 
Geht  nur  hin,  es  mag  jetzt  hingahn, 
Wir  habn  euch  nichts  zu  sagen  mehr, 

Denckl  drauff,  d:is  ist  vnser  beger, 
Das  jr  besser  zuiiciilel  iiiorgn, 
Vnd  wir  dauor  nicht  dürden  sorgn. 
Denn  wir  sind  ein  solch  Man  das  wist, 
Der  gutr  Tractation  werth  ist. 
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ACTUS  ü,  SC£NA  3.  ?M 

ACTVS  SECVNDI 

SCENA  TERTIA. 
Vmeeniiu»  Laiißlau»,  VaUrim, 
YlNCENTlUS  LAIHfiZLAVS. 

Udrt  jhr  Donine  Valeri, 

DieweQ  der  Wirt  nichts  anders  hie 

Wie  er  m  hat  bericht  getban, 

An  Essn,  so  wege  bringen  Itan, 
So  wolln  wir  vnscrn  Ma^rn  die  zeit, 
Mit  keiner  Speis  beschweren  heut, 
Müssen  jetzimd  ansehn  die  noth, 
Vnd  wolln  nur  ein  bissen  hrot 
Verzehren  dorch  des  Magens  schlancfc, 
Vnd  trinchn  von  Zimmelwassr  eni  tnmck, 
Vnd  vns  dann  sn  natdriiehr  mh 
Der  Glieder  bald  begeben  nu, 
Wir  können  aber,  wollns  euch  sagn, 
Wie  jhr  wo!  wisl,  gar  nicht  vertragn, 
In  vnsrm  gehirn ,  den  gruch  der  kohln, 
Daramb  schaift  vns,  vnd  last  vns  holn, 
Wächolderstrftuch  für  ?nser  gelt» 
Nfiglein,  Zimtholts  vns  auch  bastelt» 
Von  der  Apteken ,  obs  gleich  thewr, 
Vnd  macht  vns  dauon  ein  Brustfewr,    .  , 
Last  vns  auch  wennen  vnser  Bell, 
Wir  woltn,  das  fein  rein  Laken  hell, 
Solch  JS^eUe»  so  gestopfil  mit  diihn» 
Last  fbr  viid  Tnterlegen  nnn. 

Edler,  Ehriivester,  HochgeafS^r»  , 

In  KriegslenShi  Hanhalll,  vnneriagtr,      ;  •  , 

Auch  andern  vielen  Künsten  frey 

Weilberümbt,  vnd  geübt  dabey, 

KempITer  zu  Roß  vnd  auch  zu  Fuß, 

Gestrenger  Juncl^,,^|nein  dienst  vad  Ifrujk,^.    ,  ,^ 

hingehn^     „  ,j 
Essol)ettnMd  jy^|^dge^h«i;  ,,      ,  , 

OEhkH  o&t,  Fiimiiffcii  LadaUam  gehet  awih  noM  mm  wenf^  tfmJim,  fmd 
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ACTVS  SECVNDI 
SCENA  QUARTA. 

Ofxonomüs. 
Daß  den  Kerrl  all  die  velten  rurt, 
Hat  mich  der  TeuA  zu  jhm  geführti 
Es  Ml  manch  ehrlich  Graffmd  Herr, 
Mancher  vom  Adel,  Riltr,  Tiid  mehr. 
Zur  Herber ir  ijdtgen  bey  mir, 
Vnd  ist  also  tradieret  liier, 
Paß  sics  zu  (lanck  g-enommen  an, 
Sich  auch  dauckbariich  ghalten  han« 
Vnd  haben  gern  vor  lieb  genomn, 
So  gut  ala  ich  es  konn  bekomn, 
a»  Vnd  isl  mir  kein  solch  Boß  widrfahm, 

Als  ebn  jelznnd  von  diesem  Narm, ' 
Ich  wolt  daß  jhn  der  Ilencker  scbläg, 
Odr  wer  im  Land  das  Pfeffer  trüg, 
Ich  weis  nichts  andrs  das  ich  jm  schafl» 
WU  er  nicht  sein  za  fKedn  der  Afir» 
So  mag  ers  jmmer  bssen  hin, 
Vnd  in  ein  ander  Herberg  zihn, 
Ich  kan  sehier  noch  wo!  entbehm, 
Vnd  mich  Gott  lob ,  ohu  jhn  ernehrn. 

{Gehet  abe.) 

AR6VMENTVH  ACTVS  TBRTH. 

Im  drilln  Act  solt  Jhr  hören  bald, 
Was  es  da  hab  för  ein  gestalt, 

8«.  t.  lohan  vnd  Adrian  gehn  aus, 

Vnd  kommen  vor  des  Wirtes  Hauß, 
Lesen  den  Zeltll,  der  angeschlagn, 
Darnach  thun  sie  den  Wirth  auch  fragn, 

Ba.  s.  Was  er  doch  hab  vor  einen  Gast, 
Der  Wirt  spricht  es  sey  ein  Phanlasli 
WeO  er  sich  so  hofferllg  hell, 
Vnd  viel  frembder  Gericht  bestell, 
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ACTUS  m.  661 
m     80.  s.  Die  er  nicht  ^esebn  noch  jOfehort, 

Die  Cammer  Junckern  laclm  der  wort: 
Welch  sie  von  den»  wirt  habn  vernomn, 
Tichtn  drauff  wie  er  nacti  Hoff  mög  komiL 
Se.  4.  Do  nu  der  Morgen  kömpt  heran, 
Isl  Vincents  vom  Schlaff  anffgestm, 
Vnd  ist  gar  ernst  in  aeinm  Gebel^ 
"  Stell  sich  als  wenn  er  Tauben  helt, 
Sieht  gen  Himmel ,  feit  aufT  die  Erdn, 
Das  man  nicht  weis,  was  da  wil  werdn, 
\^^'inl  liurh.  vmi  i&l  voller  Htiilacht, 
Mit  dos  kompt  ein  Priester  der  lacht» 
Weil  er  braucht  solche  Hascrey)' 
Vnd  sieht,  daß  ein  jeck  in  jhin  sey. 
Denn  als  jhn  Vincenlins  si^hl, 
Mit  grossen  worin  et  jhn  anspricht, 
Ruhmbt  sich,  das  er  so  alle  morern, 
Sein  Gbel  Ihn  inil  NcnlllZLii  vnd  i>ürga| 
Der  Priestr  jiai  noch  dazu  vexirl, 
Vnd  seinen  schein  nicht  approbirt,  ^ 
Strafft  jlin  wegn  solcher  gleilki^rQY, 
Die  Gott  dem  HBrra  zu  wfder  sey. 
Vincentins  wü  dispulim, 
Aus  der  SchrifFt  mit  jm  conferim, 
tr  Braucht  solch  Latein  \  rui  srli/ain  fVni/.n,  * 

Mit  dem  man  verf^eb  llnDiln  viul  lviit/,n, 
Der  Priester  darils  niciit  mit  jiii  waga, 
Er  hört  wd/was  die  tiiock.  geschiagn, 
Wen  er  milllasmy  ^nibgehl,  ■■■.j- 
SpiMtitei«r:din;Spirach  niehl  venleltf» 
Vnd  da»  «r  keine  weile  kab^  • 
Damit  kuu\\)\  er  von  jhm  fein  ab. 
8-c6.    Endlu.'h  so  wil  N  incfittiiis.  "  "  '^i-- I  i 
Das  jhm  sein  tichreilir  Valerius,  ^ 
Weil  er  rom  SrhkfT  ist  auffge^ndn, 
Den  Kanip  tnd  S^ie|#M%''loHu»Hinj 

Die  Utumm^^in  IM^M^^ 

Das  er  nrflMUlWntt|t'^iUC(  ^  > 
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Muß  jm  auch  dz  Hembd  macben  warn, 
Vmb  ganUen  Leib  vod  vmb  die  Ann, 
Fordert  anck  ein  Kleid  dat  iit  weif, 
Soleha  alles  wil  er  han  mit  Heiß, 

Braucht  im  reden  sündcilich  arl, 

Vnd  ist  in  jlini  eitel  holTart, 

Sein  Schreibr  nuiß  jhm  solchs  alls  vertobaSiit 

Weil  er  leuifl  mit  der  Eui  vnd  Affo. 

Wir  bitten  wolt  atiU  sein  vnd  hdm, 

Die  Action  ms  nidit  verstöro, 

ACTVS  TERTIl 

SCENA  PRIMA. 
Man.  Aäinan* 

lOHAN. 

Korn  doch  jetzt  mit  mir  Adrian,  ' 
Wölln  nach  der  gülden  Kronen  gähn, 
Vnd  von  dem  Wirt  erfahren  bald, 
Ob  der  frembd  Janclir  sich  eiogestaltt 
Was  es  doch  vor  einer  sein  mag. 

(Sit  fthm/artt  vmd  nit  iit  vcr       Sgrherg  kömmtn,  saftmj 

Adriah. 

Slh  doch  loban,  was  Ich  dir  sag, 

Dort  iai  ein  Zettl  ans  Haul>  ge^chlagn. 

lOHAN. 

Wer  weis  wa^  ist. 

Adriabi. 

Ey  laß  vns  fragn» 
Oder  wir  woUn  wol  selbst  sosabn, 
Wir  mtan  doch  hart  wm  HaoO  herg ehn. 

COehm  he^  kmflh'  die  2Mr,  tmi  AMm  ibt  m,) 

lOHAM. 

Der  Kerrl  lenffl  mit  dem  Narren  sehr. 

Wenn  auch  der  Bapst  sein  Vater  wer. 

AüHiAM. 

Was  mag  es  doch  für  einer  sein? 
Daß  wir  doch  zum  Wirt  gingu  liiasiOi 
Der  wärd  es  vns  gleob  ich»  wol  sigii. 


ACTUS  m,  SCENA  1 


lOHAK. 

KlopO  an  die  Thür,  wir  müssen  fragn. 
(Adrim  klogß  on  die  TAäi*,  vnd  ^nAt,) 
Adrian. 

Wir  wolln  den  Wirt  ansprechen  gern. 
(Dtr  Wirt  lOmpt  kenmj 

ACT  V  S  TERTII 
SC£I«A  S£CUNDA. 

Adrian,    Oewncmut,  lohan. 

Adrian. 
Glück  zu  Herr  Wirt. 

Oeconomus. 

Danck  habt  jhr  Uenm. 
Adrian. 

Was  habt  jr  fttr  Gest?  thuU  fiia  sagnt 

OBcoitonua. 
Da  mäget  jhr  trawn  wol  nach  fragn« 

lOHAW. 

Was  maga  denn  für  ein  Kerre)  sein? 
Sein  Tilnl  lial  ein  grossen  schem. 

Oeconomus. 
Ich  kans  noch  nicht  vememn  gewUS, 

Was  es  vor  ein  Ebenthewr  iß, 

Ich  mein  ich       zu  iiia.sstu  komn, 

Er  hat  mich  weidUch  initgenomn, 

Vnd  wenn  er  hier  wolt  bleiben  lengr, 

Wolt  ich  er  wer  für  tansent  Uengr. 

lOHAN. 
(Laehet  vnd  $priehL) 

Wie  so?  was  gibt  er  vor  fOr  bossn? 

OscoitOMtrs. 
Ach,  was,  es  bat  mich  so  verdrossn. 

Er  ist  ein  Narr,  vnd  ein  Phantast, 

Wie  ich  das  hab  gemercket  fast, 
Er  niiiipt  sich  gar  zu  viel  in  sinn, 
Wenn  er  redet  so  jrtzt  er  sich. 

lOHAN. 

Uabt  jhr  jhn  dann  besprochen  nichl? 


VON  VmCENTIO  LADISLAO 


OrCONO  M  L  S. 

Ey  freylich,  er  schickte  zu  mir 
Zween  Diener,  die  er  mit  bracht  hier, 
Die  machten  mir  es  wol  so  heffkg, 
Ynd  stelten  sich  so  gar  geschefltg, 
Das  ich  bald  zu  Jhm  kommen  solt, 
Wie  ich  nu  zu  jlmi  gehen  woU, 
Gieng  der  Phantast  ein  lange  weil, 
Vnd  sträubte  sich  da  wie  ein  Eul, 
Ich  sprach  jn  zwier  an  auff  dem  Saal, 
Er  antwortet  mir  nicht  ein  mal. 
Gab  mir  noch  ein  filta,  der  war  gut, 
Das  ich  nicht  in  der  Hand  mein  Hui, 
Also  im  stehen  vor  jm  hett, 
Mir  war  angst  vnd  bang  auff  der  slelU 
Des  andern  tags  solt  ich  dem  Affh, 
Rauphüner  vnd  Vasanen  schaffn, 
Forellen,  Schmerling  fordert  er, 
Vnd  was  der  Narren  waren  mehr, 
Die  solt  ich  Jhm  einkeuOen  hier^ 
Vnd  gab  der  Tauben  so  viel  för, 
Das  ichs  vuu  Gott  zu  danck  annam. 
Das  ich  mit  ehren  von  jm  kam. 

(ßie  lachen  alle  beifde*) 
Adrian. 

Ey  das  nius  sein  ein  wercklich  Haß, 
Wenn  vnser  Marscbalck  wüste  das:  , 
Ich  mui^  jhm  sagn,  ich  laß  es  nicht, 
Damit  ers  vnsem  Herrn  bericht, 
Vnd  daß  er  naulT  zu  Hoff  mog  gan, 
Vnd  whr  etwas  zd  lachen  han. 

Oeconoxus. 
Das  mögt  jhr  thun,  ich  seh  es  gern, 
Daß  er  naufT  kern  zu  meinem  Herrn, 
Vnd  jhn  die  jungen  tribulirtn, 
Die  stiegD  nein  würffn,  vnd  j/irol  vexirtn. 

fOHAN. 

Dns  kaM  jhm  noch  wol  widerfahrn, 
DaA  sie  jn  machn  zum  Haan  vnd  Nam. 


ACTUS  UI,  SCENA2. 


665 


Adbiaw. 

No  Herr  Win  iasls  also  gesehelm» 
Wir  woUn  Jetit  wider  hinauf  gehn. 

(Der  Wirt  geht  oft«.) 

ACTVS  TERTII 
SCBNA  TERTIA. 

JohmL,  AdrUm, 

lOHAiv. 

Deß  muß  ich  lachen  !ravvii,  daß  wir 
Ein  solclien  Hasn  bekommen  hier. 

Adrian. 

leh  hörn  selbst  gern,  vnd  woito  jm  gönnen» 
Daß  wir  jhn  möchten  tummeln  können. 

lOHAN. 

Mir  Isis  auch  lieb  wegn  meines  Herrn, 
Der  wirds  vorwar  auch  sehen  gern. 
4t  Daß  er  die  gdancken  mag  vertreibn, 

Wenn  er  ein  weil  möcbt  vmb  jhn  bleibe. 

Adriaii. 

Ich  weis  mein  Herr  der  wird  rechtschaiTn, 
Wenn  wirs  jhm  sagen,  lachn  des  AITo. 

lOHAN. 

Daa  darf  wol  gschehen,  giauba  onr  ebn. 

Adrmit. 

Nu,  au,  die  zeit  die  wird  es  gebn. 

{Othen  abe.) 

ACTVS  TERTII 

SCENA  OÜARTA, 
VimnUm  Läditlmu,  Sactrio§, 

ViNCE^rrius  Ladiszlaits. 

(Jit  vom  tehlaff  aufgettanden ,  k'dmpt  in  seinem  Schlaffptäz,  hai  ein  Bett- 
bmeh  in  seiner  Bond,  gehet  axiff  vnd  «ider,  ttdUt  Bich  gar  andechüg,  Siehtt 

gm  Mmma,  tthi^ft  m  mmm  Brntif  vnd  $0ft:j  Deua  nuierere  Bei» 
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44  De  US  misercri:  inci.  {Stellet  tieh  aU  wenn  er  weinet ,  vnd  wann  er  aucA 
die  vorigen  irort  redet,  muß  er  sie  gar  Keinejul  reden,  feit  utdcr  avff  die 
Erden f  hü*$et  sie^  bleibt  eine  weile  liegen  ^  darnach  »teht  er  wider  avff,  rnd 
erzeigt  tkih  fioeft,  toU  vor,  gant»  imdeeht^,  mmittelH  Jtömpt  em  Prietter  ge- 
gwkgtn,  vni  wt«  er  den  tihet,  rteUei  er  »ieh  noeh  ttihm  mal  tmdeehtiger, 
wiruJ  repetiH  die  vori^  Wort:)  0  Deus  miserere  niei,  0  Domme 
iudiCir  nolL   {Der  Prie§ter  redet  mit  tick  aelber,  dicenß:) 

Sacerdos. 

Sich  was  mag-  das  für  einer  sein? 
Ich  gleub  der  Mensch  sey  thöricht?  nein; 
Sich  wie  er  g^nckil,  ich  niii0  zuf  ebn« 
Vnd  doch  ein  wenig  näher  gehn. 
Was  er  doch  fiirhat,  wnndert  mich,  . 
Das  ist  doch  gar  zu  lächerlich. 

(ßehet  allgemach  hinzu ^  wie  jhn  nu  Vi}ir^nfiu8  Ladißlaut  emhet,  geht  er 
gar  prechiigf  vnnd  mit  grouer  reuereniz  xu  jhm  vnd  spricht:) 

ViNCENTlUS  LADläZLAUS. 

IS  Wir  Vincenlius  Ladislaus, 

Kempfler  xu  Roß  vnd  auch  su  Foß^ 
Sonst  Satrapa  von  Mantua, 
Entbietn  Ewr  Ehrwirden  allda, 

Ein  glückseligen  vnd  frölichn  mor^, 
Mit  Tag  vnd  Abend  ohne  sorg-n, 
Der  Herr  muß  von  vns  in  vngut 
Nicht  aufTnemn,  hoffen  daß  ers  thut, 
Daß  wir  mit  dem  Herrn  jelzger  zeit, 
Reden,  weil  wir  nicht  angekleidt, 
Denn  es  ist  vnser  stetigr  Brauch, 
Weichs  wir  thun  alle  morgen  auch, 
Ehe  vnser  Madnsack  wml  hekleidt, 
Der  von  der  Erden  ist  hei  tri, 
Vnd  widr  zur  £rden  werden  muß, 
Sagn  wir,  thun  wir  ohn  alln  veniniü, 
Allzeit  vnser  innigs  Gebet, 
Vnd  senHlzen  auch  von  hertzen  stet, 
Zu  vnserm  allmechtigem  HErm, 
Der  Hioill  vud  Erdn,  vnd  auch  die  Stern, 
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ACTUS  in,  SCENA  4 


Weißlich  erschaffen  vnd  gemtchtt 
Vnd  helt  die  Creaturn  in  acht» 
Wie  wir  denn  ein  stund  oder  swey» 

Vns  allr  geschefTle  inachen  frey, 
Müßigten  vns  so  viel  behendt 
Vnter  lUmi  oITnea  Firmament 
Des  Himmels:  mit  grosser  andacht 
Haben  wir  solches  offt  verhrachtt 
Senfflxen  vnd  sehnen  anch  dain, 
Wie  ohne  allen  awelffel  nn» 
Der  Herr  von  vas  wird  han  gesehn. 

Sacbrdos.  ' 
Ich  Sachs  wol,  do  ich  Ihet  heraohn» 
Das  euch  das  Gbet  wol  Ihele  iliessn, 
Vnd  gauckit  mit  henden,  augn  vnd  füssn, 
Hab  aber  bey  mir  nicht  gedacht, 
Wie  jetzt  von  ench  wird  vorgebmchl»  - 
Der  Phariseer  im  Tempel  war, 
Vnd  lag  da  nider  vorm  Altar, 
•  Vnd  riiliiiihte  seine  Froinigkeit, 
Der  Züiner  aber  stund  von  weit. 
Vorn  an  der  Thür,  schlug  au  sein  brüst, 
Zu  des  Gebet  hat  (lOli  mehr  lost, 
Solchs  jhm  auch  angenemer  war, 
Denn  des  andern  sein  Formular. 

VlirCKÜTfVS  LADtSZtAVS. 

Wann  es  dem  Herrn  i^ikgcu  wer, 
Möchten  wir  wol  mii  dem  Herren  mehr, 
Aus  iler  Schrifft  etwas  conferim, 
Denn  wir  darin  fleißig  studirn, 
Vnd  stod  darin  auch  wol  erfahrn, 
Daß  wir  in  diesen  vnsem  Jahm 
So  weit  sind  fconm,  ds  wenn  wir  woltn, 
Vnd  solchs  gar  bald  prsstiren  soltn, 
So  könlen  wir  nu  irawn  gar  fein 
Doelor  sacrie  Scriplurjp  sein. 
In  nostra  enim  Juventus, 
fios  dicigepis  stodtvinius» 
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Ei  posminus  elegans  loqmre 
Latina,  et  si  Domiiii  placaret, 
VeUinns  cmn  Dominatio  vester  diipatm. 

Sacerdos. 
Ich  versteh  diese  Sprach  nicht  wol, 
Denn  da  ich  studirt  in  der  Schul, 
Pflag  man  solch  hohe  zierliche 
Vnd  nach  der  Kunit  natürliche 
Phrase«  loqnendi  nicht  so  habn, 
Welcha  trawn  sind  sonderliche  Gabn: 
So  wil  es  an^  die  zeit  nicht  gcbn, 
Jetzund  mit  euch  zu  reden  ebn, 
Denn  ich  hab  was  anders  zu  thun. 
Seid  Gott  dem  UErrn  befohlen  nun. 

ACTVS  TERTII 

SCßNA  QUINTA, 
«ff*  «ml  nider,  dammtk  tprkiht  er  ImU,} 

VlNC£NTltS  LaDISZLAUS. 

Hört  Jhr  Domine  Yaleri, 
Kompt  etwas  naher  sa  vns  hieu 

Vaibrivs» 
Bdier,  Ehmvester,  Hochgeachtr, 

In  Kriegrsleufftn  ManhaSt,  vnuerzagtr. 
Auch  andern  vielen  Könslcn  frey. 
Weither ümbl,  vnd  geübt  dabey, 
Kempffer  zu  lioß  vnd  auch  zu  Fuß, 
Gestrenger  Junckr,  mein  dienst  vnd  gmß, 
Was  ist  Ewr  Ehrenvest  beger? 

YiifCBimvs  Ladisslavs. 

Bringt  vns  das  Instrument  hieher, 
So  man  pflegt  brauchn  zur  Säuberung 
Des  Barts  vnd  des  Heubts  rt  iniaunp^. 
Imgleichn  der  haartüchr  drey  odr  mehr, 
Vnd  bringt  vns  auch  den  Spiegel  her. 
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Valerius. 
Edler,  Ehrnveslcr,  Hochßreachlr, 
In  Kriegsleuffm  ManbaU\  vtiuerzagtr, 
Auch  andern  viden  Künsten  frey 
Weitberumbt,  vnd  geflbt  dabey, 
4f  Kempffer  za  Roß  vnd  auch  xn  Foß^ 

Gestrenger  Junekr  mein  dienst  vnd  grnß, 
Es  sol  mit  allem  fleiß  geschehen. 

(Tnmitteht  geht  er  auff  vm^d  nider,  Vahriv«  bringt  ?/  ri«  jhm  befohlen  ist,  aU 
denn  nimj)t  er  den  Spiegel  vnd  besihet  gich^  fcermncf  di^-  Haar  vnd  Barthf 
vnd  itrnckt  Jn  auf  alle  Manier  zu  recht ,  vnd  endlich  spricht  er:) 

VlNCENTIUS  LaOISXLAOS. 

Domiae  Valeri  last  sebn. 

Geht  bin  nacht  vnser  hembd  fein  warm, 

Sonderlich  ymb  den  Leib  vnd  Arm, 

Macht  es  jo  warm  vnd  treuge  fein, 
Damit  die  Feuchtigkeit,  so  drein, 
Gezogn  ist,  sich  heraus  begeb, 
Vnd  es  nicht  an  dem  Leib  ankleb, 
Vnd  legt  vns  ?nser  weisses  Kleid 
Zn  rechte,  damit  wolln  wir  heat 
Bekleiden  msem  schönen  Leib, 
Daß  es  jo  nicht  vergessen  bleib. 

Valerius. 
fidler,  Bhmvester,  Hoobgeachtr, 
In  Kriegslenfftn  Manhaffl,  ▼nuenagtr. 
Auch  andern  vielen  Künsten  frey, 

Weitberümbt,  vnd  geübt  dabey, 
60  Kempffer  zu  Hoß  vnd  auch  v.w  Fuß, 

Gestrenger  Junekr,  mein  dienst  vnd  groß, 
Es  sol  mit  allem  fleiß  gescbehn, 
Ich  wil  jetflund  stracks  darnach  gehn. 

ARGVMENTVM  ACTVS  QVARTL 

Im  vierdten  Actu  werd  jhr  sehn, 
Was  mit  Vinccnlio  wird  geschehn, 
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Sc  1,  Pt  r  Marschaick  w»l  die  Junckern  solin 
Vinccntium  zum  Fürsten  holn, 
Das  er  zu  Hofe  Mahlzeit  halt, 
Weichs  die  Janckern  bestellen  bald, 
Vnd  gehn  hin  in  des  Wirtes  HtniV, 
Fordern  Yincentiitm  lienus. 
8e.  2.  Die  Jimekem  jhr  Gewerbe  machn, 
Viui  sehn  daß  sie  bestelln  die  sachn, 
Vincenlius  rüsperl  sich  sehr, 
Vnd  braucht  seltzam  Geberde  mehr, 
Steht  lang,  bedenckt  sich  eben  wol, 
Was  er  vor  ein  Antwort  thon  sol, 
•I  Macht  einen  hochn  Sermon  daher, 

Als  wenn  viel  an  jhm  glegen  wer, 
Spricht,  er  woll  sich  einstelln  bey  seit, 
Ahr  ersi  anlhun  ein  ander  Kleid, 
Der  ein  Juncker  thul  vorhin  irehn, 
Der  ander  muß  so  lange  stehn, 
Biß  Vtnoentias  mit  jhm  kom  an. 
8e.s.  Der  Hertzog  thot  zum  Marschalck  gan. 
Sagt  seiner  Gnadn  verlange  fast, 
Das  nicht  ankom  der  frembde  Gast, 
Mit  des  kömpt  Adrian  gegangn, 
Spricht  jhr  Guadi»  suUn  nicht  han  verlangn, 
Er  hab  von  Yinccntto  vernomn, 
Daß  er  jelzunder  werd  ankomn: 
Der  Fürst  heist  jhn  bald  gehn  von  statt, 
Daß  er  bring  sein  kfirtsweilgen  Rath, 
Welcher  lohan  Bansser  genant, 
Der  muß  anziehn  sein  best  Gewant» 
Vnd  kommen  da  herein  gelretln, 
»  Mit  seinm  liegment  vnd  guldaen  Keltn, 
Damit  wenn  Vincentius  nu 
Ankom,  daß  er  die  Antwort  thu. 
Der  Fürst  geht  so  lang  auff  das  llaußp 
Befiblt  sein  Gnadn  zu  fordern  aus, 
II  Wenn  Vincenlius  kom  heran, 

Daß  er  jlim  utug  entgegen  gubn. 
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ACTVS  OVARTI 
SCEAA  PRIMA. 

Manchakk.    Ichtm»    Adrian»  Oec<m(mtu, 

Marschalck. 
Hörl  jhr  guten  Gesellen  mein, 

Diß  sol  meins  Herni  befehl  jelzl  sein, 
Daß  jhr  von  sliind  au  liinirehn  soll, 
Vnd  den  Phantasten  fordern  wolt, 
CWie  ich  von  euch  dann  heb  vernomn) 
Denn  er  sol  mit  zur  Tafel  komn^ 
Vnd  so  bald  er  ist  auff  dem  Weg, 
Soll  ewr  einer  auff  frischem  steg, 
Vorher  laulTen  vnd  zeigen  an, 
Mein  Herr  wil  jm  entgegen  gahn. 

lOHAN. 

In  Goltes  N«mn,  wir  wollen  hin. 

(Der  Manehalek  gehet  abe\. 
Adrian. 

Mich  soll  gelüsten,  wann  wir  jhn 
sa  Anreden,  was  er  wird  ffirgebn, 

Das  müssen  wir  doch  roercken  ebn. 

lOHAN. 

Das  wird  wol  nicht  viel  kluges  sein. 
Die  zeit  die  wird  es  geben  fein. 

(ßk  gthmi  Am,  tmd  kkpftn  an,  md'der  Wkt  k6&^  hirmit,) 

Herr  Wirt,  wu  haben  bald  vnd  schnell. 
Von  vnsern»  (in<»fliüii  fJrrrn  l)*:teid, 
Mit  ewrem  Gast  zu  roden  liier, 
Zeigts  jhm  doch  an,  das  bitten  wir. 
Daß  er  zu  vns  herans  woU  komn. 

Oeconomcs, 
Ich  Wils  jm  sagn,  wie  ichs  vernomn. 

(Tohan  vnd  Adrian  warten,  inmittelst  kömpt  Vincentius  mit  aüe  temem  Oe- 
finde,  brüstet  sich,  tcie  ein  Pfatt ,  betihet  sich  hinden  vnd  vom ,  vnd  tftiht 
Uy  sich  aUerkjf  nm§ok$  vnd  hqf9rti$t  gmAemMmu,) 
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ACTVS  QVARTI 
SCEiiA  SKCUNDA. 

,  IOH*1f. 

Guir  vnbekanter  Herr  vnd  Freund, 
Daß  wir  hieher  gekomnion  scind, 
Ist  vnsers  Gnedig;n  Herrn  beger, 
Daß  jhr  zu  Jhr  Gnadn  ohn  beschwer, 
Hinauff  zu  Hofe  kommen  wolt» 
Vnd  mit  jhr  Mahlzeit  hatten  seit, 
Vnd  vorlieb  nemn  mit  Gottes  Gabn, 
^        Was  Küch  vnd  Kellr  vermögn  vnd  habn. 

VlNCEXTIüS  LaDISZLAUS. 
(Steht,  brüstet  V7id  rempert  iich,  streichet  den  Knebelbart,  vnd  setzet  einen 
i«W)  vber  den  andern ^  vnd  stellet  »ich,  alz  stünde  er  in  tieffen  yedancken, 
9nd  hedäfht  sieh,  was  er  reden  wokct  vnd  endUch  spricht  er:) 
'    Wir  ViiK'cntiiis  f.adißlaus, 

KeinpIltT  zu  Hoü  vnd  auch  zu  FuB, 

Sonst  Satrapa  von  Mantua 

Ehelichen  geboren  alldn, 

Haben  durch  der  lunff  Sinnen  ein. 

Damit  wir  Gott  lob  begabt  sein 

Vnd  dadurch  kdnn  vergHechn  werdn, 

Einm  veniuniriigen  Menschu  aufl^  Erdn, 

Nemlich  durch  das  Geliur  verslaudn, 

Yüd  eingenommen  jetzt  zu  handn, 

Was  Jhr  vns  habet  vorgebracht, 

Das  nemen  wir  in  gnt  bedacht, 

Erkennen,  spfim,  abnemn  daß  er, 

Vnser  Gnediger  Fttrst  vnd  Herr, 

Vnser  grossen  Wirden  vnd  statt, 

Vnd  Manhairin  Kilterlirhen  that, 

Wie  dann  auch  erfahrenheik  sunstn. 

In  allen  Idblicbn  freyen  Künstn, 

Von  vns  maß  worden  sein  berichi; 

Vnd  jetso  solches  nun  geschieht, 

Daß  jhre  Gnadn  vnser  Person, 

Zu  sehn  ein  groß  verlangn  muß  haa, 
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Vnd  weil  es  jhr  DorchleuchligkeU 
Also  gfelt,  woUn  wir  vns  bey  zeit 
Gehorsamlich  vnd  gern  einstelln, 

Vnd  zu  {k  rselben  viis  trcsclhi. 
Al)cr  wir  billeu  freuntiiicli  doch, 
Ihr  wolt  ein  kicins  verziehen  noch, 
Wir  wollen  nur  ein  ander  kleidi, 
Anlegen,  in  gar  kurtzer  zeil, 
Vnd  TOS  als  dann  wider  anhcr 
Za  each  verfügen ,  bitin  wir  sehr. 

{0€h9i  ehe»  lohau  laehu,  dieau:J 

lOHAN. 

(6  Her  Kerrü  der  wird  rechtsrhalTeri  fein 

Für  vnsern  (iiuMÜü'H  llt'rreii  sein. 
Liebr  Göll  wie  ieuUl  der  Kcrrll  so  sehr. 
Mit  der  Lcimstangn  vnd  Keutzgen  her. 

Adrian. 

Ja  recht,  der  Haß  verborgen  iß 
In  jhm,  das  ist  ein  mal  gewiß, 

Ich  wil  vorhin  gehn  zu  nieinrn  Herrn,  ♦* 

Vnd  savren  daß  er  si-y  mrht  fern, 

Vnd  das  er  kommen  werd  mit  dir, 

So  liring  jhn  nach,  vnd  I)leib  du  hier. 

(OehH  abe.    Hier  kan  dtr  Actor  nach  «eanm  gef edlen  ein  iemtgteeiliff  Coüo- 
qwwm.  fMt  einfähren,  vnter  des  lau  Adrian  zum  Jlerfzo*/  k<mmm,  Vnd  Vin^ 
eeniiu»  mehr  zeit  haben  neh  zuuerkleidm*J 

ACTVS  OVARTI 

SCENA  TERTIA. 

Sjfhttttr  der  BertMog.   MomehMt,  Adrian,  (QjfbmUr  ttinfrt  mU  eemm 

Dienern,  vnd  iprieht  »um  Manekakk) 

SYLrKSTEH. 

5Y  Herr  Marschaick,  gedenckl  daß  nu  fast. 

Ankommen  wird  der  frembde  Gast, 
Mein  beyde  Diener  die  sind  ja 
Zimlich  lang  hin  gewesen  da. 

,  Mabschaujk. 
lefa  gleob  Aicht  anders,  Gnedigr  Herr« 
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Sylvbstrr. 
Wer  kömpl  da  her^  ey  daß  ers  wer. 

Marsckalck. 
Gnedger  Herr,  es  isi  Adrian, 
Der  wird  vielleiclil  ein  AiUworl  han, 
Yüd  bringii  bescheid  her  aus  der  Stad^ 
Was  der  £bnlhewr  fdrgeben  hal. 

Adriak. 

Ewr  Gnaden  lassn  sieb  nicht  verlangn, 
Der  Man  wird  bald  kiuniuen  gcgangn, 
Aber  er  siuri,  er  wolle  nun 
Sich  er£iiUcb  pulzn  vnd  Kieidr  antbun. 

Syloestbr. 
By  lieber  sagr,  was  gibt  er  für? 

Adrian. 

Das  werdn  Ewr  Gnadn  erfahren  hier, 
Er  redt  liein  wort  nach  seinm  eracbtn« 
Er  thttt  es  erstlicb  wol  betracbtn» 
Daß  es  sey  lansent  thaler  wertb» 
Ich  hab  mein  tag  auff  dieser  Erd 
Des  Menschen  gleichen  nicht  geseha. 

Syu'ester. 
So  wil  er  kommen?  wirds  «resehehn? 
Vnd  wfl  ein  andr  Kleid  ansiebn  nun? 

Adrian. 

Ja  Giicdger  Ilerr^  das  wil  er  Uiuii. 

Sylvester. 
Potz  Velten  wil  er?  so  laulT  bald, 
Weil  es  hat  ein  solche  geslalt, 
Vnd  laß  meinen  kurtzweilgen  Rath 
lohan  Bansser  jelzund  von  stai, 
Sein  bestes  Kfeid  anziehen  auch, 
Sein  Kella  uriliciiL' m,  nach  seinm  gebrauch, 
Vnd  daß  er  eileiuls  l\om  zu  mir 
Mit  seium  Regimentsprägel  hier, 
Denn  wenn  er  mich  anredet  nun» 
So!  er  meint  wegn  die  Antwort  dnnii 
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Denn  man  lagt  im  Sprichwort  gemein. 
Wie  man  in  de«  Hehs  mflt  hinein, 
So  nifll  man  anch  wider  heraos. 

(Äinan  ff^Bt  mte,  Sphttiter  •piridtt  weiter  wnm  MmeekMk,) 

Ich  wH  so  latiir  gehn  aufl*  das  Hauß, 
Biß  daß  er  konipt,  hkibl  jlir  allliier, 
Vnd  wenn  er  koinpt,  so  sagets  mir,. 
Dann  will  ich  jlini  entgegen  gahn, 
Daß  er  nicht  darflf  vorm  Hause  stan, 
So  wird  er  sich  noch  achln  viel  mehr, 
Vnd  aolchs  anaiehn  zu  mhm  md  ehr. 

(Jfer  Menzoif  gehet  aie»  der  Monehakk  Meitt  da,  vnd  gehet  eliBedkteeigeitde 

auf  end  nider,  vnd  endHeh  eprieht  er:) 

Marschalck. 
Daß  doch  der  Narre  gienge  fort. 
Wenn  er  wuU  kouin  an  diesen  ort, 
Daß  man  seinlhalbn  so  viel  gepreng 
Nicht  ntachen  dörflle  in  die  leng,- 
Sich  dort  kömpl  er  gleich  bergegahn 
Ich  muß  meinn  Herrn  es  zeigen  an. 

(Gehet  abe,J 

AAGVMENTVM  ACTVS  OVIÄTL 

Be.  1.  Im  fünfflen  Act  geht  Vincentius 

Mit  seinen  Dienern  nach  dem  Schloß, 
Treibt  orroßcii  prachl  vnd  vbermul, 
Sein  Schreiber  er  anreden  Ihut, 
Daß  sie  solln  daraufT  achtung  gebn, 
Ob  auch  sein  Mantl  heng  recht  vnd  ebn, 
Ob  auch  die  Kettn  am  hals  gleich  hangn 
Das  he^st  jo  lanflh  mit  der  Leimstangn, 
Der  Lackey  muß  anch  sehen  zii  ' 
Ob  jhm  gepulzet  sein  die  Sehn, 
Da  kompt  der  Fürst  entireo-n  sregangn, 
Vincentius  thut  erst  antangn, 
Vnd  brauchet  grosse  Centner  wort, 
Dergleichen  man  nicht  Tiel  gehört, 
Nimpt  sich  in  sinn,  vnd  sagt  ohn  sehew. 
Daß  an  jhm  gros  gelegen  sey, 
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Vnd  daß  der  Fürst  an  jhm  werd  han, 
Ein  hochverstemiigen  Kriegsmin. 
iohan  Bansser  die  Antwort  thnt, 
Sein  Gnedigr  Herr  nems  an  vor  gut, 
Daß  ein  solcher  Held  angekomn, 
Ynd  liabs  mit  grossen  frewdri  vcrnomn, 
Viikcnliiis  sicli  hrüslft  sel»r, 
Ynd  rühndtt  sich  grosser  iiändcl  inelir, 
Der  Marschalck  muß  die  malzeit  bstelln, 
In  des  Vincentius  thut  erzetn, 
Gar  seltsame  Renck  vnd  Geschieht, 
Was  er  in  Kriegsloullhi  auJ^gericht, 
loliaii  Hansscr  lliul  jliin  sein  Sachn 
Kuii/wciliff  aiifüösn  vnd  verlachn, 
61  Vincenlius  lehrt  jiniiier  fort 

Vnd  hat  allzeit  das  grosse  wort, 
Wie  er  mit  grossr  bchendigiicit 
Geschicket  sey  zum  Krieg  ynd  streiti 
In  dem  nu  wird  die  Tafl  bereit 
Kömpt  die  Hertzstgin  zur  Mahlzeit, 
Mit  dem  Frawnxifnmer  auch  herbey, 
Vincenlius  pelil  aufT  die  rey, 
Ciht  Jim  mit  lU'uereatz  die  Hand 
Steit  sich  höflUch,  macht  sich  bekand, 
Der  Hertzog  mit  seinem  Gemahl 
Setzt  sich  mit  dem  Frawnzimmer  all, 
Yincentz  wil  nicht  zur  Tafel  gehn, 
Daß  der  Utrlzo^  selbst  muß  aufr.sicjiii, 
Vnd  jhn  bey  der  Hand  hinzu  lulirn. 
Damit  mau  jhm  jo  mag  hofiern. 
Sc  8.  Am  Tisch  er  sich  gar  hölDich  belt 
Credentzn  vnd  furlegn  auch  bestelti 
In  deß  ein  Jnngfraw  seiner  lacht 
Die  hat  er  stets  in  guter  acht. 
Er  bild  sich  ein  sie  hab  Jhn  lieb, 
Vnd  also  bcy  der  mciuuug  l>lieb. 
Weil  uu  die  31ahlzcil  wird  gelhan, 
Kdmpt  ein  Bawrsman  herein  gegahn, 
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Welchem  sein  Fraw  ist  «bgestorbn, 
Vnd  hat  Jhm  ein  andre  geworbn, 
Seins  Schullzen  Toebler  aie  sein  so], 
Sagt  daß  sie  jhm  gefalle  wol, 

Vnd  bringt  etlich  der  Bossen  viel, 
Damit  er  f  r(ili(  h  macht  diß  Spiel, 
Nach  dem  ichi  Vincentius  an, 
Bringt  viel  Historien  auif  die  bahn, 
lohan  Bansser  thut  jhn  Yerlachn, 
Vincents  lest  sieh  nicht  jire  machn. 

>     Do  nn  die  Mahlzeit  ist  geschehn, 

Thon  sie  sempllich  vom  lisch  HuÜslehn, 
Vnd  wird  vom  Ffertzoirc  hefohln, 
Man  sül  die  Musicanten  hohl, 
Vincentius  sein  auch  fordern  lest, 
Vnd  helt  die  seine  vor  die  best, 
In  des  rühmbt  VIncenliiis  frey. 
Daß  er  dto  iieste  Fechter  «ey : 
Wie  er  nd  sei  efnifi  gaff|f  mit  gchn, 
Kan  er  im  Fechten  nicht  beslehn. 
Des  Ilertzogs  Musica  kftmpt  an, 
Mit  smgn  vnd  klingn  Ihun  ^  anlahn, 
Vinccntio  sie  mcht  ge£s|tk  .  j  . 

Von  seinr  |lmiC|«ri  T|e),n|ehr  holt^ ,  .j ,  -i „ 
0ie  doch  gjip  frisch  Ist  In  dei9i,^i|d, 
Denno«^  ^  sic^     i:a)iipf|  bqpwL  « 

^  Endlich  thut  er  sich  vbn  im  springn, 
Das  wil  jhni  aucli  gar  niclil  geluig^,,  j^. 
Im  tantzen  er  sicli  holllich  helt, 
Weil  jhm  die  ein  Jt^ffaw  gefeL^^i,,  /  ^, 

.6.  Do  nu  das  Fr#vffn^f,|iAgeht,  , 

Klagt  jtMM^igohrtiinjoia^fini^ 
Weichs  er  nielilMfMi^NMlTMslfiviegn, 

Sein  Gnadn  woHn  ein  gut  vvort  verl^ihn^ 

Vnd  jhiii  die  x\iii:elicam  freyn, 

Damit  aiK  h  ^^riii  ernst  werd  erkant,  -»J-i 

Glitt  CJr  jJuU^yilL^iBAk^lLtf^MWI^fittl^lUi'Ä 
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Dartttff  kriegt  er  guten  bescheidt, 
DKft  er  8ol  warta  ein  kleine  leil» 
Ynd  80  lang  m  den  Haratall  gehn, 
Allda  die  schönen  Pferd  beaehn. 

8e.  6.  Vincentius  geht  als  bald  hni^  \ 
Thut  auch  ein  ander  Kleid  anzihn, 
Diß  wird  geschelia  im  fünfTten  theil, 
Last  euch  doch  nicht  lang  sein  die  weil« 

ACTV8  OVINTI 
SCBNA  PRIMA. 

8$kM^.  FolsriiM.  Vimmnüm  Ladidam»  Jchm  Bmmr*  MmntMck.  (Vii^ 
MuhtM  jfc9Mp<  gegangen,  mmd  kat  «in  kau^m  Dim»  hmäar  HA  ktr,  «r  iUt 
Hn  goßt  tUUtUeh,  tA^r  doch  nerriieK  Kkidt  an,  hat  n«A  mit  viel  giUm 
Kette»  behängen,  dtu  Sehnv^ttu^  hat  et  an  gürtet  geeteekt,  »ekeueU  den 
Kag§,  wumd  qn-eieel  eieh  vne  eine  Katze  ^  tetxet  dU  Flleee  aUezeit  nach  der  ^ 
Xuneif  rüdM  den  Mantel  hm  rnnd  mdery  wtrgf^  da«  jlloiil  ai{^,  direkt^ 
An  BaHh,  kalt  die  Finger  aUe  mit  Mingen  AMdb,  «{A«r  «dt  etHeha  «mI 
«m6,  ehjm  aneh  eeine  Dienar /eigen,  vnd  setzt  den  Hai  atiff  em  Ohr^  rnd 
wenn  er  gich  eo  vmlsihef,  ee  htAan  die  Dkner  JItU  Uraek*  in  der  Mond, 
vwnd  Mtn  bereit  anzuhören,  teoi  er  heühkn  t-o/te.  Item,  unne  Diener  fra- 
gem  jm  lange  Eakre  vnd  SjMeee  nach,  A^tjheater  kömjit  jhm  mi/  seinen  Die- 
nem  entgegen^  eag^  tu  Tohan  Baniser  seinem  kturixweiHgin  Bähte:) 

Syli'esteb. 

Red  nicht  ehe  dann  biß  ich  dicha  heiß» 

Sich  daß  das  merekst  mit  allem  flellV. 

Valerius  ^ad  Vimeeitälmn), 
Edler,  Ehrnuester.  mich  dunckt  trawn, 
Daß  ich  den  llci  lzoff  dort  thu  schawn, 
Er  wird  euch  gwiÜ  entgegen  ffahn. 

Vincentius  Ladiszlaus. 
Domine  Valeri,  schawt  an, 
Ob  vns  der  Mantel  recht  thn  hangn,  ^ 
Wir  habn  darnach  ein  groß  verlangn. 

(VaimuM  eeneht  jhm  denselben  an  raehk,) 

Dombie  Rahhasar  dtockt  ench,  ^ 

Das  vns  auch  hengt  die  Ketle  gleich? 

fZuui  L  aeheyen .) 
Du  Lackey  sauber  vn«;  die  Scliu, 
Das  sie  fein  rein  sein,  sich  woi  an. 
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(Endiich  yeht  er  gar  ttolf:  fürt,  nirnjit  aber  den  Jlui  nic/ii  ehe  ah,  bis  da» 
er  nahe  heym  Tferf-ng  {»t^  r,id  tittiu  er  den  JIul  abnimpt,  thut  crs  mit  guter 
bedacht  f  dasriit  fr  dn'i  Htupt  ni'  hf  -fc  eilend  endhUten  x  nd  erJcäi'ru  vioge, 
rempert  rnd  brtmiet  »ich  mit  gncaU  ,  gibt  dem  llertzoy  mit  gro—er  Jicue^ 

reiilz  die  Hand  rnd  spricht:) 

Wir  Vincentius  l.adißlaus. 
Kemj)fr<'r  zu  Kolj  vnd  »uch  zu  Fuü, 
Sonst  Satrapa  von  Maiitua, 
Wündschen  cwr  Föratliclin  GiiMhi  akla. 
Von  der  lieben  Sonnen  aafTgnnf , 
Vnd  wieder  bis  »im  Niedergang, 
M  Ein  frdlieben  vnd  gnten  Mor^n 

Mittag-  vnd  Abend  ohne  sorgn, 
Göll  woll  üwrer  Dtirchleuchtiiofkeit 
Außgang,  i:iingang,  in  Ewigkeit 
Vor  allen  schaden  bhüln,  benralini» 
in  allen  jren  iebes  Jabrn. 
Vnd  weil  ewr  FünÜich  Gnaden  bat 
Vnsr  gegenwarl  aHkier  snr  f  lal 
Dazu  instendtglich  begehrt 
Vnser  KundschadU  der  sie  gewehrt, 
Vnd  darumh  durc  Ii  jr  Dienr  deriuassii 
Bey  vns  fleiiUg  anhalten  iaün, 
So  habn  wir  vns  jizt  dieae  zeit 
Durch  vnsers  Leibs  bewegligkeit 
Vnd  durch  Erregung  vnarer  GUedr 
Welch  vns,  svbtil  als  ein  gefledr 
Zu  Mw  v  l'Hrsllielien  Gnaden  bald 
Vorfiigi,  erhabii,  vnd  eingeslalU 
Vnd  habn  sich  zwar,  wie  wir  jlzt  sagn« 
Darnach  wir  groß  verlangn  getragn, 
Das  wir  mit  vnserm  aablick.  baklt 
Anscbawen  mdcbln  derselben  gslalt, 
All  mweadige  Gliedr  vnd  Herb, 
In  vnserui  Leib,  ohn  allen  schertz, 
Vor  trrosser  frewd,  sagn  wir  vorwar, 
Sich  vmbgt'kehret  ^aiilz  vnd  jrar. 
Dieweil  auch  jtzund  ürieg  im  Laadt, 
Vnd  Kriegsgenohrey  sein  vor  der  tbnd^ 
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VON  VINCENTIO  LADISLAO 


Vnd  Ewr  Fürstlich  ]hir(  hlcucliligkcit 

Olm  allen  zweifTel  diese  zeit 

Ein  hoch  versteudigo  Kriegesinan 

Berümbt,  crfahrn,  von  nöien  han, 

So  wird  Ewx  Gnadn  denselben  liier 

An  vns  finden,  das  sagen  wir, 

Ynd  wolln  vns  auch  zu  dero  nuhn 

Am  bestn  hiemit  befehlen  thun, 

Vnd  zu  dero  behuUT,  vnd  rath 

Nicht  mit  worten,  sondern  mit  tbat. 

Damit  sie  mögen  sein  gewis, 

Was  vor  ein,  Mann  jtaund  hier  iß, 

Wie  er  gezierel  sey  mit  gabn, 

Ewr  Gnadn  wolln  angedeutet  habn, 

Vnd  zur  nachrichtung  angenieldt, 

(Syluetier  icinckel  Johan  Burwer  das  er  anltcorte.J 

lOHAN  ÜANSSRR. 

ManhaflUer,  vnd  StreittMrer  Heidt, 
in  Kriegessachen  vmienBagtr, 
Wolerfarner  vnd  hochgeachtr, 
Insonders  guier  Herr  vnd  freondt, 

COb  wiv  schon  vnbekand  vns  scaidl) 
Mein  üneUigr  Fürst  vnd  Herr  der  hat 
Ilzund  allhier  auff'  dieser  statt, 
Zu  obren,  hertz,  vnd  sinn  genomn, 
Was  von  euch  ist  hemor  geliomn, 
Vnd  was  dorch  ewre  red  verbracht, 
Stadiicb,  Zierlich,  vnd  wolbedacht, 
Vnd  haben  jr  Durchleuchtigkeit 
VbtT  eurer  ^eschickligfkeit 
Vnd  Vberaus  grossem  verslandl, 
Zierliglieit,  in  reden  crkandt, 
Sich  verwundert  vl>er  die  maß, 
Vnd  dis  nicht  allein,  sondern  das 
Aach  hertsliob  gern  mit  frendn  vermmn, 
Das  ein  solcher  man  angekomn, 
Manhaflt,  heherlzl,  keck,  vnd  erfalirn, 
Als  sie  nicht  gesehn  in  jhDi  Jabni, 
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Vnd  wollen  jr  Durchieiclitigkeit, 
Hernach  mil  eurer -Herrligkeit, 
Weiter  vnd  nach  gfefalbi  dermam 

Aus  diesen  suchen  reden  lassn. 
(InmUttUt  dieses  so  geredet  wird,  mus  er  nick  yewaUig  brOMen*) 

ViNCENTIUS  LaDISZLAUS. 

Ist  in  der  Welt  jtzund  ein  Man 
Der  dem  Türcken  wideratehn  kan. 
So  sagen  wir  gewißlieh  nim, 
Eben  der  Man  der  soUs  jm  thun. 
Vfld  SKgn  dia  noch  mm  vbeHluß, 
Wenn  gleich  Alexfinder  Magnus 
Weichs  jhm  ist  in  zwoltl  Jahrn  £relungn, 
Das  er  die  ganlzo  Welt  büzwungn, 
Wenn  der  noch  lebte  sagn  wir  ebn, 
Solt  jm  der  Man  xn  schaffen  gebn. 

(Vni  Votum  4uif  «t«A  seHei^^J 

STLVEsna« 

•9  Herr  Marschalck,  last  anrichtn  Ynd  deckn, 

Das  wir  ein  bisiein  essen  sciuncckn. 

Makschalck. 
leb  wil  hingehn ,  vnd  es  bcstelln, 
Das  sies  alsbald  bereiten  sollen. 

StLUBSTBR  (ad  Vmcefiikm.) 
Herr  Oberster  man  hdrt  vnd  sieht 

Das  jr  inusl  itaben  ausgcricht 
Manch  trefflich  Ihat,  vnd  seid  heg-abl, 
Weil  jhr  euch  so  woi  versucht  habt. 

VlKGBNTtVS  LaPISKLAÜS. 

Es  ist  m  gtanbn  vnmdglich  schier 
Was  vor  manhalte  thaten  wir 
So  Ritterlieh  haben  ansgericht, 

Auch  gar  turUeilliche  gesciiicht, 
Ais  wir  noch  ein  Stiidcnte  wahrn, 
Wie  wir  vns  denn  in  vnsern  Jahrn 
Von  Jugend  aulF  der  Krieg  beftiessn, 
Das  wir  ans  nichts  nicht  liessn  Tenfariessn« 


VON  YINCENTIO  LA^iSLAO. 

Da  Ii a hon  wir,  sli'ncK^  m  der  rey, 
Nebeuiit  andern  bluiiculen  frey, 
Welcher  an  zakl«  wie  wir  erfahrn, 
Zweybnndert  neun      neunUig  walva, 
Siebö  taweot  Kriegsleiil  in  einr  Summ 
.  Erlegt,  vnd  keinn  gefangn  gt^nono. 

lOHAN  BaNSSER. 

Das  ist  war,  Uas  Imh  u  h  gfeselin, 
Das  t'S  nlls  ist  also  geschehn, 
Ich  war  domals  dauon  nicht  weit 
Vnd  0ach  woi  das  je  zu  der  zeil 
Drey  Kerll  in  einem  Scho0  erschofiOi 
Zween  Uieben  stracks  tod  auf  den  Reßn» 
Aber  der  ein  lebt  noch  ein  well 
Der  kuiui  nicht  ileuLsi  li,  ni  li  m  der  eyl, 
0  AllcFiian  wie  scheujilu  iini  öpeck? 
Vnd  also  slorbn  sie  alle  weg. 

(DanMok  §prieJU;j 

ViNCBKTIUS  LaPISSLAOS. 

Wir  wollen,  well  wir  jelst  han  seft» 
•Ewr  Fürstlicben  Dnrcbleucbtigkeit 
Erzeblen  noch  ein  fein  geschieht, 
Welclis  wir  persönlich  selbst  verficht, 
Ob  es  >vol  fast  viigleubig  scheint 
So  ists  doch  war,  weil  wir  »clbsi  seiod 
Dabey  gewesn  vnd  rath  gegcbn, 
Das  wir  mit  dem  $ladentea  ebn. 
Bin  Stad  mit  Pomerantcn,  Melonn, 
IMit  Granat  ipffeln  vnd  CItronn 
Gestürmet  han  vnd  eingtHUiiiii. 

Syluesteu. 
Das  ist  zu  wuutiern,  wie  ist  das  iuwia? 

loHAN  BAifssan« 
Das  ist  war,  vnd  ich  wil  es  sagn. 
Wie  es  sich  damit  lagelraga, 
Ata  wir  belagerten  die  Stadt, 
Vnd       kein  prouiant  mehr  hat, 
Erdacätcu  wir  ein  solche  Schaulxu 


ACTUS     SCBNA  i. 


Vnd  worfTn  ein  hanfien  Poroerantsiiy 
Granatipifel  vnd  aaeh  Mekmn, 
Desgleichen  elüdi  viel  Citromi 
Vnler  du  Volck  nein  in  die  Stad, 

Weichs  gar  nicht  mehr  zu  essen  halt, 
Vnd  als  das  Volck  via-  luinerpr  Iteflf, 
Die  apfTel  aufTlaß  vnd  iTt^rirt}, 
Vnd  jhre  Sach  nicht  in  acht  namn, 
Als  bald  wir  in  die  Stad  nein  ktmn. 

ViNCBimiii  LADimAOfl. 
Wir  tnd  ruMr  fMlies  geecMecht, 

Die  wir  geboren  echt  vnd  recht, 

Sind  des  Adelichen  gemühts,  * 

Vnd  auch  des  Namhairien  gebiuts, 

Das  wir  aUweg  vnd  jeder  zeit 

Za  Kriegn  vad  Kempffen  sein  bereity 

Vnd  grosse  Lnsl  daisu  gehabt. 

Weil  wir  von  natnr  sn  begabt, 

Die  Manspersonen  nicht  allein 

Die  Weibspersonen  auch  so  sein, 

Befleißigen  sich  auch  zu  Kriegn, 

Welches  liund  ist,  vnd  vnuerschwiegn* 

Vnser  geliebte  Schwester  hat 

Begangen  eine  Manbar  that» 

Dieselb  ist  nu  fai  Gott  Terstori«, 

Vnd  jhr  ein  tafHTem  namn  erworbn, 

Hat  in  t  iur  leüluoff  so  verfahrn, 

Da  rill  neu  \s  ir  belagert  wahrn, 

AuiT  einen  stürm,  ein  lag  vnd  nacht. 

Vier  vnd  swant»g  Kerll  vmbgebrachL 

loiAn  BAVBsn. 
Das  ist  war,  Job  wehr  in  dem  Zog 
Bald  mit  meinoi  schaden  werden  klug, 
Dann  ich  war  ewr  feind  zu  der  zeit, 
Ich  wil  abr  Ewr  Durchleuchtigkeit 
Berichten,  wie  sies  halt  t>eniacht. 
Da  sie  dieselbu  lüriegsieut  vmbbrafiht; 


YON  YINCENTIO  LADiaAO. 


Als  sie  da  auff  dem  walle  sluadt, 
Vnd  zu  streiten  mit  jhm  begunt, 
Hatt  sie  bey  steh  ein  Kessel  gro6, 
Darein  sie  bald  Lehmwasser  goß, 
Vnd  nam  ein  Strants  odr  einen  quast, 
Damit  thet  sie  ^os  yber  last, 
Vnd  spritzt  vns  damalii  allen  wo! 
Mit  dem  LehmwassfT  die  aiijren  voll, 
Hemachmals  do  den  feinden  nu 
Die  aagen  wahm  gekleistert  zu, 
Warff  sie  herab  ein  groß  lang  Holtz, 
Von  dem  wall»  wie  ein  Preil  vnd  Bolls, 
Das  sdilug  die  feinde  gar  tu  gnnd, 
Vnd  eh  sich  einr  ermuntern  kttttt, 
Von  diesen  drey  vnd  zwanlzig  Leutn, 
Der  ich  auch  war  Huff  jhrer  seitn, 
Der  vier  vnd  zwanizigst  an  der  zahl, 
Traff  sie  mich  nicht  sehr  dasunal 
Hit  dem  Lehmwasser,  das  sie  nam, 
Das  mirs  nicht  in  die  engen  kam, 
Vnd  als  ich  das  Holla  fallen  sach, 
Sprang  ich  luiU  die  seil  allgemach, 
Fiel  anfT  die  Erd  in  solcher  nolh, 
Die  Leute  meinen  ich  were  tod, 
Vnd  als  ich  hatt  gelegeaheit, 
LielT  ich  dauon  gar  fem  vnd  weit 

ViNCBRTIUS  LaDISSLAVS.  ■ 

Wir  mercken  in  vnserm  Verstand, 
Das  gros  Kriegswesen  vor  der  hand, 
Wolln  wir,  weil  wir  sind  wol  i  rfahrn 
Vnd  weit  berhümbl  in  diesen  Jahrn, 
Ein  Obersler  jtat  weit  vnd  breit, 
Bwr  FOrsIlioher  DwrchlenchligkAil 
Nützlich  vnd  gnt  anschlege  gebn, 
Wie  man  den  Feind  angreife  ebn, 
Mit  irnisscin  vorthl  vnd  wenig  Leut, 
Welchü  niemaiß  isi  vor  dieser  zeit 
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Im  brauch  gewesn,  viiii  wie  man  nun 
Ihm  kau  ein  gronen.  abbrach  ibun« 

Das  mdcht  ich  trawn  gern  hören  an» 
Wie  man  doch  sdt  damit  ymbgahn. 

ViNCENTILS  LaDISZLAL'S. 

74  '  Es  ist  einmal  gewis  gcschchn, 

Das  wir  ein  tahne  Reuter  cresehii 
Da  führt  ein  jeder  Reutr  zum  stich 
Vier  vnd  awantaig  Rdhre  bey  sich, 
Vnd  Itont  einer  so  viel  mit  Ihun, 
Als  vier  ynd  swantzig  bey  vns  nun 
Vnd  wenn  das  jtzt  geschehe  noch, 
Kuitl  Hiiui  tliuu  sehr  grossen  alibruch, 
Mit  gar  geriiiiri'm  Volck,  dem  Feind, 
Wenn  sie  nur  abgerichtet  seind. 

lOHAK  BaNSSBR. 

Das  ist  war,  es  ist  so  geschehn, 
Die  Reuter  hab  ich  auch  gesebn, 
Vnd  wolln  Ewr  Gnaden  nicht  betriegn 

Wir  käiius  nich  reden  ohiio  lügn. 

Svi.l  KSTEll. 

Es  ist  jo  wol  CHI  1  eines  ding, 
Wenn  es  auch  einem  so  gelmig, 
Abr  gerne  ich  doch  hören  weit, 
Wie  man  die  Rohre  fuhren  solt? 

VlNGBHTIUS  LaDISKLAUS. 

Wir  wolln  Ewr  Gnaden  solchs  berichtn, 
Wie  sichs  erhell ')  mit  den  gescliichtn, 
Sie  hellens  aulF  die  Hiil  gesteckt, 
Vnd  als  die  Uanfedern  auIFgereckt. 
(JwnkttUt  iie  aho  reden  ^  mrd  der  Tuch  gedeckt.    Sytueaiar  »chweiget  mn 

tecniff  ttille,  trnd  sjtricfu  damaeluj 

75  SVLUESTBR» 

Herr  Oberster,  aus  ewren  wortn 
Hercli  ich,  das  jr  an  allen  ortn 
Allzeit  selbst  seid  gewesn  dabey, 

1)  ?lio§  rerhelt. 
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Das  dunckt  mich  das  es  sehr  viel  soy^ 
Ihr  mtisi  oirtmals  in  vieleo  Landn 
GrcMse  gefahr  habo  ovigMUmdn. 

Bwr  Gmiileii  es  kraai  gtaiAea  kaiit 
Was  wir  Tor  f  firiir  erütleii  Inn, 

Vnd  wolln  dersi'lbii  uiil  guten  gnmdt 
Nur  Z\^t  ynley  erzehln  jUund: 
Wir  iagii  ein  mal,  wclchs  ist  gfwis  war, 
Vor  rincr  Stadlichan  featiing  dar, 
Der  Nähme  abr  iai  vm  enUalln, 
Da  hal  man  mcli  ms  Kriegsieutn  «IIa 
Wie  wir  warn,  tu       vnd  Reß^ 
Tauseiit,  vnd  ellich  hundert  schoß, 
Mit  l  art  Iiineu,  vnd  auch  Feldschianga 
Damit  nie  vns  wol  kuntn  erlangn, 
Vnd  andenu  grossn  geschils,  gelban, 
Aber  sie  traffn  nicbt  eine«  Man. 

Snournu 
Thetn  sie  euch  mil  aolehen  aeckjagn 
So  möcht  jr  wol  von  glficke  sagn. 
Ich  mocht  gern  w'mn,  mit  g^rossm  verLangn, 
Seid  ihr  ehemal  im  Krieg  ffj'fangrn? 

ViNCENTlUS  LaOISZLAUS» 

Ja  wir  sind  einmal  w4MNi||  gefangn. 
Wie  aber  solches  sey  xngangn, 
WoIIn  wir  Ewr  FfIratUcben  Gnaden  nun 
Ein  kurtzen  beriebt  bald  davon  Umni 

Da  IhettMi  wir  ein  kühne  itial, 
In  einr  iK  lüiirunir  einer  Stadt, 
Vor  welcher  wir  auÜ  einer  Stella 
Nebnst  vnser  andern  Milgeaelln 
Anir  die  Feind  also  spantn  vnd  zieltn. 
Das  wir  einn  slarekn  scbarmatzel  bieltOi 
Dnrcb  den  Scharmülzel  kamen  wir 
Gar  nah  zu  dem  Stadthor  herfur. 
Daselbst  auff  derselbigen  slelln 
Yerltessen  vns  vnser  geselin. 
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« 

Wie  wir  nun  gar  nicht  konln  wendn^ 
Vnd  wir»  vmbringt  an  allen  endn. 
Da  lies  gar  eilend  der  Tkorbftlr 
Hernieder  gehen  daa  Sehfitsgittr, 
Vnd  achlog  vnsem  Ganl  mlttii  entawey, 
Wir  blieben  aber  slels  in  (Ut  rey, 
Vnaiigeschn  (i«is  dem  (inul  cfar 
Das  hindrthcii  i>is  an  Satll  ah  war, 
Wir  wurdeos  aber  inne  nicht, 
Weil  wir  so  aoflT  den  Feind  erpicht, 
Dem  renkn  wir  nach  mit  halben  Pferdt, 
Bia  auir  dem  Marckt,  mit  BOcha  vnnd  Seinrenh, 
Vnd  tbetn  dem  Feind  daselbest  noch 
Nicht  kleinen  schaden  althrucb, 
Als  wir  aber  vennen  klen  baid, 
Das  der  Feind  hekl  viel  hinder  halt 
Da  wenden  wir  vna  im  angenblick, 
T7  Vnd  siflrtzt  der  Gaul  mit  rns  z«  rftck, 

Vnd  wurden  Tasers  achaden  gewahr, 
Den  wir  hatten  empfongen  dar. 
Mtisln  \i\s  doiiials  i^cfan^en  g«;bn, 
Vnii  wider  viist  i  n  willen  lehn, 
Vnd  weil  vns  der  Feind  ^olt  verschonn, 
^  Mitt  einer  tonnen  Goldts  rantsonn. 

lOHAN  BAVsssa. 
Das  hab  ich  nu  wol  nicht  gesehn. 

Weis  am  Ii  nielil  wo  es  ist  gcschehn, 

Dann  icli  bin  nicht  gewest  dabey,  * 

In  der  Welt  geschieht  mancherley. 

(JmnÄUtUt  iompt  des  nerizotjen  firmiUdln  mit  Jhrem  Frmten  simmer,  vnd 
lest  der  Maracitukk  auch  dat  eseen  at^jftra^en.J 

Syloestbb. 
Wir  woUn  vna  nn  zu  tische  aetzn,  . 
Vnd  mit  einem  bialein  ergetzn, 
Herr  Obersler,  seht  mein  Gemahl, 
Koiiipt  jlzund  aliiiier  auii  di  ii  Sahl, 
Denn  ich  hab  hin  zu  jr  gesandt, 
Geht  gebt  deraelben  erst  die  Umid. 
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VON  VJu^CEiMiO  LADISLAO, 


VlNCENTlüS  LaDISZLAUS. 

Das  wolln  wir  Gnodigur  Fürst  vnd  iierr, 

Mit  aller  lieucrenlz  vnd  Ehr, 

Mit  eingepflantater  Jiöffligkett, 

So  in  VAS  ist  gewest  aUiefl, 

Willig  vnd  hertsUjch  gerne  thnni 

Vnd  alsbald  diß  verrichlen  nuhn. 

So  viel  auch  anlangt  die  Malzeit, 

Wolln  wir  in  schüldigei  fr iiciilbarkeit 

Die  jtzl  hie  auffgetragne  Speiß 

Nach  £wrtir  Gnaden  art  vad  weis, 

Cicnieisn,  vnd  zü  vns  neoien  ein, 

Hit  zulhtttt  vnsrer  Zebne  fein, 

Den  wir  bey  vnsern  wirte  han 

Gar  schledil  vnd  gering  Tractation: 

Den»  er  lieü  cllich  frrohe  Speiß, 

Spickhcnnff,  Speck,  als  hior  ein  weis, 

Vnd  ander  gringe  Kai»t  auffüragn. 

Der  nicht  gewohnt  ist  vnser  Magn, 

Von  welchen  wir  aus  furwits  dan 

Nur  einen  Bißn  genomen  ban, 

Daber  vns  vbel  wurde  aucb, 

Das  >vir  niciit  kontn  iltuii  darnach. 
fVincf^ntius  gehet  ~u  der  IlaUot/in  vnd  Frawenzimmer,  vnd  ylbl  Jhncn  nach 
der  rcy  mit  grosser  reuereniz  vnd  hoßigkcU  auf  seine  art  die  hand.  Der 
Hertzog  setzt  tick  mU  iemer  QemähUn  zu  Tische,  vnd  letf  den  llneentium 
edieA  mal  durch  den  MwechaU^  %wr  tttfel  fordernt  vnd  spHddzJ 

Sylübstrr, 

Herr  Marschalck,  Hier  Yincentium, 

Oder,  sagt  das  er  hieher  kom. 

Marschalck. 

Herr  Obersler,  mein  Herr  wil  ban^ 

Das  jbr  seit  hin  za  tafel  gabn. 

(VhusetUim  Ladißkau  weiffert  tieh  vnd  ^piriekL) 

ViNGEirrivs  Ladisslavs. 
Wir  beben  es  gar  wol  vemomn, 

Wir  wollen  bald  zu  reclilc  komn. 

Sylikstkh. 
Herr  Marschalck  bringet  jbn  doch  her. 
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Mamchalck. 
Uur  hdrt,  was  sey  moins  Herrn  begehr. 

YlNCENTIVS  liADiraUüS. 

Wir  woUn  wol  finden  ▼nsern  ort 

SVLÜgSTER. 

Kompt  doch  her»  habt  jhrs  nicht  gehört? 
Herr  M arschalck  last  jn  doch  herkomii. 

ViMCENTIt'S  LauIÜZLALS. 

Wir  wolln  es  thun,  wir  habns  vernomn. 
{Vmfimiikti  Lodißlam  tetg$ri  nch  wq  hngt  Hi  §aiUek  der  Bertzog  eelher 

m^eteketf  vndjhn  zu  TM/e  fahret*) 

Sylukstkk. 

80  Kompt  doch  zu  vns  zur  Tafel  her, 

Wie  lasl  jr  euch  doch  nötgn  so  sehr? 
(Denn  tetzt  er  sich  mit  gro»%er  teuerem»  vnd  httßigkeii  mäer.J 

ACTYS  ÜVINTI 
SCBNA  SBCUNDA. 

Benediclio  Jlemce.  St/luester.  Vincentius  Ladißlmu.  lohan  Banster  vnd 
andere  auftoarier.   (Vineentuu  »teU^  eieh  gotr  hSjßch  am  Hecke,  vni  der 

SertMoff  »pricht.) 

Syluesieh. 
Herr  Oberster,  last  sehen,  hier, 

Gebt  vns  auff  der  rey  etwas  für, 

Ihr  werd  on  zweiffei  woi  könn  rümbtheün. 

YlKCBNTtüS  LaDISZLAUS. 

Wir  hoflh  io,  es  sol  vns  nicht  fehin. 
Wir  woHn  es  Ihun  gar  hertzlich  gern 
Ewer  Fdrstlichn  Gnadn  zu  gefalln  vnd  Ehrn. 

(Sr  fteftflC  an^  pni  leget  einem  jedem  für,  fmnd  eiehet  eiek  «UenthMen  vw^f 
nadk  dem  netenüeehe,  da  die  Jungfrauen  eU^en^  Vnd  veü  er  eieh  ee  nar- 
ftfcft  aiMeUf  laehM  eeiner  die  eine  Jwngfraw  an  dem  TSeehe,  Wie  et  die 
Jungfime^  laoAan  eieht  ninU  er  eieh  in  denSbent  eie  hohe  jn  IM^  «nd  eekUkt 

9L  aäzeit  nach  dem  7C«eA«,  wo  eie  eitxet,   Jßer  kan  der  Aetor^  to  e$  jm  ge- 
fMig  die  nael/elgende  getprech  vnter  der  MaUeit  einbringen^  damit  die  Per^ 
eonen  etto€u  essen  können  ^  ]Veil  auch  keine  Musica  kan  gehalten  uferden 
sie  von  deni  VincetitiQ  nach  gehaltener  Mahlzeit  erst  gefodert  wird, 
Drewee  Ki^önekifl^  Sater,  rml  AwUke  dee  SehuUsen  Ibchter.J 

Drewbs. 
Godn  dag  Yoilekes  althosamen, 

Wo  syn  gy  doch  Ueher  gekamen? 

1.  T.  Brimwihwig.  44 
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Wen  ick  juw  scholde  genen  tho  ethn, 
Gy  wurdn  my  all  dal  myne  ypfretli,  « 
Gy  stan  mit  helen  groten  hopeMf 

Gy  mochlen  myck  wd  bald  arm  supen. 
Ick  Wühle  nich  hy  mynen  Icucn, 
Wenn  ick  juw  srholdc  sali  supon  geuen, 
Wo  ick  schold  all  dal  Beer  lierhalen, 
Ick  kondt  tot  nicht  thoinal  bethalen, 
Ickii  kandt  nich  dolm,  dat  seck  juw  vor, 
Gy  Treetn  vnne  sopn  my  dat  myne  dör, 
Ick  mag  syluesl  twar  gerne  snpen, 
Dal  ick  vackn  vp  <len  veern  moth  krupen, 
0  ick  »Iniick  ilodi  so  «rorn  crodl  Ik-er, 
AU  dage  vor  ein  sehkülinf?  dre  eddr  veer, 
Myn  yope  de  hab  ick  wol  beklickl, 
Vackn  hab  ick  de  finger  nagelickt, 
Ick  mag  so  gerne  godt  Beer  drinckn, 
Vnne  eth  ock  gerne  vam  jungen  Schinckn, 
Gy  lüucnd  nicht,  wo  idi  schmecken  plegl, 
Wen  nien  ein  Krappe  vppe  de  röste  legi, 
0  idl  iß  so  ein  herrlick  freiru, 
Ick  hab  idt  mannig  mal  gegelen, 
Noch  van  dage,  als  ick  ging  nar  Siadt, 
Dar  ath  ick  myn  teefen  ärlV  recht  satt» 
By  vsem  Schulln,  hier  nicht  wyt  van, 
De  haCFl  my  vecl  tho  gode  <Tedahn, 
He  will  niick  syne  Aunckc  geuen, 
Wyll  myne  li  uw  nicli  jß  mehr  im  UnuMi, 
Myne  frw  de  was  sehr  oldl  vnne  kranck, 
Se  Jag  steds  vnd  krücheld,  sehet  vnne  slauck, 
Idt  faf^  ny  wol  verdraten  vaken, 
Se  verscheth  my  wol  vyff  par  laken, 
Ick  will  my  dage  nene  olde  mehr  nemen. 
Ick  w  ürd  my  vphangn,  eddr  dod  gremen, 
Nen  leuerne  junge,  de  de  laken  thoritt, 
Alß  enie  olde  de  se  besehill, 
Dat  will  ick  myn  dage  neniand  raden, 
.  Wes  mit  einm  okin  wyff  vnbeladett, 


ACTUS  Y\  SCENA  Z. 

Jung  köneken  fleschck  mit  Erffsn  gesadn. 
Schmeckt  betr  alu  olde  grapen  bradn. 
De  Hdnerknökeken  byten  Time  gnagen, 
Dat  deit  einem  so  wol  behagen. 

0  ick  hat)  dar  ein  Honekon  Sitten, 
Ick  Wold  dat  idt  niy  kostet  ciim  willen, 
Dat  ick  idt  mochte  habbn  im  kahlen. 
Ick  kan  se  twar  nenn  dach  verlahten. 
Ick  moth  alle  tydt  wesen  by  er. 
So  harte  leeff  hab  ick  doch  de  meer, 
Hdden  don  ick  man  was  vpgestan, 
Don  ded  ick  tho  erein  V  ader  gulni, 
De  sode  iny  dal  lieid  habben  wold, 
Dat  sc  aar  Stadt  herlopen  schold, 
Se  hadde  dar  jo  wat  tho  dohn, 
Vnd  scheide  hier  gahn  thor  gülden  Krön, 
De  weert  hadde  jo  welch  Eyer  bestell, 
De  hadde  de  Vater  er  afifgetelt, 
He  schal  jo  hahln  n  geste  bekamen, 
Wo  ick  iiab  anders  recht  vernahmen, 
Ynde  don  my  dat  er  V  ader  scde, 
Do  wurd  myn  Drewes  ock  bald  rede, 
Vnd  ging  als  bald  in  mynen  kahten, 
Vnd  dede  hier  thosaafien  fahten, 
Myne  fidel,  dndcy,  vnne  lüllekenpipe, 
Dal  hab  ick  tho  hope  in  disser  kipe, 
Ickn  kan  ock  noch  wul  pipn  vnne  pustii, 
Ijlyn  olde  WylT  plaijdr  in  Uio  hoslu, 
Ick  pust  se  host,  de  okie  Loyt, 
Ick  kond  se  hörn  vor  myner  floyt. 
Ick  mag  gern  habben  veel  korlwyl, 
Myn  nähme  de  iß  Drewes  Krönekyll, 
Ick  habb  ^te  töi^t  tdo  speln  vtid  pipn, 
Uii^  gerne  vppr  iidcW  grabbln  vnne  gripn, 
Dar  Imli  i(  k  in\fne  fodine  van. 
Ick  hal)dr  ein  schmucken  kahten  sian, 
Den  ielh  ick  uiilkeii  nye  hcnbwen, 
Tho  ehren  einer  jangen  Frwea^  ■  ■. 
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VON  VINGENTIO  LADISLAO. 

Ick  dacht  wol,  idt  würd  nicht  lang  werdn, 
Myn  oldeke  mdst  baldt  krnpen  ia  de  Brdn» 
Schold  06  noch  lenger  hy  my  leiten, 
De  kop,  hende,  vnd  fdhte  dedn  er.beaen, 
Idl  was  nich  möglick  idt  kend  nicdit  wesen, 
Nu  hal)  ick  niy  dat  Höiiekcii  vthgclcsen, 
Dal  iß  liior  gülden  Krön  hier  ingegan^ 
Idt  haßt  ein  schmucken  nyen  peltz  an, 
Ick  hape  sc  ward  bald  waddr  vth  kamen, 
Gy  Lädeken  iiab  gy  se  nicht  venumn? 
Im  schmuckn  nyen  peltz,  myne  Anneke? 

0  idt  iß*  so  ein  wacker  Pldnneke, 
Haflt  nemand  myne  Amieke  sehn? 
bo  niühtc  dem  Keerl  lede  sehen, 
Se  haßt  em  Kyer  schcHeri  bringen, 
He  mag  se  ju  ilarlho  nicht  dwingen, 
Dat  se  em  moth  de  fiyer  vthsitten, 
Ick  gef  darümb  Iwar  einen  Witten, 

Dat  ick  mdckt  wehtn  llit  fedr  wer  binnen: 
Ick  wold  bald  ein  dorkeit  beginnen, 
Vnd  tho  dem  koerll  hcn  ial  huß  lopn, 
Wo  si*  ni(  Ii  koiril.  wil  ick  se  ropn. 
Sü  wumne  games  käme  gy  vth? 
Anneke  myn  Hartieue  Brut. 

AlfNEKB. 

1  Vadr  syn  Söne,  sind  gydr  ock  hier? 
Hadd  pry  my  doch  verfehret  schier. 

I  Drewes,  wo  syn  gy  hierher  kamen? 
Gy  könen  idt  wiße  encken  rahmen? 
Syn  gy  myntbaluen  in  de  Sladt  gegahn? 

Drf.wks. 

Ja  Anneke,  «int  hab  ick  trun  gedahn, 
Habb  gy  de  i:)yer  verkölll  tbosamen? 

Annbiol 

Ja,  ick  habb  ock  dat  GeMt  beiiMnett. 

Dhewes. 

De  Yader  sede  my  huden  dat, 


ACTUS  V;  SC£NA  2. 


Dat  gy  wiirdn  Iiier  galin  na  der  Stadl, 
Vnne  scbolda  eine  Kipe  voi  Eyer  iierbringii. 

Annbib. 

Moste  gy  denn  fort  oek  hielier  springn? 

Wat  mogn  man  aeggen  alle  de  Ifide? 

6y  wardn  hl«r  nfiKe  nichne  Brüde, 

Gy  schuiiin  Icuer  in  Kro^  gan  ynne  schwplgiji. 

l)aE^^  KS. 

Meen  Anneke,  ick  muste  juw  aafolgn» 
Ick  kan  nich  lange  van  juw  weaen^ 
Vnd  ick  aeh  idi  ock  an  juwer  fiesen, 
Dat  gy  mick  idll  rechte  gram  nicht  syn, 
Gy  sehn  mick  lener  als  jnwe  Schwyn, 

Annexe. 

Wo  halib  gy  juw  Drewes  KröuekyU? 

Drewes. 

Anneke,  wy  mölhn  jo  iiabbn  korlwyi, 
Wy  synd  jo  Brüdegam  ynne  Brud. 

AHNBica. 

Synd  gy  duU?  segge  gy  dat  so  Indt? 
Ick  dachte  dat  gy  schwygen  scholdn,, 
Beth  dat  wy  Koste  habben  wohin. 

DjiKW  KS. 

^'een  Anneke  necn,  dal  schal  nicht  g^ldn, 
Gy  mögen  flicken  edder  schcldn, , 
De  Vadr  vnne  Mdme  habbnd  gesecht, 
Dat  ick  juw  schal  wtß  habbn  tho  echt, 
Gy  mihten  Jnw  snmme  äodt  nicht  Sehemn, 
Ick  mag  juw  wol  eins  in  arm  nemm 

Gy  habbn  iiiy  jo  neen  irifiTl  ir^^ireuen, 
Dat  weth  ick  wisse  enckn  vnne  euen,  ^ 
Wo  schol  se  denn  jnwe  Bmdt  min  syn? 

DnswBSL' 

Hdrt  doch  hartlei|e.AliWtkd  myn,   ,  7  < :  >  " 
Jnw  Yadr  haflt  my  jow  thogesohlan, 

Vnne  gy  habbn  my  de  flarul  drub  dahn,  m 
Wo  schoid  gy  jnidlri.wj»«ejä  myoe;Br.ndt.?i,{  :  .•, 


VON  VmCENTiO  LADISLAO. 


Anneke. 

i)at  helptr  nicht  tho,  dar  ward  nich  vlh, 

Gy  bal)bcn  my  noch  nichtes  geuen, 

6y  noihnd  Summe  godt  anders  an  henen. 

ÜRBWBS. 

Wumne  games,  Anneke,  wat  jry  seggn? 

Will  ^ry  juvv  vp  de  LunbHtick  ieggn? 

Wo  gydt  dohn,  warde  gy  iny  bedröuen, 

My  dänckt  gy  wardn  my  wisse  öaen? 

Hy  dflnckt  wia  Anneke  ^  idi  iß  Juw  will? 

Ick  aeh  idt  jaw  an,  gy  ayn  ao  still, 

Hebe  Anneke,  maket  my  nicht  thom  dolirn, 

My  dünckt  sfy  habbn  em  achter  den  ohrn, 

Hört  Anneke  leuo  Höneken  niyn, 

Khr  idl  dar  schal  angelesren  syn. 

So  will  ick  juw  wat  thom  schencke  geuen^ 

Dat  gy  juw  drup  vertaten  euen, 

Ick  habb  hier  einn  Ringk  by  my  ateckn, 

Ehr  id  juw  daran  schal  gebrekn« 

So  will  juw  densOluen  adiendm, 

Dal  iiy  Scholen  myiuT  dinhy  liciickn, 

Den  (lahler  üchui  gy  ock  verwaren, 

£iß  einer  mit  den  langen  Haaren. 

Nu  wetb  gy  hartleue  Anneke  myn, 

Dat  gy  myn  Schapken  vnne  Lemken  syn. 

Annekr. 

I  Drewes  babdt  gy  doch  groten  danck. 
Ick  danck  juw  all  myn  leueniang, 
Den  Ringk  will  ick  juwenihaiuen  dregen, 
*  Den  olden  Dahler  ock  flitig  hegen, 
Icfc  mag  juw  mynen  Nesedock  schenkn. 
Dar  schdll  gy  myner  by  gedencfcn. 

Urewks. 

Myn  leue  Anneke  ick  dandie  Juw, 
Vse  sake  iß  jo  faste  nu, 
Ick  motb  Juw  nemen  in  de  arm, 
Vniie  holdn  juw  ebi  Ittück  warm. 
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Annv.k  k. 

1  Drawes  ick  durff  hiur  nichl  lang«  stau. 

Drewer,  , 

at  ick  wil  mit  juw  Bt  hußwart  gaa, 

Wy  mötiin  erst  eim  tko  bope  springn,  «^^ 
Ick  habb  hier  w«t  dal  kau  wol  klingn. 

AvNEKE. 

I  ick  wetb  iiiohl,  wu  ickt  schal  maken. 

Drrwes. 

Gy  babbn  jo  loH  my  danlset  vtokeii, 
6y  nudthn  juw  an  den  scblippen  holdiii 
0  dat  gydt  man  nicht  wehten  scholdn. 

Annkkf« 

Ick  wetb  jo  wol  ick  tiab  nicht  tydt. 

Drewes. 

Wy  habbcn  jo  tho  huß  nicht  wydL 
Dantst  hea  ick  will  eins  bald  Tppipen, 
Holdet  juw  fiist  an  myne  stripen. 
Ja  Anneke,  is  juw  de  peltz  nu  warm, 
Su  nemt  my  scbmuckeken  in  de  arm. 

Annkkk. 

Ick  moih  Summe  Godt  tho  büß  ben  gabn. 

DaBWEs. 

Ick  wü  mit  juw  bald  tppe  de  bahn» 
Ick  wil  jnw  genen  dat  geleide, 
Wttin  tho  büß  wancken  alle  beyde. 

Nu  gode  nacht  Vollekes  allthosamen, 
Wy  wüln  bald  wadder  tho  juw  kamen,        '  * 
Ick  will  JUW  all  thor  kost  bidden  labten,'  '  ^ 
In  mynen  schmucken  nyen  kabten, ' 
Wo  gy  ock  nich  all  werden  kamen,      '  ^ 
aa  So  schal  jnw  de  Inchler  Iheoe  verlablheil,     ^ '  - 

God  nacht,  god  nacht,  VoHekes  IlfMiniisIl.'^ 
CÜö  di»  0€9preeh  gueMm,  m^diM  dem  Fiiwatfd  äm  Muitk  vnitr  dm 
2ImA,  nach  dtmMjfn  Moftt  «r  «ie4»  md  dtt  Jkrt9t0  ifiieht,J 

'i  Sylüestbr.  k  •  

Herr  Ubersler,  was  machet  jr? 
Was  habt  jr  Yotr  dem  fische  filr? 
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m  VON  vmcrano  ladislao. 

Habt  jr  yieleicbt  etwas  verloni? 

Nehms  ewr  einer  bald  auflP  davorn. 

ViNCENTlUS  LadISZLAUS. 

Es  hat  sich  gnedgor  Herr,  behendt 

Das  eisern  schnetdenl  Instrument, 

Das  man  zur  aertheilung  der  Speiß 

Zn  brauchen  pflegt  naob  alter  weiß, 

Damit  der  ScUung  des  Magens  ehr 

Vnd  desto  bas  verdawe  mehr, 

Durch  sein  bewegnmj  gesciiu  uidt  vnd  fiseh 

Itzund  verfügt  vnlui  den  lisch, 

Vnd  wir  sein  in  wirclilicher  vbug, 

Vnd  dencken  mit  GötUicher  beliebng, 

Widerumb  das  herauf  aunerschraubn. 

loHAN  Bahssbr. 

Er  lesl  1  ec  lilschaifn  fliegn  die  Taubn. 

(Vineentiu4  »Uzt  ein  weil  aiük,  uU  wcim  er  in  yar  tUJfm  gedancken  ic«re, 

vnd  saget  nicht».) 

M  SVLIF.SIF.H. 

Herr  Oberster  mich  wundert  jtzt. 
Wie  jhr  doch  so  gar  stille  sitzt 

VlNOKKTlVS  LaPISZLAUS» 

Wir  giengn  einmal  in  einen  Waldt, 
Em  Wild  alda  zu  schiessen  baldt, 
Da  beregnet  vns  ein  gros  wild  Schwein, 
Welclis  wir  bericlil,  das  <hi  soll  sein, 
Vnd  wüsten  solches  etiich  Jahr, 
Das  es  altershalben  blind  war, 
Vnd  eines  andern  Jungen  Schwein 
Welches  allzeit  solt  bey  jhm  sein. 
Des  seinen  schwantz  im  maule  hielt, 
^    Damit  es  den  weg  ging  vnd  fühlt. 
Als  wir  nun  dasselb  Schwein  ersahu, 
ThoUi  wir  vns  bald  hin  zujm  nabn, 
\  crmeinen  dasselb  mit  einem  Armbrust 
Durch  den  Kopff  zusohiessen  mit  Inst, 
Sehoßn  aber  auff  die  seite  gantz, 
Das  jhm  als  baU  abAd  der  sohwantSi 


Digitized  by  Google 


ACTUS  Y,  SCExNA  2.  äff 

Weichs  Ihet  vor  u rossen  schroerUen  entgehoi 
Das  alte  aber  blieb  bestebn« 
Vnd  hat  den  schwante  iin  maule  fein, 
Denn  es  wüst  nicht  wo  mu  odr  ehiy 
Weil  es  rai  alter  war  g»Mn  bHid, 
Da  liefTen  wir  hinso  ufeschwind, 
Sachii  (las  wirs  in  dit^  liaiul  litkamn, 
Vnd  den  schwantz,  di  ns  im  maul  hat,  namn. 
Führten  es  Doch  zum  VValdt  heraus, 
•t  Bey  Siebn  meyl  wegs,  mit  vns  sa  bans. 

Ion  AN  BaNSSEB. 

Das  ist  gewest  ein  scllzmcr  schuß, 
Vnd  daß  das  Schwein  so  folgen  mus. 
Aber  bey  dem  wildtwerciL  vnd  jagn, 
Pflegt  sichs  wunderlich  zu  sntragn. 

(Vhtemtktt  nhiuigti  eih  wmig  ttiUe,  tnd  «prieAl  dmmath  weiiBt.) 

ViRCtNTIVS  LaOISSLAVS. 

Wir  woUen  ewr  Gnaden  noch  ehis  sagn, 
Was  sich  mit  mn  hat  zngetragn, 

In  einem  Wald  aufT  freyen  wegn 
Thel  VHS  ein  gros  wildt  Schwein  Hcg^egn, 
Das  hfll  solch  Zeen  im  maule  slelin, 
Die  ein  halb  £11  lang  rauÜ  Ihetin  gehn, 
Vnd  als  wirs  Sachen  wolts  nicht  weichn^ 
Kroohn  wir  bald  in  ein  alte  Bicfan, 
Vns  darin  au  verbergen  fein, 
Als  vns  nn  darin  mercict  das  Schwein, 
Hieb  es  durch  den  Bawm  init  gewall, 
Das  wir  der  Zeent*  jhr  geslall, 
Zimlich  lang  wol  konten  ersehn, 
Das  vns  bald  wer  ein  schad  geschehn, 
Vnd  als  wir  vnsem  lotcben  hattUi 
Der  am  heil  hat  ein  breite  blattn. 
Hielten  whr  denselben  fflrs  loch, 
Da  nu  das  Schwein  arbeitel  noch, 
Verwirt  es  sich  selbst  mit  den  Zeenn, 
Darnach  wir  vns  sehr  theteu  sehnn. 
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Da  flnfM  wira  In  9Mm  Zog, 

Welches  woi  Sieben  Centuer  wog» 

lOMAN  BaNSSBR. 

Der  Bawm  mus  all  gewesen  sein. 
Das  alfo  kont  darohkawen  das  sduvain. 

YinciHTivs  Ladissladl 
Bwr  Gnadn  verzeihs  tüs,  das  wir  fraga. 
Hau  liier  in  Land  aiidi  wdlff  m  jagn? 

SVLU  ESTER. 

Ja  mehr  als  vns  lieb  ist,  sind  do, 
Wie  fraget  jr  darnach  also? 

YlNCBIfTIUS  LaDISZLAUS. 

Vns  ist  ein  mal  vor  etlich  Jahm 
Bin  seltsamer  boß  wiederfahrn« 
Mit  einem  Wolff  im  Winter  kalt, 

Da  kamen  wir  in  einen  waldt, 
Vnd  rillen  in  dem  Schnee  gar  tieff, 
Daselbst  ein  starcker  WolfT  vmb  lieff, 
Vnd  speri  sein  rächen  auüf  gar  baidt, 
Als  ob  er  vns  verschliagen  wolt| 
Vnd  lieff  gerade  anff  ms  sn» 
Anff  das  wir  würden  erledigt  nu. 
Von  der  gefahr,  mosten  wirs  wagn, 
Denn  er  woU  sieh  nicht  lassen  jagn, 
Vnd  erw  ii»elilen  mit  vnser  Hand 
Des  WoliTes  schwantz,  aus  hochm  verstandti 
Gantz  vngeslumb  vnd  eilend  fein, 
Dorch  den  Hals  in  den  Leib  hineuiit 
Zogen  denselbn  aaefa  vns  gv  starok, 
Mit  haut  vnd  haar,  mit  Bein  vnd  Marek, 
Vnd  kehrtn  den  WolflT  vmb  so  behendt. 
Wie  ein  Schuster  den  Scbuch  vmbwendL 

Sylukster. 
Da  mus  euch  trawn  eewesl  sein  warm, 
BUS  euch  der  Woiff  nicht  in  den  arm? 

loHAiff  Baassaa. 
Das  kan  ewr  Gnaden  woi  emesaen, 
Das  der  Wolff  nicht  kont  beisf n  noch  fressn. 
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Weil  jhni  der  arm  so  gantz  vnd  gar 
In  den  leib  aein  gestecket  war. 
(  FiiMMÜM  mf$t  «NM  miU  m  f^ämokm^  damwk  tfrickt 

VmcniTios  Ladhslavs. 
Gnediger  Herr  wir  wiaten  wol, 

Das  ewr  Gnaden  lust  haben  soll 
Nach  Gensen  vnd  Kranchen  zuschiessn, 
Vnd  lassen  sicli  kein  müh  verdriessn, 
Auch  sonst  nach  Federn  wildpret  gut. 
Wie  maus  arit  namen  heisaen  that, 
Derwegen  wir  wol  wflndfchen  wolui, 
Das  Bwr  Gnaden  hetten  aelm  aolln, 
Vnsem  WildseiiAtien,  der  etil  mal 
Mit  Schrot  zwuHl  Kranche  an  der  zahl 
AufT  einen  schoß  tfcschosscu  feiO) 
In  die  Flügel  vnd  in  die  Beia^ 
Ist  zagelauffen  in  der  eyl, 
Das  sie  sich  nicht  erhobn  die  weil, 
Vnd  nimpt  sie  alte  zwdlffe  anff» 
Steckt  sie  vnter  die  gürtl  zn  haaff, 
Vnd  weil  ohn  das  ein  gros  Wind  war, 
Habn  sie  sich  all  erholet  dar. 
Den  Schützen  also  weggeiiumii, 
Das  wir  nicbt  wissn  wo  er  hiakoom. 

loHAM  Bansseb. 
Der  Schdiz  mus  seltsam  han  gedacht, 
Vnd  sich  grausam  gedanckn  gemacht, 
Als  er  so  in  die  IniVt  ist  komn, 
Vnd  von  den  Kranclien  \i\  genomn. 

VlNtKNTllS  LaUISZLAL'S. 

Wir  wolln  cwr  Gnaden  zum  vberfliüS, 

Erzehin  noch  einen  seltzamen  schnß, 

Welchen  wir  selber  haben  gethan. 

Wir  Ihetn  einmal  spatsieren  gahn. 

Da  schoßn  wir,  vnd  das  glück  gab. 

Das  wir  einm  Eichhorn  s(  liußii  wh 

Den  gantzen  Kopff,  wclclis  \  iis  na  in  uundr, 

T*ioch  Sprungs  glcicliwoi  vom  bawm  berundr» 


TOa  VON  VDfCENTIO  LADISLAO. 


Vnd  liefT  wegf,  konten  es  niefct  fiuign, 

Des  morgens  kam  ein  Bawr  gegangn, 
Der  mgi  vns,  das  es  wer  geschehn. 
Er  hett  ciii  Eichhorn  iauffen  sehn, 
Vnd  wehr  kein  kopff  gewesen  dran, 
Da  machln  wir  vitf  bald  «iff  die  bahn, 
Bedaehta  ms  mff  dem  Wege  fein, 
Es  rnnst  jo  ▼nser  Bidihora  sein» 
Fundens,  vnd  Schossens  noch  ein  mal, 
96  Gleichwol  Sprungs  noch  rämb  vberali, 

Biß  es  rab  liel  ins  Wassor  ehn, 
Da  must  es  sich  gefangen  gebn, 
Vnd  als  vnser  Schießhund  hin  woli 
Das  ers  heransser  holen  solt, 
Biß  es  denselben  in  die  Naaß, 
Endlich  bracht  ers  herans  ins  graß. 

lOBAM  Bansseb. 

Das  ist  ein  wundrlich  Schuß  gewesn, 
Als  man  sein  lag  nicht  hat  gelesn. 

(Dtr  MtrtMog        inmUteht  einen  Aj>fel,  vnd  jset  dk  £$m  mit  mn,  dm 

epridU  VineetUiu»,J 

Vl.NCENTIl  S  LaDISZLAUS. 

Das  ist  ewr  Gnaden  trawn  nicht  gut, 
Das  sie  die  Kern  mit  essen  thut, 
Denn  wir  habn  einen  Man  gekant, 
Der  wurd  vns  nicht  mit  namen  genant, 
Der  viel  Granatäpin  kdmer  al^, 
Da  widerfuhr  demselben  das: 
Es  wuchs  jm  ein  Granaten  bawm, 
(Wir  sagn  ewr  Gnaden  keinen  trawm} 
Aus  den  IHascnlöcher  zuuom, 
Ja  aus  dem  Monde,  Angn,  vnd  Ohm, 
Welcher  Bawm  gol  Granatn  getragn, 
Das  kdnnen  wir  gcwislich  sagn, 
Wir  habens  mit  Angn  gesehen  an, 
Vnd  auch  selbst  gegessen  dauon. 
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lOHAN  BaNSSRR. 

u  Die  müssen  gar  gut  sein  gewom. 

Der  hett  ich  auch  gern  mdga  aullesn. 
(SiM  ein  wmm^  tütte  imd  Mmuslu  skh^J 

Herr  Oberster,, das  jr  so  sliU  ^tzl? 
Welt  jr  denn  nichl  eins  trincken  jt^t? 

VlNCKMlLü  LaUISZLAUS.  ^  , 

Vnser  durst  ist  nicht  gros  jtzund, 
Wir  dcncken  aber  wol  die  stund, 
Das  wirs  viel  besser  kunlcii  machen, 
Wie  sichs  gehurt  in  solchen  sachn, 
Denn  ein  mal  truncken  vnser  vier 
Bin  ganUs  ligel  vol  Malnasier. 
Item,  wir  habn  ein  ander  mal, 
Welches  gesehach  auflT  vnserm  Saal, 
Da  waren  \nseY  mu  h  nur  «Irey, 
Aber  wir  trunckn  herumber  frcy, 
Sechzehn  maß  Wein  in  dreyen  irünclui, 
Das  miist  in  vnser  Corpus  sincken, 
Das  nicht  blieb  vbr  ein  einig  tropff, 
Da  hatten  wir  einen  starcken  kopff. 

loHAN  BaNSSRR. 

Könt  jr  so  trincken ,  so  starck  vnd  sehr? 
Vor  meinn  Dienr  ich  eucli  nicht  begehr. 

SVLLKSTEH. 

(/Schwedt  ein  wtmg  stille,   weiset  darnach  auj  einen  M^htkopJ^, 

i  nd  saf/ef:} 

t/t  Herr  Oberster,  sind  bey  euch  im  Landt 

Solch  grosse  fische  auch  bokandt? 

YmCENTivs  Ladiszlaos. 
0  ja,  noch  wol  grösser  als  der, 

Das  wer  nicht  g«(^  wenn  keiner  da  wer, 

Es  mdgens  Ewr  Gnaden  gl eabeh  nicht, 

Wie  sich  ein  gar  seltzam  gesdaciit     ■  ' 

In  vnserm  Land  hab  zugetragn, 

Wie  wir  jut  das  woüen  her  sagn,  ' 

Von  einem  vberaus  grossem  Fisch^-  ^   - '  ^<  ' 

Weichen  wir üvfoSQboa^friiislir' 
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Wir  theln  ein  mal  bey  Winterszeitn, 
Bey  einem  lieffen  Wasser  reitn, 
Vnd  Wim »  du  ein  fifchreise  groß 
Vnter  den  Bißwlmlffen  herfloß, 
Da  dacllieii  wir  in  vnser  Sfrni, 
Es  Wehm  on  zweiffl  ^ut  Fische  drin, 
Beralhfraß^ln  vns  mit  vnscrn  Kncchln, 
Wie  wir  sie  doch  herausser  brcchtn, 
Der  eine  Knecht  der  ward  nicht  fault 
Ritt  in  das  wasser  mit  dem  Gaul, 
In  meinung,  er  wolt  han  den  preiß, 
Vnd  aus  dem  Wasser  holn  die  Reiß, 
In  deme  kdmpt  ein  grosser  Fisch 
Zu  seinem  vnglürk,  bald  vnd  risch, 
Der  jn  mil  sampl  dem  Pferdl  verschlang, 
Vnd  wider  zu  rück  schwam  vnd  sprung. 
Da  aber  drey  tng  warn  vergangn, 
Da  ward  der  Fisch  am  Land  gefangn. 
Denn  er  hat  sich  gelegt  ans  Landt, 
Lag  in  der  Sonnen  an  dem  Randt, 
Da  IH  K  litn  w  'iv  aiifj  der  luufenl  ein  noht, 
Vnd  S(  ln).ssen  den  Fisdi  gar  zu  lodt, 
Mit  ciuüin  Tcrschrohr  starck  geladn, 
Weil  er  vns  thcte  solchen  schadn, 
Vnd  als  er  auflgeschnitten  wardt 
Schoß  vnser  Diener  aufT  der  fahrt, 
Stracks  herauß  aoff  dem  Pferde  sein, 
Damit  er  wahr  gesprengt  hinein, 
Vnd  kam  also  rauß  viiucrschrL 
loMAN  Bansser. 
Hat  man  das  auch  sein  lag  gehört? 
Jedoch  wU  khs  wol  gle«ben 
Weil  sich  in  der  Welt  Iregel  au, 
So  manch  seltsam  ding  vnd  gescfaichl, 
Weldie  xuttor  geschehen  nicht, 
Ich  hal)  aueh  gesehn  an  einin  ort, 
Das  ein  Brawplann  ge5(  hmiedet  wnrdl. 
Die  war  so  groß  an  beyden  seit^ 
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Das  jhr  dreyhundert  dran  arbeittn. 
Die  Sassen  von  einander  so  weit, 
Btliclie  Jahr  vnd  lange  seit, 
Das  keinr  deß  andern  schlag  kont  hörn, 

Die  Pfauii  hielt  man  in  grossen  ehm. 

V 

ViNCKNTirs  Ladiszlaus. 
Was  wehren  es  dann  vor  vrsachen, 

Das  man  die  Ffann  so  groß  ließ  machn? 

Iohan  Banssf.h. 
99  ber  grom  Fisch  deß  jhr  gedacht, 

Der  solle  werden  drein  gebracht, 
Das  man  jhn  darinn  sieden  mdcbt, 
Ynd  darnach  den'zn  Tische  brecht 

VniCBNTius  Ladisslavs. 
Haben  ewr  Gnaden  auch  Falcken  hier? 

Syluesteii.  ' 
Ja,  elliche,  warumb  fragt  jhr? 

ViNCKNTIlS  LaDISZLAÜS. 

,Vns  ist  einmal  vor  wenig  Jidirn, 
Ein  scltz;i!iier  boss  widerfahrn, 
Mit  einein  Falcken  vnd  Heiger  sclion, 
Da  wir  weiten  auifs  Weidwerck.gf^hn« 
Ynd  ?ns  mit  vnserm  Faldoi  ergel^ 
Da  thetn  wir  einen  Reiger  betin, 
Als  abr  der  Falck  hoch  in  der  LnAf-  .  t ' 
Den  Reiger  stieß,  das  es  gar  pufft, 
Pieln  sie  herah,  vnd  «hn  (jefehr 
Kam  ein  wildt  Schwein  geluuilen  her,    ,  i 
Das  verschluckt  beyde  gantz  vnd  gar, 
Den  Falcken  vnd  Reiger  mit  Haut  vnd  Haar. 
Als  wir  nun  dachtn,  sie  wehm  verlohnt, 
Lieffh  wir  das  Schwein  an,  in  einm  Zern, 
Fingn  es,  vnd  schnittens  darnach  aulf,  > . 
Da  kamn  sie  vnuersehns  zu  haiifl',  w 
Der  Faick  vnd  Reiger  herauß  jretiogn,  •!  ■ 
Recht  auß  deß  wilden  Schweines  Magn^  i  ^ 
ioo  I)a  hett  man  sollen  Wunder  scbnwen, 

Wie  jn  der  Falck  hielt  »H  den  Klawen. 
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y02i  VlNCENTiO  LADISLAO. 


lOHAN  BanSS£R. 

Ihn  nius  recht  bang  g-cwesen  sein, 
Ehe  sie  sind  komen  aus  dem  Schwein. 

(Vinotiuius  tUzt  eme  wtUe  ttiUt»J 

Herr  Harschalck  küsset  n«  aaffbekn. 
Weil  wa  nicbt  mehr  isl  avff  »igebii. 
(St  wUrd  migg^Mm^  «ml  fie  «Idben  wU  mumder  4N#.  Qvväßnm  melm,) 

ACTVS  OVINTI 
SCENA  TBRTIA. 

FtfiMfUtut  liodißkm».   SyUkutwr*    VaUfinM  lohan  Btuttter,  JfortdUüdk. 
(VwetnHm  nahßt  tieh  toider  zmn  Sertzog  vfid  tpriehuj 

VlNCENTIUS  LaDISZLAUS. 

Es  ist  vns  newlich  wurdn  erzelilt, 
Bas  ewr  Gnadn  ein  gut  M usic  bell. 
Wir  woltea  wol  sie  kebm  herfdr, 
Wir  babn  vnser  Htisic  aoch  bier^ 
Wenns  ewr  Fürstliche  Gnadn  begehm, 
Sol  sie  sich  aiihier  lassen  hörn. 

Syliester. 
Sie  soll  herkommen  Jtzund  bald. 
Seht  das  die  £wr  auch  werd  bestalt. 

(Zuyn  ManchalcJc.J 

•        Herr  Marscfaalek »  Habt  jrs  woi  vemomnt 
Last  die  Miisicaiilen  herkoma. 

VlHCSHTlirS  LAeiSSLAUS. 

Düiuinc  Valeri,  von  stund 

Bringt  vusr  Music  auch  iier  itzund. 

Valerius. 

Edler  vnd  Ehrenuester  Herr, 
Ich  vemehm  Ewr  Ebmaest  begehr, 
Ich  wolt  jtst  mich  erheben  gleich, 
Mit  wbrcklicher  vbong  von  euch, 

Dieselb  zuuerordnen  heran 
Weil  es  Ewr  Ehrenuesl  wil  han. 

VlNCKNTH'S  LaDISZLAUS. 


ACTUS  V,  iiCENA  3. 


Wir  habn  vus  jederzeil  beilißn, 
Solchs  auch  in  der  jugend  thun  mAssn, 
Da  vns  ist  worden  za  gerahta, 
Zu  Ritlerlichen  Künsln  vnd  jdiiAi, 
Vnd  sonderlich  im  fec|itn  vnd  IcempSii, 
Da  kannen  wir  bald  einen  dempOh) 
Wie  wir  denn  dermassen  gcüchwiiiiit, 
Geübel,  vnd  erfahren  sindt, 
Das  wir  nicht  giLiil  en,  ilas  dergleichn 
In  der  \\'clt  vns  das  Wasser  reichn, 
Ja  wir  sind  deß  Rappiers  so  meelitg, 
Das  kdnnen  wir  imiiren  so  preohig, 
Vnd  einen  anff  den  KöpiT  flugs  stossn, 
Da  schlagen  wir  warlich  keinen  blossn, 
Welche»  auch  wir  vns  nehmen  für, 
Der  kries^l  ein  stoß  drcy  oder  vier, 
Vnd  wann  ein  ander  denckt  vnd  meint, 
Das  wir  noch  gar  weit  von  ihm  seindt, 
So  hat  er  schon  die  Wehr  im  Leib, 
Hag  sehn,  wie  er  deii  schadn  Terlreiby 
Wie  wir  denn  auch  schon  wissn  bereit» 
Wenn  wir  die  Wehr  hengn  auflT  die  seit, 
Was  wir  gegen  den  Feind  wolln  hrauchn, 
Wie  wir  jhn  wollen  schhign  vnd  stauchn. 
Wir  habens  auch  olltmaU  thun  wagn, 
Vnd  etliche  geraufTt,  geschlagn, 
Ja  offt  vier  oder  fünlT  sogleich» 
Die  habn  von  vns  bekomn  ein  streich, 
Die  schlugen  wir  zu  bodefls  ntedr^ 
Vnd  wir  wurdn  nicht  berüret  wiedr, 
Vnsr  fechten  ist  auch  nicht  gemein, 
Dann  wir  iechln  im  liappier  allein. 
In  dem  Rappier  vnd  welschen  Dolcim, 
Wie  wir  jtil  führe»  einen  aolchn. 
Im  Rappier  Tod  UßtM  mü^Mifmt  i 
Auch  wol  Z9ißfkk  wdtt^,  Sappieffn» 
Vnd  wiea  nur  m  u  g  1 1 ch^  zuerdencka, 
So  können  wir  vik»  Uauul  kacka.     ,  / 
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SVLUESTKR. 

109  Wir  liabcn  auch  eiaii  der  feclilen  kan, 

WoU  jhr  eiaea  gang  mit  ihm  gähn? 

VlNCENTIüS  LaDISSLAUS. 

Wir  wolln  ewr  Gnaden  Ihuii  bcricht, 
Wir  fechten  nhcv  ütKiors  nicht 
Ais  scharff,  sonst  nu  iu,  vnd  mit  der  Wehr, 
So  wir  auif  der  Seit  fuhren  her. 

Syujbstbiu 
Ey  das  dörfft  jhr  mich  nun  nicht  lehrn, 

Man  firlit  auch  vvol  in  stumpfTen  Wehrn, 

lülian,  geh  mit  jhm  einen  Gan^y, 

Die  zeit  die  wird  vns  sonst  zu  lang. 
(VincetUiuM  vnd  Johatm  Beimser  legen  die  Mäntel  a&,  nemen  die  Bappier, 
vnd  gektn  wtammtnt  vnd  wie  Johann  zu  jhm  eindringet,  wieket  er  enUkk, 

vnd  epricht») 

ViNCBUTios  Ladiszlavs« 

Ey  was  wir  mögen  jtzt  nicht  fechtn, 

Er  ficht  lincks,  vnd  wir  mit  der  Rechtn, 
Wir  hahn  va.s  nicht  g^ewehnt  dazu, 
Vnd  ist  ohn  dcü  gar  hitzig  nu, 
Wir  möchten  einen  spott  einiegn) 
Vnd  würde  sich  ein  lachn  erregn, 
Vnser  Schreiher  Valerius, 
Der  thiit  es  gerne  ohn  verdruß, 
Soll  vom  newn  etnn  Gang  mit  ihm  gehn. 

(Vincentius  ad  Vedemm») 

Domine  Valeri  lassi  sehn, 
m  Hebt  auff  im  Tolch  vnd  im  Ri^ppier, 

Einn  gang  zween,  drey,  oder  gleich  Tior, 

Wie  jr  wisst  hie,  vnd  vor  der  zeit 

Von  vns  woi  vnlcrvvicseu  seid. 

Valerius. 

Edler  vnd  Ebremiester  Herr, 

Ich  vemehm  ewr  Ehnmett  l^egefar, 

Ich  bin  bereil  solches  »i  thun, 

Ahr  CS  köaipt  da  die  Music  nun. 
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VufCBMTIVS  LaDISZIAVS. 

Ey  80  wolln  wir  es  lassen  bleibti, 

Die  zeit  mit  der  Music  verlreibn. 

finmittdtt  k&thpt  die  3fusica.  Des  Hertzogen  InttnmentUten  Muncieren 
mrtüieh,  dmtm  A9rf  er  mü  grvner  Wtmdmtng  zu,  der  BtrUog  fraget  jhn.J 

Syllestkr. 
Oberster  was  dfincket  euch, 
Ist  viwer  Music  ewrer  gleich? 

YlNCENTlUS  LaDISZLAUS. 

Zimlich,  aber  wenn  sich  lest  hörn 
Ynser  Mnsic,  sagn  wir  bey  ehrn, 
Wird  man  bald  hörn  ein  vnterscheidi 
Das  sie  vngleich  sind  alle  beid. 

Syluester. 
Wie  ^)  gefeit  euch  denn  vnser  Bahisl? 

VlNCENTlüS  LaDISZLAUS. 

So  zimlich  wol,  als  er  denn  ist» 
Wir  haben  aber  vor  der  zeit 
Einen  gehdrt,  war  vber  jn  weit» 
Der  bmmt  so  starck,  das  ein  gewelb 

Obn  in  der  Kirchen  von  sich  selb 
Enzwey  burst,  als  wir  driimcü  wehrn, 
Vnd  wenn  er  nicht  hett  müssn  auflliörny 
Wer  das  gewölb  gar  eingefalln, 
Vnd  vns  erschlagen  ein  mit  alln. 

lOHAN  BaNSSBR. 

Der  Kakk  ist  leiden  schlim  gewest» 
Ynd  das  gewölb  nicht  gschlossen  fest, 

Der  Meister,  der  es  auch  gemacht, 
Hab  iiichl  geuomn  in  gute  acht, 
Mus  vnuerstendig  sein  vmbgangn, 
Vnd  es  nicht  recht  habn  angefangn. 

SviURSTBa. 

Wie  gfeit  evch  denn  der  DIscantist? 
Wisst  jr  einen  der  besser  ist? 

VlNCRffTIlTS  LaOISZIAVS. 

£r  ihi  zimUcil  gut,  kau  ^uüira, 
1)  Wl  ist  «ligarißen  tind  hier  ergltnst. 
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Abr  wir  habn  einn  hört  Dinsicini, 
Der  so  lieblich  siing  aiiff  ein  seil» 
Vnii  vbertrttff  des  sein  stim  weit 

Syluestrr. 

Was  war  es  doch  für  ein  gesang? 
Wars  denn  so  ein  lieblicher  Kiang? 

VlMCBIfTlUS  LadiSZLAUS. 

Wir  woUens  ewr  FftrsUichn  Gnaden  sign, 
Wie  sichs  damit  hab  sngetragn» 
Als  wir  einmal  ein  Reiß  vernahmn, 

Vnd  wie  wir  wiedr  zu  Hause  kainn, 

Hörlen  wir  gar  ein  lieblichen  Gsang-, 

Das  wir  vor  Lieb  wurden  gar  krancky 

Vermeinten  anders  nicht  allda, 

Dann  das  es  wehr  ein  schön  Jungfraw, 

Do  wir  vns  aber  Sachen  vmb, 

War  es  ein  Storch  mit  seiner  stim, 

Der  stundt  anlTm  Dach  sang:  das  es  prangt, 

Nach  grüner  Färb  mein  Hei  Lz  veriaiij^t. 

lüiiAv  RvNSSKn. 
Das  passirt  vor  einn  lieblichn  Gsang, 
Ich  hört  einmal,  es  ist  nicht  lang, 
Ein  Wachtel  sung  gar  lieblich  auß, 
Ein  sondriieh  Helodey  gar  krauß, 
Wer  weiß  obs  war  Ist,  obs  ist  war. 
Wahr  ists  was  die  Leut  sagen  dar. 

fVincentitu  wird  zornig  y  vnd  $pfidit,) 

ViNTENTirs  Ladiszlaus. 
Wer?  was?  wie?  Ik'isstJt  jhr  vns  lügen? 
Meint  jhr  wir  wolln  jhr  Gnadn  betriegn? 

lOHAN  BANSSEa. 

Behflt  vns  beyden  Gott  dafnr. 
Ich  heiß  ench  jo  nicht  Ifigen  hier, 

Ich  sag  befiehl  wie  es  goklungn, 

Vnd  was  die  Wachtel  vor  wort  gesungn. 

Sylüester. 
Herr  Oberster,  verschafft  doch  schnell^ 
Das  sich  ewr  Music  auch  einstell. 


ACTUS     SCSNA  3. 


ViNCENTIUS  LaDISZLA US. 

Wans  nur  cwr  FfirsUich  Gnad  wil  han» 
Domine  Vaieri»  hörl  an, 
huaX  Vilser  Mtuic  kommen  nebr, 
Vnd  bringt  vns  das  Pandor  bieber, 

Wir  wollen  selber  auch  mit  spieInn, 
Bringt  vns  auch  ein  par  Fedorkielnn. 

(Immittcht  traten  sie  zu  /wi,  i-Nti  er  gpricht  tceiter.J 

Gncdiß-cr  Herr  wir  frag"en  int  hr, 
Vnd  bitten  vmb  Verzeihung  sehr, 
Brauühn  ewr  Gnadn  Instrumentistn  auch 
Die  Qn^rpfeifiii,  wie  sie  im  gebrauch? 

Sylüotbr. 
Ja  Solln  sie  nicht,  wie  fragt  jhr  so? 
Ich  gleub  sie  haba  sie  bey  sich  do. 

VmcENTrus  Ladiszlaüs, 
Es  feit  vns  jtzundt  etwas  ein, 
Das  ewr  Gnaden  wird  wunder  sein 
Das  wir  dasselb  erseUen  mässn, 
Wens  ewr  Gnaden  nicht  thet  Terdrlessiiy 
Wir  habn  ein  Papegogn  gehabt, 
Der  war  graw,  viid  iilsu  bt'irjibt, 
Das  er  auflT  der  QuerptLnÜen  kundt 
So  lieblich  Ffeillen  mit  seinem  Mund, 
Das  wirs  aucli  gleuhen  nimmer  nicht. 
Das  ein  Mensch  so  sey  abgericht, 
Aach  nicht  solte  gefunden  werdn» 
Ders  jm  nachthet  aoff  dieser  Erdn, 
Vnd  er  ist  vns  worden  verdorbn, 
Das  er  aufF  dieser  reiß  geslorlm. 
Sonst  woltn  wir  cwr  Duri  hlt^uclitigkeit 
Denselbn  verehrt  habn  jtzger  zeit. 

Stlqbstbr. 
Das  wer  mir  gewest  ein  groß  gescbencICi 
Ich  hets  auch  woUn  seht  ingedenck. 

Iohah  Banssbr. 
Das  weil  ich  gern,  das  es  goschehn, 
Ich  hett  jn  auch  köon  horu  vnd  sehn^ 
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Denn  ich  verwiuidr  mioli  vber  die^naß. 
Wie  er  heb  können  machen  das, 

Viid  mit  (lonj  krummen  schnabel  doch 
Ein  ansatz  gehabt  um  Muniiioch. 

Sylvbstbb. 

Herr  Obersler  last  doch  einmal, 
Ewr  Music  hören  aufT  dem  Saal. 

VmciHmfl  LAoiszLAüff. 

Last  sehn,  singt  erst,  darnach  wolln  wir 
Die  Instrumentisten  auch  nemen  für* 

(Sie  Mutieim  zusammen,  £§  ut  aber faltch,  wu  tie  machen,  vnd  di$$oniert 
IM  dyreAow,  90  wl  tm  Sinffm  aU  Instrwnentirtn»   Nach  dem  ßm^en  ej^riekt 

Vincentius.J 

Nu  bahn  wir  Mvsicam  Vocalem, 
Last  na  auch  böm  InaUnmentalem. 

(Vineeiiiim  tteft  eieh  for  geschegtiy  mit  dtm  Pmidew  m  eUtmwi  wmA 

gu  tehlagen.J 

Iorah  Banssbr. 
No  TOrwar  das  nm  sagen  ich 
Das  der  Husic  Yerwnndert  mich, 

Als  ichs  zuuor  nicht  glcuben  kunl. 
So  muB  ich  doch  bekenn  jtzund. 
Das  ein  groß  vnterschied  darbey 
Von  meines  Herrn  Music  sey. 
Aber  wie  ich  jtzt  hab  Yernomn» 
Wo  mbr  dergleichen  ist  vorkomo, 
So  wil  ich  nicht  gesund  auff^ehn, 
Noch  hier  von  dieser  stedte  gehn. 

VlNCENTlVS  LAPISZIJiVS. 

Domine  Valeri,  greifft  su, 

Nemt  wiedr  zu  euch  das  Pandor  nu, 

Wir  WüUii  (iainil  ihucIhi  ein  endt, 
Vnd  Iragls  in  vnser  Lnsamcnl, 
Wir  haben  vns,  vnd  jhr  auch  all 
Gnugsaro  bewiesen  dieses  mal. 
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rii 


«0  A  C  T  V  S    0  V  I  N  T  I 

SCExNA  OUARTA. 

SfßiaMItr,    VtiMmaim  LtOHfUmu,  etc. 
SylüBSTER. 

Herr  Obrster,  Ist  euch  lang  die  seil? 
Mich  dönckt  das  jhr  vnlusUg  seid, 
Weil  jhr  gebt  einen  Kempfr  vnd  Ringrr, 
Seid  jiir  denn  auch  ein  Tanlzr  vnd  Springr? 

VlNCKNTIUfi  LaDISZLAT'S. 

Wir  glauben  nicht  das  sey  ein  Mann, 
Der  als  wir  springn  vnd  tantzen  kan, 
Nech  Tisers  glefehen  werd  geftindn. 
Es  hat  vns  keiner  vberwundn. 

Syluester. 
Wir  haben  auch  etlich  Diener  hier. 
An  ynserni  Hoff  drey  oder  vier, 
Die  sonst  aach  springen  vnd  tantzen  fein, 
Vnd  nmllch  wol  gefibet  sem: 
Woll  jhr  euch  nu  was  exercirn, 
Vnd  mit  einander  recreirnn, 
So  thut  jhr  vns  ein  gefallen  nun. 

ViNCENiros  Ladiszlaus. 
Das  wollen  wir  berlzlich  gerne  thtm. 

(Sie  eprittgen  §Uiehe  Spränge,  ^  thut  er  nach  gar  schlim,  etliche  aber  kan 
er  nieht  <jbm,  mUeehÜldiffet  tieh  vnd  spricht. J 

Das  könn  wir  iiichl  Ihun  in  die  long, 
III  Denn  diß  Kleid  ist  vns  etwas  eng, 

Wir  haben  auch  vertrettn  den  S(  f](>nckl. 
Gleich  hier  am  Knorren  oder  Enckl, 

(Koch  dtm  wpnngtn  wird  fetanixetf  im  t€mtx$n  aber,  wie  er  eiek  eo  pm^ 
dreheiffaUet  er,  füt  darnach /Ur,  end  tpriektzj 

Ey  da  stiessn  wir  vns  gar  sehr. 
An  einen  Nagel  hart  vnd  sehwehr. 

(Nach  diesem  tantzet  er  mit  der  Jungfrawm  AugeUca^  vnnd  stellet  sich  gar 
freandUeh  im  taiUzen  mit  Oeberden  gegen  sie,  vnnd  sie  mcreket,  das  er  mif 
einem  Säten  tefmanger  gehet,  lächelt  Jhn  denoegen  a«,  vnd  er  meinet  nicht 
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andersj  $ie  habe  Jn  Ueb,  ^vimd  brütiei  Hch  geieaUiff  in  dem  entfelt  der  Jung- 
fromm  ihr  Sehnt^^tuchi  da  üt  er  tHrodte  hereU,  vnd  hebt  deneeßen  oämA 
auß\  vmtd  mü  groeeer  Beeerent»,  vml  gihi  ihr  deneelbeu  witdermj 

Sylüestrr. 

Herr  Oberster,  vnser  Gemahlin, 

Wolt  gern  in  jhr  Gemach  gehn  hin, 

So  nehmet  doch  vrlaub  Ton  ihr. 

VlNCENTIüS  LaDISZLAÜS. 

Geliebt  jr  Filrstliclm  Gnadn  von  hier? 

CGehel  mU  ytosaer  ßevereiUz  vnnd  Ehrerbietung,  rnd  Hoßiykeit ,  sonderlich, 
tcie  er  rn  der  einen  Jtingfraiten  lornpt ,  i  ho  Angtlica  KeiistJ  erzeujt  er  eidk 
gar  Jreundiich ,  vnd  hößich ,  darnach  gehet  doi  I  raicemimmer  abe.J 

ua  ACTVSOVINTI 

SCENA  QUINTA. 

Sgluesier.    Vinceiäuts  Ladißlaus,  vnd  die  IHener  etc» 
VlXCENTIUS  LaDISZLAUS. 

Gnediger  Herr,  wir  könimiit  nichtn 
Ewr  Gnaden  etwas  zuberichtn 
Vmbgehn  vnd  vnterwegen  lan, 

Vnd  in  gelieim  solclis  zoiguii  an; 
Bitten  derhalh  sie  woll  \m  Iiurn, 
Vnil  das  die  Dienr  vns  nicht  versldrn, 
Woll  sie  Ewr  Gnadn  laßn  gehn  hineini 
Weil  es  geheime  Sachen  sein. 

SVLUBSTBR. 

Ihr  Diener  trel  ein  wenig  ab 
Weil  ich  etwas  zuschafTen  hab. 

ViNCENTIUS  LaOISZLAUS. 

Gnediger  Herr  das  ist  vnser  berichte 

Ww  könn  es  vnterlassen  nicht, 

Aus  grosser  angst,  qual,  martr  vnd  pein, 

Darinnen  wir  jlzunder  sein, 

So  wir  in  vnscrm  herlzon  Iragn, 

E^vr  Gnadn  zu  ofi'enbalu'n  vnd  klagn. 

Solch  vnser  groß  vnd  hoch  anliegn, 

Weld»  wir  nicht  kdrnien  haltn  versehwiegiiy 
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Das  wir  tos  Mgiebonier  trew, 
Vnd  eingepflantster  Lieb  dabey, 
Gegrn  der  schdnen  Angelica, 
Die  jtzt  hier  hat  gcsossen  da, 
Mit  vnserm  Hertzn  also  dermassn, 
In  Lieb  entbrandt  vnd  etngeiassn, 
Das  wir  auch  auff  der  ganlaen  Brdn, 
Kein  andere  begehren  werdn. 
Zum  Ehegenakl  vnd  Bettg^enossn, 
Das  sie  mit  ms  leb  vnuerdrossn, 
Als  el»n  dicselb  Angelica. 
Vnd  weil  wir  haben  jlzl  allda, 
So  viel  aus  jhrn  Geberden  fein, 
YermerclKei,  die  gar  zierUcfa  sein. 
Das  sie  wegn  vnsr  Geschicldigkefty 
Erfahrenheit,  rad  auch  Schönheit, 
Zu  VHS  vnd  anff  vns  hab  gefast. 
Der  Lieb  ein  sonderliche  Last, 
Vnd  auch  ein  Aug  auff  vns  geworffVi, 
Das  wir  ewr  Gnadn  wol  sagen  dorffii, 
Dieweil  dann  hier  ewr  Gnaden  nnn, 
In  diesen  Saehn  viel  gots  kütin  tfann, 
Als  wolln  wir  diese  bitt  anbringn, 
Das  vns  die  Heyralh  müg  gelingn, 
Sie  wollen  es  zu  Wercke  richtn, 
Vnd  solchs  zum  guten  ende  sdhlichtn, 
Denn  solte  solches  nicht  geschdin, 
So  mftstn  wir  sterben  vnd  vergehn, 
Vor  angst,  trawren,  vnd  Hertienleid, 
Da  sey  CSott  vor  in  ewigkeit. 

SyLU  ESTER. 

Ich  habs  wol  emerckt,  es  ist  nicht  ohn. 
An  allen  jhrn  Geberden  schon, 
Das  sie  euch  must  lieb  haben  ebn. 
Denn  ich  hab  aehtnng  daranlT  gebn. 
Das  sie  anlT  ewr  worl  flehwig  hört, 
Vnd  sich  sonsten  an  nichts  nit  kehrt, 
lufionderheü  zu  vieien  mabln^ 
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Hat  sie  ein  vberaiiß  grossn  ffefalln, 
An  ewrem  springn  vnU  tauUen  feiOt 
Das  rnichs  wol  dünckt  im  simie  mein. 
Die  Hejrath  euch  nt  weg  za  briago, 
leb  wil  abr  ersUidi  Ton  den  dingn, 
Midi  vnterredn  mit  meinm  €rerocU: 
Abr  mir  ist  leide  auff  den  fall, 
Die  Jungfraw  werd  mir  gleuben  aicJit, 
Wo  sie  nicht  jrgndt  ein  zeichen  mk\f 
Dammb  so  müsl  jhr  mir  eins  gebn. 
Das  sie  sich  darnach  riehle  ebn« 
Vnd  ichs  jhr  weiß,  ynd  nehms  mit  mir, 
Sonst  meint  sie  wol  ich  spottet  jhr. 

YlNCENTlUS  LaDISZLAUS. 

0  von  der  red  wirdl  vnser  Hertz 
Dermassn  erfrewt,  brindl  wie  ein  Kertz, 
Das  wann  vns  einr  gut  Botlscbafit  brecht. 
Es  ms  aus  dem  Leib  springen  möcht, 
Vnd  biltn  Ewr  Gnaden  noobmals  nmi, 
Sie  wollen  docb  das  beste  thun, 
Vnd  wolln  zum  Zeichen  vnd  beding, 
Ir  verehrn  diesen  güldnen  Ring. 

(Gibt  Jm  den  limg.J 

tu  Syluester. 

Nu  ich  Wils  außrichten  mit  fleiß, 
Wie  ichs  am  aller^besten  weiß, 
Geht  jr  in  meinn  Marstall  dieweil, 
Vnd  beseht  allda  meine  Geul, 
Ich  wil  euch  bald  In  kurizer  zeit, 
Vermöglich  sagen  guln  bescheidt 
(Vmcentiui  gibt  dem  Herizog  mit  grosser  Ehrerbietung  die  Band,  9nd  dtr 

Herizog  gehet  abe,) 

ACTVS  QVINTI 

SCENA  SEXTA. 
FineanlMtt  LtOmne.  FaMm.  Bmamr. 
VmmTIUS  LABIilll.AIDe. 

Domine  Valeri  wir  hoffn, 

Wir  wottn  hier  wolMm  mgelraAii 
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Vnd  nicht  vnibsonst  sein  hier  gewesn« 
Wir  habn  vns  eine  außerlesDi 
Die  wir  ehelicbra  freyen  wolbi» 
Vnd  sam  BettgenoMen  baben  soHn» 

Valerius. 
Edler  vnd  £hmuester  Herr, 
Ich  bina  toq  Hertxen  erfrewel  tebr, 
Vnd  borg  gir  gern  jtzmider  no, 
Gott  geb  Ewr  Bbmvest  gMek  dai«, 

iie  ViKCENTius  Ladiszlaus/ 

Wir  wo] In  anthun  ei«  ander  Kleid, 

Gebt  bald  tmieB  ist  iiicbt>iel  zeit| 

Vnd  leget  Tns  ^ielKleidir  beraliB, 

Das  wir  ms  vmbkleiden  im  HauB,  7 

Vnd  eins  außlesen  vnter  alln, 

Weichs  vns  mu  besten  wird  gefalln. . 

CVakrim  ku^  vorhin,  Vincentmt  gehet  in  »einem  ]^rmgm  mU  BMa§ato 

Memaeh,  vnd  «be,J 

ARGVMBNTVH  ACTUfii  fiBXTL 

Be.  1.  Im  aecbaten  Acta  boret  an, 
Wie  es  Vincentio  tbnt  gabn, 
Nacb  dem  der  Fflrst  mit  sebim  Gemabi, 

Sich  vnterredi'l  mi\  dum  Sahl,         ■  , 

Vnd  nijnt  di-n  Marschalck  iuich  dazu, 

Was  man  doch  mit  Vincentio  ibu. 

Weil  er  Angelicam  wU  ban» 

Das  man  ein  kurtzweil  ricble  an,  * 

Vnd  ließ  einn  Brieff  an  jn  fein  machn, 

Das  flie  geneigt  m  dieser  Sacbn, 

Vnd  sich  mit  jhm  woU  lassen  ein, 

Es  solte  ja  vnd  wille  sein: 

Der  Marschalcii  diesen  aoscblag  tbut,     ;. : 

Vnd  spricht,  das  ers  anseb  vor  gut,      ■.  i  * 

Das  man  einn  Knabn  verkleiden  mM^t,,; 

Vnd  so  jm  m  das  Bniidiett  brecht,  ,  , 
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Abr  vnter  deß  Vincentzen  stetl, 
Das  man  ein  Wann  iiiil  Wasser  hell, 
Welch  da  must  fein  verborgen  sein, 
Vnd  er  fiel  in  das  Bad  hinein. 

Sei.  Daraoff muß Jmicker Adrian, 
Bald  la  Viiic«Dtio  bin  gaha, 
Das  er  kom  lo  dem  Hertsog  wiedr, 
Yincentius  gehl  sloltz  aufT  vnti  niedr, 

So.  3.  Der  Herlzog  sagi  jm  anlworl  da. 
Von  der  Jiingfraw  Angelica, 
Das  er  das  Gwerb  bab  angefangn, 
Vnd  soll  jm  nicht  aelir  lassn  verlangn. 
Die  Inngfrav  siU  md  achreibe  nun, 
Woll  jhm  ein  schrifftlich  antwort  thun, 
Vincenlius  danckt  hoch  vnd  sehr, 
Das  jhm  wiedrfahren  solche  Ehr, 
Vnd  ehe  solchs  wird  ins  Werclc  gericht, 
•  ErsehU  er  noch  eüich  Geschieht, 
Die  nimmermehr  geschehen  sind. 
In  welchn  er  yberauß  geschwindt 
Vnter  deß  wird  jm  der  BrielT  gebracht, 
Denselben  er  alsbald  auffniacht, 

So.  4.  Findt  ein  Schnuptuch  darein  gelegt, 
Solchs  jm  sein  Hertze  gar  bewegt, 

00.  ft.  Endlich  wird  das  Brautbett  gemacht, 
Darein  die  Braut  wird  gebracht, 
Vincentinm  man  audi  drein  setzt, 
Feit  in  das  Badt  wird  eingenetzt. 
Da  lacht  alls  was  nur  lachen  knn, 
Herr  Vinccntz  kömpt  herauß  gegahn, 
Vnd  ist  wol  zornig  vbr  die  maß, 
Wird  abr  gejaget  auiT  die  Straß» 
Vnd  Ton  den  Jungen  wol  vexiert, 
Verlacht  verhöhnt,  vnd  wol  schimpfiert, 
Das  ist  seinn  recht  verdienter  lohn, 
Bringt  jhn  vor  sein  Hoffart  davon. 
Wir  bittn  wolt  zuhöm  vnd  still  stehn, 
Seht  zui  wie  das  fMX  wird  angehn. 


ACTUS  n  SGBNA I 


ACTVS  SEXTI 

SCENA  PRIMA. 
0lfhmt§r,  Shnora.  MandML 

Syluester. 
Ja  wie  dünckt  euch  doch  bey  dm  MaiiH? 
Der  heul  la  vns  isi  koninien  an? 

Eluora. 

Icli  hall  jhii  f Ar  ekiett  Narren  swar, 

NichUi  aadeii»  ist  es,  das  ist  war. 

Marschalck. 
Das  ist  er  auch  lurwar  rechtschal£D| 
Er  gibt  doch  einen  guten  AfTii, 
lal  aoch  mit  aller  eigeaaehafll» 
Eins  hoifertigeii  Narm  behalFt 

STLÜKSTSa. 

Ich  bin  jtzund  sein  jjwerhes  Mann, 
Er  wü  vnsr  Jungfrawn  eine  han. 

Elenora. 

Ey  das  glenb  ich  doch  momierDehr. 

SYLUBSmi« 

Es  ist  nicht  andiera,  fürwar  ich  schwer. 

Elenora. 
Was  wü  er  denn  für  eine  hai^n? 

Syluester. 
Der  Narr  hat  wunder  seltsam  Gabn» 
Zeucht  sich  in  sinn,  das  msr  Jungfraw 
Ihn  Heb  hab  die  Angelica» 
Hat  sein  Gemfit  anlF  sie  dermassn 

Gesetzt,  vnd  vvil  sie  nicht  verlassa, 
Ybr  das  hat  er  mich  auch  bericht, 
Das ,  wann  er  sie  bekeme  nicht. 
So  müst  er  sterben  vnd  verzagOi 
Das  thet  er  mir  gar  sehnlich  klagOi 
Er  gab  diesen  Ring  anch  hier, 
Das  ich  denselbn  seit  geben  jr, 
Zum  Zeichen  seiner  groasen  Lieb, 
Derhalbn  er  auch  der  Meinung  blieb, 


Yi6 
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Weil  icb  jkm  verlröalaiif  g^ban« 

Die  Heyrath  jr  su  tragen  an, 

Das  würd  zum  guten  weg  gebracht, 

So  hab  ich  nun  also  gedacht, 
Weils  doch  ein  Narr  ist  in  der  Haut, 
Vnd  er  so  gerne  hett  ein  Braut, 
So  schadete  es  jhm  gar  nicht. 
Das  man  jhn  fahrte  vmb  die  ficht, 
SM  Ynd  tnmmelt  jhn  reohtscbaffeo  wol, 

(Den  Narm      Kolbn  man  lansen  sol), 

Drumb  ich  jhn  vberreden  woll, 

Die  Junfffraw  wehr  jm  herlzlich  holtil, 

Ynd  hett  von  mir  den  King  bekomn, 

Ihn  auch  mit  dancke  angenonin, 

Ynd  das  sie  solchs  jlsonder  thet, 

Ihr  gmftdt  zoschreibn  in  willens  hett, 

So  wolt  ich  ein  Brielf  machen  lassn, 

In  jhreni  Namt  n,  dieser  massn, 

Das  es  soll  ja  vnd  wilte  sein, 

Ynd  sich  der  Narr  hoch  brüstet  Teiu. 

Elenora. 
Bs  wehr  je  wol,  ich  habs  vemomn, 
Abr  sie  mdcht  in  ein  Geschrey  heran? 

Syluksteb. 
Ey  jederman  weiß  es  ja  vm»! 
Das  der  Narr  fast  ist  rasnd  vnd  toll 

Marschaus. 
Bwr  Gnadn  halt  mirs  so  gate  doch, 
Das  ich  von  jhm  ancfa  rede  noch, 
Ich  dacht,  wenn  er  den  Brief  bekomn, 
Ynd  den  Inhalt  darauß  vernonin. 
Das     nicht  anders  meinen  Ihut, 
Die  Sachn  wehrn  all  richtig  vnd  gut 
Das  sie  0      einen  Edlen  Knabn, 
Mit  Frawenkleidern  bekleidet  habn, 
m  Ynd  das  man  jhn  als  denn  fein  hett, 

Zu  jhm  gesetset  hl  das  Bett, 

1)  Dm  ald  und  mit  Fmw,  in  der  Ibigenden  leile,  ist  abgeriAen  und  hier  ezginit. 
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Vnd  jliin  Cdem  lianm)  m  «Bdern  Seitin 
Soll  man  ein  wenn  mit  Wassr  bereittn, 
Das  mnst  fein  Tutn  verlMMrgen  aem, 
Alsdann  würd  er  falln  hinein, 
So  g^engs  fein  ab  vor  einen  schertz, 
Ynd  machet  vns  ein  frölichs  Herta. 

EiBNCaA. 

Das  laß  ich  mhr  ge&Uen  trawn, 

Ich  möchts  wol  selber  mit  anschawn. 

Syluester. 

Herr  Marschalcli  bestelts  bald  in  ein  eyl. 
So  wil  ich  mit  jhm  redn  dieweil. 
(ImmUteki  htm  doi  «Bm  m  Wmie  gtrichM  ip«nbn.  €Mhm  mh9,J 

ACTVS  SEXTI 
SCBNA  SBCUNDA. 

Adrian,    VinceiUiug  LadiMam, 

Adrian. 

Mein  Herr  hat  mir  jlznndt  befohln, 
Das  ieh  soll  den  Phanlastn  herholn, ' 

Mit  Lügen  hat  er  gute  Gabn, 
Au  wird  er  wiedr  ein  Sack  voll  habn, 
Die  er  weiter  vorbringen  kan, 
US  Wann  er  zu  meinem  Herrn  kömpt  jp^..^, 

Ich  bin  an  Hofe  allbereil,  |i. , 


1  i . 


Gewesen  eine  gute  zeit,  .         '  w  ü 
WAsI  aber  nicht  das  es  geschehn, 

Das  ich  seins  gleichen  hett  gesehn, 
Do  ich  doch  sonst  kenn  manchen  Hasn,  . 
Leimslengicr,  groß,  vnd  auugebiasn.    ^  ^ 
So  hab  ich  auch  niemals  gebort, 
Solch  groß  vnd  schrecktfcli  Lilgen,wor}.^  ^ 
Sich  da  kömpt  er  gleich  Üiergegangen,'  ^ 
Nach  dem  mein  Herr  hat  ein  vertangen. 


(JmmUuUt  «r  «o  gehet  ^  begegnet  jm  l^iyi^äil^'to  *mlflSi  Dmucth,  vtmd 
kai  0NI  ander  KUtd  angezogen ,  tmml  JiMon  epvkkt  M  jß^) 

Mein  guter  Freund,  mein  Herr  begert,  ■ 
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Das  jr  nun  wieder  unbeschwert. 
Zu  seiner  Gnaden  wolt  ankonn. 

ViNonniDS  Lamseijuds. 
Ja,  ja,  wir  habens  wol  Temonii, 

Wir  sind  jlzl  in  wircklichcr  ^hng, 

Vns  zuuerfügen  mit  beiiebng, 

Zu  jbr  Fürstlichn  Durchleuchtigkeit, 

Vnd  wir  sein  jtzundt  diese  zeit, 

Gewesn  in  derselben  Marstalli 

Vnd  habn  die  Pferde  allamnahi, 

Die  schdn  vnd  bflbsch  warn,  wol  besebn, 

Vnd  wann  wir  zu  ilirr  Gnaden  gehn, 
Woiln  wir  dauon  zu  redn  anfangn. 

Adrian. 

Sebl  da  kdmpt  mein  Herr  bergango« 

(ymemUUu  $§hal  gar  tlolu  herein  ^  tmd  als  er  den  Hertzogen  siehet,  rücket 
«r  dm  jranftl  w  reekf,  beriehst  skh  in  he^jden  JBeim,  vnd  teUei  dm  äi 

im  Ohr*J 

ACTVS  SEXTI 

T£RT1A. 

ßghtttlf^     Vince^ndfis  LaiUlVam.     Tohan  Bnnsser.     Vaierinf,  ete,  (Syhsetter 
gehet  Fincon<io  entgegen,  g^i  Jhme  d%e  Jdandt,  vnd  spricht,  J 

STLUBSTRa. 

Herr  Oberster,  ewr  gluck  wird  komn, 
Die  Jungfraw  hat  den  Ring  genomn, 
Vnd  wil  euch  schriffllich  anlworl  gebn. 

VlNCENTIllS  LaDISZLAüS. 

Acb  nn  erquickt  sich  vnser  lebn, 
Ewr  FdrsUiche  Dorcblencbtigkeit, 
Hab  grossen  danek  in  ewigkeit. 

Sylüester. 
Sie  salzt  sich  vbr,  vnd  ließ  als  bleib a 
Sagt  das  sie  weit  jr  Gmül  euch  schreibn, 
loh  nerck,  das  sie  euch  sehr  ist  holt 
I  VncmTius  Lij»sa.Aus. 

Das  nehmn  wir  nloht  vor  rottes  Goldt» 


ACTOS  VI,  $CmA  'X 

Ach  vnser  Hertz  ist  frewden  voll^ 
Gott  geb  das  vns  gerabte  wol. 

Syt0B8TBfl. 

Herr  Oberster  wie  hals  gangen  hent? 
Ist  ench  auch  lang  gewesn  die  zeit? 

ViNCFXTips  Ladiszlaus. 
0  nein,  wir,  vnii  die  Diener  all, 
Warn  jtzundt  in  ewr  Gnadn  Marstaü 
Ynd  habn  derselben  Pferdt  besehn, 
Dan»  Tns  ist  ein  Gfall  geschefan. 

SVLVKSTER. 

So  haben  sie  euch  wolgeialln? 

VlNTHNTirS  fiADlSZLAUS* 

Ja  zimiich,  aber  vor  den  alln 
Hattn  wir  ein  Heß,  deßgleichen  wir  wolUi, 
Das  Ewr  Gnadn  ein  solchs  haben  soltn, 

Syuibstbr. 

Was  wahrs  für  eins?  wars  denn  was  werlh? 

ViNCBNTius  Ladiszlaus. 
Es  war  ein  Neapolilaiiisch  Pferdt, 
Das  hattn  wir  abgerichl  der  massn. 
Das  es  iLondl  aUes  Ibnn  vnd  lassn. 
Was  wir  jm  nnr  befehlen  thettn, 
Wenn  wir  iprieich  Rnttn  noch  Sporn  nit  hettn, 
Weichs  vor  dca  Hünern  vnd  Haser»  slundt, 
A'icbt  andrs  als  ein  vorstehnder  Mündt, 
Denn  wir  ritten  einmal  bey  Nacht, 
Da  vns  dasselbe  Pferdt  hinbrachti 
Durch  einen  Busch  im  Walde  fein, 
Darinn  war  ein  klein  Wässerlein, 
Das  Pferdt,  das  spitzt  die  Ohrn,  vnd  slundt, 
Da  mercken  wir  wol  whh  es  begundt, 
Vnd  nahmen  vnsern  Stein  herfür, 
Welchn  au  Venedig  kauflten  wir, 
Vnd  der  xuuor  war  Holla  gewessn« 
Vnd  anß  den  Meer  hernach  erlessn, 
Nach  langer  zeit  ein  Stein  wordn  war, 
Vnd  deß  Nachtes  scheine  hell  vnd  klar, 

BnnMinrtlc«  ^ 


VON  V1NG£NT10  LADISLAO. 


Die  Tugendl  bey  jhm  slels  Ibcl  bleibn, 
Das  man  dabey  kondl  iesn  vnd  achreibii} 
Alida  ersahen  wir  drey  Hasan, 
In  einem  Bnsdi  beysammen  grassn, 

Vnd  wol  (Iroy  hunaei  t  Enlen  fein, 

Die  scliwuimiiti  <!  i  ;niir  dem  \>  ässcrlcin, 

Erschossn  davon  niclit  mehr  als  siebn, 

Das  sie  daselbst  liegend  bliebn, 

Denselben  wir  nicht  dnrfflen  Irawn» 

Denn  vns  vielleicht  ehi  Gspenst  nacht  grawn. 

loRAv  Bahssbr. 
Das  Pfertll  muß  sein  mit  lugmlt  bcjirabt, 
Vnd  ein  gut  scharlT  Gesichl  irefia!)l^ 
Das  es  gescbn  die  Entn  vnd  iiasoy 
Odr  hat  gehabt  ein  dünne  Nasn, 
Das  es  die  Knien  hat  gerochn, 
Ich  gleub,  vorher  wol  eüich  wochn. 

ViNOFNiirs  Laoiszi.aus. 
Imgicichen  habii  wir  auch  gehabt, 
Ein  Spannisch  Pferdi,  das  war  begabt, 
Welches  so  oOt  es  hat  vemomn, 
Vor  König  oder  Königin  znkomn 
Odr  sonst  wann  mans  vor  einen  brecht, 
Der  gewesen  wehr  aus  Herrn  Geschlcchl, 
Hai  es  ircfalln  aulV  die  Knie  niaW, 
Von  einem  auU  das  ander  v\  iedr, 
Vnd  jhnen  Rcverentz  gelhan, 
Das  man  ein  lust  da  schawet  an. 
Darnach  hat  sichs  vber  drey  slnndn, 
AulTm  Platz  eins  Tisches  breit  gefiindn, 
Vnd  sich  iretummelt  ohn  aulThörn, 
Biü  drey  stunden  vergan^  t  n  wehrn, 
Das  auch  zu  vns  als  bald  zur  llandt, 
Der  König  zii  Hispanien  sandt, 
Ließ  anzeigen,  es  jammer  jhn, 
Des  Pferdls,  wir  selten  doch  abaiehn* 
Wie  wir  demnach  abzögen  dar, 
Da  tumlt  siciiB  auff  dcuiseibuii  Kyß, 


ACTOS  VI,  SCENA  3. 


Noch  ybr  «wo  standn  anlT  seine  weiß, 

Vnd  rennten  noch  Curir  darauir, 

Es  gleillet  auch  kein  mol  im  Laafif, 

Vnd  helle  noch  dazu  iiein  Slahl, 

Auif  seinen  Eysen  vber«il| 

Do  das  der  König  na  orfehrt 

Wolt  er  TRS  han  dafttr  verehrt, 

Sechs  tavsent  duppelt  Ducaln, 
•  Vnd  zween  schön  Ilenorslc  wolgerahln. 

Wir  aber  thelens  jin  abschlagn, 

Darüber  auch,  wir  hörten  sagn 
Das  er  hefftig  ersamet  wehr. 
Dasselbe  Pferd  kondt  niemandt  mehr» 
Als  wir  selber  reitten  allein. 
Sonst  niemand  wolts  L'^chorsam  sein, 
Vnd  wann  wir  jm  uldd  allzeit  ebn, 
Ehe  wir  aulFsassn  ein  Mauischell  gebn, 
So  war  es  voll  Irawren  vnd  grim, 
Vnd  dacht  wir  sumeten  mit  jhm, 
lo  Samma  wir  können  nicht  all 
Des  Pferdes  Tugend  erzehln  zumal. 
Denn  us  auch  wiederholen  kiirnU 
Aus  (icm  Wasser  als  ein  ScIiielSbundl. 

lonw  Ransser.  * 
Das  ist  ein  köstlich  Pfordt  gewesn» 
Dergleichn  ich  nicht  gehört  noch  glesn, 
0  wann  man  der  viel  haben  kiindt, 
So  dfirflt  man  nicht  halln  so  viel  HuudU 

ViTfrFNTiijs  Ladfszlaus. 
Dhs  Pferdl  woll  einmal  vnser  Knecht, 
Uereilln,  das  ers  in  vbung  brecht, 
Vnd  griffs  etwas  mit  Sporen  an, 
Weils  abr  niemand  als  vns  wolt  han, 
Vnd  wolts  nicht  leidn,  da  w  arff  0  den  Knecht 
Aus  dem  Saücl  vnd  Slieffeln  recht, 
Vnd  welcliÄ  noch  auuerwundern  war, 


Um  warib. 
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Die  Slieffel  vnd  Sporn  gaiUz  vnd  gar, 
In  den  Stiegbügeln  stehen  blielMi, 

Das  der  Knecht  brach  im  Leib  drey  Riebn. 

1(1  II  AN  HaNSSKH. 

Der  Knecht  muü  mit  den  Füssen  sein 
Fest  gfctreitn  in  die  Bügl  hienein, 
Odr  sonsten  ?bel  habn  gesessn. 
Ihm  hat  nicht  wdl  geschmeckt  das  essn. 

ViNCKNTIl'S  LaDISZLAUS. 

EwT  Gnadn  werdii  auch  ohn  zwciflTel  han, 
Ein  guten  Reitschmidt,  der  was  kan  ? 

SvLDBsnn. 
Ja  es  sind  etlich  Schmiede  hier, 
Ahr  wes  halben  fraget  ihr? 

ViNCEMTIUS  LaDISZLAUS. 

Wir  haben  cindn  J^LlimifMll  uchabl, 
Der  war  mit  solclior  Kunst  begabt, 
Das  er  ein  gantzes  Regiment 
In  TOllr  curir  etnm  Pfordt  bohendt, 
Ein  Bysen  anffsttschlagen  begundt, 
Vnd  jhm  am  renn  nichts  hindern  kundt. 

Ion  AN  Banssrr. 
Der  Schmidt  muß  trawn  gewißlich  fein 
Seinr  Kunst  ein  Meistr  gewesen  sein, 
Ein  grade  Faust  halt  er  gehabt, 
Muß  a^ch  lang  sein  damit  begabt 

VirtcRffTtiTS  Ladiszlavs. 
Wir  inüssn  Lwi  (jnadu  noch  eins  berichtn. 
Weil  wir  reden  von  solchn  Gesdiichtn, 
Von  einem  abgerichten  Pferdt, 
Das  wegn  der  Tugendt  war  viel  werth, 
Ewr  Gnaden  werdens  glanben  kauai, 
Doch  ists  geschehn,  es  ist  kein  Trawm. 
Wir  halln  ein  Pfordt  nur  außerlesn, 
Mit  dem  ww  cniiiiiil  ;iur'>mj\vi'sn, 
Vnd  sätztn  mit  jhin  in  ein  Moraß, 
Der  war  tieff,  sumpfig,  vnd  voll  Graß| 
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Da  riß  das  Pferdi  ab  all  vier  Eysnn, 
Wie  wir  nan  ferner  wollen  reunn, 
Vnd  Aotchs  im  retttn  vermerckten  fort, 
Kehrte  wir  vns  wider  zu  dem  ort, 
Da  war  das  Pferdi  so  abircricht, 
Das  es  gerad  diu  Kysen  krigt, 
Gleich  alle  vier  in  einem  Sprung, 
Vnd  vna  ao  wunderlich  gelung. 
Das  sich  die  Nigel  wiedr  au  aogn, 
Vnd  in  die  krfim  aneh  fein  an  hogn, 
Das  also  das  Pferdi  gantz  vnd  gar, 
Mit  allen  Eysn  versorgtet  war, 
Wie  wir  dcniiuch  acht  grosser  Meiln, 
Am  selben  tage  Iheln  ereyln, 
Vnd  deß  Abends  da  wir  zu  Hauß, 
Da  war  nicht  eui  Xagel  heranß. 

loHA«  Bavsser. 
Das  ist  e-tn\  (\sn  ein  j^rosses  glück, 
Weichs  niclit  all/ril  .so  i>l  im  Gj^cliick, 
Vnd  wenn  man  heU  viel  solcher  Plerdt, 
Die  weren  trawn  viel  gülden  werth. 
So  dOrflIe  man  den  Schmieden  elm. 
So  viel  Geldt  znbeschlagn  nicht  gebn. 

VllICENTIüS  LaDISZLAUS. 

Wir  müssn  Ewr  Gnaiin  noch  eins  hersagn, 
Was  vor  ein  Gschicht  sich  zugctragn, 
Mit  vnserm  Leibroß,  welchs  war  trawn 
Ein  schöner  Gaul  Kastanien  braun, 
Mit  dem  ist  es  vns  wiederfahrn« 
Nur  newlich  kamn  vor  zweyen  Jahm, 
Das  hiessn  wir  vnsern  rcisi^ii  Kaecht, 
Das  er  es  zeunil  vnd  sallll  zu  recht, 
Vnd  führts  vor  vns  her  aus  dem  Stall, 
>Da  trug  sich  zu  ein  solcher  foll: 
Als  wir  vns  von  dem  Firmament 
Der  Brden,  auff  das  Pferdt  behendt 
Erheben  weiten  vnd  aufTschwinp:!!, 
Da  thel  da^  iUcrdl  recht  von  sich  bringn. 


VON  YINCENTIO  LADISLAO. 


Vnd  wuril  aus  dctii  Mastüunu  gar  baiü. 
Naturlich  Eyer  wolgestalt, 
Vnd  da  wir  sachon  ruflln  wir  vmby 
Vnsern  Schreiber  Valerittm,  -  ^ 
131  Dem  wiest!  vnd  zeigten  wir  es  an, 

Weichs  vns  groß  wnnder  hat  geiban. 

« 

Valerius. 
Edler,  Ehmvesler  Juncker  mein, 
Ich  muß  ewr  Ehmvest  Ze«ge  sein, 
Das  ich  die  Byer  vom  Elemem 
Der  Erden,  nam  in  meine  Hendt 
Uli-  wiiri'ii  sicliüii  an  tior  zahl, 
Die  hieß  ich  sio  sieden  allzumal. 
Verzehrt  sie  auch  in  einer  stundt, 
Gar  bald  in  meines  Magens  schlundl, 
Vnd  sind  mir,  Gott  lob  woUielLomn, 
Wie  ich  nicht  anders  hab  vemomn. 

ViNCF.NTiiTs  Ladiszlaüs. 
Es  ist  vns  abr  in  newligkeil 
Das  Fferdt  schendlich  hcy  winters  zeit, 
Von  einem  Wolff  so  lod  gebissn, 
Vnd  gans  vnd  gar  In  slücken  zerrissn, 
Sonst  hetts  ewr  Gnaden  haben  solln, 
Weichs  wir  jhr  helln  verehren  wolliu 

Ion  AN  Bansser. 

Das  wehr  gewest  ein  Edl  Geschenck, 
Deß  man  hett  sein  könn  ingedenck, 
Ewr  Fürstliche  Dttrchlenchtigkeit, 

Kiiiult  dasselbe  ein  lan^e  zeit, 
i9i  -  Als  eia  Meerwuiulr  zu  sehn  vcrwaliiu, 

Weichs  man  doch  nicnials  hett  erfahrn. 

(JmvdtUUt  kompf  ein  Juufff  ^   t  u<l  />rin>/et  Vinrcntin   einen  Brief  r,  ji  Jtr 
Junfffratren  Awje/ira,  wckhcn  BriejJ'  </<  /•  -funr/r,  vnter  dieser  letzten  Historien 
erzehluntf  dem  Valeria  stillHrhieeirjcnd  oder  mit  heimlkher  anredung  vber- 
otUtcorteti  kaiif  Valerius  yiU  jn  dem  Vinccntw  vnd  spricht.) 

Valbrius. 
Edler,  Ehmuester  Juncker  mein 
Der  BrieiT  soll  an  Ewr  Ehrnvest  sein, 
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Den  bracht  em  Knab  bicber  jlsandt, 
Balt  mich  jhn  euch  bu  gehn  von  standL 

ACTVS  SEXTI 
S^CENA  UUAUTA. 

FtttcenfMi«  Lad\6imä$»   BghaeUtr,    VaJmiM,  «fc. 

VmcKffTira  Ladisslavs. 

(Maeh^  dm  Brief,  in  weieken  ein  SehmtpfOeh  tjeleyet,  avj',  Hehei  nach 
dem  IMmen,  er  ')  mm  AngeKemn  darinnen  ßndetf  kttmei  er  den  Brieff» 
eddegt  am  die  Brutif  hupffet  vor  frewden  a»J',  md  »irrlcltt 

Angclica,  0  Angelit-a, 

Du  aller  schönst  Angclica. 

188  SVLUESTEU. 

Herr  Obrsler,  was  sind  das  vor  BriefT, 
Die  der  Jung  bracht  der  jtzk  her  lieff  ? 

ViNCENTIl  S  LaDISZLAUS. 

Ewr  Ffirsliiche  Durchlcuchtigkeil, 
Weiß  was  wir  nur  vor  kur(zer  zeit, 
•   Vertrawler  Sach  geredet  han, 
Ilzt  kuii4»l  \ns  mi  die  uulu  ui  l  iui, 
Die  S\\v\\  hat  nu  ein  ricliliini  (janü', 

TS  ^  ■ 

Wir  sagn  Ewr  Gnadn  zum  höchsten  dancii, 
Vnd  schiclik  vns  dii^  Schnuptuch  hiebey 
Zum  zeichen  jhrer  Lieb  vnd  Ircw. 

(Küuet  da*  Schnu^uclu) 

Sylvester, 
So  bin  ieh  nicht  vmbBonst  da  gwcsn, 
Last  mich  doch  auch  den  BriefT  durchlesn. 

VlNCENTlL'S  LaUISZLAI'S. 
(lAßt  den  Briefe  repetiH  etliche  nuU  J/U9n  Namen  «nd  sprklit  -.) 

Anffj'lica,  0  Angelica, 

Du  aller  .seiiunsl  Angelica. 
(Er  tchlegi  an  die  Urutl  häjjfct  tcie  ein  Aß'c,  rud  shlt  tich  gar  manwriMih  an.) 

Svi.i  ESTEH. 

134  Was  Gott  ZUi^aUiUlCn  luirul  Will, 

Solches  (l(T  Mensch  nicht  scheiden  sol, 
Wir  wollen  hier  nicht  lang  zu  inaehn, 
Sondern  baid  greiffen  zu  den  Sachn, 

1)  Uoei  wie  er. 
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Wen»  das  £isn  warm  ist  in  der  Glut« 
So  ist  68  noch  zu  sdimieden  gal» 
Ich  woU  das  jhr  die  Braut  hier  hell, 
Das  sie  nur  wfird  gesetzt  ins  Bett, 

*     Ich  will  euch  lassn  auriclilii  hcul,^ 

Ein  kurtz  vnd  lustige  Hochzeit, 

Kompt  nur  üieweil  ins  Zimmer  mit  mir. 

Biß  man  das  Bett  macht  fertig  hier. 

(Sifbueater  ^ehef  ote,  vnd  im  wtggekm  tfrieht) 

VlKCBIITlüS  LadISZLAVS. 

Dotnine  Yaleri,  seht  jhr 

Wir  sind  nn  wol  gewesen  hier, 

Wir  habn  tlie  schön  Angelicam 
AllhitT  erworbn,  von  Edlem  Stamm, 
Vnd  nun  wil  sichs  nicht  andrs  ^obürn, 
Weil  wir  sie  soUn  yoi^  hinnen  fuhm 
Das  wir  ein  Frewdenmal  richten  an, 
Dnimb  geht  flugs  hin,  vnd  last  aBs  slan, 
Bestells  wie  jhr  köndl  aulT  das  best, 
Dajiiit  wenn  auff  den  Abnd  die  Gest, 
Mit  vnsr  geliebten  Braut  einkamn« 
Wie  jr  jtzundt  hier  habt  vcrnamn, 
Das  alles  fertig  sey  voliauff, 
Last  nichts  nicht  mangeln  am  ein  kaulF, 
Es  Icoste  yns  gleich  was  es  weil, 
Am  cinkauiT  jo  nichts  mangeln  boll 

Valehius. 
Edler,  Ehrnvester  Juncker  mein, 
Ich  Wils  bestellen  bald  vnd  fein. 
Wünsch  ewr  Ehmvest  von  Gottes  weg», 
Zu  diesem  Staudt,  gluck,  heil  vnd  segn. 

ACTVS  SEXTI 
SCENA  QUINTA. 

Syhiester,  Manchalck.  l'incentnia  Ladißiam.  lohan  Ihinsser.  Die  Braut^ 
imd  andere.  (Das  Bette  nird  zugerichtet ,  bey  dem  int  Ivitnun  Banner  be- 
»ehefftig^  vnd  Direclor  deß  yaiUaeii  Wer^ke*,    Wie  das  genchciient  /ühret  jka 
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der  HtttMog  i€mpt  mmem  Mmmckalek  mU  dgr  Hude  &tadtUch  kermUi,  «r 
gehet  gewaUig  ttdU  mf  mme  or<,  «Ireu^  mch  wie  eine  KaUe,  tmd  brau- 
ehet  vorige  qfttnah  angezogene  Mores.    Die  Braut  bringet  man  auch  vnd 

aetzet  die  anff  dos  Bcife,  Darnnrh  sf;f~J  man   Vincenfium  auch  in  das  Betfe^ 
Vtmd  wie  er  meinet,  er  i>t(ze  zurn  nJlrr  hcst'.n  ,  d<i  feilet  er  in  cUe  ßtUtC  mü 
WateeTf  da  lachet  tiu  niemand»  alt  jtdermmu) 

SM  lOBAH  BaKSSIIU 

EiU,  Tnd  Lflgenlwfller,  Wolerfaraer, 

In  Lugn,  mit  Thorheit  angebomr, 
Vnd  andern  tdipschen  moribus 
Wolbegabter,  Kempifr  zu  Roß  vnd  Fttß, 
Mit  der  ledern  Koib,  Lugcnfabl, 
Ritlr  raff  dem  Esl  mit  der  Strewgabl, 
Der  Fliegn  vnd  Mflckn  obrster  Vnllati 
Wie  gfelt  dem  Herren  na  das  Badt? 
Göll  woll  es  dem  Herren  gesegn, 
lUund  bier,  vnd  sonst  aiierwegn. 

ViNOBirrnw  Laduxlaüs. 

tnd  epricht,) 

Wie  ist  das?  Wie  sols  mgelm? 
Wie  soUen  irir  den  das  Terstehn? 
Was  meint  man  wol,  was  man  jtst  hat, 

Vor  einen  Man  in  dieser  Stadt? 

(Schweigt  ein  xtenig  atiüe.) 

Ihr  mö^X  gk  ich  wol  wissn  vnd  verstan. 
Das  eben  diesr,  ja  dieser  Man, 
Ist  ein  solch  Man,  geschidit  gar  wol, 
Der  anff  den  Keysr  nicht  geben  solL 
So!  man  einn  so  filrtreflUehen  Man, 
Als  wir  seind,  solchen  spott  hengn  an. 
Der  so  verslendig  vnd  erfahrn, 
m  So  weit  berümbt  in  vielen  Jahm, 

Soll  man  den  Mann  hesohimpffn, 
Vnd  Jtit  aHhier,  so  Temngümpffii? 
Hat  man  tns  das  beweisen  wolhi, 
Viel  Uebr  man  vns  hett  lassen  solln, 
In  vnser  Ilcrberg  da  wir  sein, 
Mit  vnsem  Dienm  gesogen  ein, 
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Wir  hetln  noch  wol  so  viel  gehabt, 
Von  vnserm  Valer  zum  Erb  begabt, 
Das  wir  vor  vnaer  Geld!  vnd  GoMt, 
Yiel  lieber  hetten  zehren  woIL 
Nun  wer  weiß,  wie  wir  han  ▼emonm 
Es  kuülc  iiüch  die  zeit  wol  kornn, 
Pfis  man  vnser  von  nöten  hnh, 
So  soll  man  wieder  sein  schabab 
Alsdenn  soll  man  befinden  ebn, 
Was  sich  mil  vns  hier  hat  begebn, 
Waa  man  an  vns  jtzt  hat  gethan. 
Da  doch  so  from  ist  dieser  Mann, 
Als  einer  lebet  aufl  der  Welt, 
Man  solt  jbn  nicht  enlbehm  vor  GeldL 

(  ]\'ciMet  auff  »ich.) 

Ahr  wo  man  jn  zu  zorn  liewcgt, 

So  gleubt  kein  Mensch  wie  man  jhn  regt, 

Wie  vbl  man  diesen  frommen  Mann» 

Zn  frieden  wieder  sprechen  kan» 

Nan  hat  man  vns  so  hefHig  sehr, 

Vnd  vbr  die  maß  erzürnet  mehr, 

Weif  man  vns  hat  also  schHinpitlrl, 

Vnd  cinn  solchen  spott  angeschmierL 

Nu  was  gilt8|  wir  wollens  gcdenckn, 

Wir  wollens  euch  gewiß  nicht  schenckn. 

Wenn  man  einmal  vnser  Person, 

Verlangst  wird  vergessen  han, 

Oder  wir  wullcii  der  nicht  sein, 

Der  wir  sein,  ja  wir  wollens  nicht  sein,  etc. 

(Gehet  abe.) 

1)  8.  A.  Keller,  Fastnnclitspiele,  8.  321,  2T;  742,  25);  I(r25,  i.j.  Hoffmann 
Vom  FRlIf  nilobcn,  Die  doutflcben  gesellBcbaflalioder  des  16*  imd  17.  jh.  Leipcig» 
1844,  Ö.  8.  85.  Hfi: 

K(  in  (ield  ich  hiib,  hin  drum  Öchabah. 
In   im  Iii  „Wchü-Klag,  Dcß  alten  Tent«chen  MicliL-lH,  Vbor  die  AJlaino- 
diftcho  fc>pr»chrerderb<'r"  bctitoltt  n  liidc  .ms  flom  16.  jU.  heißt  es; 
Ihr  seid  Schabab  und  liegt  im  (iriib 
Mit  Sprai  ii  und  Trutschcii  Sittcm, 
S.  ilf)üniiinn  vuu  i  alK  r.»*lt  bcu  und  Osknr  Scliado,  Weimarisches  jaUi buch 
Ittr  deutocbe  «prache,  litteratur  tmd  ktuist.  ii.  liaauovtr,  185^,  8.  208. 
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loHAx  Bansser,  vnD  DIE  Aniiern  Alle 
Kempffer  xa  Roß  md  FkilV, 

wnUfmdm  Jfyem  vom  Tlabtt»  Er  iii  wot  uomig^  vtmd  ml  wmisr  vim  tüdi 
wddagm  tnmd  werfm,  Aber  vid  Bunde  itt  der  Haten  todif  er  muß  dämm 
k^fm,  vnd  gehm  oBe  abt,  Oläck  tu  w§  die  Beite^ 

Bpilogvs. 

BiiMire  vnd  proß^rünsi^e  Herrn, 
Wenn  ihr  holt  zugesehen  gern, 
Vnd  diß  Spiel  mit  kist  angehört, 
Damit  wir  euch  samptiich  vereiirt» 
So  webr  es  yns  ein  wolgefall 
Das  jhr  erschienen  seid  zunahL 
Es  wol  ein  Jeder  doch  vaköm^ 
Was  wir  hierauß  jtzt  sollen  lehnif 
Insondrheit  wie  Vincentius 
Nent  sich  ein  Kempffr  lu  Roß  vnd  Fuß, 
Do  er  doch  nicht  kan  mit  bestehn. 
Wie  jlir  selbst  gebort  vnd  gesehn, 
ISS  Sein  Tital  ist  «wer  groß  genng, 

Sonst  aber  weder  weiß  noob  hhig, 
Hell  gar  zu  viel  von  seinen  Sachn, 
Das  man  genug  darüber  zu  lachn, 
Denn  sein  Geberd  jr  gsehen  habt  .  * 

Wie  er  so  wünderikb  begabt, 
Mit  Kleidung,  slolli,  vnd  groasem  Praehl, 
Weichs  er  zamal  sdtr  hoch  geacht, 
In  Summa  jbn  dAnck  ans  der  maß, 

Das  er  es  alLs  versieh  viel  lnil\, 

Als  an  der  Lrul,  so  doch  auch  wissn^ 

Wie  sie  den  Künsten  sein  geflissn. 

Er  gibt  viel  für  von  disputirn, 

Wil  mit  dem  Priester  conferirn, 

Vnd  ist  doch  nicht  dasu  geschickt, 

Gleicbwol  jn  die  Kunst  drengl  vnd  drOckl, 
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Sein  Historien  so  er  erzehlt. 
Vor  ein  Eouigelim  bell» 
Nach  seiner  meiming  änd  sie  war» 
Bs  maß  nicht  fehlen  rmh  ein  Haar, 

In  springen  vnd  lantzn  ist  er  der  best, 

Sein  fechtn  er  jm  i^pfallen  lest, 

Er  weiß  es  alls,  er  weiß  allein, 

Kein  Mensch  muß  vber  jn  nicht  sein, 

Sein  Mosicam  er  anch  groß  macht, 

I>o  sie  doch  werlh,  das  mans  Torachli 

Im  freyen  ihut  er  auch  anschlthn, 

VV^eil  er  ein  hoiBung  Fraw  wil  han, 

Damil  wird  er  nu  wol  vexirl, 

Vnd  weidlich  vmb  die  ficht  geführt  0> 

Das  ViTannenbadt  ist  jhm  bereit, 

Vor  seinen  Pracht  vnd  HdlHigkeit, 

Kriegt  grossen  SchhnpfT,  ja  spott  md  liohn. 

Das  wird  jm  fein  gegeben  zu  lohn, 

Darauß  wir  denn  zwo  Lehren  han. 

Das  wir  der  HolTart  müssig  gahn, 

Vnd  den  Laßdunckel  lassen  £ihm, 

Die  Denmt  lieben  vnd  nicht  spam. 

Denn  man  im  Sprichwort  sagen  thnt: 

Demnt  macht  alle  Sachen  gnt, 

Weil  sie  Vincenlius  nicht  gehabt, 

So  muß  er  außstehn  ein  frisch  BadL 

Zum  andern  ist  2U  lernen  fein, 

Das  wir  sollen  warhafftig  sein, 

Dann  wo  die  Warheit  wird  gespart. 

Da  ist  die  grdst  Sfind  vnd  Vnart, 

Mancher  wil  viel  Historien  sagn, 

Vnd  thut  es  kühnlich  damit  wagn, 

Redt  frey  daher  ohn  alN  n  grundl, 

Nor  wie  es  jhm  kömpt  in  den  Mündt, 

Der  solchs  thnt  wird  hier  vnterricht, 


1)  Vergl.  oben,  8.  718.  J.  L.  Frisch,  DeutBchUteinisdus  wSfflMMh, 
Berlin,  1741,  4.  s.  266,  erklärt  einon  um  dio  ficht«  fahren  mit  ft]l«n  iliqii^. 
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Das  er  Warbeit  vergesse  nlclit, 
Hell  sie  YincenUui  geliebt. 
Wer  er  mit  dem  Badt  nichl  beträbt 
Iii  SniiHiit  Deniiil  vnd  Warfaeit, 

Stell  niemand  in  Vergessenheit, 
Wir  hönis  genug  auß  Gottes  Wort, 
Wie  man  die  Tugend  soll  seUeii  fori, 
Das  soUen  wir  heul  vns  lamen  lehni, 
Vnd  yna  toh  Hertien  grandl  bekehm« 
Hiemil  wolln  wir  das  Spiel  beaehliewn, 
Vnd  bitten  lasts  euch  nicht  verdriessn, 
Ob  es  ist  etwas  lang  gevvordn, 
Vnd  euch  nicht  wol  gefailn  im  ordn. 
Wo  es  jo  dratt  gemangeil  hal, 
So  nemt  den  willen  vor  die  that. 
Das  jhr  erschienen  sagn  wir  danck, 
Vnd  wollens  ynser  lebenlang, 
Vmb  euch  all  ^uuerschulden  wissn, 
Vnd  nach  vermögen  sein  geilissn, 
Befehlen  euch  dem  getrewen  Göll, 
Der  beUTe  ms  ans  aller  nolh, 
Vnd  woU  vns  aneh  sngleich  tiinn  gebn, 
Zeididien  segn  vnd  ewigs  leben,  Amen* 

Ende  dieser  Comoedien. 
£xbilaranl  homines  ooncenübus  Organa  saeris. 
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ACTUS  PRIMI 
SCENA  PRIMA. 

Matz  dbk  Flbischawbr  biii  MBimBfi. 

m 

Was  Ist  gleichwol  das  fleischaashawen  ein  herliche  narung, 
den  was  es  einem  zntregt  sichl  man  An  mir  wol.  Vor  etiUchen  Jah- 
ren ehe  dan  Ich  anhnh  war  tch  ein  armer  ynd  schlechter  gesel 
ein  sKumper,  ein  hnmpler  der  mitt  den  hnnden  anff  der  gaßen  sieh 

schlug-  vnd  halle  nichts  zu  verzeren  ahne  was  ich  mitt  bille  durch 
Aliiiosen  von  den  Leullen  erlangele,  Des  tages  vbcr  la^  ich  in  der 
Sonnen  des  nachtes  im  Mist  vnd  Backoffen  wie  ich  kontte  zukom- 
men»  wiewol  ich  daselbsl  auch  nicht  alletaeit  sicher  lag^,  sondern 
manchmal  dnrch  die  stadtihnechte  mitt  Knottpeltisdien  veijagelt 
wardtt  Ich  zwar  vor  meine  person  wüste  nirgents  hin  vnd  das 
leben  hegunde  mir  au(  h  zu  verdrießen,  es  kam  manchmal  das 
Ich  das  truekenc  brotl  viid  das  waßer  nicht  halt,  musle  also  zum 
ofitern  durstig  vnd  hungerich  iaich  niederlegen  vnd  midi  des 
nachtes  mitt  den  flohen  vnd  Lausen  schabben.  Die  Kleider  waren 
auch  nicht  mer  die  betten,  Ich  ging  her  als  ein  Dieb  der  vom 
Galgen  gefallen  ist  vnd  kontt  die  schäm  kaum  bedecken.  Bnl-> 
lieh  geritt  Ich  an  einen  Fleischawer  vnd  war  nhu  bey  demselben 
fast  ein  haUi  Jahr,  da  hatte  jch  nhii  ^^uue  tage  vnd  wenig  muhe, 
den  ich  kreg  Jo  mein  eßen  vnd  trinken  vnd  kam  Jo  aufTs  stro 
vnd  haw  zu  liggen,  meine  meiste  muhe  war  das  ich  hin  vnd 
wieder  anfT  die  torffer  lieff  Keiber  einkanllle  vnd  dieselben  nach 
dem  scharren  tribe  darj<  m  aber  hatte  ich  nu  wider  zum  besten, 
wen  ich  etwas  eroberte  an  fleisch  zu  verkauffen,  das  war  mein,  da 
kunt  ich  zur  nollurlli  meine  Kleider  hcmden  vnd  schu  von  haben. 
Als  ich  nhu  bey  meinem  meister  war  spurette  ich  das  er  in 
kurtzer  Zeit  viel  geldes  zu  hauffe  schlug  vnd  ein  reicher  Man 
wardtt,  welohei  mir  den  gar  wol  gefiel,  vnd  dachte,  konte  man  anff 
aoldiem  handtwerke  so  ballt  reich  werden  ich  moste  nüeh  auch 
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darza  begeben  vndt  es  Tersuchen  wie  es  glücken  wollte.  lek 
▼ersprach  mich  zu  memem  Meister,  das  ich  l>ey  ihm  ausleniea 
wollte,  welches  den  ihm  gar  wo!  gefiel  vnd  steh  wiMicfaUch  dartzo 
erfootle.  Ich  kam  entlieh  so  weitt,  das  ich  ein  geselle  warlt  vnd 
alles  vor  meinen  meisler  verrichlen  kontte.  Da  liachte  ich  nhu 
den  Sachen  ferner  nach  vnd  gab  meinem  Meister  achtung  auff  die 
schantz,  wie  ers  doch  machte,  das  er  za  Sehens  so  viel  geltt  zu- 
sammen brachte.  Do  befiintt  ich  das  er  die  Kelber,  hamel,  Ochse% 
Schwein  vnd  Lemmer,  wolfeyl  bey  den  leutten  einkanffle  vnd  was 
er  nmb  halb  geltt  bekommen  kontte  gab  er  vmb  doppell  wieder 
vnd  damill  es  die  Leullo  dvsio  lieber  kaullleii  vnd  das  fleisch  ein 
gros  aiiM'lin  halt  muslc  ich  ihm  hellTen,  das  fleisch  aulTblasen,  so 
schin  es  gros  vnd  ansehnlich,  wciIb  aber  in  den  polt  kam,  war 
es  nhur  winll  vnd  verlor  sich  ballt  ganlz  vndt  gar.  Schwur 
ancih  hiruber  stein  vnd  bein  es  were  von  frischen  Ochsen,  da 
es  kawR  polnisch  oder  Landochsen  anch  wol  alle  gemeslele 
Külii!  \\  an  n,  damitt  auch  das  fleisch  dcslo  hcßer  ansehen  halle 
zersciiiieilt  vnd  zorkerbett  ers  aiifT  der  seilten  auff  mancherley 
artt  damit  das  £eisle ....  herdurch  scheinen  konnte,  vber  das  was 
er  den  I«ealteii  zu  wege  brachte  an  falsch  gewichte,  den  wa» 
*  ehr  auff  2  %  wog  das  wegde  sonslen  nur  eins  vnd  so  fori  das  ehr 
allezeiti  die  Leutle  vmb  die  helifle  betrog  vnd  mnslen  es  ihm 
gleichwohl  vor  voll  bezalen,  die  Kaiher  viorlt^l  verkaufTle  er  nach 
dem  Augeninas  vnd  sagte  so  vnd  so  viel  wogen  sie,  waii  mans 
aber  nachwog  war  es  kaum  halb  so  viel,  vnd  obwol  die  Leutte 
sich  deßen  elziichmal  beschwerten  so  badde  er  doch  daselbst 
mitt  dem  Marckmeisler  vnd  andern  so  daranlT  sehen  soUlen  sn 
durchgestochen,  daß  ihm  nichts  widerfur,  den  vnderweilen  nam 
ehr  eine  gulle  hamelkeule,  oder  ein  virloyl  vom  Kalbe,  oder  ein 
feist  Lamb  vnti  vcrschiiickele  es  so  durfte  ehr  als  dan  sich  nichts 
befaren.  Wie  ich  das  nhun  beguntte  zu  merken  da  dachte  ich  ich 
bette  es  nhu  schon  genuch  vnd  zog  von  meister  abe,  vnd  schlachtete 
auff  mein  eigen  bandll  vnd  fings  vff  dieselbe  M anir  ahn  habe  es  anch 
dadurch  so  weiti  gebrachl,tdaO  ich  nichl  allein  meine  Zindeikaiil« 
Kleider,  [?]  mein  silbern  Weidemeßer  tragen  vnd  aufi'  glitten  weichen 
Delten  itzundcr  hlaüeu  kan,  sondern  ich  hab  nhun  ein  stallliches 
hauß  schon  gebawel  vnd  daßelbe  vmb  guU  gcUt  wieder  verkauiFi 
vnd  habe  so  gutt  als  3000 iL  hiader  mich  gelagel  vnd  iesl  mich  Gott 
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«oeb  ein  Jtrlan;  leben,  nein  seoh  solle  noch  wol  beßer  werden. 

kli  vvil  nhu  hingehen  vnd  in  dieser  stall  auch  meinen  scharren 
auffschlagen  wie  Ich  den  hirhcr  p^efoddert  bin  vnd  mein  lieyl  alhier 
auch  versuchen,  vnd  daniitt  ich«  desto  luLrlicher  könne  verrichten 
BHis  ioh  gehen,  das  ich  den  groevogit  vnd  Markmeister  zn  freunde 
habe,  ich  habe  noch  ein  aehdn  lamb  vnd  achon  Virtel  vom  Kalbe 
bangen,  das  wil  ich  dran  wagen,  damit  iie  mitt  mir  durch  die  finger 
sehn  mögen,  Ich  sehe  sie  dort  schon  herkommen,  ich  mus  ge- 
s(  intt  gehen  darmitt  ich  Inen  auff  die  erste  KundtschaiU  etwas 
verehren  möge«  (Qthtt  abt,) 

ACTUS  PRIMI 
SCENA  SECUNDA. 

QromogtL   Matiekimeuter*  Johan  OomgiL 

Grosvogtt. 

Horatttlfflrckrneister  bistu  mitt  diesem  newen  fleischer  so  sei- 
aea  fcharrea.aa%e8chlagen  hati  bekani? 

Marckmeister. 

Gestrenger  Junker  ich  bin  so  sonderlichs  nictit  mitt  ihm  be- 
kannt, doch  wen  ich  ihn  sehe  wU  ich  ihn  woU  kennen. 

Gaoavoert. 

Sieh  wer  Ist  das,  ist  es  nidit  mein  Johan  Conget? 

Marckmeistbr* 
Ich  glaube  das  ers  sey. 

GaosvooTT. 

Johan  kom  her. 

Johan. 

^     Wat  belihit  aw  ich  bin  schon  hir. 

Gaoivoarr. 
Wo  bisle  so  lange  gewesen? 

Johan. 

Ick  bin  int  heus  gcwest  vmb  die  Dornse  tho  reinigen  vnd  vmb 
dni  ieor  tho  macken,  in  der  kocke. 

GRoavecriT* 

Hovito  MareInMiiler  der  gailuieli  lat  ehr  eine  große  persohn. 

47» 
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MARCKVSISmu 

Das  er  vhr'ig  gros  gein  MHte^  dis  bl  er  nicht  dich  bl  er 

Jon  AN. 

Wat  meiae  jey  dat  fleischawcr  dat  vp  de  marcki  wonet  4al 
is  ein  loe  Toreder  de  bedmchl  die  lüde. 

GRoevom. 

Helte  des  maul  de  weißest  viel  dovon  was  dv  sagest  fSekmiftt 

ein  xceyl  still]  Vor  meine  person  wustu  ich  noch  nicht,  das  ich  ihn 
cesehon  licttc,  aber^^l  wo  ich  iiiitt  ifim  erst  l)ekaritt  werde,  so  mus 
er  mir  auft  die  erste  KundtectiaiFt  einen  gulten  braden  geben,  den 
der  vor  ihm  hir  war,  war  ein  glitt  Kerl,  der  hati  mir  manch  gett 
lamb  auch  manche  gutte  hamelkeole  vnd  vierteyl  vom  Kalbe  vnder 
dem  Mantel  sugetragen. 

JOHAN. 

So  höre  Ick  >val  dat  is  eiii  guU  Man  de  aw  wat  güTt  ofit  sonst 
sclion  ein  scüelmen  iß. 

MAREHSlSTBa. 

Das  wirdt  ehr  wol  gern  Ihnn  aber  andere  werden  es  ihm  wei 
wieder  bezalen  mfißen. 

Grosvogtt. 

Wie  so?. 

Marckmeister. 

Ich  meine  die  Bauern  vnd  andere  Leatte  so  ihm  darnach  fleisch 
abhauiTen  werden,  Werdens  ihme  desto  thearer  beialen  mfilSen. 

GaosVooTT. 

Das  schadett  den  iialen  schelmischen  Bauern  nicht,  den  wen 
mm  dieselhio^en  nicht  ein  wenig  bey  den  obren  zauselt,  so  werden 
sie  gar  zu  muitwiiiich. 

JÖhan.  , 
Als  dat  so  shi  soltte  wolde  Ick  ock  leffer  ein  grodtvogt  än 
als  ein  bnr. 

Marcrmkister. 

Bey  dem  vorigen  llcifc(  ii  iwd  halle  ich  grausam  gros  anfallen 
von  den  leutten,  welche  sich  vber  ihn  beschwerten  das  er  das 
fleisch  theuer  gebe  vnd  dalWlbe  gleichwol  gering  im  gewidit  were. 
Nhnn  honte  ich  zwar  nicht  merken,  das  es  unrecht  gewogen  war, 
aber  er  mochte  es  na  Zeitlen  wol  ein  par  pfennig  deurer  geben  ab 
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es  wert  war,  das  kontle  ich  aiier  so  genaw  niolit  niitt  ihm  nemen, 
danitl  ich  ihn  auch     firamda  mochte  behaltten. 

JOHAH. 

Dafor  wirt  aw  de  diiüel  noch  liat  luliu  geffen. 

Grosvogtt. 

Wie  fio  floch  wo  zue  Zeitten  auch  eia  Brade  aus  seinem  Man- 
tel in  euer  haus. 

MARCKHEISTBa. . 

Ja  das  kan  ich  nicht  leugnen,  wen  ich  so  etwas  au  thon  vnd 

von  notten  hatte  vnd  ich  den  ihn  ansprach  kontte  ich  vor  guUe 
worU  woi  etwas  von  ihm  bekommen. 

Grosvogtt. 

Es  schmecket  nichts  beßer  als  was  einer  dergestaltt  bekonH 
men  kau,  man  darff  jo  nicht  viel  mfthe  md  aiheitl  diumb  haben. 

Jorar. 

Die  brade  mach  wal  gut  sin,  den  ick  mach  ock  gern  brade 
etten  auerst  dat  Wunsch  dat  aw  die  leude  thun  möge  iey  allein 
behoiden. 

Marckmeistbr* 

Das  ist  wol  war,  eher  das  hatt  man  darjegen  wieder,  das 
ehien  die  Leutte  so  gewaltig  anlanlTen  vnd  aich  beklagen. 

Grosvoott. 

Laß  sie  hinklag-en  sie  werden  wo!  einmal  niiide,  haben  wir 
doch  awey  Ohren,  was  zu  einem  Uiir  eingehet,  können  wir  zum 
andern  wieder  heraus  iaßen. 

JOBAN. 

De  Toffel  sal  se  aw  ench  danor  ehimal  tho  stoppen. 

MARCKHKimR. 

Man  kan  aber  leider  vbel  ihrer  los  werden. 

Grosvogtt. 

0  was  sagstn  man  wirdt  ihrer  wol  los,  man  muß  sie  mitt  gui- 
ten  wortten  anffhaltten  vnd  sagen  man  wolle  dem  lieischere  ein- 
reden, so  mns  man  auch  sne  Zeitten  die  fleiseher  Vorbescheiden 
vnd  ihnen  so  pro  forma  einen  filts  lesen  vnd  sie  gewaldig  betrawen, 

man  kau  doch  wol  laßen,  was  einem  nicht  gelegen  ist 

JOHAN. 

Hort  eins  min  here,  berichtet  mey  off  dat  de  grotvoigt  ge- 
bfnek  is  dat  ae  also  thnn  malten,  als  hey  Ihor  stoiid  goseeht  heflt 
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GnosvonTT. 

Halte  das  maul»  was  liabe  icb  dir  davon  zu  sagen. 

Vorwar  her  Crrosrogtl,  Ihr  habett  «nlf  diage  eacian  gotl  ais- 

gelemett 

Grosvogit. 

Man  muste  ja  was  lernen,  wen  man  ein  Dingk  so  iange 
iurauchte. 

MARCuntiSTni. 

Lieber  her  Groerogtt  atgett  doch,  wen  das  fleiich  alMn  so 
euch  dergestalt  gegeben  worden  al  bcy einander  wer,  Wü  wwde 

wol  vor  ein  plaU  darzu  gehören. 

GROSVdGTT. 

(Lackt,)  £y  was  sagsiu  davon,  das  weys  ich  nicht,  doch  wolle 
Ich  gleichwol  nicht  gern,  das  ich  darmitt  in  der  Elbe  Ilgen  sollte. 

JOBAIf. 

Es  jß  weil  laohens  wertt,  jey  mogel  woU  Itchen. 

Grosvogtt. 

Was  sagstu. 

JOBAW.  • 

Ick  segge  als  jey  schon  in  der  ebe  leget,  et  sei  kein  nell 
hebben  datt  jey  Tersoppen. 

GnosvoeiT. 

Wie  so. 

JOHAN. 

Watt  tot  hengen  geborn  ist  datt  versapett  nicht 

Maacubistib. 
Das  mus  ich  lachen  (kuM). 

GaeeToen. 
Sieh  was  kompt  da  vor  einer  hergangen. 

March  MEISTER. 

Wo  ich  anders  recht  sehe,  so  deucht  mir  es  sey  der  Fleisch- 
hnwer,  w  ist  es  ani^h. 

GaossvotTT. 

Er  tregett  was  vnder  den  Mantel,  ist  das  glfteke  gntt  so  sHiett 
vieleicht  ein  brade  damnder,  wir  wollen  doch  hir  stehen  pleiben 

vnd  sehen  ob  er  vieleicht  zu  vns  wolle.  Johan  gehe  ein  wenig 
dorthin  heiseits,  vnd  wen  ich  dir  wieder  ruCe  so  kom  her. 
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ACTUS  PRIMI 
SCENA  TERTIA 

OrowogU,   Marekmeittßr,   M,  Matz  der  FleUeher.  Jokmn  Cbnget, 

Matz. 

Ich  sieh  da  welche  stehen,  vnd  laße  mich  schir  deiichten  es 
sey  der  Marckmeister  vnd  GroßvogU,  Ich  mus  zu  ihnen  gehen  vnd 
sie  ansprechen. 

'  Grossvoqtt. 

Er  nahett  sich  zu  vns  er  wirdt  vns  gewiOe  wollen  ansprechen. 

Matz. 

Fester  Junker  Galt  gel)o  euch  einen  guUon  tag. 

Ghüssvogtt. 
Danck  habe  was  hringstn  ^tter. 

Matz. 

Ich  bringe  nicht  viel  aber  ich  wollt  ewr  gestrengigkeit  gern 

ansprechen. 

Grossvogtt. 
Was  ist  es  den  sage  her. 

Matz. 

Es  ist  an  dem  gestrenger  Junker  das  ich  htr  In  der  Stadl  einen 
Fleischarren  auifgeschlagen  vnd  nhu  habe  ich  stattlich  fleisch  vnd 

habe  einen  schönen  junj^en  feisten  Frisisclien  Ochsen  geschlachtet 
vnd  ist  nhu  min  truiUliclie  bitl,  es  wollen  Ewr  fesler  mir  veririinsti- 
gen  das  ich  das  u  vmb  18  p.  geben  mochte,  dainitt  ich  armer  ge- 
sell mochte  ohne  schaden  pieiben  vnd  ich  wils  gegen  vch  beyde 
wieder  zu  verdienen  wißen  vnd  vff  die  erste  kundtschaffl  vnd  das 
ich  euch  desto  bereilwilliger  haben  müge  will  ich  euch  mitt  diesem 
Viertel  vom  Kalb,  vnd  tt  isleii  Labmb  vnd  euch  her  3Iarckmeister 
niilt  dieser  Brusl  vom  Kinde  vnd  iiatnel  Keule  vereret  haben  vnd 
bitte  dienstlich  ihr  wollet  hierin  darumb  ich  gebetlen  willferich 
sein,  ich  wils  alietzeitt  woU  wieder  verdienen,  vnd  wo  ihr  etwas 
von  noHen  haben  werdett,  so  sprecht  mich  nhur  ahn,  so  sols  vmb 
einen  gulten  Bratt^n  vnd  sehen  stäck  fleisch  nicht  zukommen. 

Grosvogti. 

Habbe  grotten  Danck  datt  kompt  mir  doch  itzunder  eben  recht, 
den  ieh  habe  geste  gebetten,  so  kan  ich  sie  nhu  desto  bas  traeliren. 
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Marckmfjsikr. 

Das  ist  schön  fleisch  nhun  da  mustu  großen  Daitck  haben » ich 
Wils  wol  wieder  verschulden. 

GsOSVOdT, 

Na  es  isl  gutt  ga  du  nha  hin  in  gotles  namen,  ich  wfl  wol  mitt 

dir  vbersehtin  vnd  ob  ich  schon  von  wegen  der  Lude  mitt  dir  keiffen 
mus  so  darfitu  dich  doch  daran  nicht  keren,  aber  vmb  sonst  kann 
ichs  nicht  thun,  wenn  ich  dich  anspreche  oder  ansprechen  laße, 
so  mutter  eine  hübsche  Brade  oder  ein  schon  stück  fleisch  vorhan- 
den sein. 

Matz. 

Ich  thu  midi  gegen  ewr  gestrengigkeit  bedancken  vnd  was  die 
Brade  vnd  das  fleisch  anlangett,  solche  [? soll  es]  euch  beyden  daran 

nicht  mangeln  sprecht  mich  nhur  :m  wen  ihr  \n  as  von  nolteii  habet!, 
ich  will  nhu  hin  gehen  vnd  meinen  scharren  auifthun.  (Gcha  abe,j 

Grosvoot. 

Johan  kom  her* 

JOBAN. 

Ick  bin  hir  watt  beieflt  aw. 

Grosvoot. 

Sieh  da  Johan,  die  trage  nach  meinem  hose  vnd  sage  der 

Kochin,  das  sie  von  dem  Lamb  einen  Braden  ausschneide  vnd  Kml- 
fleisch  mitt  Marrellig  koche. 

JOHAJf. 

Ick  Salt  thon  min  flere  aoers  secht  may  wie  theor  bebbe  jey 
dat  schone  fleisch  gekolR,  et  is  eui  sehr  schon  fleisch  ab  ick  nott  [?] 
gesiehen  hebbe. 

Grossvoot. 

Ey  breche  hinwegk  miU  dem  Fleisch  nach  der  Kochen  was 
bastii  darnach  zu  fragen  wie  theur  ichs  kofft  hebbe,  ich  habe  es 
nicht  bezaiet  es  ist  mir  verehretL 

Johan. 

Als  mey  ock  so  viel  geschunckt  würde  wolde  Ich  ock  wol 
geste  bidden.   (Oehäi  albe.) 

Grosvoott. 

Ich  wil  nhu  zu  haus  geben  laßet  euch  euren  Braden  wol 
schmecken. 

Marckäktster. 
In  Gottes  Namen.   COeAe?*  öenk  abe.j 
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ACTUS  PRIMI 
SCENA  QUARTA.  0 

Johan  Conget.    Johan  Jenain, 

JohAr  Gonget. 

Min  her  wü  geate  hebben  vbr  datt  fleisch  so  eme  geschenkt 
ha  ha  Tnd  hati  mey  vt  geschickt  yp  datt  marckt,  vmb  etwas  )ho 
kopen,  datt  er  ock  tott  dat  gastbott  hebben  mutt,  Ick  hebbel  vpge- 
schreffen  vmb  dalt  ich  nicht  vergelten  soldc,  den  ick  hebbe  gar  ein 
kort  memoria  vnd  gedechtnus,  ich  sal  meinen  Brii  socken  den  ick 
kan  nicht  wol  sihen  sonder  Bril.  (Xß.  lUset  am  ein«m  Zettelt)  Ich  sal 
koppen,  ein  hoUendisch  Kese,  Ich  sal  kopen  junge  honer,  ick  sal 
kopen,  frische  Botter,  ick  sal  koppen  10  Hat  Wins,  ick  sal  koppen 
ein  fercken,  ick  sal  koppen  Vogel ,  ich  sal  koppen  frische  eyr,  ich 
sal  koppen  ein  fette  gans,  ich  sal  kopen  Zucker,  SafTran,  Canel, 
negiicken  vnd  allerley  gewurtz  Awerst  ick  sal  nit  welen  wor  Ick 
bekamen  sol,  Wel  Wacht  ich  sol  aw  seggen  watt  ick  thon  schal  ich 
sal  gahn  vp  die  enge  strat  die  dortt  ist»  den  da  kommen  die  burs- 
lode»  Tnd  hebben  allerley  fei  oift  Ick  yielleicht  dat  finden  kontte, 
watt  hi  Tp  dit  breff  geschreflten  is.  Aberst  siebet  ick  sal  hent  ein 
glücklirh  tatr  hebben  tho  koppen,  mich  ducht  dal  dar  einer  kompt 
ick  sol  in  ansfirecken  hortt  eins  uuttcr  freintl  ich  bin  hir  autgangen 
vmb  tho  koppen  hollandische  Kese  kont.jey  mi  niemaats  tho  weisen 
de  holländisch  Kese  hatL 

JoBAR  Jbnain, 
Mar  wat  segge  jey  belifft  aw  hollandische  Kese. 

JoiiAN  Gonget. 
Den  sai  ick  begeren  vor  niin  her. 

Johan  Jknain. 
Secker,  ich  sal  de  man  sin  de  se  verkopL 

GOHtiBT. 

Dat  is  mi  liir. 

JoRAn  Itkm:  •  ' 

We  vel  sol  gey  heueren.  *  .  ' 

^  JOIIAN   (  ONfiET. 

Min  her  b^gert  nhor  ein  Kese  datt  hübsch  vnd  gutt  is. 
1)  VogL  V<m  iÜMm  Wirthc^        b,  899—801« 
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.  Job  AN  JKKAUf. 

Ich  sal  aw  einea  laten. 

JOHAN  CoicaBT. 

Wat  $o\  ick  aw  dauor  gofen? 

JottAR  JwAiir. 

Zwe  atayer. 

JüHAN  CONGET. 

LangeU  mey  den  Kese,  hir  is  aw  gellt 

JouAN  Jemain.  ^ 
Siebelt  dar  heffl  Jey  den  Kese.  (NB,  thuUhn  mu  dm  toA) 

«  JOBAW  COIIGBT. 

Terleilt  meit  datt  ich  aw  fra^  watl  seyt  jey  vor  eiii  Landtsman. 

JoHAN  Jenain. 
Ick  sey  ein  Holländer. 

JoHAN  Gonget. 
Seytt  jey  ein  Holhinder,  ein  atroptrager? 

JoHAR  Jbnaiii« 

Nee  seelcer  ich  ley  kein  stroptreger  abent  de  Ton  Grat  sein 

Stropdreger. 

JOHAN  CoNGET. 

Hort  eins  thutt  aw  der  hals  achter  auch  noch  wehe? 

JOHAN  JbNAIN. 

Wo  fan  aol  raei  der  hals  wehe  thnn? 

Johan  Cowsbt. 

Von  dat  ast  vom  Born  datt  a\s  in  den  nacbk  geschmetten  liatt. 

Jon  AN  JknaIN. 

0  watt  seggey  nhun,  sie  seint  ein  schalk. 

JOHAR  COROBT. 

Theit  aw  seihest  bey  der  nasen,  aberst  secht  meitt  doch  wo  ist 
et  Iho  gan  mitt  dem  Ast 

JoHAN  Jenain. 

Ick  sallt  aw  se^iren  et  sol  ein  Hollander  mill  ein  BnmsMig 
gerciset  sin  durch  ein  Walt  vnd  als  sie  so  to  Wagen  riden  hangt 
ein  grot  ast  vom  Baume  üeb  heraff ,  dat  Bmnswigk  secht  Ihot  de 
Hollander  Bnck  vnd  menel  hey  sol  ohm  Bücken  dat  ohm  der  ast 
kein  schaden  dede^  auerst  de  Hollander  vermeinet  et  ait  ein  bnck* 
vp  die  bom  vnd  stall  in  die  Waijen  vp  vmb  die  Bock  tho  besin  do 
schmett  in  de  Ast  m  sein  nack  dat  er  in  die  Wagen  störtet 
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JOHAII  COHflBT. 

Dill  Ic  beltdierlidi  nhn  ich  vA  itsimd  kdn  teill  heflim  aiit  ww 
weider  dio  sprecken ,  vp  ein  ander  mal  sol  wey  weider  mit  einaii- 

der  Kerums  iimckeii.  ich  aol  iilm  dal  Kes  lu  haus  Iragea.  (Gehen 
beide  ab.) 

ACTUS  PRIMI 

SCENA  QUINTA  0. 
Johmm  QmfftL  (Sa»,  Oonrahi, 

Clas. 

Hört  ilir  gnlter  freindt  Gott  gros  eicb. 

•  CONRAT. 

Dank  dich  Gott. 

Clas. 

Was  macbatu  gutta  hir? 

ComuT. 

Ich  habe  ein  Karre  milt  Wein  herbrachL 

Clas. 

Ein  Karre  mitt  weini  ist  er  den  gulU 

Co  \  HAT. 

Er  iacht  ein  gaiter  Wein,  ich  hab  Ihn  droben  vmb  Worbeüen 
geladen. 

Cua. 

Dar  pflegen  glitte  Wein  zu  sein,  was  gelt  der  Eimer? 

CONRAT. 

Ich  gib  ihn  vmb  zwolff  gülden. 

Clas. 

Es  ist  teuer. 

CoRaAT.. 

Ich  gib  ihn  auch  nicht  »eher,  hatte  den  auch  wein  an  klaffen? 

Clas. 

Nein  ich  habe  ein  Karren  oiitt  Butler  vnd  ich  woltt  versuchen 
ob  ich  ehn  kontte  verseilen. 

CONRABT. 

Sih  mein  Keri  was  kompt  da  vor  ein  aeltxamm  Mensch  her. 

Clas. 

Ich  kenne  ihn  weiter  nicht,  er  halt  gar  nerische  Kleidung  ahn. 
1)  ¥«gi  Von  eiMm  Wiitbe,  ahsn,  f.  804*S08. 
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CONRAHX. 

£r  sifiiit  auch  gar  nerrisch  aus. 

Clas. 

Ich  glaube  er  wolle  zu  vns  kornmea,  wir  wollen  doek  ein  ireyl 
wartten  Tiid  aehea  was  er  anfangen  wiL  Ich  wil  ein  Wenig  bei- 

seits  gehen,  bleibe  du  hier  vnd  kose  mill  jhm  jch  wil  von  fern  bore 
was  er  vorgibeL 

JoHAN  Gonget. 

Da  siehe  jck  ein  Man  gan,  vnd  et  dacht  mey  sehn  [?]  et  sey  dal 
fiinnan  so  da  plecht  wein  tho  Ttt-koppen  jch  sal  bey  ohn  gehn  vnd 
ohn  ansprechen.  Hori  guder  fkimdlt  mey  dacht  Joy  aeitl  dalt  man, 

de  dar  plecht  Win  to  verkoppen  segt  mey  eins 'sey  jeitt  nicht 

CONRAT. 

Woas  sagst  woltu  haba. 

Iohah  CoaoBT« 

Haha  haba  jch  segge  nicht  haha  jck  frage  offi  Jey  wein  tho 
koppe  hadden  so  sol  jck  von  aw  welch  nemen  TOr  die  gast  hott  tob 

min  her,  wat  sol  jck  aw  vor  die  Matt  gefen? 

Co  \  RAT. 

Das  weis  jch  nicht  was  du  sagest 

JOBAM  CONOET. 

Sagest  jch  segge  nicht  sagest  ich  segge  von  Win,  (Uekij  wal 
ein  80t  sey  jey. 

CONRAT. 

Das  dich  der  bagel  zerschlage,  was  darfflu  mein  also  fachen. 

Job  AN  Gonget. 

Nun  min  frnndt,  werdt  nicht  hos  jch  lache  awer  nicht,  (Nß,  Mite 

CONRAT. 

Da  machst  die  plage  haben  jch  wU  mitt  dich  Narren  nicht  n 

thun  haben. 

JOHAN  CONGET. 

Thihet  aw  selbes!  bey  der  Nasen  Jey  seilt  seihest  ein  Nar  aber 
hortt  mey  eins  mich  dacht  Jey  verstatt  may  nicht  wol,  secht  dock 
wati  seit  Jey  aal  wat  lantt  seit!  Jey. 

GOTTRAT. 

Was  meinnestu  viel,  las  mich  vngeheyet,  oder  Folz  laide  äol 
dich  rare. 
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JOHAH  COB«Bt. 

Behode  mey  Gott  wanimb  wertt  jey  so  bos,  hortt  vertihet 
doch  ein  wenzig  mich  dncht  jey  seitt  avtt  dttt  landt,  da  ein  has 

negen  niinschen  verschreckt  hall,  Siehel  eins  jcJi  sal  aw  jjrufen, 
secht  mey  ens  wat  js  datL   (^^B.  Klappert  mitt  zwm  nüßeiuj 

CONRAT. 

(LüehLj  0  das  dich  pots  ieyde  achindti  wer  hott  dir  das  gesagtt 

JOHAN  GONOBT. 

Ey  wahrt  ein  w  enzig  secht  mey  doch  wie  et  thogangen  sey 
als  de  frosch  rt  |i  \\  ai  Wal  Ha  ha  ha  hört  worumb  rep  ju  iandtman 
so  sehr,  ü  jch  gip  mich,  ha  ha  ha. 

COHRAT. 

Ich  lies  dich  hndeln  die  plage  habe,  meinatn,  das  ich  dein 

i\ar  sein  wolle  wiltu  einen  haben  so  schaff  dir  einen  vnd  halie  die 
potz  Uedt  dazu,   (gehtt  be$eitti.j 

JOHAN  CONOET. 

O  bor  jch  mutt  lachen  dat  dat  so  vnTCrstendig  Yolck  jß  vnd 
kan  mey  nicht  Yorstahn.  (Behwtigu  tm  «yl  tHL)  Sihett  da  statt  noch 
ein  Man,  datt  mntt  Ick  eck  ansprecken  oflPle  de  mey  verstahn  kontte. 
Höret  gutler  frcunl,  jck  lall  uiay  dunkeu  dal  sry  seitt  die  man  so 
da  plecht  boler  to  Yerkoppeu,  wat  sol  jch  euch  vor  ein  puntt  boler 
geben. 

Clas. 

Ist  den  der  Kerl  toi  jch  kans  jo  nicht  rerstehn  was  er  sagtt 

Jon  AN  Gonget. 
ick  segge  aw  uichl  vou  sey  Besonder  von  botter. 

Clas. 

Was  schnattert  der  Kerl  jch  kan  jhn  Jo  nicht  Terstehn. 

JOHAlf  CONOET. 

Ick  segge  von  keinem  sUge  jch  segge  voa  boller. 

Guus. 

Das  dich  pots  lide  rore,  was  bottersta  ?iL 

JonAN  CoseBT. 

Ick  sal  kein  botter  macken  können ,  auerst  mey  dunket  jey 
konU  wol  negen  suppen  von  ein  heringskopp  maken. 

Clas, 

IMer  hM  nUch  vagehndnltt 
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JOHAN  CONOET. 

Als  jey  mick  nicht  verstau,  so  gilt  nku  heu  jch  sal  aw  nicht 
hudeln. 

Clas. 

Halt  mich  den  der  tenffel  zue  diesem  Kerl  gefurett»  Ne  ne  ech 
wfl  Ton  jhm  gehen  mein  geset  dortt  hatt  gntten  wm  da  wil  jch  zu 
gehen  vnd  ein  Has  win  milt  jhm  drincke. 

JOHAN  CoNfiKT. 

Gott  gesegnet  aw,  drincket  aucrst  nicht  to  hastig  vp  den  thoni 
Hb  ha,  (lacht.)  Behode  mey  goü  duit  sein  vnuerstendige  Leude  dat 
sey  mey  nicht  verstahn,  vnd  }ck  hebbe  doch  ein  schöner  sprake  als  de 
Heringsnase  ha  ha.  jch  wil  lur  noch  ein  wenzig  pliben  oflfl  mehr  leude 
kommen  wolden  da  jch  mitt  spreken  konlle  die  mie  verstahn  woldeo. 

Clas. 

Hdrsto  guter  gesd  du  kanst  nicht  globen  wie  jch  mitl  dem 

Ebentewr  so  vbel  ankommen  bin  ehr  wollte  mir  viel  sagen  vnd  jch 

kontto  es  nicht  vcrstehn ,  vnd  wolle  mich  noch  dazu  eehey  vnd 
vexiren,  er  heite  mich  schir  zornig  gemacht  das  jch  jUn  ge- 
schmißen  hett. 

CONRAT. 

Das  ihn  potz  lide  rore ,  es  jsl  mir  eben  och  so  mit  jhm  gaoga 
er  wolt  viel  mit  mir  reda  vnd  jch  honte  es  nicht  versUun,  vnd 
laehte  mich  darzu  noch  aus,  vnd  klappert  mitt  zwei  nfiße  sonst  so 
sagte  er  auch  noch  was  vnd  vexiert  mich  lachete  mich  an  vnd 

wiße  mich  mitt  finger  abe  jch  kontc  es  nicht  verstohn  was  er  da* 
mitt  meinte,  sei  jhn  pot2  lide  sehende. 

Clas. 

Was  wolle  wir  nhu  mache,  wen  es  dir  gefeit  wü  jch  dine  wein 
Tersuchen. 

CONSAT. 

Ich  bin  zu  frida,  kom  mit  mir,  darnach  so  wol  wir  anff  den 
scharren  gehen  vnd  etwas  fleisch  kauffen. 

ACTUS  PRIMI 

SCENA  SEXTA  0. 
Johan  Congit,  Sam, 
JoHAN  CoaOBT. 

Da  sihe  jck  ein  man  herkommen  jck  sal  jn  ansprekent  offle 
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liey  my  ein  fercken  yerkoppett  salif  Jcb  iMbbe  jhn  wol  ehr  gesin 
dttl  bay  fercken  TerkoiFl  built.  Hort  eins  gnder  freandt  jch  mI  gm 
ein  fercken  kopea  eol  jey  mey  eins  yerkoppen  vor  gellt. 

Hans. 

Wat  thom  Düffel  watt  sol  jck  dohn. 

JOUAN  CONQET. 

Dohn  dolin  jch  segge  von  keinem  dohn  sondern  jch  segge  jey 
seit  mey  ein  fercken  verkoppen. 

Hans. 

Wat  sol  jck  koppen  jck  bin  nein  kopmtn. 

JOHAN  C0N6KT. 

Ich  sey  itzundt  ein  kopman,  jey  soU  mey  verkoppen  ein 
fercken. 

Haits. 

Wat  forkoBta  vel? 

JoHAif  Golfiinr. 

Vel ,  wer  Deuffel  segl  von  vel  jch  segge  jey  sollt  mey  ver- 
koppen ein  fercken. 

Hans. 

Wie  stehesln  vnd  kakelst  ynd  verdreiest  die  wordt  jn  der 
sohnntten. 

JOHAll  OONQET. 

Scheutte  watt  Deuffel  sol  jck  mill  der  scheute  macken  hir  js 
kein  water ,  jch  beger  ein  fercken. 

Hans. 

Ich  verstehe  nicht  was  du  kackeist. 

JoBAM  Coien. 

Kackerst,  als  jey  kaeken  wil,  so  gat  bey  seiti,  wall  deoffel 

seilt  jey  den  doff  datt  aey  nicht  iiurel  wat  jch  i>egge,  jch  beger  ein 
fercken.  (NB,  rügt  gar  lautt.J 

Hans. 

Wie  ropstn  so  als  wen  de  Welt  dul  worden,  vnd  wen  nodi 
tkein  mal  so  sehr  ropest,  so  versteh  jck  doch  nicht  watt  da  sechst 

JOHAH  CONOfiT. 

Behode  got  wul  ein  irroU  sul  sey  jey.  Hort  eins  jch  soi  aw 
watt  weißen,  kenne  jey  üatt  nicht  watt  dat  js. 

Hans. 

Dat  js  giide  kest,  dat  js  spechk. 
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JOHAN  CONGKT. 

Dat  js  reicht,  vnd  die  beste  da  die  speck  van  ja  bagere  jdi. 

Hans. 

Ick  glofTc  da  wollest  mi  ock  noch  tho  hirau  fatten,  du  machat 
den  Duffei  baffen,  jck  wii  miner  wege  gahn. 

JOBAH  CONORT* 

Wel  Düffel  wati  is  dai  tho  seggen  js  de  Kerl  thoL  Ha  ha  dat 
nratl  jch  lachen,  verslehtt  der  Kerl  kein  deutsch,  als  jch  jhme  datt 

wise  (];iti  kenlt  hey,  vnd  secht  et  scy  g^utt,  auerst  hey  weitt  nicht 
tho  seggen  von  wall  besten  et  sey,  Hey  nmch  sich  besrlnlttMi  vnd 
sine  moder  Braden.  jch  sol  mey  darhin  selten  vnd  datt  spek  vp  etten. 

ACTUS  PRIMI 

SCENA  SEPTIMAO. 
«/oAon  Gonget,    Wölpe,   Lena,  Oreitte* 
JOBAN  GONaST. 

Wel  Deuffel  wat  kompt  da  for  ein  fraw  her,  bi  anin  aibel  et  ia 
dat  fraw  die  de  Vogel  plecht  to  vorkoppen.  jch  sol  sie  anapreckcn, 

.  bort  fraw  hebbe  jey  Vogel  tho  koppen. 

Walpk. 

Was  jsi  dein  beger. 

JOHAN  iktlUGKI. 

Ich  sal  Vogel  begeren. 

Walpe. 

ich  verste  es  warlich  nicht  was  du  sagest 

JOHAll  CON6BT. 

Wel  wett  jey  nicht  watt  Vogel  sin. 

Waub. 

Ich  kms  vor  Gott  nicht  verstehen. 

JoHAR  CoireBT. 

Behode  mey  Gott,  watt  arm  vnuerstendig  Volck.  iß  hir  wette 
jey  nicbt  wall  Vogel  sein. 

Walpe. 

Ich  verstehe  nicbt  was  jhr  sagett. 

JOHAN  CONGET. 

Et  is  gutt  mein  fraw,  Jch  versthahe  aw  aberst  sehr  woi  mich 
duncket  jey  seit  aut  datt  Landt,  da  man  die  kleinen  Vogelkens  mitt 
de  gele  hals  gern  jt 

1)  Yogi.  Von  eüMm  Wiith«»  obn»    »16»  817,  SH  >^ 
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Walpb. 

Der  Kerl       jo  dol  sein  jch  verstell  nicht  was  er  sageit  jch 

wil  von  jhiii  wügkeii  gehen. 

JoHAN  Gonget. 

Hort  seitt  jey  nicht  n  datt  landtt,  da  se  ein  Raht  von  den  plug 
vor  ein  Krengel,  vnd  ein  starkes  nest  vor  ein  Sallat  gelten  hebben. 

Walpe. 

Was  mag  doch  der  Kerl  segen,  Ey  jch  wil  hinwegli  gehn,  jch 
verstehe  doch  nicht  was  er  sagett. 

Et  js  glitt  galt  nhur  hen,  Awe  Landesleude  multen  einen 
gUilen  magcn  gehatl  heifen,  jck  sol  ein  Cappauii  üauor  etten.  Jesus 
welch  vnverstendig  Yolck  jß  datt,  mitt  der  wiBe  sol  jck  nicht  vel 
vor  min  her  kopen.  Aber  siebet  dortt  konipt  noch  ein  fraw  her,  die 
mnt  jch  ock  ansprecken  hört  eins  gutte  fraw  wie  denr  gebt  gey 
datt  gaus  dall  jcy  dar  traget  jnt  sack. 

GaSITTB. 

Watt  sagsto. 

JoHAN  CONGKT. 

Ick  frage  wal  jch  aw  vor  die  gans  dall  jey  vp  aw  rüciigen 
traget  geben  soL  (A^n.  reißet  daru^.j 

Grkib. 

Latt  mick  die  gos  vngehiet,  dat  js  mine  Oos  datt  dek  nnmmer 

glitt  gesdw.y  willu  eine  haATen  so  schaffe  dick  eine  vnd  hebbe  den 
tuffei  dar  tho. 

JOHAN  CONOET. 

Den  tttffel  beger  ick  nicht  jck  wil  die  Gqps  hebben. 

Ghetk. 

Latt  mick  vngehiet  vnd  latt  mi  de  gans  tho  freden  du  hast  se 
nicht  bethaleL 

JOBAN  CONOET. 

Ick  sal  sie  aw  aberst  bethalen. 

Grete. 

Horstu  mich  wol  du  lose  schelm  dat  du  mich  biiben  lattest  vnd 
brich  dahen  wo  du  tho  thon  nast,  vnd  latt  mih  auch  meiner  . 

Wege  gehn. 
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JOBAN  COMOBT. 

Galt  hen  joh  sal  aw  nichl  holden,  abent  sedil  mey  wie  js  aw 

de  hamurbauni  bekomen  den  jey  vor  ein  AI  gelten  hefit  he  he  he? 

Grete. 

Lache  datt  di  nommer  galt  gesche  niiiata  mich  olde  fruh  auch 
ncNsh  bespotten* 

JoHAN  CoaesT. 

Ha  ha  datt  moU  ein  beist  fraw  sein  jch  sal  jhr  geht  geben  vor 
die  gans  vnd  se  meint  jch  wil  sc  ohr  nemen  sie  inutt  nicht  k!og 
sein,  watt  wil  noch  min  here  hude  seggcu  als  jch  komme  vnd  brin- 
gen nicht.  Ich  sal  do  haus  gahn  jch  sal  hir  nicht  viel  krigen  aberst 
da  konipt  noch  ein  fraw  roitt  ein  rott  mflUs  die  mutt  jch  aach  noch 
anspreken  offt  sie  ein  Dochters  fraw  were  vnd  m6y  Zucker  vnd 
ander  gewürtz  verkoppen  wolde  den  mich  dncht  sie  seie  ein  Doc- 
ters  iraw  sie  hall  ein  roll  Mutz  vp  jiir  kop.  Hurlt  eins  fraw,  jch 
frage  ob  jey  ein  Dochlers  fraw  seytt 

Lena. 

Hay.  (IfB,  Dm  Wrib  wMß  g€watdi§  Um»  n^m.) 

JOHAN  CoNGKT. 

Behode  mey  Gott  jch  verschrecke  mey  gar.  (i^B,  tüteru) 

Lbwa. 

Wat  js  dek  datt  dich  de  Kratzen  henge  holt 

Jon  AN  CONGKT. 

Ist  datt  ein  Doctors  fraw  et  mach  woll  des  tuffels  fraw  sin. 

Lbna. 

Datt  di  nnmmer  gntt  gesckey  latt  mich  vngehiei 

JOHAN  CONGET. 

Behode  mey  Gott  datt  js  ein  böse  iraw, 

LsifA. 

Wat  mangelt  dick  jch  wil  dick  baltt  mit  dem  Khfippel  vp  den 

Kop  schlagen.  i^'B-  ydict.) 

.loilAN  CONGKT. 

Jey  moget  den  Teutfel  schlagen  jch  sal  aw  nicht  mehr  ansprec- 
ken,  jch  sal  wec  gehen  gatt  gey  ock  datt  aw  de  Düffel  datt  gleide 
gelFe.  Oh  jch  bin  so  Yorfert  vor  ^t  fraw,  Behode  Gott  et  mott  ein 
-  boi  fraw  sein.  0  jchbinso  verschrockenmingantBeliff  nftterlmey. 
(m.  othtt  9b€.) 
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ACTUS  SECÜNDI 
SCENA  FAIMA 

Jfate'  ckr  FMiO^.  ffmt  der  Bmtr,  (NB.  I>er  Fkitd^  kaU  mmm  Miukn 
tn^^maekt  wmd  hmU  dann  feil  dMiy  Fhi$eh  twi  Oehm,  Lmmtr,  Kd- 
W  Mtmü        Stkmtimmf  tnd  «em  Wage  doM  AtU  u  meh  em  teylt  jn 
tiuebm  wie  «r  ne  verkaufen  wU  gekaum,) 

Uama. 

Et  is  jo  huden  Donnerstag  datt  de  fleischer  werden  vel  hab- 
ben  jck  molt  hengahn  vnd  mioer  frnen  etlich  fleisok  kopen.  Mih 
dacht  wo  jck  änderst  recht  se,  datt  Meister  Tihes  schon  dm  steitt  jn 

siriem  scharren,  jck  vvil  llio  oiimo  jran  vnd  tho  sehen  wall  hey 
gudes  halt  jck  hSt)be  sust  noch  hu  weile  von  (»line  watt  koiTt  dat 
ja  dat  erste  mal  de  andere  fleiscker  so  vorher  hir  jn  der  Staadt 
war,  datt  was  en  kaier  Deffe  vnd  lose  schinder  vnd  miiste  ohnen 
datt  fleisch  so  her  gotts  dar  bethalen  vnd  man  krocht  doch  nicht 
gades  daaor.  De  wech  sohle  my  zwar  wol  nicht  verdretten  ock  dat 
gellt  nich  geruhen  wen  jch  nhur  wall  gudes  daruor  krigen  konde, 
jch  wil  et  doch  niill  (iiesem  Kerl  ock  versoecken,  offe  hey  sick  wat 
ehrlicher  als  de  andere  verholden  wolde.  (NB.  gthu  nh»  tw  den, 
uhMren,)  En  guen  Dach  Meister  Thies. 

Matz. 

Danck  holt  liebär  man  wie  stoits  was  bränget  ehr  gutts? 

Hans. 

Ick  bringe  nich  vel  jck  wolde  tho  sehen  watt  gi  gudes  von 
fleisck  hedden. 

Matz. 

Ich  hoi  gutt  Rindfleisch  ar  sacht  as  jst  gar  naturlich  fleisch  jch 
hoi  arsl  gestern  das  Rindt  geschlachtet,  es  war  ein  gar  junges  Rindt 
vnd  war  frischer  Artt  Sacht  jch  hoi  schon  Schepsa  fleisch  schön 
lambfleisch  Sacht  welch  ein  schön  Kalb  ast  das  begart  ihr  was  gelt 
so  wel  iohs  eoch  vmb  billigen  wflrt  kiton,  jch  hoi  aeh  schön 
Sofawekielleisch. 

Haus. 

Wen  gidl  nicht  Uio  ilür  ^efen  wolden  so  wolde  jck  ein  pundt 
oder  leine  vom  Ussen  kopen  den  niine  frue  iß  hoplich  vnd  jck 
wone  vp  einem  Dorpe  da  man  nischt  vor  gelt  krigen  kan,  vnd  jch 
wiliei  Ohr  mittbringen  dat  se  sick  daran  verlosten  OMichtew 

48* 
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Matz. 

Ich  kons  nicht  andars  gaban  als  das  ^  vmb  atzan  phanuig 
vnd  saht  hir  hotier  zahn  % 

Hans. 

Wat  segge  gi  nbn  acht  ein  pennig      ein  aolk  Stacke  fleisch 

sollü  daU  Ihein  pundl  sin  dal  kau  jck  noch  nicht  glolfen. 

Matz. 

Äs  ist  vor  Gott  zahn  phundtt  ach  wals  auch  za  wagaa  sacht 
her.  C^.  Wiff€Ui,j  Sacht  das  jst  zahn  B. 

Hans. 

Ick  nuiU  et  gü  so  tho  geialleti  glouen  auerst  et  js  ini  gar  mis- 
lich  dai)cy. 

Matz.  ^ 

Das  dich  potz  Laide  rore  mainsta  dan  das  jch  nich  ehr  fleisch 
ausgehawe  Tnd  yerkauflfl  hoi? 

Hans. 

Dali  gcIilTe  jch  wol  datt  wol  mehr  fleiscli  hebben  enlzway 
gehawen,  dar  wedder  scgge  ak  ock  nichU 

Matz. 

Wiltu  es  dan  noch  han,  oder  was  wiltu  machen? 

Hans. 

Watt  schaii  ick  dauor  gu  gefTen. 

Matz. 

18  Pfennig  vor  das  %  germger  kan  jchs  nicht  geben. 

Hans. 

£t  is  tho  vel  jch  wii  ju  15  penni  gehen. 

Matz* 

Dat  dich  heylosen  Kerl  potz  leide  rore  meüista  den  das  jch 
nein  fleisch  versdienken  wollte. 

Hans. 

Jey  dorfTet  et  daruiub  nicht  verschencken  jey  niutlet  abcrst 
gleichwol  och  so  maken  dat  wi  armen  lüde  dar  by  bliffen  konnei^ 
denket  doch  snloest  tho  dat  js  jo  ein  geringe  Stack  fleisch  datt  man 
danor  tein  groschen  geffen  seil  et  konden  sick  so  kam  zwe  lotte 
daran  vp  einmal  sali  an  eilen  vnd  wan  mi  alle  min  eten  yp  minen 
disch  solle  zein  groschen  kosten  so  wurde  jck  balde  thcuu  armen 
Man  werden. 
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loh  Inns  niobl  andenl  geben,  das  j$t  vom  fnadien  Ochsen, 
wens  vom  Landtochsen  wer  so  helle  es  seine  was  sih  da  hasUi 
fleisch  gib  mir  gellt  wieder. 

Hans. 

Nee  datt  kun  ich  niclil  iliioa,  ehr  ick  et  sü  dhur  bethalen  wil, 
80  möge  gi  ja  fleisch  beholden,  so  bcholde  Ick  min  gellt  ock ,  ei  is 
aber  tho  erbaimen  datt  hir  so  ein  scbinderey  geledden  werdlL 

Matz. 

Ich  Iis  dich  die  plage  habe  das  dich  pots  leide  sehende  jch  wil 

das  fleisch  nicht  wieder  haben,  den  du  hast  es  jn  deiner  handt  ge- 
hal)tt  vrul  hast  daruiab  gefeilschclt ,  da  iiinil)  es  hin  vnd  gib  mir 
mein  geitt,  oder  ich  wil  dir  ein  ander  possen  sehen  laÜen,  vnd  sieh 
dencke  daran  vnd  gib  mir  mein  gellt  ehe  den  da  von  dieser  stelle 
gehest 

Haus. 

Gi  werdet  mi  gUckwol  noch  keine  gewallt  Uran  hir  vp  dem 
Marckl  vnd  roi  zwingen,  das  Ik  weder  minen  willen  ga  wat  aff- 
kopen  sol. 

Matz. 

Du  seist  es  lliun  oder  jch  wil  dir  mitt  dem  Beyl  dermaßen 
vmb  den  Kop  gehen,  das  du  es  fölen  seist,  vnd  wil  dich  vor  dem 
GroOvogtt  noch  dazu  verklagen  der  sol  dich  jns  lock  stecken  vnd 
die  schwingfedder  ein  wenig  ziehen. 

Hans. 

Ey  sol  vnd  mull  Ick  et  den  koppen  vnd  mehr  dauor  geffen  als 

et  werlt  is  so  nimb  datt  gellt  hen  ju  Imiuiert  tuseiil  l>ulVel  Namen, 
vnd  werden  rik  mell,  dalt  dich  heyloscii  iHiutleler  nummer  ßfull  ge- 
schey  vnd  dilt  mal  von  di  gekofTt,  aber  du  datt  mines  lebetags  nicht 
mehr  vnd  sol  jck  ock  jm  jabr  kein  fleisch  etten,  da  schalt  aber 
gleichwol  wetten,  datt  jch     vmb  sonst  nicht  schalst  gelhan  hebben. 

ACTUS  8ECUND1 

SCENA  SECUNDA. 

Mam  der  ßmur,   Ckmradt  der  8chwabe»    CiHu  der  Tkäringer. 

CONRAT.  * 

Sieh  mein  Kerl  was  mögen  se  da  vor  em  Zang  haben  bey  der 
lleischbangk. 
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Clas.  • 

Bch  Iniis  nicht  wißen,  vieleielH  wirdl  der  fteueher  ipitter  ge- 
wonheitt  nacb  die  Leatte  betriegen  vnd  du  sie  deriudben  »Ht  jha 

jn  wori  geratben  sein. 

CONRAT. 

Der  Man  der  da  gehet  kompt  von  dem  scharren  her,  kom  wir 
wollen  sn  jhm  gehen  vnd  jhn  ansprechen  vnd  vemenunen  was  er 
gtttts  yorgeben  wirdelt 

Clas. 

Das  bin  ich  wol  za  friden. 

CONRAT. 

Gms  euch  gott  gutter  freuntt. 

Hans. 

Danck  beffet. 

CORRAT. 

Seidtt  jhr  yorm  scharm  gewesen? 

Hans. 

Tch  bin  der  jo  gewest  soi  dem  Kerl  dauor  hundert  Düffel  jni 
dem  liffe  faren. 

COHRAT. 

Wie  so  halt  er  euch  nicht  gntt  fleisch  yerkanIR? 

Haws.* 

Wal  scholdc  hey  mi  vurkufln  helTea,  su  dall  hefift  ick  ohm  vor 
theiu  pundt  verkoppen  motten. 

CONRAT. 

Dat  siehe  jch  nicht  daaor  an,  das  es  sehn  pfnndi  wigen  soUta. 

Hans. 

Ick  bebbel  jm  gleidiwol  so  bethalen  nratlen  ynd  zwang  mich 

auch  dar  iho  das  jck  weder  minen  willen  schon  Tu  nieii  niusle  den 
hey  serht  weil  jck  et  hedde  jn  den  fügten  gehablt  vnd  darunü)  ge- 
feilschet  hedde  so  sol  jck  och  beholden. 

CONRAT. 

Ich  wo!  jhn  den  Deuffel  gebe  habe. 

Hans. 

Wal  scholde  jch  armer  man  macken,  et  was  mi  moisU  n  theyls 
danimb  Uio  doii  datl  ji'k  inincr  frawen,  welcke  lio[)lie:h  jst  iiiochte 
watt  mitt  tho  hus  bringen,  sonsten  wol  jck  ock  nich  gelhan  hebben 
«oerst  jck  will  ohme  so  nicht  schencken,  jck  wU  hen  gaba  ynd  wU 
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et  dem  grottvogtt  klagen  ehme  salin  denn  faltig  dmrel  jn  dati 
liff  laren. 

CONRAT. 

Keimstu  den  Grosvogt  wol? 

HAffS. 

Wo  sol  jck  nicht  kennen  jck  hcbbe  ohm  wcl  so  manch  junge 
bohner  Tnd  gölte  firunhe  ayer  gebracht,  dalt  joh  ohm  wd  kenne. 

CORRAT. 

Ey  hört  jhr  gntter  frenndt,  wen  da  mioli  weidest  nitt  nemen 

jch  wollte  den  grosvügtl  anch  gern  ansprechen  vnd  vber  den  flei- 
scher  klngen,  den  hort  was  jch  doch  sagen  sei  was  er  mir  am  noheii 
vor  einen  poßen  gerißcn  halt,  jch  war  bey  jhme  vor  dem  scharren 
vnd  kauffle  jhme  ein  stuok  rintfleisch  ab  das  war  jm  ansehen  gros 
▼nd  schon,  vnd  jch  vermeinte  jch  helle  einen  galten  Kanff  gelhan, 
namb  es  milt  mir  jns  WirUhaus  wollte  es  kochen  vnd  gesle  daranff 
bitten,  als  jchs  aber  tm  fenr  brachte  vnd  es  bcgunte  sn  siden,  da 
verlor  es  sich  jin  pull,  vjid  [\iivh  kaum  der  dritte  teyl  jm  poU,  vnd 
wen  das  so  gelten  sollte,  das  wir  arme  leutte  sollen  der  maßen 
anffgesatz  vnd  betrogen  werden,  so  mochte  der  lenffel  hier  her- 
kommen vnd  jch  nicht 

HAUS. 

Ich  wil  dick  gern  mitlnemen,  aber  dn  darffii  dir  dati  nicht 

wundern  lallen  mitt  dem  ileiscli,  dutt  js  nicht  nhu  datt  können  de 
bosewichter  die  flischer  wen  sie  bouen  sin  willen,  wol  so  behende 
machen,  datt  manll  so  balde  nicht  market« 

CONRAT. 

Lieber  sagll  es  mir  doch,  wie  sie  es  doch  machen. 

HAlfS. 

Wo  sollet  sie  et  macken  sie  blasen  dat  Heisch  so  vp,  datt  et 
gar  dick  vnd  grol  wirdi  vnd  also  ein  groll  ansehen  giflt. 

CONRAT. 

Ey  so  mochte  er  eben  so  mehr  jn  den  hindern  blaßen,  dalt 
sie  gotl  sdiendl  alle  losen  belriger. 

Clas. 

Das  sie  der  hagel  Ihor  schlage  so  utag  der  Düffel  von  jbn 
kauffen  vnd  ech  nichl. 

Conratt. 

If bn  so  wol  wir  hingehen  vnd  es  den  groif  ogU  klagen. 
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Clas. 

Ich  will  mitt  gehen,  so  könne  wir«  zugleich  miU  einander 
▼errichteil. 

CONRAT. 

.  Hasta  ehm  den  auch  etwas  klagen? 

Clas. 

Freylich  habe  ich  auch  vber  den  Schelmen  den  fleischt  r  zu 
klagen,  daß  er  mich  auch  so  schentlich  betrogen  halt,  den  jck  kauffe 
Yor  zwey  tage  auch  fleisch  von  jhm  vnd  vberrett  mich  es  were  von 
Rinde  vnd  wie  jchs  jn  die  aohenke  brachte,  sah  jch  das  es  von  einer 
Kuhe  war,  den  die  Zitzen  saßen  noch  dran  vnd  er  wog  mirs  vor 
vierzehen  Phundtt  zu  als  jchs  aber  zu  haus  nach  wog  da  wogs  nhur 
sieben  Pliiituii  mkI  d^s  >\  olit  jch  dem  Grosvogt  klagen  das  mir  der 
schehn  müße  mein  geilt  wiedergeben. 

Hans. 

Ich  loffe  wen  jok  min  fleisch  ock  lete  nach  wegen  et  solde  m 
oek  wol  so  gan  als  jack 

CoifRAT* 

Wuiic  mer  den  uhu  iuugehen. 

Hans. 

Ick  ga  mitt 

Clas. 

Last  vns  gehn  jn  gottes  name.  CChhtn  ote.; 

ACTUS  SECÜNDI 
SCSNA  TERTIA. 

Maiz»  J^orftttiM.  Lme  tint  Mtrkueh»  JBMrm. 

BAaBUSSB. 

Ach  min  lefl^e  leine  min  man  js  so  kranck ,  er  licht  vp  dem 
bedde  vnd  kan  weder  Inuultl  oder  fns  regen  ach  hey  is  so  krank 
jck  kannt  nimmermehr  seggen  wie  schim  [?  schlim]  er  is,  vnd  jck 
Wolde  hengahn  vnd  sehn  oflter  niscbt  vp  den  scharren  war  Ton 
fleisch  datt  jch  ohm  kopen  vnd  nuttbringen  konde. 

Lbnb. 

Ach  dat  höre  jch  nit  gern  et  is  jo  sein  gutt  from  man,  aber 
gey  hebbel  dal  Crutz  nicht  nllcin,  jch  hebbe  tlio  hus  ock  eiui  ii 
luranck  Man  vnd  Z  üinder  dar  Iho,  vnd  jch  arme  frühe  weitt  nicht, 
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wtU  ick  nitl  ohne  beleugeii  go],  joh  hebbe  ohme  latten  eUliche 
9ope  maken  vp  der  Apleike  aber  et  halt  nichl  belpen  woMen,  ey 
kan  gar  nischt  jn  lifT  bringen,  vnd  jch  wolde  jlzunder  auch  hingabn 
vnd  hen  offter  wailt  dogetts  were  jm  scharren  datl  jck  uhine 
kopea  mochte. 

Barbussb. 
So  willen  wir  nntt  einander  Ungtn. 

Matc. 

Sie  da  da  ▼herkomme  jch  newe  Kauffleute,  jch  mnl  allerhandtt 
was  zu  rechte  legen. 

Bardlsse. 

Hör  je  nicht  meister  jch  hel)be  so  einen  kranken  man  Iho  hos 
wen  jey  mi  doch  wolden  ein  wenig  Kalffiha  verkoppen. 

Mat2. 

Gar  gern  aehett  hir  habet  jhr  was  es  wiget  6  Ii. 

Barbusse. 
Was  sol  jeh  euch  dauor  gulien. 

Matz. 

12  Margen  großen. 

Barbussb. 

Behode  Gott  watt  seggc  jey  nhn. 

Matz. 

Ick  geiet  nicht  änderst 

Barbusse. 

Es  jst  jo  gar  ein  geringe  stuck  fleisch  vnd  alls  volle  windt 

Matz. 

Es  ist  dbr  den  Dufll  jn  deinen  Kop,  olle  wendische  hure. 

Barbusse. 

Ich  bin  k*  im  hur  datt  iugstu  mi  an  als  ein  kal  schelm  jck  bin 
ein  from  eiurlich  iraw. 

Matz. 

Dn  seist  was  dn  wollsl  gib  mir  geltt,  da  hasto  dehi  fleisch. 

Barbüssr. 

Ich  beger  ju  fleisch  nicht  wen  jii  so  haiiJela  willen  so  mach 
de  Dutfel  von  Juck  kopen  vnd  jck  nicht. 

Matz. 

Ich  Wils  nicht  wieder  haben ,  hastu  einmal  dmmb  gefeilschett 
ao  dancke  pdenke]  auch  vnd  gib  mir  geltt  davor. 
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Baruusse. 

Datt  wil  jck  mdA  Ihiu  vnd  soUde  jch  aok  ima  LeiMlang  kern 
fleiieh  mchl  etten. 

Limb. 

Dalt  dich  der  Kraigen  henger  rore  wen  du  so  milt  vns  armen 
luden  wollst  viiibgan  jch  hebbe  so  lancfe  vp  den  scharren  epangfen 
vnd  fleisch  gekoiFt,  auerst  ein  solck  grott  vnreckt  hebbe  jck  alle 
min  lebetage  nicbl  gesehen. 

Barbvmb. 

Et  mut  goll  jiu  Hitnuiel  erbarmen  datt  hir  so  vnbiUich  iho 
gan  soL 

Matz. 

Was  maehel  jhr  each  viel  vnnatz  jch  stehe  dammb  hir  du  jch 
fleisch  verkoffen  wil  vnd  danunh  nicht,  das  jr  mir  hir  sollet  eine 
Kibbeley  vnd  vnlnst  anrichten,  wollet  jr  kaufen  so  kanffl  vnd  gebet 

geltt,  jhr  moget  gleichwohl  auch  wißen,  das  jch  mein  fleisch  nicht 
verschoncken  kan,  jch  krige  es  auch  vmh  sonst  nicht. 

Barbusse. 

leh  beger  kein  fleisch  zu  kaoffen  weyl  du  so  vnbilltg  bist,  jch 
wil  lieber  davor  droge  brott  etten. 

Lene. 

Du  machst  dinen  moigen  brahen  meinstu  datt  du  niitt  vser  ar- 
men lüde  schaden  vnd  schwellt  wollest  rieh  werden,  et  feilt  mi  nhu 
jhn  watt  du  vor  em  gesell  bist  vnd  hadde  jch  ehe  drup  gedacht  jch 
wol  mitt  der  guden  frühe  hirher  nicht  gan  sie  jch  weitt  gar  woU 

wie  du  die  arnieii  Ijide  tho  betrugen  liegest  sol  dich  niiumcr  gutl 
geschein  du  loser  verretiier. 

Mats. 

Das  euch  huren  nunraer  gutt  gesche,  das  dichtet  vnd  luget  jhr 
mir  an,  jch  habe  mein  Lebtage  keinen  betrogen. 

Lene. 

Du  luchst  als  ein  schelm,  jch  bin  kein  hure  du  bist  ein  ver- 
reter  vnd  betreiger  vnd  jch  wil  auch  dine  sohehastöckie  an  den  ti^ 
bringen  vnd  et  dem  Grottvogtt  klagen  sie  da  Kraig  Dufll  sol  dir 
dauor  noch  jn  fei  faren. 

Matz. 

Was  sagsttt  wü&u    dem  groUvogt  kh^fen. 
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Matb. 

T^as  jst  mir  gar  lieb,  Jch  wil  mitt  jachen  vnd  jhme  auch  sagen, 
was  jhr  mir  hir  vor  dem  scharren  vor  lermen  anrichtet  sih  da 
konipt  «r  sehen  her«  kom  hom  haala  ao  große  kul  la  klagen. 

Lbnb.  ' 

Late  ohm  herkommen  jch  will  ohm  wol  aeggen  wat  da  vor  ein 

Gesell  sihst  vnd  du  scUast  |,V  äclkilälj  el  äuluüi»t  hören. 

ACTUS  TBRTII 

SCENA  PRIMA. 

OrotnogtL  Motz.  Barbußt.  Lmie. 

Grosvogt. 

Sich  was  zum  teuffel  mach  dar  zu  thun  seyn!  was  mögen  sie 
Yorbabeu  sein  die  Weiber  toi,  jch  mus  doch  hingebn  vnd  vememea 
was  sie  vorhaben.  Was  snm  dnffei  hebbe  je  hir  vor  ein  lerm  sindt 
jr  wükr  dol  oder  watt  mache  gy  kir. 

BARaVSSB. 

0  lieber  lier  was  soHte  wir  armen  leutte  hir  machen  wir 
wollten  gern  vor  vriso  kraiicke  Menner  ein  wi  ni^f  fleisch  kanfUsn, 
so  wil  es  der  heylose  Kerl  so  grausam  vnbiüich  geben,  das  es  vber 
aUe  mas  jsL 

GaosvooT. 
Watt  will  je  den  vor  Aeisck  koppen? 

Barbussr. 

Ich  wollte  sechs  ii  Kaihfleischs  kauffen  vnd  dauor  soll  jch 
jbm  12  margen  groschea  geben. 

GaosvooT. 

Horsln  Mate  was  ist  das  vor  fleisob,  das  dn  dieser  frawe  hast 
veikopen  wollen? 

Matb* 

Gestrenger  Juncker  es  ist  Kalbfleisch  vnd  ist  gnv  guU  Heisch 
KwT  Gestreiigkeit  haben  selber  hcutte  dauon  was  holen  laßen,  jch 
habe  es  vor  Dritthalb  Gulden  selber  getzalett,  so  könnet  jkr  woU 
gedenken,  jch  kan  es  anch  so  woi  feyl  nicht  geben,  als  wens  ge- 
mein üeiKh  were,  Nhn  sint  die  kwen  ...  so  leider  vnnnls  vnd 
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haben  mir  die  spöttischsten  worit  geben  das  es  vher  alle  mag  jit 
vnd  darf!  mir  das  wa  meßen  jch  wollt  sie  beilegen  wie  jch  woU 
mehr  Leuten  gethan  helte  da  ichs  doch  mein  Lehetag  in  meinen 
sinnen  nit  genonmea  habe. 

Grosvogt. 

Wo  haste  das  stuck  liaruber  sie  iUi  klagen,  laße  sehn,  wise 
mirs  vnd  wige  es,  daß  jchs  sehe. 

Matx« 

Ja  kompt  her  das  wU  jch  gern  thnn* 

Gnosvoer. 

Kompt  her  jhr  fruhn  vnd  sehott  zu. 

Matz. 

Sehett  da  her  Grosvoglt,  dis  jst  das  stucke  fleisch  vnd  das 
wiget  wie  ihr  sehett  6  ft  vnd  ist  aus  diesem  Kalbe  geschnitten, 
wie  kontle  jch  armer  Man  doch  das  fleisch  so  wolfeyl  geben,  als 
wen  ei  von  meinem  Kalbe  wer  jch  habe  ee  bey  mlne  salkeill  Tor 

dritthalb  fl.  bezalett. 

Grosvogtt. 

Wie  Rom  jy  frühe  den  hir  tho  datt  jey  so  klagen  datt  fleisch 
jsst  jo  all  recht  gewogen* 

Barbusse. 

«  Ai  sehett  doch  wati  et  Tor  fleisch  jst  et  js  go  nlchl  änderst  als 

wen  et  vuller  windt  were. 

( !  HO.SMtfJTT. 

Wo  zum  hundert  luifel  wolde  da  windt  darin  kommen? 

Barbusse. 

Wie  er  darin  kompt  das  weys  jch  nicht,  aber  sehett  da  besehet 
es  selber* 

Grosvogtt. 

Hirin  kan  jch  keinen  windt  nicht  sehen,  da  dencket  dar  iho 
weil  jr  wat  kopet  so  bethalet  et  ock  watt  et  wert  js  oder  wen  jr 
datt  nicht  thun  willen,  so  brechet  hen  nach  hus  wat  stehet  jey  hir 
▼el  md  kibbelti 

Barbusse. 

Ich  beger  es  nicht  zu  kofTen,  aber  Gott  jhm  himmei  sey  es  ge- 
klaget das  es  so  zugehn  soll.  Cgeheu  ab.) 

Grosvoott. 
Wiltii  och  noch  wati  hoffen? 


Digitized  by  Google 


Watt  sol  jch  helfen  ehe  jch  hir  schir  wol  fleisch  kopfieB  wolde 
jcli  lieber  ▼on  dem  Sehinderkerl  holen,  datt  den  Kerl  Rinmer  galt 

geschehe. 

GHoSVOeTT. 

Was  hau  er  dir  den  geUian? 

Ey  hatt  mi  noch  wol  nicht  fei  geihan  aberst  wie  er  mitt  den 
Inden  vmbgang6n  ?nd  sie  so  schentlich  betrogen  hatt,  wie  ey  datt 

fleisch  vbg-eblasen  datt  et  ein  grolt  ansehen  prehabl,  wie  er  Kuhe 
fleisch  vor  Riiidileiscfr  verkofft  vnd  de  heUrie  falsch  gewogen  hall, 
da  wet  schir  die  gantze  stadit  hirvon  to  seggen. 

.GaosToerr. 
Wen  hatt  er  den  so  betrogen? 

Wat  hilin  et,  wen  jch  et  schon  segge  so  gcschuU  jhm  doch 
nicht  daromb. 

GaosvoflTT. 

Sage  her  jch  wils  wißen  wen  er  betrogen  hatt 

Lene. 

Ichk  will  niclit  secrircn,  aberst  el  werden  noch  wui  welke  kom- 
men, die  willent  Ju  wol  berichten. 

Mati. 

Das  lugsta  als  ein  lose  hnr. 

Ich  bin  kein  hur  du  lugst  als  ein  schelm.  (Oehei  ahe.) 

Grosvoott. 

Hort  doch,  wie  die  Leutt  dir  so  gern  zu  halse  wollten. 

Matz. 

Das  jst  jhr  gebrauch  so,  man  mus  sich  aber  nicht  daran  kereo. 

GaosvooTT. 

Kan  man  vor  diesen  Gang  nicht  einen  Breden  krigen? 

Matz. 

Ich  habe  hir  ein  üchon  Kalbsvirtel  wen  euch  das  gefeilt  so 
nembt  es  hin. 

GaosvooTT. 

loh  Inns  so  nicht  mitt  tragen,  kom  damaoh  tho  mir  Tnd  bringe 
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mirs  jns  baus  nimbs  fein  vnder  den  Mantel  jch  wü  ilzunder  wieder 
xia  htm  gan. 

Matz. 

In  gotles  luunen  jch  wils  euch  bringen.  (CMbu  abß.) 

ACTUS  TERTII 
SCEMA  SECUNDA. 

Cfronogt,   Bam,   Cbnrol«  (Sof. 

Hans. 

Siehe,  wo  jck  änderst  recht  sehe,  so  js  gent  de  Grottvogtt,  hey 
jat  ei  ock  bey  den  iieden  Gades,  kompt  wie  niuU  flnchs  Torttgaa 
datt  we  ohme  vp  de  stratten  ankommen  den  wo  hey  erste  jn  datt  hos 
kompt  so  mntte  wi  al  (ho  lange  vp  jhnr  warten,  kompt,  kompt  latt 

vns  Iluchs  forll  gahn  liure  jcy  mdd  her  gruUvugeU  huret  doch  ein 
wortt. 

Ghüsvogtt. 

Wer  zue  fefftig  Dufel  ropt  hir  vp  der  stratten  so? 

Hans. 

Her  Grolrogti  horat  doch  ein  wortt, 

GnoivoaTT. 

Wat  thom  Düffel  wiltdu? 

Hans. 

Ich  Wolde  juck  gern  ein  vvordcken  ansprecken. 

Gbosvwitt, 

Wal  wüm  den? 

Hans. 

Höre  jey  nicht  her  Grotvogtl  et  Is  an  dem,  dall  jck  vor  iwej 
tagen  von  dem  fleisohawer  Dies  heffe  fletsch  gehofft,  vnd  hati  mich 

de  heylose  Kerl  so  schentlichen  betrogfen  vnd  mi  mit  gewalt  schtr 
dar  tho  genodigfet,  datt  jch  ihiue  hebbe  geben  uiollen  wat  hey  ß^e- 
heißchet  hat  vnd  jst  dar  tho  noch  nischt  gutts  gewesen,  ditt  mal 
kontte  jck  et  nicht  änderst  maken,  den  min  Fm  was  hopUcfa  vnd 
sie  begerte,  das  ich  ohr  mochte  fleisch  mitlbrii^n,  sonsten  wol  jck 
ene  nein  galt  wort  geben  helfen,  vnd  wyl  datt  selflie  jo  gar  mbil* 
lieh  jß  so  bitte  jch  ju  jr  wollt  doch  ohme  ju  [?]  seg^^en  diarftt  hej 
vp  ein  andermal  vns  arme  Lude  so  nicht  vbersetten  möge. 

Ghossvo«tt. 

loh  nas  jhn  auch  erst  dmff  hören,  was  er  dam  sagIL 
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Hans. 

fit  if  nidit  ittderit  als  ick  je  segge  jek  wm  e|  dar  dio  aoch 
aidit  wüten»  dat  jek  et  beboldea  wolde  do  awaag  ey  ni  dtrtko  vnd 

secbte  wyl  jck  drumb  g^efetlscht  hetle  80  solde  jok  ol«M  betbalea 

vnii  sckmeit  et  ini  vor  die  iole. 

Ghosvogtt. 

Da  kont  wol  was  jeb  geaagett  babe,  jcb  hmis  jbn  aacb  darauf 

CoaaAT. 

Gras  euch  Gott  guter  her  Ich  habe  so  ein  gros  Klage  vber  den 
fleischer  Meister  Matz  hir  der  halt  mich  urmenMaa  so  schentlich  be- 
trogen ,  den  jcb  habe  jhm  neulich  fleisch  abkofft  nuch  so  theur  als 
er  begert  beasaiett  vnd  jch  venneinte  jch  hett  gar  woi  koflt  ging  jns 
wirthans  vnd  wolt  mirs  laßen  zarichten  vnd  gaste  darauff  bitten, 
als  jcks  aber  aoffs  fear  brachte  verschwandt  es  im  pott  das  kaum 
4er  tritte  teyl  drinnen  plib  nbo  hatt  mir  der  gutta  Man  so  da  stehett 
gesag'et,  das  sie  wol  phlegen  wiiidl  darin  zu  Idascn,  damit  das  fleisch 
desto  großer  ansehen  habe  vnd  belriegen  also  die  leutte,  wcyl  jrli 
armer  Man  den  auch  so  schentlich  betrogen  bin,  so  bitte  jch  jbr 
wollet  ihn  dock  geborUck  drumb  straffen,  den  es  wird  vns  armen 
telentten  doch  sauer  genug  das  wir  etwas  verdienen,  selten  wir 
den  noch  vmb  das  vnse  dansu  betrogen  werden,  das  woHe  vns  vn- 
gelegeii  st-in,  Ich  bitte  gauU  freuntUch  guUer  her  jhr  wollet  das 
beste  biriD  beschaffen. 

Hans. 

Dal  js  war  genock  mehr  als  gut  ja  datt  sie  wkidt  kennen  drin 
Maßen. 

GaosvooTT. 

Sie  mögen  dir  den  teuffei  blasen  jlzunder,  war  da  auch  ein 
Weib  bey  mir  die  gab  auch  vor,  es  were  windt  drin  jch  habe  jo 
nuch  oga«,  jch  konte  es  aber  nicht  spuren. 

Clas. 

Fesler  Junker,  ich  kelle  anok  wol  euie  IQnge,  wen  jn  horan 
wallet,  der  buhe  der  leiseher  kalt  mich  och  ao  sckandkis  ketrogan, 

den  er  halt  mir  Kuflischs  vor  Rindflischs  verkaufft  vnd  jch  habe  es 
jhm  deur  zalen  mußen  als  Ichs  jn  die  schencke  bracht  vnd  wolle 
es  zurichten  da  saßen  die  litten  noch  daran,  vnd  er  wuchs  mir  vor 
14  ^  XU  als  jcks  aber  nnckwug  wucka  nhor  7  vnd  kake  es  jkm 
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gleicherwol  vor  14  Ii  bezahlen  iimikni,  vnd  das  ist  jo  jrar  ein 
vmbillich  Ding  ürumb  bitte  jch  euch  jhr  wollet  ihn  strafiea  und  difar 
halten,  das  er  mir  mein  geli  möge  wieder  geben  vmb  weJdiee  er 
roidi  Mregen  luHt 

GROsvoerr. 

Halt  juck  de  Diiird  nlui  nWc  vp  einmal  herß-efuret,  jch  muH 
jliii  nucli  tlurauf  hon  n.  vnd  fii  ediLl  wcch  dalim  da  ji  to  Ihuu 
hebbc.  Ich  hebbe  mehr  zu  tkuu  abi  das  jch  nuU  ju  Juui  lange 
sprach  holden.  (Gehet  abe,J 

ACTVS  TERTII 
SCENA  TERTIA. 

Sans.    Clas.  Conrat. 

Clas. 

Das  dich  pots  Lade  schindt  «Js  alte  hnnd  «Otts  nein  jch  äe  wol 
der  Bock  sey  hir  sum  gertner  gesetzett  vnd  wie  der  fleischer  ist, 
so  jst  auch  der  Grosvogtt  bette  jch  das  gewusl,  das  mir  kein  ander 

bescbeill  helle  widerfaren  sollen,  jch  wolle  keinen  fus  ans  der 
stelle  druiiii)  gusetzel  haben,  den  was  hilül  es  mir  iilmn  jch  bin  be- 
trogen vnd  Ullis  mein  gcitl  mißen  vnd  kaa  darzu  noch  nicht  ver- 
holffen  werden,  jch  1  •  • ,  das  wesen  gott  diesen  vnd  jennen  haben 
vnd  der  Kerl  das  erst  jnnen  wirdtt  das  der  Grosvogtl  wieder 
ihn  nichts  thun  wil  so  wirdtt  er  jn  seiner  bosheltivollentsgesterckel 
werden,  das  sie  der  Düffel  vber  ein  hauffen  hole,  aber  gelt  es  kompt 
innen  noch  beiden  zu  lande  es  hall  wol  eiir  ein  Krug  soJan<re  zu 
waßer  gangen  bis  das  ehr  gel>rn(  hcn  jst  vnd  es  iaulll  kein  dol  bund 
sieben  Jahr,  Gott  wlrdts  mitt  jhnen  auch  noch  wol  finden,  jch  wil 
nhu  hingehn,  der  tuffel  mag  hir  mehr  fleisch  kauffen  vnd  jch  nicht 

Hans. 

Ja  IcDfe  Kerl  dall  latte  dick  mrhi  wmiüi  rn  warunib  dalt  de 
grottvogtt  wedder  den  Kerl  nichl  dhon  wil,  dat  puizkcn  hebbe  jch 
alle  gemercket  worin  dat  sitt,  ick  kenne  den  grottvogct  so  woil  als 
eine,  ich  weit  wol  wat  hey  jn  schiide  fort,  jch  bint  ochk  vor  mine 
person  woi  jn  worden,  den  hey  js  so  ein  Kerl  wo  mad  b^  obme 
wat  schal  vtrichten,  so  mutt  man  sick  vp  eine  Verehrung  schicken, 
Mine  honer,  hanen  Kappunen  vnd  eyer  sinl  et  auck  wol  jn  worden, 
jch  hebber  ohme  so  vel  schon  gebracht,  dait  jck  halt  suluest  keine 
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•dir  hfUiei  yml  km  dooh  nteeM  bey  Am  Tiriohlefti  wen  jdc 
elmie  will  lo  Ihon  heffe,  tikI  wen  jcli  selion  rechte  Mke  kebbe  00 

muU  Ich  doch  viirticht  licbhen  vnil  niine  harten  bliben  glichwol  alUct 
jm  iop,  js  abersl  einer  de  mehr  gelieu  kan,  als  jck  de  beholU  die 
sake  wol  et  sey  dammb  auch  geschafen  wie  et  wil,  vnd  so  kan  jcb 
wol  deneken  dati  et  miti  dem  fleiecher  00k  so  tbo  gehett,  den  wen 
key  weder  den  dohn  soltte  worden  okme  yielickt  der  kraden  ockk 
tbgfan,  aber  de  Düffel  gesegne  okme,  datt  Jm  nimmer  ^tt  geaehe, 
nhuwolan  ichhebbelwol  ehr  gesehn,  dntt  siclik  ein Dinck  vmbkeret 
halt,  et  \a  och  mitt  daßen  noch  nicht  aUer  Dinck  avent  worden. 

CONBAT. 

Datt  jn  Gott  sckend  den  tosen  koren  sokn,  jat  der  CSrotvoget 
em  solcker  kodeler,  das  kette  jck  nickt  gememet,  jck  kette  wol  ge- 
deckt es  were  der  frombate  Man-  gewesen,  der  Imals  gelebett  kette, 

er  geheU  jo  so  simpel  her  nicht  änderst,  als  wen  er  nicht  fiinlTzelen 
konntle  nhu  höre  jch  aber  das  er  so  einfcltig  nicht  sey,  als  er  sich 
stellet,  ?nd  nhu  jch  das  von  euch  gebort  kabe  nhu  glob  jhin  ferner 
nickt,  wer  jck  dock  im  wirtkaos  gepliben  weyl  jck  nickta  mekr  mit 
meiner  Klage  aosgericktet  kabe.  OWey  0  Wey  nho  es  die  gelegen- 
keitt  hatt,  so  gib  jcks  alle  auff  nkun  jst  es  alles  verloren  köpfen  md 
Mallz  nhu  wii  dl  der  ficischer  der  liudeler  der  Bube  noch  manchen 
ehrlichen  xMaii  In  trigen  vnd  zum  Bettler  machen,  aber  ich  hoif  jcb 
wil  noch  erleben,  daß  jck  den  schelmen  wil  hencken  sehn. 

Hans. 

Dat  helpe  ehme  Gott 

Glas« 

Das  wirdet  nickt  aospleiben,  wirdt  er  nicht  gehengkt,  so  stirbt 

er  doch  keines  rechten  totls  vnd  was  er  vns  armen  Leulteii  so  ab- 
schindet, wirdt  jhme  doch  nicht  yedeyeii.  kuiijpt  his  vns  mitt  einan-' 
der  jns  wirthaus  gehn  jch  wil  eine  Zeche  wein  zum  besten  geffen. 

ACTUS  TERTIl 
SCENA  QUARTA. 

Mm  Cbtytf.  OronogU.   (KB,  Johan  Otmgti  hat  geU  m  der  htmdt 

JwA»  Caaesr. 

Mn  aiMtt  iderätt  greaabett  dato  soll  jck  gas  lleisek  kden  vor 
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min  her  di  Grotvoigt,  Aber  hört  niey  eins  jck  sal  avv  seggen  wat 
jck  thuti  wil)  j«y  wol  f  ekortt,  daU  de  fleificbawer  Maittar 
]f  attluM  ein  lo»  solieliii  i%  vnd  d«ttiiey  ein  falclif  [?fil0olis]  Wa«falU, 
"nid  damil  viel  Lentte  beirogon  vnd  als  jdt  tho  obm  kottme  CiiM  « 

keiil  iiiey  nicht,  jch  sal  auch  nicht  seggen,  dat  deGrotvogl  min  here 
ja)  so  bül  jck  sprecken,  ey  sal  uiey  verküppeii  fleisch,  (jck  sal  aher 
seggen,  jch  wilt  vor  mey  suluesl  hebben:)  vnd  als  he  iny  denckt  to 
lietrigcn  mitt  sin  falsche  wacliii  90  sol  jch  mein  Wacht  so  jch  hiebef 
mi  baff^  anl  der  brück  treeken  m  el  iMwegan,  vnd  jfm  beaobaaMt 
Diacheni  anerst  jey  mnttea  beleiffe  niebl  daroan  aeggen  ey  aoUa 
eme  sonst  vor  mey  wachten,  jch  wil  nhu  stracks  gan  bey  jhm,  jch 
sie  jbfiL  id^rjt  schon  stan  mitt  sin  fleisch. 

Matz. 

Es  ist  eben  bock  vff  den  tag  wen  jch  den  wusle  daa  nieMuida 
mehr  komiMi  wollt  ao  wolle  jch  meinen  aobanea  su  andieni 

(NB,  tha  ob  tpolit  «r  dm  »harrm  m  machmj* 

JOHAS  CONOBT. 

(Buft  ga/t  tauu.)  Wacht  Wacht,  hoUa  holla  jey  mattet  poeh  nicbt 

tbo  niackeni  jch  sai  vua  aw  nuch  fleisch  kopen. 

Matz. 

(Sicht  nch  vmbj.   Wer  dal  wyiu  noch  was  haben. 

JogAN  ConeBT. . 
0  jch  bitte  ju  wadkt  ein  wenzig  0  jch  bebbe  mey  so  anl  den 
adem  gelopen  als  jch  aach  dat  Jey  die  scharre  weit  lo  machen. 

Matz. 

Sieh  Johan  bistu  dar  wiltu  fleisch  haben? 

JoBAH  Comwt. 

Gnde  frandt  jey  werdet  ▼nrecht  mehn  jey  werdet  vieleicbl 
%aay  vor  ein  andern  man  ansiehn. 

Matz. 

Bistu  nicht  der  Johan  de  bey  dem  Grolvogt  gedient  hall; 

JOflAN  €k>NGBT. 

Nien  min  her  Jch  aal  die  Grotvoigt  niebl  kennen. 

Mats. 

Der  GrosTogtt  hatt  einen  bqy  sich  der  sieht  eben  wie  da^  vnd 
sich  dir  so  ehnlich  als  muglich. 

Johan  Comei, 

jch  sel^  nicht.^in,  jck  bin  hir  ober  swe  lafe  niahtfeweali 
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▼nd  jck  hatte  gehört  jey  soft  so  schon  flefseh  hebben  daramb  bin 

jch  hir  kommen  von  aw  wal  Uio  vvopen  [?  kopen],  den  jck  bin  in 
min  land  da  jck  Uiu  iuius  höre  jorewont  lecker  Uio  leben. 

Matz. 

Iii  gottes  nainen,  kMn  hiBt  la  kaoffen  jch  habe  fleisch  und  das 
sehr  schön  ist  genng. 

JOHAH  €oN«Br. 
Secht  ney  wat  is  dat  vor  fleisch. 

Maiz. 

Das  Jsl  vom  Ochsen. 

Von  ein  solch  Os  dat  bey  die  Kulie  iop  vnd  desKalffes  Yader  is. 

Matz. 

By  nhan  es  Ist  vom  gnden  früUschen  Rinde. 

JOHAH  CONOBT. 

War  bey  sol  wy  dat  wetten,  dat  et  ein  frisches  Rind  sey. 

Matz. 

Ich  habe  jhn  dauor  gehofft  so  sieht  man  es  auch  am  üeisdi  woL 

.JoHAir  CoaoET. 

Ich  Sölde  sonst  gemeint  hebben  olll  man  nicht  sehen  kontto, 
an  ein  teck  olll  Mal  dat  et  ein  friscli  Os  sey,  wie  Ihnr  geift  jey  dal 
Pondt? 

Matz. 

ich  gebe  da^  l'und  vor  18  pennL 

JOMAN  COXGET. 

Dat  punt  vor  18  penni,  wat  wigct  die  stucke. 

Mats. 

Bs  wiget  swölfl'  Phundt. 

JOHAM  COMOET. 

Wacht  et  eins. 

Matz. 

Gar  gcrüj  Sehei  dar  es  wiget  gratie  12  ü. 

JoHAN  Gonget. 

Ich  siehe  wo!  dat  jeyt  davor  wacht,  Ich  sai  aw  dauor  vierthin 
groschen  geben* 

Matx. 

Ich  bin  zu  friden. 

Johah  CeiieET« 

Wat  sol  dat  vor  fleisch  sein? 
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Eb  Ml  vom  Schepsen. 

JOllAII  CONMT« 

Hebbe  jey  nicbt  fleisch  TOn  ein  Castrat? 

Mats. 

Ich  weis  nicbt  was  das  jst 

JONAN  CONGRT. 

Ich  mein  ein  Caslrat,  ein  Schapbock  dal  kein  Köllen  mehr  hä% 

dal  het  men  bey  vns  ein  Castrat 

Matz. 

Ist  doch.dis  schepsen  oder,hamel  fleisch. 

JOHAN  ConOBT* 

Nien  et  is  kein  schap ,  die  soap  is  die  müder  vant  iam  Tnd  die 

fraw  von  de  bock  jch  meine  ein  Buck  dem  die  Kloi  sml  ausge- 
nommen. 

Matz. 

fiy  du  bist  ein  Neri  es  tsi  doch  dieses  darnach  da  fragest. 

JOHAN  CONOET. 

Datt  solt  jey  heulte  noch  wol  erfaren  ofTt  ich  ein^iarr  sey,  dati 
jey  aaerst  ein  betriger  sein  dat  schal  jch  beweisen. 

Mats. 

Das  solsto  mhr  nimmer  gutt  Umn  dn  machst  selber  wol  ein 

scheim  vnd  verreter  sein. 

JoHAN  CONOET. 

Datt  ligett  jey,  aberst  secht  my,  watsol  jchaw  denngeben  tot 
dai  stocke  fleisch. 

Mati. 

Habe  jch  doch  gesagt,  wen  du  sonst  hottest  ehren  gehabtl,  vor 

das  ^  18  phenn. 

JüHAN  CONOET. 

Et  is  gutt  jch  sait  aw  gebeu  segge  jey  aber  et  wege  12  Ii. 

Matjc. 

Habe  jch  dirs  doch  so  zugewogen,  da  nimbs  hin  vnd  gib  mir 

mein  gelt 

Jon  AN  CONGET. 

Ich  hebbe t  wol  gesin,  ehr  ich  aw  aberst  gelt  geh,  mutt  jcht 
mit  minor  Wacht  aach  wegen. 
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Kati. 

Was  wiltii  viel  megea  es  jst  gnug  g^ewoge«. 

JOHAN  CONGET. 

Dal  schadet  nicht  jch  sallt  vp  min  wacht  och  wegen  TOib  Iho 
besin  offi  sie  mit  awr  vbereinkompL 

Matz. 

Welcher  Beilfel  weys  was  da  ¥or  eine  Kuderwelsche  wage 

basL 

JOHAN  CONGKT. 

Secht  mei  ens  wat  hefil  jey  vor  gewicht 

Hätz. 

M ^  gewidit  ist  niirenberger  gewieht 

JOHAN  CoNGET. 

Dat  js  guttsut  [?sihet]  mm  gewicht  js  auch  nurenberger  gewicht, 
dar  sitt  die  teck  von  der  Statt  Numbergk  vnd  datt  js  aach  ein  stuck  von 

12  E  vadJStalsagOtt  als  aw  12  (NM.wgetUh^MUoUrdMeBvmi 

6  U  «» My;.  Wel  sihet  eins  wie  hebbet  jey  Schelmen  gewo- 
gen jey  secht  et  wege  12  Ii  vnd  et  wcl  IiI  nJiur  6  phundt,  seidl  jey 
mi  ein  Verreder  offle  bin  jck  ein  nar,  vnd  alß  jch  schon  ein  nar 
war,  so  bin  jch  dock  ein  klug  vnd  ehrlich  Nar,  Jey  seitt  aber  ein 
bnbe  vnd  verreder,  bortt  euis  jey  belli  so  viel  leutt  betrogen,  jch 
sal  min  vnd  aw  wicht  tko  mm  lier  die  Grodvogt  tragen  vnd  eme 
Seggen  wat  iey  vor  ein  bnlTe  seitt 

Matz. 

Ist  der  Grosvogtt  dein  her  haslu  doch  gesecht  du  kendesi  den 
Grosvogt  nicht 

JOHAN  COVSBT. 

Ick  sal  jhn  wol  kennen,  vnd  kenne  aw  nhu  ock  wol,  dati  jey 
ein  sdbelm  seitt,  leb  hebbet  wol  gesin,  dati  jey  mein  Jancker  et 

fleisch  io  braden  vnd  kocken  geschencket  hebben,  daniittaw  schelm- 
stuck nicht  mtichten  an  den  tag  konnnen,  jch  sali  jhm  aberst  Seggen 
dat  jey  ohne  nhu  selber  betrogen  hebbet 

Mats. 

By  das  habe  jeb  nicht  gewnst,  das  es  de|^  Grosvogtt  haben 

soUie,  ich  wolle  es  sonst  so  niciit  gewogen  haben. 

JoBAN  Gonget. 

Dan  js  galt  SO  hm  jcb  wol  als  jey  ander  leode  bettigel» 
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des  achte  jcy  nicht  vnü  macket  «w  dauon  keinConscienz  Webe  jch 
sal  au  loif  wol  spreken. 

Matz. 

Sin  [?  Ell  meia  Johan  jcb  wü  dkr  das  fleiackTnb  ioiial  gebeut 
•idi  hir  haatn  dein  gelt  wieder. 

JOHAN  CONGET. 

Jch  saltt  erst  min  her  seggen  als  de  mitt  aw  tho  freden  jß  sal 
jch  ok  to  Ireden  sein. 

Matz. 

Daa  wtt  den  teoffel  holen  jch  mos  aeha  wie  jeha  mache,  daa 
jcha  dem  GnwvogU  verkegle  «h»  ers  nicht  glaube,  damiU  jch  jbn 
zu  freunde  behaltten  möge. 

ACTUS  TBRTII 

SC£NA  QUINTA. 

JOHAN. 

Ha  ha  datl  mutt  jch  lachen,  dall  de  schelm  so  beschambt  jst 
jck  was  so  verfert  als  ey  sechte  ey  kende  mey,  jch  most  ein  logen 
erdenken  dattjckjhme  aut  die  sinne  sprak.  Ichwil  nhu  gan  tho  nun 
her  tnd  jhm  aeggen  wal  jck  kofit  hebbe,  Aberat  mi  ducfat  datt  er 
achon  daher  kompt,  vnd  dieMarckmehrter  gatt  bey  jhm  Jch  aal  hej 
jhm  gabn« 

GaOSYOOET. 

Johan  woher  1  woher. 

JOHAK  CONGRT. 

Jch  komme  Ihor  atnndt  von  die  fleiachacharren»  vnd  hebbe  aw 
lleiach  gekeilt  als  jey  mey  befolen  hebben. 

Grosvogtt. 

Das  war  recht ,  trage  es  nhur  fluchs  hin  vnd  laß  es  zurichten. 

Johan  Gonget. 
Jch  aoltt  thon  anersl  jch  aal  aw  erst  walt  aeggen. 

GnoavoOT. 

Was  wlllad^ 

JOHAlf  COHOBT. 

Höre  jey  nicht,  jey  koni  nicht  geloffen  wat  de  fleischer  vor 
^  Schelm,  verreder  vnd  betriger  ja,  Sekett  dat  ja  sein  gewicht 
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ivd  dtl  ji  «w  fMrioii^  Meli  dit  fleitdi  wicht  tp  8tae  wtg«n 
tili  fp  awr  wagüi  wocht  et  nlrar  ses  pgndM^  dt  kont  Jiiy  nhu  wd 
sehn  wie  maneheo  arm  vm  er  betrogen  liatt,  als  er  el  aw  sellNn 

thott,  vnd  jch  hebbt  gewogen  ilalt  eyd  gesehn  hatl  vnd  is  gur  be- 
schambt  gestainlin,  Ey  hall  vmb  gottes  wilicn,  jch  sollt  hw 
nicht  Seggen  ey  wuide  mey  dalt  ücsch  verehren  vnd  datt  gell  ock 
wiedergeben  auerst  jch  hebbet  nickt  thun  wollen. 

GRoavooT. 

Da  niifie  den  Kerl  feffligr  Dufal  vor  jn  datt  liff  fam,  wolde  er 

mich  nhu  auch  anfangen  zu  betrigeii,  da  jch  doch  so  offlmals  durch 
die  finger  mitt  ihm  gesehen  vini  mir  viel  Irenen  vnd  seuffzer  der 
armen  Leutte  aulT  mich  geladen  iiabe.  Diese  Wage  jst  mein  die 
kamie  jek  wol  tmI  miok  deuckt  das  aey  seifte  wage  aaek  Marek- 
meiater. 

MABOKHuatsa. 

Ja  es  ist  seine  Wage. 

GnosvooT, 

^ein  dasschenckejch  dem  scheiuien  nicht,  der  sol  ja  die  plage 
vor  bestehen.  Marckmeister  gehe  fluchs  hin  mitt  dtMnon  Knechten 
v|id  niaib  jka  alles  flaiack«  vad  iaOe  den  200  straffe  dmiu  geben^ 
katloraan  galde  niekli  so  nisiba  jbm  an  Kleider  vnd  wor  an  dn  ea 
bekommen  kanst  vnd  verbitt  jhm  bey  leibea  straff  den  sebarren 
nach  diesem  nicht  mehr  zu  gebrauchen. 

Jcb  wil  kingeken  vnd  es  verrichten. 

GaeavoaT. 

Dencke  vnd  tkne  ea  anck,  las  dick  anch  voft  Jhm  nickt  be- 
stechen. 

MAnCKMF.ISTER. 

Ja  her  Grosvogt  jhr  habt  jlzunder  sfutt  ssgren  dazu,  Jhr  habt 
die  besten  Braten  vor  binwegk  dadurch  den  mancher  betrogen 
worden,  nkn  jkr  aber  selber  getroffen  werdedt  seil  jhr  gar  eiffrick. 

GaosvooT. 

Nicht  vnbillksh  bin  jch  eiffirick,  was  hastn  mir  die  braden  vor- 

znwerffen,  haslu  ducli  ebensnwol  liraden  bekommen  als  jch. 

Marckmeister. 

Das  jst  mir  leid  gcmia,  jrh  füle  sie  schon  dieselben  Braden 
wte  aie  arir  jtiMdar  jai  knbe  breBnen,  jck  wU  es  aber  vetridtten, 
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were  es  vorlengst  geschehen ,  so  hellen  wir  vnsere  gewißen  so 
nicht  beschwert  vnd  wcre  auch  so  manch  am  Man  nidU  betrogen 
worden.  (QnmtfU,  Jokam  ComgU  gtkm  abe.) 

ACTUS  TERTII 
SCfiNA  SEXTA. 

Marckmeüter.    S  Kriecht.  MtU», 
>  MABCEHBimB. 

Mir  jrt  lange  leid  daoor  gewesen^  ea  werde  einnel  einen  aoW 
clm  annehlag  i^ewinnen,  Ah  Ah  wie  liart  habe  Jdi  mein  grewißee 

des  buben  halber  beschwert,  jch  füle  es  schon  wie  es  mich  drrnrri' 
jch  wolle  das  jch  schon  doli  wcre.  Ihr  Knechte  laufTl  hin  nach  dem 
scharren  nemel  jhm  aiies  fleisch  vnd  last  euch  200  fl.  dazu  geben, 
halt  ers  nicht  an  gelde,  so  nemetia  jhm  an  Kleidern  vnd  ▼erbittet 
jhm  bey  leibea  atavff  sich  des  Beharrens  htnfnro  in  enthalten,  jch 
wil  an  hana  gehen  vnd  wen  jhrs  Tenichtet  bringt  ea  mir  jn  mein 
haus  vnd  denlLt  sehet  auch  nicht  durch  die  fingen 

Wir  wollen  wol  Ihun  das  es  recht  jsl  man  solle  den  schebnen 
gar  avißienlten  er  bette  ea  langst  verdient  ryAJPw  iäd§  Ktmki§gtkm 

kirn  wmd  nemm  jkm  da§  ßmtOi) 

'  ZAIAMAa. 

Heratn  wol  dn  loser  Bnbe,  wir  haben  Befel  vom  Groavogtl  dir 

dieses  fleisch  zu  nemen. 

Math. 

By  iart  doch  so  mitt  gewait  nicht  raitt  mir. 

Barthol. 

Bar  hilft  nicbti  vor  dn  nnal  nicbt  allein  das  fleiacb  aondern 
MMib  200  fl.  atrair  dann  geben. 

Mathus. 

Ach  wo  wolle  jch  so  viel  geldes  finden  das  jch  eine  solche 
hohe  Summe  geben  koote. 

Zachamasl 

Kriege  das  geHt  bemor,  das  dn  den  man  lanMen»'  ao  diabi- 
aeher  aohebniacher  weiJVe  abgelogen  vnd  abgetrogen  hast. 

Mathias. 

£y  thut  doch  gemach,  was  jch  habe  wü  jch  gern  geben. 
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Bantiioi» 

W«  4b  ao  Mde  niclit  Im»!,  dmof  gib  «tanie  ieMan  iOflkler, 
dibeni  W«ideiiieM«r,  und  ww  du  mbü  hast  her. 

Matthias. 

Ach  wollet  jhr  mir  den  nbu  nichts  lassen  vnd  also  gar  zum 
Bettier  machen. 

Bartbol. 

Gedencke  das  da  manchen  menschen  arm  vnd  xum  Belüer 
durch  deine  schinderey  gemacht  hast 

Matthias. 

A.  laßet  mir  doch  etwas,  tlaiiiiu  Ich  jo  Tiirht  traiiz  vnd  gar 
zum  Betller  werde,  was  jch  getban  habe^  das  jst  mir  ieidt  jch  wils 
als  mein  iebtag  niehl  mehr  thnn. 

Babthoi.. 

Da  solt  es  aveh  nicht  mehr  thnn,  den  jch  ▼erbiete  dir  bey 

Verlust  Leibes  ynd  Lebens  das  du  binfuro  keinen  scharren  albir 
mehr  autfmaebest,  horstu  das  wol. 

Matz. 

Ah.  Boltte  jehs  nicbt  boren,  jch  armer  Ifen  bore  es  mitt 
admierts. 

BaRTBOIi. 

Da  hilflft  nichts  zu,  du  hast  wol  gebort,  was  jch  dir  gesagett 

habe  vnd  gib  den  schlussel  zum  Scharren  her,  denn  wollen  wir  das 
fleisch  so  lange  verwaren  bis  das  wir  dis  Zeug  weggetraeren  haben. 

(NB.  Kr  ^iebct  jhm  denschfnßfl  sif.  urhließen  zu  vnd  gphn  viU  den  Kleidfm 
9md  4^  ^tioHf^  Fieitc/ter  geht  auch  wnncnd  a6e^ 

ACTUS  OÜARTI 
SCENA  PRIMA. 

Conrat,    Claus,  liam. 

Cohrat. 

Bs  ist  jo  beutte  ein  großer  lermen  jn  der  Sladtt  gewese,  tnd 
jeb  meefat»  lefder  gern  wißen  was  es  sem  möge,  jch  wil  dort  ein 

wenig  hingohn,  ob  jch  vicllcichl  zum  Minschen  kommen  kontte,  den 
jch  dromh  frat^en  niociit  vnd  dortt  sie  jch  schon  einen  her  komme, 
jch  wil  zu  jhn  gon  vnd  jhne  ansprechen,  ob  er  nicht  etwas  danon 
▼oraommeu  bette. 
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Clas. 

Mich  sol  doch  gelüsten  was  heulte  jn  der  StadU  js  m  Üuu  g&« 
wesen,  hilflf  gott  welch  ein  zulaiiff  vad  Ckiohrey  iai  gweses  irid 
jdi  bo  viel  Leotte  gefraget,  die  hon  es  mir  nicht  sagen  können,  was 
es  gosoben  sey,  aber  dortt  kompt  aein  mttlgespon  Connt  her»  den 

mus  jch  fragen  ob  er  nichts  dauon  vernommen  habe. 

Combat. 

Grus  dich  GoU  UasL 

Clas. 

Habe  großen  Dank  lieber  Conrat 

ComiAT» 
Was  hastu  gutts  news  Clas. 

Clas« 

Ich  habe  nicht  viel  gehorett,  allein  es  Jst  hude  ein  großer 
lenn  jn  der  Stadt  gewese,  jch  habe  aber  nichts  wfaren  kennen 
was  es  möge  gewese  sein»  vnd  jch  woltte  dich  diwnb  fingen,  eb 
dn  es  nteht  wnstesL 

CONRADT. 

Was  es  vor  lerm  gcwose  sey  das  u eys  jcli  warlicK  nicht,  son- 
sten  ha  ich  woi  gehört  vnd  geseh,das  ein  gros  ZuiaufT  desYolckeit 
▼nd  ein  gros  geschrey  gewese,  vnd  jch  meinte  jch  bette  es  toi 
dir  erimn  wollen. 

Clas. 

Ich  weis  vfF  mein  sil  nicht  drumb,  sonst  wollt  jch  dirs  gern 
sagen,  aber  mein  Conraht  sih  doch  mir  duchl  das  dorten  ainer 
kompt  do  wir  wol  ehr  mitt  geliusett  haben  von  dem  fleischer  das 
das  ehi  solcher  loser  Schekn  vnd  Verreder  were. 

CSomiAT. 

Idi  glanbe  auch,  das  ers  sey,  er  jschts  anch. 

Clas. 

Ey  wir  wolln  hir  ein  wyl  wHrton  bis  er  zu  vns  kompt  ob  der 
vieleicht  von  dema  k(mtte  Bericht  geben. 

CoflSATn. 

In  Clcttes  namen,  so  woUn  wir  vns  hir  so  lange  bmeteen. 

flans» 

Harre  dat  hett  betrege  noch  de  lüde,  jch  badde  et  di  wol  to 
for  gegoren  willen,  dalt  et  di  einmal  so  gahn  wurde,  hedde  doch  de 
beylose  dosewicht  den  Grottvogett  ehr  betrogen,  so  were  sine 
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schelmerey  ehr  an  den  \»g  kmtm  vnd  were  doch  io  OHiiiokiiieMdi 
imtdxtttk  niekl  slm  Balier  genakel  wl  ▼pgeieltel  worda«. 

Glas. 

Horch  was  redet  er  doch,  er  wirdt  vorwar  was  Yon  diesan 
Lerm  gehöret  haben. 

COKRAT. 

£s  kan  wol  sein,  wen  er  zn  vns  kommel,  so  wollen  wir  jn 
fimgen* 

Haus.  • 
Sehn  finden  wir  einander  hir  tko  sanunen,  Gott  grote  ju,  wat 

make  gi  hir  gudes. 

CONRAT. 

0  wir  machen  nicht  viel  wir  sitzen  hir  md  scfawatsen  w* 
sammen. 

Clas. 

Wir  sitze  hir  vnd  kuse  mit  einander,  aber  hört  jhr,  habtt  jhr 
nichts  newes  ^chortt,  es  jst  jo  heutte  ein  großer  Lerm  jn  der  Stadl 
gewese,  wißet  jhr  nicht,  was  es  mag  gewest  sein,  wir  habens  noch 
nicht  erfaren  können. 

Hans. 

Wette  gi  dalt  noch  nicht,  jch  meine  jo  et  sy  ein  Lerm  >i  der 
Stadt  geweßen.  Et  is  nhu  einmal  tho  einer  rede  kamen  dal  des 
fleischern  seine  ßubenstucke  worden  an  den  Dach  koninien. 

CoNRAT. 

Lieber  was  sagt  jhr  seint  sie  einmal  ausgebrochen. 

Hans. 

Ja  reehlachapen  smtt  sie  anshrocken  hey  heflftdemGrodtlvogtt 
snioesl  betrogen  ynd  darober  ißet  vt  kommen. 

CONBAT. 

Was  sagestu  hatt  er  den  grosuogt  selber  betrogen? 

Clas. 

Wen  er  den  schon  betrogen  halt,  der  kan  es  beßer  verwinden 
den  als  wir  armen  Leatte,  aber  lieber  sagtt  mir  was  jst  jhm  doch 
wiederbren*  / 

Hans. 

Sie  heffen  ohme  alle  dat  fleisch  genamen,  so  hey  jhn  scharren 
gehntt  hefft  vnd  batiauitten  zwehundert  gniden  strafT  dar  tho  geffen 
vad  walt  hey  an  gelde  nicht  gehatt  helft  daaor  hebhen  sie  ahm 
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Kleider  vnd  sein  silbern  plotzn  ^nommcn,  dat  hey  jtzunder  also 
nischt  vnd  weniger  als  vsc  einer  bau  vnd  so  dar  ff  hey  ock  kein 
fleisch  mehr  veyl  hibben,  daU  js  jhme  by  Ueffes  straff  verböte 
wofiteii. 

CaMBAT. 

Es  jst  jhm  eben  recht  gesehen»  aber  wen  jch  vber  jhn  so  ge- 

bitten  hette,  so  wolU  jch  jhn  hencken  laßen,  das  jhn  potz  leide 
sehende  vr  halt  so  manchen  betrogen  vnd  vbier  gethan  als  wen  er 
sie  sonsten  beStolcn  bette,  beschißen. 

Ci*A& 

Hette  doch  der  Bube  den  grosvogtt  eher  betrogen,  damitt 
seine  Bubenstücke  betten  vorlengst  mögen  an  den  tag  kommen,  du 
soble  nur  auch  noch  wol  yns  zutragen. 

Hans. 

Et  war  jo  wol  guit  gewest  datt  et  vorlengst  geschehn  were, 
aber  Gott  sey  gedankt,  dat  ei  gleichwol  ock  nhu  vtkommen  jsi,  den 
hnddo  etioUeo  lenger  waren  so  wurde  hey  noch  manchen  betrogen 
hobben. 

GONaAD. 

Das  hatt  niemandts  vor  vrsach  als  der  hundtsvotl  der  Marckt- 

jiieisler  vnd  der  alte  Bube  der  Grosvoirtt  tiit;  haben  jhn  jn  seiner 
Buberey  gesterckel  weyi  sie  gescheucke  genotumen  vnd  jhm  seinen 
willen  gelaßen  haben. 

Hans. 

Gott  will  sie  auch  noch  wol  finden,  de  tuffel  wil  jhne  noel^  wol 
dat  Lohn  dauor  geben. 

Glas. 

Die  Irene,  so  sie  aus  vnsem  äugen  gezwungen  die  wirti  Gott 

wol  erhöret  vnd  angenomme  liai)on,  wir  wolle  es  troduldLii  vnd 
Gott  als  ciiK  III  rechten  richter  beuelen.  Kompt  es  wii  nhu  balt 
mittag  sein,  wir  wollen  heim  gehen.  (Oehm  abe.j 

ACTUS  QUARTI 
SCENA  SECUNDA. 

Jfott.  SatlUm,  (NB*  Btt  Fteüeher  gehu  mU  gar  zerriMmtm  JShidtm 

«fid  tpfidä,J 
Matk. 

Ah  was  sül  jch  armer  Man  anfHnjren.  was  sol  ich  doch  nhu 
aMMhen,  wo  soll  jch  hm,  wie  hatt  sidis  dodi  so  haltt  mit  mihr  ver- 
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enteil  Ick  war  reteh  nka  bm  jcli  eiaBetker»  ja  joh  bm  elead^r  daa 
ain  Beller,  dea  aineai  Belier  gM  mm  jo  aoek  wol  ma,  nur  aber 
gikl  niemandla  niekta,  kitt  jek  aokon  woninb  ao  wirdi  aiita  voa 

jderman,  sondcrlicli  aber  von  denen  welche  mich  ktnncii,  versaget, 
jch  denkiMlcr  Zeill,  das  jcli  jn  Freuden  vnd  wollnsl  jn  schlemmen  vnd 
detimieu  jiia  IrcHseii  vnd  sauffen  iebette  vnd  nicht  dachte  was  das 
Korn  golde  jtaander  kabe  jcb  daa  dmckene  Brott  vod  schlechte 
waOer  i^ckl  aek  mockte  daa  nka  Jlzuader  kabea»  welckea  ysh  eke- 
mals  wol  iiieht  geacktal  aaeh  wol  YOder  die  fiUVe  gfetretten  Yid  ^ 
den  hunden  voiirew  oi  llcn  liubc  wie  herlich  wolle  jch  mich  darmitt 
laben,  jch  denkt;  der  ZiiU  das  jch  in  ]  st  iilca  Kleidern  herum  ging, 
jUunder  jst  es  so  weitt  koaiinen,  das  jch  die  schäme  nicht  bedecken 
kao,  Ack  daa  jck  tott  were,  jok  wolle  daa  jch  ein  Meßer  hett,  jch 
wolle  mir  aelber  das  kers  danilt  abaleekeii  0  daa  jok  em  Sirick 
kette  daa  jck  mick  damiitt  erkenken  mockle. 

Sathan. 

(NB.jn  (Icstalt  eines  allni  ,jrauen  Man:,.j  Gott  gfUS  dich  gUtter  ffeundtt 

wie  gehestu  hir  so  betrübt  vnd  achlegesidick  mil  grillen  was  haaiu 
vor  ein  anUegeii. 

Matx, 

Ack  wen  jdi  dir  ea  ackon  lange  klage  waa  mir  mangelly  ao 

wirstu  doch  mir  darin  wenig  helfTen  können. 

Sathan. 

Ey  wer  weys  es  helle  wol  ehr  ein  altes  Baaermenle  einem 
noch  einen  gutthen  rakt  geben  können,  lieber  aage  ea  mir  doch 
was  ea  jat 

Matz. 

Ach  was  soltte  es  sein  jch  bin  ein  fleischawer  da  jn  der  Stadtt 
gewesen,  vnd  bin  meinem  Dienstes  entsetzett,  vnd  jsl  mir  darzii  alles 
genommen  worden,  was  ich  gehabt  habe,  dadurch  bin  jch  nhu  der 
maßen  an  den  Bettelstab  vnd  jn  armut  gerathen  das  jch  nichts  mekr 
kabe  ala  wie  jch  kir  geke  vad  aleke  vnd  daramb  geke  kk  kir  ao 
vnd  bia  bekommerl,  vnd  scklake  miok  milt  gedanoken  den  jch  weys 
aidrt  wie  ichs  anschlagen  sol  den  ob  jch  mich  schon  gern  zu  leutten 
woUlc  vermitten  so  wil  mich  doch  nie mundls  haben  vnd  alle  die 
mich  kennen  apotten  meiner  zu  meinem  großen  vngläck  noch  daran« 

Savban* 

By  derkalben  darffla  atekl  trawrea  den  aacken  alekell  wol  au 
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raihen  wilsiu  meinem  Rahtt  volgen  Ynd  will  mirs  zu  sagen  das 
ei  Ihmi  wollest  was  jeh  dir  rathen  werde  so  wü  jch  dir  wol  voa 
einem  enfclil^  Mgen,  das  du  wol  baltt  wieder  aolst  n  feMe  mi 
Yorraht  kommeik 

Matz. 

Was  sein  das  den  vor  VorschU  i^e  lieber  sage  es  mir  doclt 

Sathan. 

Ja  so  fem  da  mir  wiltt  za  sagen  an  eides  Stadt  Tttd  mir  deine 
bandit  daranff  ipelien,  das  dn  aneh  okn  einiget  yerhindem  oder 
ansflnoht  meinem  RattM  folgen  wollest  so  wil  }ch  dirs  sagen,  vnd 

jch  wil  dir  selber  darzu  helfTen  auch  mitt  dir  gehen  vud  dir  alle  ge- 
legeuheii  wie  du  es  machen  solst  \\  eisen. 

Matz. 

Wiltn  bei  mir  bleiben  ynd  was  dn  mbr  rafhen  wirdest  aneb 
bdffen  neben  mir  Yerriohten? 

Satsait. 

Ja  das  wii  jch  thun  sie  hir  hastu  meine  handl. 

Matz. 

Nhu  wolan  so  sage  den  her  was  es  sey  sich  da  hastu  meiae 
bandt  das  jch  deinem  Rathe  folgen  vnd  zn  wercke  richten  wiL 

Satbav. 

Sola  gewiße  sein. 

Matz. 

Ja  es  sol  gewiße  sein,  sich  da  hastu  meine  handtt  noch 
einmal.  * 

Satbah. 

Horstn  Job  wU  dir  sagen  da  aüemecbst  anffm  Dorff  da  wonet  ^ 
ein  Man  der  batt  4  bApscheMUobe  Knbe  die  wollen  war  mltt  einan- 
der vor  erst  holen,  darnach  so  gehen  dar  an  einen  Ortt  wie  jch  dir 
weißen  wil  wol  jn  die  vierzig  feiste  hemel,  die  wollen  wir  auch 
langen  vnd  da  jn  der  Stadt  is  ein  Kerl  der  liatt  schöne  frisische 
Btttler  vnd  ein  ander  schöne  hollandiscbe  Kese  foyl  so  jst  dar  anab 
ebi  Webiftirer  bir  der  batt  ein  ... .  bApsohen  brannen  bengsl 
vnd  denelbe  jst  wol  bundeil  taler  werdt  vnd  Job  weys  an  denmel- 
ben  ortt  alle  gelegenheitt  wie  wir  darbey  kommen  können,  dar 
wollen  wir  nhu  zu  sanien  hin  vnd  vnser  heyl  alda  versuchen  jch 
Weys  es  sol  vns  gelingen,  die  Kuhe  vnd  die  hemel  wollen  wir  ver- 
boten an  einen  orti  da  siebt  Tiel  Leutlo  hinkommen  treibeii  die  be- 
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ml  •  wdlen  wir  mriniffeA  jngleicheii  wadti  die  Kibe,  Pferdtt 
woUa  wir  anff  doB  Marokl  reithan  jn  die  nefrte  stell  Irirbey  md  es 
•soll  Terkoffen  die  Kese  md  Butter  aber  wollen  wir  aushecken  tad 

iniU  einander  ver;&eren  \ud  wä^  wir  also  erlangen  woUen  wir  mÜt 
einander  theylen. 

Matz. 

PotE  leide  wiUen  es  wäre  wol  ein  guter  ansdili^  wen  wir 
ihar  nfoht  dattter  eigrtfen  wirden,  den  wen  wir  dirflber  er^ 
griiro  wMen,  was  wolle  es  vnt  den  bathen,  so  DiMen  wir  beide 

hengen. 

Sathan. 

Was  hengen,  was  beugen,  es  jst  Jo  wol  ehe  einer  gehangen 
worden  darauifinus  mans  seUon,  esjetvaib  eine  böse  yiertelstunde 
zu  liain.  Dn  dsrffi  dich  aber  hiuor  nicht  grauen  laßen  sey  da  nbur 
zu  friden,  wbr  wollen  au  ssmen  bleiben  jch  habe  so  manche  sohfller 

abgerichtet  vnd  seinll  mir  noch  nicht  viel  dauon  gchencket  worden, 
so  henget  man  auch  nur  diu  l)ji*bc  so  es  so  plumb  vnd  tölpisch  ma- 
chen, die  aber  behende  stelen  haben  dauor  keine  nott,  kom  nbur  vnd 
las  vns  gehen  vnd  folge  mir  nur  jch  wü  dir  gutte  anleitung  geben. 

Matz. 

Nhn  wolan  so  wU  jch  milt  gehen  vnd  das  handwergk  wfe  es 
glücken  wil  auch  versuchen,  aber  sich  dortt  kompt  der  Marek- 
meister  her  las  vns  gehen,  damitt  er  vns  nicht  ersehen  möge. 

ACTUS   QUART  I 

■ 

SC£;NA  T£RTIA. 

March  MKi  ST  KF?. 

(NB.  Brüllet  wie  ein  OdktJ  0  wie  jst  mir  so  wehe  0  wie  jst  mir  so 
«nigal  (BHittat)^  0  wie  engstet  es  mir  jm  leibe  (Brmu).  0  das  fleisch, 
0  die  hraden  die  Jch  zu  stichphennige  genommen  habe,  pMOeit)  0fr, 
Oh,  Oh.  wie  brennen  sie  mir  jm  leibe,  (BMh)  Ah  wer  sol  jch  hin 

Vor  angst  (reißet  die  Kleider  entzwei/.    Briilkl)  Oh  Oh  wor  SO!  jcb  hin, 

WO  jch  mich  hin  wende  deucht  mir  selie  jch  einen  tenffel  stehen 
der  seinen  rächen  gegen  mir  aussperret,  (NB.  mus  sich  gar  enchroeketi 
•mMcm;  Ab  ^de  ihu  dich  anff  vnd  versehlinge  mich  Ach  jhr  berge 
Wie!  vber  mich  0  Mehr  vnd  ille  Waßer  kompt  zu  hauff  vnd  er* 
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irenket  mich  0  jhr  winde  kompt  vnd  furtt  mich  ja  der  lifFl  dauon. 
Damitt  jcb  dem  Zorn  gölten  entrimie  vnd  dieser  großen  quäl  lüe  jeh 
im  hertM  iiabe  entrinneii  amf  e  (Mmlbit  «ü&A«  mui  §m  madtt 
gvtiUiek  knuet  mit  Alte  v»i  /Mßm.)  Ah  erile  wilUi  midi  4m 
nicht  erhören  vnd  verschlingen  Vnd  jhr  Berge  wollet  mich  niaht 
btnlecken.  Vnd  ihr  waßer  micli  nicht  ertrenken.  Vnd  jhr  winde 
wollet  mich  nicht  füren.  So  kau  jcli  doch  gleichwol  diese  angst  vnd 
noit  lenger  nicht  ausstehen  so  mus  jch  ein  ander  huiü'  sehen.  Weyl 
da  kein  £iemeBl  helffen  wü  00  wmSim  mir  helifen  alle  tenffoL  0  jhr 
teoffel  kompt  vnd  helilt  mir  der  quäl  abe.  C^S.  DU  fiiyden  lanlW  jjprwi- 

ACTUS  QUARTI 

SC£T<A  QUARTA. 

Hant,   Joiutn  Jenein, 

JoHAir  Jbnbin. 

Oh  jck  arme  man  sie  so  schentlich  bestolcn  von  einem  Schel- 
men vnd  deffe  wen  jck  et  wüste  wol  et  gethan  hedde  jch  sol  ihn 
laten  ein  strop  vmb  ^ein  strotte  machen,  abert  dort  kommet  ein  man 
her  die  sal  jck  fragen  offt  hey  may  nicht  kontte  nachweisen.  Höret 
gnde  frnndt  (NB,  wmmt,)  Oh  jch  armen  man  bin  so  acfaantUch  vber 
nacht  von  ein  achelm  bestolen  vnd  hatt  mi  de  bosewich  iwintich 
schone  hollendische  Kese  genamen,  nhu  sol  jch  au  bidden  ofR  jey 
wat  dauon  vernonimen  hidiluih  jey  mochtet  doch  mey  armen  to 
rechte  heifpen  jch  wolde  au  gern  nah  mmer  annult  weder  ein  be* 
lifnus  thnn. 

Baus, 

Ju  Vngluck  js  mi  let  jy  gutte  man  vnd  wen  jck  ju  wüste  nach 
tho  wißen  wol  jck  gern  thoin,  aberst  wat  sal  jch  juck  vel  raden  jch 
hedde  godes  Aades  wol  suluest  von  noden  den  hatt  mi  einer  vor 
swey  notditen  4  Meicke  Keyhe  gestolen,  sollen  jhme  dauor  di»  haadt 
gades  rare  jch  woMe  sie  vor  40  golden  nicht  gaffen  hehben  iwi 
mich  sol  dodi  jnwner  gelvslen  wo  ohne  de  Düffel  hellldanMtthiB 
geforet,  jch  wil  ohme  glichvvol  tho  yi  falien  noch  ein  wenig  kandt- 
schulU  drup  legen,  vnd  w  o  jckn  uui;b  erfare  so  sal  hey  aock  siaen 
lotsten  Dreck  geschettea  hebben. 
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JOBAN  JbNRIN, 

Ach  jey  gnde  man,  wo  jie  watt  yernometi  Yon  minem  Kese 

d»U  se  wor  am  ordo  vorkolFt  würden  so  Ihull  doch  nü  armen  mau 
lijDiii  besinn  watt  je  könnet  vnii  lorschel  doch  darnach  oli  jcyl  er- 
tareii  konti  wer  sie  mcy  mach  gestolen  hebben  den  an  duüen  oril 
verkoffi  aonsl  memandt  Kese  als  jch  allein.  ' 

«  Hars. 

lefa  wilt  prern  den  wen  dn  aber  etwas  ▼ernitnbst  von  meinen 

Kcwen  so  bcspreckc  sie  ock  darumb  de  se  heff,  vnd  sie  sin  alle 
4  Holl  vml  hebbea  wiUe  bloßen. 

JoHAN  Jenkin. 

loh  saltt  thu  so  vel  mey  möglich  sin  wirdtt  (gekm  beyde  ^) 
ACTUS  QUARTI 

SCENA  QUINTA. 
CONRAT. 

By  das  dich  potc  leide  sehende  vnd  die  große  Kranckheitt  das 
herte  ersloße,  Aefc  das  jch  wißen  mochte,  was  es  vor  ein  schehn 

war  sollt  nii  iiincken  vitd  sultl  jch  jlni  ocli  selber  liiiicken,  den 
erlosen  verzweiffellen  schelm  vnd  Buben. 

Clas. 

Horch  was  mag  Kuntzen  feien,  das  er  so  Zornes  jst  vnd  so 
grealich  flnchett,  jch  holt  auch  wol  vrsach  zn  scheltten  aber  was 
hilflfl  es  damitl  krige  j(^h  meine  Butter  gleichwol  nicht  wieder  das 

jhii  potz  liede  dafür  rore  dtir  sie  mir  {genommen  hall  goll  »rebe  das 
er  den  dott  dran  fresse  wen  er  den  ersten  hißen  jn  das  Mhii!  slieketl. 
jch  wil  idiu  hingehen  zu  Cuulzen  vnd  verneinen  was  jhiu  mangellL 
Gott  große  dich  Cantz. 

CONRAt. 

Habe  danck  lieber  Clas. 

Clas. 

Ey  lieber  Cunlz  sa^e  mir  doch  wie  bista  so  verjvert  vnd  so 
zoriii<,r  du  hast  jo  gewallitr  geflucht  habe  jch  wol  gehorell,  jsl  dir 
etwas  wiederfaren)  beriebt  es  mir  doch. 

CORRAT. 

Was  soltt  jch  nicht  fluchen,  wer  hundert  taussent  tenffel  kontte 
bey  dem  wesen  lustig  sein. 

50 
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Glas. 

Wie  so  Coiuratf  was  mangeUt  dir  den« 

CONKAT. 

Ey  was  sollt  mir  mangeln  do  hatt  der  teoffel  vber  nacht  ein 
her  grotts  losen  Schelmen  viul  buben  her  gcfurlt  der  halt  mir  mein 
bestes  ßos  den  braunen  mitt  der  weißen  bles  gestole,  datt  jhn  Gott 
sehende  vnd  plage  den  heylosc  bube  vnd  schelme  jch  habe  so  her- 
ummer  gelanffe  vnd  hin  vnd  wieder  gefragt!  jch  habe  aber  nicht 
erforsche,  kdnne  wo  es  mochte  hinkommen  sey* 

So  höre  jch  wol  wir  beiden  haben  gleich  guU  gluck  gehabtL 
Es  jst  mir  och  ein  schelm  eingebrochen  vnd  mir  4  hosoken  [?]  butter 
gestol  so]  jhn  de  Düffel  dafor  das  Lohn  geba,  jch  habe  mich  so  dar- 
nach tn  fragt  j(  h  habe  es  aber  nicht  erfaren  könne ,  das  etwan  an 

einem  orlt  mochte  verkaufFt  oder  ansgesellet  worden  sein,  jch  hoffe ' 
aber  sie  solle  jhm  noch  wieder  aus  dem  leibe  schmcltzen  dem 
schelm  der  sie  mir  gestolen  halt,  wen  er  nhu  einmal  gebangen  wirdL 

COHRAT. 

Ich  wolt  den  schelmen  selber  bencken,  wen  jch  wsste  wen 

were  der  mir  mein  Ros  gostollen  hatt,  jch  wil  doch  noch  emmal 

herutiiiiier  mAm  jii  der  stixill^  vnd  sehen  ob  jch  mein  Kos  kontte 
ausfrage  wiilu  mir  ein  geselle  geben  Clas? 

Clas. 

Ja  jch  gehe  wol  mitt,  da  kommen  aber  gleich  xwen  her  die 
wolln  wir  mitt  anreden. 

CONRAT. 

Ich  bins  zu  frieden  mich  dich  das  eine  sey  der  Mansie  da  wir 
so  ofll  mitt  geschwätzt  haben. 

ACTUS  QUART! 
SCBNA  SEXTA. 

Bam,  CUu,  Cbnr«rf.  Johan  Jenein,  Jahan  (kmgtL  BmihoL  Zaeharia*» 

Hans. 

Mi  sal  den  jrlichwol  noch  gchislen  wer  hundert  Düffel  mi  de 
ver  koye  gesluien  haU»  daU  jhm  nimmer  guU  gescbey  dey  eil  ge- 
than  hatt 
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JOSAN  JkSEIH. 

Ich  jck  wm  Man  sal  min  Kese  ock  noch  weder  bekanes  heb- 
ben  als  jk  sol  wetea  wert  gethan  liedde  de  tenffel  lol  jbn  beaoheiteii. 

CONRAT. 

Wie  steits  lieber  Hauselc? 

Hans. 

Wi  soll  slan  et  stundt  mitt  vns  beide  wol  al  wol  wen  bey  sine 
Keee  ?iid  jch  mine  Koye  wieder  hedden. 

CONRAT. 

Wie  8ol  jeh  das  verstehen  hastu  Kühe  vnd  de  maa  Kese  ver- 
loren. 

Hans. 

Ja  es  ja  nha  swe  tage  da  sin  nu  mein  Teir  melcke  Koye  vnd 
diesen  olden  man  tein  hollettdisehe  Kese  geslolen  worden. 

Clas. 

So  höre  jch  wol  wir  vier  sein  jn  emen  orden  getretten  mir 
aeni  Tier  bo6icben[?]  Butter  vnd  Cnnbsen  sein  bester  gaul  gestolen. 

CONRAT. 

Das  jiiu  der  teuüel  huiu  der  ihn  geslolen  hatt. 

Hans. 

Wat  belpet  jck  bebbe  wol  so  vel  tuffel  druaib  geüocket  als  jn 
der  helle  sin  mögen  jch  krige  daramb  meine  Koy  nicht  weder,  hey 
mache  rick  mitt  werden  de  sej  hatt  hey  wil  dem  galgen  doch  nicht 
entluuppeu. 

Jon  AN  CONQKT. 

(nnß  gar  laut,)  Kompt  fluchs  kompt  fluchs  jy  mottett  so  lang- 
sam nicht  gan. 

CONBAT. 

Sich  kompt  der  tolle  Kerl  daher  der  der  läge  bey  vns  was  den 

wir  nicht  verstehen  kontten  sich  wie  or  sich  anstellet  was  hatt  er 
vor  leude  bey  sich. 

Cus« 

Ich  kenne  aie  Torwar  niobt  wer  sie  sein. 

i  Hans. 

Et  sindll  des  .Mi^rckmeislers  Knechte  wat  die  vieleieiil  holen 
wollen.  De  Marckineister  hall  sein  lohn  ock  entphangen  den  hatt 
de  Düffel  ai  wech. 

50» 
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CONRAT. 

Hr  kumpt  jo  zu  vns  was  er  hnngm  wil»  wir  wollen  dock  Ur 
wartlen  bitt  datt  er  z«  vns  kompL 

ACTUS  OUARTI 
SCBNA  SEPTINA. 

Hans.  das.  ConraJä,  Johan  Jmein,  Johan  iJm^tl,  Uurthol,  J^citM^tu. 

JoHAR  Juritui. 

HoUa  Jokan  Gonget.  Komp  kir  eine  jk  aal  aw  aospreckea. 

Johan  CoifOBT. 

Ich  mach  mitt  aw  nicht  sprecken  vppei  sUindtt,  den  ich  hehhe 
nein  leitt 

JOUAN  JfiHEtN. 

Ein  horit  dock  ein  wortL 

Johan  Conobt« 

Seckt  ballt  wati  jcy  wtit  den  jch  kan  kir  nickt  lange  wacktea. 

Johan  Jj  nein. 

Lieber  saget  mey  doch  wor  wilU  jr  heu  gan  dalt  jey  so  ge- 
scbwindt  lopen  kommen. 

Johan  Conobt. 

Ick  sal  einen  Deiff  kolen,  de  sckelm  de  sckleckte  Meister  Mat- 
tbias  batt  min  ber  die  Grottvogrett  40  beroel  gestolen  Tnd  jcb  kebbe 

gesin  wo  hey  mdi  die  scliape  js  vud  jch  sal  ju  vpperslundt  holen. 

Johan  Jknein. 

UorU  eins  mey  sintt  hollandische  Kese  gestole  hebbe  jey  nicht 
vernomme  offt  bey  sie  ock  halt  by  sich  geball. 

Johan  Gonget. 

« 

Sin  die  Kese  aw  ey  heflfl  ein  ^anz  hup  Kese  bey  Sick. 

Johan  Jknkiv. 

Als  Jcy  [ü  it  cden  sciU  sol  jch  null  aw  gan  vmb  Üio  besin,  off\ 
de  Kese  mein  sin.  « 

JOHAH  GONOBT. 

Ick  sal  tko  freden  sm  galt  nietL 

Hans« 

Wall  sechle  hey  von  Kesen. 

JOIIAN  Jf.nki?*. 

ür  sagte  dall  bey  min  Kese  gesin  kabe  vnd  Meisfeer  MaUnaa  de 
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fleischawer  hebb  $m  bey  •hm,  vnd  de  hiti  sin  her  dem  Grottro^t 
40  flcliap  geslole  vnd  er  wil  am  jhn  boleiu 

Jon  VN  CONGKT, 

Jobaa  kompi  vor  wey  mut  gan. 

Haus* 

Ey  bore  doch  gude  Kerl  hasle  nicht  gesehen  offt  der  sclielm 
Koye  bi  sich  halt,  mir  sin  gestolen  4  Kohe  off  et  vieiichi  oCh  wol 
getiian  hadde. 

JOHAN  COHGBT. 

Ich  versteh  datt  man  nicht  wol  Johan  wat  secht  hey. 

Ky  fragtt  off  de  deff  nicht  Keien  bei  jhiu  halt,  den  ohm  sin 
4  Keien  gestolen. 

Johan  Conobt. 

Ey  halt  bey  ohne  4  rotte  Kue  mitt  Witten  baufftens  vnd  em 

schön  liruiic  pherd  tlas  Im  II  im  wit  plaht  vor  sin  hofft  vnd  hall  bej 
jhm  4  kleine  Yaskutts  iriiU  laitior.  Ey  Barliiuiouiey  seggell  jeitt 
doch  dem  Man  wall  jch  jtziuider  gesechl  hebbe, 

Barthoi.. 

Höret  jhr  gutter  man  es  sagett  dieser  gnde  Kerl  das  der  Dieb 
habe  bey  sirli  4  Koltt;  Kiihe  niill  weißen  Ivo^jk u,  vud  habe  bej  sich 
ein  braun  {du^rdt  mill  der  bießeu,  vud.habe  bej  sich  4  kleme  feßir 
oben  mitt  botter. 

Hans. 

%  jy  geselle  so  willen  wir  miti  jhnen  hingeben  oIHe 
wir  vielicht  vnser  gutt  so  vns  gestolen  honten  wieder  hommen. 

CtAS. 

Ich  gehe  mitt 

Conrad. 
Ich  werde  auch  mitt  gehen. 

Johav. 

Jej  mattet  fein  sachte  gan  damitt  er  vns  nicht  horett  den  hey 
lieh  aller  nebest  hir  bey  jn  ein  garde  vnder  ein  baom.  (NS.  de  •ehUu 

thtn  €tBe  »aeki  vori  der  Dit^b  Uehlt  vnder  eitwm  btame  vnd  hott  da§  guiötene 
JSevg  alie  bey  «iek  werd  gebunden  jn»  g^enffwU  gefuH  vnd  ein  jeder  krigU 
dm  eeme  wieder.  NB,  ee  epUd  «loft  miu  eonumtten  m»  jeder  ee^  Mei- 
nen qrieA  den  DUA  am,) 
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ACTUS  OUINTI 

SCENA  PRIMA. 

Qrowofftt,  Richter.  Hogreffe»  Scheppe  2.  OerichUtchreiber,  Pr^Ügmr, 
Johan  Jenein.  Cunrad.  das.  Hans.  Johan  Conget.  Der  Iheb  MutJame, 
Meister  JHant  der  scharffricJUer.  Sein  Knecht.  Bartholomeuä  ^  Zachariatf 
Marekmeieter  £nechle.  Der  Orosvogttf  Bichter,  Hogrtffe^  äek/fj^fm  Mvi, 
«  CifencAlMcAm&er  «eiMn  ncA  cur  Bemniu 

RiCHTBR. 

Ich  frage  ob  es  heolte  wol  so  viel  tageg  sey  datt  jch  möge  ein 
hoch  nott  peinlich  halsgericht  hegen.  (i^B,  die  hanem  derads»  eieh.) 

Hans. 

Her  Richter  et  js  erkannt,  dat  wol  so  vel  tages  sey  dat  gi  mö- 
gen ein  pinlich  gerichie  hegen. 

RiCHTBR. 

So  hege  jch  alhir  heillt  zu  diesem  tage  yon  wegen  meine» 
Oberheim  ein  hochnottpeinlich  halsgericht,  vnd  gebitte  recht  Tnd 

verbcde  vnrechl,  jch  vcrbedo  haßerell  vnd  Scheltwort  vnd  da  je- 
mandts  etwas  zu  klagen  hatt  der  mag  heriurlrcUen  vnd  seine  Klage 
ordentlicher  weiße  vorbringen,  als  sol  er  damitt  gehöret  werden 
vnd  gebnrliches  rechtens  dauor  gewärtig  sein, 

]!•  lUiis  nsa  Scharffrichtbr. 
Her  Richter  bor  hfe  stehett  ein  Rieger  von  wegen  meinem  ge- 
bietenden Oberherrn ,  Villi  Irage  ob  jch  hir  möge  stehen  nntt  alle 
dem  was  jch  vmb  vnd  an  hab,  wie  solches  einem  treiben  redener 
eignet  vnd  geburett. 

RicaiBR. 

Es  sey  dir  EagelaOen. 

SCHARPnilCIITBR. 

Her  Richter  jch  frage,  ob  jch  meine  Klage  gegen  einen  Mat- 
thias fleischawer  genant  möge  vorbringen. 

Richter. 

Es  ist  dir  erlanbtt 

SCHARPPRICHTER. 

Her  Richter  jch  bitt ,  das  obgedachter  Matthias  fleischawer  vor 

das  peinlich  geh  x.u  unliurung  mtnnei  liiage  möge  ciUret  werden. 

Hil  HTKR. 

Bartholomeus  citire  den  Beklagten  Mattias  Fleichawer  vor 
Gericht 
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Barthol. 

MaUkias  fleichawer  nun  ersten  Mal  Matthiaa  fleiohawer  znm 
andern  Mal  Matthias  fleichawer  sam  dritten  Hai  kom  Tor  dit  pen- 
lich halsgericht  ynd  höre  an  watt  wider  dich  geklagel  werde  vnd 

giff  dar  jegen  rede  vnd  anlwortt.  C^B,  wSrdt  wrgefuret  vnd  auf. 

gebunden.) 

SCHARFFRICHTER. 

Her  Richter  jch  klage  an  diesen  jegenwertigen  Matthias  flei- 
schawer  zn  Leib  vnd  leben  zu  haut  zu  har  wie  er  gehett  vnd  stehet 
vnd  mitt  alle  dem  was  er  vmb  vnd  an  hatt  das  er  habe  gehandelt 

wider  Gott  vnd  wider  das  siebende  |?eboU  vnd  bitte,  das  er  möge 
dHhin  gehallten  werden,  seine  vbeUhül  aufT  welcher  ehr  helroffcn, 
auch  selber  schon  bekannt,  nochmals  hir  vor  jdermeunigli  möge 
außagen  damitt  also  jdermenniglich  wüSen  möge,  aus  was  vrsach 
er  an  diesen  ortt  gebracht  worden. 

BiCHTKFJ. 

Matthias  du  hörest  wol  wie  hart  du  jtzunder  alhier  verklaget 
wirdest,  so  weist  du  auch  wohl  was  du  schon  vor  diesem  gestanden 
vnd  bekanlt  derhalben  wollestu  nochmals  hir  vor  jdermenniglich 
'  deine  vbelthatt  bekennen  vnd  aulSagen« 

Matthias. 

Wns  jch  vor  bekantt  habe  das  kan  jch  nicht  leugnen,  den  jch 
bin  jo  vff  offener  that  begriffen,  vnd  erstlich  gestehe  ich,  das  jch 
dem  grosvogtt  dOhemel  genommen  habe,  zum  andern  gestehe  jch, 
das  jch  einem  Manne  4  Rotte  milche  Kühe  mitt  weißen  hießen  ge- 
stoleti  iiahe.  znm  drillen  gesiehe  jch,  das  jch  einem  wciiifürer 
einen  braunen  liengst  mitt  einer  weißen  bles  geslolou  habe,  vors 
viertle  gestehe  jch  das  jch  einem  Mau  vir  bosicken  butter  gestolen 
habe.  Letzlich  habe  jch  auch  einem  Man  20  holländische  Kese  ge- 
stolen Mehr  habe  jch  auch  nicht  gethan,  was  jch  gethan  wil  jch 
auch  nicht  wieder  vmb  sagen,  jch  bitte  aber  vmb  gnade. 

Schar  FFRicHtzn. 
Her  Richter  weyl  Mattias  fleischawer  alhie  öffentlich  vor  gott 
vnd  jdermemiigüch  nochmals  seine  vbelthatt  bekantt,  er  auch  ohne 
das  vff  offener  ihatt  ergriffen  worden  als  bitte  jch  ein  vrteyl  von 

rechts  wegren  zu  erkennen  ob  er  solches  kann  oder  möge  ohne 
peiniiciie  slraü  gethan  haben  oder  jucbL 
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Richter. 

Der  landknaii  soi  das  vitheil  apredten.  (IfB.  dk  Bmmn  trmm 

Mft  hantgß.) 

Hans. 

Her  Richter  wil  je  dat  ordel  hören,  he  kantt  sonder  pinliche 
atralfe  nicht  gethan  hebban,  sondern  hey  schal  den  Kaiser  ebe 
Wedde  vtsthan. 

SCHARFFRICHTSa. 

Her  Richter,  jch  frage  was  seine  straff  scia  sol.  (I>i€  Bamm 
drttien  toieder  zu  haujfe.J 

Haus. 

Herr  Richter  man  schal  jhme  vorlesen  watl  die  hochgelerten 
dnunb  erkani  hebbeo. 

SCHAKFFRlCHTi!:«. 

Ich  bitte  das  das  Yrtheyl  möge  verlesen  werden. 

Dbr  GsBicHTSSCBauaBa. 
(U$ut)  Demnach  nicht  aUein  ans  dem  beriebt  sob  lilera  A. 

befindtlich  das  Matthias  Fleischawer  auf  offener  thatt  Hey  dem 
gestolenen  Viehi'  vnd  rindern  gesU)Iiu*n  Victunlica  befunden,  soo- 
dern  auch  durch  die  beygerugle  seine  guttiiche  bekantnus  sub  litB. 
solches  bejaheU  vnd  bekrefitiget  wirdet,  als  jst  nach  fleiüiger  er-  * 
wigung  aller  vmbsleiide  dieser  Sachen,  sn  rechten  erhantt,  das 
Matthias  fleischawer  vor  ein  peinlich  halsgericht  zu  stellen«  vnd 
gebnrlich  wegen  seiner  begangenen  MilVelhatt  halben  anauklagen 
sey,  vnd  wofern  erden  norluiinls  freywillig  bekennen  vnd  gestehen 
wirdett,  das  er  dem  gtojsvogelt  40  heniel  vnd  den  noch  einem  Man 
vir  Rotte  Milche  Kühe  inilt  weißen  blessen  vnd  den  noch  einem 
Man  ein  brenn  pherdt  mitt  einer  weißen  stini  vnd  den  noch  einem 
Man  4  hoscken  Datier  vnd  den  letolich  einem  Manne  20  hollen- 
dische  Kese  geslolen  habe,  So  jsl  er  wegen  solcher  begangenen 
gruricn  vnd  offt  wiederholten  Dieberey  als  ein  verleumbler  Dieb 
andern  ^uni  abschew  initt  dem  Strange  am  galgeu  vom  leben  zum 
tott  zu  straffen.  Alles  von  liechts  wegen. 

SCBARVFaiCHTBR. 

Her  Richter  so  wil  jch  jhn  nemen  von  diesen  goh  vnd  wil  jhn 
füren  jn  ein  ander  goh  vnd  wil  jhn  vermöge  des  vrlheyls  vom  leiien 

zwm  tott  straffen  vnd  ihn  zwischen  himinel  vnd  erden  hengen  das 
windt  s(d  vber  vnd  vnder  jhm  hiniri  hen  damit  ers  nicht  mehr  i)iue 
vnd  eia  ander  ein  abscbew  daran  uemea  müge.  i^ü»  mr<it  gtimmdm.) 


ACTUS(     SGfiNA  2.  m 

ACTUS  QUINT! 
SCENA  SBCUNDA. 

Matihia*,   Der  Frediger,  f^rharf rieht r.r.   Hein  Knecht,   Die  ßmtem. 

De*  Marek  nieuUrii  Knechte* 

Phkdiobr. 

Lieber  Matthta  seidt  tihur  getrost  vnd  erachrecket  nicht  TOr 
dem  tott,  den  es  jst  hir  eine  knrtze  Zeitt,  fast  nhiir  ein  herta  es  sol 

nichl  lange  weren,  so  werdet  jhr  bey  vnserm  heni  Jcsa  Christo  jii 
dein  Paradfus  jn  der  ewigen  freuiie  vnd  wunne  sein  vnd  ewiglich 
leben,  laßet  euch  nhur  eure  süude  leydU  sein,  jhr  wer deits  belinden 
gott  wirdt  euch  iieyslebea. 

Mat2. 

Weyl  jrs  so  wo!  w  il^et,  so  kompt  her  jn  meine  sladtl  viul  ver- 
sucht es  jhr  werdetts  auch  wui  liodeu  wie  einem  zu  sinne  jst  der 
benken  sei* 

PaBDifiEa. 

0  Matthia  las  diese  rede  ferne  von  dir  sein«  vnd  bekammere 
dich  mitt  vnserm  her  gott,  vnd  bette  das  Yatter  vnser  damitt  dir 

Gott  deine  sehultt  vergebeit  uiuge. 

Matthias. 

Jck  Wolde  datt  mi  die  fiiste  nicht  gebunden  weren  jch  weit  mitt 
dir  Diebhencker  noch  daninib  speien  ob  dv  mich  beneken  sollest. 

Prkiiigkr. 

Lieber  las  die  narren  poßen  pieiben  vnd  bette, 

Matthias. 

Was  sol  jch  viel  betten»  jch  habe  lange  gebettet,  jch  sehe  aber 
noch  nicht,  das  einer  kompt  der  sich  vor  nur  wil  hencken  lalVen. 

Prkoigkr. 

Ah  mala  bedenke  dick  doch  es  wü  den  weg  hinaas  wie  du 
wol  meinst 

MATraiAS. 

Das  Weys  jch  aveh  wol  wen  jeh  nach  meinem  willen  mochte 

gehen,  so  woUle  jch  autT  die  schencke  gehen  uhu  nius  jch  nach  den 
galgen  gehen.  ''^  -    '      .  i./^ 

Ah  lieber  Mata  bedaafcAv^lieh  iaahiMiiei^idiriu!  ir^  i.o 
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Matz. 

Jch  mich  hedenken,  was  jch  wil,  da  wirdt  nichts  änderst  aus 
jch  mos  hengen. 

Ah  malz  da  hastZdtt  das  da  dich  bekerest  sich  der  ortt  da  do 

hin  sollst  jst  nicht  weit. 

Matz. 

Saget  mir  was  das  jcb  nicht  weys,  das  sehe  jch  selber  wol, 
lieber  steige!  jhr  doch  erst  hinaulT  damitt  jchs  sehe,  wie  nan  aich 
daitt  stallen  mos,  es  jst  ein  heylose  ding  vnb  das  heogen,  den  es 
ist  kein  vortheü  dabey  was  man  an  den  sehnen  ersparet  das  ler- 
reiBet  es  am  halse  wieder. 

ACTVS  ÖVINTI 

SCENA  TERTIA. 
Iht  tehmfriekttr  m&9t  jkn, 

Matz  wiltu  dich  den  nicht  bekeren  viid  dein  hertz  zu  GoU 
wenden  lieber  bette  doch  das  Vatter  vnser. 

Matz. 

Was  sei  jch  viel  betten,  wen  jch  das  kontte  vmb  den  hals  kri- 
gen  so  warde  mir  das  betten  wol  verbotten  werden. 

PREDIGES. 

Lieber  bedenke  dich  doch. 

Matthias. 

Laß  mich  doch  erst  das  Volk  bkiden. 

SCHABmiCIITBa. 

6eiieUnjngotlMii«Beo. 

Hats. 

Nhu  lieben  leutle  jung  vnd  altt,  wie  jhr  hir  versamlet  seilt, 
jch  bedancke  mich  gegen  euch  das  jhr  mir  die  ehre  erzeigett  vnd 
mur  zum  Galgen  nachgefolgett  seidtt  der  liebe  Gott  gebe  das  jhr  alle 
ehe  den  ein  Jahr  la  ende  gehet  mir  folgen  mngel  md  das  jhr  her 
Johan  der  erste  seitt,  so  kompt  jhr  mir  desto  naher  Tud  konti  mir 
was  gults  vorsaget!,  gute  nacht  alle  mitt  einander  der  teuffel  hati 
mich  zwischen  gfule  peselschafTl  gefürel,  der  pialT  gehet  mir  auff 
einer  halben  der  Diebhenker  auff  der  andern. 
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PRgDim. 

WUtD  dielt  den  nicht  betam  (m.  ifaf»  tOimSgm  M} 

Drr  Hbnkbr. 

Nu  Matz  komm  her,  (NB.  trefft  jhn  hinauff,) 

Prediger. 

Matz  las  dir  deine  Sünden  ieidt  sein,  vnd  denke  an  Jesum 
GiNrif  tarn  der  vor  dieh  ynd  alle  arme  bwf artige  ränder  sein  Blal  an 
aUmme  des  Krentiea  vergoßen  haiL  (NB.  ihr  Mkr  iMftec  i%ifi«ftiMi.; 

'  Matz* 

Ey  potz  n  iinden,  jhr  werdet  es  mir  zu  eng  zu  machen  jcli 
werde  können  keine  LufFl  krigen,  es  jst  häps  lufTtig  hir  oben  jch 
kao  oii€h  hir  was  ymsehen  jch  woltt  das  alle  die  herumb  stehen 
Wüsten  wie  lustig  es  hir  oben  jst,  sie  würden  sich  alle  henken 
Mafien,  ey  her  Johan  gebt  mir  doch  einen  gesellen  vnd  versucht  es. 

Hrnker. 

Matz  wiltu  sterben  als  ein  Cristen  Mensch.  Nhu  so  far  hin. 
(Sie  gehen  alle  aöe.J 

ACTUS  UViü^TI 

SCBNA  QUARTA. 

Grosvogtt. 

Almechliß^er  Gott,  wi»'  jst  mir  so  wehe  vnd  so  hange,  jch 
Weys  nicht  vvor  jch  ane  oder  zu  soi  den  wo  jch  mich  hinwende 
sehe  jch  an  allen  ortten  welches  mich  erschreket,  jtzunder  fOle  jch 
erst  recht  was  jch  gethan  habe,  mein  gewissen  klaget  mich  vor 
Gott  an  wie  jdi  habe  haus 'gehalten,  die  trenen  welche  jch  den  ar- 
men leulten  durch  meine  schinderey  aus  den  äugen  gedningen, 
die  sehe  vnd  höre  jch  itzunder,  wie  sie  vber  mich  zu  (iotl  schreyen 
vnd  mich  verklagen,  hette  jch  diesen  Kerl  anfangs  gestrafft  vnd 
nicht  dergestalt  mitt  jhm  durch  die  finger  gesehen  so  were  so 
manch  arm  Man  nicht  betrübt  vnd  betrogen  worden,  ehr  wer  anch 
vieleicht  mitt  jhm  dazu  nicht  kommen  dahin  er  jtzunder  gerathen. 
Ach  jch  weis  nicht  wo  jch  vor  angst  große  nott  vnd  pein  hin  sol. 
Ah  da  kompl  eben  auch  ein  Wetter  her  jch  nius  hinein  jn  mein 
liaus  dainitt  michs  nicht  vbereilen  niuge.  (NB-  Gehet  abe  vmi  icen  ehr  in 
«ü«  tkür  tritt  getchiet  ein  ttarker  achktff,  das  er  Jne  hauM  mu  ßffden  /eUt,J 

PaSDIfiER. 

Ans  diesen  vorhergehenden  geschichten  jst  klerlich  an  er- 
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sehen,  vnd  zu  sparen  wie  wunderlich  seltzam  Ytul  erschrecklich 
Gottes  geiiehte  Mki,  den  obscb«  «id  Zeitten  eine  vbeHbatl  ver- 
schwiegen  Ynd  vngestraffel  bleibett,  so  schicket  es  doch  Gott  won- 
derlich  vnd  zeuget  zue  Zeitten  die  handtt  tbe  vnd  strafft  also  eine 

Sünde  min  der  andern,  weyl  es  den  nhun  jhn  der  Weliil  auilers 
nicht  hergehet  als  jlzuniiur  uiigctzeigel  worden,  als  sol  dies  spiel 
einem  jdem  zur  lehr  vnd  Warnung  als  ein  Spigel  vorgestellet  801% 
damit!  sich  ein  jdcr  wes  Standes  er  auch  sey  jn  seinen  Bemff  ehr* 
lieh  anffirichtig  vnd  treulich  verhalte  damitt  er  ntcbt  der  mal  eins 
ein  solch  grenUeh  ende  nemen  vnd  gottes  ersohreekliclienZom  anlT 
sich  laden  muge^).  Wie  wunderlich  vnd  seltzam  ja  wie  langkmödig 
vnd  doch  erschrecklich  Gottes  Gericht  sein,  zeigen  diese  vorgehende 
vnderschiedliche  Geschichten  klerlich  an ,  den  ohwoU  des  flesckers 
angezogene  Bubenstucke  vnd  Belriegerey  Jhme  wegen  seiner  ge»< 
gehenen  slichPfenning  ein  Zeitlang  vor  Frey  außgangen,  So  hatt  es 
doch  Gott  enUich  wunderlich  geschiciiet,  das  es  hatt  anßlirechen 
mäßen,  damit  ehr  auch  von  wegen  seines  vielfaltigen  Betruges  vnd 
Büberey  seine  gebürliche  Straffe  enipiiuigeii  mügen  vnd  liall  (ii>U 
die  haüdt  endtiich  von  jhiue  abgezogen,  Dar  der  Teuffei  dan  nicht 
lange  gefiret,  sondern  jhn  in  Diebstall  gefüret  darüber  ehr  dea 
nndh  entlreh  sein  verdiente  Lohn  behomen  vnd  nicht  alleüi  den  leib, 
Sondern  auch  die  Seele  verscherzet,  Wie  ein  schrecklich  ExempeU 
auch  Gotts  Zorn  Allen  Beuelhabem  so  in  Ambttem  sitzen  zur War- 
imng  an  dem  Großvogtt  vnd  Marckmeister  vorgesteliet,  ist  daßelbe 
deutlich  gnug  vermeldet  worden.  Weil  es  den  nhu  nicht  ohne,  das 
derjsigen  gemeinen  Wellt  laoff  nach,  ulso  wie  angezeigt  änderst 
nicht  pflegt  her  zu  geben,  so  woU  mitt  ftdschen  verkanffen,  alß  mit 
Stiebpfennig  zu  nemen,  Alß  soll  auch  dies  Spiel  euem  jdem,  so 
woll  der  in  Etnptern  sitzet,  alß  der  auch  handtierung  triebet,  vnd 
der  sich  zu  seinem  gewißen  tlciHtj^n  slalt  befindett  iiicli  zur  Lehr 
vnd  Warnung  vorgestait  sein,  Daunt  er  nicht  derogestalt  deromal- 
eins  von  Gott  diesen  vorgebilten  £xempeln  nach  schrecklich  möge 
gestrafft  werden,  das  nun  solches  em  Jder  tbuen  vnd  wott  jn  Acht 
ntibmen  müge  darzu  hellTe  mir  vnd  euch  seroptlich  die  heilige 
Dreifaltigkeit,  Amen. 

1)  Die  nachfolgende  stalle  steht  auf  eiuem  beiondern  eingeigten  blatte^ 
Too  der  band  emes  henoglichen  sebreibeiv« 
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0er  kamn  lMiMffkaii|f ,  die  leb  Uker  dai  infieN  lelien  dei  honoge  Heii* 
tkik  Jnliiu  nm  Bniiiwehwe%  iiier  em  geben  habe,  adufike  loh  die  mukwwt»^ 
•iiDg  einer  reihe  denielben  beireffender  sohiiAen  Tetaa. 

Man  vtrgloiclie: 

Catalngvs  KpiHCoporvm  ilallM^rst^dejiNiv m  ,  A  Caroli  M.ic^ni  Imp:  Tempo- 
ribvs,  Uli  hai'C  vnqvc  coiitextns,  ini.'^susfiui'  Ad  Revcr* mllssimvin  Kt  lilvstris- 
«irnnm  Priiu  ijH  in  ue  i>oniinnm,  D.  Hpiiricvin  Ivlivni  jaiii  pritk'in  PoHtiilaHini, 
<-V:  Vlll.  die  Decembrifl,  hoc  anno  Chriitti  1578  introdiictiim  Episcopum  eiui 
Oioeceseog,  Ducem  BranraiceDaem  dt  LnnAebni^neein  &c.  Aoademiae  laliae 
Rectoreni  primum  &  peipetnran :  tnm  nä  Decanntn  &  uniTenram  Oathedrale 
Capitnlum.  A  M.  Paaotatio  Cnrgerio  Finatenrallenai,  Aeademiae  laliae  I¥e^ 
ÜMoie.  Uenrioopoli  167B.  4. 

Paategyrlefm  Cetmea  Ad  Inttationem  0oamfi  Et  Votl  Salonuniia,  t.  Sag.  9* 
b  Qra«Sam  Bevecendfaeimi  El  IttTatriMimi  Frineipia  Ae  DoHitaii  D.  HInitol  lalQ 
E^iaoopi  Halbemtadeiiaia,  Adaiinlatratori»  Ifindenaia,  Dada  Bnuiawleaaeia 
et  LmuMbuigenila»  &e.  Et  Uaatrlsaimi  Prlndpia  ft  Domial  D.  ItIS  Dada 
Bmaaoioeaaia  et  Limaebtttvenaiaf  Faotam.  A  M.  lacobo  Cbaerleo  QYedlinbvr' 
genai,  Paatore  Eodeeiae  qnae  eoUigitor  Hdbeivtadia«  Pülo  Dd  in  ABde  D. 
Maani  dedicata.  HomtiTa;  —  Vbi  plara  nitent  in  cmnine,  mm  ego  paaeia. 
OAmdor  maculis:  qnas  ant  hicnria  fiidit :  Ant  hnmana  pamm  oaiHt  natora« 
qnid  ergo?  HalbereUdii  Excudebat  (loorgiiH  Koteniu«,  Anno  1583.  4. 

ElegiacDnaenrAtTlatoriae.  Altera  Ad  Koverf'ndTSStnivm  Et  IlluMtrissinivm 
Principem  Ac  Donüniini,  T).  ITcjiricvin  Ivlivm  Epi^r ']  am  Hftlberstrttk'nsem, 
l^cem  Bninoviccnsrm  Lnnacburgenstni  &c.  Donüniini  sutini  cleTufiitissi- 
n»^nn.  fflici  auspicio  ingredientem  vrbem  Bninmiiceniiem  10  Iniiij,  An.  äc.  ttii. 
Altera  Ad  IllvHtrom  Acaduroiam  laliam,  qnse  est  Helmetati,  pro  feUci  Recto- 
>ata  Magiilüci  viri  D.  lacobi  Horetii,  Medidaae  PoetorU  aa  Pirefüaoria  ibi- 
«iem.  Scriptae  b  Mddiiere  Neofbnio.  4. 

Panegyrieva  aoriptta  in  honorem  Ibattvitatbi,  RoreModlAin»  &  Uhi' 
•^fi^oa  Prinoepa  ao  Domhnu,  HenrfoTs  ItUvb,  Aatiate«  Halbeiatadeaala, 
I>ux  BronoTioenaia  et  Lonaebaigenaif»  In  EpIaoopaAaa  Madenaia  poMeaiiii»eBi 
'»«'Miiir.  HalmaeatadH,  Typia  beredimi  laeobi  tw^  Anno  CIO  U  CXX.  4. 
^•tlbfier  kü  B.  Beineedi|a. 
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Aotio  erm  dao  ft  MelMtb  finror,  gimtia,  6t  ben«Ilotio  inotfonl  ]ioiiia|ii 
ab  ninatrissimo ,  Clementissimoqtie  Principe  ac  Domino,  Domino  Henrieo 
Ivlio,  laudatissimo  Hruiiouicensium,  &  Lunacburgenäiuni  Duce  cum  subditiji 
meusc  Septembri  &  (Jctobri  anni  epochae  Christianac,  CI3  10,  XIX,  confcctae 
impetrentur,  &  retintauitur.  M.  Henrici  Aciuniii.  2.  Paralip.  cap.  30.  De  regno 
EZechiae  dicitnr.  Fvit  ninnvs  dci  in  Ivfla,  vt  daret  eis  cor  vnnro,  ad  facion- 
dum  inxta  Rcgis  «fc  Print  ijmin  iiiandatum,  cougrncnH  cum  verbo  domini,  UdLm- 
Btadü  Kxcudebat  iacobus  Lucian,  Anno  M.D.LXXXLX.  4. 

Nnptijs  hcrois  Henrici  Ivlii  Gvelfii  &  herpinae  Elisabethae  Cimbrioa» 
trikopeion  loannis  Casel^*.  Hclmaestadii  Excndebat  lacobu.s  Lnciiui  Meme 
Aprili  Anno  CiaJO JLC.  4.  Dimw  «ebrift  awgchingt  ist:  fiivMteu  haiote  avp- 
tüa  propylaaoii  Alberti  QaiiipQ.  4. 

ElegiM  tNfl  nnptyt  Hoirici  ItIü,  Ateidno-OreUi  &  EÜMabetba«  Cim- 
IwMM  oonMoratM.  Heiuriow  M«iboniiis,  Poeta  l<anmtM.  HebniMtadil  Ez- 
cuta«  p«r  laoolNim  Ladam,  Anno  UJ>JLC.  4. 

BnoMBia,  Oder  BenoTalw  Dar  StÜltKinlien  Za  Halbentadt:  Qaliallan  la 
8.  Mattliaiu  Tage,  t^-eleher  war  der  81.  Septenbria,  Anno  1591.  md  dabey  ge- 
pcediget  Dnroh  Uartinam  Mimm,  der  HeyUgaa  BebrilR  Doetotem  md  Dmi> 
Prediger  daseibat  Halbarstad,  Qedmokt  bey  Jaoobo-Amoldo  Koten,  Im  Jabi, 
M.DC.X111.  4. 

Preces  Ei  Gratianim  Actio,  Pro  iSalvlc  iicvcruidisaimi  Et  Illusttißiiiil  Vau- 
cipis  &  Domini,  D.  Henrici  Irlii,  Episcopi  Ilalberstadensis,  &  Dneis  Biuiiovi 
censis  <v  LuiKiebnrgcusia ,  &c.  ö:  omuiiim  Ordinum  totius  liucatiu.  Auetore 
Joacbimo  Avviu  bupuriiucudeiitc  Sc  Pastore  Eccicsiac  iu  Jeuseo  prope  Cale- 
bexgam.  Anno  ^iuti«  M.D.XCiV.  Vigesimo  Decembm.  4. 

Ad  Beuerendissiuiam  &  IllustriBsiraum  principem,  ac  dominum,  domiuoM 
UenriOYm  IvUrm,  episcopyrn  Holbt^rstad.  dvcem  Brvnsvig.  et  Lnneburg.  domi- 
nnm  clementissimom,  Carmen  lul^j  Fbloag\j,  Beigae.  Helnaastadtt  in  inelnta 
aead.  lalia.  Anno  vndomillaaimo  seMantasüno.  4. 

Bin  Liedt,  Von  dem  Hoobwflrdigen,  Doreblenohtigaii,  Hocbgebomen  Fir- 
sten vnd  Hann,  Hann  Hainrioban  Jtdio,  Postnlirten  BisehoffB  des  ätüfts  Hai« 
bawtadt,  vad  Hertsogan  an  Biannsobwaigb  vnd  Lflneboig^  In  dar  Melodaf : 
Wübabmis  tob  Nassawan  bin  ieb  tob  dsndsehan  Blut,  ko.  Anno  1907.  4. 
Man  W0.  dsrflbar  K.  F.  A.  Bobellar»  Btteharkunde  dar  sassisab*niaderdeittsohan 
spraebe,  Bmvnsofawaig^  18t6, 9.  s.       nr  1809. 

EtC  Kotvitfvov  BfiXttTrov.  Ad  Revorendissimvm  Et  UlTsfarissbnTm  Prineipem 
Ac  Domin vm,  Doniinvm  llciiiricvm  Ivlivm.  Episcopvm  Halberstadenfiem ,  Dr- 
cem  HrunouicenBem  &  Lunaeburgenacm  &c.  l  aLicm  patriae,  fidci,  picuti«  i 
debita  subiectionis  probanda  causk^.  loauuca  Gvdenvs.  VVolferbyti,  mense 
Deaembri  annnm  proxime  cuiiiijii,'t'!ite  t'I3  10  CLX.  4. 

Prognunma  Pvblicvm  k  Magiälratu  Lipsiriisis  Academiae  propositnm  pro 
exoipiendo  4c  eobonestando  l'ynere  Diri  Prinoipis  Uenrioi  JuUi»  PoaU  £^m«. 
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ÜAlbersUdensifl ,  Ducis  Brunsuic.  Sc  Lnnaebnrgensui  &c.  cam  Praga  ddduce- 
retnr  VVolferbytam  &  adveuUret  läpsiain.  Quorundam  item  Carmina  diversui 
loci«  in  itinere,  qakFaniu  tnuwwe  oontigit,  oblata  &  dedicata.  Haec  vita  quid 
estp  niai  Mimm?  dinnur  qniennqiie  Tdimat,  inmi.  Henricopoli  ExcndelMtliititis 
▲dolpbos  k  Solne.  Anno  ILDCJUIL  4. 

ProoeMion  Bey  dem  LdeblMglagnnft  des  DnroUeaohtifaii  Hooligeboniaii 
FttnteD  viid  Horn,  Henm  Heiarioh  Jidiiu,  Hartsofcn  sn  Bmuuoliirdg  Tai 
Ijüaebiuyk,  etc.  Qdtudtan  sn  WoUTtttbatta],  dm  4.  Oetobris,  Abiu»  1618.  Eni- 
Uoh  godzoAkt  la  Bzaiuiiohwdff.  4. 

In  lUMDine  Jen  Cbiifti  noatri  Eouumeli«,  Amen.  Leieb:  md  Luydtpr«- 
cli^)  Aas  dem  sehOnen  Gleicbnfift  Cbiiati,  Lqcm  am  18.  Vom  Feifenbanra»  ete. 
Dem  Weyland  Ho ch würdigen ,  Durchlenchtigen  vnd  Hochgeboracu  Fürsten 
vud  Herrn,  Herrn  Jlenrico  Jiilio,  Posiulirten  BiscUufluu  dos  tstiffts  Ualborstftdt, 
vnd  llertzugen  zu  HraunscLweig  vnd  Lüneburg,  eto.  So  nach  GOtte»  wuuder- 
barliclieni  liaht  vnd  Verhengnüß  zu  Prag,  dun  20.  Julij,  zwischen  H.  und  9. 
Vliren,  gegen  Abend  seliglich  im  UErm  Christo  entscbltttlen,  zu  Christlichem 
EUrcugedächUiüß,  in  hoeiischüldiger  Vnttirtiicnigkcit  su  Uau(V-Orüniugou  den 
6.  Sept.  dieses  lauffenden  1613.  Jahrs,  ab  8.  F.  G.  Lcichnamb  in  der  BisoböiT- 
liohen  SchloßKirchen  daselbst  wiff  swo  Nachtruhe  uidergesetsot  worden.  Ge- 
halton durch  Georgium  Holtzman ,  verordneten  Pfarherrn  des  Orts.  Ilalbcr- 
«tedt,  gedraokt  bei  Jaeobo-Amoldo  Kottn.  Aaiio:  HemlCV*  IVLLVe  £|»{er 
CopV«  HaLbentaDeoaUy  DVX  BrVaeVICenele  eC  LVimebVifeiMls.  4. 

Eine  ChnetUcbe  Ftedigt  Oetfa«  bey  der  FOxtdioben  X^eioh,  Weylendl 
DE«  Hoohwfirdigen,  DnrcUeiwbtigen,  Hod^booMn  Ffiiiten  Tnd  HenD» 
Herrn  Heiariei-lTlü,  Poitulirten  Biseho£b  des  StiiRa  HalberstAdt»  Tnd  Hertas 
gen  SU  Bnran8«^weig  md  Lflnebnrgp  4e.  Als  den  7.  SepCembiis  die  Fftnrtlicbe 
Leich  in  der  SoldoMUrcben  su  Hessem  niedergesetet  worden.  Dnrob  Jacobom 
Tappiom  £QldesieBsem,  Füurhem  sn  Hessem.  Anno  HevICVs  ITLJYs  EpI«- 
CopVs  HsLberstaDensIs,  ft  DTX  BrYnsYICensIs  aC  LYnaebVtgeMls.  Qe- 
drackt  zu  Wolffcnbüttel,  Durch  Julium  Adolpbum  von  iSobue.  4. 

Ein  Christliche  Predigt,  Gethan  zu  Wolffenbültel  den  8,  Soptcmliris,  AIh 
die  Leich  des  Wi  yhtnd  Hochwürdigen,  Durchleuchtigen,  nocbgcl)omen  Für- 
sten vnnd  Herrn,  ilerra  Heinrieb  Julü,  l'o«tulirten  Bischotten  zu  Ilalberstadt, 
vnd  Hertzugen  zu  Braunschneig  vnd  Lüneburg,  &c.  vn^crH  alleräcitH  gewe- 
senen gnädigen  Fürsten  vnd  Herrn  anhero  gebracht,  vod  in  der  FürstÜcben 
Sohloßkirchen  niedergesetzt.  Durch  M.  Petrum  Tuckerman,  HolT-CapIan  da- 
selbst. Heinrichstadt,  Durch  Julium  Adolpbum  von  Schöne,  Auno  M.DC.XIU.  4. 

£ine  Btedigt,  Von,  4er  Obodtei^  Qetbsn  bey  der  Begribnni^  Des  Weyknd 
Uoobwflidtgeiii  pqyeMpntfibtigen».  Hocfagebonien  FOmtea  vnd  Henn,  Heim 
Henrinb  Jolli»  Fo«ktiliit9B'B|Bfihoffen  des  StUIbi  Halberstadt,  Tund  Hectaofen 
agtftwni^<b*»fe  :fp|dl#ftM'"TO  ^  hoeUSbticher  gedeobtnuft,  d«n  4.  Ootob. 
laia.  wu  WoUBmMUtaL  Ihix«b  BasMium  Satler,  D.  HoiTprediger  4^)bsU 


Digitized  by  Google 


AlfM£RiaJNG£N. 


(tf  t^rnckt  zu  Wolffenbiittcl ,  Durch  JuHiini  Adnlpliuni  von  Söhne.  4,  Wurde 
später  wider  gedruckt,  gleiclifulls  oIiik;  angäbe  des  jähre«?. 

Ehicngedechtiii.s,  W<  yland  des  Hochwiirdigen,  Durchlenchtigen,  Hochge^ 
bomen  Fürsten  vnd  iierrn,  Herrn  Heinrichen  Inlij,  Postnlirton  BischoAi  des 
ätiffts  Ualberatadty  vnd  Hertxogen  sn  BmunHchwcig  vnd  Lünebarg,  etc.  vnflen 
gew^ienen  gnedigeii  LtndMfllnrtMi  viid  Herrn ,  Welcher  den  80.  lol^  dieiei 
hfailMifondett  1613.  J«1n,  m  Frage  Abende  swiscben  7.  vnd  S.  Uhr  eulll  Tnd 
adig  iet'entMhlfttay  Deeaen  Füntfielier  Onaden  Leioiin«Bi,  den  4*  Oelob.  m 
Wolffenbattel  in  der  HeinrichsUdt  nur  FVrftliöbeB  Chftbetet,  dn  er  sein  Sab^ 
bettleln  mä  Befalaffkenunerlein,  bifi  in  den  lieben  Jfingeten  Tag,  an  frftlieber 
Aoflbfetehnng  baben  wird,  iat  gebraebt  worden,  Gehalten  2a  Helmatadl  «n 
aelben  Tage,  in  der  Pfitfiitiieben  m  0.  Stephan,  Durch  M.  lonebimm  Wredcn, 
HdnitCad.  Bubdiaeon.  daaetbat  Heimatadti  Oedmokt  doreb  Jaoabnin  Lneiun^ 
Tn  Terlegung  Samuel  Brehms,  Anno  1614.  4.  Auf  der  rfickseite  des  titela  be- 
findet sicli  E.  Molweluä  nach  dem  tode  de«  herzogs  vuu  dieüem  genomiuenes  ^ 
bildnis  im  bokschnitt. 

Knrtzc  ErVlcrnng  Dos  vierten  Capitels  Daniel Is,  von  dem  grossen  Regenten- 
Baum,  zur  Leieiipredigt,  Dom  TTochwürdigcn,  Durcbleucbtigen,  Hf*cbgebnriM3U 
FfirMten  vnnd  Herrn,  Herrn  Heinrieli  Julio,  Weylaud  PoHtulirteu  Hischotf  des 
Stifl't.»!  Hnlbrrstadt,  vnnd  Herwogen  zu  Bruunschweig  vud  Lüneburg,  Chriat- 
seliger  hochlöblicher  gedcchtnnß.  Gcthan,  In  der  Hcmrichsiätter  Kirchen,  am 
18.  Sontag  nach  Trinitatis,  Als  S.  F.  O.  Cörper  des  folgenden  Tagea  an  aeine 
Bnbealfttt  gebradit  worden.  Durch  M.  Paolum  Mnaaemn,  Pfarrheni  daaelbat 
CMmokt  an  WcUTenbUMel,  Dmeb  JnUnm  Adolpbom  Ton  SShne.  4.  Wnrde 
Mar  gedniekt  mit  der  jahraahl  1618. 

Zwo  FnäStgten:  Oebaltea  in  der  BiadiSflIieben  beben  Sti^lta-KitebeB  n 
Halbefitedt:  Die  eine  am  18.  Sonntage  naeh  Trinitatia,  Anno  1918.  Znm  Ebran- 
gedoobtnlft  dea  Weylind  Hoebwflfdlgen  Dttrebtenebtigen,  Hochgebomen  FSr- 
aten  vnd  Hern,  Herrn  Henrieb^nlii  Poatnllrtett  Biacboffto  dea  Stiffla  Halber* 
atad,  HerbBogen  an  Brannaobwelg  vnd  Lflnebntg,  HoehlOblicber  Tnd  Ciulat* 
milder  gcdccbtniß:  Durch  M.  loannem  Reineccium  Schcrmbeccenscm ,  jtzigen 
Dom-I'rediger;  Die  andere  aber  vor  2*2.  Jahren,  Nenilicli  Anno  ir>91.  am  Tage 
des  Apostels  Matthaci:  (Als  auff  Hocbgedachter  L  F.  U.  vnd  eines  Hoeh:  vnd 
Ehrwinli^  n  Dmih  Capittels  jcrnAdigCf  Christliche  verordmuig  in  beraeher  hohen 
StifftK  Kirchen  die  Fab»u«che  Irrthnmb  vnd  Mißbrllucbe  abgescbaffet,  vnd  da« 
üffentliclie,  freye  exercitiuni  der  Augßbürgischen  Confession  angcjtommen  vnd 
eIngefUtfot  worden:)  Durch  Martinum  Mirum,  seligem,  der  heyligcn  Bchrifft 
Dootofem,  vnd  domahls  hestalten  ersten  Dom-Prediger  daselbst.  Wolmetnend 
msam  gedruckt.  Halberstadt,  durch  Jaoobom-Amoldum  Koten;  In  tetiegang 
Tobine  Nloobd,  Bodibendlefa  daaelbat  Anno  M.DC.XnL  4. 

WatbalUger  tnd  gtindHicher  Beriebt  Wie  daa  der  HodbwMI^  Doreb- 
looebtlge  Tttd  Hoebgebone  Fürtt  wd  Herr,  Herr  Heimich  Jnliaa  Peatniirter 
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TnÜ  «rweUtcr  Bisdioff  zu  H«lberBtadt,  Hert^og  %tx  Braunscliwol;^  rnd  Lüne- 
1»Qrg,  nach  seinem  4.  Woefaen  tödtlichen  Befetlagw,  den  20.  Jal\|  ein  viertel 
atuiid  Tor  9.  Vhr  abteites,  Chrlttlieh  vnd  auilIlniiAtIg  Im  HErrn  entsebUiffen, 
Ynd  danueh  iblgendt  Taget  Babamirt,  da  aleh  dann  ettliohe  anspecte  dinge 
im  COfper  baAmdan»  alao  daa  eine  Krinter  IVawe,  neben  aeinen  beyden  Cam- 
mafdieaam  gafangliob  aingeaogen  Tnd  verarreatiret  worden.  Nebenat  aage- 
bangtam  Berieht  K5n.  Maj.  In  Engelandt»  Dennemarcken,  Onft  Morits  Tnd 
General  Btatent  dea  verhOgten  Zollena  betrellbnd»  etc.  Btstlioh  gedrückt  an 
bejr  Joban  Kynaebeky,  Im  Jabr  1618.  4. 
De  fnetnoso  &  sat*  immatiiro,  Renerendißiini ,  serenißimt  &  potcntißimi 
Principis  ac  Dominr,  Dn.  Ilenrici  Ivlii,  pustulati  EpiscDpi  Ilalbfrstadenflis: 
Diicis  Brunsvvicciibium  &  Lnnacbnrgensinm,  Nobilis  quumlain  Aduocati  &Ad* 
ministratoris  Walckcnreiliü^iuin ,  '-*0.  lulij  Pragae  obitii,  Dialogus  &  Ana- 
gramma  Chronologicum ,  Noc  Nun  ( 'ongratiilatio  Iii.«"  Principi«  ac  Domini, 
Dn,  Fritlcrici  -  Ilvlderici,  Diicis  Hnnisvvic.  &  litnmeb.  vtpotc  Il.iercditariam 
gubernationem  iure  aggrcdientis,  Et  Elaboratorio  Symluili  <  insdnin.  (Jratitu- 
dinis  &  debitae  Rcnorcntiae  ergo  scripta  ab  Ilcrmanno  Jiartraini  AuHtz:  Illu- 
atiia  Scbolae  VValokenredensis  Conreciore.  Helmaestadii,  Typis  lacobi  Lac^, 
Anno  1618.  4. 

Oratio  frnebris  Renerendiastmo,  ilhiatriMimo  &  lattdatisaimo  Principi  ae 
Domino,  Domino  Heniico  IvBo,  Postniato  Episoopo  Halbentadensi,  Dnd  Brun- 
anieenai  &  Lttnaebnigenei,  fte.  die  S.  Oetobria  pabliee  diota  k  lobaane  Bar^ 
tero  L  T.  Doetore,  &  Froteore  in  Aeademia  Inlia.  4,  [Hebnatftdt,  1614.] 

ExeqTiae  RenerendiAImo,  lUnatrifiimo  &  potentißimo  principi  ac  Domino,  * 
Domino  Hcnrico  Ivlio,  Poatolato  Epiaoopo  HalbentadeMi,  Duci  Bronavicenai 
Lnnaebaigensi,  &e.  Heroi  fortiasimo,  Pragae  Bobemoram,  XX.  Ittly,  anno 
CID  13  CXIIL  pi^  ae  ptacld^  deftincto:  Ikctae  k  N.Tbeodoro  Berckelmano»  0.8. 
Theologiac  Profensore.  Helmaestadii,  Ex  officiiia  typographJca  lacobi  LvcH.  4. 

Diewor  sclirift  aiigt  lian^i  ist:  Elegia  fnitphri««  in  obituni  rL-vtrL'ndis.sinn  t-t 
illvatrissimi  pnncipis  ac  domini,  dn.  iii-mici  Iviii,  Ejjiscupi  llalb<T8tad. 
Dncis  lirunsnicensis  &  Lunaebnrgensis,  tS:c.  Prnga«'  Holinomonm  XX.  lulii 
Oir>  TO  CXI  II.  pt^  dcfuncti.  Scripta  ä  ioaiinc  Loticbio  lur.  profcssorci  &  Acad. 
InL  k  Secretis.  4. 

Oratio  in  obitvm  Rcnerendißimi  qriondam,  8crcnißin)i  &  potentißimi  prin- 
dpia  ac  Domini ,  Dn.  Henrici  Ivlii,  postulati  Episcopi  Halberstadensis :  Dncia 
Bransuicensinm  &  Lunaeburgcnsinro :  Magnificentißirai  Academiae  Iiiliae  ReC' 
toria,  A  Ntttritoria  mnnifioentiAiniL  Habita  in  inolnta  loUa  Helmatad^  Saxonnm 
XXZ,  Beptembris  Anno  natS  Chriati  1618.  Ab  Henrioo  Bo6tbio,  Tb.  D.  &  pio- 
fotaore  ordinario.  Helmaestadii,  Tjrpla  lacobi  Lveii,  dO  13  CXIIL  4. 

In  OMtun  BeTerendiftimi  k  niaatril^lmi  potentiflimiqne  Priudpia  ae  Do- 
ndttl  Da.  HenriciJulil,  Poatolatl  Episcopi  Halbeivtadeneia,  Dncia  BnmaTieenaia 
et  LTaebnyenala  ftc  Caeaaioae  mijestatia  oonailionim  Beoretlornm  Snpremi 
J.T.BnaairinN|«.  51 
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oUn  direotod«.  Deeeßit  PinigM  XOL Kalend.  August  Anno  Obiiili  KIK'-TW 
Iv^unaOAoc  xflä  |xv7iijLoavv7)(  Evnuu  Johaanflg  C'ajus,  K.  Coenob^  SeholM^M 

Jlfendensig  adrainistrator  &  Rector.  M.  Henricus  Eckstormio».  P.  cor.  coenoby 
VValckenrcdeusiH  Prior  Tarochus:  Henricus  Pctruiis  Ilerdeaianus.  HearicO' 
puii  Excudcljat  Iuüuö  Adulphusj  k  buhne.  Anuo  M.DC.Xin,  4. 

Rvdolphi  Dieplioldii  oratio  de  H(*nri(.i>  I\li<i  (iwcJpliio  principe  senaift- 
aimo,  HalnUi  In  aca  l«  inia  Ivlia  XV.  Sepltmb.  Aniiu  CD  I.)  CXHI.  4. 

ilapaivs9t(  Ad.Dvcatvm  Bi'vnsviceusem,  Vt  Kevercndissiaivia  ut  lÜTStrif- 
siinum  rrincipein  ao  Dominum,  Dn.  Henricvm-Ivlirm,  Poftalaten  Epiacopoi 
UAlbenUdensem ,  Duccm  Ikun.suicensem  &  Lunaeburgonsem,  &c.  Domiim 
0iiiim  clementiMirnnm ;  D.  XX.  July  Pragac  pi&  &  placidA  morte  defonctiun, 
8eriA  delietoram  poeoitodine  duetni;  debito  LTctr:  £t  fÜTadeBi  FiliTin  111m- 
atiUVimiim  Ft^üMipem  k  DominiUD,  Du,  FriderioTin-HTldiiem,  Dneon  Bran- 
mioaiuieni  «e  LmiMbiuigauein,  &e.  HMreditariam  gabematioticai  lügitin^ 
iiiRCipieatem,  snbmißA  QratrUtioiio  fr  STbjeotioiie  pfOicqiutiir:  Coosonpte  k 
LtoA  Eofcstonnio»  TValkenndeiut  Co«iiobitft.  HdiiwMtad||,  Tjjom  laeobi 
Lnoij»  Anno  1614.  4. 

Sanotmi*  Manibns  herM  nLmi  Prinoipit  Ae  Domitii  Domini  Hanriei- 
JnU  Hitlbentadeiuiiuii  Episcopi  Bnuuniio.  et  Limebiiig.  Daeis  &e.  Heroit 
AeternA  Mcmoriä  Dign.mi  In  III.  Paedagogio  Gottingen&i  humili  ac  deTOti 
rntiite,  Püblico  actii  Parcntabam  M.  Qeorgiu»  -  Andrea»  Fabriciu»  Paeda^o- 
giarcha.  Anno  1613.  4. 

Oratio  in  funere  luctuosissimo  Rcuorendißimi  atqne  lllii.stri(\inii  principU, 
Henrici  IvHi,  pustulati  Kpiscopi  Hftlborstadensia,  Ducis  Üiuurtuicenpis  ac 
Lunacbiirgeaäis ,  priucipb  ac  dumini  nostri  clemcntiHMimi,  academiat^  Ivliae 
rcctoris  primi  ac  perpctui,  longe  jnumfioontißimi,  Pragae  Bohacmonun  XX. 
QuinotiL  eom  magno  omniiira  bononim  dolore  Tita  fuucti^  Scripta,  &.  in  Acad. 
Itüia,  die,  quo  Cch.  cius  fonoa  factum,  rccitata  b  Christophoro  Heidiaaiid^  rba- 
toric.  profieas.  pnb.  Helmaaatadii»  £x  officina  typogiapbica  laoobi  Ltcü  Anno 

da  10  czin.  4. 

LTetra  pTblicva  Ex  obita  RenevendÜUmi  ac  lUnatrilUmi  Frineipia  k  Do- 
mini,  Dn.  Henrici  Irlii,  Poatvlad  Epiacopi  Halbeiatadenaia,  Dnoia  Bnnanl- 
eanaia  &  Lnnaebnigeaaia»  &e.  Heroia  inoompaiabilia,  qnl  Pragao  in  Boamia 
Cbiialo  apirltom  aaiun  raddidit  20.  Inl\f,  lUataa  Yorb  ftiit  YYolffeibTti  Man- 
aolao  ano  4.  Oetob.  Anno  161S.  Am  acbloßa  atekt:  Hwmilimaa  affoetionia  da- 
olaraadae  crg^  repraeaentatoa  b  M.  Friderieo  HUdebrando  Blanoobugenai, 
P.  L.  &  Bcbolao  Hcnricopolit.  Conrcctore.  4.  (Helmstjldt,  1614.) 

Orativucvla  in  funere  Heven ndißimi,  Bereniftinii  «S:  Potentißimi  Principia 
ac  iJoraini,  Domini  Henrici  ivlii  Sapientia,  Ivlu  J'.u  ifici  filii,  Henrici  Bdlicoai 
nepoii»,  puisiulati  episcopi  HalbeisUidciisis  &  ducia  Üruasvic.  ac  Lunaebnrg. 
habita  In  scliola  ad  illustrem  aulam  Guelphicam  propriilie  exequiarum,  4  M. 
Vito  loaimis  Ust&iodeuai,  sdiolae  iatius  K  4.  Axigobiiu^  iat  des  halHsohiin 
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potta  laure«tu8  Mattkaeas  ZtImtiii:  Trign  cpip^ainmaHca  Beatißimae  Me-> 
moriM  eituidem  Gravivm  ttvdionim  AtUuitui  iadefeMi;  Uoroia  Ter^  &  oonttan- 
tfr  mgnaiiiini  u.  s.  w.)  ibmer  Lacryaiae  frMO  saper  inunatonini  &  impanttuii 
OtiÜiin  BaramdiAimi  ao  lUutaiftiiiii  Piindpb  m  Doninl  Du.  Hemtei-Ivin, 
PiMtrlati  Bpiacopi  HaUMiftodeiitii,  Dnoii  Bmnauio.  «o  LudmIk  Feüeiflimae 
feeoidat&fHus,  Pifiioipi»  ae  Donini  «ui  danentianiiii,  PtagM  m.  d.  ZX.  IqIQ 
pie  in  Cbriato  daftuieti.  (HehnHidt,  1614.] 

Ode  Ad  Serenißimnin  Princippm  ac  Dominum,  Dn.  Fridericvm  Hvldericvm 

Ducem  BrunsTiicensem  Liinai-liiagensem,  Dominum  meuin  clciiKiitissinium, 
stiper  obitv  Reuertsndißimi  &  item  Serenißimi  Priucipis  ac  Doiiiini  Dn.  Ilcnrici 
Ivlii,  poHtvlrtti  episcopi  Hnlbcr.stftdcnsis ,  dvcis  llninsnicensifi  Lunacbur- 
gensi»,  Domini  nostri  ft  l.  nu'ni.  clcnuMitissimi.  4.  [Verf.:  Corneliva  Martinvs. 
AndvT.  Profewor  pabl.  in  incluta  lulia  muereuM.  UelmstAdt,  1614.] 

Memoriae  ineomparabilia  herois  Henrici-Ivlü,  AntisUtis  Halberatadenais, 
Doeia  Branaiilcemii  &  Lnnaebnrgenais,  lesaTs  academiera  Henrici  Meibomii, 
FoStae  &  Hiitoriel  Hclmaeatadii,  Typla  lacobi  LvcS,  CIO  Ii)  CXin.  4. 

ReaerendißimI,  Üluatrlßimi  &  potentißiini  Princapia  HeDiici-lTlüi  Posta^ 
lad  Epiacopi  Halbetstadeiisi«,  Dncis  Bransnicenaui  &  Limaebnrgenaia,  fte. 

ßytnbolum,  Pro  Patria  Conavmor.  4.  [Ein  lateinisches  gedieht  von  Heniicva 
MeibomivR,  Poeta  &  Historicun.  IlrlmstUdt,  1014.) 

loan-IIr  nricv!*  Mcibomiv»,  Pliil.  &  Med.  8tud.,  Memoriae  Ueroia  Opt.  Max. 
llenrici  Ivlü  Atestini  Principi»  lucomparabiiis.  4.  [UelmsUdt,  1614.J 

In  efl%i€m  Heorict  ItIü»  prinoipia  opt.  max.  4.  (Vert:  HenriCTa  Meiboo 
mira,  Po§ta  &  Hiatorieoa.  Heltnatldt,  1614.] 

in  ObitTn  lactttoaißhnmn  ReTerendiaaimi  et  Sereniaafani  Prineipia  ao  Do- 
adai,I>D.Henrioi  Jiilii,  Kpi»eupi  Ualbeiatadenai»  Lavdatiaainii»  Dreia  Bmurie. 
ae  ItTnaeb.  Sapicntiflsimi ,  Patris  Patriae  Et  OmniYin  Bouonmi  optini  tt  deaf- 

deratißimi  Sanctao  AMi.moriae  Carmen  Ptac  altoctioniH  ^atitndinia  erg6 
scriptum  H  M.  loachimo  Pulyiigu  ßp.  8up.  &  Faat.  in  (iliraomu  Excudebat 
luiiuh  Adulpliitt)  h  Sohne.  '4. 

Procrramma  in  illuat.  acudcmia  Ivlia  Inctnosissimo  tempore  P.  P.  Pro- 
rector  academiae  IvUae  M.  Uoturicra  Scapervs,  cinb.  academ.  S.  P.  X>.  4. 
[Helmat&di,  1614.J 

Programmm  in  Acad.  luü«  pridie  qoam  illuatnaaiini  prinoipia  ftmua  dnea* 
latar  P.  P.  4. 

Jobannia  Bteiamatsit  aeonadi  aaediot  et  p.  L  c  oratio,  anper  obita  Rereron* 
diAM»  OelalAiinitiie  Prinoipia  ae  Dondni,  Dn.  Heimkl  ItUi,  Poatolali  Halber- 
itadieciaiBni  Epiacopa,  BrnnaTTioanainm  ae  Lnnaebiugenainm  Dneia,  ^  Prin- 
eipia ni  (hen  oliml)  elenentiAiari,  hnbSta  In  illuatri  InliAHelmaeatadii,  17.  KaL 
Oetobiw  Anno  1618. 4.  [Helitelidt]  Angeliingt  aliid  6  gwUobte:  1.  BlaBi*  ed 
THiÜrtAhaniL  Bnrarmidlfiinii  Hainriol  fTlit  Fflinl  ftrr,  t.  Threnva.  8.AdP«r* 
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earnm  trigam  epigrMnm«.  4.  Lestrs  mortTttUs.  ö.  TMtooke  Yeislan:  des  tEAir> 
rigea  Klageliedu. 

Epigramma  in  Reurrondißimii  Illustrißimi  &  celsißimi  Prinoipu  M  Do- 
mini,  Domiai  Heniioi  Ivlii,  Pottultti  Epiaeopi  Halbentitetii,  Daois  Bnm- 
■nioamiw  LmiMboigeiuiB  DomiBi  toi  dcoMiitiarini,  PMg»a  i«  Atdvk 
CiieMNM  Miimf  tif  expedStionlbiu  pih  d«toeti  obitam,  oftm  PiiBd^  «ft- 
nime  ooxpiu  per  Lipiiim  «d  ««q^tiinuB  iu  p^**'nfn  tnntt&mim.  fiks^tmi  db 
Ottona  STTtlenbeig,  L  V.  D.  4.  [HdnstMc»  1614.] 

In  obitiun  inotaosiiaimiun  BmstM  &  HL«!  prineiptt,  Dtvi  Henrid  IHfi, 
Halbentad.  EpUcopi,  Dncii  BnumiicaBaif  4  Lnaaek  LaemiM,  dhiM 
b  loaane  Angclio  Werdenbagon.  HeliaxitadB  Typia  InooU  Lv«ii,  Ann» 
CIO  10  CXIII.  4. 

Oratio  in  funurc  luctuosissimo,  lieucrcndißimi  &  IIIui«trißiaa  i'rincipis,  ac 
Doniini,  Du.  Hcnrici  Ivlü,  Postnlati  EpL^cnf)!  HulbtTstuch  iisi.s,  Ducis  Brirnsni- 
c-f  i  l.uiiatbui'gensi»,  &c.  a.  d.  IIX.  Kiil.  l  Jetuhr.  I'iililiee  ilicta  h  loaniie 
\  \  I  Iti  ),  Plnlos.  i^-  Mcdic.  DocU  6c  in  iiicliini  Acad.  liiliA  Prüfe. ss.  pubL  licl- 
mactttadii,  Ex  «iltieiua  typographica  lacobi  Lvcii.  Anno  Cl.J  10  CXIII.  4. 

Monodia  in  obitnm  Rcverundißimi  potcnlißimiquc  Principis  ac  Domini 
DlLUentioi  Julii,  postulati  epiaeopi  llalbcrstadenHiM,  dncifl  BninsvicenaiviD  ac 
LvnebvrgcnsIviD)  Principiä  incoinparabilis  Pni^^ju-  Rohcmornm  20.Jalij  placid^ 
defonotL  Annexa  brovi  gratnlationc  ad  lUnatrißimiun  &  oeisißimam  priacipm 
ae  Dominiini,  Dn.  FHdencTm  Ylricvm,  dne«m  Brans.  &  Lnneb.  Henrioopoli 
Bxendebttt  Inlins  Adolpbm  k  Sobne.  Anno  M.DC.XIU. 

UiitOfiM  Um  laota»  qvsm  pfofanae  eognitio  ot  methodo  oration«  nti* 
liier  pertraetata  l  Beineio  fieinecoio  Stoinhemio,  C^oa  accesalt  Pan^gjtiefs 
in  bonorem  BererandiM*  &  IHnatilaa.  PrindpiB  ae  Doniini,  Henriei  Jvlil  dnda 
BniBOTie.  &  Loneboig.  Ae.  Item  addito  ad  ealoem  Monttatento  da  WideeUnde 
magno  Keg.  Saxon*  Dynaata  Angrivarioram  fto.  itemquc  de  Angrirafila  «1 
Angraria  oppido.  Editio  tertia,  Francoforti  &  Lipsiae.  Apad  Jobannem  Jaeo- 
biim  Fi.rstcrtini.  Aivno  MDCLXXXV.  4.  8.  177  —  U»«)  .steht  hier:  Panegyriciis 
Scriptu«  in  honurcm  festivitatis,  (j^ua  }'everendia.s.  <Si  Illimtriss.  Trine,  ac  Dn. 
Hcnricui*  .Julius,  Antistcs  Halberst.H  l.  .vr.  Dux  Brunuvic.  Ä  Ltinebufg.  <ec. 
in  Episcopatu8  Minden^ia  pos.sesuioneni  lUtiiHdiir. 

Einen  teil  der  angcfiibrten  schriftcn  ciithiUt  die  mit  dem,  den  herzog  nach 
dem  tode  darateüenden»  bolweiniacbeii  hoUuchnittc  versehene,  anter  folgendem 
titel  enchicnene  aanmlnng:  Orationos,  epicedia  et  progranunata ,  Hemoriae 
ac  bonori  incomparabilia  Herois  Dn.  Henriei -Ivlii,  Pogtalati  Epiaeopi  Halber» 
atadeaaia,  Dooia  Bnmanioenaie  dt  Lnnaebargeneia,  dto.  diiieniia  in  loeis  eoa- 
leerata»  Digvrm  kvde  virm  Mvaa  Tatet  meri.  Helmaeatadli,  laaobt 
Ltoü,  ia^enaia  Bamoelia  Brebm.  Anno  CID  10  CXIV.  4. 

Bfaia  reibe  weiterer  anf  Helaileb  Julini  beaOf  lieber,  mir  jedoab  nieht  m 
ieeiebte  geiKonneoer,  ecbdlleii  Ton*J.  6ebowart,  J.  Gaaelina,  Hl»  Aiiadiii 
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F.  Oftleplni»  J.  Faiig«^iD  änä  an^elOliri  bei  Fmnn,  Bibliothm  Bratttrloo- 
Limebiug«iifiB  floriptom  Bmnm  BnuwTioo-Liuieliiitgeiiiitim  Juto  Umitduum 
Ordla«  IMipoiitoi  ExUbens.  WoHTembatteli,  1744. 8.  «.  72,78,99;  A.  ü.  Enih, 
ComipMStiif  Histoiiae  Brnuvioo-LiiiMlnirgioAe  UnlveiMlii.  BronfrigM,  1746.  t 
s.  54|  66,  96.  Man  veigleidi«  üBraor:  IHalogaf  oder  Gtoepreeli  nreyet  GeAit- 
tem,  der  eine  genant  Antlior,  ein  Bfiiger  auß  Branneeliwdg,  der  ander  ge- 
nant Hinfiob,  ^  Bttiger  TOn  Wolfenbfittel.  Man  aehe  hierftliec  K.  F.  A.  fleheUer, 
BAelMriemide  der  aaMiMÜinlederdentselien  spräche.  BraanBchweig,1898. 8.  t.  999. 

Heinricns  Bunting ,  Kewe,  Volstendige,  Brannschweigische  und  LÜnebur- 
giBChc  (-  liruiiicu,  u.  B.  w.  herausgegeben  vuii  M.  Ht-mhch  Meybaum,  Magde- 
burg, 1620.  f.  s.  363  — 3  62. 

Philipp  Julius  K»  htineitr ,  Braunschwcig - Lflnebnrgische  Chronifa  oder 
hiatoriHciie  H«f?clir:iljun^^  der  DurchifiuchtigHtcn  Hitrzogen  BrauuBcbweig 
und  Lüneburg,  u.  s.  w.  Braungchweig ,  1722.  fol.  s.  1087 — 1192. 

J.  F.  rfcflRngcr,  Historte  dfs  BraunHchwoiglüneburgischoi  Uauaes,  bia 
anff  da.<t  Jahr  17;J3.  1.   Hamburg,  1731.  8.  a.  777  —  853. 

L.  T.  Spittler,  G^hichto  def»  Fttrstentbum»  Calenberg  seit  den  Zeiten  der 
Befonnation  bia  anBnde  dee  Üebenaehnten  Jabrbonderts.  L  Odttingen,  1786. 8. 
a.  820  —  873.  (Lndwig  Timotlieaa  Freihenn  r.  Spittier  aimmtUcbe  Werlte. 
Heranagegeben  von  Karl  Wftehter.  VL  Stuttgart  nnd  Tübingen,  1888.  8. 
a.  224— 988.) 

[C.  J.  G.  Wolffiram,]  Verancb  einer  Nacbricht  Ton  den  gdebrten  Henogen 
nnd  Henoginnen  Ton  Brannachweig-Lfinebufg.  Ein  Beytrag  snr  TateiUn- 
diaohen  CMebHengeacbicbte.  Brannaohweig,  1790.  8,  a.  7 — 12. 

Fr.  A.  Ludewig,  Heinrieli  Jnlins,  Hersog  m  Bmonaobweig  und  Ltnebnig. 

Ein  biographischer  Versuch.  Helmstfidt,  1833.  8. 

Hammer-Purgstall,  Khle.sls,  Des  Cardiuals  u.  s.  w.  Leben.  II.  Wien,  1847.  8. 

E.  Vehse,  Gescbicbte  der  Uöte  des  llauses»  Brannschweig  in  Deutschland 
und  Knr^laiul.  V.  (Geschichte  der  deutschen  Höfö  seit  der  Reformation,  XXIL) 
Hamburg,  1Ö53.  8.  s.  141  —  151. 

Heinrich  Pröhle,  Heinrieli  Julius  von  Braunschweig  und  Heinrich  der 
reiohe  von  der  Aaeebtifg,  ein  Beitrag  zur  Geschichte  des  16.  Jh.<<.,  in:  Deutsches 
Mnseum,  heranagegeben  von  Robert  Prutz,  Leipzig,  1855.  8.  nr  26,  s.  935—939. 

W.  Havenann,  Geacbicbte  der  Lande  Brannaohweig  nnd  Llinebnig. 
Güttingen,  1666.  8.  U.  a.  419—442. 

e 

Heiniioh  Jnlina,  henog  an  Brannsebweig  nnd  Ldnebug,  lobn  dea  her- 
soga  Jnlina  nnd  aeiner  gentalilin  Hedwig  Ton  Brandenbntg,  ward  den  16.octo- 
ber  1684  an  Wolfrabfittel  geboren;  1666  ward  er  anm  biaehofe  von  Halber- 
atadt  poatnliert,  1678  anm  eraten  rector  der  nnireraitit  Helmatadt  eroannt 
Oaa  biatuni  Minden,  au  deaaen  adminiatrator  er  im  jabre  1681  erwiblt  worden 
war^trater imjahio  1686 widornb.  la dnaielbenjabn TennlUteer aldimit 
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Dorothea,  der  tochter  des  klufUnten  August  Ton  8«diMa.  Die  regierung  über- 
nahm «r  im  Jahr«  1M9  imd  TermShlt»  tioh  som  swoltm  male  1600  mit  EH- 
■abetb,  der  loefater  kOnig  Friedrich!  II  TOB  DliMiiMrk*  %n  Jahre  15MI  ward  cir 
administrator  det  aüftes  Walkeuvled,  1696  «rUelt  er  Qnthenhageiif  1699  Kein- 
■taiik  Heinrieh  Jnliiu  starb  n  Prag  den  20.  Jaltiit  1616. 

• 

Ein  aohdnee,  ia  81  gemalte^  Uldttis  nateiea  henoga  befladet  deh  wofdmr 
hmogUehen  hibUothek  au  WoUbnbfltteL  Man  vecgltioho:  G.  P.  C  gchftneiaiw. 
Zweites  und  drittes  hundert  mericwttrdlgkdten  der  herao|^  biUiolhek  an  Wol- 
flmbttttel.  HaanoTsr»  1852, 8.  s.  69.  Diapom  6]geaBilde  ~  hrastUld  mit  h«^ 
8'  1"  hoch,  2'  6"  brdt  sehr  Ähnlich  ist  ein  Ton  dem  bekannten,  in  des  hcr- 
zogs  diensten  Tenreodelan,  ftrmschnelder  Elias  Holwein  henUhiendes  büd  aus 
dem  Jahre  1613.  Dieser  holzscfanitt  ist  Ton  (M.  F.  H.  B.  ontersohiiebeQen) 
Versen  eingtiiaßt,  duruu  erster  und  letzte  r  folgendermaßen  Unten: 

VOn  Teutsclicm  lilut,  ein  thewrer  Held, 

Welch«  lob  erfillt  die  guntze  Welt, 

Wird  dii-  im  Bild  Me  fürgestclt. 

Ücliaw  jhn  recht  rud  wol  ahn  Teidruß^ 

Er  ist  HENRICV8  IVLIV8 

£iB  Fiiist  Toa  Gottes  gnaden  grofi. 

Teutschland  klug  diß  dein  Vngefell, 

Sey  htrübt,  Wein  sehr,  Kuff  laut  vnd  bell; 

O  welch  ein  Hiß  in  Israel! 

Der  Leib  Ituh  vnter  des  sein  zeit. 

Sein  lob  sich  durch  die  Weit  außbi'eit, 

Die  8eel  frew  sich  in  ewigkeit. 

AMEN. 

Weniger  charakteristisch,  wenn  auch  in  jüngeren  jähren  genommen,  ist 
«in  bild  in  Johann  Geoig  Lenckfelds  AntiqTitates  Gröningenses.  Oder  Hiato- 
tiicb«  Beschrelbnng  der  Voimahligcn  BischOfflichen  Besidents  GrOningen,  In 
itsigem  Ffirstenthnm  Ualberstadt  Qyedlinbaig»  1710.  4.  s.  68. 

Den  hersog  nach  dem  tode  stdlt  ein,  gleichfalls  von  Elias  Holwi^  herrOhren* 
der,  holsschnitt  dar,  welcher  folgender  schrill  beigegeben  ist;  Beschreibong  der 
▼erordnnng,  Wie  es  mit  Weilandt  des  Hoohwflrdigen  Dnrohlenchtigen  Hochg«- 
bornen  Forsten  vnd  Herrn,  Herrn  Heinrich  Jol^yPostolirtenBischoiTen  deaStiffla 
Halbemtadt,  ^nd  Hertzogen  zu  Braonschweigk  vad  Lflnebnrgb,  etc.  Hodblgb* 
lieber  vnd  Christmilder  Gedcchtniß,  Fürstlichen  Bcgrebniß,den  4.  Octobris,  Anno 
1613.  zw  W^tlffenbüttei  gehalten  wor(l«.ii,  vntertheiiigst  vcrferttgi.  6n  hin  ich 
auch  den  gaiitzen  Pr<>c(  ß  des  Wi  vlftndt  hochgemeltcn  I.  F.  (J.  Hogrebniß  Per- 
sönlich in  Hültii  außfürlichen  zuschueidcu  Vorhabens     weicher  dann  hey  mir 

1)  llStt  ywttlMd»  V.  mmk,  Oua^pilBi  Uitoifas  Biaafflee-tanüaiiliae  «alvamSlifc 
BrassvlfMk  i7ift.t  s.«6. 
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EliM  Holwein,  Formschneider  zu  Wulffenbüttel,  auff  der  F.  Damvestting  won- 
tiftHMg  in  dtr  Ijöwenkaleii,  anff  dio  negßt  berobiBtohend«  Ostern  oder  Pfingsten 

iBbetaUMB  Min  eoL  4. 

mm ,  nf  tnrr  nnbek^üMter  Toritgo  bemhendes,  bildnie  nebet  naohbildong 
Ton  <lee  heisoge  handielirift  gibt  Heinriek  Kurs,  Oeiohiobte  der  deateohen 
Lilentar,  Letpalg,  1864.  B.  i*  149. 

♦ 

„Henrich  Julius,  sagt  Spittlor,  a.  a.  o.,  s.  370  —  372,  war  gowis  der  treff- 
lichste fürst,  den  Deutschland  in  «einem  Zeitalter  hatte,  und  vielleicht  der  ein- 
sige  bersog  Maximilian  von  Bayern  war  ihm  un  kenntnissen  und  rcinheit  des 
geieteSi  an  politik  und  entschloßeuheit,  an  treue  gegen  den  kaiserlichen  hof 
nnd  an  schlauem  deutschem  Patriotismus  gleich.    Doch  offenbar  hatte  dieser 
eine  weit  leichtere  laufbahn  als  jener,  und  allein  schon  seine  brüderliche  Ver- 
bindung mit  Jeaoiten,  des  nnveri^cnnbare  Interesse  der  katbolischen  religion, 
d«s  mit  seinen  eigenen  ebrgeisigen  planen  innigst  verwobt  war,  und  die  alle 
jngendbeluuinisehaft,  wddbe  er  mit  piinzen  nnd  ministem  des  kaiserlichen 
bnnses  hntte,  gaben  diesem  nngesncbt  taosend  gIflekCohe  gelegenbeiten,  deren 
keine  er  nnbenntst  ließ.  Aber  dnft  gerad  im  neitpnnot  der  am  luüseilioben  bbfe 
benscbenden  Spanier  nnd  Jesuiten»  daß  mn  deutscher  protestantischer  flirst, 
der  erst  in  den  jebren  nach  Frag  hinkam,  da  sich  frenndsohaften  nnd  bdumnt- 
schaften  nicht  mehr  mit  jugendlicher  leichtigkeit  schliefien,  den  die  batrmbnng 
seiner  processo  gewissermaßen  abblngig  und  die  entfemung  seinw  lande  min- 
der bedeutend  machte,  daß  Henrich  Julius  bis  cum  erkllrten  direetor  des  kd- 
serlichcü  geheimen  rats  aufstieg,  war  ein  klarer  beweis  der  allgemeinaner- 
kanntcn  redliclikeit  seiner  absiebten  und  der  grftfte  des  geistes,  deren  aa[ür- 
licbem  Übergewicht  selbst  dio  »chlnuestc  puli'ilv^  nicht  widerstehen  kann.  Sein 
unglilok  war,  bei  halbvollendeten  planen  zu  stcrbcu,  nnd  sein  vielleicht  noch 
grßßeres  unglück,  so  wenigen  rcgenten  dieses  sonst  nachteilig  tn  sein  pflegt, 
einen  schwachen  nachfolger  au  haben ,  der  keinen  gciner  angrt  un; onen  ent- 
würfe fortführen,  und  der  nachweit,  die  so  oft  aus  dem  erfolg  schließt ,  in  sei- 
ner herrlichen  Yollendnng  zeigen  konnte,  was  nach  dem  anfang,  den  Henrich 
JuUoi  machte,  oft  romantisohontcmommen,  oft  bei  den  besten  absweckungen, 
wosn  ee  endlich  geführt  bitte,  bloß  despotisch  ▼ersucht  m  sein  schien.** 

Die  literarische  tAtigkeit  des  herzog«  Ilfunrich  Julius  war  Tiicht  auf  die 
pOMin  nUein  beschiinkt.  Unter  seinen  gedruckten,  einem  and«  r  n  gebiete  an- 
gftlri^rigllti  sfthrift^  »«'»d  wol  die  frühesten  die  unter  folgendem  titel  erschienenen 
fedcn:  OmUo&es  tres  Helmsteti  a  Beverendissimo  &  illostriss.  Principe  ao  Do- 
mino, Henrieo  Jnlio,  postulato  Episcopo  Halberstadienai,  Doos  Br.  &  Luneb^ 
momoritnr  mititee:  cum  Danieli  Hoflmanno  insignia  Doctontus  in  Facuitatc 
TkcQlogia»  tribMantw.  Hcnitocpoli,  lß78.  4.   Diese  dzii  ndea  sind 
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dem  hüizoge  Heinrich  Julius  seinem  vatcr,  dem  herzöge  JuliuS)  zogeeigaet; 
die  zu.schrift  int  vom  2.  juuius  1578,  aus  Scheningen  datiert. 

Vielfachen  anlaß  zu  schriftstellerischer  tätigkcit  gaben  unserem  herzöge 
insbesondere  seine  Streitigkeiten  mit  der  Stadt  Brauiischweig  und  sein  Mi|iBiit<- 
halt  XU  Prag.  Folgende,  zum  teil  umOangreichere,  drucke  sind  hh-r  zu  neniMii: 

Vnser  Ton  Gottes  Gnaden  Heinrichen  Julg,  Postulirten  Biaohoffs  des  8tifti 
Halbetstadt,  vnd  Hertzogen  xn  Braunscbweig  vnd  Lünebmgf  fte,  Wairluiftiger 
▼nd  Spaunariacher  Berichti  Wegon  der  im  Ygmchienen  1610.  Jahn,  nkhi 
ecfolgter  A.l»danckiug  d«8  PaMawiaeli«ii  Kticgavolcki.  Btmpt  angdiengtar 
Nothwend^er  Außftthmng,  Entselifildjgimg  vnd  Yeianiwoftoiig;  Beete  fa* 
eiendo  neminem  timeaa.  Anno,  1611.  4.  Die  Sehrift  aehliefit:  „Datum  in  der 
Königlichen  Stadt  Prag,  den  f  1*  l>eoembiia,  Anno  1610'<. 

Vnser  von  Gottes  Gnaden,  Heinrichen  Jal(|,  Postulirten  Bischoffs  des 
StifltsUalhcr.Htadt,  vnd  Htrtzogen  zu  Braunschweig  vnd  Lüneburg,  (See.  Gründ- 
liciier  vnd  \S  aili  ifiiigcr  Bericht,  Wegen  der  zwischen  der  Koro.  Keys.  Mayt. 
Herrn  Kudulpliit  dem  Andern,  &c.  vnd  derKöu.  Wr.  zu  Vngem,  Herrn  Matthiae, 
&c.  getroffener  Vergleiehung,  auch  Abdauckuug  d—  r.ij<sawi.Hc]ien  Kricgs- 
volcks,  vnd  was  darbey  uUursoit«,  auch  in  der  duraurt  abermals  erfolgten 
Commissiou  auff  Wien,  und  sonsten  vom  Anfang  biß  zum  Ende  Torgelauffen. 
Bampt  angehengtor,  nothwendigen  Außfülirung,  Entschüldlgiing  vnd  Verant- 
wortung. Rcctc  faciendo  neminem  timcas.  Thue  Kecht,  vnd  schewe  Niemand. 
Qedrackt  au  Helmatadt,  auff  der  Fürstlichen  lulioa  Yniueraifeet,  Dnrch  Jacobom 
Lnoinm,  Buehdruckem  daaelbst,  Anno  1611.  4.  Dieae  atufBhrlichere  aiheit 
ist  mit  s.  302.  mitten  in  einem  satse  abgehrochen.  ICan  rtaei^  Prann  Biblio- 
theca  BmnsTico-Lnnebiirgensis,  s.  78,  nr  289;  A.  U.  Erath,  Coospeotat.hwtoriae 
Bnmsvico-Lonebitrgicae,  s.  54,  nr  1861.  Hammer-Pugstall,  Khleshi,  Des  Car* 
dinals  o.  s.  w.  Lehen,  L  Wien,  1847.  8.  s.  XXV— XXX. 

WarhalRige  hesohreibung  des  gaataen  TerUnffs.  So  sich  Dinstags  nach 
Johannis  des  Tftnffors,  den  FÜnff  vnd  ZwSntaigstenJnn^,  des  1618.  Jare,  AniT 
dem  Rhnrliause  in  der  Alten  Königlichen  Hanpt-Stadt Prag  begeben  vnd  zuge- 
tragen. Bey  Pnlilication  vnd  Exequirung  der  Vrtlieil,  In  bcsehwerliehen  In- 
jurien Sachen,  Des  Wnlgebomen  Herrn  Ferdinand  Schlicken,  Graffen  zn 
Passaiin  vndt  WeißKirchea,  Eüm:  Kay:  Mayt:  Böhaimischen  A]>]h  llaiion- 
Raths  &c.  Auch  der  Wolgebnmcn  Frawcn  Frawen  Anna  Susanna  Schlickin, 
einer  gebomen  GräiHn  zu  Mansfeldt,  vnd  Edlen  Frawen  zu  Heldrungeu,  GrHihn 
SO  Passaun  vnd  WeiAKirchen,  obgcmeltes  Herrn  Graffens  Fraw  Ebegcmahlin. 
Vnd  der  Wolgebomen  viel  Ehren  Tugendtrcichea  Fräwlein,  Magdalena 
Seblickin,  gebomen  Gräffin  Tnnd  Frftwlein  zu  Passann  vnd  WeiAKaiiehett  Ae. 
cratgedaohts  Herrn  Graffens,  vnd  Fraw  Griffin,  Eheleibliehen  FriwMn  Toch- 
ter. Böslich  Diffamaten  vnd  Pdnlioh  Ankllgem  an  Einem,  Wider  Bnrfchaid 
Ton  Berlichingen,  ynd  sein  Eheweib  laoldam  Ton  IMn,  BoShaflIige  DIftk 
aanten  md  Peinlich  AngeUafte»  Anders  Theils.  [Am  aoUnftet  Anff  sondsr- 
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h&m  Ug&nm,  Oednokt  in  dar  Alton  KtaigUdien  HanptStodt  FMg»  bay 
SmumI  Adam  tob  WdeBUwIn»  Bnebdriielteni  daielbiL  Im  Jalir  nadh  duM 
OtMb  K.  DC  Zm.]  4. 

nhutre  Examen  Antofb  Blaatria  über  die  Inine  Abfertigung  fte.  Helm- 
itedt,  1608.  4.  M«n  vergl.  Praon,  BibUothec«  BnuuTico-Lnnebiirgeiuitft,  b.839, 
nr  1724,  s.  503,  nr  2589;  A.  U.  Erath,  CouBpectiu  hiittohae  Brunsvico-Lime* 
burgicae,  s.  21,  nr  675. 

Nach  einer  freundlichen  niitTi  ilang  des  herm  dis     tlunanu,  die  ich  hier 
wirtlich  wiflerp^ebe,  findun  sich  handsclirifflich  auf  der  herzofflicliLii  bibiio«  i 
thek  zu  WoUenbüttei  außerdem  noeb  folgende  nicht  poetiache  arbeiten  onieree 
beraoge: 

(Heimat.  242)  Medioammtta  obymioa  u.  e.  w.  (iat  H.  J.  xeeeptcmnmm- 
hang,  Tielleioht  teilweise  rom  mbuit  eiginen  band). 

(Aqgvet.  19.  2.  CoL)  AXwmpqdtoeow»  x^P**f*ir^  ApKtox«y«io»  am  mXqt- 
MupY"*M*  a«pdi-i^%Mi>  Yarlamm  et  mfliwn  qoaeelioaQm  reepooia  (ana  dem 
kanmumid  bfligeii  ffeehta;  gana  Ton  aeiner  eigaaen  band  Tom  7.apr. — ft^aapt 
liU  MUMMMMugatiagaik) 

(Angttat  19,  16  fbl.)  Seonada  paia  raponaiomim  (abmifidla  antogiafli). 

(Aognat  98r  10  qo.)  H.  J.  holaoxdnnag  Ton  1691  (mit  aeiner  «igaabte- 
digen  aaBMoanataiaabilflt  flbrig«aa  tob  einam  kaaaüaten  geecbriaban.  Da- 
bintefgabnadott,  ebanftlla  Ton  einer  eehreibeihand:  'Bba  liedt  Ton  dem  boeb- 
wUrd.  dnrebl.  bochgeb.  F.  und  II.  II.  Heinr.  Jul.  u.  §.  w.  beginnend:  ,^ns 
Braunechweigiachem  Stammen  ich  Heinrich  Juliua*'  iu  66  atrophen,  mit  dem 
datum  1607.) 

(Hclmflt.  928)  von  U.  J.  eigner,  sehr  sauberer  hand,  gana  wie  druckKchi  ift 
geaclirit  ben.  mit  dem  titel:  Libcr  Uenrici  Julii  ducis  Br.  et  L.  postuiati  Halb, 
quem  scripsit  a.  1571  incipiens  6  Jnnii  aetatia  6  annurum  et  6  menaiunu  (Ea 
iat  eine  aammlung  der  sonntagseyangelleai  roran  eine  Widmung  an  seinen 
Tater,  ebenfalls  eigenhändig:  lUnatnMimo  pr.  ac  d.  d.  Jnlio  daci  Br.  et  L. 
patei  et  dnö  suo  diL  et  dement  „Gare  pater  tibi  dono  auaa  tibi  dedioo  Muaea 

 plaoniaia  patri.  UltioM  Dao.  a.  1671.  Celaitatl  toaa  iUmrtitee.  ok  flUna 

H.  J,  duz  Br.  %t  Ifc  maan  ptapda.) 

Aladiabtarbataiabfiaioiiob  Jnlioa,  ao  TialUajatrtbefcaMitiit,  aar  in 
dar  diaaiatiidiaB  gattoag  Taiaaebt  TeQwaiaa  aa^ealUt,  baalaiiaagMraiaa 
baaptoabaa  aiad  aeiaa  tiagVdian  and  komUdiea  ia  folgendea  werkan: 

CSlaiaina,  Uaiaa  aeeoH  ejnaqne  Tiromm  literatomm  monnmentis  tarn 
floren^iriml  n.8.w.  elenehuH  con»ummatis»imu8. 1.  Francofurti,  1602.  4.  b.  359. 
Secnnda  Pars:  Cataiogi  librorum  üennanicorum  Alphabetici :  Das  ist  Ver- 
zeichnuß  der  Tendtacben  Bücher  ond  Scbnfften  n.  a.  w.  Franoklort,  1602. 
4.  a.  264. 
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G.  Draudius,  BibliotheM  clmiM,  iiYO  catalogui  officioAlis  V.  w.  FnB> 
OoAirti,  1625.  4.  8.  1526. 

J.  Ch.  Gottsohed,  Die  Dctitache  Sohaubttlme,  OL  Leipii«,  1741.«.  «.XU» 
V.  Leipsig,  1744.  8.  s.  24,  25,  26. 

J.  Clk  OoMMbed,  NdtUgar  YoRatli  mr  todiiofate  dMteoh«  Dna»- 
tiMte  DiditkiiBit  L  Le^ilg,  1757,  8.  i.  1S6»  m,  IBS»  lft9, 141, 151, 15», 
156^  157.     lidpdg,  1765.  8.  m,  240,  S41,  944. 

ptumj  BiMlatitoo  Bnnvfioo-LiUMbvigvwii.  IfoUtanilNtttilf ,  1744.  8. 
608,  «  8580. 

A.  U.  IniÜH  CoaipMl!»  mttoitee  Braiunrioo«  LonetegiOM.  BnnsvIgM^ 
1745.  H  ■.  54,  ar  1854. 

C  F.  Flöge!,  Q«ielii0]it8  der  konköta  LiN«nlv.I7.  Uegftfti  va4  Le^ 
lig,  1787.  a  808. 

B.  J.  Kooh,  OrandiÜ  dner  ChMohkMe  i«r  Sprtclie  nnd  Utemtsr  4«r 
Denteicben  ron  den  ältesten  Zeiten  bis  auf  Leasings  Tod.  2.  Ausgabe.  I,  Berlin, 
i79ö.  8.  8.  2t>7. 

K.  F.  A.  Schcllcr,  Bflclierkunde  der  sassisch -niederdeut sehen  Sprache, 
hanptsBchlich  nach  dea  ScliriftdeiikmUlorn  der  berzogl.  Bibliothek  za  Wolfeii- 
büttel  entworfen.  Brannschweig,  1826.  8.  8.  289,  nr  1146. 

J.  Kchrein,  Die  dramatische  Poesie  der  Deutschen.  L  Leipzig,  1840.  & 
s.  laS,  139. 

K.  Schiller,  Braonsehwogs  sohön«  Literatur,  Wolfeobfttt«],  1845.  i. 

§,  282,  23?^. 

F.  Pfeifiar  in  Serapenm.  Zeitschrift  für  Bibliotbekwißensohaft  n.  a.  w. 
bM'ausgqpeben  Ton  Dt  B.  Kanmaan.  X.  Leipng,  1849.  8.  nr  12.  s.  187. 

J.  Ck  Th.  OHlei  Lalntmah  einar  aBgenahMii  Lilaitigeaciitelrta,  driMv 
WmO,  nreile  ▲btaOwigs.  Lefyiig»  1858.  8.  a.  860^868. 

J.  &  Th.  GiiCe,  Handlradi  dar  all«BiiMbi«B  IiKaiaUmnwiiiehlt,  m 
8.  Avagaba.  Leipaig^  1850.  8.  t.  818-*614. 

CL  Qk  Oarrliiiia,  CNadnoiita  dar  dmlsilieii  Dialitiuig,  m,  4.  AMgafc» 
Ldjpaig^  1868.  8.  a.  118—181. 

[K.  Heysej,  Bflolianchais  der  danteehen  NattonalHttwiite  18^  vadl7. 
Jabrlmiidarte.  Berlin,  1854.  8.  e.  145,  nr  8196. , 

Heinrieli  Knm,  OeMUchte  der  dentaehen  Lltantar  mil  aaagawlUlSB 
Stfieken  ans  den  Werken  der  Torzüglichsten  SchrilliUliii;  IL  Leipeig,  1854, 
8.  8.  142—148. 

Vielleicht  nitliWlt.  über  Heinrich  JtiÜus  sohan spiele  auch  etwas  das  mir 
nicht  TOginglirhe  werk:  Locscheri  Bibl iotbeCA rurpurata  de scriptisFrincipem 
praasortiin  Germanorum.  Witcb.,  1G98.  4.  ^  82  sq. 

Daß  hersog  Heinrich  Julius  mit  seinen  dramatiscli'n  riiclitun^ei:  jicli  itn 
beüaii  seiner  icitgenoßeii  erworben,  lAfit  sieb  neben  dem  nmstande»  da5  aweica 
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i€lii6f  stflfl]t6  6iii^  TMvUiciorte  b6Ar1>6itniif  ni  teil  gowofdm  bty  mioIi  mu  sliraf 
•tdla  der  oben, «.  808,  angeflUurtQii  oratio  seine«  arstee  Joliaimee  Slefauneti  eni* 
nefcmto.  Naohdem  der  redner  an  lieitpiden  am  dem  aHeitame,  deitt  Torgange 

de«  Jnlins  Caesar,  des  Marens  Antonfiras,  des  Aclins  Hftdrianns,  Karls  des  ^often 
gezeigt,  daß  bcachUftigung  mit  den  wißcnschafu  n  nnd  der  poesic  auch  den 
herrschen!  gezieme,  fthrt  er  fort:  Nostro  etiam  acvo,  qui  vcternm  ülomm  re- 
stigia  pon^  legant  dixerün,  an  supercntV  nun  {muci  sunt  principes.  Est  hodie 
»erenißimuR  Angliac  Rex,  Tncobus  Sextus:  qui  doetissimus,  inli  r  ali:i  etiam 
contrk  monstrum  illnd  horrendum,  iirbis  septicoUis,  strinxit  oalauium.  Est 
Manrioitis  Haßiae  LandgraTim,  Hngaamm  multipiieionii  remmqtie  ad  mtra- 
ealam  acientissimoi;  cajiia  poStim  nK/thodus,  nee  non  carmma  egregia.  In 
omniiim  manibna  Tefsantnr.  Sunt  &  alii  complnres,  vel  in  hao  noatri  Oemuh 
nUl^  ^uoa  lefinentt  tenporlB  oaiiaii  praetennitteie  hoo  loeo  oportet*  Ad  eonm 
igitur  fteiem  &  prineepi  noater  oelaiaalnntf  ftidem  se  oompoeoit  Gnnoediaa 
iUe  edidit  patrio  aemon»»  ut  argamento  Tario,  ha  auairitate  adteiraUB.  Im 
yerfolge  wird  vob  dem  rediier  dea  lienoga  Bebe  snr  nmailc,  medloiii,  ebemle^ 
gMOMCrie  und  iMmkuiat  becrorgehoben. 

Nacb  einem  Tollatindlgen  TorzeSchnisse  der  ronHeinriob  JnliiiaTerlbfiteil 

Schauspiele  habe  ich  in  der  Uteratur  seiner  zeit  vergeblich  gesucht.  Bis  zu 
der,  erst  vor  wenigen  monaten  erfolgten,  glücklichen  wideraufliiidung  der  ori- 
ginalhanddchrifteu  von  7,  heziehnngsweise  8  oder  9  stücken  des  herzogs  war 
es  denn  die  weiter  anten  nÄher  besprochene  bezeicbnung  Hibcldehn  n.  s  f. 
durch  sie  hat  der  herzop  da«  eifrentnnisrrt  lit  an  seinen  gedrurktrn  stiirkon  ge- 
wahrt —  die  spräche,  die  ganze  art  und  weise  der  behandlung  und  der  inne* 
wohnende  gci»t,  womach  als  »icher  Ton  nnaerem  diehter  herrähxeiid  fotgend« 
dnunea  betrachtet  werden  durften : 

1)  Von  der  Stuanna,  anafttbrUchere  bearbolttnig. 

9)  Von  der  Suaannai  kttmero  bearbdtong. 
8)  Von  dnen  bnlar  mid  bnleifn. 

4)  Von  einein  welbe. 

5)  Von  einem  wirtfie. 

6)  Von  efnem  rageratenen  sobn* 

7)  Von  einer  ebebieobeiln. 

8)  Von  einem  wirlbe  oder  gaatgeber. 

8)  Von  einem  edehnann.  « 

10)  Von  Vincentio  Ladislao. 

Zu  diojien  zehen  stücken  tritt  nun  durch  diu  handschriflenontdeckung 
noch  ein  elftes:  Der  fleischhauer, der  hier  znm  crHtcn  male  im  druck«;  rr'^cheint. 

Zwfifflhnf^  ist  mir,  daß  eine  von  Gottsched,  Die  deutsche  Schaiibifhnc, 
Iii)  Uipxig,  1741,  ü,  tf.         Nötbigec  YorraUi,  I,  s.  168,  unter  dem  jähre  1603 


Digitized  by  Google 


6»  ANMBRKÜNim 

mitten  unter  (»tiicken  de«  Herzogs  aufgeiülirtu  coxuüdic  ^Wic  da«  kind  Jhesos 
im  Tempel  verloren"  wirklich  Heinrich  Julius  zum  Tcrfaßer  hahe,  wa«»  übri- 
gens auch  Gottsched  nicht  ausdrücklich  bemerkt.  Vielleicht  gehen  ähero 
deutscbe  mesukataloge ,  wie  deren  die  bibliotheken  von  Berlin,  Darmstadt, 
Frankfurt,  Göttingen,  Halle,  Hamburg,  Leipzig,  München,  Wien,  Wolfonb&tl«! 
besitscn ,  (darüber  nttheron  aufschloß.  Ein  atfiok  toxi  Ähnlichem  titel  verzeich- 
net  [K.  Heysej,  Bttchcrschatz  der  deutschen  nationalUterttur  das  16.  und  17. 
jalirh.  B^lin,  8.  «.  146,  nr  2204:  „J«hu  «miafvt  et  repertoi,  Em  aMn, 
CSiiiiiUeli  SfM  Ton  den  Kindlwiii  Jmu,  wie  da»  im  Tempel  so  Hienieelem 
vedoien  und  wiedaiAiiiden  ist  ete.  Geateilet  durch  fi^n*^tPt  Cmumem.  HaQa. 
Gvl  Ruflke.  1602.  8". 

Die  Ton  Spittler,  Qeeduohte  4ee  flUitentiime  Celenbefg,  I.  QWtagtn, 
1786. 8. 8.826^  anm.  §^  (Sinmtliebe  werke,  henaegegebcn  rea  Keil  Wiebter. 
VI  Statigerk  mid  Tllbingeii,  1828. 8.  e.  227,  «imi.  S.)  wie  ei  ecbeiat,  ale  eine 
diehtoag  tob  Heimieh  Jidine  gemumte^  bei  eiaweihung  der  irniverdtlt  Helm* 
sttdt  1676  sid^^efQhtte,  komOdie  der  neon  Mtieen  war  in  keinem  üdto  toa  u* 
eerem  herxoge,  der  danude  errt  12  jähre  alt  war.  Man  vergL  Ph.  J.  Bektmeyw, 
Hiftoriae  ccclcsiasticae  inclytae  nrbis  Bmnsvigac  Oder:  der  berühmten  Stadt 
Braunschweig  Kii cheu-Historie,  III.  Brannschweig,  1710.  4.  s.  421:  (Brann- 
Bchwcig-Lüneburgische  Chronica,  s.  lOl'J)  „Da  uiiichte  M.  Paucratius  Krüger, 
Professor  luid  Pocta  einen  Aufzug  mit  den  9  Musis ,  die  Hunderlich  dazu  auf 
antiqvinchc  oder  alte  Art  und  Manier  gekleidet  waren  mit  schönen  lieblichen 
instnrmrjiten ;  dieselbe  recitirteu  in  latciuiscben  Versen  die  alten  Or^cbichte 
der  Hcrtzogc  zu  Sachsen,  Braunschweig  und  Lüneburg,  tnid  rülimeten  diß 
Werck  und  Hertzogs  Julii  darzu  angewandte  Müdigkeit  und  Güte.** 

Nicht  verschweigen  will  ich,  daß  die  tradition  der  herzoglichen  bibliothek 
■n  Wolfenbüttel  Heimiob  Julius  auch  noch  die,  allerdings  auch  von  J.  Ch. 
Gottsched,  Die  deutsche  Bohaubflhne,  IH.  Leipzig,  1741.  8.  s.  XXI,  und  in 
N6thifer  Tonath  mr  Gesohiekte  der  dentnhem  Dramatisehen  Diektknnet, 
Leipa^,  1767. 8.  s.  168,  nutten  nnter  wirUiek  von  unaenm  kenrage  ker- 
rflkrenden  etlleken  genannte,  dieeem  aber  keineswegt  anadrflckllek  bei- 
gelegte, trag6die  Ton  einem  nngereehten  rickter  meeihceikt,  die  alek  dort 
elf  «kl  tdl  der  bibliofheea  porporata,  d.  b.  in  dem  ÜMke  befindet,  in  wd- 
ckem  die  aokriften  der  hraunsohweiglÜnebargUchen  fOrsteo  aufbewahrt  wer* 
den«  Von  der  riektigkeit  dieaer  tberiieferang  bin  iek  nielit  flbeneogl  nnd 
habe  ee  darvm  nnteilefien,  jenes  stflek  ToUstlndlg  in  meiner  Sammlung  wider^ 
zugeben.  Dafi  dem  atttdce  die  beideknung  Hi1>eldeha  Ibklt,  ist  nickt  daa,  was 
mir  die  fi'age  der  ecbthelt  entscheidet ;  denn  Ich  fibersehe  nicht,  dafi  das  ttfiek 
ein  jähr  friihcr  als  die  übrigen  gedruckt  worden,  und  es  wol  denkbar  ist,  dafi 
der  herzog  erst  spfttcr  jene  aufschriti  angenommen  haben  könnte.  Waa  mich 
veranlaßt,  ciar;in  zu  zwcifaln,  daß  der  herzog  wirklich  jene  tragödic  geschrie- 
ben, sind  rielmehr  fönende  gründe:  Während  der  ungerechte  hohter  gebon» 
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dene  rede  hat ,  «ind  dag^^n  die  sicher  von  Hcimioh  Jnlins  verliifitai  ttfioke 
aimmtHeh  in  proM  getohrnlMB  and  der  Jiersog  Migt  ftoh  in  ilia«n  so  wmig 
gemuit  in  dar  hmn^ialnmg  metrischtr  formen,  daß  er  selbst  die  wenlgett  Ite- 
dsrbradistfltike,  die  er  Un  vod  widsr  wwendet,  Tol]tslted«ni  entleliiit  Daai 
gelnaehe  sU^goriielisr  peisonen  bsgogasn  wir  In  dsn  eehtea  ttHelMB  des  hat- 
sogs  nligeiMlB,  der  imgenolite  riohter  seigt  ihrer  dagegen  mm  niadeslsn  ein 
nnd  nmnlg.  In  Heimich  JoUn/sdumspiekn  Ist  die.  bandiinig  nnlsr  eins 
UeiM  sshl  von  personen  TeiteOt,  wUirand  dagegen  der  nngerecto  lidi* 
ter  ttloiht  woniger  als  ein  hundert  vnd  nennsehn  rollsn  aollreten  Illt  Ifan 
sieht,  die  ganss  nrl  das  angerechten  tiahltfa  ist  eine  andeia  ab  diejenige,  db 
ans  die  beglaabtgten  sehanspiele  nnseree  fflrstliohen  diehtara  selgen.  Sur  be- 
stfttignng  des  geifsgten  laße  ich  ein  bnichstfick  der  fn^lichen  tragödie  nach 
einer,  auf  vcraiilaßiing  des  herni  doctui»  ivurlGödeke  von  dem  auf  der  herzog- 
lichen bibli  itli(  k  /.u  Wolfenbfittei  befindUoheu,  bogen  A — Qt  begreifenden, 
exemplare  gonomineueu,  abechrift  folgen. 

TRAGOfiDIA. 

Von  einem  Tngerechten  Riohter,  wie  deiselbe  dnroh  AnstalRange  dar 

Teuffei  in  ein  mördentlicbs  wüstes  wesen  yerfQrt,  darnach  aus  einem  Laster 

in  da«  ander  gestürtzt,  vud  endtlicU  ewig  Yurdampt  worden,  den  Frommen  zn 
trost,  vud  der  KucitloHcn  wilden  Welt  zum  schrecken  vud  ^urucrwuruuug  ge> 
stellet,  md  jtzo  in  Truck  l;  >  ben. 

Gedrackt  zur  Heiurichsudt     durch  Conrad  Horn,  Anno  9S. 

9  An  den  Lew. 

Lieber  Leser,  damit  dir  der  Tntencheidt  awisdien,  Tragoediai  Tnd  Co* 
moedfen,  wissent  sey,  Tnd  desto  besser  Temtehen  mügest,  was  sühie  gahandolt 
wiidet,  so  solta  wissen,  das  Tragoedi«  ein  Spiel  Ist,  wdcbs  einen  b9sen  ar- 
sehieeUidien  Aasgang  gewinnet,  Comoodia  aber  hergegen,  da  das  Spiel  an 
einem  gnden  Tnd  frölichen  ende  kSmbt ,  wie  denn  in  dieser  Tragoedien  su  er- 
sehen, Wir  hubua  aber  viiter  dem  Namen  des  Richters  alle  Kegirende  uder  ge- 


1)  Heinricbstadt  ist  ho  viel  min  Wol/eiil>ütt«l,  wie  denn  auch  »oiut  dt«  auwenduu^  der 
wtmm  IwslBsr  itsitttsite  nr  tai  gMMa  «t  witamm^  s.  b»  OBDn  a>  i»  tpna  flto  Bwfl^ 
■Mlfhor  lir  Ktai^lmg .  Man  yv^  Q.  MvetMkks,  Cote  nnitaMlM  QwiwnliS  Htof 
alM  MmmOsHs.  MsMjihrbftelMr  dts  totsohMi  bachhaadBli^  toh  dtsa  lesbehMS  ist  «tlia 

ineRskatAlo(r(>3  Im  Jahre  1/^64  bis  zu  der  KTÜndting  des  ersten  buehhindlenrereitis  Im  Jahr«  176S. 
Halle,  18.S0  f.  s.  xnv.  Eine  Kpättrc ,  ?.v  MmrdobnrK  "Imf  nmj&b«  des  j»hre8  ,,h«*y  Johma 
Franekcn  Buchhendlem''  crscliioncnc  HUüKnb»'  des  btückt^  fuhrt  J.  Ch.  <»(>ttRcb«d,  N(^tbi(^ 
Torratb  aar  Geacbicbt«  diu  d^utwbmi  Dramatiacben  Dicbtkunat ,  L>eipKig  iliT.  8.  164, 
oiw  4«i  idm  UOB  Mad  b  SweMw  IM  odw  SmUm«,  Leipstg.  178».  8.  s.  m,  m, 
entar  i«n  Jitot  ISBO  an.  Bla  ea^ptsr  der  firanelclMlMB,  tofsa  A*«Kt  iiniilimidta.  aas- 
Pta  bMllst  dis  k.  UUioM  saBsrtlB  aal«  itt  Slgsrtsr  S  diT«. 
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bietende  Obrigkeit  einfilreii,  vnd  aus  bewegenden  vrsaclien,  demsellicn  die 
vitia  odtr  L&öler,  in  gestalt  etlicher  junger  Anwachsi  udi  r  RAthe^  Welche  jhne 
se-u  allen  Lastern  vnd  abewegeii  vericiUn,  vnd  dii  \  iitiur^  vnd  Tugenden,  aid 

4  Alte  betagte  Älenncr,  so  jhne  dagegen  trewHch  vtrwamen  introdnciren  vnd 
füratellau  wollen,  WiMon  sonsten,  GOtt  lob,  wol,  das  man  solche  Tagenden 
▼nd  laster  pfleget  in  Wctbliohwn  habit  einsufohren,  Wehme  aber  hernehmt 
diMelbige  nicht  gefallen  würde,  dem  stellen  wtrs  fVey,  vnd  kan  dan  die  brim 
90  sololw  PenoM«a  betraff«ii,  ktobtUoh  endinii  Wir  woUm  «noh  nit  soIcImb 
Ptnonoi  niwnand  gnukutt,  beMmdem  in  demtelbigw  di«  Ar  getteUot«  T«- 
ftodni  Tnd  Uiter  fciiobrioboa  rn  abgmoM  htAfvn,  Vnd  wHinaiMn,  dM  dioM 
vaMvp  TMwfairtiig«  waranof  vfi  Ycmaauig  nioht  ohM  frmlit  al^gihc 
ndtgi^  tweiflUn  anch  niolitt  du  Jedw  duriitlifllieadtti  Httts  wrad«  ti  all»  in 
bflftaB  «Btehaiip  vnd Jlun  g«lk]kit  Immii,  Ynd  di«  BpeMoam  fad  «U«»  ak^ 

6  achteBd»,  dm  «nchrMJtliehm  anfigang  di«Ma  Spiels  zu  gemOlli  liehaa,  tkh 
m  xflek  w«nd«ii,  vnad  dea  TetüTela  rarboigm  Striak«  Tnd  aflaiaa  CHft  «r* 
kflnneii  mä  fliehen  lernen ,  Daa  rerleihe  JhneB  der  AUmeohtige  GOtt,  Amuhl 
Vale. 

Personen  dieser  Tragoodicn.  Prologus.  Kpilogus.  Argamen tato res  8ex. 
Idolulatria.  ThraÄO.  Supcrbia.    A  lnlatio.    Caluiiinia.   Mendaciom.  Ävaritia. 

6  Fraua.  Alchimist.  Empyricatj.  hnpialiv i; ia.  ^'cnn^^.  Ciipido.  Vis.  Ccnmrio. 
Ehmholt.  KTchtcr.  Lackcycn  zwey.  Gesetz  Prediger  mit  den  zweyen  TafTclu 
Mosis.  Pieta.s.  Veritas.  Justicia.  Tempermitia.  Pndicitla.  Humilitas.  Innoceutia. 
Patieutia.  Katiu.  Spes.  Pax.  Beklagter.  Praedicant  Mediens.  Secretarios. 

7  Anima.  Mor?.  Batban  Abgötteroy  TeuffeL  Daemon  Cfphvaltteoffel.  Lucifer 
HofikrtteuffeL  BeelZebub  LügenteaffeL  Aaotna  SanffteuffeL  Satjrnia  Vaxncht- 
UnttelL  Pinto  QeitateaffeL  Chanm  XiiegtenffeL  C^Modaenon  BelnigteiiffaL 
Aaaodaana  Gewiaaeiitoairet  Clana,  Haiuiy  Banrea.  Oraita,  Amwiaka»  Eewxin. 
Ckoflk  Heintae^  Fritaeb  Jekel,  Narren.  Poatbote.  Ueaeker.  Hanakara  Kaaoht 
Viac  Militea  60«  flamiiia  aller  Peraonen  119. 

$  Pkologoa. 

D  VfQhkncJitig  POxaten  Hoo^gabotn 
Hoobwirdig  tob  CKHt  aoAerkom 
DoroUenchtig  Ffirstin  md  Frewlein 
Wie  E.  G.  hie  beiaamen  «ein: 
Auch  Wolgebome  Edle  Herrn 
Ehmvcst,  Gl  8t]\;iigc ,  all  in  Ehm, 
Ewm  Fiii .stlictn  n ,  vnd  Gnaden  all 
Wünschn  wir  glück,  vnd  heil  allzamabl 
Vnd  thun  denselbn  sa  wissen  gdaif 
Wommb  wir  hie  eiaoheiBeii  ebn» 
Wir  wolln  hie  ein  Tragoediam 
2ii  Agiren  jata  fidiea  aii| 
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Von  einem  Vngereehtcn  Richter 

De«  üiun  vud  wesu,  jha  trachtn  vxid  diflkta 

GestcUet  nur  wieder  Qottet  Ekr, 

Der  all  Mia  than  gerichtet  mehr 

Aaff  Freasn  md  8au8h,  vnd  VppiglMk 

In  firewden  gelebt  jwkmeit 

Im  Wein  eioh  wehtet  Tag  vnd  NifiU» 

Dsdnidi  er  tob  QOtt  «bgebnoht, 

8«iii  Wort  Teilblget  ■  müh  Laadl^ 

Kiiohen  Tnd  Bohnleo  abgefanndt 

Ab  er  nun  toh  QOtt  attgswielui 

Bind  ander  Laster  aveh  ekigaeoUidMi 

Da  er  dan  Lfign  vad  Sehmeidilerey, 

Falfloh  naoiiied,  Qeitse,  folget  trej 

Davfiber  er  vasoldlldiglieb 

Lest  richten  hin  erbeniüglich 

Ein  Alten  wolnerdienten  Man, 

Vnd  ob  wol  Katio  zieht  an 

Exempel  viel,  da»  vr  so  streng, 

Soll  fahren  nicht,  den  ck  die  leng 

Vher  jhn  wiird  vhel  außgehn, 

Thut  doch  jhm  Vin  r.n  wit  (icrüteiui 

Vnd  bildet  jiim  gcwalUg  ein 

Er  mu8t  nicht  so  gelinde  sein. 

Als  er  nun  feit  in  eine  8ünd 

Bali  eich  einander  auch  herfind 

Daa  war,  wie  denn  im  Sprichwort  ijt, 

Gott  strafft  die  Sflnd  mit  sündcn  gwifi^ 

Nach  gewaltnimht  jhn  die  Hoffart  ein 

Darnach  Yniooht  jhn  bendt  fdo» 

Das  er  Teilest  teilt  Bhegemahl 

Er  achtet  niemandta  Tberal, 

Troiiet  ntä  Pochet  aidT  mib  €hilh 

floUenht  ta  demniet  jnU  piieBi  Mnlh 

Heagt  eich  an  frembd»  Weiher  aart, 

Ynd  lebt  alle  uMh  d«r  Hvnr  aith 

Da  er  nun  iet  im  Oeita  eiaoAi, 

Steht  Jhm  nach  gat  der  Hal§  stete  offh, 

Vnd  findt  sich  fein  7ai  jhm  die  Frau» 

Vnd  bringt  ein  gute  tiummen  di^iiiiß, 

Das  also  alls  durch  htnig  nid  list 

W«|;koffi|)t  was  laug  enparet  istt 
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DiM»  Midget  andi  gtr  iMiUt, 
Dm  ar  xnfftfaret  mit  gewaldt, 

Fengt  an  vnnotig  Krieg  vnd  zanck, 
Da  wehrt  sein  Rcichthumb  anch  nit  lang 
Als  nun  fast  weg,  beid  Landt  vnd  Leat| 
Der  Schatz  wird  kleiner  mit  der  seit, 
Vnd  vngefelir  hett  ghorot  an, 
Was  sicli  Still  trow  Kath  beklagt  luui 
Vber  jhn,  steigets  jhm  stn  sin, 
Das  er  alls  balde  sohicket  hin. 
Lest  sie  erfardem  all  sn  sich 
Vnd  folgot  jhnen  petrrwlicb, 
Schafft  alle  junge  Rfttbe  ab 
Vnd  «teaffet  sie  ernitUeh  gar  grob» 
Jododi  ilt  GOtt  iMt  Minen- Zon 
Eime  rericflndigen  ninofn, 
Wega  Miner  Sflnd  md  Miwethat, 
Da  apfirt  man  weder  httlff  noch  y«th, 
Tod  wie  dan  ahn  dfa  aaittang  kompl» 
Dm  Jm  dar  Paind  aaln  SaUoft  ainnimH 
it  Wird  er  detmaßn  baafcfiitMt  gar, 

Vnd  Iblt  Tom  flinbl  in  Todes  gfahr, 
Hat  er  nun  lut  aom  Krieg  im  labn, 
Mnst  er  am  end  auch  sehen  ebn 
Wie  man  sein  Landt  vnd  Leut  verhert, 
Sein  Scliloß  vnd  Gut  mit  Fcwr  veniert 
Endlich  plagt  jl^n  das  gwinsn  dcrma&n, 
Das  er  vff  GOtt  sk  b  nicht  k;m  laßu, 
Feh  alm  in  Verzweiffiung  baidt 
Das  jhn  die  Tcuffl  holn  mit  gwaldt 
Dos  abr  hio  so  viel  Tenffel  seindt, 
Ist  es  dohin  mit  nichten  gmeindt. 
Das  dieaaUben  hier  Possen  rciAn, 
Sondern      ^oUe  also  heißn, 
Well  jede  Vntugent  thnt  habn, 
Bin  eigaa  Teoffl  dar  ata  tiini  labn, 
Dantia  dann  abanaabnan  wol, 
Dm  der  Tanftl  ein  Bnm  sein  so], 
Aller  VntngnC  hie  in  dar  Wüt, 
Vnd  dM  derselb  ma  atata  naob  ftelt, 
E.  F.  0.  wolla  um  in  atül, 
Vm  bOm  m  aia  kMaa  wai^ 
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Vnd  doh  der  seit  nicht  ]«lin  YerdriAn, 
Wir  wotln  der  kilrtse  sein  geflifin, 
So  Tie)  ksn  jmmer  m&glicb  sein 
Jetst  werdn  die  Tenffel  gelten  ein 
Vnd  siob  bereden  welolier  gestalt 
Bie  den  Bioliter  kri^  in  gcwalt, 
Dann  ein  Jedr  sein  Votnm  bringt, 
Vnd  wie  es  jhn  entlieh  gelingt. 

AR6VMENTVM  ACTVS  L 

DEr  l'rnlofrus  jtzt  hat  vcnuclt, 

Woriimb  dii\  Spiel  soy  angcstclt. 

Nun  muß  ich  weiter  zeigen  au, 

Was  dieser  Actu^i  wird  fürhan, 

Diese  Neun  Tuuffcl  »o  da.  stebn, 

Mit  allem  fleinsc  doliin  sehn  « 

Das  sie  dem  Riobter  iLonunen  bey, 

Mit  sanffen,  fressen,  Abgtttterej 

Vnd  IQbren  jbn  in  8ünd  vnd  Scbandt, 

Daisn  Thraso  jhn  beodt  die  Handt, 

Beredet  jhn  aneh  leiobt  dahin, 

Das  er  mns  folgen  seinem  Sin, 

Daranff  er  QOtt  vnd  auch  sein  Wor^ 

Verfolget  mit  krii^,  brandt,  vnd  Mort,. 

Calnnmin,  Mendacinm, 

Die  auch  daliey  sein  selten  stnm, 

Vnd  Adnlatio  mit  list, 

Zn  diesem  Werck  »ein  wol  genist, 

Darzn  nucli  Avaritia 

Ihm  gros««'  Scheue  zeiget  d«, 

Viui  (ias  jlun  gleich,  mit  welchem  tichein 

Er  niechtig  w<.»rd.  vnd  n-ich  müg  seiu, 

So  thut  der  lliLlitcr  htV-hlcu  haldt, 

D&H  tnnn  die  Bacli  •^'i  t  iil'  au  mit  gwslt, 

V'uangeaclin  da»  Pietas 

Ihm  trowlich  wiederratet  das,         ■  •»  . 

War  nbcr  allenthalben  giisohicbt,  ■^ 

Davff  keiner  sich  annehme^  i^io^t,  _ 

Denn  alle  Spiel  sein  der  Nat^ 

Das  sie  rns  so^hesutella  fiiir»  ,  .  . 

Dem  gnten  sollen  wir  fol{||9»  <  - 

Das  bOse  fliehen  Na^^iVv^fTagii 
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Wie  das  jhr  werdet  ferner  spüni 
Wfta  jhr  nur  woUet  fleusig  hOrn. 

ACTVS  l  SCENA  L 

SttUuui,  Sfttynu,  Doemon,  Lucifer,  Flato,  Venu«,  Cu^ido,  Charon,  Cm»- 

da«moB,  BedMbnb,  AMtot.  • 

Satluui: 

WBeil  wir  jetx  hie  Tertamlet  sein, 

Ir  lieben  trewen  Bräder  mein 
W  Vnd  wisset  das  wir  sein  verpflioht, 

Duliiu  iu  trachtn  vnd  Bchlalicu  nicht, 

Das  allenthulb.  il  iti  der  Welt 

Dem  Menschen  werde  nachgestelt, 

Domit  auch  viiser  Reich  vermehrt 

Vnd  alles  Gute  wcrdt  zerstiirt 

Weil  vnser  end  fast  für  der  Thür, 

Daa  wir  gehn  in  das  Höllisch  Fewr 

Vnd  gleichwol  wir  Gescllschaflft  h*bn 

Mit  denen  wir  hemmbe  drnbn, 

So  woU  jhr  hören  an  mit  fleiß, 

Wie,  wo,  wen,  tö  «neh  welcher  weiß 

leh  JetBfc  bey  mir  in  meinem  Bin, 

Betricbtet  hab,  vnd  dee  gwiß  bin, 

Es  aoll  mir  fehlen  niobt  ein  haar 

Ja  aoll  niebt  wehm  ein  halbes  Jahr, 

Man  §ol  fBr  Angen  eehn  vnd  spfini 

Waa  wir  für  Tnfhll  woUn  einrühm, 

Das  ▼nser  Beich  soll  werdn  so  voll, 

Das  man  kein  ranm  mehr  haben  soll, 

tferekt  lleissig  drauif ,  wie  iehs  bedacht, 

Last  nicht«  crwindn  an  cwer  macht, 

Wie  jhr  mit  Rath  mir  künt  zuspringn, 

Atiffda»  CS  nicht  uiiig  mißgclingii 

Wir  haben  dort  ein  Richter  gut 

Ein  feisten  Balck.  vnd  !ii>ch  von  Muth 
16  Dpr  VHS«  1      ich        zieren  solt, 

Wan  jlir  mir  trewlich  folgen  wnlt, 

Das  wir  jhn  könten  zu  rns  lenckn, 

Dahin  wolt  belffen  trachtn  vnd  denckn, 

Bey  mir  hett  ichs  also  im  sin, 

lieh  wolt  jhm  entlieh  bilden  in, 
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WeU  OottM  Wort  in  meinem  Reiefa, 

Tlint  groMen  achad«,  dae  nicht  de^gleicb 

Mag  Amden  werdn,  eo  wolt  ieb  telm 

Wie  ieh  so  viel  knnt  rmh  jhn  gehn. 

De»  er  dasselb  ließ  «ns  der  acht, 

Ja  gaiita  md  gar  nicht  mehr  bctracht, 

Nun  wist  jhr  vnd  habts  viel  gehört, 

Daa  anch  daraus  ein  gajitz  Sprichwort 

Ist  worden:  Was  dt'r  Tenffl  nicht  kan, 

Ausrichten  Hflhr.  flas  stifft  er  av. 

Durch  einen  Müiu  ii.  (.der  Altes  Weib, 

Den  braucht  er  denn  zu  seim  betreib, 

So  wil  ich  auch,  demselben  nach, 

Ein  alten  Münch  zu  dieser  Sech, 

Gebrauchn,  Idololatria 

Genant,  der  ist  im  Haa5  eohoa  de, 

WeU  doch  die  Münch  sontt  Heifig  eetn, 

Den  Sachen  liGntten  geben  sebein, 

Der  80II  sieb  Kü  dem  Riebter  flndn, 

Im^Mign  ein,  beid  fom  vnd  hindn, 

Wie  es  sey  so  grosse  Ketserey, 

In  seinem  Lendt,  das  es  nicht  sey, 

Zn  dnidn,  oder  m  leiden  Isng, 

Man  Bet,  nun  Predig,  man  sing  mit  klang, 

8oIebs  alles  solt  er  schaffen  ab, 

Das  wilrd  jbm  bringen  grosses  lob, 

Vnd  das  jhm  solches  möcht  gelingen, 

flott  er  alles  lassen  vmbbringcn, 

Die  Kirchn  zerstörn,  die  Leiit  verbrennen, 

Diu  Bücher  aucli  an  allen  enden, 

Vnd  das  er  jhm  ein  ansc  hn  macht, 

So  hab  ich  auch  dahin  gedacht, 

Er  soll  jhm  selber  ein  grossen  Götcn, 

Öffentlich  lassen  Ricbtn  vnd  setan, 

Vnd  gbioten,  das  ein  jeder  Man, 

Denselben  solte  beten  an, 

Ein  jeden  anch  irey  lassen  gebn, 

Sein  eigen  QOU,  Wie  das  Jhm  ebo. 

Zu  beten  an,  Den  gleieber  maAn, 

Hab  ich  fBr  selten  bereden  lassn, 

Die  Iirseliten,  vnd  Aaron, 

£iB  gttlden  Kalb  mm  Abgott  hon, 


AIWBRKUNQBN. 


Weichs  mir  donuU  igt  wol  gektngen 
Vnd  «Uei  do  ich  nach  g«niiigeii, 
Bo  wil  ich  jbm  «inblwoii  fein. 
Dm  er  Htm  Mttneb  sol  ghontam  iein, 
Tnd  ob  tdhon  wicd  die  HetM, 
Daa  widrig  mtbn»  «o  sol  dooli  das, 
Kein  Stadt  finden ,  denn  ich  jlm  wil 
Also  einnelmuk»  das  er  niolit  viel 
Dratiff  geben  aal,  vnd  warnt  er  dann» 
Dem  Batb  aliio  bat  folg  gothan. 
So  wird  GOtt  ron  Beim  Angesicht, 
Verstössen  jhn ,  vnd  ich  traun  nicht, 
Daini  fcyrn  lang,        jlim  waiitu  auii' 
Das  nicht  soll  hau  ein  langen  lauff, 
Vnd  sul  mir  sein  in  im  inor  Küch,. 
Ein  foist  ITftnu^l  vnil  ^nt  geriicl!, 
Vnd  da.s  mir  auch  dergleiche  n  l'oßi, 
Angangcn,  weist  die  Bibel  anß, 
Wie  dünckt  dicii  Doemon  bey  dem  fundt? 

Dociuon. 

Warlich  Bathan  ich  sag  kurtz  rundt, 
Kein  besser  Rath  wast  ich  zu  geben». 
So  wU  icb  aneb  bey  dir  sein  ebn^ 
Vnd  wil  jbm  blasen  ein  mit  Hat» 
Das  er  als  baldt  sol  sein  gerfist, 
Zn  fahren  mit  gewalt  vnd  tbat, 
Soll  braneben  weder  wltz  nocb  latb 
Weder  gleioh  noeh  recbt,  weder  gUmpf  nocb  £bi^ 
Bey  jbm  kein  ranm  soll  haben  mebr, 
Er  soll  lom  dicksten  setaen,  nein, 
Aneb  wil  ich  jbm  einbilden  fein. 
Den  Bpmcb,  den  der  Tjran  thet  sagn, 
80  wil  ichs  han,  wie  mirs  thut  hagn, 
JSic  voll),  sie  jubcti,  sie  pro  raliuuc  vultiutas 
Ich  n  ils  so  habn,  es  gelt  aiicli  was, 
^\  HiiTi  dit.'ser  Poß  mir  gclict  au, 
Wird  <T  kein  trewen  M (ansehen  han, 
Vnd  inus  alles  xu  trütatmirn  gchn, 
Dann  kein  gewalt  kan  laug  bestehn, 

Luoifer. 

Hieran  kan  ich  dir  dienen  auch 
Denn  nacb  meinem  alten  gebraacbi 


ANM£HKU1«GEN. 


Wil  ich  in  Tloffart  jhn  t-rlM-bii, 
Das  er  aufT  iilenrnTidt  sol  \va»  gebn^ 
Ich  wil  deriuaftiseu  jhn  vt-rwirn, 
Das  er  sich  sol  Imaginira, 
Als  sey  keiu  grosser  in  der  "Welt, 
Er  inüg  timn  alls,  was  jhm  gefeit, 
Sein  Roiobtbamb  rnd  sein  groß  herkOiMly 
Sol  jn  han  gantis  rnd  g«r  eUiga<Mnilt  '  ' 
Daraaff  »oll  er  sich  gar  TerlftOn^'  ' 
Ynd  wann  w  folget  mir  derauifli^'  - 
Bo  ift  gewiß,  vnd  feUet  nidfat,  '  >^ 
Gott  bat  jhn  sehou  in  Min  Oeriolit,'  ■ ' 
Den  GOtt  Hoffest  niolit  leite  km, 
Die  fttr  dem  Fell  pflegt  hentgehn, 
Also  bracht  ich  Dauid  dohia, 
Dae  er  eicb  hnb  in  seinem  sfiif,  "  ' 
In  Hoffart,  das  er  aelilen  lieft    '  > 
Sein  Tolelc,  vfi  andh  nach  meim  gehelß 
Welten  Adam  rnd  Ena  feini«  i  ^  < ' 
Gewaltig  vnd  Oott  selbst  gleich  sein, 
Als  sie  Aßu  die  verbotene  Fmcht, 
Viel  nifhr  find  man  derselben  Zucht, 
Die  Ton  mir  all  sein  her  gcsproßn, 

Pinto. 

Nun  k;in  ich  auch  niclit  vnturlaßn, 

Euch  meine  Knnst  zu  z^i'^i-n  an, 

Wie  ich  jhm  offtmals  hah  gethan, 

Vnd  das  di's  Lucifers  sein  Giflft, 

Kan  hafTtn,  hab  ich  offt  angestifFt, 

Mit  gt  itzn,  mit  kratzn,  schabn  vnd  sobindn, 

Also  wil  ich  mich  auch  hie  findn, 

Ich  wil  jhm  meinen  Gifft  eingiAn 

Da  er  soll  alles  an  sieb  reißn 

Was  jhm  nur  gfdt,  es  geh  gleich  n»-  ■■<]■ 

Perfas,  nefitf,  ohne  all  sobeilr, :     ■  : 

Ich  wQ  jhm  fein  für  AogeH  nahbi, 

Diesen  Sprach  fKr  den  atiderh  sBa,    ^<  ' 

Sive  rectum,  ^re  knwi 

Semper  est  mihi  aptam    .  -  >  <  .  , 

Vnd  das  der  Wucher  alsetoyiejr,  i< 

Anß  jedem  ding,  wie  ich  dasrfrey) 

Vielen  alsc  bab  eingesprengt, 


Vnd  waim  er  »ich  erst  an  mich  huugt, 
bo  i»t  at  uiclit  dauttii  zu  briiign. 
Man  thue  jhms  sagen  oder  singu. 
Dann  ich  ein  solcher  Vogel  bin, 
Dat^  ich  verwirrt«  Witz  vnd  Hinn, 
Wen  ich  erstnial^  besitzen  ümo 
Derselb  hat  weder  rast  noch  ruh 
Wmim  mir  nanu  dieser  griff  uigeht, 
80  weifi  ich  das  er  nicht  beotaht, 
Dann  ChristuB  sagt,  e«  kan  nicht  setn, 
Dm  einer  in  «ein  Beioh  geh  ein, 
Der  mit  dem  QeltM  eej  verhelR, 
DeiMiA  man  spflrt  mein  Meeht  vnd  KtiflI. 

Setynia. 

ich  beb  der  lenge  engebort, 
Was  Jbr  gewechselt  hebt  fBr  Wott, 
Wegn  des  Biobteis,  wie  jbit  bed«ebt| 
Mit  jbm  SU  maohn,  wad  wol  beliMbt 
Vnd  lafi  mtrs  alls  gefkllen  wo!» 
Hein  hfilff  wuk  «ndh  b^  wohn«  aol, 
Mit  allem  fleifi ,  den  ich  jbm  wfl, 
Einblasen  in  geheim  vnd  still, 
Ehebruch,  Vnzuchi,  i.nd  Hurerey, 
Dorin  ich  jhn  wil  fuhren  frey, 
Denn  ich  .schou  viaiich  darzu  weiß, 
Das  er  ein  Weih  hat,  Alt  vnd  greißf 
Darzu  hcßlich  vnd  vngestalt, 
Wünscht  ölTt  wir  hetns  in  vnser  gwalt. 
An  dieser  Stadt  wil  ich  jbm  sendn, 
Seböne  Weiber  mit  zarten  Hendn, 
Freundlich,  liebUeb,  vnd  zugetbaiiy 
Mit  den  sol  er  gute  Mfttlein  ha% 
Scblemraeo,  Demmen,  vnd  fsaekefeini, 
Dantsen,  sptingen,  vnd  aneh  Hofllni, 
*  Darantr  du  feiner  folgea  wil, 
Was  pflegt  in  solobem  Bitleapiel, 
Es  ist  mir  keiner  In  der  Welt 
80  klug  gewesn»  dem  ieh  DMfa  gitelt» 
Das  er  soH  meinem  Nets  entrin, 
Wie  man  tbnt  b  den  fiebriflten  Aadn^ 
Wer  ist  Danid,  der  Gottes  Mant 
Wer  ist  der  weisest  balomou? 


ANMERKUNGEN. 


Wor  Ist  er  mit  Bein  Tanioi  Vfiihn, 
Die  jhn  son  Ab|^Um  theton  tceibn? 
Wer  bata  woOn  glenben  mfigUoii  eebi, 
Biena  heb  ioh  drä  Diener  meini 
Wie  man  efe  neat  die  Yenerem 
Dantu  jhra  Sohn  Capidincm. 

VcUUd. 

Mciii  Sühn  liitrzu  ist  aljgericht, 
Die  Öchiisae  solln  jUm  l'uücu  nicht, 
Wie  er  auch  Salomon  gethan, 
Sein  Weisheit  nicht  ge^eiien  an 
IstA  nicht  muin  Sohn 

Cupido. 

Mein  Mutter  zart 
Man  kcnt  wol  meine  fewrige  arth. 
Ich  wil  mit  meiiieu  giHugen  Ffaün 
Den  faulen  Richter  vberoLln 
Alao,  dae  er  wie  fewr  aoll  brean 

SatyriM. 

Ja  reeht  er  aoB  ma  niobt  entieiaDt 
Er  aoll  nicht  wiiaen  wo  hlnanfii 

Charon* 

So  wil  ich  jbm  sein  gaataea  Haol!^ 

Za  wiedem  machn,  vnd  stifliea  an, 

TnnCttig  Krieg,  mit  jedexman, 

Er  aoll  Tenpitiln  groß  Oelt  vnd  Out 

hk  Zorn  Tud  haß,  In  Tbennnth, 

Ja  entlieh  wfl  ieha  dohtai  ricbtn, 

Daa  er  soll  werden  gar  vn  nichtn, 

Sein  Oelt  vnd  Gut,  sein  Lout  vni  Landl, 

Sol  kommen  alln  in  t'rciiibdc  iiauiit, 

Weichs  mir  dann  alles  wird  gut  «ein, 

Denn  ich  so  Lohn  den  Dienern  mein, 

Die  grosrtn  Herrn  vnd  Potentatn, 

Krigeritsch  Kopffe  vnd  Magnatn, 

Pfleg  ich  in  meinem  Hana  zu  brauchn, 

Für  Pflasterstein,  die  grossen  schlanoha, 

Das  ich  fein  letß  darauff  kan  gehn, 

Die  Laatskaecht  abf^mid  Mdff  JMUi ').. 

1)  Msa  T«rgi-  Waldis,  ^pm,  B,  87.  1^40.  Bl.  idAjk:  ./ 
Dort  lüden  in  d«r  Hellen  <  .t  • 

Da  indm      ^  f»it  q^wHwi.i  , 


AKM£RKUNG£N. 


Die  las  ich  an  die  Bowmc  henckn, 
Vnd  wcim  icli  an  sie  ihn  gcdcucku, 
Viul  ich  dereolbn  bonötigt  biu, 
80  mÜHBLii  «ic  mein  Arschwisch  sein, 
Wi(<  icli  dann  mm  ein  grawiiie  zeit, 
Gcthan  in  .Niedcriauden  weit 
Auch  in  Trauokreich  vnd  jtzo  noch, 

Cacodoemon. 
Pfi\}  mit  dcim  losen  stinckeden  loch, 
So  hör  ich  wol,  das  ist  der  Lohn 
Vom  kri«ig,  «muth,  schmach  spott  rnd  hon 
Tnd  wum  man  ttotli«li  einher  reith» 
Mit  gkttoB  Stiflln,  ein  kloine  sett^ 
Vnd  brnt  alteo  dunm  gewandt, 
80  kOmpt  man  wider  heim  mit  achand, 
Ein  Betler,  Stflmper,  naekt  vnd  blofi, 
Dana  luib  ioh  anoh  manchen  atofi 
Gogohen,  mit  geaehwindlgkeit, 
Mit  Ftaetiken  Tnd  liatigkeit, 
Mit  betrog,  Tnd  anoh  mit  Finanti, 
Des  ich  die  Lant  geflUlct  gautz, 
Das  man  gibt  gvoaae  BriMf  Tnd  8igl, 
Die  guten  Leut  oflft  aiifTmiwigln, 
Wann  alicr  kömpt  heran  die  zeit, 
i)ü^  man  t^ull  geben  Gelt  zur  Beut 

Liegt  ein  WMrtdMaac,  eiii  tn»  Tilifean 

Da  MllMD  aknMii4t  hstbergt  ftn 

D«r  ^nart  Ist  aneh  efan  ledere  gram 

Da  ists  so  warm,  da  schlecht  der  FUa« 

Auch  alle  xHt  Bnm  Fenster  naiux 

Mau  iifimt  es  auch  in  Kobltbaoaz, 

Da  iat«  mitten  im  Winter  hejrn 

Oaa  «Im  vor  angrt  awalniclit  dar  tehwelu, 

]>■•  nan  aMh  kau  bduUffan  kaion 

Dia  allkt  ein  groaser  Ltndenbauin 

Wrnn  dio  Ijandtäkneebt  werdi-n  orstorhen 

Oder  Ij^nimeii  vnib  dnrfh  Balgtiu,  bachwir 

80  fahrn  die  äecicn  von  der  Erden 

Am  aelban  Baun  an  Blattem  «erdaa 

Wmb  tarn  4la  TvM  anu  dar  Halbe 

Baw  laiiflM  raHL  ahih  kilott  «dlin 

Begint  aiea  in  dem  Bauch  xu  rei»xen 

Haidt  vi)der  N«'!bi>n  Bituni  ^iha  sclialaniQ« 

Sich  fj\  prfjüirkon  rp,<A  erfrischen 

D«}  aru  au  (Üq  HfAhm  ilietter  «isohea. 


ANMSRKUMGfiM. 

80  mangelt  mcbtcs.  Dann  nnr  Gelt, 
80  weit  hth  idw  hnM  m  iler  Welt; 
Aberwefl  jetvt  bemthMhliigt  M 
Wie  nu  dem  Biehir  ndcimrmlt  lietf  ' 
80  taft  idi  mir  eeleli«  «Hl  gefiülii 
Wie  M  beredt  mder  eoeh  aUii 
Yiid  lieli  bey  mir  in  de«  bedaobti 
Wie  ieh  an  jhm  anob  Immob  mein  macht, 
Wcleba  daan  wol  fllglieb  Unt  geaohehn, 
Weil  iob  den  anseUag  hab  geeebn, 
Pinto,  mit  deinem  Oeits  tnd  gibr, 
Daizu  der  Alchimist  dient  mir, 
Mit  seiner  Kunst,  clor  ^olt  jhm  flogn, 
Er  wolle  jhii  in  kurt^en  lagii, 
Mit  p^rosscin  KeichthTimh  vherhebll 
Als  iiichi  gcschcliii  bcy  MtiUücheu  lehn, 
\  nd  lins  (h'v  W«'rr  mir  {.riiip-c  an 
bo  wolt  ich  Fraudem  bcy  mir  han, 
Die  solt  mit  list  md  goschwindigkeitny 
Urnen  an  mdnem  willen  leitn, 
Dteweil  er  aber,  wie  jhr  wist, 
Geschwindt  md  auch  Tol  liste«  iat, 
Vnd  allee  beeaer  wol  rmMt, 
flo  ftroht  iöh  dat  ea  niobt  üni^eliv  ' '  ' 
Waa  wir  alao  haben  beredt^  ^'   .  i 
Jedoidi  wü  leb  für  meine  Sted^' 
Hein  hefl  Tennohn  vnd  aweiAbI' niidl^' 
Ea  geh  mir  an,  dann  wann  Ji^ti leb  -'  " 
Ea  sagen  dnrffl»  iat  noch  garlettrta''  ' 
Daa  ich  groß  Herren  hab  beüttfyt»^' ' 
Mit  dieser  meiner  listigkeit,  ' 
Die  anob  rormeinten  Jhr  klugfu il '     ' ' ' 
Wehr  KU  bethöron  nicht  geweßn, 
Wers  wissen  wil,  mag  daniach  leßn. 

Beelzebub. 
Du  m^^t  wo]  sein  ein  feiger  Lawr, 
Wie  stehst  als  ein  venn^UiT  Bawr, 
Mich  rewt  das  d'^olt  mpin  Rrndr>r  sein. 
Wir  wrdln  d»^n  saclin  wol  hulfleii  fein, 
Das  ewer  Fürschiag  für  sich  geth. 
Ich  hab  in  bstallung  jhrer  drey, 
Die  ich  an  jhm  all  aabden  wil, 


AMVERKUNGEN. 

Tod  wol  MS  inktiB  adln  das  ^ifllt 
A<lnl«Ho  TBd  Oilwaaia 
MflndMtiiBii  4io      idi  ÜHj 
Tnd  alio  ftanl^  dM  efav  m  gleich, 
Km  anff  üdi  laden  Ann  vnd  Reich, 
Ein  oder  etslich  aaff  den  Rügku, 
Vnd  tragen  fest,  ohu  oinigs  bücku, 
Ein  huiicn  Wiudeltftein  hinun, 
Dan  offt  ontgelt  manch  viuicliüldi^  man 
Die  Adulaiio  i»i  gut, 
Jemundts  zu  labn,  du  es  noth  th<U| 
In  allen  Krügen,  drin  kein  Biax^ 
Lest  alle  ding  gefallen  jbr, 
Wann  die  jhn  erstlich  eingenoma, 
Wia  ich  nicht  swiffel,  den  ich  Tanu»ni| 
Das  sie  sn  Herrett  höfen  jtat 
Sehr  liab  vad  angeMlmia  lat, 
So  aollaii  amoh  balt  hiaau  t§üaga^ 
Dia  andern  haidt,  vnd  jhn  bzingi^ 
Mü  gTofin  lügen,  Tnd  polunirlen  Woita, 
Ea  mna  angehn  an  allen  Örto, 
So  iril  loh  aelbor  Tmh  jhn  aein, 
Vnd  Jim  dannaasaa  Miaan  ein, 
Daa  er  anob  sma  Qalanhen  gehn, 
Dan  aieha  wall  hia  U aaaolion  lahi^ 
Ton  Anfang  biß  rffdieaen  Tag, 
Hab  icb  gehabt  in  meiner  macht, 
Ali  iiiin  u  Hört'  vnd  Kichterstuel, 
Der  Capithcu  hab  icli  gar  viel, 
Vmb  Seel,  vmb  Laudt  vud  Leut  gebracht, 
Das  mancher  mensch  noch  stets  beklagt. 
Ich  muß  abr  nicht  laut  dauon  schreyn 
Man  würd  sich  sonsteu  für  uür  schewu 
Vnd  mir  nicht  folgn,  drumb  laai  ya$  gao, 
Vad  eehen  wie  wirs  greiffen  an, 
Das  wir  die  Gsantes  lufomiim 
Vnd  an  dam  bandai  iaatraiia* 

Aaote 

Halt  Ueban  CMln,  Waa  habt  Jbr  IQr, 
tob  hab  bla  gatanden  IHr  dar  Tlittr, 
Vnd  awr  Hindal  ai^ieboct, 
Mmi  noa  lob  dann  imoh  mabi  Watt» . 


ANMERIOJIiGEN. 


Jtzt  briiigeu  üimi,  Wii;  wol  man  imoh, 
Zn  diesem  glag  orf<ird(  i  t  nicht, 
Vrid  also,  wie  michä  üiut  unschn, 
1:  meint,  ich  niclits  mehr  kan  verstehn, 
\V  eil  ich  abr  ewr  anschlcg  gerochn 
So  hab  ich  mich  auch  luß  gebrochn, 
Vnd  maa  mit  sein  gleich  bey  dem  Spiel, 
Ob  man  schon  mein  nicht  achtet  Tiel, 
Wolan  ich  wil  jets  nioht  Ti«l  Mgn, 
Vielleicht  wert  ich  den  praift  w«g  Ingn, 
Di||Wge8t  diß,  der  taget  dat» 
Ihr  Mget  auch,  iek  weift  Bieht  wm, 
Dooh  moM  kUk  «ndi  das  meiii  iMibriiigi^ 
Ynd  hoff  ea  aoU  nicht  mlfigdiagn, 
Ea  kau  m  leitan  amh  wol  aein, 
Daa  ein  Blinder  findet  ein  iteiB» 
Vnd  kOnn  viel  Angen  aehen  mehr 
Ala  eina,  lata  nioht,  Mg  an  mein  Her* 

Beeiaelmh» 
Wae  weiatn  dann,  ao  aag  es  an 
Meinst  das  einander  nicht  was  kau, 
leb  gleub  du  hast  dich  voll  gcHoffji, 

Asotus. 

Es  fehlt  nicht  viel,  du  hettests  trnffn, 

Abr  schawt  mein  Hern,  ich  muf>  bekenn. 

Wie  jbr  dfn  Richter  ns  (»Ii  bcrcnn, 

I^ts  Wijhl  bedacht,  vnd  sag  fürwar 

£r  mÜ8t  herhaltn,  vnd  wenn  er  gar 

Ein  Engel  wehr,  so  ioli  bedacbt 

Vnd  diesen  Richter  wol  betracht, 

Wie  er  gesint,  den  er  so  nicht, 

Geartet  ist,  wie  jhr  berioht 

Vetatendig  iat  er,  »neb  ZAobtig^ 

Ist  kaig,  vnd  aor  Joatits  fleinig, 

Ootta  ftarobt  jhxn  auch  wohnt  aimlieh  bej. 

Zeigt  aein  Geaieht  eim  Jeden  ftej, 

Aied  hat  er  liels  dann  Denmt, 

Würd  «oob  gehaltn  in  guter  hnl> 

Von  Fredigm,  Dimeni  Tud  anch  Itttfan 

Wild  er  teglieh  alao  Tertif e]tB 

Daa  wir,  wie  jhr  da  tirnt  anacign 

Ihn  nicht  ao  bah  werdn  an  tss  neign 


Das  trag  ich  sorg,  Wie  inolot  jhr  nunf 
Wie  woln  wir  dann  duii     i  Lhen  thon? 
Doch  deucht  mich  das  aiü  HUzumahl 
Nicht  sein,  wie  en  gern  haben  wol, 
Wann  ich  nun  »lAi  hahm  daa  Glücke 
Vnd  trieb  all  ewr  anschleg  ku  rügk, 
Wie  deuoht  dich  Gaeli?  Ich  kaoa  inchl  Imm 
loh  mui  «neb  aeign  die  rechte  atmam 
loh  ioh  dooh  dMjbr  Mit  bootOrli^ 
Draaih  wfl  iohi  atgn  m  dm  kürtv,  - 
AU  Sflnd  vnA  Luter  m  der  Wolt, 
Die  Jhr  der  long  moh  habt  eiselilt, 
W«idimiQh«i  gotoht,  Aber  tneiM  Kmwt 
Die  ktii  jtit  bringen  Cknd  md  gaa»l> 
Danii  lieh  dich  mb^  d»  winte  Mhn, 
An  die  in  meiBen  etriokea  gefan^ 
Lieber  sag  mir  doeh,  wo  ist  ein  I^aidl, 
Do  SÄuffn  vnd  fressu  jut  scy  cijfMliaDd? 
Wir  Wülii  jtx  gdin  ad  dpeciem 
Wo  ist  ein  lioit  Ja  uiehr  gemein 
Als  V  il-t  iiitTtn:  Wo  ist  ein  Stadt, 
Die  nicht  der  Vollen  lirüder  hat? 
Ja,  was  sag  ich,  mi  in  lieber  Hruder, 
Lign  nicht  all  Dörflfer  in  Ludr 
Zn  dieser  «eit,  wo  könipt  es  Herr, 
Da8  keiner  hat  ein  Pfenning  mehr, 
Beid  Bawr  md  Bürger  wie  sie  Bciti. 
All«  ligt  Jtat  gern  beim  Bier  imd  Wein, 
Werjtik  kan  Moi&i  tob  tign  zu  tagn» 
Den  nag  man  wol  m  Bitter  ^hiagn 
Dn  maeht  man  gato  Brfideraohafltr 
Die  beste  8aeh  dabej  man  aehnA^ 
Ei  bat  aneh  bo  aebr  ngenonm 
Daa  wo  man  thnt  anaaaen  konm» 
Da  thnt  man  bak  den  Wflknm  bringn, 
Vnd  Bier     Wefa»  in  Leib  nein  aingn, 
In  Spielen  Taataen,  wegen,  Floehn, 
Vnd  was  man  thnt  Ar  milbd  anohttr 
Wie  dann  diu  Weltmenscbn,  meine  Kind, 
Zu  solchen  hilndeln  hrirtie  stndt, 
Vnd  mich  offt  Ehrn  mit  jiirein  G&aug, 
Darin  dio  Notn  Tier  EUen  lang» 
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De»  »ich  die  Hundt'  mit  lieu  S.  \.  n, 
Des  Morgens  gimg  babn  sucrln-wu, 
Die  Kunst  lern  auch  die  Weiber  jti, 
Das  sie  veraauffn  sinn  vnd  witz 
Zu  Hoff  hftb  idis  auch  dahin  braoht, 
Vnd  einen  B«wen  fundt  erdacht 
Dm  maaeher  sioh  knagt  nah  aeiii  Lebn^ 
DniGh  Mnib  vod  flpeean,  dami  nefokt  aieh  elM 
Den  Füntn  tnd  Herrn  miUan  m  gefelln 
Die  tey  Jim  ■ein,  jtit  «Ihnmahln, 
Auff  Ckniwitlieit  trinokn,  kb  üefaie  |t, 
£■  bkdmpt  jhn  wol,  Wie  pfleget  da,  ' 
Dem  Hondt  das  Gid^  doher  ea  kfimpt, 
Daa  Tiden  ea  daa  Leben  nimbt, 
Vnd  kfieg  angleieh  oCI  Seel  vnd  Ijsib^ 
Das  kömpt  alles  dnreb  mein  betreib, 
Bo  seutft  auch  einer  dem  andern  zu, 
Vnd  lojt  jhm  weikr  rast  noch  ruh, 
Er  mus  jhm  alles  sauffon  gleich, 
Hilfft  nichts  er  my  Arm  uder  Kcich, 
Kr  ksn  cn  thun,  oder  kan  es  nicht, 
Suiuma,  ('S  int  auÜa  Sauffn  gericht, 
Wer  das  nicht  kan  der  bleib  /.u  Hanß 
Man,  Weib,  vnd  Kind,  Kntoht,  Herr  durohauß 
So  wU  ichs  auch  hie  greiffen  an, 
Dem  Richter  ntcdit  viel  ruhe  lahn, 
Vnd  jhm  anaehieken  vnd  beatelln 
Fein  hurtig  Bnrß  rad  Jnoggeselln 
De  taglieh  mit  jhm  aellen  fiaaflb, 
Waa  gilta  er  aoU  mir  nicht  entknflb? 
Denn  ea  jtat  kommen  iat  ao  fetn, 
Daa  man  ea  helt  in  groaaen  Ebm, 
'  Ja  Ittr  kein  Sflnd  tat  nur  kortaweil 
Da  aieht  man  nicht  mein  Strick  Tond  Seil, 
Man  lebt  in  mh  vnd  aicherbrit, 
In  dee  macht  jhr  ewr  aaeh  bereit, 
Vnd  wann  ich  sie  der  Sinn  benrabt, 
Ein  jeder  dann  dauon  was  klaubt, 
Vnd  i»t  da.s  «auffii  ein  saiiffti'  Sflnd, 
Die  fein  gmachsatn  da.s  lleru.  ciiizündt, 
Nimbt  ein  dt-Ji  Mcii.sclieii  gar  in  still, 
ÜM  er  dauou  mpündt  nicht  Tiel, 


FriBt  jmmer  ein  vnd  Imt  nicht  äh, 
Das  er  sich  damit  teglich  lab. 
Wann  er  dann  «o  to  braaek  ut  kiM, 
So  schafft  Bum  an  Jhm  keinen  firomn, 
Er  kana  nicht  lasen,  aolt  er  auch  et^kn, 
Daan  sMrts  iek  Jk»  in  «wigs  ▼aftetai, 
Ich  mos  eook  anok  noth  ains  TenneUbi 
Win  tlM  «it  auMitt  Mfai  Ttylkr  hiUhi 
Ihn  ist  nioki  gnng  «uA  trinek  fcatii» 
2ii  Mnflk,  mnSn  «wrii  m  giUlib  nür 
Oflt  aanfti  ans  8«hidin»  m  BBOBAni,  MilB, 
Das  ist  gir  gmeia  m  diesen  cette» 
Jn  ist  Brkar,  ymä  grotM  KqmI| 
Dramb  aoU  bwIb  mm3i  nlflirt  tafat  tmkionst, 
Den  Blditer  wll  iot  auch  dermassn, 
Einnemn,  er  soll  eich  gar  nicht  laasn 
Abwendn,  olj  man  jhm  schon  red  ein, 
So  Sölls  alls  vergeblich  sein, 
So  sind  auch  die  Gesellen  ^t, 
Zu  dieser  sacb,  bahn  frischen  miltfa) 
Sind  vdllc  }i rüder  alkumnl, 
Die  Solln  mir«  Spiel  durcbtreibeu  wol, 
Vnd  mit  dem  gsöff  jhn  so  venrirm. 
Das  man  seinr  wits  nicht  viel  soll  spfim 
Er  hat  doch  nechten  anch  gesechi, 
Tn  fteht  sein  gbim  jm  aokmi  nldit  taabt 
Daa  aall  ntr  kotaoMn  raefat  im  wuA, 
Ir  liebaa  BrIMr»  «fa  gMt  aoah  4m? 

Itar  Balb  ist  gal,  Aa  biat  afai  Oftat» 
OAmala  dn  mir  gaitanat  baat, 
Wie  «neb  dam  Cban»  fal  bewnat, 
Dwrcb  dick  riebt  er  oflt  «n  vnhist^ 
Hadar  imd  sank,  jn  angst  md  nolb> 
Ebbraah  imnehl^  atiidi  oft  dan  todc^ 
Wie  mir  einmal  gelangen  ist, 
Do  einer  willigt,  wie  jbr  wist, 
"Ins  vollsautfen,  vnd  k:\u\  dadnrch 
In  Ehebruch,  auch  darzu  erwürgt 
Sein  Nachbarn,  solche«  richtet«  an. 

Asntn«. 

Der  f  oeaen  hab  ich  viel  getkan» 
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Vni  aeiHidi  Boeli  tlOiier  nidit  weif, 
Bim  Weib  «odi  so  ein  Badt  beveidt 
^Das  eie  Tiellieber  het  entböni, 
Wiewol  eekweig  etil,  aum  mOoht  ee  liftnt 
Do  etebi  jlir  aneh  ^iei  meliier  Kindt» 
Die  aU  in  meinett  orden  elnd^ 
lok  kenn  dich  wol,  nein  iteli  nnr  stül, 
Denn  ich  dich  jtzt  nicht  neimen  will, 
Das  ist  der  rechte  Rcdlcin  führ, 
Kan  solche  Suppen  halt  cinrührn, 

Sftthan. 

Wolan  so  last  vns  thun  zur  sach, 

Do  kompt  er  cbn  aus  acim  (ieniach„ 
Ward  jhr  nur  auff,  ich  wil  hinsa 
WiU  sehen  bidt  Wie  ieh  jlutt  tlni; 

ACTVS  5.   SC£NA  5. 
AnimA,  Todt,  j^chter,  Aeotns. 
Änfnuu 

ACh  Weh,  aoh  Well,  Tnd  Jtauner  Weh 
▲eh  des  ioh  hin  gefohaiRstt  Je, 
YMd  in  dift  liclwyidmil ^Qfttfj^iii^faMbi^ ' 
Aehdaainiohd«I^t»Mi|{tti6ilft,     '  ' 
Weh  dir  aneh  du  mMtlietM,' 

Darin  ich  nnn  nicht  lengtt^  hMK 
Wae  hilft  dir  nm  ddttig«DMiü'giM^  ' 
Wo  ist  dein  Fkn^  ite  T1<MAiMit^ 
Die  guten  teit^dfod«]gili^ 
Der  Wein  der  dttroh  delb'Bhlll  gUMii 
Was  hilfft  er  nnn?  Dargogen  ich  "*    "  " 
Lcidt  Dant  vnd  Hunger  engstiglich,     ' '' 
Nach  der  Speiß  die  znkinitrtig  ist,   '  ^ 
Der  du  mit  mir  bcraiibei  bist.  . 
Dn  Tmnckf^^t  den  »ohünon  fassen  WeiOf 
Liest  mich  in  mittels  dür?ftlg  sei«,  "' 
Nach  des  Ewigen  Lebens  Bronn, 
Du  Schmflckst  dich  tegHch  rmb  md  Tmh 
Mit  schönen  KleidittüniBi  Tberflaß, 
loeet  akh  ron  Tagndeii  etdiea  bloB 
Da  waielif  echSn  md  fitet  iBseit, 
leh  nagw,Mttd|W1ttf<k^  & 


Du  lachst  in  Frewdu,  mit  ^^jirincrT)  vnd  Taatoiy 
Vnd  achtest  nicht  aulV  lucmc  t^eiiantza 
Wie  ich  da^gn  must  Weinn  vn  kiagn, 
Daruiob  der  Wurm  auch  jtz  thut  giuiipi 
Du  haat  mir  allzeit  wiederstrebt, 
Vnd  Bwr  nach  deinem  Kopffe  lebl^ 
Nun  mustu  dieses  alls  verlaiMi, 
Ein  AA  werdeni  ja  ataob  Tod  Aaohn, 
Ein  SpeiA  der  Wtai^  md  mift  Iiameli 
Mit  mir  snr  Helln,  Aeli  weh  vad  Adi 
Mit  mir  d«  leiden       vnd  Qual, 
Aeb,  Aeii  md  Weh,  Web  YbentL 

*  Todt  ni  der  Seelea. 

Halt  thne  gemadi,  dn  rnnet  ann  fi>ft 
El  woUa  nieht  helffen  viel  dar  Wort^ 
HSteta  Bloliter,  aiahata  daj  OlaA 
Sieh  her,  was  mdnat  bedeutet  da», 
Dein  stundt  wird  jtz  verbanden  sein, 
Das  ich  dir  ttchieß  ins  Ucrt^  iiiuein. 

Richter. 

O  Todt,  O  Todt  jhr  Tcuffel  all, 
Kl  Mi[)t  Italt  Jieiüt  lair  au»  dieser  Qual, 
Kompt  balt,  kuinpt  gscliwindt,  verzieht  nicht  lang 
Wie  ist  mir  jctz  so  wt.'h  vnd  bang 
Ich  wil  nicht  ins  Thal  Josaphat 
Dahin  miob  jta  oiÜKefc  hat 
Der  alte  fromme  trewe  Man« 
Den  ich  vnschüldig  Bicliton  lahn, 
Todt  nimbt  die  Seel  vnd  gibt  sie  den  Teuffela  vnd  aaget: 
Da  habt  jhr  dia  Seel,  gieüft  aia  an, 
Vnd  halt  eie  fmt,  laet  lie  nicht  gähn. 
Langt  ewer  eehavff  WalÜBn  heifllr, 
Vnd  aeifaaeket  die  Angen  jhc^ 
Die  aUee  waa  eie  haben  geehiv 
Bc^eiet  etet^  thot  nicht  lang  etehn, 
Zeiateeht  jhr  aneh  daa  Leckem  Hanl, 
Daa  gnti  an  freesen  war  nicht  tuHp 
Wdohs  niemands  hat  anff  firdt  geachcnt, 
Vnd  Gott  im  Ilimmi  l  offt  gehont. 
Dem  frommen  Man  das  Icbn  ubsprochii, 
TreflFt  auch  da«  Hertz,  «Lnraus  otft  krochu 
Viel  trog  vnd  fieid,  vnd  muuaudt  iiubt 
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Aiie}i  kein  Harphensigkett  ge€bt, 

DurcUstecht  jhr  «ach  die  Diebi»oh  Hendt 

Die  nur  zu  schinden  wahrn  behendt^ 

Aber  xum  gntm  faul  vnd  trag 

Dun  die  106  so  allo  Wog, 

Za  Argem  wahren  schndl  Tod  BifOll, 

SchLigt  flog»  donuif;  getrost  rn  Driseli. 

Asotas. 

So  mm  man  Tanten  den  Galliart, 

AniuiH. 

Ach  farth  doch  nicht  mit  mir  40  hart. 

Afotui. 

Ja  zwar  man  wird  ea  dir  batelln 
]>a  bist  noch  nicht  recht  in  d«r  HeUat 

Anima. 

Ach,  Ach  vnd  wdh,  0  Ewigkeit, 
Ach  wie  ist  daa  00  lange  aelt, 
Ach  das  noch  nnr  ein  Epd  mOcht  sein, 
Jn  dieacr  Qnal  vnd  achweren  Pein, 
Das  geb  mir  doch  ein  weinig  Trost, 
Nnnbtall  mein  Hoffnang  vmb8on»t. 
Wenns  ein  groß  Berg  wer,  wie  die  Weh, 
Von  Sandt,  das  niemandt  Iciclitlich  zehlt, 
Vnd  käm  in  1  iiUHcut  Jalini  allein 
Einmal  ein  kleines  Vügelein, 
Vnci  holt  liüt  seiiu  Schnabel  dauon. 
Ein  Kürulein,  das  wuit  laug  auatahn 
Ehe  der  Berg  würd  hinweg  gebracht, 
Vnd  an  mcinr  noth  ein  End  gmacht, 
Noch  wer  zu  holfen  da  ein  Endt, 
Mein  noth  sich  aber  nimmer  wend, 
Sondern  muß  wchrn  in  Ewigkeit 
Wer  kan  augspi  i  chn  diß  grosssa  leidt? 
Ach  leider  Ach,  da*  ich  je  gbom, 
Vnd  nun  muß  sein  ewig  verlohm, 
O  Ewigkeit,  O  Angst  vnd  Pein, 
Das  ich  soU  gar  Tcrstosseii  sein, 
Von  Gottes  Gsieht^  ich  ach  die  Bahn, 
2am  Ewign  Lehni  kom  nicht  hinan, 
loh  arm  Elend  Teidam^  fleel, 
Ach  weh  vnd  ach,  da  ist  dia  HcU, 
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Verfluclit,  verdampt,  vennaledcyt, 
.Sev  (1er  schandios  vnd  gastrig  Leib, 
Düriu  ich  gwein,  der  mich  getragn, 

Nur  immer  forth  es  lülffl  kein  klagn. 

Du  sollst  es  bulji  n  vorbedacht, 

Vnd  Gottes  Wort  gehabt  in  acht, 

Nnn  aber  wirt«  nicht  anders  sein, 

Du  must  nun  leiden  angst  md  Pein. 
Uie  kommen  die  Teuffei  reiMen  jhu  anß  dem  Bette,  rnd  lauffen  mit  jhm  daaoiL 
Hier  soll  man  diesen  GeMiig  lingen,  Oder  dmch  einen  Knaben  recitiren 
lassen. 

1. 

DAS  ist  fiirwar  ein  selig  Man, 
Der  sich  so  hat  geschiehst, 
MS  Das  wenn  der  Tod  Jim  greUTet  ai^ 

Er  dalBr  nieht  ersehrieket, 

9. 

Der  leltlieh  Tod  greUR  «war  halt  an, 

Mob  aber  baldt  ablassen, 

Der  ewig  Tod  lest  niemandt  gahn, 

Der  hat  kein  siel  uuoh  mas»eii. 

Kein  grosser  vnfal  kan  gcschehn» 
Als  wenn  ein  Man  sol  sterben, 
Der  nicht  aoff  Gottes  Wort  geaehn, 
Bwig  mos  er  Terderben. 

4. 

Wann  den  6ottfllreht|gn  der  Tod  angrcÜR, 

Thar  er  kein  trawren  treiben, 

Denn  wer  in  GOtt  den  HEKBN  entioUefft, 

Wird  ewig  selig  bleiben. 

X46  5. 

Wenn  den  Gottlosn  ergreifft  der  Todt, 
Mehrt  sich  sein  pein  obn  masnen, 
Dann  ewiglich  mus  er  von  GOtt, 
Jn  abgnmdt  sein  reif  tossen* 

6« 

Der  Fnmmaa  Todt  ist  thewr  genfibt, 
Fflr  QOtlea  AngMleht«. 
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Derhalb«ni  liali  rin  jnlrr  ;iflit. 

Wie  er  r^ehi  sterben  mücUtc. 

Epilogn«. 

VOK  ilochcrmi'ldtc,  Gnedig  Ueinir 
£he  wir  anfangen  sa  Agirn, 
Dieß  Trngocdy,  han  wir  gbotta, 
E.  (Jr,  die  aiihörea  febettn, 
Jn  feiner  etille  vnd  geheim, 
Dem  aUfln  mm  gefolget  fein^ 
Thun  tos  des  Tntwtlinigiieb 
BedMiokeii,  das  ao  gnaJiglieh, 
£.  G.  TDier  Bitt  nh»r%, 
Mit  flttifi  TemcuUB  eine  jeden  Wert, 
Wir  wollen  aiieh  daa  jedannii^ 
So  dioaea  Spiel  geaalien  an, 
Ea  daflir  wolle  ItaUen  aiolit, 
Ala  wahr  ea  damml»  angorieii^ 
Daa  ea  aej  nur  etat  ganalcalejr 
Vnd  man  nur  treib  Poeeen  dabey» 
Oder  daa  ea  n  v  webr  rar  Ivat, 
Wie  man  denalbn  wol  viol  wval, 
Sonden  ea  iat  danmb  geaohabn, 
Daa  man  tbat  fein  für  Angen  aehn, 
Wie  ea  nodi  teglich  gehet  sn, 
Vnd  der  Tenffel  ohn  alle  rnh, 
Vns  stellet  nach,  dinaua  viel  lehn), 
1  lohihcli  auch  nb.schcwlich  zu  hüm. 
Denn  erstlich  lehrt»  die  Obrigkeit 
Wie  Hie  jlir  Ampt  au  jederaeit^ 
Recht  austeilen  vnd  tlihren  soUn, 
Nicht  liandeln       ^vii        nur  vvuiln, 
Das  Diiin  (l.uatis  das  Göttlich  Wort, 
Mit  ernst  vnd  fleiß  ptlantz  jnuuor  fort, 
Kirchen  vnd  Soholn  im  Bew  erhalt, 
Fahr  mit  Recht,  md  nicht  mit  gewait, 
toncbe  das  Schwert  allein  dabin, 
Darxn  es  ist  gegeben  ^nn, 
Vnd  laß  eim  jeden,  Wer  er  aey, 
Sein  Recht  begegn  Tngeq^rt  firey, 
Vnd  aoaderliob  MÜhk  ti»  alela  aieiday 
Die  YoUengr  bey  Jbft  nidit  Iaido, 


AU  die  dem  SauÜt  n  slr ul  verwandt. 

Denn  drnnß  ciitstchn  ail  Lauter  vnd  Scbaudt, 

Die  Ohrenbläsr  viul  Schini  iclieler 

Die  T>{ig^ncr  vnd  ander  mehr, 

Deraeibeu  Ajrtli,  der  thnen  nur  ifty 

Zu  stifTten  an,  xu  jeder  friste 

Hoffart,  Gewalt,  md  TjraxmtJt 

Vnzucht,  Ehebruch,  md  Hurorejr, 

TDB5tig  Kri«gy  Vngereohtigkdti 

ll«a  soll  vemieiden  j«deneity 

Vmm  jmmtatdMx  der  gftdg  Ckitt, 

Soloh  Sfinde  i^trmffet  lui^ 

Dm  «Hfl  halt  man  in  diMom  Splalf 

Watui  man  anff  aehtmig  habm  «il, 

Derwegen  wir  jte  jedannaii 

Vnd  sonderlich  die,  eo  gwall  iuMt, 

Gericht  su  heltn,  Thr  Ckit  vnd  Blvth, 

Wie  niMi  derselbn  hie  finden  tfant, 

Qetrew  md  fleiieig  dian  Yenrana, 

Jn  solchen  sachn  weifilieh  mlUhni, 

Sich  hflten  für  den  schweren  Sftndn, 

Die  man  hio  jtzo  bat  bcfundn, 

V  lid  laGii  jhn  diß  ein  Spiegel  «ein. 

Schieben  nicht  \hrv  Biiß  himiüin, 

Von  einem  nutl  dvn  uudcm  tag, 

Das  sie  nicht  komu  in  Gottes  Räch, 

Denn  (In-  '.n  arlich  Gewissens  sachn, 

Vnd  mau  dabcy  dcst  mehr  muß  wuchu, 

Jnglcichnm  auch  rnscr  Hath  ist, 

Das  man  der  UhrcubläHcr  H.st 

Den  Lfigcnmenlrn  vnd  falsch  naohredt 

Nicht  jederzeit  geleuben  thct, 

Vnd  wollen  auch  vermahnet  han, 

Dieselb  Gaclln,  der  viel  hie  stahn, 

Denn  man  leider  jte  kein  Hoff  findt 

Da  nicht  solt  sein  solch  Gotdoß  Q^ndt 

Das  sie  sich  nicht  so  sdir  dmn  trisgn, 

Anß  jhre  Bnbenstück  Tnd  liegn, 

Vnd  nicht  gedenckn,  es  werd  aUaeüi 

Vnd  kdnn  jhr  nicht  eins  werten  Icidt, 

Sondern  hie  fleissig  sehen  M, 

Was  es  pflegt  für  ein  «ndt  snban« 
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Es  kompt  doch  entlieh  au  den  Tug, 
Was  viiterni  Schnee  verborgen  lap, 
Ob  schon  die  Warhcit  nich  muß  l)ückn, 
8«»  knu  Jimiis  doch  nicht  untf!rdrui;kn^ 
Es  ist  doch  nicht.s  so  klein  gespunn, 
Das  nicht  kUm  oinmahl  au  die  Sanily 
Entlich  8oU  man  hie  lernen  wol, 
Dm  Bum  ja  nicht  verzweifflen  soll, 
Ob  iolion  die  Sünd  sein  gr  tH»  vud  «ohwcr, 
Viel  Gnediger  ist  Gott  der  HErr, 
Vnd  nieht  dem  Riohler  folgen  n«oh| 
Dtm  man.  htm  in  dio  ewig  vbhoiMli, 
Viel  mehr  Aber  den  a«lien  a». 
Der  IVr  vne  mnst  eefn  Leben  büin, 
SU  Am  Stamm  de«  Crentii,  den  Hünen  Cbrief^ 

Der  TBser  selbet  Besaler  ist, 
Vnd  dae  seine  Hinte  nnr  ein  TrOpffldn, 
Viel  sebwerer  denn  all  Sflnd  ben  sein, 
Das  nnn  difi  alle  was  gntee  sobaff 
Wie  lob  denn  wUneeb»  vnd  gwifiKeb  bofl^ 
Das  geb  vns  allen  allsusamu. 
Der  fromme  Ofttige  Gott,  AMEN. 

Gedmobt  xur  Heinrichstadt,  durch  Cuuradum  Horn,  den  24.  Jun^'  Anno  1592. 

Für  die  entslehungszeit  der  eiu/.cinen  flchauspicle  unseren  herzog?  '-md 
mir  andere  angalu^n  als  dio  auf  den  drucken  genannten  jähre  nicht  be- 
kannt. Diesen  zufolge  wären  sämmtliche  stücke  mit  auan&lmic  des  flciseh- 
bauers  in  dem  kurven  Zeiträume  der  beiden  jabre  1593  nnd  1094  verfaßt, 
also  noch  ehe  Heinrich  Julius  sein  31  lebea^ahr  erreicht.  Was  die  Tom 
herzöge  nicht  in  den  dnick  gegebene  tragddie  von  dem  fleisobbauer  betiiflly 
«o  Ist  diesell>e  jedesfalls  vor  dem  aebempiele  von  dem  wiite  nnd  den  waa- 
deigesellen  gesobrieben,  da  in  dieses  mebfere  soenen  ans  der  eistaien  att%e- 

m 

* 

HaadaebrMllidb,  d,  b,  tob  des  bsnogi  eigeaer  bind  getobiiebeB,  beben 
liab  in  lUge  4er  auf  vennlaAimg  das  bemi  deetors  Karl  Ctodeke  vmi  betm 
sfaUvteeretlr  Qtotefand  angestelheB  aaebfiiMebnngen  Im  b.  arebive  sv  Ha- 
noi« Üglganda  sittoke  getodca: 
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1)  VincentiQfl. 

2)  Tainphilus  (d.  h.  Buler  uad  bnleriii). 

3)  Der  Flekchawer. 

4)  Der  Onstgeber  (Tergl.  unten  die  anmerkungcn  su  dieMm  8tücke). 

5)  Thoraas  Mercator  (d.  h.  Von  einem  weibo). 

6)  Prodigus  (d.  h.  Von  einem  pdflman). 

7)  ßusanna,  aiisfübrlicbere  l)C!^rbt'itinig'. 

Die  herzoglichen  haridschriiten  sind  in  folio  geftchriebcn ,  und  cjiibalten 
sfthlreiche  correctaren.  Die  einselnen  lagui,  in  iko  TicUkoh  Iom  blAUtt 
ongMobaliet,  «nd  niobt  geheftet. 

« 

Was  das  Verhältnis  der  haudscbriften  zu  den  alten  diucken  betriflTt, 
80  stimmen  beide,  nach  hcrn»  C.  L.  Grotcfcnds  frcundiichcr  mittcilung,  niclit 
in  jeder  hinsieht,  aber  doch  im  allgemeinen  übereiu.  Nur  der  gastgeber 
und  buler  und  bulerin  weichen  bedeutend  ab,  da  der  herxog  beide  im  druck 
gailB  umgearbeitet  und  aus  beiden  tragiacheu  etttokep  die  komieohen  ele- 
mente  euegescbiedeu  hat,  worüber  die  anmeikiiiigeB  n  ümm  stOduD 
bere  auskauft  geben. 

Über  die  altea  dmoke  Temeiie  iob  anf  die  aiiBiMkuii«B  an  den  eis- 
aeliKn  sUteken, 

Nachriohten  über  die  aofiiibrungen  der  herzoglieheD  atfieket  fibor  die 
daraus  erwacbseneii  kosten  a.  s.  f.  sind  mir  nicht  bekannt  geworden.  Mög- 
Hefa,  daß  daa  Branaaekweiger  oder  Wolfeubatteler  azokiv  darauf  beaügiiche 
papiere  enthllt;  im  kttnigUdben  arobive  au  Hanorer  bat  kcnr  archivaecKlIr 
Qrotefinid  veigeblidi  daniadi  geaucht. 

Über  Heinrioh  Julius  steUung  an  aeiaen  roigSiigeiii  and  dea  eagUaehen 
komSdiaaten»  Über  welidi  letalere  ea  aa  eiaer  geaanen  quellcnmlßigen  ge- 
aehidite  aoeb  inuaer  gebridil,  Über  aeiae  wirkoag  aaf  sdtgeaoAea  oad  aaeb- 
folger  mdge  rnaa  fie  obeaaagefllbrteB  werke^  iaibeaoadere  Qerviaua,  Geacblcbte 
der  deutoebea  dfditaag,  Teiglelebea.  lob  1a5e  aaa  die  aaaieAuagea  au 
dea  eiaaelaea  attt^iea  folgen» 

VON  DEU  BÜÖANNA. 

Oer  den  eaalMi  alflek»  tob  arir  an  givade  gelegta  dkaab  gilbltt  der 
k.  biUie4ibek  in  Haaem.  Ba  iai  eia  aamaielbewd  in  8.  der  ft*er  anak 
Bfaak  Gtran  leilif  ui  veaponnfw  adfwava  IHeodcnivin  FMaeUlnvaii  ijitrt  eiber 
anAec  der  Snaanna  nar  noeb  folgeadaa  attofc  «ai^lti  iMmmMmk 
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linoram,  Comoedia  slu{S  heiliger  Schrifll  zierlich  in  Latein  beschriebeB,  durch 
Herrn  Nicodeinum  Frischliuum  ,  etc.  ^  nd  folgendt»  In  Teutache  Rhcyraea 
versetzet,  durch  M.  Jacobutii  J'ri^^clilinuiu,  Obgcmeltes  Herrn  ATitboris  Brü- 
dern: Nun  aber  Ailen  frommcu  Christen,  In  Sonderheit  GottKcligcn  vnd 
Tngentlieb enden  jungen  Gesellen,  Matronen,  vnd  Jungirawen  zugefallen. 
Wiedemmb  an  Tag  geben,  vnd  an  etlichen  ortem  Twendert,  auß  vrsaeli 
Tnd  aaeh  Manier,  wie  solches  die  Vorrede  anzeigen  irirdt.  Gedruckt  zu 
Lemgo,  durch  Conrad  Grothcii  Krhrn.w  Auf  den  >*eiden  perp-nmentdecken  dei 
iMDides  steht:  Lvdolff  Yon  MVNCHAV8EN.  Die Susaima tnufaßt  hegen  A^Tt* 

Nadh  fteandlichen  mitteilinigen  dee  henn  dooton  fiethmonn  nnd  de« 
faenm  flotlra  dr  J.  Schräder  fladen  steh  exemplixe  der  «osfHIirHcheren  be- 
aHieitinig  der  0amn&n  ^om  jalue  IM  muk  mt  der  henogUelifn  bfbliotliek 
wa  WolftnMIttel  nnd  uf  der  kflnigUohen  biblieidiek  in  BetCn. 

Den  titel  vneeree  ttllekes  hiben  nngefllhrt  X  Cb.  Qottaohed,  Mtttiger 
vomH  mr  geediielite  der  dentsehen  dmmitiicben  dlohtkonst,  ^q.  i.  w. 
Leipzig,  1767.  a.  I,  M,  1S8,  II,  Le^iif,  1766,  8.  i.  840,  S41,  §.  117,  md 
(jedoch  nicht  inoüstladig)  K.  P.  A.  Sohcner,  Bdeherknnde  der  laMlidi« 
niederietttaehen  iprMbc,  v.  C  w.  Brannechweig,  1826.  8.  i.  989,  nr  1146; 
K.  ScWHot,  Bmansebwelga  eehOne  üterttnr  ,  WoUbnbttttel,  1846,  8.  c.  238. 
Auch  E.  J.  Koch,  Grundriß  einer  gesebiehte  der  Sprache  und  titeratiir  der 
Deutschen  von  den  ältesten  Zeiten  bis  auf  I^essings  tod.  2.  ausgäbe ,  I,  Ber- 
lin, 1795,  8.  8.  267,  ver/ciclmet  die  Susanna,  doch  ist  nicht  zu  ersehen, 
welche  der  beiden  Ijcarhritungcn  er  kannte.  Wie  beliebt  die  gcschichte 
der  Susanna  bei  den  dranmtikcm  des  lö.  jahrb.  war,  zeigen  die  stiicke  des 
Nicodcmus  Frischlin  (geb.  1547  zu  Balingen,  gest.  1500),  des  Paul  Rcbhnn 
(geb.  zu  Berlin),  1536  und  1544,  die  Susanne  eines  ungenannten,  Nürn- 
berg, bei  K.  Hergotin,  1534,  die  de«  Leonhard  Str>ckel,  156?>,  die  grüsten- 
teUa  in  plattdeutschen  versen  geschriebene  des  Joachimus  Lcscbergtus,  1609. 
Daß  die  stficke  der  beiden  erateren  nicht  ohne  einwirkung  auf  herzog  Hein- 
lieh  Julias  gd>lieben,  bemerkt  Gerritins,  Geschichte  der  deutschen  dich- 
tnng,  in,  4.  ausgäbe,  Leipzig,  1853.  8.  s.  85,  86,  88;  man  vorgleiebe  eben- 
dee.,  I.  98,  nnd  Heinrich  Xnn,  Oesohichte  der  deutschen  literatur  mit  ans« 
gewiUteB  aftfcien  ana  den  werken  der  Tort^glicbsteo  lehtiftateller,  Leipaig, 
1864.  8.  &,  fl.  148.  —  Über  die  Anannn  dea  FMaehlln  Teigleiehe  man  nnfier 
Oerrfmu,  «.  a.  ow,  Goltadked,  NMIger  vonrat,  I,  a.  128,  8bef  die  dea  Paol 
Bebhnn  a.  man  Gerffaiaa  und  A.  Kobeisteln ,  Grondifft  der  gcichfohte  der 
deotMihcn  natfondlittenonr,  4.  snflage,  Leipaig,  1846,  8.  a.  821,  417; 
Hdnrich  Knii,  «.  o.,  a.  180—182;  Gottaehed,  Nfttlgdr  Tomft,  I,  a.  88 
* 72  ,  87—  98;  K.  CHtdehc,  W  bfleber  denlacher  dlchtOBg,  Leipzig,  1849, 
8. 1,  a.  71  —  78;  (K.  Heyse,]  mtdunachats  der  dautachen  naiionallitemtiir 
dea  18.  md  17.  Jährhonderla,  Berlin,  1864,  8.  a.  141,  nr  2143;  dber  Ae 
flnaiinnA  det  Laaabergiaa  rcrglaidn  mm  CK  Ch.  neiealcben,  KUaM  nn6&- 
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leM  maolMMdi  nötigem  voirate,  Leipzig,  1760,  8.  99;  S«M«r,  «.«.o^ 
8.  806,  Bf  1911« 

ITbPT  das  »tffclc  unseres  hcrzogs  vergleiche  man  (Jenrinus,  a.  a.  o.,  III, 
8.  118,  119;  Heinhch  Kun,  a.  a.  o.,  II,  •.  145. 

Da  Historie  von  der  Snatmia  und  Daniel  in  den  Apoeryphen  der  Ii.  lehrift 
scblieAt  eich  die,  ■«  171  IT.  mitgeteilte,  kflnere  bearlteitnng  dea  atttdiea  ge- 
trener  an* 

1.  Die  bezeichnung  HI6ELDEHA  ist  anßer  der  ausftlbrlicheren  be- 
arbeitung  der  Susanua,  WolfcDbütlel,  15'.>3,  nur  noch  dem  stücke  von  einem 
buler  und  bulerin,  Wolfb.  1693  und  Magdeburg,  l6üö,  vorangestellt.  Der 
genannton  aufscbrlft  atu  nächsten  steht  eiiw  aweite,  HIBALDEHA  .  weiche 
sich  bei  vi«'r  stücken  findet,  nemlicb  von  einer  ehebrecherin,  Woil'enb.,  1594, 
(und        lies  Johannes  Olorinus  Vuriscus  benrbeitung,  Magdcb.,  1605,)  von 
einem  wirte  oder  gast^«  I  ci  ,  Wollcnb. ,  lö94,  Magdeb.,  1598,  von  einem 
cdelmann,  Wolfenb. ,  1594,  Magdeb.  o.  j.    Eine  dritte  form  des  bcisatxcs, 
HIDÜELAHE,  steht  bloß  vor  dem  stücke  von  einem  wirte»  .wie  deneUuge 
n»  a*  w.,  Wolfenb.,  1593.    Gleichfalls  nur  einmal,  nerolich  vor  dem  unge- 
ratenen söhn,  Wolfenb.,  l.'>94,  Magdeb.,  1607,  findet  sicb.HI£HADBBU 
Als  tragica  comoedia  HIDBELEPIIIALA  ist  widemm  nur  die  kfineve  besT' 
beitong  der  Snsanna,  Wolfenb.,  1(98,  beteiöhnet  2wei  stOekeD,  von  einem 
weibe,  wie  dafielbige  n.  s.  w„  Wolfenb.,  1598,  imdTon  Vinoenlio  Ladislaoflacvspa, 
WolÜBob.,  1694,  Magd.  o.  j.,  (nnd  dea  Elias  Herlidus  beaibeinmg,  Wlt^ 
temberg,  1601),  gemeinsam  ist  der  beisati  HIDBELEFIHAL.  DmdiliBbler 
sind  wol  HYBALDEBA,  was  vor  dem  stileke  von  elneir  ehebreoberin,  Magdeb., 
Fimnkfiirt,  1599,  nnd  HIBALDEBA,  was  vor  dem  stileke  von  einem  wirtbe  oder 
gastgeber,  Magdeb.,  Franklbrt,  1599,  stebensoU;  mansebe  darüber  nnten  sn 
den  beiden  stfloken«  Dafi  in  der  beseicbntuig  HIBELDEH  A  n  s.  w.  der  name  des 
.  Ilirstlieben  diobters  enthalten  sei,  bemerkte  sofaon  J.  0.  Variaens  in  der  vorrede 
sn  aeioer  Umarbeitung  der  tragödie  von  einer  ehebrecherin,  oben,  s.  557, 
mit  den  werten:  „Es  Ist  in  verwiobeaen  Jahren  eine  Tragoedia  von  einer 
hohen  Person,  welcher  Namen  mit  etzlichen  großen  Hucbstal)en  obm  gesetzt, 
Publicirt.'*   J.  Ch.  Gottsched,  Die  deutsche  Schaubühne,  V,  ».  26,  sagt:  „Dia 
lateinischen  Buchstaben  zeigen  einen  durchlaucbtcn  Verfasser  aub  dem  Hause 
l^raiinsc  Inveig  Lüneburg  an."    In  seinem  )u  tigcii  vurratc,  [,  s.  127,  erklärt 
er  sodann:   „Die  Buchstaben  bedeuten:  Hcr/og  Julius  Dux  Brunsvic,  Et 
Luneb.  <fcc.  «fcc."  und  ebenda«.,  s.  139:  „//enricus  Julius  /^runsricensis  Ac 
I/Uneburgensis  Ihxx.  i^didit  i/unc  .Ictum.'*    Diese  erklärnng  ist  denn  auch 
in  die  literaturgeitcbichten  übergegangen.    Scheller,  Büoheriuode,  s.  289, 
sagt  dagegen:  „IIIBKLDEHA  soll  heißen  /fenricus  Julius  .0mnsv.  M  Lunth. 
Das.,  JE^piscop.  if/llberstAd."    Meiner  ansieht  nach  steht  Schellers  erklft* 
mag  dem  richtigen  näher.  Ihr  pflichtet  moh  beer  dr  K.  QOdeke  bei,  der 
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mir  schreibt:  „Meine  auslegung  des  IlIT?x\LDEHA  beruht  auf  /.wei  giüjiden. 
Einmal  ist  e»  gewöhnlich,  daß  die  hrniui-eliwcig-liinehnrgischeii  hor^f'.«?«»  dt:« 
XVI.  jh.  mit  den  bloßen  anfangsbuchstalx n  Uires  namens  und  ut«-l.s  zeich- 
nen, 8o  daß  hier  zu  lande  jeder,  der  überhaupt  weift,  f^!»ß  die  si^Mi  uur  auf 
Heinrich  Julius  s&u  beziehen  ist,  dieselbe  so  wie  ich  und  uicht  wie  Gott- 
sched lesen  wird.  Sodnm  ist  dis  goCtsehedisobe  dsatimg  bei  ci^i meinen  st&I» 
langen  der  buchstaben  geradezu  ansinnig.  Denn  wenn  UIBALDEHA  aaoh 
Rennens  Julias  Dmnsvicensis  Luneburgensis  Z>ux  J^didit  Hunc  ^otam 
heiAfln  könnte,  so  ist  doch  HIEHADBEL  (^enriens  Julius  J/unc  JctuaZ>iix 
AnnsTieeDsis  Et  ZrimelKirgenBis)  nicht  sn  erklären ,  wenn  Qottscheds  dentung 
gnnd  hiUe.  Bei  meiner  erkUrnng,  die  übrigens  nicht  meine  besondere, 
senden  die  hier  tmditioaelle  ist,  erhebt  sich  keine  sehfneiigkeit:  HIBALDEHA 
s3  Aniiens  Jnlias  Annsficensls  Xonsehntgensis  Duz  i^soopns  JSDUbent»* 
dcBsls;  HIBHADBEL  a  Bear.  /nl.  JE^isc  iEilbesst  Duk  Bnutf,  M  Xmwe* 
hilf«;  HIBBLDBHA  s  Senr.  /nl.  Bruaiw.  Bi LmoM/th,  Dax  J|»!so.  JZiübentt 
HIIlBELBPIHALsJSreBr.  /nl.  Ihtx  ^nmsr.  Bt  Laamh,  SPJ96,  BALhva^ 

VieUeiebt  Ist  indessen  nneh  snleitnng  einiger  gelcgenbeitssobriften  [s.  oben, 
s.  797,  a03,  804]  die  obiAe  sneh  so  sn  erklären:  JSrenricns  /nlins  Jhunsvi* 
esnsis  Sk  Xonaebugansis  i>tt3C  J^iseopstns  JSTslberatsdensis  Jndilee.  Wehr- 
scheinlich  spielen  die  bnchstaben ,  deren  namen  -  und  titelbedeatnngen  wol 
sicher  sind ,  noch  anf  symbola  an ,  die  nicht  mehr  zu  enträtseln  sind. 
Die  kriterien  der  echtheit  der  stücke  können  wol  nur  innere  sein.  An 
nntmchicbnng  odar  misbraucb  der  ckiffr«  dachte  bei  solcheu  dingen  da» 
maU  wul  uicmand.'* 

Worauf  gründen  sich  die  bemerkungen  von  A.  Koberstein ,  Gran^T^ß 
der  gesohichte  der  drutHchen  natiunnllitteratur ,  1,  4«  aufläge,  Leipzig,  1846, 
8.  8.  42*^.  :inm.  Ii'  "nd  GfTvinus,  a.  a.  o. ,  III,  s.  118:  „Manche  stücke 
schmücken  sich  wol  auch  mit  jenem  titel  [HIBALDEHA],  wenn  sie  nur  in 
einem  beauge  zu  der  Wolfenbüttler  buhne  stehen."?  Sind  damit  etwa  nur 
die  bearbeitangen  herzoglicher  stfickc  durch  Variscus  und  Herlicins  gemeint? 

6.  Über  die  figur  des  narren  bei  üeiuhch  Julius  rergl.  Heinrich  Kon, 
s,  n.  o«,  s.  143,  144.  „Ayrer  wie  herzog  Heinrich  Julias  brauchen  die  Tenrsntsn 
narosn  Jahn  (Jsek,  Jenkin),  Jshn  Clsm  (Clown),  Johann  Bonsset  (postet,  Jean 
Potsfe)  oder  John  Psaster  (oder  Bsoser),  sncb  Jodel,  was  an  einen  urran  Jo^o 
erinnert,  d«r  sobon  ht  einer  dentsehen  komttdie  von  Bsasw  1675  Yotkomrat.** 
8«  Oerrinns,  n,  n.  o.,  HI,  s.  IIS.  Mtn  Tcigl.  auch  L.  Tieck,  Dentaebea  ÜMfr* 
tsr,  I.  Berlin,  1817,  8.  s.  xrni.  B:.  Sobautt,  Jskob  Ayinr.  Ein  baiiMf 
a«r  gesduehte  des  dentsehen  draouH*  lisrboig,  1661 ,  8.  s,  84»  annu  h, 
8.  Der  alle  drank  hat  wiiUicb  mStIten. 

17.  In  der  Aberschrift  lies:  Actos  I,  Seena  S.  —  Act.  I.  se>  8.  bat 
tsUirsise  (bis  s.  26,  ick  soll  wal  aAriscbcn)  Hehariob  Kois,  a.  a.  o.,  s*  146^ 
147}  mitgeteilt 
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18.  f  KoiMB. 

19.  7  T.  a.  f  ■ehMi.  —  14        o.  T«rg1,  iiamaMmutm  9bafM^ 

Bimns,  herftusgogoben  Ton  A.  Kdl«r.  Stuttgart,  1854,  8.  t«  64,  36  ff.  Bin« 

&idel :  weist  du  nichts  von  unflerm  HERR  Gott?    Simplicius:  J*,  er 

ist  daheim  au  unserer  Btubenthür  gestanden  auü'  dem  Helgen |  m«in  Mcfidcf 
bftt  ihn  Ton  der  Kürbe  iiii^;ebr«cht  tuid  hin  gekleibt 

20.  ?  thoseggen« 
22.    ?  Henger. 

2&.   ?  behüde.  ^  ?  rMbt 
26.    ?  ditt  NMen. 

88,  5  T.  a.  YergL  ■»  661 :  Stellt  sich  als  wenn  er  Tauben  hett;  664: 
Vnd  gab  der  Tauben  so  riel  für;  696t  Er  lest  rechtsebaffia  fliegn  dl« 
Twiln;  Qfi— dtliaiifltnt  mmpWiAmiam,  41,  7$  WaBdoradtmM  Dwte 
itiafn  lair  dMuli  Im  Hini}  tbend»^  ■.  1044,  19s  Wire  aber  ilfo«  m  bait 
ein§«wnteelt,  dA5  dtoM  ilmtHrhrr  Aitneyaii  MMk  niobt  «laeUigMi  w«lla% 
AIm  itA  der  Paüeiii  ftUbeMit  den  Hhmtm  trage  eiaee  giol«  Side  -  «te 
HMMiiko|ft,  etoes  flMdMiee,  Beobenten,  einee  Bonuigett,  finee  Kbm- 
liemmiH  oder  ger  eiMi  Nanen,  der  de»  Kopf  ee  toü«  Wim,  lliidlBe% 
OiilfaB .  Dmümb'  md  leneenflifcllitfei  Fheateeev  ad  TlietMt  eteokdB  hlm. 

Sft.  Der  fiohter  lieük  wlrMloli  roewt  MdiM,  inehlier  MIdiea, 
$7,  Über  die  rmntmOmg  Mt  volfansadarten  bei  tUMA  Jtta 
▼ergU  MB  Hetericb  Köre,  e.  e.  Oi.,  i.  144;  A.  Kebenleui,  a.  a.  o.  I» 

e.  424,  anm.  r. 

40.    ?  vnd  wenn. 

45.  Epfcl  braten.  Vergl.  Grimmelihausens  Sirnplicissirons,  g.  106,  9  ff.: 
und  wann  e»  unter  zehenuiuatndcn  einem  geriethe,  daß  er  sk  weit  grlancrtc, 
Ro  geschähe  solches  erst  in  ihrem  vordrößlichen  Alter,  da  sie  bei»«er  hiadeni 
Ofen  tangtmi ,  Acpiicl  zu  braten,  als  im  Feld  Yorm  Feind  so  ligen. 

54,    4  V.  u.  ?  schon. 

56,  8.  ?  Furcht.  —  mud  deuckc  soume.  Fehlt  hier  etwas?  vielleicht 
und ,  vergleiche  s.  65 :  dencke  Tnd  lafi;  237 :  Gedencke,  vnd  schweig  anab} 
29i2  QedeiHdte,  rad  halte  dich  femer  also;  281:  Vnd  denoke,  ynd  bsdle^ 
Was  Da  mir  sogeeeget  hast;  310:  Da  gedencket  md  gehel  Mir  naebt 
▼on  dieser  8tedte;.816t  Den<Aet  vad  liegt  oiel;  327:  Oedeneke,  md 
balle  dB  dee  Hanl;  S699  DcBeke  aber,  md  eBteebfildige  niob  mdki 
4Mt  Aber  gedmk  md  acbweig;  411:  CMeseke  aneb  md  aebwtfgei 
4S0s  Gedeoeka  md  maoba  du  der  Poeae»  alabl  aubr^  4tS:  I^Brai*  g«» 
deBcka,  Tad  gib  jbn  mir  berana*  Man  mfgL  firnnr  416, 469»  Daf  aeag 
leliit  MIteaia? 

67.  Naabi  wil  lab  gbriob  geben  bat  der  alto  dmek  efai  t,  ea  aaOCapBM» 
ataben.  —  Nach:  Kzeoter  in  soflodena  ein  bat  der  aUe  drack  einea^  ilMa^ 
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teilt  aber  auch  die  folgende  rede  noch  der  Sara  zu.  Die  rede:  Man  sUiet 
n.  t.  w.  gehört  aber  offenbar  der  Sosaima  mI|  welcher  name  im  dmoke 
wol  aiugefiUkm  Uu 

58.    ?  erhaltung  des  Lebens  vnd  gerandtheit* 

60.   Nach  seheoie  4ieh  doeh  aollte  wol  paitot  itehen. 

65.  ?  BtatM. 

Od.  4     B.  t 

70.   S  T.  o.  f  wai  hfllib  M  TU»  dM  wIm. 
74.  ff  ariiier. 

19*  So  06ia«ii  ndo:  Bi  toi  ab«  aiii  Mt  dlBg  o.  w.  TogltidM: 
▼m  cImb  WiMiM  odtr  Oatlgtber,     469.  —  6  t.  m  ?  illen.  ^  1  «• 

SO.  Der  ah»  diook  bat  Tienoitht:  qnOdMt.  Bi  toi  aiehl  dmflidi. 
7     «.  t  dsC  Ohne  eo  vel  DIImI  u.  i.  w« 
8t.  ?  gehofunet.      Y  oagetofene. 
91»  7  T«  «.  ?nenel  cndi  nehier  «n. 

96.  ?  Das  mnflte  ja  geschehen,  Sonaten. 

98,  2  y.  u.  ?  kregcn. 

99,  9  V.  o.  V  viibiiliger.  —  10      o.  ?  das  man. 

100,  ?  andern  Part. 

101,  I  V.  n.  ?  nun  mOge,  ?  nur  möge. 

103.  ?  gewjilt. 

104,  9  V.  o.  ?  Megde  einer.  —  5  t.  u.  ?  Creaelle. 
107.  ?  Stille. 

III.  ?  angestelten. 

113,  3      n.  Vor  Wenß  ist  vro\  punet  so  setzen. 

118.  Uenm,  d.  i.  D^n,  dadrem»  d.  h.  ein  veiincbler  oder  farfehiBler; 

et  ist  da«  ItteiBiscfae  sacer. 

131.  2  BABTHOLOM^US. 
Ii8»  16  T.  Q.  7  frembdnr. 
114»  10  T.  V.  f  Mtoh. 

166,  6  T.  o.  Vor  Wae  tot  wol  pOMl  n  «etoea.  —  6     n,  finnil» 

167,  4  T.     ?  idcfct. 

126,  16  T.  Q.  f  mein  vneohiddat  Blotli. 

166.  dee  der  Botbe  eefll  deniMli  fdges  aoL  ^  ytargUUb»  u  S6ts  Ich 
wÜ  Mil  dam  Sieeke,  d«  ieh  lle  hau,  noob  hfUl  oiMn  faMer  die  äatm 
aoblaga,  daa  der  Rothe  8alll  damaoh  gfaanii  aoi  Ite  fn^^,  hmn  Griaa- 
nelahanaeoa  Simplielaaiaraa,  heransgeg.  A.  KeUer,  e.  174:  „da  warft  auua 
ei^aiider  Oliaer,  Beoher,  Sohflaael  vad  Dellet  an  die  Köpff  vnd  adilng  Biehl 
allaiti  aait  Piaateo,  aendeaii  «Mit  ait  8tfileii|  Mal-Beinen,  Degen  md  aller* 
lund  sihen-Baehea  drein,  da6  etUeh  der  fe<b«  Sallk  Mi«r  ^e  Ohren  UaAi". 

166,  11  V.  o.  ?  Simeon.  ~  1  t.  n.  ?  aaaelehen^ 
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138,  10  V.  u.  ?  leugnen. 

146,  1       o.  ?  in  ewro  bosheit. 

147.  dat  dicck  dey  quaye  flcepeiif!«»   Geist  ihnt  LicfT  fahre.  Vergl. 
Von  einem  Wirthe,  s.  826:  Dat  diock  Ue  ^luuie  fleg«nde  (ieist  int  Ueff 

149,  13  T.  o.  ?  vcrwirckct.  Vergl.  8.  201,  18  v.  o. 
155,  10  V.  o.  ?  bedüncket  —  11  t.  u.  ?  bringet  dio  votehnldligsB 
nicht  rmb. 

159,  6  T.  o.  ?  Thamarken. 

168,  £b  bedarf  wol  nicht  der  erinnenuig ,  d«A,  das  bier 
Mf  den  117  pukm  Laiidate  domianm  omnes  gntw  gtgrfladetoi  Itods  M- 
lieb  wolleD  wir  o.  a.  w.  ni«bt  ron  Hciaiidi  Jollu  banrilbrfe,  MndMn  dm 
Johann  AgriooU  warn  rtMmt  hat,  mit«r  deaaen  naaan  «a  twi  K.  E.  Ph: 
Wackarnagal,  Daa  dentooba  KiNhaaliad,  Atattgart,  1841,  4.  a.  180,  161, 
aiilgctailt  wird.  Daa  Uad  atebt  bianaob  am  aoUofie  daa  bftablalaat  Eia 
wayae  Cbtiatliob  Mcaa  snhallea  vod  aom  «iaah  Gottia  an  gahan.  Martiana 
Lothar.  Wyltembang  MJ>jaLIIII.  10  Miliar  in  4.  —  Im  gaaaagbieba  daa 
▼aL  Babat  tob  1546,  H,  ar  III. 

164»  8  T.  0.  Y  AUa.  —  7  ▼.  o.  ?  vanaaldt  Agiiaok  bat  vomalt.  — 
1$  ▼.  o.  f  wende.      8  T.  n.  ?  gro6?  grot 

166.  Die  rede  des  Epilogns  zeigt  deutlich,  daß  Henrich  Jnlins  mit 
seinen  dramatischen  dichtungen  zugleich  eine  sittliche  Wirkung,  eine  bcleh- 
nmg  in  aussteht  genommen  imt.  „Eine  gewisse  praktische  richtung  und 
absieht,  sagt  F.  Pfeiffer,  Serapeum,  X,  s.  187,  läßt  sich  in  den  stuckca  des 
berzogs  ülw  riiH  i,v:ilii uclunen :  es  sind  recht  eigentlicL  uUlciibpicgel,  die  das 
leben  jciKT  /( it  mit  alli  ii  frlilem  und  ^'oln-Lchen  widerstehen  und,  den  zn- 
schauem  zur  ernslen  warnung  und  beluhrung  bingehaiun  ,  auf  dieselben 
gewis  nicht  ohne  eindmck  werden  geblieben  seines  Die  bezweckte  lehre 
aiab  abaasiehen  bat  übrigens  Heinrich  Jalina  bei  mebxaraa  aainar  atfioke 
dem  Zuschauer  fiberlaßen:  ein  die  meinong  daa  diobteia  aaaiprecbender 
£püogaa  tritt  aofter  bei  den  beiden  bearbeitnagaa  dar  Saaaaaa  aar  bei  daa 
tfaggdien  Toa  ainam  bular  oad  balaiia,  Toa  aiaem  oaganlanaa  aohaa, 
▼oa  elaar  ebebraebaria  oad  gewiaaenaafiea  Yoa  dem  üeiiobbiaar  oad  dar 
tngikokoBiSdle  von  eiaem  wirtba  oder  gaatgaber  aaf. 

168,  14  T.  a.  ?  aagaaogon  worden. 

169,  15  T.  a.  Y  hoben.  —  18  o«  Y  wlederfiibfatt.  —  6  t.  o.  Y  raaho. 
170^  9.     0.  Y  haiaabliah. 

VON  D£&  SUMMNA* 

Dar  von  arir  Ar  dio  anagaba  dieaea  adUitea  baaAtate  dnak  lat  im 
barilaa  dar  k.  Ofltefliobea  bfbliodiefc  ao  fltatigart  oad  fiadet  aieh  ia  ateem 
tada,  dar  aaftaidam  noch  rieben  weitero  stttoke  des  hannga  Haiaricb  Ja- 
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lins  railiUt.  Daa  fora^at  des  Landes  ist  klein  ortAv;  geiten  und  blattKahlen 
haben  diese  fttücke  niclit,  w  l  aber  sigTiatnren  —  ia  der  Susanna  A — F  — 
und  cnstudi-n.  Was  die  sclniit  I  ctrifl^,  siiui  in  der  f^nsanna  —  und  im 
ganaen  gilt  diß  auch  von  den  übrigen  stücken  —  die  redea  der  liandeliii]«  !! 
peraoneu  mit  auuiahme  derer  des  Johan  Bouachet,  für  welche  cursivantiqua 
verwendet  ist,  mit  der  gew&hnliehen  deutschen  fractar  gedruckt.  Die  fiber- 
■ohriften  der  acte  und  a«nieii  tiiid  mit  «mtiqiui,  die  bflhnwMttiweisttngga 
meist  mit  8chwabacher  gesetzt.  Di«  naaMD  der  personen  —  mit  aosnalime 
de«  Jobea  Bouschet  mit  anti^a  gesetst  ~  etehen  aiobt  nadi  misorer  hea« 
Üigm  weiie  Aber  dm  xeden»  wnidem  linke  em  anlbiige  der  rede«  Naoh  einer 
Intwpiinetion  beginnt  mit  eine»  groAen  bveheteb  meistene  eine  nenn  leile. 
Fünf  leilen  des  titele  find  rot  gedmekt  Eine  omatlmOiche  beiebielbang 
dee  Btiittgarter  eenunelbendee  bet  F.  Pfeiffer  gegeben  in:  Benipeiun,  leit- 
iehrift  flir  HbliotbekwIlSenaeheft,  bnndicbifiltenknnde  und  Utere  litteintnr, 
Q.  e.  w.  henmegegeben  von  dr  B.  Naomenn.  Zehnter  jekigang,  Leipiig, 
1849,  8.  nr  12,  18,  14.  —  Gottoebed  ecfaeint  dieee  verkllnte  beaibeilnng  der 
Soeennn  mit  21  peieooen,  Ton  der  ich  M5er  dem  Stuttgarter  «eaplve  ein 
wdteree  nicht  nccbsvwei«»  weiß,  nicht  gekennt  n  beben,  dn  er  n.  e.  o. 
nur,  was  Pfeiffer  fiberseb,  die  «oeflihrliebere  bearbeitang  mit  84  pvttwm 
erwähnt.  Wie  r>g  sich  mit  der  von  Gottsched,  Nötiger  verrat,  I,  e.  158,  . 
und,  wie  mir  hcrr  di  l\,  (ji<«dek(j  saj;^,  auch  in  Die  deutsche  schaubiihne,!!!, 
Leipzig,  1741,  8.  h.  xxi,  anget'ülirlen ,  zu  MagdcLurg  bey  Francken,  1603| 
in  8.  erschienenen  aasgabe  verhillt,  kann  ich  nicht  sagen. 

182,  10  V,  u.  ?  8o  bin  ich  des  todcs. 

184,  ")  V.  u.  V  ick  sal  v  scggen. 

189.  ?  Ich  kan  auch  diesem  Jammer. 

193.  ?  mit  keinem  Metall. 

197,  12  V.  o.  ?  verdammet. 

200,  6  V.  o.  Der  alto  druck  hat  den  druckfebler:  Caiiis.  Die  eie&blung 
in  den  Apocrypben,  v.  56,  hat:  Da  Canaens  Art. 

201,  11  V.  u.  ?  fUmehmen  sotbon.  Vergl.  e.  161,  20  r.  n, .  Yergl. 
femer  V.  Mee.  c  19,  t.  20. 

VON  EINEM  BULER  UND  BULEBIN. 

Der  abdmck  dietce,  ven  CK>tlsched  nicht  namhaft  gemachten,  Kfiakce 
Ibigt  dem  exemplaie  in  dem  Btnttgarter  sammelbande.  Dae  ttttok  unfiiSt 
hier  hegen  A^F.  Dieee  anagabe  findet  licb  anch  anf  der  berMglicben 
bibliothek  an  Wellinibütte]«  Die  tpitere  an  Uagdeborg,  1808,  8.  encfaie« 
nene  angäbe,  (hogen  F),  deren  abweiehaigen  ioh  in  den  amneriumgen 
mitgeteilt  habe,  beeitet  am  der  aammlwng  dee  fttibemi  ven  Meneabaeh, 
wtor  der  nr  Z  8518,  die  k.  bihttcOick  mBerlin«  Etn  wmfllmt  dkmt  an^ 
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gäbe  b«t,  nach  fireondliolier  mitteilimg  des  henm  profewon  dr  Wh.  Mtlller, 

auch  diu  (Jüttingor  universitUtsbibliotiiek,  ilrainat.  5D01.  —  Uber  die  trag5die 
von  einem  buiur  und  buierin  veigl.  miLii  Gcrviuui»,  a.a.O.,  III,  s.  120;  Heinrich 
Kuns,  der  n.  a.  o,  s.  144,  als  grundlage  eine  italiemäche  noTellc  Temratet. 
Gegenwärtigem  Bhicke,  so  wie  dem  Ton  einer  ehabrecherin,  ist  nach  Gcrvinua, 
III,  8.121,  8*jhr  tUmlich  <;in  spirl  ,,] {iiliiunrtMLTei'*  1618.  „In  diesem  ptfloke, 
sagt  Gervinus,  gprechen  ailu  liauptpersoneu  piatt,  auch  der  ü*irT ,  di  r  hier 
Kürtke  Sp«elinaQn  heißt.  An  dieser  sitte  kann  man  die  niobahmupgen  der 
HU>aldehatrag5dien  nuWMBirebe  erkennen."  n.  s.  w. 

3X0.  Über  die  Tenrendmig  der  tcufel  bei  Heinr.  JnÜns  wtUi^  Ueianok 
Kurz,  &.  a.  o.,  8.  144;  warn  a»  «Mok  Otmw»»  in»  m,  110. 

211.  IHe  Mitoll  t 

A«h  Cbift  wem  soll  Uk  Vbgm 

Dm  helnlidi  Mta  maiBf 

Mtfa  herli,      wü  TefMg«B 
fllahcn  inJjBbiMer  lietoimdie  vom  jabr»  IMS,  liertasgegeliak  ton  JeMpb 
BM^Hum,  atiittgart,  1845.  6.  t.  IIS  (Bibltolktk  4M  Wer*  vctdm,  xü). 

ise.  Bt  tot  «ol  ein  tortai,  9tM  lohaii  BoqmII  wtor  pMMOM 
dar  1.  Bcene  dee  8.  actes  anfgefQhrt  wird. 

227.  Tantzet  ein  Galliart.  Vergl.  s.  231.  Über  gagliarda  bemerkt 
das  Vocabolnriu  degli  Accademici  della  Crusca.  In  Venezia ,  1763,  8.  II, 
s.  410:  Gagliarda:  Sorta  di  ballo;  onde  Ballarc  aiia  gagliarda,  vale  Bailare 
il  detto  bailo.  Bern.  Orl.  3.  2.  36: 

Sopm  qnegli  a  bailare  incominciomo, 
Ed  a  saltare  air  tumuBi  Lomberda, 
Cb*  a  cbi  place,  h  nn  modo  molto  idoino, 
B  ohiMBMi  bältore  alle  gagUard«. 
Malmantlto  taoqntotato,  II,  1: 

Cbe  al  dd  gagltorde  abaado,  •  oajpiiole^ 

Park  Terso  Volterra  la  calata. 

229.  ?  Wie  dann  aach  ewre  schöne  gestalt. 

230.  Die  Bchmincke,  so  ich  biabero  gebranobet,  ist  anch  wol  gut. 
—  Über  den  gebraaoh  des  schminkena  TergL  man  auch  Sebastian  Branta 
NamnioUdr,  4»  4,  5,  und  ZanekM  amnetlu,  a.  B07  aeiMT  aiMgabe,  ISp- 
wkg,  1864.  8. 

S81«  Man  tugL  dM  waA  res  J.  Ftooh^  in  dto  QeaalMlUlna^ 
iMi,  aii^imiaiiMim aMe  triikltod;  „Das UeNlia Baku  des  kib 

ImI  Fk.  K.  Mh.  Ten  btooh,  IHe  valkaltoder  der  Peatoih^M,  I,  Ma—hatoai 
1884,  8t  a.  88$  HeOBfliui  tob  Faltontoben,  Dto  daalMbui  gwJlMhaflrfla 
dar  dM  18.  ud  17.  jb.  Leipaig,  1844,  8.     188.  14i8|  W.  Waafcmgal, 
PmMmi  laMbwcb,  II,  S.  aMgabe.  BaMl,  1840,  4.  a*  18«,  188  f  adt  fialfatt 
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al)]indcrung(  Ti  Im  vossi^rlun  MuBenaimannche  von  1779,  cmciti  rt  bei  L.  A. 
V.  Arnim  und  U.  Brentano,  Des  knuben  wundcrhom,  II,  Heidelberg,  1808, 
8.  8.  423 — 425 ;  über  die  geistlichen  tundichtangen,  welche  das  Hed  erfabren 
Imi^  m,  man  F.  Weckherlin ,  BcytrSgc  zur  geschichte  altdeutscher  spräche  und 
diohtkaaat  Btuttgart,  181 1,  8.  s.  K.  £.  Ph.  Wackemagel,  Das  dentsobe 
Jdiohenlled,  s.  104,  105,  G16,  617;  man  mIm  ferner  L.  Uhland,  Alte  hoch- 
mdn&eMMtMlwTolkslieder,  I,  8.  8«nlls«t  ud  TUbiBgen,  1846«  8.  M4» 
ft85,  102S,  1028;  Heiiutieh  Kin»,  a.  «.  o.»  s.  161. 

888.  Da  fol  der  Tenffd  nooh  h«iat  Abt  wordaa.  YcrgMdM  t.  271 : 
BoUä  ifih  ■noii  «lidvm  liintar  den  gntodt  koniMBt  So  feilt  dar  T«aflbl 
mi  jhr  AU  wardan» 

888.  f  Bhr  nahet  ateh  ja  an  mir. 

848.  ?  l»in  lok  «al  lo  ftadan. 

844»  8     1.  Kaa  dtawUMn. 

848.  War  dan  aahadaii  hat,  4ut  tot  dan  Bpoli  niohi  aargas.  TeigL 
488,  477. 

250.    ?  Von  jhr  gegangen. 

254.  Dur  druck  hat  die  unrichtige  überschriii  ACTVÖ  B£CVKI>I  sUtt 
ACTVb  QVINTI. 

256,  ?  Ich  haho  weder  Vater  noch  Mutter.  —  Darfür  ist  mir  wol 
leide  gewenen  ,  Der  Krugk  würde  so  lange  Bum  Wasser  gehen  hiSi  das  er 
breche.  Vcrgl.  s.  412. 

257.  Mit  8chmückung  meines  stinckcnden  Madensacks.  Vergl.  s.  521. 
Vergl.  femer  Wh.  Grimm,  Vridankes  Bescheidenheit,  Göttingen,  1834,  8. 
s.  330,  BU  21,  19;  Wk  Chrimm,  Über  Frcidank,  Berlin,  1850,  4.  s.  56; 
A.  Keller,  ErB&hloogen,  8tattgait|  18Ö6,  8.  a.  881.  5:  Da  wfirdaat  ein 
fUes  madenfaz. 

259.  Gehe  nooh  Gassaten.  In  einem  macwoniscbcn  rredichte  Yom  jähre 
1689  bei  HoffioDaan  Ton  Fallezaleben  and  O.  Schade,  WeiuMu-isches  Jahcbaeb 
für  deatiche  apraohe,  littaiatar  and  kanat,  II,  Hannover,  1856.  8,  f.  444^ 
446,  heiAt  aa: 

Com  qrüiaria  gigieqaa  gaßatim  lanftn  et  liaipfia. 


Bant  ohi  gafiatim  per  aompita  caada  gelolfan ; 
in  einem  anderen  stOoke,  ebeadaa.,  a.  488: 

8i  bene  eebmanaiatii,  iandem  gassatim  eatiat 
b  Gfinanetshaaaena  Simpliciarinma,  herausgegeben  Tom  A.  Kaller,  a.880: 
daher  gieng  ich  schon  bey  Nacht  mit  ihm  and  ecinea  gleichen  gaaeatini  and 
lemete  ihm  in  Kürtie  mehr  Untugenden  als  Latein  ab.  In  FranaSeiaehan 
Kriegs-Siinplieissimus,  Freiburg,  1682,  8.  s.  196:  dieser  fönte  mich  eineat 
gassatum.  Iin  Ambraser  üoderbuche ,  herausgegeben  von  J.  Bergmann,  8.86, 
liest  man ; 
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U&h  haben,  da«  hftben,  das  habeu  die  (reyen  stetatmi  gethao, 

alle,  alle, 

die  des  nachta  ga.ssatcu  galm. 
Mau  vergleiche  J.  A.  Schmeller,  Bayerisches  wtetarbuoh,  ülallgsut  ni 
Tttbingen,  1828,  8.  I.  73;  er  erklärt  gaasaten,  gaaaatiiii,  gMMlon  gAtt 
doM^:  auf  den  gassen,  sonderlich  dflS  nachts,  heninaokwlnnen.  Maa  iL 
ftmer;  Cfa.  v.  Schmid,  Schwäbisches  wSrteriraoh.  fltottgwt,  1881  (1844)  8. 
B.  821;  Wonderhom,  II,  s.  66. 

880.  oder  wie  ioli  bilHg  eagcn  solte. 

In  der  originaUumdsehrift  des  berzogs  fehlen  dem  ekfleke  der  tttel  mid  das 
peteonenTerKeicfaniB.  Eine  vergleichung  meiner  auagabe  ndt  dem  entograph 
bat  berr  arehiTieorettr  C.  L.  Gratefimd  fn  Hanorer  aBaiiateHeB  die  güte  ge- 
babt  Das  aotographon  von  act  4  und  5  ist  nach  herm  Grotefends  mitteilang 
übrigens  nicht  vorhaiulL-u,  dafür  aber  die  ab>;chrift,  welche  zum  drucke  gebracht 
ist,  wie  aus  den  in  der  dnickt;rei  hineiiigejicicluieten  strichen  lind  zahlen,  die  ge- 
nau mit  der  «eitcmibteilnug  des  von  mir  benützten  drnckes  stimmen,  deutlich 
erhelle;  aber  auch  hier  fehle  es  nicht  au  orthographischen  abweichongen,  z.  b. 
gleich  anfaugs :  Da«  Dich  potztj  knsim  sehende;  daun  z.  6.  folg.  (.Schweiget 
ein  weyl  still;  s.  279,  %.  6  von  unten,  Nachtbar  und  dergl.  Etwas  bedeutender 
iäeien  die  abweiciiungen  in  den  ülirigen  teilen  s  stücken  und  in  den  Jind  reu 
stücken,  da  dieselben  vermuthlich  in  der  vcm  d  'iii  drucke  gefertig^ten  hand- 
Hclrift  noch  abguändert  worden;  vergl.  s«  Ich  laße  herm  Grotefeada 

micteüung  nim  wöxtUob  folgen. 

Varianten  von  Bnler  nnd  Bnlerin. 
Prologoa. 

Dtirehleuchtic'e  hochgeborne  gnedige  Fürsten  vnd  hern  auch  Edle  g-e- 
stmi^n  vnd  Ehreiiicste  hocligelarte  achtbare  jn.scmderst  günstige  Junckern  vnd 
besondere  gute  freunde.  D&6  E.  V.  vnd  jlir  alle  i»&iul>t  vnd  sonders  alhir  jn 
solcher  stattlichen  anzal  erschinen ,  dn»  thue  jeh  mich  von  alier  meijiei  nmt- 
genoßen  wegen  dinstlich  bedanken,  vnd  scintt  sembtlich  wieder  zu  verschul- 
den willich.  Damit  aber  £.  F.  G.  vnd  jhr  sembtlich  zur  Vngebür  nicht  mögen 
aufigehalten  werden  so  gebe  jch  zur  nachricbtung  hiemitt  xuaememen,  dae 
wir  jn  wälttia  aein  eine  Tragödien  zu  agiren  von  einem  Buler  n.  s.  w.  —  ge- 
nommen habe.  Zu  was  ende  «bcr  solches  agirct  werden  sol  wirdt  der  EpUogna 
kfinliob  beliebten,  mit  gants  rnderthenigor  Bitt  es  wollen  £.  F.  G.  auch  ewer 
Bnineate  aGbtb|u«  giinaten  oambtlicb  aolohea  ansnbören  ▼nnerdroßen  aein.. 

Hier  liegt  ein  bogen  bei  mit  Actua  primi  Seena  prima,  deaaen  inbalt  nadi" 
ber  Terwoifen  aein  muß.  Ea  spricht  Satynia:  »Jcb  Satyraa  dea  Beelxebnba  dea 
obenten  vber  alle  teuflel  necbiter  Babt  vnd  Diener,  bin  jtannder  aUiir  tob  jbn 
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hergcs&ndt,  mit  dem  Befehl "  ii.  «.  w.  Wahvscheinlich  sollte  dieser  monolog  als 
prulüg  dienen.  Sclihiß:  „vnd  wil  nliun  einen  jeden  vermanet  haben,  «t  wolle 
mit  flei»  achtiuig  darauff  geben,  duiiiit  er  aolclies  \\'.>\  Innen  nnd  ...{gebrau- 
chen muge.  Da  kompt  er  bchun  her,  ders  euch  weißen  vnd  lernen  8o!.  Höret 
nhon  mit  fiei»  su,  jcb  wil  wieder  au  meinen  ortt  gelm,  da  jch  hergesantt  bin.") 

SCENA  1. 
[War  anCuigs  Aetna  1.  Seena  ^] 

Pamphüufl.  bosia. 
Pamp1iilQ0« 

0  Amor  a.  a.  w.  seintt  deine  pfejle  —  g«fea  dner  aohoMii  jungen 
frawen  sart  —  mMt  —  teyL  Fewr  daa  bramet  aelir,  daa  jtt  gewia  die  liebe 
aber  noob  viel  mebr  —  woltt  Jeh  lieber  sein  ^  aeben  mal  mehr.  Aeb  gott  — 
befallliebe  —  Tecsagea. 

Der  liebe  kralR, 

Hatfe  mieb  aebmenlieb  bebalKI, 

Dana  aobweilieb  rerwondt 

Jeb  bi«n  wie  ein  fenr» 

Bey  mir  jsl  gätt  Babt  tbenr 

Daa  klage  job  mitt  beraen  vnd  mnadt 
.  O  grofie  peitt  trage  jch  jm  bwaea 

Ynd  trawre  an  aller  atondt 

Weyl  mir  die  lieb«  mit  aobmenen 

Mein  jungea  Hen  bat  verwandt. 
(Schweigut  ein  weil  stiL) 

Ach  möchte  jch  der  liebe  doch  nhar  genißen 

Ho  soltte  es  wo]  bnltt  beßer  werden, 

Dmi  lieb  haben  vnd  nicht  genißen, 

Das  möchte  wol  den  teuffei  vcrdrißen. 

 auch  nicht  einmal  eine  perlr  fände.    Wen  jch  nhur  wißcn  möchte, 

jn  welchem  haiiße  oder  in  "<v«'lch»T  .stiaßcn  «ie  woutt,  jch  woltte  noeh  solche 
anschlege  vnd  practicken  «  r  li m  k< u  «i  is  auffs  geringste  niiti  jbr  zu  sj  rHLh 
kommen  woltte.  Vnd  mr)eiite  jeh  nnit  jlir  zu  »prechen  kommen,  so  w*)liii:  jch 
der  «ach  wol  weittcr  ratheu.  (Öchwciget  wieder  ein  weyl  »til  vnd  krawet  sich 
jn  den  hären.)  Ah  was  hilfft  m  l  —  vnbckant.  Jch  bin  bir  mitt  Niemandts  be< 
kant.  Niemandtf  Jat  der  mich  xu  rechte  wcißett.  Wem  »ol  ioba  —  dienen 
möchte.  Jderman  den  man  nicht  kennet  ancb  solche  sachen  zu  vertrawen  jat 
Diebt  allezeit  Rocht.  Ab.  Ah  wie  sol  Jeba  — '  gewißer  bebe  jch  niebta  dauon. 
Aber  sieh  dortt  kompt  mein  Junge  beri  ww  der  aehefan  schweigen  wolte  vad 
Ebr  jn  der  atadt  bir  bekaatt  wer«  ao  aoltte  meine  aaobe  noth  wol  gntt  werden. 
Jeb  wÜ  jba  etwaa  neher  gebn  vnd  jn  aa  mir  mlfen.  Sofia  kom  her» 
J*  V»  BnnMahweig;  ^ 
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Sosia. 

Ja  Juncker  was  geliebet  euch  hir  bin  jch. 

l^.imphiluH. 

Jch  wii  dir  etwas  sftgen,  aber  du  8chelm  muat  schweigen  hörstu  da  das  woL 

."^osia. 

Ja  Juncker  wn«  jhv  mir  anlT  vertrawen  Itt  fi  l«:t  wi!  jch  wol  verschweig-eTi, 
machet  euch  daran  iihur  keiiicu  zweiffcl  was  jhr  mir  auch  beuelen  wirdet  wii 
jch  nach  meinem  vermügeo  mit  trewem  fleLs  verriolitan* 

Pamphilas. 

Höre  mein  Sohn  hastu  nicht  gesehen,  als  ich  heut  jn  der  kirchen  war  Tnd 
beim  predigstul  stondtt  dai^  «off  d«r  nohten  liandt  jm  4  atal  von  mir  «in» 
hM^aotM  Fmw  stimdtt. 

Sosia. 

Juncker,  Jch  weys  nicht  eigentlich  waa  jhrTOY  «ÜM  maiiMt  €•  aain  Tial 
•eliölie  Weibabilder  jn  der  kirchen  gewesen. 

Pamphilus. 

O  was  sagstn?  Der  Fnwea  die  Job  maiii«  glaicli  jst  Jim  dieser  gaatsea 
Btadtnieiit 

Sosia. 

Habet  jhr  nicht  acht  darauiT  gehabt  an  welchem  ort  sie  eigentlich  gestan» 
den  Könntet  jhr  mir  nicht  ein  bczeichen  geben  ob  jch  wor  könnte  nachrenweB. 

Pamphilus. 

▲off  der  rechten  handl  jm  vierten  geatnlde  Tom  predigtstvl. 

Sosia. 

Das  vierte  gestfll  vom  predigatnl  aufT  der  rechten  handtt?  Jst  nickt  ein 
grau  gitter  davor  vnd  jst  oben  iriit  gülden  knenffen  gezieret. 

Pamphilus. 

Ja  den  meine  jch.  £r  jst  gar  büpadi  gemacht»  et  mns  ohne  Allen  2weiffel 
eine  fomeme  Fraw  sein. 

Sosia. 

Ja  ja  jch  Wolde  nha  wol  nachrennen ,  was  es  vor  eine  sein  mos. 

Pamphilus. 

O  mein  lieber  Bobn,  O  mi  Pamphile,  du  machst  mir  das  hen  Mlich.  Ach 
sage  mir  doch  was  es  vor  eine  ßraw  sey« 

Sosia. 

Belifltte  gott  Jnneker  wie  fraget!  jhr  den  so  nach  dieser  Frawen. 

Pamplulus. 

O  mein  lieber  Sosia  sage  mir  doch  was  jst  es  doch  vor  eine  Fmw?  wo 
dn  mifs  sagest  so  wÜ  jeh  in  etwas  statüichs  verehren. 

Soeia. 

Habet  jhr  sie  den  lieb  Jtueker  weyl  jhr  so  darnach  frageti. 

Pamphilns. 

Freylich  von  hersoi  habe  jch  sie  lieb.  • 
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Sogia. 

WfM  hilfft  euch  Jancker  dM  jhr  sie  lieb  habett,  hfttt  sie  dooli  «clion 
•in  Man? 

Pamphilus. 

Da  leitt  nicht  an,  ob  nie  schon  einen  Mah  hatt,  möchte  jch  nhiir  einmal 
nitt  jhr  reden,  eie  aolCe  «ieh  wol  lieb  gewinnen.  O  nein  Sosin  sege  mir  doch 
wee  jst  eie  vor  eine. 

Boain. 

ibr  rara  jit  ein  Berber  Mr  jn  der  etadt  md  jst  ein  AttnMD  von  60  Jsh- 
md  iMist  Joseph.  Vnd  die  Fmw  keist  Oina.  Jcb  glsnbe  sie  iej  niebl  ihtit 
16  Jshr  sltt 

Pwnpbilns. 

Nbur  16  Jabr  nit  md  bntt  so  einen  AHen  stinekenden  book.  Ey  das  jst 
Jbamer  Sehnde  dss  efai  solck  ilter  man  eine  solehe  sebttne  jmge  ftnw  berttren 
soL  Jst  er  aber  alt  der  Man  sagitn. 

Bosia. 

Er  jst  60  Jahren  negw  als  60. 

Pamphilnft. 

Das  hör  jch  gern,  nhnn  habe  jch  deato  großer  Hoffuung  mit  jhr  jn  liebe 
vful  knndt«ehafft  zu  ratlu  ii.  Wie  schlage  jch»  aber  nn.   Jch  bin  hier  nicht  be- 
k.uir,  vnd  we'iB  nicht  wor  sie  wonet.  Uürsta  Sosia  du  bbtt  aus  dieser  Stadt 
jo  bürdig. 

Soni». 

Ja  Juncker ,  daa  kan  jch  nicht  verleugnen ,  den  mein  Vater  vnd  Matter 
haben  bir  gewonett  seintt  aber  nhon  todt. 

PamphOns. 

Weisttt  aber  das  bans  darin  diese  lentte  wonen. 

Sosia. 

Jch  wil  es  wol  Ihiden. 

Pamphilns. 

0  mein  Sosia  weyfie  mir  doeb  wor  das  bans  Ugett 

Sosia. 

Begert  jbr  den  dahin  zu  gehen. 

Pamphilns. 

Darhiu  stehet  alle  mein  beger  mein  Sosia.  Mich  deucht,  wen  jch  nhnr  das 
haus  wißen  vnd  mitt  der  Frawen  einmal  sprechen  mi^te,  mein  hers  sollte 
■iek  snftMen  geben. 

Sosia. 

Job  weis  nieht  Jnaeker  Obs  Rahtt  sey  das  jhr  dahin  gebet 

Pamphilns. 

Wie  ao. 

«4* 
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Sosia. 

Jlir  scitt  hir  vnhckaiitt  vnd  wen  jhr  ho  hinein  kommet,  mSchtet  jhr  rl>«I 
tntphan^en  werden,  Man  saget  jm  Sprichwortt  Vngebettene  gMte  pfleiget  uuui 
hinder  die  thom  su  setzen. 

Paniphilus. 

Wie  Holtte  jch  nicht  durffou  dahin  gehen,  gehet  man  doch  wol  jn  ein  kej- 
fter  oder  königliche«  hau». 

Bosia. 

Das  jst  wol  richtig.  Hir  würde  es  aber  ohne  verdacht  nicht  abgehen.  Vnd 
Boltte  es  vbel  gerath«n  ao  wOrde  es  ihet  nux  aiugebaii  da»  Jch  «och  datki» 
gehiaoht  helle* 

Pamphiltu. 

Da  las  du  nüeh  vor  aoigeii  mein  Solui,  aey  dn  softideD  vnd  habe  einMi 
gnttan  mntt,  welSe  dn  mir  da«  haue,  Jeh  wila  wol  maehen.  Jeh  hahe  wol  elir 
eine  hekrogra  rnd  Jeh  haffe  diese  aol  mir  aneii  nidii  su  h3n$  sein. 

Bosia. 

Daa  hnna  wfl  Jeh  enob  wol  weiAen  aber  mikl  bhiein  gebe  Jeb  niobt 

Pampbflns. 

Nhnn  wol,  weifie  dn  mir  daa  bans.  Jeb  wil  so  aneb  nicht  hienein  lanAm 
wie  der  PheUfer  Jos  wirtshaos.  Jeb  wil  daa  wol  andeiat  machen.  Jeb  bfira  wei 
dn  Tccsteiiest  dich  anff  diese  sachen  noeh  nicht  Sage  mir  nbnr  wer  daa  Hana  Jat 

Sosia. 

Dortt  Jst  das  bans  das  die  atulage  halt. 

Pamphilos* 
Jenes  da  die  schöne  thür  vor  jst. 

Sosia. 

Ja  Juuuder  wirdt  ein  fenster  darein  nufTgemacht, 

Outt  gntt  jch  sehe  m  wol,  habe  danck  mein  lieber  Sohn,  ea  sol  dir  wol 
vergolten  werden  scy  vnbokümmert  Jeh  habe  iihuii  Ijalb  gewonnen  spiel,  aber 
horche  sein  keine  Jnstrnnientlsten ,  Lauteuiaten  oder  andere  leatte  die  die  Mn* 
sicam  verateheu  aihio  ju  der  stadtt. 

Sosia. 

Ja  Juncker  es  pflegen  wol  welche  hir  zu  sein. 

Pamphilui. 

Biatn  miti  Jhnen  befcanli 

Sosia. 

Ja.  Jch  kenne  einen  der  spU  Ja  wol  auff  der  basgeigen,  auch  einen  der  jit 
gntt  anff  der  diseant  geigen,  wie  «neb  einen  avabendigen  Lnntenistan,  vnd 
einen  der  vp  der  Bandor  apÜet 

Pampbilna. 

Ej  daa  wlve  recbt»  vp  der  pendor  ken  Jeb  ioob  spüfln.  Sieb«  dablr  battn 
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10  Kronen  lanffe  hin  vnd  verehre  jhnen  dieselbe  meinet  lialbea  md  sage,  das 

ein  vom  Adel  aus  1  i  an k  reich  Pamphilus  genant  kommen  Äey  der  habe  last  zur 
Musicft  ^  11(1  weyl  sk  jlini  gerümott,  möchte  er  dic  gern  hören  vnd  lies  sie  bit- 
ten muchten  zu  jhm  kommen,  dis  schickt«  er  jhn^  sur  voxehrung,  sie  sel- 
ten aber  damiti  nicht  abgefunden  sein. 

Wol  C8  jst  gutt  Juncker.  Jch  wils  mit  fleis  bestellen.  Wollet  jhr  hir  so 
lange  warten  oder  wor  sol  jch  euch  tindcn. 

Pamphilns. 

Bringe  sie  jn  meine  herbexgc.  Da  wil  jch  deiner  warten. 

Sosia. 

Jch  wil  es  baltt  verrichten.  Laßet  euch  nhur  nicht  Tcrlangen.  (Sosia  gehet 
abe  vnd  spricht)  Jch  wü  Idngelien  vnd  verrichten  was  mir  befolen  Jst,  aber 
gam  wü  joh  nodi  sehes,  was  dia  Torhabent  ein  Ende  oamen  wiL 

Pamphilns. 

leh  wU  ahtt  hingahaa  jn  meine  herberge  vnd  mainet  Jungen  mit  den  Jn- 
atnuMOtiateB  alda  erwartan,  Tnd  danaeh  mein  beyl  ▼eftooben.  A.ber  aieh  wer 
gebet!  dort!  ans  dem  baiiße.  Soiia,  ein  wort 

Soaia. 

Jancker  Wae  woUet  jhr. 

PampliilQe. 
Wer  jit  der  io  dort  au  dem  Haoae  gehet 

Bosia. 

Daa  jtk  der  F^wen  Man. 

Pamphilns. 

Ho  hol  Jet  daa  der  alte  Book.  Las  jhn  nbar  gdien.  Joh  hoffe  meine  ladM 
sol  gatt  werden. 

SCENA  2^ 

Joseph. 

Jch  haho  gcHtem  abcnt  einen  Bausch  gehabt  u.  h.  w.  wie  ».  221.  [Mit 
kleinen  ver&ndenuigen  —  s.  224,  ich  dir  äolte  viel  guter  \\  ort  geben.] 

Joseph. 

£y  mein  ]]v))i  s  \V  oib  was  habe  jch  dir  den  zu  leide  gethan,  das  du  so  vbel 
auff  mir  au  Iriden  bist 

Din«. 

Was  fr&gstu  noch  viel  was  jch  vor  vrsach  habe,  wcistu  auch  wol  wie  du 
dich  gegen  mir  verhaltst  So  lange  jch  dich  leider  gehabtt  habe  bistu  auch 
einen  abcnt  nüchtern  su  bette  kommen.  Wie  hastu  dich  sonsten  verhaltten. 
Was  jch  dir  subiaoht,  jst  es  noch  nicht  alles  herdurch  so  wirdt  doch  nhnmehr 
nicht  viel  dran  mangeln.  Gegen  mir  hastn  dich  störrisch  vnd  also  eneiget,  das 
jch  Mhir  nicht  weia  oh  jch  ein  Man  habe  oder  nicht  habe.  Wen  du  des  Ahente 
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ja  kompfl  M  wihn  alles  den  mit  im  dollen  hop  toiudi  aÜM  tottMlihgwi 
WM  jhm  haafie  jtt  D«r  Uötgea  km  to  fHUi«  seblr  nMht  iabrodMO,  d«r  Wb 
stehett  dir  schon  nach  dem  wein  wiederamb  wallt  oflm.  Dai  aaltte  mich  jo 
wol  nhnn  lustig  mnchon  vnd  vcrvrsmchen  da«  jch  dir  gutte  wort  geben  soltte. 

Ey  jhr  »chünc  vujji  l  geht  hin  vnd  leinettH  beßer,  hcttcstu  dich  gtgcu  luix  nicht 
anders  haltteu  vnd  ti  zeigen  wullcu,  so  hcttcHtu  mich  niugen  sitzen  laßrn.  Jch 
hette  doch  wol  ein  ander  meines  gleichen  bekommen  wollen ,  daran  jch  mehr 
freade  hette  erleben  können  ala  eben  an  dir. 

Joseph. 

Ey  mein  liebe  Fraw,  mein  aUerliebates  u.  s.  w.  wie  0.  224.  —  in  der  hella 
pleiben  können. 

Uiua. 

Aber  äicii  wer  kompt  da  her.  Jui  das  nicht  Joban  Buaceu 

Joseph. 

Jch  wcig  es  nicht.  Jch  kan  jhn  nicht  erkennen.  (NB.  vnd  wincket  Job&n 
Biuchci  zurucke,  der  wil  es  aber  ao  holt  nicht  aebeu.) 

Dina. 

Er  jst  es  docli,  Ilnstu  die  angen  gestern  ansgesoffen.  Wo  jst  er  gewc-i^eu. 
Hatt  er  dir  wor  eine  newc  Zeche  bestellet  u..h.  w.  wie  s.  '224.  [statt  v  immer  aw]. 

225,  10  V.  u.  k.y  sehet  doch  wie  fein  kontteiH  dach.  8ehett  welch  ein 
fein  person  scitt  jr  doch,  welch  ein  stattlicher  Verstandt  jst  jhn  jhm.  Wie 
heimlich  kan  er  seine  gelngc  bestellen.  Ey  gehett  doch  hin  che  der  Wein  gar 
zu  w  ann  vnd  daß  cßen  fr«r  zu  kaltt  wirdett,  damit  es  ench  nicht  vbel  möge  be- 
kommen. Ey  jhr  seitt  ein  Ii  liu  1  kluger  verstcndiger  wol  erfamer  Mensch.  Phu 
schenie  dich  du  garstigca  u.  a.  w.  wie  s.  225  —  226.  vnd  daa  henleitt  Ter- 
dnnoken. 

SCENA  3«^ 

Pamplüliia.  Boila.  Dia  Mnfliaaaien  Adrian,  Gregoi  ias,  Jahaa,  Thoaiiaa.  Dina. 
Bnaohet  Fiitfgia  dia  MagtL  Joseph.  1>roiiio,  Traia,  Daani  die  Wachtar. 

l'ajiiphilus. 

Mein  Junge  pleibt  lange  an.s  niitt  der  Muaica.  Aber  siehe  d  i  tt  konmitn 
sie  her.  Jch  raufi  %n  jhn  gehen.  Jch  grüße  ench  Vdii  wegen  der  kunst  (vnd  gibt 
jncn  sembtlich  die  handt.)  Jch  habe  etich  der  kun.xr  lialber  hüren  Wimen,  weyl 
jeli  (Ilh  vfin  jugent  auff  zur  kunsi  besunderc  belibnus  'triiL'' n  hatt  mich 
verlatigi  tr  bis  das  jrh  niitt  euch  mitt  [sei]  kundtsebatVt  u'-  vatiien  niiigen.  Jch 
thuc  luicii  h  gimtitlicli  bedancken  das  jhr  auA'mein  erfordern  alhir  erscbi- 
neu  «eilt.  Jch  wils  wieder  verdinen. 

Thomas. 

Wel  min  here  jcy  dorflt  nitt  danckcn,  avers  wey  dancken,  dal  jey  vm  die 
BtatÜioba  vareruog  geaant  habben.  Vnd  wat  aw  beiifft  BoUen  wir  gern  dian. 

Pamphilns. 

Jch  bitte  firemtUob  jhr  woUeti  euch  doch  eioiaal  bötm  itftcn. 
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Ala  et  aw  1>difft  gar  getn.  Watt  beliiR  «bor  aw  nUa  lun  wat  wio  spa- 
lau  aoUa. 

Panphiliu* 
Thomai. 

Gar  gern  min  her. 

Pamphilus. 

Ah!  Ah.  Datt  macht  min  herz  frulich.  O  dat  jst  excellent.  Die  ZeiU  mei- 
nes Lebens  habe  jch  kcmu  bußcrc  Mudic  gchürtt. 

Thomaa. 

Walt  belifft  aw  min  her  dati  wie  mehr  speien  seUen. 

Pamphihw. 

Hort  hanaa  d«  der  afokiMr  Jat  habe  ioh  «taia  htnaSht  mam  weiehe 
job  Jn  langer  Zeitt  nieht  geiebeB  md*  dahhk  woUte  Job  gern  gehen  rnd  der- 
selben «ÜM  Mmle  bringOB,  vad  elM  sie  mUh  kennen  fol,  ala'eia  leittlaag  anfr 
lialten,  dan  Job  baba  sie  lange  ntoht  geaehan.  i 

Thomas. 

Als  aw  belifft  mim  bere  aol  wie  gern  thnn  aber  wie  feteten  dnt  wie  et  nilt 
tbnn  mSgen  von  wegen  der  waeht  datt  die  kompt  vod  sebmelttat  Yns. 

Panijili  ili!^. 

Wtm  waclii  was  wacht.  Jch  sol  euch  woi  verd&diugen.  Dajey  blelfft  sol 
joh  auch  bleiffen. 

Thomas. 

Wey  seilen  mitt  aw  gahn  Juncker,  wen  je/  vns  nhur  secht  wer  hen. 

Pamphiloa. 

HOfe  Bosia. 


Jnnoker  was  Jst  ewer  begeb 

Painpluli 

Gebe  tot  bin  nadi  dem  haofie  als  jeb  dir  Tor  gesagt  babe^ 

Sosia.  ^ 

Jeb  Wils  tboB  Jnnoker  n.  s.  w.  wie  s.  287 1  [baielia  maans]  —  md  ewren 
Kamen  offenbaret  habet 

Pampbiltts. 

Jst  mir  erlaubt  fecner  mit  aneh  in  reden. 

*  Dina. 

\\  ai  umb  nicht  gutter  fireundtL  Jch  magk  gtrp.  mit  gutteu  leuten  mich  jn 
Gesprech  geben. 

Paropliilus. 

Jst  ewer  Man  jtsunder  zu  h»,us  u.  s.  w.  wie  s.  226  f.  s.  9.  —  als  aa  jhme. 
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den  jhr  kommet  mir  «och  jn  meineii  äugen  etwas  mMo«        Jhs  aeitt  eiae 

feine  Jonge  vnd  gerade  Tnd  wolgewaoMne  penolin. 

Pampbüas. 

O  fraw  68  jflt  mir  lieb  das  jch  euch  gefalle  vnd  wen  jch  schweren  sol  habe 

jch  auff  crdcu  kciuu  lieber  als  euch.  Jcli  knn  auch  die  liebe  so  jch  gegen 
trage  nicht  aosspreoheu,  aiüu  bin  jch  geguu  euch  entzüudetL 

Di  na. 

Verseihett  mir  gwtter  freundtt  da«  jch  euch  iVagr  woher  kompt  den  die 
große  Liebü,  die  jhr  zu  mir  traget.  Jch  wüste  niicli  darumb  nicht  zu  eijnnem 
da«  jch  euch  wIßeutUch  vor  diesem  mitt  Hugcn  gesehen  bette. 

Pamphilus. 

Weyl  es  euch  also  geliebet,  fraw,  wie  m.  229  —  wo  jcli  ;m.s  vnd  jn  ge- 
soltt,  habe  deswegen  auff  diesen  wegk  das  jch  dadurch  eure  KundtschafTt  be- 
kommen möchte  gedacht,  vnd  habe  die  Musica  au  mir  genommen  vnd  bin  hie- 
ker  gekommen ,  mein  bars  gegen  enoh  sa  entdecken.  Das  jch  nha  das  gMok 
gehabt  vnd  es  mir  nach  meinem  wünsch  ergangen  bin  jch  dugb  von  henea 
eifteat  vnd  denoht  mich  nicht  änderst  den  das  mir  ein  aohirenr  atein  vom 
Hertaen  abkommen  aey.  ^  . 

Diuu. 

Eoie  schöne  gestalt  eure  schöne  rede  vnd  eure  boittaeUge  wortt,  bewagtn 
midi  andi  nkomer  dermaßen  daa  Jch  ein  sonderliok  herts,  wie  a.  S2B  —  ga> 
ringaekitsige  verehmag  geben  mitt  lireuntliohen  bitten  jkr  woUet  aia  meinet 
kalben  verwaren.  Wae  wir  aoaamen  geredett,  wollet  jkr  venekwjgen  bekal> 
tan  damitt  ea  enr  Ifan  vnd  ander  lentte  nickt  erfiimi  mdgen.  Ana  meinem 
Hanl  aol  ea  niekt  kommen. 

Dina. 

 lieb  aein.  Jlir  dSrlTet  enok  anck  niokt  befBreklen  daa  ea  dnrek  midi 

Miakommett  lol,  den  es  jat  meine  B3ire  daran  gelegen,  kompt  nknr  an  mir  wana 
«nek  gelegen  jst,  den  watSn  Man  jst  aelden  an  kana,  vnd  wen  er  wieder  konfl 
so  jst  er  vol,  daromb  wen  es  enck  geUebet  ao  kompt  wir  wollen  vna  wol  an 
flokl^en  wißen. 

Pampkilna. 

O  mdn  allerliebeat  kttnieben.  Job  wil  gern  aiiffwartten  vnd  enek  an  wil- 
len sein.   Wen  aber  der  Man  so  darüber  an  maße  kome  wie  woltte  es  den 

zu  gehen. 

Dina. 

Da  laßct  jhr  mich  vor  sorgen.  Mein  Man  jst  ein  rechter  Daubentog  dem 
bhi  ich  viel  zu  arglistig  vor,  der  sol  es  nicht  erfaren  oder  zu  wiütn  bekom- 
men, wen  jhr  schon  jm  baoße  be>  mit  dai  In  seitt,  vnd  ohs  jbm  leyden  were. 

Famphiius. 

Das  jst  gutt|  so  kan  jch  desto  sicherer,  vnd  firöüchem  Gemütte  an  eook 
kommen. 
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H'iret  jhr  mein  scfiatz.  Jst  aiicTi  hey  euch  jn  Franckifürh  cier  gr-hrauch 
o.   w.  wie  8. 280  —  z.  S  t.  o.  sie  Terscbultfett  die  hmtt  sehr  u.  a.  w.  wie  e.  230  L 

Dina. 

Dm  w«ra  mir  sehr  lieb. 

Pamphilns. 

Geliebt  ee  euch  Job  saiobe  euch  aofEstreiebeii. 

.  IKba. 

Wm  Jbr  woUttfc  mein  sobata. 

PampbOas. 

Wol  10  haltlet  ber.  Vnd  wen  jbr  sa  bans  gebt,  last  enob  nbnr  nlebte  in«r> 
km,  Tid  beMAant  «nttk  |ui  apigd  so  wol  jr  alt  aaeh  jedeimamigUoh  witdt 
•loh  whn  ooio  acbSno  baut  fwnmdewi« 

Dina. 

Babt  gtoflan  Daiiok  Uobor  Pampbile  n.  a.  w.  wie  a.  S81  [dio  beidan 
▼«aa  Vbemoigaii  maA  Bringt  foblan]  —  s.  9.  t.  il 

Dina. 

Main  bertaioban  kompt  jbr  nitt  nbr  an  bana.  Job  wtt  anob  mdor  das  tiaoli 
miteokea  vnd  wen  er  an  bana  kompt  eo  wü  er  doob  boUem  Tud  aobaoban  ao 
lanSt  Jhr  die  w^jl  avni  baoßa  hinana  durah  die  hindartbflr*  Morgen  wird  or 
dooh  wieder  an  bir  geben  ao  wil  Joh  onoh  wol  wieder  boten  aobiokao  n.  a.  w. 

a.  sas    —  a.  m. 

Joban  Bnaohot 

Dnt  Rddahaan  den  jey  gistem  mder  den  tiach  geeettet  batten« 

Dina. 

Waa  eagstu  Nar. 

Julian  DuHclict. 

Jch  seggc  so  ob  jcy  dat  ii^ddcima»  meinet  d^tt  jcy  gestern  vnder  den  dis&h 
gesteckt  hatten. 

Dina. 

Wa»  weistu  Ton  dem  Tuder  den  tisch  stecken. 

Jdhan  Onsiehet. 

Verteyt  mey  Fraw.  Jch  »alt  htm  IkMxmi  <lt  n  al>  a\^-  Man  vp  der  bönen  was 
ja  ey  vnder  de  di^-^ch  hcraut  koninii-n  vtjd  darunn  gelopp'-n  n.  s.  w.  wie  n.  286  f. 
237,  22.  Ey  schweig  stü  du  Mar.  W'an  hastu  darnach  au  fragen.  Du  kannat 
wol  denoken  betena  halber  jet  er  da  nicht  gewesen. 

Johan  Buschet. 

Dat  globe  Job  gar  wel  anant  aecht  watt  belUR  aw,  dat  joh  datt  jnnekar 
laggan  aal  n.  a*  w.  —  s.  7.    n.  md  b^telle  ea. 

Joban  Bnaobet 

Et  sal  gesehen.  Joh  wil  Jtnnder  gao,  gat  jey  diaweyl  to  bana  vnd  maoket 
atai  iralgk  batto» 
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Jeh  wil  witier  tm  htm  gdlMn  viid  aohen  ob  tniiii  ToUer  Zup  baltt  aiug»- 
sehUffea  liett 

Jobtti  Bouschet. 

Ick  sal  gan  den  Eddelman  holen  —  —  —  als  jck  einmal  so  vnder  den 
diöch  were  heruter  gejagci ,  jck  soldo  nicht  wtederkommeu.  VVei  mi  deacht 
dat  jch  jhn  dort  gahn  sihe.  Ick  &al  iho  jui  gahu. 

239,  8.  Wel  seoht  mey  wie  was  aw  Uio  sin,  als  j«y  Fuder  dem  tiich 
eatten  n.  s.  w.  — 

241,  2.  Das  h^hr  jch  tlauou  bracht.  Ich  kans  vud  mag»  aber  hirbey 
nicht  ersitzen  läppen.  Ich  mus  dncli  meinen  hausknecht  vnd  meines  weibcs 
Magtt  darumb  fragen ,  ob  die  mir  konten  anleitung  geben«  Aber  aiehe  doitt 
kompt  Joban  Boact  her.  Jch  moa  jhu  au  mk  raffen  Tadjlm  IrvfaB.  JoHmul 
kom  her  n.  s.  w.  — 

241,  nntcn:  Es  sey  keine  Bftoligir  Tber  der  feinde  rachgir,  Es  sey  kda 
kop  M  Uatig  «la  der  solilAiige  kop,  md  k«la  Zmn  ao  bitter  ab  der  icamm 
Zorn  — 

342,  18.  D«k  Booht  jok  vonrar  niobt  thmi  min  ber.  loh  eal  Heber 
bey  ein  tolck  aobto  fiftw  efaiii  alt  bey  ea  lowcn  die  aooblo  m»f  beittoi  rmi 

Joeepb. 

Ja  lieber  JobaiL  Du  batt  gatt  eagen.  Danm  dn  best  m  niebt  vennMhiL 
Wen  mein  Weib  bOee  wiidet,  eo  Tinlellok  du»  jbre  geberde  Tndt  wird!  eo 
«duuiHieb  wie  ein  aaek.  Jeb  maa  mieh  Jbier  aobemen,  vnd  wiidt  aa  mir  von 
anden  Toigaworffen  ao  dmt  miia  Jbm  beHnea  webe. 

Joban  Bnaobet 
Ala  et  mein  firaw  weie  woldojek  ale  mitt  Ibtten  tredan« 

Joaaph. 

Ab  was  eol  jeb  mit  dem  heyloacn  weibe  miob  noob  viel  nidiligaw.  Da 
kelao  ekre  jha  jst  da  kaa  man  aneb  keine  Ebre  niobt  anieeUafan. 

Johan  Bnacbet 
Wat  aegge  jey.  Ist  aw  fra>v  nicht  ehrlich. 

Josepli. 

Daajchjbr  gentzlich  trawen  »olte.  das  thnejch  vorwai  nicht,  den  gio  hatt 
bnriaohe  geberde  vnd  damitt  sin  desto  schöner  sein  möge  schimnoket  sie  sich. 

Joban  Bn.-ichet. 

Wel  wat  aegge  jey  sol  sie  sieb  HchimnokeDf  wat  sol  dat  schaden. 

Joseph. 

Ehrlichen  Weibern  gebüret  nicht,  daa  sie  sich  schmincken,  sondern  sie 
sollen  sich  an  der  gestallt  die  jnen  Gott  gegönnet  batt,  geniigen  laßen.  Die 
aber  solches  nicht  thun  vnd  jre  gestallt  vcrendem  vnd  vcrbcßem  wollen,  seint 
mehrembeyla  leiektfertige  vnd  vasttohtige  Weiber,  den  sie  thana  ni^gaata  an* 
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derst  vmb,  den  daa  sie  (laduruli  ^\  i^lk•n  von  auderu  gesehen  sein  vnd  jungen 
gesellen  wol  gefallen,  vud  werden  ducli  00  schentlich  dinlurch  betrogen  den 
auffs  letzte  werden  sie  Sü  sclieuslich  vnd  lieslicL,  bekununcn  Runtzliche  Ange- 
sichte, bekonmu  Ii  böse  aujr'  n,  werden  nnch  wol  gar  blint.  Das  haben  sie  den 
doruon  isu  lohn.  Ah  Ah.  hutt  mich  das  Vnglück  zu  diesem  heylosen  gebracht. 
Ah.  Ah  Wolt  Gott  joh  were  jhrer  qucit,  den  wo  e«  lenger  weret  wirdt  sie  mich 
doch  mitt  spott  vnd  schimp  vnder  dio  Erde  bringen.  Vnd  jtz  bin  jch  zvm 
Vbelsten  daran,  bösen  Verdacht  habe  Jch  swar  anff  sie,  jch  hahB  «ber  doch 
keinen  gewißen  grundt  vnd  wen  ich  den  hetto,  Jclw  niolili  iMmamih  eo 

wollte  Jch  jhrer  wol  balt  loa  werden. 

Johan  Bosobet. 
O  min  her«  jey  nnitt  nicht  so  argdenokerieh  ein. 

JOMpIk 

Jn  lieber  Johan.  Da  haat  fott  aagen  dana  war  nmob  jaa  hnaAe  hal^ 
ffOIat  jbn  avm  beaten,  Paa  Joh  meine  flnan  Jn  bOaen  venieht  halte,  dann  habe 
joh  groAe  Ynaofae. 

Johan  Boaehet. 

Wi  so  min  here. 

Joaeph. 

Das  hastn  gestern  doch  selber  wol  gesehen. 

Johan  Bnschet. 

Wel  jck.  Nein  min  huiu  jck  aol  noit  von  awer  l'rawen  wat  gesien  heffon. 

Joseph. 

Bista  gestern  Abent  nicht  zu  haus  gewesen  u.  s.  w.  wi^  s.  242 — 243,  z.  12. 

Johan  Bnschet. 

Nit  mit  al  min  her. 

Joseph. 

Du  sagtest  jo  du  wißest  was. 

Johan  I3u8cbet. 
Jch  sechte  jch  wüste  wol  datt  jey  musten  betrofft  sein. 

Joseph. 

Denk  vnd  reiße  mir  kein  

Johan  Bnaohet, 
Nein  min  here  da  behöde  mey  gott  for. 

Joseph. 

Ach  Ach  jch  armer  man  wen  sol  jch  doch  mein  leidt  klagen.  Hdiata  wol 
Johan»  gehe  hin  md  aage  meinem  Naehtbar  Nlcodemo  n.  1.  w. 
244»  9.  im  rechten  Futte. 

Joaeph« 

Ach  wie  aoU  ea  aein. 

Nicodemus. 

Wie  jst  es  den?  wie  habt  jhr  euch  ao  haltt  Tmbkertt,  jhr  wäret  geatem  Jo 
90ch  gar  Inatig. 
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Nkodmiiii. 
Wm  mangelt  cnoh  doL  0eitt  jhr  wor  knak. 

Joteph. 

Von  Hortien  bin  jch  krank. 

Nicodcmus. 

Was  m&iigek  euch  dtn ?  Habt  jhr  ein  auiiegeut  u.  b.  w. 
244,  6.  y.  n.  der  lose  b&lch. 

NioodemuB. 
M  ie  habet  jbr  das  so  gemacht. 

J  oseph. 

Ach  es  jst  doch  alzcitt  ein  sdlcli  heylos  böses  ^^'eib  gewesen,  aber  ao  hatt 
aie  aiob  gegen  mir  noch  nie  erzeiget  als  eben  geaters. 

Nicodemus. 
Wie  haltet  jhr  den  so  so  haus  n.  s.  w. 

245,  7.  daran  gedencken.  Jhr  mttAet  euch  so  'weiblaoli  nicht  stellen, 
den  wen  jhr  das  jhr  wollet  einncnen,  so  gebe  jch  euch  aoff,  ao  aeitt  Jr  ao  gntt 
als  halb  verlorn.  Nemet  einen  gatten  bangel  w«  aie  afok  ao  atdial  wmä 
aohmeiftet  danmff  daa  es  bnunmet 

JoBcpk* 

Ja  Jhr  habtl  gvtl  aagtn  dwcsn. 

NieodflBMu. 

246^  18.  Sagelt  mir  «bar  waa  Jai  dia  Vnaaiiau  Ifaa  pflagat  m  i^aa 
man  kSmia  kaina  ^Qaa  hawan  dar  baam  mifla  ant  gaCellat  waidan.  Ar 
aanAA  cmoh  ihat  alla  taga  toI  tnd  Tanaiatt  dar  ftmwen  daa  Jhr,  Tad  waii|kr 
an  kana  kommat,  wtrlat  Jkr  Tialaiebt  jtaMtm  aaln,  dahar  wirdti  kaoamaa. 

Joa«|ii. 

Bajatwotwar.  Job  Itinka  jo  woL 

Hiaodamfla. 

Jkr  madhak  aa  aber  an  liaL  Badaakat  aalbar  wo  wo  aa  Unaaa  ao  alla 
attaaaftn. 

Joaaph. 

Jak  bina  Jo  aUaüi  nickt  dar  trinckett 

Nicodemna. 

Daa  entschuldiget  euch  nicht. 

Joseph. 

Aoh  es  war  geatem  das  VoltiaulTcn  allein  nicht. 

Nicodemna. 
Was  jst  ea  denn,  so  sagt  es  mir  doch. 

Joseph, 

Aoh  joh  kana  achier  ror  Uertsleitt  nioht  aagan  n.  a.  w.  . 
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246,  11  T.  lu  wo  er  wolle  —  Fraw  noch  nicht  ftus  dem  Verdacht  lafien. 

Nicodemn». 

Saget  mir  aber,  habet  jbr  auch  sonsteu  etwas  an  jhr  VngebClrUohea  go- 
merekett,  da«  eoeh  in  dicfem  böaen  Verdacht  stArken  möchteb 

Joseph. 

Eigentlich  habe  jch  nicht«  gemerckett,  allein  das  sie  sich  ein  Zeitlang  ge- 
schminckcr,  viiH  ^ori  krlich  diesen  morgen  halt  sie  sich  mitt  dor  Sohmineke 
dermaßen  sugericbtet,  als  sie  vor  diesem  nie  gethaa  hatte. 

Nicodemas. 

£b  jsi  nicht  ohn  Schein.  Dieselbe  so  sich  schmincken  haben  gern  was 
m«hr  hinder  aich.  Aber  das  mUßet  jhr  each  nicht  jfama  laAon,  das  thon  wol 
mehr  lentfee  md  die  höheres  Standes  sein  als  eben  enn  htm,  md  ntaehmia  tfai 
teyl  wel  M  plvmb  dee  ea  die  baw«rn  beginnen  sn  merohttk 

Joseph. 

Aeb  das  sehmineken  nöehto  hingeben  wen  Job  fernsten  au  dem  btetn 
Yeidnolit  kommett  kttntte. 

Kfcodmrae. 

Bedett  die  frnw  «natüdi  m  ob  ei«  Tieleklil  aioli  tnttebe  oder  in  Jhran 
worttan  wankelmllttig  werden  voltte. 

-Joeeph. 

Je  wol  anreden.  Job  leMe  aie  geatom  abeni  aneb  an*  Da  maoht  ala  niah 
ans  ea  bette  kein  bnndt  ein  atflek  bfotta  Ton  aür  nemen  aoHen,  Tnd  flel  mir 
daan  jn  den  bartt  Tnd  riea  mir  denselben  ans  wie  nocb  sn  aeben  jat 

Mieodemna. 
Laßet  jhr  den  das  Jbr  so  galt  sein. 

Joaepik 

Was  aoltt  Jeb  maaben.  Sie  atiea  nddt  stur  Cammer  binnein  Ynd  sobloa 

liinder  mir  so. 

NicodemuB. 

Nein  vorwar  Nachtbar  das  bin  jch  mitt  euch  nicht  einig.  Das  hette  jch 
jhr  liicht  zu  gutt  gchiüttju  was  seitt  jhr  doch  Tor  ein  Joseph.  Jhr  heißet  Jo- 
seph vnd  möget  auch  wol  ein  rechter  Joseph  sein. 

Josoph. 

Ach  wa.s  Ue  jch  viel  mitt  jhr  ai^tan^^en.  Jch  danke  gott  das  jch  so  fride 
for  jhr  habe,  sie  jst  mir  an  mechtig  vnd  zu  stark. 

Nicudemus. 

liabet  jhr  den  niemandta  ron  dem  geaiade  gefrageti,  so  jbm  hauße  gewe- 
sen seint. 

Joseph. 

«Ich  habe  Jo  gefraget ,  es  wil  mJar  aber  niemandta  kein  bescheitt  danunb 
wiBn,  md  waa  sol  Job  tI«!  damoB  aagnn,  «a  wirdtt  doob  wol  vnder  die  lentte 
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Waa  woltt  jhr  den  mit  jhr  anfangen  n.  s.  w.  wie  ».  246. 

247,  10  T.  n.  Ha  ha  ha  o  mein  maul  thutt  raey  so  wehe  van  lachen.  O 
ilu  leuo  gott  wie  hebbt:  jck  i^cAncht.  IIa  ha  ha,  Vnd  als  jch  stomen  solde, 
kan  ich  mein  lachen  nicht  lutcn  u.  s.  w. 

257,  6.  nicht  vergißen  dürffen.  Ah  hette  jcli  den  getrewen  raht  mei- 
ner liehen  Eltern  so  mich  zu  allen  gntten  erzogen  nicht  verachtet,  so  were  jch 
jn  dis  vnd  du  mein  lieb(»r  Pamphilc  im  iiietiiaiben  jn  gegen werliges  Yngliick 
nicht  gclfuninen.  Ali,  tik  im  Urhi  h  iimriL"  Eltern  welche  jch  als  jch  noch  vndeir 
jhnen  war  verachtet  habe  werde  jcli  auch  mitt  schmertzen  ^-nd  bcknmmemi:! 
Tuder  die  Erde  bringen,  wen  die  es  von  mir  erfaren  werden.  Ach  wie  fleißig 
j«  wie  trewhorzig  haben  mich  doch  meine  Eltern  Tennanet,  Jch  habe  aber  Jhnen 
nicht  folgen  vnd  keinen  Mhnldigen  gehorsam  leisten  wollen.  Zu  der  zeitt  ab 
sie  mich  so  trewlich  vormanet  haben,  woltc  jchs  nicht  hören  vnd  konto  es  nidit 
«rkamm  wie  trewlich  gatt  lie  ch  mir  gemoinet  haben.  Jisund  aber  kompt 
min  bh  ftude  mitt  meinem  großen  Verderben.  Ah,  Ah»  wie  Tbel  habe  |eii  dfe^ 
geringe  zeltt  meines  elenden  lebens  mgehnusht  n.  e.  w.  wie  s*  t67,  8. 

Im  letsten  bogen  liegen  noeh  einige  entwIbllB  so  einseinen  eeenen,  lo  mit 
der  llhersehiilt  Actus  Soene  primn  eine  IhnUehe  seene  wie  Aotne  qnInCi 
Soena  seonndn  des  gedntekten  texlss,  elsdsnn  unter  der  llheieclitift  Aetos 

Dkm.  Phiygie. 


H«fe  nujgl*  wie  s.  Sit. 
919,  9.  Der  gefiel  mir  sl  wol. 

Dins. 

.  Wen  dn  «twis  wfhisrfien  teltsit  was  wilsla  wol 

Fhrygi». 

£y  jch  web  Tonrar  nioht» 

Din«. 

Nbnn  sage  her. 

Phrigia. 

(Lacht)  Ey  ich  wage  es  nicht  zu  aagen. 

Dina. 

EjT  sage  her,  es  jst  jo  ohne  alle  geiahr. 

Phrvgin. 

Ey  WM  hUfit  es  wen  jchs  schon  sage.  Vou  Wünschen  da  wirdt  nuui  nicht 
ist  von. 

Dina. 

Bf  nlm  was  sohadtts  liebe  ssge  doch  her. 

Phrigia. 

E/  was  (laehet)  Jeh  mag  es  nicht  ssgen. 
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T)ina. 

Wie  steh^tu  tda  eine  thdrin.  Sn^<   loch  her. 

Phrigia. 

Waa  hilfftes  wen  jcli  schon  lange  wünsche  so  geschieht  es  doch  nicht. 
Sonsten  wolte  jch  wünschen  das  joh  vnd  ehr  jn  meiner  Kammer  m&ohten  sa- 
samen  ftUein  sein. 

Dina, 

Das  jst  »o  ein  böser  wünsch  noch  nicht ,  den  er  Jst  es  werdt  das  man  jn 
lieb  liatk,  Vnd  jhn  bcy  sich  wünschen  möchte.  Jst  es  doch  so  ein  hüpscher 
langer,  gerader  Tnd  wolgeetalter  Kerl  ab  jch  wibte  das  jch  sehir  meiii  lebetag« 
geaehen  bette. 

nrigia. 

Das  ist  war,  aber  jfar  habt  nban  schon  dnen  Man.  Hltt  mir  glhga  ea  wol 
hin,  den  jch  bin  noch  eine  leddi^e  persobn. 

IMnn. 

Ea  ist  wol  war,  «her  der  man  den  jeh  hnbe,  jst  nnr  so  Tiel  nfltse  als  daa 
fttnflte  Bäht  am  wagen,  Tnd  Terbditt  sich  so  gegen  mir  das  jch  achir  niöht 
wejs  ob  jch  ein  Man  habe  oder  nicht  Er  sanlfet  sieh  alle  tage  rot  Tnd  wan 
er  einkmnpt  so  t tincket  er  ala  ein  bock  daa  mir  Tor  jhm  grAwen  möchte. 

Phrigia. 

Mich  aol  doch  gslflsten,  wo  dieser  junge  geseQ  magk  htrkonnneti  sein, 
Jeh  bnbe  jhn  vor  dieaem  mein  lebetagc  nicht  gesehen. 

Dina.  * 

Wo  er  herkommen  jst,  das  kan  jch  nicht  wißen,  aber  schön  jst  er  das 
Weys  jch  wol  vnd  jcli  laße  mich  auch  schir  bedünckeu  u.  s.  w.  s.  213,  14  ff. 
214,  2.  vnd  zugerichtet  haben. 

Phrigia. 

8eyt  jhr  doch  so  schön  genug. 

Dina. 

Es  j«t  wo!  war,  aber  hotte  jchs  gewust,  jch  wolte  mich  haben  etwas  rote 
auffgeschmincket  haben. 

Plirygin. 

Jch  dürfft  euch  nicht  Kote  schmincken.  Jhr  seit  doch  Rot  vnd  hiipsch 
genug,  aber  was  hilflt  es,  das  jhr  ench  gegen  diesen  fremden  Menschen  so 
schmücken  wollt. 

Dina. 

Da  fragest  anch  nlnriscli.  Das  kanstn  wol  gedenken. 

Phrigia. 

Daa  w4ate  jeh  Tonrar  nioht  sn  denken. 

Dh». 

Bista  den  nhn  so  alheni.  Dn  kannst  jo  wol  gedenoken,  daa  joba  donunb 
tfann  wMe,  damit  or  mich  desto  lieber  bekommen  mochte. 
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FbiigUu 

Wollet  Jlir  den  jungen  GewUen  n.        wie  s,  914. 
214»  10.  I>ey  jhn  kompt 

Dina. 

Dm  Weys  jch  nicht.  Dauon  wolte  jch  gern  tuitt  lür  reden. 

Phrigia. 

Jch  weis  vorwar  darzu  keinen  Rahtt.  Jch  bin  mit  niemandts  so  bekannt 
jn  der  stadt  und  wen  Jch  Ton  solchen  sacken  nütt  emem  reden  würde,  möchte 
jok  dadorck  Verdackt  werden. 

Dina. 

Wie  mache  jch  es  den. 

I'hrigia. 

Vor  war  jch  weys  euok  kienn  nicht  zu  ratken. 

Dina. 

Wen  jch  wüste  wo  er  wnt  httrbexge  u.  s.  w.  wie  s.  214.  ^ 

Darauf  folgt  noch  Actus  2di  Seena  Sti«,  dieselbe»  wddie  im  drnok  Aetm 
Pjcimi  Boena  tertia  heißt,  dMgleleken  die  folgende  Seena  qnarta. 

Dann  aber  folgt  eine  scene,  in  welcher:  Oörge  Schlesiger  Kneckt,  Cctwla 
Sebwebisch  Weib,  Claa  Dftringiscke  Man  antreten.  Inhalt:  le  eoeubattn. 

AoAecdem  ist  eino  mmu«  T<Mli«iiden,  in  welohar  Wnipo»  Hanua  4m  BuJe 
and  Harmaww  «nftretoB.  Es  ist  die  aoene  Aal  Be.  I»  s.  266$  AM.  IV, 
S&  n,  ■.  274;  Aot  lY,  So.  UI,  o.  275;  AeU  V.  So.  UL  t.  278,  anAcmtot- 
llfik  llflflkftifr  gOMkrioben  ond  iokwor  sn  leMiL 

Endliob  eine  aoene,  worin  Lorenta  ein  Sckweitaer,  Miokd  «in  Franok«, 
enttlin  «ia  OottomiokaMh  Weib  anfbeCen,  inbelt  wie  •.  492  £,  «ad  «Ida 
andere^  worin  Lenn,  eine  Mereklaebo  Boiuin,  Ganten,  ein  Meokelbutieher 
Banr,  DetÜoff  ein  koliteinieeiier  Banr  anftreten;  die  letalere  aebeint  aisbt  be> 
ntirt  «1  eein.  * 

OÜBBber  sind  die  ndetil  anl^efübiten  eeenen  gar  aficbt  an  dem  atidM 
Bnlev  «nd  Bolerin»  sondern  an  dem  stftoke  Ton  einem  weibe  goiehziebaBa  wo 
sie  bier  Üdilen. 

VON  EINEM  WEIBE. 

Anch  diß  stück,  das  Gottsched . nicht  anftihrt  and  das  auch  Gerrinua 

und  lieiiiricli  Kur^  unbekannt  geblieben  int,  habe  ich  nacli  deni  drucke  in 
dem  Stuttgarter  Rammelbaude  gegeben ,  wo  es  die  Signaturen  A  —  £  hat. 
Ein  weiteres  exemplar  weiß  ich  nicht  nachzuweisen. 

263.  Act.  I.  sc.  1.  Gcrvinuß,  a.  a.  o.  III,  8.112,  vermutet,  daß  der  bd 
Ayrer  und  Heinrich  Julius  stcheudo  witz  des  dicncis,  daß  er  feint-  auftrige 
nicht  behält  oder  vei-sieht  und  sich  mit  peinigenden  fragen  «tets  wider  dar- 
naok  erkundigt,  so  eulenspiegeUsch  er  aussieht,  von  den  englischen  kom5- 
dianten  entlehnt  seL  VgL  a.  b.  «neb:  Von  einem  Wirtbe  oder  Gastgeber, 
M,  lU,  so.  1,  s.  468^490. 
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263.   ?  Dann  ich  wil  zu  Marckt  gehen. 

'266,  n  ninß  statt  der  ufTenbar  fchkilmltoii  IcHari  dos  alten 
druckes  iiciß«a:  So  mat  jey  e»t  die.  «clmeu  »fitreck«n.  So  Ueit  auch  die 
baodsobrift. 

371.  Varyl.  m  2S8. 

276.  Aet  4,  Bc.  3.  Über  die  tob  der  imgetieaeii  fraa  aogeweiidele 
lift  veigleielie  man:  F.  W.  V.  Schmidt,  Petri  Alfensi  DiseipUna  elerioalie, 
Beilin,  1837,  4.  cap.  x,  h.  48,  und  die  nacliweiimigen ,  s.  128—126;  Joint 

Diinlop,  Oesohichte  der  prosadichtnngen .  aus  dem  cngUschen  von  Felix  Lieb* 
recht,  Berlin,  1851,  4.  s.  Kkh.  und  anin.  264.  Wie  ein  raftdchen  dednrob, 
daß  sie  der  eiiiUngigcn  Wärterin  das  eine  sehende  «uge  zuhUlt,  den  gelieb- 
ten und  «ich  rettet,  erzählt  Matteo  Handello,  Novelle,  I,  23:  Afituzia  d'una 
fancinll«  innHiiiorata,  per  ealvar  1'  aniante  cd  ingannar  la  nutriee.  Man 
vergl.  Novelle  di  Matteo  Bandello,  Kiren^e,  1832,  8.  s.  117—1  iO,  in  Rac- 
colta  di  novellieri  italiani,  I,  Fireuze,  1833.  8,,  deutsch  bei  A.  Keller,  Ita- 
liftnischer  novcIlenHchatz,  IH.  Leipzig,  1851,  8.  a.  172—182.  Auch  Hans 
"Wilhelm  Kirelihof  erzilhlt  die  ncniliebe  list  einer  untreuen  fran.  Man  vcrgl. 
Kirchhofe  Woud  Vuinuth ,  Frankftirt  am  Mayn,  1602.  8.  III,  s.  :M7  — ijnn, 
nr  242:  £inen  einäugigen  Ritter  betrengt  seine  listige  Haußiraw.  EBen 
anr  aelben  Zeit»  lautet  die  ersAhlnngj  war  in  Artoia  ein  grofter  Herr  Ritter- 
ata&da,  doch  Eänftn^g,  der  nam  zu  der  Ehe  eine  die  allerachönate  Jnngftan, 
alle  andere  deßelbigen  Lands  mit  Lieblichkeit  des  Angeaielits ,  vnd  wol  gefor- 
mirten  geraden  Leiha  weit  vbertMAendCf  doch  frejer  Tnd  geiler  Geberden  vnd 
Sitten.  Wenig  seit  aber  nach  dem  Ehelichen  Beylager  ward  er  gefordert,  ver* 
m5g  seinen  gethaoen  pflichten,  mit  andern  Bittem  md  Kriegaleuten ,  einen 
Zog  an  thnn  gegen  die  UnglSnbigen  ond  Tütelien,  dammb  befahle  er  seine 
GemlhSn  Qott  dem  AllmSchtigeD,  vnnd  jhr  nch  selbst  Fräwiieher  Zucht 
gemeß ,  ehrlich  vnd  Jhr  vrol  nachzureden ,  verhielte,  auch  jhr  das  Haußrcgi- 
ment  solt  /.um  besten  laßen  hcfulilen  sein,  drückt  vnd  licrt/t  sie  freundlich, 
vnd  zog  dahin.  Sie  aber  ließ  jr  den  Vnmut  nii  so  y,u  ffertzen  gehen,  son- 
dern gedacht,  wie  man  spricht,  hin  ist  hin,  auß  den  Augen  anß  dem  Sinn, 
ja  anß  de?7i  Hert/en .  denn  sehet ,  sie  vnlang  darnach  ein  junpen  stoltzen 
Kdleii  Jüngling  an  sich  zohe,  der  sie  für  gefiistes  Leid,  auß  jbre«  Herrn 
Hinfahrt  geschöpffl  tröstet,  vnd  die  Zeit  kflrtzet.  Dcrbalben  sie  sich  wenig 
kümmert,  jhr  Ehelicher  Hanßvtrt  kümc  ^vider  oder  nicht,  nach  Vollender 
▼nd  abgelaufTener  geschwomcr  Zeit,  stund  es  in  jedes  TvolgefalTon,  linger 
an  bleiben  oder  nicht,  dieser  Ritter  aber  hett  nicht  so  gxoft  Verlangen  sa 
aeben,  wie  sein  Hanßhalten  tnd  Yerwaltang  seiner  Gitter  gesehafihn,  als 
sdne  liebe  HaoAfraw  m  besnehen  vnd  an  Tmbfiihett.  Nam  derw^en  Yon 
•ainer  Oberkeit,  mit  aller  gebttrendcr  Benoreiits  seinen  Abschied,  bsfUil 
seinen  andern  Dienein,  vnd  Ilanieseln  fie  Last  tragen,  gemaoh  heraadh 
J.  V.  Bnansehirelf .  55 
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zu  lolgcn ,  er  aber  eilet  voran  nach  licinit  M ,  snmpt  olmgcfehr  dreyen  oder 
mehr  Pferden,  thct  wpj^c  md  große  'i'agriyKcii ,  biß  er  langet  auf  zwo 
woIhcIk:  mcilcn  von  seinem  Hauß  oder  Schloß.    Bleib  da  vber  nacht,  bifi 
morgens  etliche  Stund  vor  Tag,  reit  er  abennal  gar  allein,  ohne  »matt 
'/.wcen  Diener,  die  hernach  folgm  loltra,  den  neelurten  nach  seiner  Wobnang, 
hieb  der  maßen  darauff,  daß  er  vnuersehen!)  seine  Haußfiraw  im  BeU  fimda, 
wie  geicbabe.  Daun  eben  in  dem  Angenblifike  da  fianß  gedAiet  ward, 
bielt  er  daraoTi  viid4  fand  noch  so  gar  niemand  Tom  Oeaindey  ala  mit 
Noth  einen  y  der  aein  Bofl  von  ihm  nam.  Oieng  geatraoks,intt  FVewdan 
nach  seiner  fichlafkanuner,  ItlopA  an  mit  dem  Fanstkolben ,       Tfnd  aen- 
net  seine  HanAlraw ,  jbm  eilends  die  Thür  su  ftflhen.  Oleselbige  otkennat 
von  standen  an  die  Stimm  jhres  Herrn,  von  hertaen  ersohroeken,  hicft  sie 
heimlich  jhren  Bulen,  den  sie  eben  in  Armen  hielte,  schnell  rad  behend 
aulbtefaen,  vnd  seine  kloydcr  anlegen.    Vnd  daß  er  dann  desto  ilnger 
▼nd  bequemer  Zeit  bette,  vereohe  sie  die  sach  vnd  sagte:  sie  wüste  wol, 
(liifs  jlir   Herr  in  krieg  wider  die  Viigliiuhigua  genügen,  wer  aber  dieser 
were,  der  villLiciil  von  keiner  Ehre  oilrr  (Jiits  wegen,  »ich  ft©  fin'ii.c  ;Ia- 
her,  vor  jlir  Sclihill kanuner  gemacht  vinl  für  jhren  Ileini  l'rlschlich  dargcbo. 
könne   sii>  )iic!it    wißon.    \'nt(T  dickem  reden  hatte  i-ii-li  jlir  linl  luigelr^n, 
den  Ließ  sie  sich  hiudcr  die  Thür  /.uuei  hergeu :   ."^ie  aber  macht  zuU  tzt 
auff,  cnipiieiig  jhren  HciTn  mit  hundertfältigem  vmbfahen,  küßcn  vnd  mit 
lieblichem,  dann  zuekerHüßen  Worten,  rieff  schnell  ein  Licht  an  brin- 
gen, vnd  sagte:  Ey  Gott  hoch  Dank  gct^agct,  daß  mein  Traom  daiinneD 
ich  eben,  wie  mein  lieber  Herr  anklopfit»  gelegen,  eins  Theyls  War  woi^ 
den,  denn  idi  Tmbfahe,  ja  ich  vmhfahe  jhn  mit  meinen  Armen:  Gott  w5lle, 
daß  daa  ander  midi  auch  erftcwe:  dann  der  Traum  war  also  gethan:  daA 
'mieh  daoobte,  wie  ich  auch  meinen  Herrn,  auß  so  vielen  QefthrÜehkeiteB 
erledigt,  wider  sehe  Iiommen,  mit  viel  vnd  mehrer  Gesundhtft  vnd  schOncr 
Qestalt,  dann  er  vodun  jemals  gewesen:  Aueh  were  das  schadhaft  Aug 
(Ach  Qott  gib  daß  War  aeye)  jm  worden  wie  das  ander  gute  Aug.  Nam 
mit  6.Ba  Worten  daß  brennende  Lischt  in  die  eine  Handt,  mit  der  andern 
httb  sie  jbm  ein  Tfichlein  fUr  das  ander  gute  Aug  vnd  fragte,  ob  aain  b5i- 
ges  Aug  das  Gesicht  wider  hctte,  vnd  er  darmit  etwas  sehe?  Antwort  dar 
gute  Kittcr,  keiner  \  ntrew  gegen  jhn  argwünig,  es  were  im  alten  Wcsea. 
Ey,  sagte  die  Fravv,  wie  aolm  dm  geschehen,  daß  der  TrÄum  lu  einem 
Thcyl  gereebt  vnd  atum  nudern  Theyl  gefchlct ,  knn  ich  nicht  wol  glauben: 
\  i'rhub  jhni  auf  ein  newe.s  das  gute  Aug,  mit  dem  Tüehlein  ,  wiuckt  in  dem 
jrem  Bulen  hinder  der  Thür  mit  jhrem  Haupt,  daß  er  hinaus  wischt,  sich 
auß  dem  Hauß  trollet,  so  heimlich  vnd  subtil,  daß  seiner  niemand  jnneu 
ward.    Fori^chet  aber  zum  andern  fleißig,  ob  dann  das  Gesicht,  wie  sie  in 
großer  Uoffiinng  stünde ,  niclit  slireher  oder  sohSrpffer  worden,  dann  ehe  er 
in  Krieg  gem^en?  Antwort  er,  ea  mj  ein  Zeit  wie  die  ander ,  vad  kSnat 
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nicht  einer  Nadelupitzen  groß  damit  etwa«  merckcn.  Des  wani  «lo  crlVewrt, 
tiirucil  werc  auch  jener  df.«to  sicherer,  von  jhn  vnucrnicrckt  ciifgangcii. 
Huth  eilends  dem  HaußgC8iO(i  %'nd  Knechten,  jlirein  Herrn  die  Ötictieln  ab- 
Kus&iehen,  verschnft'  ein  Arisch  Bett  /,u  decken,  darin  sie  sich  »osammea 
legt4Hi,  vnd  auff  die  Torig  KundschaflOt  mit  einander  sich  enpfachten,  d«^ 
nop,  weil  aiM  beamliob  gehalten,  niehU  kau  beacluie]^  werden* 
276.  ?  lidmUieh. 

978.  979.  Über  die  angezeigte  Ifioke  geben  aneb  die  hndiebiiflen 
ttiebt  aafrehlvA.   Der  ente  teil  des  ttflckcn,  der  nur  Ifiekenball  Torhandeo 

ist,  schreibt  mir  herr  C.  L.  Grotefend,  schließt  gerade:  Fart  nhn  wel  jch 
sal  weder  tho  haus  gan.  Darauf  folijt  mit  einem  neuen  bogen  Actus  4 
Seena  l;  firüher  hieß  es  Actus  ö  Seena  4,  nnd  selbst  diese  letzte  znlil  war 
durchstrichen  und  eine  andeie,  entweder  Z  vdvr  7  dahinter  geschrieben.  — 
Die  act.  V,  nc.  4,  eröffnende  rede  des  loban  Botiset  ist  wahrBcheiulich 
nicht  volistUndi^^.  % 

279.  ?  Wie  Thoma.<;  nein  Weib  mag  gcAinden  haben,  wie  aneb  in 
der  bandichrift  deotlicb  eich  findet,   t  Was  höret  jbr  gntes  newea  7 

280.  ?  Nan  habe  ich  gleiobwol  n.  s.  w.  ?  wie  ich  jetat  vermeldet, 
solches  weis  hier  in  der  Stadtn  iemandt  anders  als  jederroan.]  Vergi.  Vin- 
centiai,  s*  553:  Da  lachet  nun  niemandt  als  jcderman.  ?  Vnd  mich  sol 
nnn  selber  rerlangetti  daß  ich  den  reebten  gnindt  erfahre. 

28r>.  ?  Ich  wolte  euch  gleichwol  rathcn.  Vuuersucht  nicht  erfahren.] 
Vergl.  s.  212. 

287.  lesns  wclck  ein  arm  loscp  is  niiu  Ilere.  Vergl.  liuKr  und 
Bnl^n,  8.  234:  Dat  hedd  ick  all  min  dagc  niet  en  gloeft\,  dat  hy  so 
enen  losep  sin  sende,  tiy  hctt  losep,  ende  is  enen  losep;  243:  Icsus 
wcick  ein  arm  loeep  vnd  groth  Hanenrey  is  dat;  290:  Vor  war  dat  Man 
moth  ein  arm  loscp  ende  Hanrey...  sin;  Is  dat  nit  een  losepi  480:  Als 
nnn  der  anne  Joseph  solches  znwissen  begehrte. 

288.  Harre  laß  sehen.   Vergl.  s.  I6S,  202,  269,  268,  444. 

289.  Hndeler.  Veigl.  dasselbe  wort  a.  307,  769.  Vergl.  Binplioissi- 
mus,  beransgegeben  von  A.  Keller,  s.  74:  Ihr  kleine  Undler,  habt  ihr 
dann  keine  MAnler  mehr? 

290.  Vnd  darüber  anff  den  TeniTel  kommen.  Verg).  a.  341, 365. 
298.  ?  la  Torwar. 

294.  anAehen  ist  das  beste  «uff  dem  Spiel.  Vergl.  s.  879. 

VON  £1N£M  WIHTUE. 

Der  druck  beniht  auf  dem  excmplare  des  Stattgarter  saamelbandes. 
Die  siguatoren  der  alten  ansgabe  sind  A— B.  Gottiobed  kannte  das  atfidt 
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wol  niclit;  nuch  Gcrvimis  und  Heinrich  Kurz  erwähnen  es  nicht.  Dut 
htiick  scheint  stlir  .scheu  zu  sein,  Ii  iji  Wolfcnbflttel ,  Oottingcn  und  Ber- 
lin kei]T  cxcin))lar  tlesselben  »ich  tindet.  Man  v<  17:11  il!u  il;r  bcmerkiio- 
geu  zu  der  tragica  comoedia  von  einem  wirtc  oder  ga«tgtbcr.  Act,  I, 
«c.  3,  4,  8,  Act.  II,  8C.  1,  2,  8,  4  ,  6  des  lustepielcs  teile  ich  ebendaselbst 
nach  den  von  des  herzogs  oigener  band  geschriebenen  papieren  mit.  Man 
Tcrgleiche  feiner  die  trag<(die  vob  dem  fleiaohiiMerf  Aot.  1,  eo.  i,  5,  6,  7. 

800.  Nein  eeknr,  iok  en  bin  geeo  Sliopdnger,  Mir  die  von  Q«ndt 
leia  Btiopdregen.  Herr  doolor  liadwig  Ubleod  madit  addi  mit  gewoliaier 
gflte  ale  pafaUele  ta  dieeer  stelle  auf  Colgeiide,  Ton  F.  J.  Hone  im  A»ae%er 
Ar  Kunde  des  dentMlien  mSttcklten,  von  H.  firh.  v.  o.  k.  AoIImA  und  Uon^ 
lBi4,  dntter  Jahrgang ,  Nfiniberg,  4.  a*  52,  milgeteUte  veno  mt  den  16> 
anflneffcaam: 

Nobllibus  Bruxella  viris,  Anlverpia  numis, 
Gandavuni  laqneia^  forniosis  Bnigga  puelUg^ 
LoTanium  dootis,  gaodet  Mechlinia  stalti«. 

Eine  erklärung  des  Wortes  Stropdrager  gibt  Jnles  de  8aint>Qenois  ia 
seinem  anüiatse:  Snmoms  et  Mbriqneta  donnds  anx  villes  et  vilkge^  de 
Flandre:  Tont  le  «onde  seit  qne  les  Gantois  portent  te  nom  iiy oieiuf  de 

8trop-draeger» ,  |>«rce  quo  d'aprcs  une  tradition,  dont  au  reste  on  a  anjoOTd** 

hni  deniuutrc  i.i  taussete,  on  rupjiurtc  quuprti»  la  rcvoltc  des  Gantois,  tu 
ljU'J,  les  niagistrnts  et  Ics  principaux  bonrgeois  de  la  viJIi  duimt  aller, 
picds  nns,  on  chomise  et  la  corde  (strop)  au  cou,  deuiandcr  pardon  a  l'em- 
pcrcnr  Charles-Quint,  lenr  coinpntriote.  Man  sehe  F.  de  Heiffcnberg ,  J.  de 
Saint  Gcnoig,  C.  P.  Serrure,  A.  van  Jjokercn,  A.  Voisin,  Mesaagcr  des  sciences 
et  des  arts  de  ia  fi.clgique,  VI.  Gand,  1838.  8,  s.  16/ 

306.  Uej  dacht  ghy  siei  vtb  dat  Land,  da  ein  Hast  negen  Jün- 
seihen  voxsehrecket  hat]  anspiehmg  auf  die  geschichte  von  den  sieba 
Seliwaben;  hier  sind  es  fireilieh  nenn,  wie  in  lUreUioib  Wendnmnnt,  t, 
st.  874.  Man  vergleiche  Kinder  -  ond  hansmlfcben,  gesammelt  dnioh  die 
brflder  Oiimm,  II.  Ö.  aofl.  GOttingett,  1843,  8.  s.  186^188,  ond  III,  S.aai. 
Berlin,  1822,  8.  s«  208;  [Ludwig  Aurbacher,]  Ein  volksUiolilein,  enthal* 
tend  die  geschichte  des  ewigen  Joden,  dio  abentener  der  sieben  Schwaben, 
nebst  vielen  andern  erbaalidben  ond  ergOtsliohen  historicn.  2.  ausgäbe. 
Mftnchen,  1835,  8.  s.  256» 258.  Uber  die  sage  von  den  sieben  Scbwabeo, 
„diesen  gegenbildcrn  der  sieben  weisen,  die  Hellas  zilhlte",  vcrgl.  mau  « 
ebendas.,  s.  283  —  298.  M&n  sehe  ferner:  .Sachße  hei  liesuler,  Rcyscher  und 
Wilda,  Zeitscbrill  lür  deutsches  recht,  XIV.  band,  1.  hcft,  Tübingen,  1853, 
8.  8.:i7,  38  j  F.  H.  v.  d.  Hagen,  I^aneubuch,  Halle,  1811,  8.  »,  495;  K.  Kü- 
&eiLkrau2,  Handbuch  einer  allgemeinen  geschichte  derpoesie,  III,  Halle,  1833, 
8.  s.  327 ;  Wh.  Waokenugd  in  Haupts  ZeitsohiiA  für  dttUschei  altectBB, 
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VI,  Leipdg,  1847»  8.  «.  268;  The  bimling  of  Üm  hue,  bei  Weber,  MetrioiU 
lOBMioet,  ni,  s.  277. 

308—812.  Act.  I,  10.  1,  2.  Einen  Iboßolieii  iefaen  findet  man  in  des 
Lope  de  Vege  entieniee  El  Bemedlador. 

811.    Wie  roifl  jbr  elf  die  Zebnbreeber?  Vergl.  s.  417. 

318.  Die  Tybcr,  Das  Wasser,  so  bey  liom  hertleust,  Dn»  ist  aus- 
gcliraiit.  Diese  lüge  erinnert  au  den  ausrnf  in  der  erzilhlung  von  dem 
tchrejrber,  bei  A.  v.  KeUor,  Enäliluiigco ,  Stuttgart,  1855,  8.  s.  295,  24; 

E  muest  Terbrynnen 

Der  Bein ,  ob  es  mögt  gesein, 

E  Ich  den  liben  bem  mjn 

Leyetet  eokh  vntrewen. 

$18,  819,  327,  328.  Die  von  den  wandcrgescllen  rorgebnuAten  Itfgen 
finden  »ich,  wie  mir  berr  dr  Karl  Gödeke  nacliwcist,  bereits  in  der  sel- 
tenen, von  GervlniiB,  Geschichte  der  deutschen  dichtung,  II,  s.  303,  be- 
sproohenen,  in  [K.  Heyscs]  Bücherscbatz  der  deutschen  nationalütteratnr  des 
16.  und  17.  jahrbundcrth ,  Berlin,  1854,  8.  s.  ir.>,  iir  IHOG,  verzeichneten 
sammlang:  Nacbtbächlein ,  der  Erste  theyl.  Dariuneo  vil  Heltsanier,  kurtz- 
weyliger  Hystoricn  und  Geschieht,  von  mancherley  Sachen,  Hchimpff  ü 
scherte,  glüok  aueb  ttaglück,  zn  Nacht  nach  dem  Essen,  od.  auflf  Weg  n. 
Sncaeean,  au  lesen  etc.  Durch  ViUlen  Sobitmann,  Schriftgiesser,  der  Geburt 
von  Leypsig,  beiobriben.  O.  o*  1669.  8.  I,  89  ff.  Bie  bieheigebörige, 
wie  man  Teininten  darf,  nnr  mit  geiinger  nmgeetaltong  ven  Heinrich  Jnline 
benllMc,  erslhlnng  Inntet  nach  heim  Qddeke»  abaehri^  folgendermafien: 
„Ein  Oeaohioht  von  aeohe  Btndenten,  die  sogen  ins  Vngerland,  welcher  die 
grttste  Ingen  thet,  het  das  maU  gewannen.**  Die  stndenten  kehren,  gen 
Pafian  gelangt,  ein,  sehren,  haben  kein  geU,  der  wirt  enflißt  sie  naeh 
Ungarn,  bedingt,  dafi  sie  naeh  Jabreaftiet  wider  l>ei  üun  Toisprechen 
sollen;  wer  die  grüstc  lüge  aagen  kSone,  die  einer  Wahrheit  gleich  sei,  dem 
wolle  er  die  seohe  echenken  und  noch  eine  daan.  ffie  kommen  nanb  ablanf 
des  jahrs  wider  „vnd  machten  jhr  beatallung  wie  fulget ,  es  «och  der  ein  zum 
ersten  (i  ilti)!,  vnd  grüßt  den  \\  iirt,  bat  jn  vnib  Hcrberg,  die  saget  er  jm 
SU,  »prtich  von  wannen  ziecht  jr  her?  Dann  er  könnet  jn  nimmer,  autwort 
der  Student,  icli  zeuch  her  auft  dem  Vngerlandt,  sprach  der  NA'ürtli  ,  was 
sagt  man  news  ?  nicht  sehr  vil,  dann  es  sitzt  zu  Ofen  ein  vogel  auff  dem 
Kirchthura,  der  gibt  »chatten  biß  gen  Gran,  die  drey  meil,  Uho  sprach  der 
WQrtb  daa  ist  erlogen ,  weil  sie  also  redten ,  da  kam  der  ander  auch ,  vnd 
bat  vmb  berberg,  die  aagt  er  jm  eu,  wie  dem  vorigen,  fieagt  Jn  auch  wie 
den  vorigen.  Der  sprach  iob  weiß  nichts  newe«,  dann  zu  Ofen  auff  d&n 
KirdÜMff,  da  Ugt  ein  Ay,  seiad  wol  dreyhnnderi  Banren  darfiber  die  kan- 
dene  weder  heben  noch  wenden,  vnd  sein  wol  handelt  Steimnetaen  darttbet, 
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kundien  kein  Btücklein  dAinon  bringen,  sprach  der  Wfirt,  es  darff  wol  war 
Spin,  das  der  vogel  >n  weit  schatten  triht.    Jn  dem  kam  df*T  dritte,  den 
traget  der  Würt  wie  die  andern,  der  "-[m^i'  h,  Joh  weiß  nichts  newe«,  dann 
daß  die  Thonnw  ist  außbrunneu ,  von  iircÜburg  biß  gen  Wien.    Da  sprack 
der  Würth  aber,  vnd  lacht  von  hertzen,  das  kan  nur  ein  lagen  sein,  md 
als  bald  so  gieng  der  Ticrd  •uch  hinein,  dem  Mgt  er  auch  Herberg  stx, 
wie  den  andern ,  jhn  ron  newer  zeitnng  wegen  fraget»  der  antwortet  aidit 
vi],  dann  swischen  Breftbnrg  vnd  Wien,  da  Ilgen  die  aller  Mbteeten  Fieob, 
Tund  aelnd  alle  gebraten.  Da  ipradi  der  Wart  aber,  ea  wird  wariidi  war 
eoittf  daa  die  Thonaw  iet  abgebnumen,  die  vier  aber  tbeton,  lanun  gehiicten 
sie  aieht  anianunen,  Tber  ein  balbe  atiind  so  käme  der  ftnAe,  dem  enget 
der  WUrtb  heibeig  an»  wie  den  andern,  apraeh  Ton  wannen  siehtt  jr»  er 
^raeb  anß  dem  Vngerland,  lieber  sprack  der  Wfirt,  was  lagt.maa  aewei^ 
et  t^d  jhr  Tier  da  kommmi,  die  ^ageu  aeltsame  newe  settung,  enSlet  jm 
darmit  jhre  red,  da  epraeh  er,  ick  hab  nicbta  danon  gdiOrt,  aber  daa  hab 
tek  wol  fHr  ein  gants  warkeit  gekOrt,  daa  vneer  Herrgott  toll  geatoiKn 
geiu,  erst  sprach  der  Würth,   das  ist  docli  gar  erlogen,  wie  kan  Tnaer 
Herrgot  sterben?  Niu  h  dem  so  kommet  der  sechst  uuch ,  bilt  vmb  llcrhtrpr, 
sprach  der  Wi'irth  zu  dem ,  wie  «u  dem  ftinflften  ,  der  autwort .  ich  liab 
nichtsi  danioii  li  'nn  sagen,   abci   d:is  hab   ich   zu   Unt^  gpsch*»T(,  da«  ein 
Lauer  ist  an  den  iiiinmel  gclaint,  vnd  steigen  Weiber  vnd  Kijuler  autT  viid 
abe,  tregt  ein  yedes  Wurst  vnd  Semmel  in  der  banUt,  Der  Würtb  sprach, 
ach  ea  wirdt  gewißlich  war  sein ,  das  vnser  Herrgot  ist  gestorben  y  md 
wirdt  vnaer  Fraw  den  armen  Leuten  spende  geben,  dieweyl  «ie  wnrst  vnd 
Bemmel  kerab  tragen ,  Wey!  sie  also  im  geeprecb  waren,  da  warde  das  eften 
ftrtig,  Sie  lafien  an  Tisek ,  vnd  waren  guttcr  ding,  vber  ein  wejle,  ao  fieag 
einer  vndler  jknen  an,  vnd  spnek  an  dem  Würth,  lieber  Wtrtli,  ednd  nickt 
vor  ein  Jar  iccks  gnotter  Bcktacket  bejr  enek  geweien,  knndtan  daa  Mor* 
gMmial  niökt  besnien,  Ja  apraok  4cr  Wfirt,  ich  wmt  ymmer,  wann  me  wid«r 
kenmen,  vnd  miek  beaalmi,  der  aatwettet,  habt  jr  nit  in  Jaen  gei^,  wenn 
ile  kemmea,  vnd  wdeker  die  grfiete  Ingen  aagt,  dem  weit  jr  da  nmal  ecfce» 
ckmi,  er  ipraek  ja,  nn  ao  habt  Jr  vna  alle  aeoba  kef  einander,  vnd  wdekflr 
kat  die  grOst  logen  Umn.  Da  apraok  der  Wfirt,  lek  kan  nicht  Jndicircn, 
wil  euch  gleidi  die  seek  an  der  andern  aekennken.   Alto  geben  sie  im 
lugen  cim  Jeden  zn  erkennen,  welche  die  grOsto  ist,  vnd  zohen  sie  um  moc- 
gcn  auff  Kegenspurg  xu." 

.H?!.  Wie  deucht  euch,  \\  um  iuh  mch  ein  Liedlein  sünge  u.  ».  m. 
Man  vergleiche  zu  diesem  schwanke :  Georg  Wickrams  Rollwagen  buecb- 
lin ,  <>.  o.  1">')5.  8.  bl.  8.  rw.:  „Kin  p^uoter  iSchlemmer  dichtet  ein  LiedHn 
damit  ward  ttein  Würt  bezalet  von  den  Fuckcm",  bei  Wh.  Wackemagei, 
Deutsche»  l«t>ebnch.  III,  1.  (Proben  dt:r  deutschen  prosa  seit  dem  jähre  MD.) 
Basel,  IMT.  4.  a.  451—466;  arfincawild»  bei  L.  Ukkad,  Alte  hock*  mid 
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niederdeutsche  Volkslieder,  1,  2,  8.  619  —  625.  Hans  Wilhelm  Kirclihof,' 
Wendviimuih,  Frauckfurt,  1503,  8.  I,  bl.  210:  (Franckliin  am  Mayn,  1602, 
8.  I,  8.  298,  290),  erzählt  in  der  19^.  geischicUte  unter  der  überKchrift: 
„Von  dem  (»eHaiig  ho  die  Wirt  gern  hören",  denselben  betrug  von  einem 
landstreicher.  Da  un^cr  herzog  im  Vincontiu.^  unverkennbar  kirchhuf  be- 
ntttztOf  40  ist  dieser  vielleicht  auch  hier  uls  quelle  anzunehmen,  obwol 
der  herzog  seinen  Spaßmacher  andere  lieder  singen  läßt,  als  Kirchhof  den 
Minen.  Kirchhofs  erzRhlung  lautet  folgendermaßen:  „Einer  auß  der  8che1- 
menzanfil,  ein  Landstreicher  oder  Lotterbub,  kam  In  ein  Ilcrberg.  die  auff 
4em  Vmdt  wie  derer  viel  seind,  allein  gebanwet  was,  Ynd  ließ  jm  tapfler 
«oftragen.  Als  er  nun  den  ichalek  weidlich  geAUlet,  fordert  der  Wirt  die 
Urten.  Dieser  spraeb  Oelt  hekt  er  nit,  aber  et  wfllt  jm  ein  Lied  darfür 
singen  y  daß  Jn  gnfigen  solt  Der  Wirt  anttwort»  er  bette  kein  SpeiA  oder 
Wein»  die  er  fSr  singen  TedcaiiSI,  wer  erst  Gelt  darfOr  geb,  mOg  daniach 
so  lang  jn  gelostet  singen.  Wie  aber,  q»radi  der  Gast,  wen  ich  ein 
Liedleitt,  darmit  jr  sefriden,  singen  wflrde,  wen  nit  so  vU  als  Gelt?  Der 
Wirt  liefi  jms  zno:  Frisdier  knecht  ssng  Ton  alten  Ehgestem,  vnnd  fragt, 
ob  jm  diß  gcäcl?  Der  Wirt  sohatelt  den  kopff:  Der  ander  sang  fürter  noch 
üim ,  aLtto : 

Der  guten  Schlucker,  fressig  liaufi^ 
£an  lebr  wU  ich  euch  geben, 
Die  selbig  mercket  fletssig  anff, 
Zno  ewerra  nntzen  eben, 
Wolt  Jr  bejm  Wejn 
•  Beeht  Mlioh  seyn, 
Bo  müßt  Jr  nit  riel  sotgen. 
Wen  Okieb  beialt, 
Werd  sonst  flogs  alt. 
Laßt  die  tbnon  so  eneh  böigen. 

Vnfl  frnpt  darnach  ob  ers  nun  troffen  hett?  Nein,  sprach  der  ^\^rt.  für  dein 
vnd  aiulrrer  singen  werd  ich  nir  viel  widerumm  in«  hauß  schatten.  Wolan 
nagt  der  trembd,  ich  weiß  nocii  eins  das  mich  noch  nie  betrogen  hat,  vnd 
der  es  nit  lobt,  müßt  jr  der  esst  seyn,  greiS  mit  disen  werten  naok  seiner 
TasGben ,  md  sang : 

Gat  Gsell,  wenn  dn  Wein  trincken  wilt, 

Darflst  do  diob  sein  nit  sebemen, 

Daß  wenn  der  Wirt  spricht  so  vld  gelt, 

Wirt  er  aoob  sölches  nenunen, 

Es  heißt  trineki  als, 

Besa)  gleichs  fals 

Jity  ciiu  gchün  gelt  vnd  secen, 
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Drnnib  Beutel  auf, 

Geh  macht  den  kanff^  ^ 

Um  Wkt  das  hOtt  jr  geren? 

J«  dM  laut,  sagt  der  SohelTer,  antwort  der  Wirt:  Vnd  ab  er  diA  luuim 
anflgeredt  apraoh  der  Wenderer:  Wolea,  alio  eejm  wir  fiberejm  Icommen, 
ich  hab  geumgeo,  das  jr  gern  bOrt,  Tond  hab  euch  besall,  qpnng  damiit 
ino  der  thOr  binanft,  mA  weiAt  der  Win  Dodi  nit  wo  er  sey  binkom- 
men.'^  IHß  sieh  der  nemliohe  sdiwank  auch  in  Thomas  Mamen  Dlenspie- 
gel  findet,  darf  hier  nicht  unerwithnt  bleiben.    .,Die        bistort,  heißt  em 
in  der  überschritt,  sagt,  wie  Vlenspiegel  zuo  ErdJuri  eiu  mctxigur  noch 
vmb  eiu  braten  betrog."  Die  gescliichtc  selbst  ist  folgende:  wVher  acht  tag 
kam  \  It.ii.spicgel  wider  vnder  die  rieischbeuL.    Du  sprach  der  selbig  nu-tzi- 
ger  Vlenspiegeln  wider  «ii  niil  speiwurten  :  .,k.uin  wider  her  vnd  hol  einen 
bratun."    \  leuspiegel  sugt  ia,  vnd  wult  nach  dem  braten  dascbten,  da  waa 
der  metziger  endlich,  vnd  nani  den  braten  /no  im.    Ylcuapiegel  sprach: 
yfbeiten,  laßen  den  braten  ligen,  ich  wil  in  bczalen."    Der  metsiger  leit 
den  braten  wider  vf  den  bank.   Da  sprach  Vlenspiegel  wider  sno  im:  Juit 
ea  das  ich  dir  ein  wort  sag,  daa  dir  tno  gnotem  kommen  wQit,  so!  dan 
der  braten  mein  sein?**  Der  metsiger  ssgt:  „ia,  dn  mOehst  mir  sofa'ehe 
wort  sagen,  die  mir  nit  oflts  wersn,  aber  dn  mOebet  onch  wort  sagen,  die 
'  mir  wol  kemen,  und  woltest  den  braten  hinweg  nemen.**  Vlenspiegel  sprsdi; 
,,iob  wil  den  braten  nit  anrfiren,  mein  wort  sollen  dir  sehmecken**,  vnd 
sprach  Arier:  „ieh  sprseh  dift:  wolnf  her  bentel  Tnd  besal  die  lent  Vric 
gelUt  dir  daaV  schmeekt  dir  das  nit Da  sagt  der  metsiger:  „die  weit 
gefallen  mir  wol,  daramb  söhmeoken  sie  mtok  wol  an,**   Da  sprach  Vlen- 
spiegel soo  den,  die  vmbher  snmden:  Hieben  frfind,  das  hSvten  ir  wol ,  so 
ist  der  brat  mein."   AI«o  nam  Vlenspiegel  den  braten  vnd  gieng  datnit  hm 
weg,  vnd  .sagt  zno  dem  luetziger  mit  spott:  „nun  habe  ich  aber  ein  brai.-o 
geholt,  als  dn  niicli  ansprachst."    Der  metziger  stnnt  vnd  wuoßt  nit  wais 
dar  vf  antworten  solt ,  vnd  da«  er  zwiiret  ^cnmr   was,  vnd  überkam  den 
Hpott  /.no  dem  schaden  von  Sf  inen  naclibnren  ,  die  in  in  stunden,  die  sein 
dazuu  lachten."     Man  vergleiche   Dr  Thoma.«  Mumcra  Vlen.<ipiegel ,  iie^ 
auagegeben  von  J.  M.  Lappenberg,  Leipzig,  1BÖ4.  8.  s.  87,  88.  Lappen- 
herg  bemerkt  dazu  s.  262 :  „Wir  finden  diesen  schwam^  sdmn  in  den 
Faoetüa  des  Foggio:  De  oantUena  Tahemarüa  placiu  (Opera,  pag.  487). 
Es  wird  doli  Ton  einem  reisende  berichtet,  welcbor  dem  wirle,  den  er 
dnreh  sadet«  lieder  nioht  hat  befriedigen  ktaaen,  raletst  dessen  bcifiJI  ab* 
swingt  mit  dem  dem  reisendmi  eigentOmlicben  tiede: 

roano  alla  borM  e  psga  Toete.** 

Ansführlicher  ist  in  derselben  einkleidiing  diese  posse  in  den  dem  Villoo 

zugeaohhcbeaoi  £epeues  ftanohes  IgastmlUer  ohne  seche],  P«  Ii,  8.  Die 
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verglcichung  lehK,  wie  gut  der  schwank  durch  den  Straf^hnrger  errjihl^r 
benutzt  ist.  Die  erzKblung  findet  sich  auch  in  des  Martinua  Mootamts 
Wegkfirser,  1557,  wo  Dosch  txa  wirtm  singt: 

Komm  her,  meiii  liebes  SftcUeiti, 
Und  bendü  der  Wirthin  die  ZeeUeiii.^ 

322.  Gros  liebe  hat  mich  vmbfangcn  u.  s.  w.  Vergl.  J.  Bergmann, 
Das  Ambra-ser  liederbucb  vom  jaliro  15^2,  s.  251.  Nach  grüner  Färb  mein 
Herts  verlantrt.]  Vcrgl.  J.  Görres,  Altdeutsche  volks  -  und  meisterliedcr  au« 
den  handschnl'tea  der  Heidelberger  bibliotluk,  f'iankfurt,  a.  M.,  1817,  8. 
8.  69,  40 ;  F.  K.  freih.  von  Erlach ,  Die  voliulieder  dor  JDeaUcben,  I.  s.  233, 
234;  J.  BcrgniaiHi,  a.  n.  o.,  s.  ')1 — ö3. 

323.  ?  Die  Reihe  ist  nun  an  mir. 

324.  Auf  Seite  49  des  alten  druckes  steht  unten  nach  den  wortent 
„dat  ghy  dar  drafet  int  8aok"  als  cnstos:  »QreUi.*«  &  50  des  alten  druckes 
beginnt  dagegen  wider:  lohann  Boaset.  Ick  ßaig  n.  s>  w.  Der  eo^los  ist 
wol  fehler  des  setsets  and  keine  Ificke  YoriumdeB? 

^S4,  825.  VergL  die  tragOdie  von  dem  fieisehhaner,  s.  758,  754. 

VON  EINEll  UNGERATENEN  SOHN. 

Herr  dr  K.  Gödeke ,  dem  ich  die  gütige  niitteilung  einer  auf  iieine  ver- 
anlaßung  genommenen  abschrifl  dieses  Stückes  verdanke,  beschreibt  den 
derselben  zxx  gründe  liegenden,  auf  der  herzoglichen  bibliotfaek  an  WoUen- 
bttttel  befindlioben,  8  bogen  A— n  in  8  omfiaßenden,  druck  folgendermaßen: 
i^ie  geeproehenen  worte  sind  mit  der  gewöhnlichen  firaotmr  gedraokt,  die 
amreisangeii  ffir  die  Schauspieler  mit  Schwabicher,  antiqa«  um  in  de» 
sooMiiabenchriiteii*'*  Ein  ezemplar  der  WolfenbAtteler  «ugabe  dieses 
stfiekes  vem  jshre  1594  besitit,  wol  ans  K.  Heyses  sammlang,  mach  die 
k.  bibliodiek  an  Berlin.  Man  reigleiohe  (K.  Heyse,]  B&ehersdhsti  der 
deotschen  natieoallitletatnr  des  16.  and  17.  jb.,  s.  145,  nr  2198.  Sne 
■pMere  aofgabe  des  stflekes,  Tom  Jahre  1602,  Magdebuig,  bey  Frsneken,  8, 
flUurt  nsoh  frenndUeher  naebwetsnng  tod  hetn  dr  K.  Opdeke,  Gottaehed  an. 
Die  deatsehe  sehaabfihne,  III,  Leipzig,  1741,  B,  s.  zxi.  Dieselbe  snsgdbe 
nemt  Gottsched,  Nötiger  verrat,  1,  s.  158;  eine  weitere,  sn  Magdeburgk  bey 
Johann  Francken  erschienene,  ausgäbe  in  8,  vom  jähre  1607  veraeichnet 
Gottsched,  chenda».,  11,  8.  244,  ^.  126,  mit  der  bemcrkuug:  „Auch  dieß 
Stück  ist  vom  Herzoge  Jtilins  zu  Bruuii.schwcig  Lüneburg,  der  HelmstUdt 
gestiftet  liit;  weswegen  es  sich  Acadcmiam  Juiiam  m^nnft."  Die  ausgäbe 
vom  jähre  ib07  erwähnen  auch:  E.  J.  Koch,  Grundriß  einer  geschichtc  der 
spräche  und  literatur  der  Deutschen  von  den  ältesten  zeiten  bis  auf  Lessings 
tod.  2.  ansgabe,  I,  Berlin,  1796,  8.  a.  267;  K.  F.  A.  Schcllcr,  Bücherkundo 

der  BMilioh-nledecdentSGbeii  ignohei  •.  289|  nr  1146;     Kehiein»  Die  dr»> 
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miliKihfr  poaito  d«r  Hautidien,  I,  Leipzig,  1840,  8.  i.  Ift9w  Eiaai  fpikan, 
«ndi  galfaj^dflbiiigk  b«i  Jolm  IVaackeu  erschienenen,  64  blfttter  in  8  nm- 

faßen den,  druck,  Tiellei cht  eben  diesen  vom  j&lifüi607,  besitzt,  nach  deshtiru 
drH  Gödeko  gcfttJligor  l)<_n;icluicliliguiig,  die  bibliothek  der  Bembardinkirchu 
in  Bicftlau;  näheres  darüber  zu  ermitteln  ist  indessen  auch  nicht  der  dan- 
kenswerten giite  des  herm  prof.  dr  II,  Rückert  zu  Breslau  gelungen. 
Gervinu'?  ist  Am  stück  iinbcrtaiint  gcl  lii  hi  n.  Man  vergleiche  fibcr  die, 
sichtlich  unter  dem  einflöße  der  Engländer  geschriebene,  tragödie  Heinrioli 
Kurz,  a.  a.  o.,  s.  144. 

341.  ?  Des  Bey  jhnen  ein  Eydt  geschwonii. 

d&4.  ?  £•  BoU  mich  selber  vordiieiMii. 

B64,  ?  Mch  wes  Standes  «r  wolle. 

B68.  Tbcr  die  halbe  geranmet  werde.  VeigL  «•  864>  884,  vber  die 
lialbe  helft. 

380.  ?  Ich  wili  gegen  euch  In  allen  gnaden  erkennen. 
890.  Der  alle  'dmek  lählt  hier  nochmals  nnilehdg:  Seena  seplima  and 
demsnfolge  weiter. 

VON  EWER  £HEBBGCH£fiIN. 

Zu  gmnde  gelegt  ist  der  draok  in  dem  Stuttgarter  sammdbande,  wo 
da«  stück  bogen  A — G  umfaßt.  Ein  exemplar  besitzt  auch  die  hcrsogUdne 
bibiiuüiek  zu  Wolfenbüttel.  Nicht  zu  gcsichte  gekommen  ist  mir  eine  spä- 
tere ausgäbe,  welche  unter  dem  titcl:  Tragoedia  Hybaldclta  von  einer 
Ehebrecherin  vud  jhrer  Straff,  Magdeburg,  Frankf.  [?  FranckcJ  1599.  8.  aa- 
geftihrt  wird  in:  Tnius  seculi  cjusque  vlroruni  litcratoruni  n.  s.  w.  elenchus 
consummatissimUH  u.  s.  w.  auctore  J.  Clossio.  Francoftuti,  1602.  4.  Seconda 
Pars :  Catalogi  librorum  Germanioorom  Alphabetici :  Das  ist  Verzeichnuß  der 
TeadtsehsD  Bücher  and  Schrifl^n  n.  s.  w.  Franckfort,  1602,  4.  s.  864. 

Den  Stoff  seines  dramaa  hat  nach  des  herm  drs  K.  Ctödeke  Tennntnng 
nnser  diehlsr  rielleicht  des  poeta  lanreatua  Ii iohael  Lindeneri  des  mfiifteis  des 
KatsiponiSi  im  jahie  165$  oder  1669  eisohienenem  BastbaeUein,  wer- 
flher  man  Oerrlnns,  II,  s.  804»  TCrgleichey  enmommen.  „Miehairl  Tändeirr, 
sehreibt  mirGMeke,  cnIhU  in  seinen  Ksstbqchlein,  bt  1—81^  ^Von  einem 
Ooldschmid  vnd  ftnnfliBi  Studentsw**  t  ISiik  goldsdmid  in  einer  wsitfaer§hmbm 
Stadt  hat  seine  sehSne  hm  im  Tcrdacht  der  vntrene,  konnte  aber  aie  enf 
den  xeehlen  grund  kommen.  Eines  tages,  als  der  goMschmied  Ihm  fia 
seiner  hebansnng  in  seinem  laden  steht,  bittet  ihn  ein  anner  sehfiler  oda 
stndent  am  einen  zehrpfenning.  Der  Student,  ein  schöner  junglhug  voq 
gcjaÜLni  leibe,  scheint  dem  goldschniied  tauglich,  des  weibe*-  ticke  xu 
erf»>rsclien.  ludciu  er  vorpiht,  kein  gcld  bei  sich  zu  haben,  >vti»t  »«r  ihn 
an  einen  ort,  da  er  kuisweU  und  ireudeus^iei  mit  einem  sohöaea  veiln» 
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haben  soll  und  wo  imh  ihm  noeh  gd4fl  gmng  dtan  geben  werde;  er  dfirfe 
ihn  «her  nidhi  Termtldeii.  Oer  atndent  gelobt  Tcnobtriegenhait  md  wird 
nmch  der  Amt  geietgt,  die,  wifarend  der  goldeoluiiled  wider  in  wtbmn  1^ 
doB  geht  «od  arbeitet,  des  Mürftaen  und  walgeeMlIeii  JttngUog  fleht,  ihn 
«iailfit  «ad  ihres  wttli&B  mit  ihm  piegt  Alibild  homml  der  goldaehmiad 
bdm.  Di«  encbroiikeBB  ikm  stellt  de«  Bc«de«teB  „für  den  Lsden  hiastift 
Mir  eia  Biet,  daraaff  amo  pfleget  Migelia  stttek  vad  andaies  as  sstsaa**. 
Dar  auma  darohsooht  das  faaaa  refgeblicb,  Ufit  ab  oad  geht  widar  aa  aeiaa 
arbait,  Daraaf  bringt  die  ftaa  mit  dem  Studenten  ,Jr  mafteii  genta  ano  eadt**, 
labt  sieh  «nd  ihn  mit  gutem  coafect,  gibt  ihm  geld,  entlifit  ihn  and  bittet, 
w  m<(ge  bald  wiedeHcehren.  Der  Student  erxählt  allee  dem  ^^goldeehimed, 
der  ihn  überredet,  zum  andern  und  iiincngehn.  Er  thut  e»,  wird  wie  zum 
ersten  empfangen  und  geht  mit  ihr  zu  hott.  Khe  er  fortgeht,  kommt  der 
mann  wider,  forsclu  nach  dem  «tndenten,  den  die  frau  „rber  ein  stong 
gebenckt  vn(i  etlich  nlt  gcrUth  oder  IamuhhIIi  vbcr  ihn  geschlagen  hetf*. 
Er  zieht  wieder  ab  in  don  laden.  Der  student  gehl  wieder  zu  ihm,  or/.ählt, 
wm  sich  begeben,  und  wird,  wenn  auch  mit  mühe,  überredet,  auch  zum 
dritlea  male  xu  der  frau  zu  gehn.  Die  firau  empflingt  ihn  fireundlioher 
„dann  vor  nye".  Wie  sie  „aller  saohen  fertig"  sind,  klopft  der  mann  wie- 
der. Die  Iran  verbirgt  dea  stadenteo ,  „in  ein  groA  sehaf  oder  suber''  «nd 
wirft  „das  sehwarla  geittäi<*  dacftber.  Der  mann  saoht  vergebens,  droht  des 
bnas  aiodenmbreaaan,  das  ftaa  bittet  ihn,  ihr  m  heüba  „vor  da«  GeäMb 
ia  dem  anber  aal  damHaaft  tragen,  damit  wann  sehon  aUe  Ding  vetbrlat, 
daa  wir  doeh  «tai  heanast  «nankgea  habea**«  Maaa  oad  ftan  aeboMa  den 
anber  anf  die  aefasela,  tiagee  ihn  saf  die  ga6e  nad  gehea  wider  Ia  das 
haas.  Der  atadant  eat^iuigt  and  Itoft  des  golds^mleds  laden  an.  Der 
goldsohmied  ,^iem  waiA  nieht  sondarlieb  aiaat  waraeiaHatift  saiatbreaaeu^, 
geht  in  seiaen  laden.  Der  stadeat  eiaihlt  das  vorgefaUae.  Der  gold* 
eehmied  spridit:  „Mein  lieber  Junger,  die  Fraw  mit  deren  da  also  gehaadlat 
hast,  da«  ist  mein  Ehefirsw,  vnd  ich  bin  der,  der  alle  dreymal  in  das  Hanß 
ist  kommen,  vnd  nach  dir  gefraget  hat,  Aber  ub  ich  dich  ociiun  iundeu 
ht'tt,  were  dir  üiirumb  nichts  arge«  widerfaren,  Sonder  was  ich  gethan,  allein 
darumb  getha«  hab,  das  ich  erfare,  mit  was  sachen  meine  fraw  vmbgehet." 
Er  crmahnt  ihn,  vergeh  wiegen  in  sein  und  die  htadt  zu  verlaßen.  Der 
Student  folgt  dem  ratln-.  Von  der  Vergeltung,  die  der  hersog  für  nötig 
gehalten,  weiß  Lindeucr  nichts.  IHe  q[adle  dieser,  von  Oödeke  naohgewie- 
senen,  erzüblung  Lindeners  wird  man  wol  in  einer  itali&nischen  noveUe 
Huchen  dürfen.  Man  vergleiche  II  Pecorone  di  ser  Giovanni  Fiorentino. 
Qiomats I,  nov.  2 :  Boceiolo  ePiotro Paolo  vanno  a  stadiaco  «Bologna.  Bnoeiolo 
licenaiato  in  legge  vnol  tornarsene  a  Roma  sensa  Taltro,  ma  pot  si  deter> 
mtna  d*aspettarlo,  Intsnto  domaad«  il  maeetro  che  rinsegni  ehe  modo  si 
tiena  dlanamoracii,  Piofltio  ofa*egti  ne  foce  •  daano  dal  nMestn».  Maa  s. 
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II  rccuroue  di  ser  Giovanni  Fiorentino,  Fireiizc,  lbu3.  8,  8.  1289 — 1294,  in 
Kaccolta  di  novellieri  ital.  parte  scc.  Firenze,  1834,  8.  Man  Tcrgiciche  ferner: 
L#e  piftuevoU  uotti  di  M.  GiovaulVancescu  Stiaparola  da  CaiaudgL'io.  In  Vi- 
negia,  1557.  8.  I.  bl.  I37b  ,  143«:  Nutte  tV,  lauola  3:  Nerino  {l-lino]i>  di 
Galleso  Re  di  l'ortogallo  innanHfrato  di  Genubbia  moglie  di  inat  stro  K:u- 
mondo  Branello  fisico,  ottenne  Tamore  kuo,  et  in  Portogallo  la  oondaco,  et 
mamtro  Baimondo  di  oordogUo  oe  muore.  Man  vergloiehe  aach  die  deutsche 
ttberseteimg  der  beiden  noTeUen  bei  Tb.  Echtenneyer,  Ludwig  fioiaohal, 
Karl  Sinoek,  QaeUai  d«i  8lial»peaic  In  aorrdkn,  miiehea  od  sagen,  I. 
Bwlin,  1881,  8.  b.  801--S14»  t81--943;  dl«  filraneteu«  dir  aoieUe  des 
QiovHiiii  Fionntiiio  bei  A.  K«llcr>  Italilaiiehir  mnreOfl&MhAti,  I,  Lclptigi 
1861,  8.  9.  86—97.  Did^  «di  vomt  itflok  violflwh  mit  ShakspM  lleny 
iwfvei  of  Wlndior  berillirl,  bnnidit  kwun  benieikt  sn  werden,  wie  dnn  «neb 
eine  vwgleiobBng  mit  UoUkei  L*dtoordi,  oo  lee  oontn^teinpi,  eonddiie  m 
einq  aetee^  (1653)  aabe  liegt;  num  iebe  derüber:  Oeaviei  oomplbiei  de  Mo- 
Utoe  nvee  lee  netee  de  taoM  lee  «omraentetenie  pnblldes  pirL.AIsid-ll«rlin. 
4.  dd.  I,  Paris,  1845,  8.  e.  8,  4,  107—110;  endliiA  möge  aaOervnnlBe  no- 
velle  El  cnrioao  impertinente  erinnert  werden.  Man  vergleiche  auch  F.  H. 
V.  d.  ilageu,  Gesammtabentener,  II,  Stuttg  art  uud  Tübiiii^Ln,  ibäO.  8,  s.  xiv. 
Über  anderweitige,  der  iubel  unseres  drarnas  ähnliche,  erzUhlungen  rergleiche 
man  Echtcnucycr  u.  ».  w.,  a.  a.  o.  III.  Berlin,  1831,8.  8.221 — 224;  ferner 
The  remarks  of  M.  Karl  8imrack  on  tlie  [>]ots  i if  öiiakspcaros  plays,  with  notes  aad 
additionis  by  J.  O.  liaiiiwell.  London,  (Shakespeare  socicty)  1860.  S.s.  7fe — 
79*  Ueinnoh  Kurz  vergleicht  a.  a.  o.,  8.  144,  unser  stück,  als  dewen  gmnd- 
lege  er  eine  novelle  von  Bandello  bezeichnet,  mit  der  ,JLnplet  schwiegei^ 
Ton  Hans  Sachs.  Oervinus  ist  die  darstellong  des  herzcgs  unbekannt  ge> 
blieben;  dagegen  besptiebt  er,  a,  a.  o.  HI,  a.  180,  amfllbfilcber  die  von  Job. 
QMam  Variieaa  borttbiende  TenÜlflieraag  dee  atflekee,  welebe  Ich  aseb, 
a.  666—680,  milgeteat  bebe. 

408.  Gallicberaeas  anftrag  eiimiett  lebbaft  an  die  wwte  dee  altfranaO- 

Bischen  dichtcrs  Aaboin  von  BManne: 

Je  di  qne  e*est  gnat  lölie 
D*aaaaler  ne  d*eepn>ver 
Ne  ea  ftme  ne  a^anie, 
Tant  com  on  ]a  Tveit  amer. 
Alna  ae  dolt  on  bien  gavdcr 
D*enqaerre  par  Jalousie 
^ou  ^u'on  u'i  vodroit  urover. 

Man  yeigleiclie  P.  Paris,  Le  roinanoeco  fraapois.  Paris,  1888,  18.  a.  186; 
F.  WoU,  in  den  Wiener  jabib.  der  liteiatiir,  1884,  8.  LXYI,  a.  181. 
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414.  Quantum  inutams  iib  illo  üectore  n.  s.  w.  findet  sich  bekwint- 
lieh  in  Virgils  Aneidc,  lib.  II,  v.  '274, 

4(>9.  wi!  ein  Pandor  zu  mir  nehmen.  Vrrjrl,  «.  414,  542,  709,  710. 
Daü  Yoc&bolario  delU  Crtiica  erklärt  das  iuliäniiohe  pandora:  Stnuut  nto 
di  dodici  corde  in  sei  ordini.  AnsfQhrlicher  wird  das  enUprechende 
^panisdie  wott  bflndORiA,  altsp.  pandnrria,  im  Nitero  diccionario  de  la  len« 
gu  OMteUMia  .  .  •  por  don  Tieente  Salri,  Perit»  1S46,  4.  ■»  1S7,  folft»» 
^nnifieii  eittotert:  bitrameDto  müiieo  de  eoalro  ö  einco  enefdae,  q«e  it 
toea  hiri^delee  ood  om  poe  de  plane.  Ee  menor  ^ue  U  elteWf  y  w 
Irnqne  eeü  oompaeito  de  doa  table«  phuiee  ^e  etTreo  de  fondo  y  tep»; 
snbe  eil  ditmiinMloii  fbcmaiido  nn  eoello  heile  ei  mistO,  qae  ce  may  eeKlo 
y  eeti  dividldo  en  sei«  6  eiete  treetee,  como  el  de  le  gidtirML  A3goaM 
femaii  le  figose  de  medie  cdeheie.  CSiclyx  exlgoe.  LeteiBieoh  lentet  dee 
Wort  pandnn,  penderima,  grieehiacfa  imv^eGpe.  Man  vergt  eneh  F«  Diei, 
Btymologi.schea  wSrterlraeh  der  romenisehen  sprechen,  Beim,  1858, e.f49. 

4J6,  426.  Act  IV,  sc.  2.  und  seite  430.  Man  rergletehe:  F.  W.  V. 
Schmidt,  Potri  Alfonsi  Disciplina  clericali».  Herlin,  1827,  4.  cap.  xi, 
s,  4'j  und  rjr>:  F.  }\,  v.  d.  Hagen,  Oesananubcnteiier  11.  Stuttgart  nnd 
Tübingen,  1850,  s.  \x\  —  y\\u.  Die  erztlhlung  ¥on  dem  buhlen ,  der 
gerettet  wird,  indem  die  ehebreoherin  dem  ehemaune  ein  klcid  über  da» 
gesiebt  wirlt,  hni  aiicb  Fietro  Fortini  (um  1540)  in  einer  novelle :  Come 
una  gentildonna  padovana,  con  nuovo  avvedimento,  cssendo  dal  mnntd  i-an 
Tamante  soppragionta,  raccontandogli  una  novella,  se  ne  Iiber6.  Mau  sobe 
Novelle  dt  autori  senesi,  Milnno,  \h\'k  8.  I,  s.  330—333;  Giuaeppe' Zinr- 
dini,  Tcsoro  dei  novelliert  italiaui  soelti  del  deoimoCerso  el  deeünenooo  ae- 
ookk  Fangt,  1847,  8.  U,  a»  181,  18S. 

428.  Ein  Jeder  meg  vor  seiner  ThOr  werten.  Teigl.  a.  480  t  Ein  jeder 
sehe  Ter  aeiner  Thttr  tn. 

489^484,  Aet;  VI,  ae.  1.  8,  und  a.  486,  487,  Aet  VI,  ae.  6.  Man 
veigL  Bhahaperea  Merry  wirea  of  Windaor,  (?  1601,  1608)  Aet.  III,  ae.  8« 
und  5.  Ifen  reigleiehe  darflher  eaeh:  Joh.  Joach.  Eaehenhnig,  Willhelm 
Miekeepean  aohanapiele,  neae  TciMerle  aufläge,  V.  BtnAhaig,  1778^  8. 
a.  808—867. 

488.  Gelles  hett  vp  dfisck  ein  Han,  Chorea  ein  Danta  oder  Hey,  Als 

ncn  det  nn  ilio  bope  scttet,  So  hcit  et  Hanrey.  tjber  das  wort  Hanrcy, 
da«,  unbeocbadet  seines  anderweitigen  ßinucä,  unsei  tlicluei  hicrnacb  ganz 
einfach  als  gleichbedeutend  mit  babnentanz  erklärt,  »che  mau:  Lütekis, 
Uber  das  wort  Ilahnrci  und  die  entsprechenden  würter  verschiedener  spra- 
chen, in  Neue»  jabrbueb  der  berlinischen  gcseii&chatt  für  deutsche  spräche 
und  altcrtnmskunde,  herausgegeben  dureb  F.  II.  v.  d.  J lagen,  I,  Berlin, 
1836,  8.  (eooh  anter  dem  tit«l  Germaiua),  a.  144—157;  Konrad  8cbweuck, 
WOcIerbiudk  der  deotaoheii  apnwibe,  8.  m^gabe»  Fieakfiirt     IC,  1888.  8« 
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■»  ift,  S74.  In  den  Vogae  vüuke,  1642,  s.  lU,  115,  ka—at,  irtc  ndr 

*  A.  Y.  Keller  mitteilt,  das  wort  Hahnrei  in  der  bedcomiig  hahnentans  vor.  Ob 

die,  nur  in  7  1  LXLiupittreu  gedruckte,  hchril't  DissertatiüH  ^tymologiiiut;, 
historiij^utj  t'i  (  ritique  sur  les  diverses  origines  du  luot  cocu,  arec  tiotes  et 
piJ'Ccg  justificauves,  par  uii  inembre  de  l'acadf'mie  de  Blois  [M.  de  P»^tigiiy]. 
Hli  is,  ih3r>,  18.  sich  auch  über  (Us  enispreolieiide  deutaclie  wort  Torbreitet, 
kann  ich  uiclxt  Mgeii, 

VON  EINEM  WIRTUE  ODKU  GASTGEKER. 

Meine  ausgäbe  dieaes  Stückes  folgt  dem  drucke  des  Stuttgarter  sammel- 
bandes,  wo  en  bogen  A—D  umfaßt.    Derselbe  druck  findet  sich  auch  auT 
d«r  bcnoglichen  bibliothek  zu  Wolfenbfittel.    Ein  cxeznplar  der  zu  Magde* 
bürg  im  Jahre  1598  in  8  erschienenen  ausgäbe  (sign.  A  — D)  bentsfc  di«  k. 
bibliothek  zu  Berlin ;  nach  dieam  ans  der  sammlmig  dee  ireihom  von  Meu< 
•aebedi  herrfifareDden ,  jetit  mit  Z  8488  beseiehneteB  exesiplere  haht  ioh 
iwter  dem  texte  die  wiolitigeren  der  abweiohe&deB  leeerten  nutgeteilf. 
J.  CleMioa  Ittlut,  e.  A.  o.,  ■.  854,  «a:  TreKica  ComMdia  Hibaldeba, 
▼Oll  einem  Wirt  oder  Oaatgeber,  He|fdebafg,  Fnakt  [  ?  IVaaeke)  1599, 
in  8.  Aach  Gottaohed,  Nötiger  vorrat,  I»  a.  189,  wo  er,  wie  aneh  in  Die 
detiteche  Sehaabfiime,  V,  e.  26,  die  Magdeburger  anagabe  Tom  jahi«  1598 
veraeioluiet,  bemerkt,  daA  da«  etück  1599  wider  gedmokt  worden  eai;  ebcaea 
Kock,  Qnmdrifi,  I,  s.  267.   Diese  ausgäbe  habe  ich  nicht  geeebcan. 

leb  teile  nun  die  schon  oben,  s.  868,  erwähnte,  von  benrn  archivaeei^ 
llir  Grotefcud  zu  Ilauovcr  mit  be/,icl)uiig  auf  meine  ausgäbe  genommene 
abschrift  des  von  der  band  des  berzogs  selbst  gescluicbcnen  stiickes  mit. 
Dieses,  wie  es  scbeint,  nicbt  zum  drucke  gekommene  original  zeigt  uiis  die 
enstehungggescbicbte  des  lustspielc«  vou  dt-m  >virte  und  dcai  ilin  betrü- 
gcudcu  wandcrgcscllcn  ,  aus  wcichciu  uu  brere  sccucn  bicr  wider  begegaeii. 
Man  sieht,  daß  der  ben&ogliche  dichter  den  anfangs  mit  dem  tragisobeu  vertJoch- 
tenen,  komiachea  atoff  aus  dem  ern.stcren  stücke  ausgeacbieden  hat,  so  iwar, 
dlA  aus  der  einen  dicbtung  zwei  abgesonderte  dramen  entstanden.  Was 
nm  dem  berzoge  im  original  durchstrichen  worden ,  habe  ieb  liier  mit  airf> 
genommen,  dnreb  liegeada  acbrift  jedoeb  kenntlicb  gemacbL 

TBAGICA  rOM(EDIA  HIBELDEHA. 
mit  15  Personen. 

Von  einem  wirtte  oder  gaatgeber  welchor  aeinea  geateu  Zn  tenr  gerecbnett, 
allen  Wirten  vnd  gastgebem  Znr  l«br,  vnd  wamnng  mit  fleia  Zoaanimepge» 
■cbrieben.  Qesoben  rnd  gedrockt  wolffenbüttel  A«  15.98. 
Persona«  Comoediae:  1)  Burgermmter,  3)  Oaatgeber.  EinMeimBt,  8)  Jo- 
ban  Bnsebet  gaatgeber  knecht.  4)  Eddelman.  Em  JÜktemer,  5)  Eddetmina 
Laekefo  ein  Moiian.  6)  Oonradt  ein  Sobwabe^  7)  Ctae  ein  TOrii^.  8)  Ifmm§ 
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ein  Beyer.  9)  Dtts  ein  Oe^terreicher.  10)  Nickel  ein  Franckc.  11)  Garge  ein 
äddesiyer.  l  2  i  W  (.»acl  ein  Westphdüiger.  1'6)  Lorentz  ein  iKkueiiger.  14)  Sa- 
ÜiAn.   15)  äauuias  Diener  uucü  teuffl. 

ACTUS  1.  6CENA  1. 


OMtgeber.  Johan  Bonschet. 
Gck&tgeber  Joh&n  Buscbct  (ad  Auditorcg).  Gott  gc^e  aw  ciucn  gudeii 
tach,  Hortt  eins  secht  mcy  doch,  wor  inüch  min  Her  8in.  Jck  sul  jn  go- 
soclit  hfhbeu  durch  die  gantze  Stadt  viid  sal  ohne  nicht  fanden  hetfen. 
Uebbe  jey  ohne  nicht  gesichen  ach  secht  et  tney  doch.  Jck  mocht  süat 
vudanck  bey  öhmo  verdeinen  (NB.  Schweiget  ein  weyl  «til.)  Seyd  jey  den 
dohf,  dat  jey  nit  boret,  wat  ick  segge;  bort  eins.  Jck  sait  aw  noch  einmal 
■eggen,  Jck  frage  ofilt  jey  nicht  gesin  hubbet  nun  her,  den  gaatgeifer  day 
da  wonet  an  diu  Marckt  in  dat  grote  Haus  vnd  bonen  Hin  thor  stehet  ein 
golden  law.  (Nfi.  Schwoig«t  wieder  ein  weyl  etiUe.)  Dat  aw  den  die  pooken  Ja 
aw  ribbena  £are,  moget  Jcrf  mey  den  nitt  aatworden.  Jey  mocht  rorwar  wol 
lachen,  Et  ee]  mey  nicht  lecberlicli  sein.  .Wel  w«t  m1  dit  lein  d*t  Jey  eo  Uch^ 
(NB^  beeicbt  eich  hin  vnd  wieder.)  He1>be  Jck  wit  an  mey  dimmb  Jey  eo 
Udit  Jey  moget  nw  beeoheiten  Ale  gey  ao  liehen  wüt,  aal  lok  meiner  wife 
gabn.  im  Weggehen  ipricht  ehr:  Wel  Ick  ja  hir  encken  min  Her,  Vnd  lata 
nM(y  hir  M^^tten^  Tnd  dortt  kompt  min  Here  her.  Ick  aal  waohtan  hit  dat  hay 
hir  kompt. 

ACTUB  1.   8CBNA  3^ 

GaHtgcbcr.  Job.  Boa. 
nastgpbcr. 

Wen  Jchs  hin  vnd  wieder  dt'ucke,  s<»  Ijctindf  Jcli  das  viel  vnd  auui- 
cberley  nurung  Jn  der  weltt  sein.  D<>n  einer  gibt  sich  zum  Studiren ,  vnd 
wirdt  entweder  ein  Doctor  der  heyiigen  scbriä't  oder  ein  Jurist,  oder  em  Artzt, 
oder  ein  Philosophna,  oder  ein  polyticna  vnd  gibt  eich  zu  hoffe,  vnd  !i  l\et  aich 
da  vor  einenRahtt  oder  doch  ^<ons*tea  gebraticlien.  Ol*  nhun  wol  solches  alles  eine 
feine  narung  Jst  00  hatt  cn  doch  zu  viel  Kopbrecbeus  vnd  Jst  gar  ein  Melan- 
kolisch  leben  darfoey  Etalidie  begeben  sich  aaff  bandwercke  damitt  Nie  sich 
dadoreh  emeren  mBgen.  Etalicho  lernen  das  Golttaahmide  handwecok  bey 
demaelben  Jet  aber  wegen  der  giUUgea  Ifsleria  welche  eie  gebraachea  mfißen 
große  geihbr  bey.  Etdiche  geben  eich  aaff  die  Haltrey  daa  iat  nhu  wal  eine 
ÜBine  heiBohe  Kwiat  Bs  Hat  aber  ^eiohwol  gfofle  mühe,  begert  anoh  grofimi 
Heye,  vnd  viel  Kopbreohena  vnd  thnt  aobaden  am  geaiehte,  so  Jet  caöh  wegen 
der  güUgeii  lärben  eo  eie  gebranchaa  mflfien  anch  gefthr  dahey.  Btaliah« 
gebn  sich  nha  anlf  grobe  arbeitt,  den  etalioha  werden  Diioher,  efaiee  thqrhi 
Drealer,  einee  theybi  Zfanmerlentte ,  grobachmide,  Kleiaaefamide.  Büdioha 
geben  eieh  sam  Schneider  handwergk,  die  haben  aber  gern  viel  leoi«  nad 
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müßen  hoch  klimmen  vor  die  t'cnster  nicht  änderst  als  die  Zigcn.  Etzliche  anffW 
Korsei)  haudwergk,  welche»  den  JnsüH(lcr8t  ein  stüikeiit ,  olendig  vud  bai  lu 
herzig  liaudwcrgk  Jst  vud  wie  niaj»  sprichwuiu  saget  djcs  cineui  dasjenige  da- 
mit er  pflege  vmbzngehcn  gern  nachenir»' ,  also  gcschiet  ch  aal  dvii  Kursscni 
auch,  die  gehen  mit  stinki mii  u  sac.hon  %'mb  jusondj^rlieitt  wen  sie  die  heutte  jn 
der  )k-vss<   lagcii  iia!"  ii  'li'shalbi'n  »tincken  sie  auch  ah»  ein  alter  garstiger 
Kater  da«  einen  dafor  grawen  mochte  wer  bey  Jhncn  hergehen  «ol.  Etzlicht' 
geben  sich  aoffa  Bohnster  Uandwergk  das  Jat  Mch  «n  stinckent  mfletig  Uand- 
wergk  den  man  kan  sie  ehe  riechen  ehe  man  Bie  »ihctt.  80  geben  sich  auch 
etdioke  auff  andere  grobe  vnd  vnfletige  Handwergk  die  jch  jtxnnd  «o  aiokt 
alle  erxelen  kaa.  Etaliche  geben  aioh  aoffs  Schlaisfatan.  Dm  iat  nbmi  swar  wol 
eine  Mne  naznng  es  jst  aber  «udelisob  vnd  TiifletSg  wen  man  lo  «jinn  Mlatt 
walgan  vnd  eioh  mitfe  dem  TnlUt,  weloher  Jn  den  Celdamien  ailMt  iMmdeln 
mna.  Der  Beeker  haadweigiK  jet  war  eine  feine  naning  Tod  ken  man  da6elbe 
nieht  entberen  es  beelenbet  eines  aber  jo  gar  sn  sebr  dammb  mos  er  aleh  oÜ 
aiia  vnd  inUeiden  vnd  abwaaolien  wen  er  rot  lentte  kommen  sol  an  dem  mos 
er  anob  grofie  bitie  vor  dem  Backoffm  lejrdem  80  teinft  anob  eolche  aanmg 
noch  viel,  die  mir  Jtetinder  so  nicbt-einfaUen  wollen  Etsliebe  geben  aiek  eidP 
KolBnanacbaft  daAelbe  aber  batt  grolfo  mllbe  vnd  gefabr  anlf  aiob»  den  wen 
einer  so  reiiett»  mns  er  sieb  stetti  beflirefaten  das  jbm  etwas  Ton  Dieb«f»> 
Stolen  vnd  von  renbem  genommen  werde,  er  kan  nicht  nisam  seblafite,  eneb 
Bor  Zeltten  nicht  so  Ti(>l  wcylic  ncmen ,  das  er  Hich  »att  eßcn  oder  tmeken 
oder  aonften  niitt  guten  r>.entteii  vcrliistircn  kontte.  Vnd  ob  nhnn  wol  wie  jcb 
iTzelett ,  Holchcs  alb.s  narung  srin  dabi  v  riner  W(>1  bleiben,  man  anch  deren 
kiinu  cntrathcn  kau,  So  jst  doch  ^Ificlnvol  rnciin*.  Gi  ltgenlH-it  nicbi  gt'we?i«u 
mich  2U  derselbipen  einer  ans  ohgcsn^^tcn  vrsachen  darzu  zn  geben.  Dainitt  jch 
aber  gleichwol  aucli  das  brott  niebt  betteln  dürden,  sondern  auch  gleich  an 
dem  mein  zeittliches  herkommen  vnd  narung  babj  n  niüge,  So  habe  Jch  mich 
Bur  wirttachafi't  vnd  gastgehcrey  begeben.  Was  die  Wirttschadft  aber  vor  eine 
berlicho  narung  sey  habe  jch  nicht  allein  bey  meinem  Ilem,  i>ey  welchem  jch 
nrror  gedinet  erlernt  sondern  Job  bins  auch  eine  seitlang  vor  mir  sellMr  jansn 
woideiL 

Job.  Boseb. 
Air«  gesto  selol  et  oek  wol  jn  worden. 

Dw  folgende  tut  bnefastftblieb  wie  in  dem  gedmckten  text  bia  s.  44S, 
s.  8  V*  n.;  Panor  wird  aw  de  Bttffet  noob  dat  lobn  geben.  Dann  folgt;  Alse 
waa  daer  Jbn  wirdttsebalR  sitseit  vnd  kommeo  frOmde  Ben»  gnfto,  jonekem 
oder  andeie  vomeme  leat  Jn  eine  stadtt,  so  fraget  man  alabakt  nefib  einer  gii* 
ten  Berbeige  vnd  baU  jdeimaa  Inst  vnd  freade  da'jn  an  kommen.  Da  wirlt 
man  den  mitt  mancherlqr  vielen  Nation  vnd  gutlen  ebiüeben  lentten  bekennt 
Da  bOrt  man  newe  Zeittong,  da  segel  einer  dis,  der  andere  das,  daasit  aneb  die 
IMtandfln  desto  ebe  «fÜMrsB  mQgen  wen  eis  so  Jbn  eine  atadt  kommen  wec  die 
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liustcu  ilerberpfLii  srin  han^'  man  an«  »«nderlicluj  Zeichen  vnd  schiitler  als 
Lawen,  pfcrde,  Sohwänci  Hücsobe  vnJ  dergleiofaan  die  jcli  uiobt  all«  er^ou  km- 

.loh. 

Als  jey  HO  lange  sprccken  wüt,  sal  jck  my  niederlegen  vnd  wat  ijiclaperi. 
Tele  kan  so  lange  nicht  stan,  min  futen  thun  mir  weh.  (NB.  leget  sich  nieder.) 
Den  ob  wol  «ader  handwercke  auch  Zeichen  haben  den  die  Gohtschmide  haben 
gemalte  ....  Tnd  silheru  Zangh  pocke  Der  8olinittt  ein  hnffcif^en.  Der 
Balbirer  ein  Becken  Der  Schneider  hcngct  ein  par  alte  ]  losen  au»  Die  Korsner 
efmn  aehebigen  atiiiekenden  Katerbalch  Die  Fleiiclier  eme  alte  dftnre  Knb 
Die  Becker  Brott  welcbea  die  mease  anagegraget  haben  Ein  Schneter  ein  par 
alte  geflklile  atlffel  80  begert  doeb  kein  IrOnider  bey  aoleken  leattw  einaa« 
sieben,  aber  da  man  ein  solch  Seioben  eibt  wie  joh  Totber  gesagt  habe,  da 
lenflt  jdennann  an  vnd  wO  gern  der  erste  sein.  Man  dringt  sich  nach  wol  zn 
«eitlen  Tmb  die  Herberge  deiraaAen»  das  wo!  mordt  vnd  tottaoklag  daramb 
geacUeht.  95a  dem  wollen  die  ander  obgesagt»  handwercke  aBe  es  sey  goltt> 
aöhmlde^  Dreeler,  Diachler,  Maler,  Scbmide,  Sobnster,  Bchneidor,  Jbr  wäre  vnd 
der  Korsner  jre  stinekende  Rataenpeltae  rorkanffen  vnd  dieselben  los  werden, 
mttfien  sie  wol  |n  die  Herberge  kommen,  Tnd  es  da  feyl  bieten  vnd  nach  wol 
▼errichten  Sachen  oder  doch  auff  borge  vnd  ohne  geltt  wieder  daiion  gehen. 
Also  auch  wen  die  gast  vnd  wirtt»heußer  nicht  weren ,  wo  wolttc«  doch  die 
Armen  fleischer  vnd  hocker  mitt  jhrcra  Fleisch  vnd  Biuit  hin.  Daiiinil)  «ftge 
Jch  noch,  es  mag  einfr  vonder  gastgeheroy  lialttnn,  was  er  wolle,  joh  befinde 
mich  w»»l  (larliey,  wers  nicht  glauben  wil.  drr  mag  es  versuchen  wie  jeli. 
(Schweiget  ein  weyl  stiL)  Nhu  jch  wil  wieder  za  Haus  gehen  (wie  s.  44B, 
z.  6  v.  n.\ 

Nach  den  Worten  Johan  BouRcts:  Behüde  mi  gott  —  ick  sal  baltt  wider 
tbo  aw  kommen,  die  hier  noch  au  der  Torigen  sceue  gerechnet  werden,  folgt 
Yefai  darehstridMo: 

ACTUS  L   SCENA  6ta. 
Drey  waadergesellen. 

DUz»  £im  Oetierreieher.  Johan.  Cfdrge,        S^detiff»,  Adrian.  Xiekd,  Em 

Frondoe.  Tbomaa. 

Nu-k. 

Ey  h'&rtf  jhr  guMe  ffesdlen .  tmr  l  onnen  heuU  nic/ä  iceäter  kommen.  EsJ.it 
zu  ajiatt.  ii-ir  woäen  dorlt  jm  tcirtham  :.um  gülden  Itucen  gehn  vnd  bey  den  wirtt 
öenaclUen. 

D'Ux, 

St  um  wol  em  Dmdfc,  cb»  wir  bey  jhn  esnlei'fcw  abst  AuAt  ««1»  isoltmr 

habe  kein  geltt.  me  ttoün  wir  tcieder  aus  der  herbergt  kommen, 

O'orge. 

Es  jst  wol  tmr,  wir  haben  kein  geltt,  tff  der  Straßen  können  tmr  aber  auch 
nicht  liegeii.  jch  freys  u?as  tcir  thun  kmukeuj  tmr  wollen  drumh  losen  wer  heult 
J.  v.  üraoosctiveig.  56 


m 


vnder  rnn  dr^ifen  den  irinHi  vhd>  dl'^  f  c-aUmg  betrügen  toi  vnd  da*  wir  doch 
g^nehe  redd  behaUen ,  toen»  $chm»  vor  den  Bürg«rm»§ter  kompU 

Dar  hmjeh  m^rida,  wir  wolle  drwnb  werfe, 

HidteL 

Jeh  werfe  mitt  aberpol»  leide  mBe  wen  dae  loe  on^  wir  fatten  wirdtf  wae 
eelj^  noe&  vor  einen  randt  hedendm, 

O'drffe. 

U  tr  itaU  würj'ei  vnter  vm ,  jeh  hant  wdcJie  gtittubl  mvi  wej/*  nicht  ob  /cA  tu 
noch  habe. 

* 

Jeh  ho  welche,  »üteh  den  Uatiu  nie,  (NB,  werfen  ciaruinid.^ 

Oorffe, 

Dir  die  wenigelen  wagen  wirjß  jH  kneekL  dne  ioe  feU  dm  mkle^ 
eiger.J 

Q%fge» 

OwegfeUdewioe  wtieh,  Jfkn  wcl  jeh  weife  wae  jek  ihm  wi^  wir 
weUe  mfimfehmf  mdjkn  «MprMta,  ob  er  ene  wette  herhergen  wer  vneerfdK, 
imil  dae  wirdt  er  wne  ntciA^  obeeUegen*  Wen  wer  eiber  nueyen  ecieder  wendem 
eeettenfeowü/ehdenbildel4»^fMUäi,vndjm  einpktnnigm^denDleekwefif^ 

ehen.  Mar  wmkjkr  eeitt  geealel,  Jkr  lißbt  eeAtr  guagt  Jkr  wölk  vne  kubngm 
mr  wneer  aeUL  IIH^  luAen  wir  bdkwn  emiaen  kdler  meikr  oBe  droM  A  dieem 
jfemdgt  wed  ob  er  eekon  vne  verUagen  wSrdt^  eoweieJA  dodk  gemle  wene  der 
Bfkrgermmter  kken  wirdt f  dae  er  die  gelegenheii  hebet  wirdl  er  wee  eaeklgeben, 

Diiz. 

0  d(u  enckt  Gott  »cUet%de,  dae  Jst  ein  Manirlieher  antchiag,  Ar  ^eU  «wr 
gar  tooL  , 

Nie. 

Da$  dich  patz  Ilde  »rhindt,  des  iß  ein  wercktiche  po».  De»  wü  wel  aetgokoj 
da  ztpeiße  jeh  gar  nieht  an ,  aber  »ich  dortt  deucht  Mich  kompt  einer  aue  dem 
Wirthauße  herußen^  ob$  vieleiehi  der  wirdt  wer,  Kompt  laet  vne  bedtt  MijAai 
gehn  vndjhn  onsprei^enm 

Gdrge. 

Die  letrM  woOen  doA  veemer  newe  Zeituog  erißen  vnd  wm  erfmgeK  «tdjtk 
eogont  war  Kommen  von  jupmü  vnci  wur  mnwn  genen  wnee  nergow  wer  gvemrvwtt 
Vndfitrmiüßetmidkiee  ,,0..,mideagen€eeegoko» 

Jeh  wü  eehen  wie  jeh*  ummA. 

Nie, 

iSeg  s*ffridmjjch  wil*  wol  machen* 
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ACTÜH  1.    SL'EXA  e. 
i^ite.  Mekel,  (rärge.    l><  r  Gagtgelfer.  Joh,  ßuteheU 

Ua4tgd>er. 

Wäkommm,  Kokor,  uxfhar  Jht  gtUte  jf»Häm 

Oiorge, 

HabU  großen  Danek  gutier  her,  dasjh'  vm  fragtt  wir  kommen  Jtsuttdi  von 
Böhm  fmi  haben  den  weiten  loegk  hergtzerett,  md  Mint  milde  wm  der  reiße 

JvpyM  vor  vlUtt  0tUt» 

Oatigtber, 

€htt  gttufir  eolU  mit  übt  gteit  Myn*  For  gellt  hsfbtfyejeh  gtmi* 

Jok  BueekeL 

Sät  WM  leUkgmmm,  Jeh  «ol  «•»  oter  a^ggm  ei§jt$  kAr  wiU  4ir  km» 
Iwdbfiia  M  MiilMC  MW  imI  asltf  heßPen .  dsn  mm  Ben  iet  m  IwMilMiGJk  vntf  Mi 
gwuBH  eer^j/m  j  eg  tson  etn  Jk  vor  etn  v  xcrnosn* 

^oCto  Jidtofai  «Im  JKau^  wkI  Iim  «wcA  rmfen.  /cA  «er«lifiMl  je  torhm  «ow 
mthdaejhr  sagtet  JhrkmmtvenBokmf  wtu  habet  jkr  dm  da gattt  ne»tes  geh'ortL 

Qwge, 

Wir  kaben  ideAf  M  »onderlufhe  da  gehöret,  tdlem  wie  wir  aue  der  ekidt 

git^en,  tagten  sie  nu  dat  unter  fter  goU  gestorben 

Joh.  linsrhet. 

Datjt  nich  war.  die  »cd  einmal  ijeMorien  «in  vttd  icttn  uimtner  tnthr  sterben. 

(rag/geber. 

Jch  habe  dir  bereitl  getaget  flu  sol^t  achweigent  aber  liebe  tageti  toltte  et  ge- 
wiße  tcin,  dat  mte  her  goU  ge^4nbe%i  ney. 

(Jörge, 

Eejet  nicht  aindertt  alt  wie  Jch  euch  getaget  habe* 

Di^, 

Et  itt  alto  gutter  /rennt.  Jch  habe  et  aueh  gebärt  dat  mant  getagett  kaU, 
vnd  ich  unw  week  etwae  lenger  Jn  der  ttadt  alt  mein  getdle.  Da  tach  jch  dat  meeig 
imgekimn  am  hrnrnd  lüiiiiwi  awA  die  Ikigel  etigm  aeg  wad  ab  tad 


(Joh*  Butchet. 

Midama^gmwaitemgrmiigmiidati,} 


Nut. 

Jet  vor  QeU  wwkt  mtdmL  Jeh  habe  e$  gMri  dae  mant  getaget  hat,  haba 
amkgettkmdm dm&igtlhom  iigmida autgtlhei^  vaijek  M»  tdber  mämge- 
med  habeepeade  geholt  vnd  tehtm  dat  Jet  nach  ein  eluek  von  dm  Brett 
wdel^die  &ael  aaeatmidetL 
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Der  Vmbtlende  sein  so  viel  das  jch§  glauben  mtu  ep  liebe  Iwti  mir  doch  des 
Brotis  ein  teenit/  komnieu ,  damit  ivmi  Jch  eitmn  andertt  leuUCH  dauoii  9ag9ik 
icerde  Jch  e«  lUirmü  btictUen  konde. 

Nie. 

(hw  gern  schaut  da  habet  jr^. 

Jfih.  Biisfhet. 

Wel  deußel  wtU  seit  jey  vor  ein  yroU  sot  vnd  Xar.  Oloßjey  datf  dat  xmaer 
hergott  geatorbn  Js ,  glojß  jey  datt  die  Etigei  von  der  ledd»  fettttgm  mm ,  glafi  Jeff 
dau  dat  brot  am  dem  IRkmmI  eey,  Sehet  daUje  broU  au»  mmn  kme  daU  ie  irtiit 
tpie  dat* 

Oasig, 

Wartmb  eoUtjehs  nicht  gkmbn  reden  sie  doch  alle  dny  am  mmi  Mnul  vmd 
hAm  docu  eo  vid  Vmbelenäe  dariti  angfetogeii  d^jekt  hSBkh  glmie, 

Joh,  Bmehet, 

Gey  moget  et  glofen  eo  lange  jey  woUj  jeh  eoUt  nicht  gtojen^  et  i»  inelr  ««r, 

dat  jey  oftsT  ein  «X  md  grott  betriger  eeiit.  dtUt  gloj'jch  war  Mm. 

(iast. 

Du  ifirMt  einnicU  so  viel  vmsriien  dau  j<h  dich  tla^  maui  etmnal  wieder  zw- 
^io^pe.  Vnd  parl.  f  dlrh  truUe  dlrh  Jus  JlauH.  N^ku  jhr  guttc  gesellen  kompt  her, 
jeh  wil  euch  herbergen  vor  euer  gelttf  tciejhr  gebetn  habet, 

ACTUS  2<li.    SCENA  1. 
Johann  Boscbet  Tud  ein  Schwab  Conraht. 

Bis  auf  abfreichnngen  in  der  ortbogriphie  wie  im  dmck  i.  4&4^  466. 

ACTUS  2dl.  8CBNA  2^ 
Claa.  Jobaa  Bnaobet. 
ÄbnEeb  wi«  s.  466,  jadocih  sind  einige  andere  witae  a.  b.: 

Clan. 

Verstcht'stii  da  dm  nicht  80  mui^tu  auci)  ein  seUaner  Kerl  ttum,  so  Mg 
mir  doch  wo  da  W  irttsUuB  sej. 

Jo.  Bus. 

Wal  wil  jey  ^ey  hcbbon.  Job  hebbe  kein  sey  auerst  jn  Brawhaoa  darin 
man  beer  macket  da  duU  wol  sein. 
Schluß;  Jck  aal  att  drup  paflen. 

ACTUS        SGENA  ftti«* 
Hoana  der  Bqrer.  Job.  Boehet 

ffans. 

SewU  em  worttjch  tcü  eneks  ans}tr&cht. 
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Jüh.  IJU4> 

Wd  deufei  vjor  komtnm  die  leude  heute  ai  bey  «My.  ^  wik  tU  mitt  «ley  IA9 
Am  ht^en  vnd  okjeh  mitt  fie  tprtdce  werden  nt  dwrmg  vp  mtjf, 

HanMm 

Ejf  horUt  doch  em  war»  kk  Mi  mekt  momKiehJr9g$, 
WaUjt  mo  itger, 

Bon», 

Jth  woUt  Mdb  Utttt  Mdb  wtHt  mir  mtg^  tvo  iIm  wwilaHt  kmjn  Skmdt 
ven  dm  jeh  «oft  geim  da»  Dmd  «0  drim»  j»  antpreek»  t»  igt  mnAn»  jdfciiwrtBf 
«nd  jcA  Aa  loßmomm»  m  »»Im  kitr  »mmm  wiH  m  dmtt  S»»td  »»m,  ja  tmd 
jch  htm  da»  Bit»  miehtjhd»,  darin  «m  »»m  »oL 

JaLBm, 

Watadmo  htHff'm ,  seeMet  m»gf  noe  «hu,  jch  sak  nicht  u>ol  verttan  hebbm 
waU  aw  begerjt. 

J falls. 

Jeh  teey»  nichf  oh  der  Kerl  auch  mich  i*€r$fofu,  jch  ums  ^:.<  nkme  noch  cinintd 
»agen.  Hort  jch  tut-j^  au  encJc4  sol  mich  fiirejii  dag  iVirthan  s  >h.if  hir  ja  d«r  »Stallt 
Js  dett  jch  toöUi  ^fcm  mein  achwetkar  ampreehe  imd  diejstjn  detnseiben  iVirtthau» 
ein  dientie, 

Jo/u  Hu». 
Eim  DentU  waUjt  dat  tho  »eggen, 

Man$. 

Jo  ein  Denäe,  »»j»t  meine  »ehw»»t8r,  vnd  »i»J»t  dajm  Wirmkauß»,  mdjek 
kam  nickt  ßnd», 

Joh, 

J»k»»iiwwait  a» nkkt veniani  «e      akao am nemMft  »praek. 

Hon», 

I)a»dkkgot»^end»,jekgkHA»»»»d»,w»lkmieka»i^g»k8jf»* 

Wat  htger»  ajfor  di»  Mbtjek  meftl  «My  mMri#  em  Oappaun  hMe 
jAMtWfitdmkmnjA»Aer»maik^latk»td»nhM»j^ 

San», 

Iku diek gat »»kand»f  wa»  g»kti»t»  oMmd,  menm  da»i»k  emNar  eqn 
mnekmirde poßeaieiiM,  oder  jekwUdkkmUi »pro» md»nffriad»ekm»iß»n, ■ 

Jok. 

Waä  deu  fd  warttmb  »eitt  Jey  to  b^s,  hehbe  jeh  doch  aw  niH  gethan  jey  moget 
ten  tu  fei  jn  ait.  ribben,  imd  ein  dreck  in  aw  hacken«  hebben,  brent  icech  von  vieg 
vnd  gat  da jeg  tho  t/iun  hejen^jch  sai  mnicr  wegeoekgain,  (JoiianBm.geheti  abt,) 

Hans. 

Das  dich  gott  sehende  md  nchade  f^^m  dirh  jmt~  lf>'d^  ritd  mind"  rnre 
l9»ar  hnmnaonf  wm  hott  mich  da  vieL  gehcyeU  und  habe  lur  ttehsn  mül^  vnd 
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ha  äoeh  nichts  ausgericht.  Dan  dich  yoU  §ehefuie  da  du  gehut,  Jeh  wU  nim 
ftkff  mehm  9b  jch  kont  emeßndej  der  mieh  wok  s»  fVoAl  mtm. 

ACTUS  2dt    SCENA  4t»- 
Conrat  der  Sohwabo.  (to  ä&t  TMiiagtr. 
Vngtttht  wie  im  drneke,  s.  467  fg.  « 

ACTUS  2di.    SCENA  5U. 
H«u  der  Beyor.  Oenvit  der  tebwabe.  CUe  der  Ttttf ingw. 

Aete  tPM  iMgf  dbw  evN*  euMr  iMHy  lisi*  Ai  w^nei*  httuf^ 

JA  «edyt  et  learfo  nieAt,  «teft  Aidbf  er  hegerti  m  «ne.  LoAs  fM  doch  tm 
wmtig  umtfhiidm  mr  «efte  «m  er  tPeOs  on/an^ 

Das  dich  fi^ylotm  gott  sehende  dag  dich  poiz  lide  rore ,  jn  dem  f/lut,  Jn  die 
Adern  imd  Jn  die  innrck  hinein,  da  du  geh€»t  imd  stehet ,  du  rerzirei^eter  Buhe. 
Jch  tcoit  dcu  jch  dir  hette  Jch  wolle  dick  dermaßen  zerarhmeißen  md  ahtrhmirrn. 
die  Mageijm  Jiumnel  «oitm  em  g^aUeii  drob  /la&en,  dtu  dtch  pots  lid«  rors  am^ 

da«, 

Wm  mag  dem  Kerl  tejf  trjitjo  gar  thüricht  vnd  zonüg, 

ConrcUL 

Jch  kam  Vicht  lai&a^  mt  leofle  m  jhm  giehn  vnd  «ememe  wa§  /hei  «m^ 

Om. 

SeytgßgrtutguUe  fVmdi, 

Samt, 

ikmtk  htr. 

WiioUßirtowonug,  Jtt  eidfc  teee  iiiiediii/iira. 

M^fvatMkmurakhUmtdmifiMraatgn,  JA  wiU Eaekt  ewje.  JAhmkoa^ 
wtanhatjndkttoadifVndimffmamamAmHiotmharmt^^  DaaadbaakajA 
gefragt  vnd  gAtkm  im  er  mUk  wAehtie  jn$  loMbwe  «etil»  den  dm  diaad  «e 
drkmm  wdr  «pflr  »eftie  iohwmtm  .  Dia  wak  iah  eeni  omiiwiofci  8a  kaU  Ar  Im 
Me  nur  tolehe*  meftf  «ot^e»  iffofiis  viui  Jkdl  rnkh  noA  dmu  geheiget^  vnd  jst  ro» 
mir  gelo  fm  tmd  mieh  aUein  stehen  latie^  so  bin  JA  nhu  die  gantee  etadt  dmth- 
ganpe  rnd  Jio  das  lose  Hatts  nicJU  ßnide  kennen  vnd  das  verdriest  mich  so  her 
goUs  uchr  das  encks  uu  hf  (jhjbeu  kann,  vnd  toenw  encks  das  Motu  unuute,  bute JA 
tncks  machtet  mich      hm  ifringe, 

Ctas. 

£e  jst  vtM  bejfde  mitt  d&meibe  4^eH  oA  «e  ganffo»  JA  aber  habe  dae  Harnt 


funde,  es  hott  einen  gtdden  lateen  amgehenek,  vnd  wir  beide  sfintt  auff  dem  voege 

vnd  wollen  gleich  hm  yeit/&,  IVuUeijhr  nhu  mit  »o  ^teheUs  bey  euch, 

Hans. 

Fl/  d<is  jsi  mir  lieb,  da»  jkr  dm  Haus  tcißet,  Jch  wd  niitt  uch  gohu  irk 
r(an<-le  <iott  das  jfJi  einmal  z^i  leute  komme  die  mich  verstehn  loinne.  Es  i$t  ein 
solch  imbitndich  wtkkjn  dicHM  kmde^  da»  hm^  for  nikkt»  miujhien  reden  oder 
aufrichten  kan, 

Conraht. 

Das  bin  jch  auch  trol  zu  ßnda  komme,  den  wo  je k  ein  amprechf  eicht  er 
wtich  anokdic  iHue  ein  nUe  Doker  vnd  tdü  nUch  nicht  veretohn» 

das. 

A%u  »0  kompt  »0  wolle  mir  mit  einander  hingtkt  vnd  vor  ew^i  i^uii  Ztf9m 
wer  dat  mätte  gtUt  hau  mach  dm  WirUtale.  (Gehen  jne  Wvrtthau»,) 

ACTUS  2<iL   SCENA  6«k 

IMti  d«r  Oeftomieher.  CMiga  der  tcUfitigw.  Niok«!  dar  J^rtoke.  Dtr  Qait> 
BMÜtflr.  BUtgoinaiBt«!;  Jvbta  BouMlwt. 

wtiBm  dmnin  ne  mir  niehi  mkeaekern  »kt  m0  miA  dm  hntkn,  Jlak  habe  gott 
lob  imd  d^mck  noch  gutt  gUkk  mitt  meiner  gaetgeberey.   Jeh  vberkomme  fast  leg- 

lieh  ja  schir  alle  stunde  fr'imxde  leutte,  den  gleich  wie  jch  jt .urxder  aus  dem  hauße 
gehn  v.-ollte  kaynen  noch  drey  qeicanderti  vnd  tt'Jtten  hey  mir  ahl'yjcru  Aber  sieh 
dortt  komtnf  u  7?i-^(?t€  gesellen  Iter,  die  vöer  iuM:Jd  bei)  mir  geherbe r^/ctt  haben.  Jch 
mus  zujhnen  gehn  md  hurrn  ob  sie  wandern  oder  lenger  bleiben  wolUn.  Qott 
grii&e  euchjkr  gutte  geteüenf  habet  jhr  auch  wol  geruhett  vb»-  nacht, 

Oattgeiber* 
Wbt  dütcktt dtnJtMtmdtr  AiniMNit» 

Girg§, 

Wir  woltm  jtm  weitttr/ortt  wnd  vn»  andmn  «rMm  wtiMtr  ymnokm 
Wo  wir  «Sir  noch  hkmukmf  Aofan  wir  ^     cigmulidk  iMt  bei^taßtn, 

^KdtMftflr. 

Jkjt$§iMmmmjAmiichdmmhmm§Mmiaßmt,  Ma»t  EoBOf  Baüm 

Qeulgeber. 

Jfefc  mM  ihm  mmH  teckt  mag  hdbetjeg  otk  gm    wr  tm  Vjtmknkmu 
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Geutlg. 

Was  (^h...»tu  dich  viel  gehe  hin  vnd  hole  die  rechnung. 

(Johan  Bous. 

iMchet  vnd  geheU  abe.) 

(r'örge. 

Wat  meineUjhr  wol  her  wirtt,  was  mir  verzehret  haben  sollen. 

Gasig. 

Et  toirdt  der  permfhH/oH  eimm  gülden  ttogm. 

Garge. 

Da»  totAre  eben  viä,jeh  wütte  gleiehwU  ttichl  wo/or  wir  aoUtm  9o  viel  »er- 

Oüitgeber, 

Btjti  aßet  auJfget^rSebentßtr  wmteUi  modern       wokt  tehen, 

Joh,  BantdteL 
Sieha  Mrjt  die  Bedmbrett, 

IfMttfvndHttetjknBnvor,  NS,  Bit  rtekmtng  mm  kinrnj/ttHmt  werdm. 

Ifßt  witdt  et  äbtn  fJloiidr  osrteAiMlf*  übet  wtt  eel  wit  friei  WTiWm  wr 
uMmwoim^  den  wir  haben  ee  tm  imrgfMtet  md  inr  vmterOeili  i>«yeriL 

Oastg. 

Das  horjeh  gern,  tnm  die geste  so  sagen. 

Garge. 

Zeucht  den  heuttd  attf} .  md  irirjft  anen  piiennuig  auff  den  tisfh  mä  sagtt: 
Her  Wirtt  hirmUl  seutjhr  geuUett. 

Gastfj. 

Was  sol  das  «ein,  wollet  Jhr  mich  tor  etnen  narren  ajetu 

Garge, 

Mer  wirdtjhr  teiu  geaaiett, 

G^, 

Jch^ubejo  nichtf  das  du  rhwermen  toerdestf  du  hast  je  wei  gtkAreU,  dmt 
jkt  muamm  9ß,  vtneret  kabett,  äeint  dm  dm  nkn  drey  gülden, 

Gbrgt. 

Ww  enßen  von  kern  S  gülden  en  efeeekm»  Wir  hnben  ete  neehL  Jht  hebm 
tKiehjH  tnifeng f  nie  loir  mi  em^  heetem^^  gtengttf  jSfcr  weUet  vne  htfiet^gen  wer 
mmeergetaf  nhtmkennmwin  miUemm  Egdt  bekr^ßigmf  dm  wir  »nttmht 
heingeUt  mehrhabm  nlt  dietin  einigen  fJbamrfj,  den  wtrdneei^  den  äeAge- 

woirfm  haben, 

QnmgAm, 

^^^E^pc^k  ^itf^Sff  j^oft^  ^Wwlö  ^w^^J  ^potv  ^m^^^Jj  ^^dftji^  t90CKt^^^ft^^  (HÄC^b  ^fcJÄ^^jp^^^ 
jhr  heylaten  pnben.  Da  dendeH  vnd  gtkeH  mir  mdU  ton  dimr  ettHe  eeeegdm 

das  jhr  mich  gezalet  liobett.  * 
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Jhr  mogt^  da/rmu  machen  teasßur  moU^,  wir  k^neu  euch  ouff  di$mal  nicht 
mehr  geben.  Zu  dem  mitt  jkr  auch  m^amgM  dnrmitt  wt^ride»  gtwtim  «im  «or 
«mir  ysftt  htfhtt^jfti^ 

(Joh,  B. 

Ha  Ha  Ma  Da*  muBJch  ImAmi.  jtg  htft  §o  vd  hd$  bttragm  vnd  «An  «0«^ 

(TiiiiiioiiflM  - 

xotaf  habt 
Atfii^  ^vft^  wwÄ^ 

JbA. 

JEwiji<  Awupe  jiAatt     Ao«i|K  ifar  Jtoyrweirtw'  Aer«  IlBWMgtdto —fif . 

^^^^^  JWW^fcj^  V0f^^^|li»0  ^K0P0iCbw  PAltfft 

BurgermeuUer.  öaatg.  Joh.  Bus.  Ditz,  Nickel.  O'örge, 

Burgermnster. 

Was  jtt  Mr  m  lAimf  IFa«  kabu  ßtr  per  em  leAm,  ni^  ^  «bdÜ 
ZaknbreohBtf 

(idätmehter. 

Was  wiUejch  vid  rvffen.  Hir  temtt  äim  dre^  fomn  KerU  die  haben  vber- 
MflcAt  Air  «Nr  ffdtjftH  vnd  iBenmjfen  d^  Ted/Hemtff  «trsrnM^  mAm^cA  oi^4r 
dts  wähiHg  Aflten  miI  isunjch  ntehte  «oh^mh  WhHMMn  «wl  deffin  iteeh  wei  to 

Odrge. 

Outter  herjeh  bitte  jhr  woBeU  vm  arm«  geteOen  ameh  deraaig  homu  Wir 
jAuMS  fMMm  Atfr^faMMii  vitdjhi%  ate^preehtn  er  mmAIp  «im  AtPAuyiM  «dr  viMtr 
jdUl,  cbt  Aair«r  «ieA  jf^dOm  laüen  vndgeeßgett,  er  wer  etifriedm  wir  «MM» 
Ammni  AormmM)  «wfeAo  wir  ich  «vcA  ylA<tfi.  Mm  Aommh  wir  erit  «mmm  tfyds 
hekreftigen  (kdmm  mieh  ^etehen  laßem  dae  man  «im  AenMAe^  4m  trirMnen 
heller  noch  phmnig  mehr  haben  als  den  so  teir  da  auf  den  tisch  gewofßm  haben. 
Vnd  wan  wir  nhu  wMr  hetim^  woiUen  wir  au/:h  gern  mehr  geben.  Nhun  wollen 
wir  aber  tms  verhoben  treyl  er  seider  gich«  rjefallen  laßen  vnd  geicUlüfet  vor 
imstr  gflft  rtt  herberrffin  md  tpir  aUe  lUißelbe  «o  wir  yehahtt  Jm  «jeijeheu  hnlmi, 
nuf  /i  <f<i  /!<>'■//  fir}/  r/is  liif-hr  irüre  (trie  doch  nicht  jstj  jn  ZU  geben  erböttifff  das  noch 
weitterjn  vm  itteht  kan  gedrungen  werd&u 
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Qett^etiu  Hob  dat  du  gtwiÜiget  «ie  vorjkr  yattt  m  berhtrgmu 

OastmeUter. 

Das  kanjrh  -.war  nlcld  /«u^fien,  aber  jch  hatte  nicht  gedacht^  da»  em  soichtr 
ietrug  dahiuder  tucften  soiUe. 

JBurgermei  feter. 

^Vei/l  (ht  darin  (jertxUigtt  hast  du.  ifolipst  .nc  vtrr  jhr  ijdtt  herbergen  iiid  dietn 
iieh  fjnnit/snrii  rrllerrt^  d'CiH  sie  nichts  mehr  hulien,  auch  iich  eröottfn  das  sie  mehr 
hetien  solcli^«  zu  geben  ,  90  kanjch  öey  nür  lücJU  befinden,  dm  du  Ja  gie  leeüter 
dringen  kmUeH,  d»  hatt  dir  tokht»  emmai  ff^aüm  fifiin  vmd  dm»  wtk^ dm 

Odrge, 

Wir  danken  dem  vHk^  mi  09bmßm      di$  kamdL  Jm  Weggdm 
meNhuher  wirdi  habt  großen  dmik  vor  «Bb  Wribaff , 
hor/eU  moflflii  wir  MieA  MiQwveAM» 

Oarlg. 

Wmtookirfdimtolm,  $o  mMto  dir  m^fit  mehr  0m 


Jjy  loii/iiciiiii  in'gyjüi  iwi  dm  Mmin  lioiii  midtr  lliiiifcirilf  jiiiw.  MM« 
omeh  fuhr  m  fHun,  aU  deujeh  deiner  kmperey  eeOlo  nJBri, 


Nhujeh  mm  darwUä  et^nedm  mbermtoUtk 
wd  noch  meht  dran  dendcett,  Burgermeitter  gehei  übo» 

Joh. 

JSol  jch  dat  bret  loeder  nacÄ  itaus  tragen. 

Gastgeber, 
(äofftä  Zermg)  Tn^vvmmmgk. 

Joh. 

Dan  adit  dM  mm  As^mmmm  wätt  im  daU  mduäU  baieme^  jmL^k 

Gasig. 

DmwiUtdir  dmim^ti^ 
WmftfmiBfamtkmrmtimgtllta^miiim^wataamm 


JUb  tij?         Ah^^U  ^i^^M  whK  ^flcftv  tUUkt  GahtK  ^ta» 

MLB. 

Abift  ^^Jm  MBgi.  A  m^i£  laait  dem.  iaadlU  wii 
mrwuergeü,  Bah:  Wehkaintet,  jegimkmmtakkifatm, 
lkkh§lrogeni  $t  toi a» iAar$ niOt  »ehadmimijfi 


ANlIBRKUMCaDI.  iH 

ACTUS  TEKTIL    SCENA  1. 

IHli  wte  dracht  dich  Olm  Inbldii  ntobt  iMrt^  «MtfMil. 
M  diA  gptl  wiiMiia  dM  gieng  hfiptoh  aa  Iw     b»  laolit; 

Joh  bette  wol  laat  das  wir  Jim  noch  einmal  SO  1>etri6gea  inoolitMiL  laciht 

Ditz. 

Jch  lies  mich  unch  leichtlicli  dur  zu  bitten  daa  jcb  üuch  einmal  oiittgillge^ 
den  er  hatt  vus  wol  tractirec  vnd  wir  hüLten  aioht  Tiel  geben  dürffen. 

Görge. 

£r  wirdt  ruB  aber  kennea,  wen  wir  so  baltt  wiedejr  au  jbm  kommen.  * 

Nickel. 

Ey  das  wollen  wir  wol  machen  las  rm  drumb  losen  wehr  vnder  vüs  jbn 
noch  einmal  betriegen  sol  so  wollen  wir  den  wol  ftvner  dajrattff  denoken,  wie 
«in  mtguHkm^  danlt  er  vni  aiabt  Inno. 

QOf{go> 

Jeh  tj^mitt. 

Joh  spiel«  Mob  nitt.  (NB»  wvM&a  vnd  dw  Im  üslkit  ««f  NiM  4« 

NiekeL 

O  daf  diflh  Qott  aohendo,  miw  Job  anMr  Fnnok  nho  dma*  Mbnwolaa 
jflh  «U  eock  Mg««)  w«a  joh  tlum  «3  wir  hibea  allMMibi  lang«  berfce  dia  wol- 
ka  wli  gtntaoB  laioii,  vnd  wallaii  ander  fiub  y^m  Kkidw  ab  Üm»  Tnd  wir 
voBaa  avab  niaht  lange  bej  jhm  pleSben  socadem  nhiir  eine  mal  aetH  bcgr  Jhea 
eSea.  YaA  wan  er  yn  fraget!,  wo  wk  her  koiamen  ao  wfl  jeb  n.  a»  w«  wie 
e.  SU  Ml  alMtotaen. 

Oita. 

m  daa  dloh  Gott  aeheada»  Ja!  daa  aiebt  dar  Wirt  der  da  her  kompt 

Nie. 

PotB  Wanden  er  jat  et.  Kompt  laa  vna  weggeben  damitt  er  ms  nicht  aeb«. 

ACTUS  TERTa   8GENA  iU. 
Joban  BoQschet  GasUneiator. 

Gastmeiater. 

Jak  wand»  naiaa  geate  woUea  eins  thsyia  maihm-  ianak  m  Jak 


ANMSRiOJlKm 


hier  jhrcr  warnemcu,  damitt  es  mir  nicht  niitt  diesen  auch  so  gehett,  aIa  mkuJA 
das  «Bdeca  ImWn  »a  mk  iMsaum  xogüu  vnd  mick  noob  dana  efftan. 

Job.  B. 

Wel  »ol  jey  d«t  noeh  godenck  c  n.  Jck  meint  dtt  sott  jajt  al  Twgetlen  liebbeo. 

Qastmeister. 

Nein  aolohe  sadien  veigÜel  mm  io  baMa  irfcfat»  «bar  waa  Jah  an  d«ii«a 
haba  vadkian  mfi6«n,  daa  aallen  mir  dlate  wiadar  aalen.  Lstaffe  ftnsha  hm 
Jobnn,  fvA  bola  adr  kntfe  vmi  daa  naebawlilHt. 

Job.  B. 

Job  aal  gan  timr  atttdl  tnd  a»  bftegan.  NBb  gabaliaibab  (tnd  darOavt- 
flMiitar  gahett  diawail  anff  vnd  nieder,  ala  wen  er  Jn  gedaneken  gieng.) 

Job.  B. 

Koinpl  wieder,  fliehet  bir  jß  ksadt  vnd  dnt  reohenbiatt  Teigallet  auch 
iMt  dati  jagr  efai  X  Ter  ein  y  aahiabet  Jtf  nattat  Mit  aeMaben,  deai 

aie  wiltt  Jtxnnder  baltt  kommoa,  die  da  ireob  wiHan. 

Gastmeister. 

Setzet  Bich  nieder  vud  schreibet.  Jmmittel«t  kommen  Conraht  der  scbwabe, 
Clu  der  Thiirmger. 

ACTUS  Stu.   8CENA  flUa. 

Gastmeister,  Cla»|  Conmbt,  Johaa  Bu^.,  Claa,  wie  s.  4fil  bia  Vnsor  weg 

jst  der  weUittSte. 

Gastm. 

Jeb  hebe  aie  bir  gieieh  gaadiiieban,  aebett  lur  bebet  jhr  die  Reabnnng. 
Jbr  werdeta  aber  niebt  wel  leaeo  können.  Jeb  wila  encb  Tnrleaan*  Aar  nH^ 
tagamalseit  geben  6  efien  vnd  datsn  botter  vnd  keae.  Braibann  •  alftbIcibeB 
Wein  8  atflbieben  Faait  6  ft  11  bl  Zwiaohen  der  llalaeit  ein  atttUeben  Wein 
9  atllbioban  Biubaekabir  FiMit  Vfl  8  bl  Bor  Abant  aaabaitt  6  Sflen  Botlar 
TndXaae.  8  atdbfidien  Btobn  8  atftbieben  Wdn.  Fkeit  6fl  llU  Bnnaeblair» 
tmng  1  atHMdhen  wein  8  atffbieben  Branban  Faeit  Sil  S  U  Vor  belte  md 
Bdit  It  M  Elim  Morgan  brott  2  Baaan  Botlar  fmä  Keae  8  atiblaben  Broibaa 
I  atttbiohen  Wein  8  ft  18bl  Bomnui  81 C 

Clafl. 

Her  wertt,  her  wirtt  jhr  werdet  jo  nicht  toi  sein,  vnd  werdett  so  mbillig 
nnschretben. 

Alsdann  s.  462  und  463  bis: 

Gastgeber. 

Fluc  ht  iilitn  jhnimer  hin,  nhu  jch  dasgiUt  hnbc,  mogct  jhr  hv*  l  ingc  behor- 
chen vnd  praien  als  jhr  wollet,  habe  jchs  nicht  gesap'^t ,  e-«  soirtf  mir  du 
ander  wieder  beialeni  darumb  mich  die  haben  betrogen  haben.  Ua  ha  ha  flacht). 

job.a 

Wat  ja  «w  ao  iaelMittob* 
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Oftatgeber. 

8ok  j«k  nieht  iMim  dM  4i«  dNf  nlr  die  £mIm  M  4av  ImOmb  Ins^^ 

J.B. 

Et  90]  jlm  abent  nioM  iMliarlieb  mul 

Owtg. 

Dm  Mhadfltniclit,  w  war  mir  weh  iMt  ladierlidi  ab  Joh  betrogen  wardt 

J.  H. 

Dat  was  ni<  y  aber  lecherich,  aberst  diese  lade  halt  mich  erbarmett  Wel 
sit  da  krigtit  jey  newe  geste. 

(rfistgeber,  • 
Las  jmmer  her  kommen,  so  kriogo  jch  friacb  geltt* 

ACTUS  m-   &CESA  4^- 
Gaslniaister.  Johan  BooMt  Dito.  Qöxge.  NiekeL 

Wie  8.  317 — 328,  das  jch  m  schentlich  bin  bctrop^cn  worden.  (Gehet  abe.) 
Jch  mus  zn  hau«  gelin  dnmit  mir  dt-r  Edelirum  mich  nicht  cuiwjickere.  Aber 
Johan  hüro,  wen  (]\\  darnjich  habcni  »^ilx  .-t  \  u-  i!t  s  jtmckeni  pferde,  so  inu?<in 
den  hiüitcn,  darin  du  jn  mißest,  nicht  nitioin,  sondern  fein  löslieh  darin  achflt- 
ten,  so  kanstu  ein  par  scheifel  am  wispel  fein  ersparen  u.  s.  w.  wie  B.  458  bis4dU. 
Jok  saltt  renaken  rad  mit  flaitt  Teniekteii.  (Sia  gehen  abe.) 

4  I 

ACTUS  4ti.   6C£NA  1. 

Ooiitaife  der  Bohirabe.  Claa  der  TMringer. 
Conrabt 

Jch  bin  so  manches  landtt  dtirchzoge  aber  nn  keinem  ortt  habe  jch  be- 
fanden, da  die  diebbe  vnd  rcuher  cm  böseren  platx  liafjt  ti  u.  S.  W.  wie  S.  463 

bis  466.  Nha  iaret  wol,  jk  sal  halt  weder  bey  aw  kommen. 

ACTUJä  4«^-   SC£NA  Sü^ 
Dito.  CHtega  NtokeL 
DIta. 

Wie  demlit aueh» ttan eaget il e.  w.  «le  e^ «SB  lkjaWirip«llMi dia Beide 

ACTUS  du.  6CEIiA4ta. 

Gaatmuiatcr.  Johan  Huschet.  iJcr  Eddcimau. 

Dor  Eddelman  so  nhu  bey  die  acht  tage  u.  s.  w.  wie  8.  466  bis  46ö.  Das 
moe  joh  lachen  daa  der     aomig  jet,  abeser  nag  jheuner  hia  siiauB  nhu  joh 
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ACTUS  4tt  8CBNA  QUINTA. 

Ditz.  Görge.  Nickel.   GantinciBter.  Jokan  Baftcb«t 

WtlkommeD.  Wilkommen.  Wor  dencket  jhr  human«,  wies»       hiB  MS 
Tnd  küM  BHndftkwhe  mehr  ipdan.  Hftka.  Ctohskab«. 

ACTUS  6».  i. 
JohMi  Baidwti  ■.  888. 

ACTUS  60-   SCENA  2<te» 

Batkan  dar  teoffel  gehet  jn  Qeetall  einet  Menaeken  jm  Unfea  Talar  vad 
aein  DiB«  Jm  maatel  kiodef  Jkm  her,  Jit  aber  aneh  efai  taeUM,  wie 

a.  m  bk  478. 

460.  Hoepitiuan  irfle,  await  Brodt,  anir  Beer,  lange  llile  o.  a.  w.  IKcie 
vene.  fiata  aieb  achen  in  AwL  Oartaeii  fcoreib.  dietaria,  ood.  Himaii 
O,  87.  kl  46b  ig.  70,  nilgeteUt  ▼oa  F*  J»  Hone  ia  feinea  Aaaeiger  flr 
bände  der  denttoben  rauit,  eiekentnr  jahiging^  1888.  Xadendi^  1.  n  80A 
Die  ateDe  lautet  Uer: 

Abscondit  res  Westfdia  seoreta,  qtdeta, 

Eflt  satia  ipta  tenax,  ibi  regnat  femina  palobra, 

Hotpitium  vile,  groff  broit,  dflnne  beir,  lange  niile 

Bant  in  Weetfalia»  ai  am  fia  caedereb  kip  da, 

Non  eet  liee  mbram  attpem.pntat  eaw  imj^ymun 

WeadkUna  phnpeii,  Unefc  liO;  kort  toek  qno^  ilanym. 

Daß  68  an  spottreden  über  die  Westfalen  wie  über  die  anderen  dcnt- 
sehen  stümme,  nicht  fehlte,  läßt  auch  Fischart  vermuten  ,  wenn  er  in  der 
Geschichtklitterung,  cap.  10,  sagt:  „Boböne  Namen  rdtaen  auch  an  gchrmen 
Theten,  darumb  maß  es  QnrgelstToaaisoh  anff  den  Glückfall  aaserlesen  sein, 
adt  dai  alle  Sehlesier  Furmans  Claoß,  Lflbeck^r  Till,  Nömberger  Sebald, 
AigiVViger  VrU,  die  Weber  Qalie,  dto  MMk  Bartbel,  HolMnder  Flmta, 

 Wei^halea  QiSbart  •  .  .  beiiMB.   Sendatn  eim  jeden  ein  aondeta 

Hehn  anfj^eaelat,  eo  kennt  man  dlelfnnuner  vnder  einaadei«;  and  widern 
ebeadai.,  oap.  18t  „Aber  talUBbi  dkaen  teteebaaalalüniMn  Handel:  kk 
bitt  di^  dammb:  So  lolt  da  btj  mei»  Weetphaliaoben  QeiSbart  Ar  «in 
«ydbi»  aadhli%  JlaA  WefaM  beben.«  Di«ae  nnabliebwi^w  uldMto  ick 
te  gte  4m  iMM  daakm  JMmig  Cbknd« 
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463.  Mdiiiii.  Den  aamen  Morian  fährt  auch  der  raobr  in:  „Eine  sehr 
kllfiicbe  Tragödia  von  Tito  Andronioo  vod  der  hoffertigen  Kajaerinn,  da> 
rinnen  denckwürdigo  Actiones  zu  befinden**.  H.  EngsIlMdM  Gomedien  Tnd 
Tragedien,  d.  i.  Sehr  Schöne,  henrliehe  vnd  außerleacne  gdat-  vod  wdtUolw 
C3oma4l  «nd  Tngedi  Bpid,  Sampt  d«ai  Plckdlwitog,  «.  t.  w.  I6t0.  8.  I| 
h,  TM,  DevlMiiM  l^tater,  L  BctÜn,  1817,  8.  889—407;  Hclmlflk 
Kvn,  184,  188.  Mofiaiwii  iMiften  di«  nobran  amh  In 

OUt«  HiMofie  Tom  ünpaifs  4m  Tabae-Baadiaas.  Aui  tei  lliedw» 
UnflisolMO  WitrifltiaH'  * 

Bie  pflaniten  diaMi  Kraut»  ait  icImb  ob  «i  fidb 
Tacnabreii  wollt:  aa  waaba  ivio  Ukikraiit  mfldigWcih. 
Dmm  wolKaiM  aaeb  irfabt  ao  die  HofiaMB  aparen. 
8.  Weimartacheg  jahrbnch  für  deutsche  spräche,  litterator  und  ktinst,  berana- 
gegeben  von  Hofimann  von  Fallersleben  und  Oskar  bchade,  II,  Hanuver, 
1855.  8.  8.  255. 

453.  (ihy  sihet  ut,  aU  wann  ghy  den  Duifel  wert  Tth  der  Bldke  ent- 
lopen.    Vergl.  p.  48f). 

462.  ain  stiibichen  EimbecksBier.  „Eimhpck .  pnpt  J.  M.  Lnppenbcrg^, 
l>r  Thoma«  Mumers  Ulenspiegcl ,  Leipzig,  1854.  8.  s.  255,  256,  war  im 
mittelalter  durch  sein  hier  berühmt.  Bekanntlich  bat  aelbst  Hamburg,  wel- 
ches dasselbe  getrllnk  von  einer  gflte  lieferte,  die  es  achon  im  13.  Jahr- 
hunderte zum  stark  begehrten  ausftibrartikel ,  beaondera  nach  Holland  und 
Oatfrieiland  erbob,  und  noeb  1448  dem  Hamburger  bieiltellar  neben  dem 
raHianao  a«  Ltboek  aeiiMD  naaen  vedieb,  eine  aoleba  vailiebe  lllr  daaBfatt- 
beeker  bier  geaelgt,  dafi  es  Im  ftmfrebnten  Jabriranderte  auf  oder  Aber  dem 
HamVnrger  ratsweinkeller  geoebenkt  wurde,  tmd  da8  daher  fieaea  bana, 
welohea  n  vielen  und  den  wicbtigatea  Terwaltongssweeken  diente,  bfa  auf 
die  neaeeten  aeiten  die  wunderliche  beniebnong  dea  eimbeoki  sehen  banaea 
geflUirt  bat**.  Die  47.  biatorl  des  Ülengpiegels  „sagt,  wie  Yleupiegel  cao 
Efanbeck  dn  brdwerkneobt  ward,  vnd  einen  band,  der  Hopf  hleft,  für  hopfsn 
aondt^.  Des  Eimbeckcr  bieres  geschieht  femer  erwXbnung  in  der  64.  bistori, 
wo  es  heißt:  „\'lenspiegel ...  stund  guot  aeit  vf,  vnd  satzt  die  kost  zuo  dem 
feuer,  suudcr  den  braten  steckt  er  an  ein  spis,  vnd  legt  in  zwischen  zwei 
faß  Einbecks  bicrs  in  den  keller,  dar.  er  kfll  leg,  vnd  nit  verbren**.  Man 
vergl.  Lappengers  ausgäbe,  8.  69,  O'i. 

404.  Act.  ni.,  Sc.  5.  „Mit  AU«nahme  (ksi  „Vincentius"  spriclit  der 
narr  überall  plattdeutsch ;  dann  erscheinen  aber  auch  in  verschiedenen  stüc- 
ken (B.b.  in  „der  Susanna*",  in  „Buler  nndBolerin**,  imu^Wkic**)  tOringiscbe 
ftiüikiscbe,  schwibische,  bayerische  tmd  andaie  banem  und  bäuerinnen, 
«•lohe  in  Ibrer  baaandem  mandart  reden,  was  aber  aohon  deshalb  von  kei- 
ner bcaoodaraD  «irfcnng  aebi  kann,  weil  diaaa  pacaoaen  nidit  auch  den 
iBfMi  iCHBBi  otgoniamMnaD  aunnv  iiiimiiMa  BarroivanB  noaD}  anr 
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lai  nWlile«*  MMhl      «flfttar  tai  Bayern  „Imdk«  !■  adte  iwHuaihii  «t- 

gentüoilichkeU  zu  zeichnen".   Heinrich  Kon,  «,  a.  o.  s.  144. 

VON  EINEM  EDELHAN. 

Awdi  für  dieses  stück  habe  ich  das  exemplar  des  Stnt^arter  Wiwifniii 
bandes  jeubb  gnuide  gek-^t.  Der  dnick  umfaßt  hier  bogon  A  —  D.  Ein 
exemplar  dersejljcu  auegabe  besitzt  auch  die  herzogliche  bibliothek  zu  Wol- 
fcnbüttcl.  Die,  nach  GotUched,  Nötiger  vunat,  I,  s.  141,  Die  deutsche 
Schaubühne,  V,  s.  24,  und  nach  Koch,  (iruiulun»,  I.  s.  267,  zu  Magdeburgs, 
bei  Johann  Francken,  ohne  augabe  des  jahres  erschienene,  ausgäbe  habe 
ich  nicht  gesehen.  Gottsched  setzt  sie,  Nutiger  vorrat,  1,  s.  141,  in^  jähr 
1599.  Eine  zu  Magdeburg,  o.  j.  in  8  ersohiatie&e  «oagabe  führt  «och  Scbol- 
1er,  Bücherknnde,  s.  289,  nr  1146,  an. 

Man  Yorgl.  über  das  stück  Heinrieb  Kurz,  a.  a.  o.,  s.  145;  Gervinus  ist  es 
nnbekaimt  gehli«baii.  Ein»  iltere  hehandlimg  desaelbeB  atofllM  hat  A.  RcUcr, 
Faitnadit^l«,  s.  199—310^  adtgetdlt:  Eis  ipil  toh  eiDam  fceiicr «nd  esv  apl 
lo  die  reihe  der  yw  wir  eohon  ehendee.,  in  den  enmcrkiii^^,  e.  1490,  1491, 
aeobgewieeaneB  attderweitifea  dentellaagen  der  itteelgetehidite  geh9ft  aneh 
aooh  Thomie  Homers  Ulenepiegel,  zxTi^,  histari,  worin  eniUt  wird,  «wie 
Vlenepiegel  mo  Brag  in  Bohemen  rf  der  hohen  sohaol  mit  den  etodenten 
oonneniert,  ^d  wolheitnond.«'  nDer  reetor,  beifit  ee  hier  «ntar  eaderoi^ 
epreeh  no  im  die  HI.  frag:  „sag  mir  bald,  wie  oder  woran  sieh  dae  mind 
in  der  well  hak?**  Tlenspiegel  antwnrt:  „das  ist  das  ble,  dae  atol  reeht 
mitlen  in  der  weit,  vnd  daz  es  war  sei,  so  lond  es  messen  mit  einer  schiraor, 
vnd  wa  es  feit  vmb  ein  8trt)hahii ,  so  wil  ich  vnrecht  hon."  Der  reetor, 
ee  ers  messen  wolt,  ee  %'crließ  er  Vlenspiegehi  der  trag.*'  Man  veigl.  De 
Thomas  Mumcrs  Uleugpiegcl,  herausgegeben  von  J.  M.  Lappenberg,  Leip- 
zig, 1854.  8.  s.  30  und  die  eriäutcruug,  s.  245.  „Zur  literalur  der  drei 
fragen  (Bürgers  Kaiser  und  abt),  schreibt  mir  herr  dr  Karl  üödeke,  ml  die  uotiz 
vielleicht  interessant,  daß  die  geschichte,  auf  einen  edclmann  und  seinen 
nenen  pfarrcr  übertragen,  im  Angenehmen  anekdotenwirt ,  Nördlingen,  1815, 
8.  a.  47—50,  erzählt  wird,  also  nooh  in  dieaem jahihnndert unabhängig  von 
Büiger  als  Tolkstradition  ftnidmert»  Sie  atammt  aus  Paulis  Schimpf  nnd 
cnet,  nr  64  (Wh.  Waekenii^l,  Deafeobei  loMhnch,  m,  1.  Beeel,  1847,  8. 
Mjf,  76,  76),  heim  henog,  oder  aas  finrfcard  Waldis  Eiopos,  m,  18,  92, 
j^WIa  ein  Bewhirt  ann  Aple  wirdb**  Man  vetgl.  Qbrigena  aneh  K.  flinvod^, 
Handbach  der  dentschen  mgrlhologie.  Bonn,  1866,  8.  e,  481,  48t. 

478.  Sde,  hibe,  Inde,*  pott  mortem  naUa  volapti^  Über  die,  in  dio> 
aem  spruohe  entfaettene,  bekanntlioh  lehon  bei  den  allen  aioh  llndcnde  a»> 
sohamwg  v^l.  Ludolf  Siephani,  Der  munhende  Henskles,  ein  relief  d« 
viUa  AlbwL  fit  Petersbnrg,  1864  ,  4.  s.  86-^87.  (lfdm.  de  raeai.  des 
adences  deStP^tersbuiug,  VI.  »erie.  boienoes  polit.,  bistoire,  phUologiQ,  tüI.) 
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506.  Quid  MoDftohuf  Sit  bii  LUgimr.  Dt«M  iteUe  h»t  Heinrich  Julius 
wMidi  ans  Kirchhofs  Wendaiunnt  aQ%cai«mmen.  Man  vergl.  WtodvxuQuUi 
B.  t.  Dweh  Haat  Wflbelai  KiraUiot  Frtnekflut,  16<MI»  8.  bL4M,  nr  41: 
(in  der  Migabt:  FkttoltM  am  Maja,  8.  t.  6S$)  „Waa  ein  llttiiflii  Ar 
«in  TUar  laj^  vmd  wahcr  «r  ais  aiiliwg  ganonmai.**  • 

VON  VINCBimO  LADIBLAO. 

Auch  diß  stück  habe  ich  nach  dem  cxcmplarc  des  Stuttgarter  aammeU 
bandos  mitgeteilt;  dieser  druck  hat  die  signaturcu  A  bis  F.  Ein  excmplar 
derselben  ausgäbe  bemtst  die  herzogliche  bibliothek  zu  Wolfenbiittel.  Die 
abweichenden  leaaiten  der  au  Magdeburg  bei  Johann  Franoken  olme  an« 
gäbe  dea  jahrea  eraohienenen,  A  bi«  E  aignierten,  ausgäbe  habe  ieb  nach  dem 
«na  der  aammlong  dea  freiberin  K.  d.  0.  t.  Ueuaebaofa  in  die  k.  Beritner 
bibliothek  übergegangenen,  nun  mit  Z  8158b  beseichneten,  exemplare  enge» 
geben.  Zwei  von  einander  verschiedene,  ebenfalls  sn  Magdeburg  bei  J. 
Francken  ohne  angäbe  des  jahres  erschienene,  ausgaben,  deren  eine  wol  mit 
dem  von  mir  benütsten  Berliner  exemplare  übereinstimmt,  besitst  die  her- 
zogliche bibliothek  au  Wolfenbfltlel.  Daa  auf  der  k.  universititsbibliothek 
sn  Güttingen  (dram.  5908)  befindliche  exemplar  einer  eu  Magdeburg  bei 
Johann  Francken  ohne  angäbe  des  jahres  erKchicnenen  ausgäbe  scheint  der 
dritten,  mit  dein  iierliner  excmplarc  nicht  iilicrrinstiiunandcn ,  reihe  anzuge- 
nürcn.  tTier  die  von  Elias  Herlicius  Ciccussis  uuf  dem  titel  und  in  der 
wiiijniing  st'inLT  versificicrung  des  stiickes  ,  oben,  s.  643,  .ingcfiihrto  Wolfcn- 
butteler  ausgäbe  vom  jähre  ist  nur  nic)its-  bekumt  gfwordea.  Daß 

ein  Magdeburger  druck,  wie  Huttschod,  Die  dentsi  he  scliaubüline,  III,  s.  xxt, 
Nötiger  Vorrat,  I,  s.  153,  angibt,  im  Jahre  16U2  herausgekommen,  it^t  mir  nicht 
nnwahrscheinlicli,  wol  aber,  da5  eine  Magdeburger  ausgäbe,  wie  Gottsched, 
Nötiger  Vorrat,  I,  s.  12(),  127,  Koch,  Grundriß,  I,  s.  2(>7,  und  Scheller, 
Bücherkuttde,  s.  289,  nr  1140,  vermuten,  schon  1691  erschienen  sei.  Be- 
merkt sn  werden  verdient,  daiS,  wie  mir  herr  drKarlGödeke  mitteilt,  noch  ehe 
Gottscheds  Nötiger  rorrat  erschien,  schon  Erath,  Conspeetns  hisloriae  bmnsv. 
luneb*  Bronsv.  1745,  fol.,  s.  54,  nr  1854,  und  [Ftann,]  Bibliothecn  bmn« 
avioo  lunebnigensis,  WoUbmbntteli  1744,  8.  s.  503,  nr  2590,  unsere  komödie 
(in  der  Magdebniger  ansgmbe)  als  dne  diohtung  des  henogs  Heinrieb  Ju' 
Bus  erkannt  und  beaeicbnet  haben.  AngelBlirt  wird  unser  atflck  ferner  auch 
von  K«  Schiller,  Bnuinsckweigs  sehOne  Bterator,  m,  988;  die  Wolfenbfitteler 
ausgäbe  vom  jabre  1594  wird  hier  Qbrigens  «la  2.  anflage  beaeicbnet.  Nicht 
nnerbebliohe  bruehstiicke  unserer  kom5die  sind  mitgeteflt  bei  O.  K.  From* 
mann  und  L.  Httnßcr,  Lesebuch  der  poetischen  nationalliteratur  der  Dent- 
schcn ,  Heidelberg  und  Leipzig,   1H46,  8,  II,  8.  65  —  70;  Heinricli  Km/,, 
Geficbicbtc  der  deutschen  literator,  s.  147,  148.    Man  vergl.  über  die  ko' 
4,  T.  üraunschvsig.  67 


Digitized  by  LiüOgle 


808  ANHMIOINOBN. 

mödie  Geninus,  a.  a.  <>.,  III,      119,  120;  Hainrich  Kurz,  a.      o.,  a.  14Ä. 
„Es  ist  dieses  stück,  nufrl  Kon  unter  anderem,  dadurch  mtcres.sant ,  daß 
Bürger  die    uh-n  zu   sciuein    ., Mfinchlia^jsen "    wabrschLinlicli    daraus  gc- 
Hchöpft  liat ;  man  wird  darin  manche  „lugen"  des  edlen  barons  wider  er- 
kennen, von  denen  aich  doch  mehrere  schon  in  den  norellensunmlungpen 
der  zeit  finden,  z.  b.  im  Wendunmilt  von  Kirohhoff/'  DaA  mehrere  der  von 
Vincentias,  diesem  mitteldinge  rom  finkenritt^  und  den  bramarbaasen  des 
dreißigjAbrigen  kri^;«8 ,  dem  rvdlkai&t  der  HorribiliQribii&x  and  D«radirid*> 
tomtiiides ,  betiehteten  gMchichteii  mit  MOnfibbaiiMii*  «nlUoDg«!!  fibcnin» 
stimmeDy  ist,  wie  di0  mncb  icboD  Flisifibr  in  Nsaniaiiiit  Sertpcnm,  1849» 
s.  187,  bemerkt  bet,  allerdiDge  tiebtig.    Ob  indeuen  der  Terfitfiar  dM 
Mflnebbanaeii  (luieb  neueren  behenptnogen  keineewcge  B8iger,  wie  Kvis 
and  Pfeiffer  «ngeben,  indem  Bdiigeff  nor  übeiMAier  der  Tierten»  wenn  nielit 
aebon  einer  der  frfiberen  «»geben  des  ac^rOnglieb  engliach  gctebfiebencn 
bucfaee  gewesen  eein  eoU)  wirUicb  sns  onseier  kemödie  geeobBipli  bebe, 
wege  idi  nidit  vi  entadMiden.    Radolf  Brioh  Raspe ,  geb.  m  Haaover 
1787,  geet  1794,  nach  A[dolf]  Eflliasens]  eingehenden,  von  Fmns  Lndwig 
Mittler  (in  WciinarisQhe.-*  Jahrbuch   für  dentsclie  spräche  a.  8.  w. ,  herausg. 
vüu  HoÜiiiiinn  wn  Fallerblehen  und  Uakar  Schade,  III,  Uauüver,   iöä5.  8. 
H.  12),  wie  es  scheint,  indessen  wider  bezweifelten  untersuchtmgen  vor  Des 
freih.  v.  Münchhausen  wunderbare  reisen  und  aln  iiieuer  zu  %vaikr  und  lu 
liuide  u.  8.  w. ,  sechste  ui  iginalausgabe  der  deutschen  bearbeitung.  Gottiu- 
gen,  Berlin,  1849,  8.,  der  verfaßer  von  Baron  Munchauaens  narrative  of 
his  marvelloQs  travei«  and  oampaigna  in  fioaaia.    London,  Smith,  1786 
and  öfter,  konnte  gar  wol  «na  Hltoren  qnollen  geschöpft  haben,  vielleicht 
denselben,  ili<^  auch  unser  henog  Heinrich  Julius,  dessen  übrigens  EUissen 
überall  nicht  gedenkt ,  bcnOtat  bat   Wae  dieaen  betrüft,  iO  onterliegt  ee 
wol  keinem  tweifel,  daß  er  wenigatena  einen  teil  der  dem  Vinoantaoa  in  den 
mond  gelegten  lOgennilieben  nna  Hana  Wilbebn  Kbrebbolk  Wendnnmnt»  der 
aeineraeita  wider  Bebela  Facefien  Terarbeitete,  oder  «aa  Johmmea  Panlia 
Sebimpff  vnd  Emat  enUehnte.  Bekennte  jagd-  and  kriegageaehiditan  elebaB 
bereita,  wie  Eliaaen  n.  n.  o.  aagt,  in  Henr.  BebelU  Facetila,  laent  Straft* 
barg,  1608»  ana  denen  aie,  wie  «oeb  ein  paar  andere  aoa  Bald,  Caatiglioaaa 
Conegiano  and  P.  Jan,  Bideananns  Utopia  Didaei  Bemardini,  in  Job.  PMac 
Langea  Delicianun  «eademieanun  L  III,  HeÜbronn,  1685,  syntagmaS:  Man- 
dacia  festiva  ac  ridicnla  flbergicngcn.    Ich  gebe  nun  eine  cachweining  der 
bei  Kirchliof,  unserem  dichter  und  bei  Münchhausen  gleichmäßig  vorkom- 
menden geschichten  .  imtcr  hinzufBgung  einiger  anderweitiger  bemerkLUigcn 
und  der  schon  von  Ellisscn  a.  a.  o,  verzeichneten  entsprcchöiden  stcllea 
des  Bebelius  und  Lange,   deren   ersteren  (der  »weite  ist   mir  nicht  tu- 
gftoglteh)  ich  nach  folgender  ausgäbe  anführe:   Nicodemi  Frischliiü  !U- 
lingenaiii  faoetiae  aelecUoroa:  guiboa  ob  argomaiiti  acoeaaecont 
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Heorioi  Bebeiii  p.  1.  facetiarum  libri  tres.  Sales  item,  sea  £acetiae  cx  Poggii 
Florentmi  onUorui  libro  seleotae.  Nec  non  Alphonsi  Reg^s  Arragoiram ,  & 
Adelphi  fiftcetÜM  nt  progBOttiM  iMobi  Henrichmainri,  AmitteoMMni, 
1661.  18. 

Di«  geiQlMita  von  fcicfcwfciittwifttt  plBide,  t.  681,  m,  «rUiUKM* 
M  ia  WendTninirtli,  ItaeMnlr  1668  ,  8.  b1.  871,  ar  954.  (Pnnoklbrt 
»  Mftyn,  1602,  8.  I,  sr  864  ,  9,  888  ,  888)  felg«iidenuifieii:  „Von  elm 
•efatttW.  BaSeiilMMr,  od«  wi«  imm  ib  Tilen  enden  nennt,  einKleinsefamld, 
edureiM  BebeUiw,  hib  mo  Mfner  idt  soe  Kaunitatt  gewonet,  welcher  ron 
wegen  »einer  vnglatibUchen  rede  Tnnd  possereyen  der  Lugenscbmid  genennet 
war,  vnd  werdtin  deren  etliche  allhie  erzeiilet.  In  dem  ersten  hieb  er  «ich 
weidlioh  in  die  backen,  vnd  sagt:  Daß  er  in  einer  belegerung  vor  einer 
&t«U,  gar  nahe  mit  seiner  gcsellscIiaH't  auff  dem  Scharmt!t»el  7.um  Thor 
kommen,  vnd  von  dirsclhiircn  lallrin  Mtlissru  gey  worden,  auch  nit  wider 
wenden  können,  hab  er  es  danunb  voiiend  wagen,  vnd  den  Feinden  vam 
Thor  hineyn  nacheilen  müssen.  Der  aber  «nff  der  Pforten ,  hab  in  dcß 
piftttlich  den  Bchntssgstler  ftUen  lassen ,  vnd  Jm  d«niiit  seinen  Gaul  bin- 
derm  Sattel  abgeschlagen,  deß  er  doch  nicht  sey  gemur  worden,  vnd  mH 
dem  balben  Pford  die  fisind  ba6  «offin  Mirakt  beaohedigt,  bi6  so  lang  er 
dtr  menig,  dl«  Jm  sao  tiarak  wofden,  sno  entpiiehen  eiob  mderatonde,  aey 
(Min  Piud  Tttdaf  jm  gwtflftit,  er  den  aebidcn  Tcnnen^t,  Tnd  also  aiok 
gaAmgen  anogaben  geawmgao.«  llan  Tergleioba  Beballna,  «.  a.  o.,  a.  178, 
Da  inaignl  Handadoj  Ling«,  a.  a.  o.,  a.  188,  nnd  die  wettere  anaflUmmg 
in  der  dietarfabiaAen  usgabe  dea  Mtbiabbanian  Yom  Jahre  1848,  a.  88. 
Bbe  ibnüche  geaeUdita  wird  enibk  in  etaer  tm  16.  Jb.  anemt  ereohlo^ 
■enen,  an&nga  daa  vorigen  jhs.  (?  1782)  wtdar  gedntckten,  an  Patia  im 
jabra  1868  in  8.  anft  neue  onler  iblgmidam  titel  beranagegebenen,  eamm« 
long  La  nouTelle  fabriqae  dea  exoenena  traita  de  v^rit^,  Lirre  ponr  inciter 
lee  resvcurs  tristes  et  merancoliqaes  k  vivre  de  plaisir,  par  Philippe  d'Al- 
cripe,  aieur  de  Neri  en  Verboa  [?  Philippe  le  Picard,  Seigneur  de  Rien  en 
Vert  —  boiö,  uder  Seigneur  de  Rien  en  pari)lcs].  Nonvelle  Edition  revue  avec 
sein,  et  angmcnt^o  de»  Nouvelles  de  la  tcrro  de  Prestre  Jebaa,  s.  30,  81: 
D'un  Taillaadier  q^oi  Toulnt  derenir  Gendarme. 

Dia  Jagdgeechiohte  von  dem  wilden  aebwelne,  a.  534,  findet  aiob  bei 
Kimbbof,  m  a.  o.,  bl.  871  «  nnd  b,  nr  856  (in  dar  anagabe  Ton  1608,  I, 
BT  866,  f.  868)  in  folgander  Ibfiong:  »DI«  «idra  leftt  awar  diaer  nit  vil 
bavor,  and  tat  alao:  Anff  eia  aalt  ai^  ar,  war  «r  alMa  In  «in  wald  nach 
wildpvet  anoaohieaaan  gangen,  b«gegn«t  Jm  ein  Wildaohwein,  daa  altera 
baibar  blind  worden,  vnd  einea  andan  jungen  aobwanta,  welebea  vor  Jm 
bergieng  md  ea  lltrete,  in  dem  maal  hielt.  Ale  er  dieeea  eraefaen,  hab  er 
sein  Aimbmat  geapannet,  dem  jongeo  Schwein  den  aobwanta  am  leib,  da6 
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er  dem  alten  im  maul  blieben ,  abgescbosscn ,  welchs  er  also  mehr  den 
fllnff  naeüen  biß  gen  Stnotgarten  200  luarckt  geftlret,  vnd  verkauflfl  hah.;* 
Man  vtTgl.  Bebelius ,  a.  a.  o.,  s,  173,  174  t  De  alio  Mendacio;  Müncbbau- 
ien ,  s.  17,  18.    .F.  Pauli,  8chini[>fV  %nd  Krnst,  Frankfurt,  In'iO,  fol.  28*, 
weicht  in  der  auch  ron  ihm  aufgenommenen  erzäblung  darin  ab,  daß  er 
•tatt  des  Schweines  einen  bftren  nennt.    Zwei  schweiae  hat  dtgegt;n  au^ 
hk  aonvelle  fabrique  des  excellens  traits  de  vtfrit^,  wo  t.  91 — 93,  D% 
Imnge  prinse  d'an  Sanglier,  die  gMoliiolito,  «b  tiiter  der  reglenng  dos 
kSnigee  Karl  IX  ron  Frankreich  vorgefUlen,  MgeadeoMifien  beriofatet  wM: 
Le  Bogr  de  Fnuiee  Cherlee  neuMenie,  qae  IKea  abiolYe,  mmkt  vm  Ibis 
ftlt  defenie,  emr  giiefre  pelne,  de  ne  freqoenler  plie  lei  ebenee  ea  Ia 
fbrett  de  Ljoni»  ni  podtr  pbu  biftloiie  k  fsa,  eomine  herqoeboMi  ei  piel^ 
lete.  Un  quidem  ne  ee  poaviBt  eoBlenir  de  fiteqaentar  tel  oeraiee,  priai 
>  ose  eibeleetre  «Tee  len  tteiel,  et  ee  miei  en  qaeefee  k  tttenn  le  foiesfc  pew 
feneoatver  «nenne  beste  silveetre;  eimi  «drlnt  qne  devent  Inf  ee  pcenee»^ 
tefent  den  peree  sangUcrs ,  iSMnmin  nn  vieQ  et  no  jeone.  Gr  poor  en- 
tendre  le  fait,  le  rieil  sangUer  rasrf  et  expert  k  dvader  le  peril,  tant  de» 
cUiens  quu  des  filet»  et  toiles,  avoit  vescu  si  long-tems  qu  il  estoii  dtvt:uu 
avengle.     Kt  par  inslinct  de  naturc,  cjui  uiJuhvk    la  jcuiiesse  subvenir  s 
la  vieillesse  ,  Ic  jeune  .sanglicr  luy  presentuit  sa  qncuö,  lafjuellc  agreabk- 
nicnt  Ic  rieil  prenoit  entre  nes  dents ,  et  par  cc  moyen  esloit  conduit  san* 
aucun  poril  par  tonte  la  forest.     Le  vrii«  nr  fHinervciliv  de  teile  chose  veoir, 
lascha  son  traict  sur  le  jeunc,  le  cuydant  Irapcr  h  travers  ie  corps,  mas 
il  Iny  tranoha  la  qneuS  rasibus  da  cul,  sant  eotre  mal  lay  faire,  an  mfljea 
de  qnoi  s'enfuit  de  grande  vitesse,  et  lay  s'approcbant  tont  doooement  dn 
Tieil  sanglier,  print  le  moignon  de  la  qaeaS  qni  Ini  pendeit  bors  de  le 
gneoUe,  le  nenent  petit  b  petit»  eaoe  fiOre  brait,  en  een  eatabk^  o4  veln- 
tieie  k  enivit,  peneaat  eoeofe  eatn  neod  per  aen  eondnoleni  otdinaiw. 
Xt  aprte  qnil  tet  b  reitaUe  parae  qnH  ealeft  mM  et  ne  penveit  phu  de 

eee  deflbnaee  anevn  mal  ttStt,  ledit  Tenenr  Ini  eonpa  lee  0  poar  b 

fln  qn'U  ne  aentUt  li  Art  le  aanvagin;  b  Tabeiaiea  deaqneb,  poar  U  doa- 
lenr  qQll  aentit,  ooauneoQa  trba  boniUeniant  b  eiler.  An  etj  dnqael  giaade 
multitndtr  de  sangllera  e'aiacaibkNnt  et  ffndfeat  de  la  Aieet  ca  ladlle  aalaMe 
poar  aeeourir  lenr  peie  grand,  Ib  oh  tone  ftneat  piia  et  eafenaei.  Ja  B*oy 
de  aw  Tie  al  bien  grongner. 

L'cntant  eit  tres-recomraaadable, 
Secoorant  «an  pere  bononble. 

FraaaBeiieb  findet  eieh  die  geiebiobte  biernaob  aneb  in  den  Fae^tieex 
Devia  et  plaiaants  Contes»  pur  le  Sienr  du  Moalinet,  Com^ien.  Pari«. 
J.  Bfillot,  libraire  ,  tenant  sa  boiitique  dcvaui  Sai/it  HarthiMemy,  ohne  jabr, 
widexgedruckt         m  Tucbencrs  Coliection  de  Fac^tics  et  de  Jo/sasetet. 
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Diegleicli  daraüf,  s.  534,535,  vori  Vincentins  enilhlte  gcscliicbte  lantet  bei 
Kirchhof,  a.  a.  o.,  bl.  171b,  nr  250  (in  der  ausgäbe  von  1602,  I,  nr  256,  s.  ö89): 
,,IT«n  in  einem  Wald  stieß  aufT  jn  gar  allein  ein  vberauß  starck  Wildschwein, 
das  ein  liew»  rad  mit  leaen,  die  Jm  einer  halben  eilen  lang  zum  manl  auß 
Mditan,  gew^>net,  vnnd  daramb  daß  es  gehnndt  gantz  aomig  was.  Welches  grim 
er  lofliehen  in  einen  alten  EicheDhaum  kroch,  vnnd  sich  venteokte.  Ak 
nmi  cUa  Mweiii  Jn  darino  vwmmrakt,  hieb  w  mit  gewalt  durch  den  bMua» 
dift  te  fldioiid  die  Zeen  aimlieh  Ung  wd  atlm  noohto,  deriudbea  nsm 
•r  MiniB  DolelMn,  det  oben  am  Mk  du  hnlt»  phMen  helle,  Uelt  die  für 
dne  leeb,  vnd  do  dae  Sdhwein  weiter  mo  aifaeilen  aahnob,  Tendefeet  ea  Mi 
•elbe  mit  aeinem  2an,  vnd  ward  von  den  Sehnud  geÜuigeD  vnd  gelBdIelf*. 
Mail  Tcrgleioln  Bebefiaa,  a.  a.  o.,  e.  918yS19|  Aliud  fluidem  ftfari  deApro; 
Langem  L  m*  a.  180;  Mtoehhanaen ,  a.  16,  19;  La  novrelle  Ihbdqiie  dea  ' 
esoeUena  tnUa  de  widU,  a.  106,  109:  La  prinae  d*iin  Sanglier  per  mi  Sa»* 
mtier,  und  £e  FaodtieQz  Defie  dn  aienr  din  Meidlttet. 

Fast  wörtUeh  mit  Kirchhof  WendTimnith,  bl.  272,  nr  257,  (in  der  aosgabe 
von  1602,1,  iir  256,  8.  390)  stimmt  das  s.  535  von  VincentioB  erzählte  abcn- 
teuer  überein.  „iilc  pfeift'  keiner ,  beißt  cb  boi  Kirchhuf,  er  mag»  tioniiC 
glauben  vnami  er  wi).  Es  kompt  eine  die  wol  zeitig  ist.  Als  er  durch  ein 
Wald  in  einem  tieffcn  Sehne  rcisete,  lieff  ein  starcker  Woltf  mit  aufgespcOTe* 
teni  lüthen,  als  ob  er  Jn  verschlingen  woite,  gerad  gegen  jm.  Auff  das  er 
sich  nun  der  geiaiir  entlediget,  mußt  er  e»  wagen,  fuor  mit  der  band  dem 
Wolff  vngcstümlicb  durch  den  hals  in  den  leib,  erwüschet  den  schwantz, 
aoke  nach  sich,  Tnnd  also  wie  cinSchwieter  die  Schuocb,  wendet  er  den  Wolff 
gar  vmb".  Man  TeigL  Bebelins,  a.  a.  Ow,  s.  219:  Alind  de  Lapo;  Luige, 
8.  123;  Mflnehhenaea,  a.  34,  35}  La  nonvelle  Ubnign  dea  eMallena  traili 
de  wMUf  a.  69—61;  Aale  ▼evtseoz  d*iiB  Jeane  hoaiM  aarfüaiir  dNm^üa»* 
ehnd  de  beia. 

Dim  wildaehM^an,  den  naeh  der  von  VineMitiBa  a.  686  vetgeln- 
geiMa  Mge  kianiehe  in  die  Inll  Ahien,  Ufit  aioh,  ebwol  die  uUikbmg 
nieht  gana  flberdnalinunt,  Mtoohhaoacn  vatgleidiin,  den  nadi  aeinem  be> 
ilehte  aatan»  die  er  geflnugen^in  die  loft  ariieben.  Man yergL  MBnehhanaan» 
a.  14,  Ift.  Man  aaiie  anah  Ln  nowelle  fttai^ne,  a.  66»  67:  Fkinae  d*ni 
Compagnie  de  OtnUa,  Ibmer  die  Fbodtienx  Dena  dn  aienr  de  Moniinet 

Die  gesohichte  von  dem  durch  einen  fisch  verachlangenen  diener,  s.  537, 
538,  trägt  Kirchhof,  bl.  272^»,  m  2bü,  (ausgäbe  von  1602, 1,  nr  2GU,  s.  3Ü0,  391)  «o 
vor:  „ITem  es  bat  sich  einsmals  begehen,  daß  er  mit  seinem  Junckern  im 
Winter  bcy  oinem  tieffcn  wassri  hergeritten,  vnnd  in  dem  selbigen  vnder 
den  iiißscliolli'ii  ein  Fiscln-ouschun  gutiossen  st^yc  :  iiab  !«.eiu  Juncker  ge.sai^t, 
betten  wir  die  Keuschen,  die  on  zweifel  gantz  voller  guolcr  Fi&cli  sein  ;virt, 
vnd  er  geantwort,  daß  solche  leicht  znttberkommen  sey,  vnd  mit  den  worten 
mü^fjm  lanff  in  dae  waaaer  naah  der  fienadMngaapMOft,  aber  a«»  leiMai 
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fnglAak  9tf  «Ab  gnmm  IMi  ite  4a  teviM,  ibr  ja  «Im  fetU  myt 
Bmm  in  mikeii  entpfienge,         vinoUfltkla.   In  korts  BMh  diMB  wm 

■o  bald  deß  Fiiohs  Bauch  gedflkiet,  8cy  noch  auff  dem  Kosot  sitsende  benuift 
gesprengt,  Titnd  wider  zuo  seinem  Junckom  geritten.  Die  \^  ar  guot".  Man 
verg].  Ik'belius,  a.  a.  o.,  h.  218.  Sequuumr  niOMdacia  explosissima  fabri 
Cai)tharopolitani ;  Münchba\iset],  ß.  72 — 74  iat  nicht  darcbatig  su  Tergleichen. 
D^X  erzäliiurig  mag  die  gcscliiciitc  des  proplicten  Jonas  zo  gronde  liegen. 

536.  I>er  Lüge  vuu  dorn  eichhome,  dfis  nach  veriuBt  seines  kopfea 
den  jagdhiud  gebißen,  Ufien  «Sflb  «iiug«  «ntählUBga»  dit  finkflgrittiTi  Tav- 

Die  •.  5^6  znm  beitai  glgtbcikA  gfHiihifthtt  Toii  dem  reiger  imi 
Ukm  Jm»  ihr  voiiiUd  Ma  Bdiellai,  c      c.»  i.  ai9:  De  UmtH^&tt 

Dar  dai  pIM  im  teoMa  Iwiinliiegiiniii  M&aiied,  650,  Ml»  •T'fiif^ 
fltt  daa  aiMieii:  «Baahea  kammm  tedh  Üa  giina  mUf*»  iUa  anali 
Mllnehliaiiaiiii  a«  $1-~>M,  fwarMMi  obwal  ar  garada  üa  gMAiaMa  vbhi 
ailwiada  nialit  asflbt  Man  yaigieiahe  fOadtr-  wmd  hnmMkm,  gutm 
awlt  tedi  dia  hrdiar  €htelal^  L  6.  aitfiga,  CRMtaga,'  IBM,  «.  i.  4»— 
44t;  III,  Betlio,  1893,  8.  a,  lt6.  Ha»  aeba  mA  La  namHa  tthcifM 
de«  ocoellena  traite  da  ■•  17—19:  Da  tnvb  taaa»  exodleu  einyiiti* 

de  letirs  tncstiers,  nacherzählt  in  den  Fae^tieux  Deris  dn  sieor  du  Monlinet 
Die  liierhergeliurige  stelle  aua  Lu  nnuvellt;  labrique  lautcl  folgcudenaaßcn: 
Lc  sccond,  qui  estoit  marescbal,  moutra  aussi  ce  qu'il  «('aToit  faire.  Adrint 
h  l'instaat  qu'un  gentil-homme,  papsnnt  chemin,  vuulut  faire  femr  f^ou 
oheval,  auqnel  il  dit;  Monsieur,  nc  laissez  k  picquer  vivement ,  pui?qup 
voae  aTes  haste.  Je  voua  aerriraj  bieo.  Ce  disanti  ledict  seigneai  pioqoe, 
et  la  maraiakal  oonrt  apr^s,  leqoel  deCerre  son  oheval  de  sei  rienx  fim, 
ftk  pmnplaBiaBt  le  refiBrre  dea  qsatre  pieda,  an  aauiaiit  ia  poaleb  aaari 
INfMBBent  que  ifll  aast  est^  lid  dana  la  forge. 

^1$,  Habl  jhr  anah  SMltogaL]  Fttr  die  iMtale  erwlhnag  4m 
fciawigai,  da  laeMIfiaB,  MÜ  U.  Lipftafg,  Dr  nanai  Mamma 
Dlanapi^ial,  Leipaig,  1854.  a  a.  888,  idgenda,  im  aifa«  ■■^lii 
a.  185  fttitoMMwia,  die  88,  Meti  baaaUietada  aleBat  »lOft  iaii 
aa  luM  8ar  HoeMaadar  ivMer  aao  im  aelba,  daa  aa  im  aü  aahadal,  «ad 
apaah  aao  Ylaaepicgdat  11  ^  tani,  iah  iA  alt  ma  mü  dir,  haMa  aahaa 
IteomaHigai«». 

59T.  Deadna  Talari,  atoat  laa  aaah  darÜHrtd  f^etalif  ÜÜ  «ia«  tta> 

lieben  rede  führt  iLndreae  Qryphios  aeineo  CapidaiB  DandifidataiflrtBfldfe 

ein,  bei  L.  Tieck,  Deatsches  theater,  II,  Berlin,  1817.  8.  8.150:  Don  Dic^ 
rücket  uns  den  ManUl  xurcchte,  Don  CacciadiaTolo,  ich  baltü,  daß  dt4  OM- 
Uehe  Xheil  dea  Barte«,  mit  der  WeatSeiten  nieht  aUamroU  übarainkoiiime. 


r>2ft — 582.  Ein  crgütjiliclieö  seitenstiick  zu  den  pralilerc  icn,  die  Vincen- 
tiiu  über  seuie  kriegstaten  Torbringt,  sind  die  des  nioht  weniger  furcbtsa- 
men  Perrenet,  le  frano  archler,  in  dir  «MransUeischen  Faroe  nouvelle  da 
fr&nc  archier  de  Baignolet,  imprimf^c  nonTellement  k  Paria,  bei  V&oUfl  Li 
Dac,  Anden  th^ake  fran^oie,  II,  Paris,  1864.  8.  s.  8S6— 837.  Man  Tergl. 
dirilbflr  «Wh:  DeMfiptimi  MUlognipbiqiie  «t  mtSfm  d*ia  Hm  «aiq««  qni 
imv«  am  wuUt  taHnmi^,  p«r  Tdäm^lXwM'TMkmm»,  gcntUkoaniM 
bittoo.  Am  HcMhtoM»  aliei  ■!  «kiUI  [d.  b.  k  Vbftlit),  Teik«fllratl» 
IM».  8.  t.  88^90. 

m.  Wie  Joliiii  BovMt  Uer  and  mwliher  in  ■HhwhaMmlWh»  wtlie 
(lak  orimwre  an  Pkaint  Bramarbaa,  Ifilea  glorietia)  dia  giofiipmlMnifln 
ta  YlaeatiM  bekriUUgt,  to  Barpax,  der  page  das  HaoibiBttibitta,  di« 
ieiaat  herni  in  dem  bekanntoi  idiaftMpleie  dea  GrypbioB,  M  TMi, 
a.  «.  o.,  II,  t.  166,  167. 

VON  OEBCHWIMDEB  WEIBEBUST  EINBB  SHBBBBCHEBW. 

Der  abdruck  dieses  Stückes ,  bei  welchem  ich  irie  bei  dem  n&ohetea 
leichtt:  v^ibcßenmgcn  hin  und  wider  Begleich  in  den  toxt  zu  setaen,  keinen 
anstand  genouimcn  habe,  folgt  dem  aus  der  ^iiiUimIun<;  iks  freiherm  K.  H. 
(i,  V.  Meuacbach  m  die  k.  Berliner  bihliuthek  iibcTgcgLing'enen ,  jetzt  mit 
Z85lfe'»  ln'Tif'ichnctcTi,  bogen  A  bi'-  I  mnlaftriidt:!!,  cxcnipi.uc.  Dit'üelbo  aungabe 
besitzt,  nach  freundlicher  nütteilung  des  herm  prctf.  W.  Mdller,  aucii  die 
Göttinger  nniverutätsbibliothek.  Den  titel  des  stücke«  fährt  Qottsehed  nach 
der  anagabe  ron  1605  sweimal  an,  Nötiger  TOtfat,  I»  a.  156,  157,  Deut- 
sche 8chaabühno,  V,  s.  36;  eine  weitere  ausgäbe  ans  dem  jähre  tHOO  wird 
erwHhnt  im  Nötigen  verrate^  I»  m,  160,  und  bei  Kecb,  CfacnndriA»  I,  s.  267. 
SoheUer,  lücbeikniide  d«  nwierh'niedewtontMhnn  qwa«he»  e.889,  nr  1146, 
aebaint  die  gsielmlc  beaibaiüMig  mit  der  faoan  dea  benega  an  verweabaeln, 
indem  er  alt  Ten  diesem  betriUuend  anflBbit;  nOonoed.  Hibeld.  von  Qn- 
•obwinder  Weiberiiat  einer  Bhebieeherimb  M^|dib.  1608  nnd  anb 
■ana  18m 

Jahana  floomier  Qrenaena  (aaa  Zwiekan  im  VeigtiaBde) ,  pfurat  an 
Oatanraddingen,  der  nnter  den  naasen  Jebannea  Oloiinna  Variaana  and 
Hniftdabns  Tbeander  <)  (s.  s.  685, 558,)  Terborgena  anunbeitar  dea  bataog- 

war  ein  Maßent  frnchtbarer  Schriftsteller;  man  bst  fom  Hubi 

Acuigmato-graphia  ryilimica.  Ein  ncwfl  kunstreiches  R&tzelboch  anß 
den  bcriinibtL -»teil  viiiul  \ui- trefflichsten  Alten  vud  Newcü  Laiuini-icbuii  Scri- 
benteu  mii  liciß  znaaia  gezogen.  Vnd  den  lieben  Tentscheu  crturüchung 
vieler  Natur  gelitsinmiß,  H<'blicher  vnnd  anmuüiUcher  ergetzligkeit,  vnd  zeit 
▼ertreibong  xa  gnt  in  Teudsche  Ueim  vertissse^  Ducob  Haldrifthiiiii  Theran* 

1)  Tkeaniier  iü  bi«r  wol  dnickfthtor  Pix  I  huwaAu  •»»  6^|poi  =  ienmer. 
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dram.  (HoImoIhi.)  Mit  swe^en  nützlichen  Kcgfstern.  S.  104  Seiten.  Nadi 
der  Torrede  ist  dieses  werk  aua  der  lecturc  vi  ii  Juh.  iiuidleidiiSphynx  Philo- 
fiuithica.  Nie.  Reusneri  Sylloge  aenigmatutn  und  Jolu  Fincieri  JiLri  trea  «©- 
jügmatum  herrorgegangen.  Man  vergl.  Fttllcborn ,  Ncbenatuuden ,  1  stück, 
Bretlftu,  1799,  s,  14—20;  Holfmanu,  Monatschrift  von  und  für  Schlesien, 
Breslau,  17?9,  8.  ».  160—164;  Gervinus,  a.  a.  o.  lif,  s.  313,  120. 

Joh.  Olorini  Varisci  Paroemiologia  Germanica.  Qeistl.  und  wcltl.  Bprich- 
wfictaK  am  allerhand  Sonhenten  snsammengeiOgeB.  Magdeb.,  1606.  VergL 
J.  Zacher,  Die  dentachen  ■priohwttrterBamnüongeD.  Leifwig,  1^2.  a.  I€; 
Ctarvinna,  III,  e.  120. 

Em§fMtibm  Coneiiammi,  ]606.  Bmmnhw9m»dMk  deeB— dietim» 
a  NMbtfgall  (Loteiabw)  Joel,  1M4,  Sari*  Jooiqne^  1699.  8.  Gcrrisoa,  II, 
I.       III,  i.  190. 

Hcpfttologi«  Hiengljphiea  ihythmicA  . . .  dofdi  Hildr.  Tbetante; 
llagdcb.,  ISOft.  B.  HcAnaim,  «.  o.,  t.  160;  dcmnua,  III,  a.  S18;  Wd* 
nariaehea  Jahrbuch  lllr  dentadie  apfache  littetainr  tmd  kniiat,  hanm^gegaban 
voa  HaAnrnn  von  FUIaialabaii  «md  Oakar  Behade,  I,  Boavar,  I80i.  8. 
a.  894,  anin. 

Martina  Ganß,  Von  der  wanderbarUehaB  Geburt,  löblich«!  Laban,  vialAl- 

tigen  Gut  und  Woblthaten,  Und  tod  der  unschQldigen  Marter  md  Pein  dir 
Gänse  etc.  etc.  Allen  Merten^ihrLuIem  zu  Erlustigung  wolmeinendt  geschrie- 
ben, Durch  Johannein  Ulonnum,  \ariscuni.  Magdeburg,  1609.  b.  VergL 
[K.  Hcyse,]  Bttcberschata  der  deutschen  iiatinTKilHtterntur  des  16.  nnd  17.  Jh. 
Berlin,  i»54,  8.  a.  122,  nr  1846;  Gerrinus,  III,  «.  60 ;  Koch,  Gnmdziß,  Ii, 
a.  822.  20. 

Ethograpbia  mnndi:  Lustige,  Artige,  und  Kurtzwcilige,  jedoch  warbaff- 
tige  und  glaubwirdige  besohreibung  der  heutigen  Nowen  Welt  im  Glauben, 
BahcadniA,  Religion,  Wandel,  Sitten  etc.  durch  Johanncm  Olorinnm  Vana- 
om.  M«gdab.,  1609,  (widarholt,  abendaa.,  16 U.)  —  Ethograpbiaa  mnndi 
paia  aaeonda.  Mahui  nnller,  d.  i.  OffindUohe  Beachretbong  I.  Voa  dar 
Begimflnlaiiialit  dar  bSaan  Waibar  ate.  alo.  Magdab.  1009.  —  E.  M.  paia 
Ma.  Impadoaoa  MoUer  d.  L  daa  Bagtaflahtige  Waib.  Dar  aha  nd 
laigwMga  StraiC  awiaehcn  daa  Mama  boaatt  nad  dar  Vnmm  SaUrtik 

Mi«dah.  1611  Bftagraphiaa  Mandl  Vieitar  TeO.  Daiia  dar  BaohtaBatb- 

fabar  aun  Frawan,  alla  dia  ao  lait  UabeibaDdaii  vcrbalVM  «to.  Müg 
larwaiaal  waidaa.    Daa  iat:  Ein  PolitiMhar  Diaenra  vom  haligan  Bhealaai 
alo.  dwBb  Job.  Otorbram  Variaomn.  Magdab^  1619.  8.  Vergl.  K.  H^yaa, 
«.  a.  0.  a.  122,  nr  1843,  1844;  Koch,  il,  a.898;  Gcrtima,  III,  a.  989,  S68i 

Areteugenia,  eine  schöne  newc  Conüidia  vom  Ritter  ArelillO  vad  aabMr 
Bchweatem  Eugenia  einer  Braut,  wie  .nie  heydo  auff  derHeymfart  ▼onStraa» 
senreubem  gefangen,  vnd  in  groBsem  Jammer  rnd  Elend,  in  Noth  ^-nd  Tod 
«tUoh  Jahr  geachwebet,  vnd  aber  endlich  durch  jUrcr  beyder  kaust  \nä  g«- 
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schiekliobkett  wuuderbarlich  daniuß  errettet,  zu  gros&on  Ehren  erbabeu  wer- 
den, mä  letjilich  die  Braut  neben  dem  Aretino  wieder  7.T1  ihrem  Preutigam 
VTid  Eltern  künipt.  Erstlich  in  Lateiiüscber  Sprach  durch  di-n  l-^ln  >\  irdigeii 
vnd  Hochgelarten  Ilerra  Danielem  Cramerum,  der  H.  SchriÜt  liocioreni  be- 
schrieben. JetKO  aber  alien  kunst  inid  ehrliebenden  Gesellen  vnd  Jung£niw«ii 
in  ehren,  in  TMdfldie  Roimen  bracht,  durch  loannem  äoaim«nim  Pfarrheira 
nx  Osterweddingen.  Magdeb.  [1603].  VoigL  Gottich«d,'  r.  o.,  161$ 
Qemnns,  Ol,  a.  120. 

Pli^nin,  d«ickw|iUdig»CoBwÜa  von  aweyen  jiiiig«!  HorlMgai  mSmIi* 
fient  wdefae  daiehTentttlMrey  weggvfHhret,  enüieb  doiehD.  Daniel  Cramem 
liteitt(ach|  jetao  dutofa  Johann  SoflUNKVii  in  MNhe  Baime  Tar&ßt.  liagdab. 
(1606].  Teifl.  OottaflM,  Nfttigar  Tonrat,  I,  «.  157;  K.  Heyaa^  a. «.  s.  147, 
nr  S221 ;  Omüma,  III,  a.  ISO,  96. 

Conieliiia  rdcgatos,  Eine  Newe  Inatige  ComÖdU,  welche  gar  artig  der 
*  falaobgeoannteB  Stodentim  Leben  beachreibet,  Emtlich  in  lateiniacber  Sprach 
beeebiieben,  dnreh  M.  Albertnin  Wiehgrevimn.  Hamburg.  Jetao  aber  anf 
▼leler  ansuchen  vnd  begehr  in  Tentsche  Sprach  vbersetzt,  dttreh  lohannem 
Sommeriim  Cycnaeuni  rfarrherm  za  Osterweddingen.  Magdeb.  bey  Juh. 
Fraiickeu.  b.  [1618J.  Vergl.  Gottsched,  a.  h.  o.,  1,  s.  158;  Gervinus,  Iii, 
fl.  94,  130. 

VON  VINCENTIO  LADISLAO  8ATRAPA  VON  UANTUA. 

Der  von  mir  tiir  (ilcscs  Mtiick  beniitzte,  die  Signaturen  A  bis  Iv  lüiifaßende 
druck  gclu-i  t  glcichlails,  unti  r  der  nuimr  Z  8189,  der  k.  biblioihek  zu  Berlin, 
wohin  er  aun  der  Sammlung  des  freiberrn  K.  Ii.  G.  v.  Meusebach  gekommen 
ist.  Eine  frühere  ausgäbe  weisen  J.  ClcNwius>  Elenchus,  I,  s.  359,  und  Gcorgiu» 
I>randins  in  seiner  Bibliotheca  classica,  siva  catalogus  officinalis  u.  s.  w.  Fran- 
cofnrti,  1625,  4.  ».  1526  nach;  der  litel  lautet  hier:  Eliae  Herlichii  Comoedi« 
Latein  vnd  teutnch,  von  Vincentio  Ladislao  Satrapa  von  Mantna  RempflTer  zu 
Boß  vnd  Fofi^  deft  Barbarosaae  bellicoei  von  Mantna  Sohn.  Witteb.»  Seelfisch, 
1<MM>*  8.  Hiemach'  scheint  es,  daß  das  stfiek  encb,  wenigstens  teilweise,  Ins 
Utelniscbe  flbersetnt  worden  Ist  Gottsched,  Nötiger  vorrat,  I,  s.  161,  ver- 
aeielinet  nnr  die  aasgebe  vom  jähre  1601.  Noch  vor  der  nmre&mmig  des  VIn* 
oentioa  bat  Elias  Herlicins,  wie  er  selbst  in  der  widmnng  unseres  stllckea,  oben 
•f  648^  ssgt,  eine  nConioedi»  von  dem  Mnncfelnde*'  geschrieben,  die  nadi  Ger- 
Vinns» «.  ft.  0^  HL  s.  119,  onter  den  titd  Masieomastix  Im  Jahre  1606  enchte» 
neu  Ist. 

678.  Act  V.  sc.  1.  nnd  2  hat  der  alte  druck  statt  Johan  Bansser  vielmehr 
Johann  Bauaer;  ich  h.tbe  dm  erstere  durchgcfflhrt. 

718.  Den  Nurrn  mit  Külbn  mau  lau^cu  tioL    Vergl.  A.  Keller,  FuäUiaubt- 
spiele,  8.  119,  35  und  meine  anmerknng  daselbst,  a.  1487. 
J»  V.  BraanKhirwg. 
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7)4.  ?  Ab«r  ww  taiben  finget  flfff 

726.  ?  Die  hieß  ich  gieden  allzumal.  • 
.  72y.  VSoll  iiuui  tien  Manu  dürfen  beschiinpffn. 

730.  aam.  1.  V«rgl.  anoh  J.  Bergmann,  Da*«  Amhiasci  licderbuch,  s.  59! 
^<chabab  unnd  onw<'rt}»,  Sein  jetzt  aiUf  crd,  All  niutterkind,  I>ip  irgend  sind; 
93:  Ich  hin  schabalj.  mir  int  nit  {jfach;  95:  Ich  förcht  ich  n\\\<  schabab  sein: 
192:  Ach  mcgdloin  <iu  viel  junge,  Lau  mich  nicht  sein  scliahah;  212:  Schabab 
bin  ich  unwerder  knab  ...  D&»  schafft  duh  ich  hin  worden  achabab;  2d2:  Ihm- 
noeh  bin  kfa  gtr  stlwlMib;  869:  I>ie  ioh  ^folwbet  hak,  Uvy  A«r  ioli 

DBR  FLWOHAWBB. 

Meiner  ausgäbe  dieses  !>tücke.s  liegt  eine  auf  vcrnulaßung  de«  herni  doc- 
lors  Karl  Gödcke  von  herm  archivregiätraini  lleiiiu  uaeli  dem  eigenhändig;©!! 
entwürfe  des  Jierzogs  genommene,  von  hcrrn  archivsecrctär  Grotefend  noch-« 
mals  mit  dem  urii^iiiiile  verglichene,  ahschrifl  am  gründe. 

Der  liier  raitgetfilte  druck  dieser  tragödie  ist  meines  wiß.ns  der  erste. 
Daß  einzelne  sccnen  derselben  in  das  histspiel  von  dem  wirthe  und  den  w&n- 
dergeacllen  übergegangen,  habe  ich  schon  oben  bemerkt.  Dm  stflck  im  gAOMn 
«oheint  den  herzog  später  nicht  mehr  befriedigt  zu  haben. 

753,  754.  Vergl.  ron  ^om  wirte,  s.  324, 326. 

789.  ?  es  Bprioht  —  anff  seine  «praeh. 

790.  ^Biaitt  goh  gerioht 

790,  791.  Veigl.  Beseler,  Bacher  und  WUdn,  ZeltMhiift  IVr  dentMlMa 
leefat  imd  deutsche  rechtswÜteaschaft.  XY.  band,  1.  heft.  Tttbingm,  1854.  B. 
e.  68  —  70. 

799.  tgetieht. 

Naohtrag  an  a.  888. 
Von  henrn  archlTregiatrmtor  W.  Bhlen  au  WoUeabftttel  eilUife  ich,  daft 
im  dortigen  henogliehon  laadeaaioblTe  Ubeimll  keine  soriptofea  anlbewahtt 
weiden,  wekhe  die  litenuriache  tätigkeit  henoga  Heinrich  Jnlioa  nnddaa  theai- 
terwaaen  am  W^ritfe&bfltteler  bofe  betreffen. 
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RECMUM6S0BER8ICHT. 
Die  einnahmen  und  ausgaben  des  liUerariscben  Vereins 

h;\bt']i  f)errag«::n 

iiri  8!en  verwaltungsjahr  vom  1  januar  bis  31  detpember  1854: 


A)  Reste. 

I.     Kcchners  kassenbestand  am  schlüge  der  sieben- 
ten periode  

n.  ActivanaaUliide  .   

in.  Ereatzpostea  

IV.  Für  vom  lager  Terralliete  lOte  votriltiie  . 

B)  Laufendes. 

I.  Acticnbeiträge   

II.  Zinse  ans  zfitllclicn  anlchen   

m,  Rückzalilujigen  (^ersatzposten)  

C)  Pränumerationen  an  beiträgen  für  die  neunte  Pe- 
riode  

Siimmo  (\pT  einnahmen: 


2386 

Ii 

132 

30 

113 

32 

«60 

5S 

3035 

17 

49 

30 

9 

10 

113 

22 

6100^ 

27 

A)  Keste. 

L    Rttekstiiide  yoa  der  frühem  pehode  .   .  . 

IL   Abgang  •   .   •   .  . 

in.  Ersatzpoeten  

lY.  Auf  die  erwerbtmg  vetgrifiener  pnUtcationea 

B)  Laufen  des. 

I,  Allgemeine  vorwaltim^i^skoHton  (dabei  gehalte 
des  secretärs  105  ^1  2'  2  ^^i"-.  kasfliere  137  fl. 
23  kr.  «nd  des  aui  warters  23  ft.  18  kr.,  femer 
porto,  inBerate,  copialien,  circnlaire,  rechnung- 
atellung}  

IL  Auf  die  herausgäbe  von  veniasadutllan: 

1.  Manitsoripte  

2.  Honorare  

3.  Bruck-  nnd  uiiaeUagp^ier  

4.  Druckkasten  

5.  Buchbinderkosten  

6.  Fracht  

7.  Provision  

m.  Abgang  

IV.  Zinsvergütung  

V.  Im  attsitand  ^an  den  in  einnalime  vorkom- 
menden netiailbeltiigvn)  

Sammn  dnr  aa^gnlm  : 


66 


447 

27  Va 

863 

48 

461 

34 

1920 

55 

52 

18 

29 

8 

109 

1 

29 

99 

26 

3549  1 

6'/2 
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Sonach  bleibt      kadseubestaiid  auf  31  doeem- 

ber  1864   2761  fl.  20^/|lv. 

pie  Activen  bestehen  ftoßer  dem  kaMenbestand  in; 
»).  «noitlUideii  aiu  der  «iebenten  periode  66  fl«, 

wovon  Mstttreibea  vonnueidiilich »  .  .  .      0^0  — 
b)  aqMtilado  iiu  der  lehten  periode  .  .  .  .    99  —  26  — 

2S50  fl.  467»  kr. 

Pasblvc^ii  yind  vorhanden   0 

Kesl  Activ  vermögen  .   .  '   2860  fl.  46Vt^« 

Z«bl  der  actien  in  der  aohlen  petiode  307* 
Zur  beorkoadoog 

der  kassier  des  litterarbcken  wtinum 
reeUekrec  H«sel. 

Dio  lidMlgMt  dtr  reehnnnf  bosesigt 

kutlarnrffi  BvlliBStr« 

Tfibis^en»  20  jenuar  1866» 

OF  THE 

nr 
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14  DAY  USB   

RSTUSN  TO  DBSK  mOM  WHKH  BOMUJWEO 

LOAN  DEPT. 

Thii  bock  ii  due  oa  tte  iMt  d«re  «amped  b«lcm. 
©r  on  the  d«te  CO  wWch  feii«wed.  Reaewal»  mur» 

Tri  No.  642-5405 
ReoewAk  mar  be  oufcde  4  dmy*  prior  lo  d«ie  ooe. 


»iluiäct  to  reeall  «iter-  ■*  '-^ 


.'J 


Im  STACKS     ''EB  1  0 


REG.  CliLKfTtf  16  77 
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